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Akzent liegt auf dem 

Freiheitlichen 
Kine liberale Erneuerung Hessens bildet das 

Grundclement eines Wahlprogramms der 
hessischen CDU zur Landtagswahl am 8. No- 
vember 1970, das vom CDU-Parteitag im 
September in Frankfurt di.skutiert und ge- 
billigt werden soll. 

Der CDU-Landesvorsitzende Dr. Altred 
Dregger betonte bei der Vorstellung dieses 
„Frankfurter Programms" vor Pressevertre- 
tern in der Landeshauptstadt, daß der Haupt- 
akzent bewulU auf dem Freiheitlichen liege. 
Dies sei die zur Zeit einzig mögliche Gegen- 
position zur fortschreitenden Kräfteverlage- 
rung innerhalb der SPD zugunsten ihres Un- 
ken doktrinären Flügels. Diese entschiedene 
liberale Einstellung komme eindeutig bei der 
Ablehnung eines Gewaltverzichtsvertrags zum 
Ausdnick, der, wie Dregger hervorhob, alles 
Mögliche berühre, nur niclit den Punkt, wo 
in Deutschland tatsächlich Gewalt geschehe, 
an der Berliner Mauer, an den Stacheldraht- 
verhauen und Minenfeldern der ein.stigen De- 
markationslinie. Aus demselben Grund sei 
die CDU gegen jegliche Monopol- oder diri- 
gistische Wirtschaft. 

Anders wie die Sozialdemokraten mit ihrem 
Marburger 99-Punkte-Programm, beschrän- 
ken sich die hessischen Christdemokraten auf 
„Zehn Schritte in die Zukunft Hessens". An- 
statt eines 16jährigen Entwicklungsprogramms 
sieht die CDU ein Landesprogramm 1SI74 vor, 
das drei Schwerpunkte hat: ein Rhein-Main- 
Programm, Strukturpläne für die übrigen 
Planungsregionen sowie ein Forschungspro- 
gramm bis zum ,Iahre 2000. Besonders her- 
vorgehoben wird die Beseitigung des hessi- 
schen Rückstandes in der Gebiets- und Ver- 
waltungsreform. 39 Landkreise seien zuviel, 
Gemeinden unter 7500 Einwohnern zu klein. 
Für eine effektive und durchsichtige Verwal- 
tung genügten drei Ebenen: Gemeinde — 
Region — Land. Deshalb sei heute Hessen in 
der (jebietsreform das „Schlußlicht" unter den 
Bundesländern. 

Eine vernünftige Finanzpolitik, die Siche- 
rung der VVirtschaftsfreiheit, Industrieansied- 
lung, Mittelstandsförderung, Hilfe für die 
Landwirtschaft, ein neuer Generalverkehrs- 
plan sowie die Mitwirkung bei der Länder- 
neugliederung sind weitere der zehn Schritte, 
die von der CDU befürwortet werden. 

Fünf Schritte sieht das Programm zur Er- 
reichung besserer Lebensbedingungen vor, 
darunter mehr innere Sicherheit, Förderung 
des ehrenamtlichen Ein.satzes für die Gemein- 
schaft, Hilfe bei Krankheit im Alter. Unter 
anderem werden zinsfreie Einrichlungsdar- 
lehen für junge Ehepaare empfohlen. Ein 
Wohnungsbausonderprogramm, das im Miet- 
preis zwischen dem .sozialen und freifinan- 
zierten Wohnungsbau liegt, soll Sozialwoh- 
nungen frei machen, die durch besGcr Ver- 
dienende blockiert sind. Die Bildung von 
Mieterbeiräten bei den großen Wohnungsbau- 
gesellschaften wird angestrebt. Den Pro- 
grammentwurf beschließen zehn Schritte zu 
mehr Leistung, Klarheit und Fortschritt an 
Schulen und Hochschulen in Hessen, wobei 

die Förderung des berufsbildenden Scliul- 
we.sens. der Abbau des Numerus clausus und 
die Reform der Grundschule im Vordergrund 
stehen. 

Die Dregger-Mannschaft, die in Anlehnung 
an Köpplers Kommen in Nordrhein-West- 
falen die Ankunft eines ge.schlossenen Teams 
mit dem Durchschnitt.salter von 43 .Jahren an- 
kündigt, empfiehlt die CDU als Partei der 
politischen Mitte und der Reformen, als ein- 
zige Alternative gegen „rigoro.se Machtaus- 
übung, ParteibuchwirLschaft und sozialisti- 
.schen Dirigismus". Die Bezeichnung „konser- 
vativ" akzeptieren die he.ssischen Christdemo- 
kraten, .so betont Dr. Dregger, allein nur dort, 
wo es um die Wahrung der Freiheit gehe. 

Neue Cholerafälle Im Mittelmeergebiet 
Bis züm Sonntag sind im Raum von ,Jcrusa- 

lem und im israelisch besetzten Westjorda- 
nien 27 neue Cholerafälle bekanntgeworden. 
Obwohl in .lerusalem und Hebron fünf neue 
Erkrankungen auftraten, wollen die israeliti- 
.schen Behörden noch keine Zwangsimpfungen 
durchführen. In Ägypten, im Libanon, in Ku- 
weit. Saudiarabien, in Syrien und im Irak da- 
gegen werden bereits 7AvanEsimpfungen ge- 
gen die Cholera vorgenommen. Auch in Jugo- 
slawien erging ein Aufruf an die Bevölke- 
rung hygieni.sche Maßnahmen gegen die Cho- 
lera zu ergreifen. Bisher sind die Choleraer- 
krankungen jedoch Rlimpflich verlaufen. In 
Israel verstarb ein Kleinkind. 

„Spieglein. Spirglein an der Wand." Diese .jnnRC Reiterin in der neuen Reithalle des Reit- 
iind l'ahrvereins Landen e. \'. am Kronenhof, will sieher nieht wissen, wer die schönste im 
Ranzen I.and ist. Ihr geht es mehr darum, bei der offiziellen Einweihung der ReitanhiRe 
am 12. September eine rhIc Leistung zu zeigen. Dafür wird eifrig geprobt. LZ-Bild 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Messen in Frankfurt und 
Offenbach 

Am Sonntag öffnete die Frankfurter Herbst- 
messe ihre Tore. Für vier Tage ist diese Inter- 
nationale Mes.se wiederum Mittelpunkt für das 
Geschäft von 2 51!) Ausstellern und 234 zusätz- 
lich vertretenen Unternehmen aus 43 Nationen. 
Die Aussteller waren mit gedämpftem Opti- 
mismus gekommen, wurden jedoch am ersten 
Tage schon durch regen Anrlrang überrascht. 
Das Kunsthandwerk ist mit mehr als 1 100 
Ausstellern in diesem .Jahr am stärksten ver- 
treten. Nahezu 65 000 Quadratmeter Ausstel- 
lungsfläche sind von den versthiedenon Bran- 
chen belegt worden. 

Die Internationale Frankfurter Messe ist mit 
der Fachme.sse der Raumausstatter und Bo- 
denleger verbunden, auf der 66 Firmen aus- 
stellen. Ein Konjunkturtest stellte fest, daß 
die.se Frankfurter Herbstmesse in eine Phase 
der zögernden Inlandsnachfrage und der Ab- 
schwächung des Kaufinteresses des Auslandes 
fällt. Mit einem normalen, geschäftlich zu- 
friedenstellenden Messeverlauf sei zu rechnen. 

Die 43. Lederwarenfachmesse in Offenbach 
wurde bereits am Samstag eröffnet. Die Me.sse- 
leitung war mit dem Besuch an den ersten 
beiden Tagen zufrieden. In diesem .lahre sei 
das Interesse der Besucher größer gewesen als 
im Vorjahr. Aus Kreisen der rund 500 Aus- 
steller aus 12 Nationen wurde bekannt, daß 
sich „die Hoffnungen der Lederwarenherstel- 
ler auf neue Impulse und Ge.schäftsabschlüsse 

Entspannung ist billiger 
Entspannung ist billiger als ein Zustand, 

der praktisch nur einem permanenten Waffen- 
stillstand gleicht. Das weiß man in Washing- 
ton, und das erkennt man offenkundig auch 
immer deutlicher in Moskau. Das Gleichge- 
wicht des Schreckens, das die beiden Super- 
mächte aufrecht zu erhalten bemüht sind, 
überfordert auf die Dauer ihre Kräfte, be- 
lastet in immer unangenehmerer Weise ihre 
Volkswirtschaft Daher ist es im Grunde nur 
logisch, daß sich Kossygin und Nixon in einem 
Briefwechsel noch einmal die gegenseitige 
Verständigungsbereitsdiaft und den Willen 
bestätigen, die Bemühungen um die Erhal- 
tung des internationalen Friedens fortzuset- 
zen. Freilich, wie das geschehen soll, darüber 
gehen die Ansichten im einzelnen noch weit 
auseinander. Lösungen, vor allem beiderseitig 
annehmbare und gerechte Lösungen, wie 
Nixon sie forderte, für die konkreten inter- 
nationalen Probleme hat man nicht oder nur 

bescheidenem Maße gefunden. Ver- 
nünftige Verhandlungsmethoden entwickelte 
man nur dann, wenn die Situation tatsächlich 
unerträglich wurde und man unter dem Druck 
der Ereignisse sich auf die Kunst der Diplo- 
rnatie besann und auf politische Demonstra- 
tionen und Deklamationen verzichtete. 

Auch der Briefwechsel von Kossygin und 
Nixon gibt hierfür ein neues Beispiel. Der 
sowjetische Premier hat in seiner 500 Worte 

umfassenden Botschaft an Nixon, Heath und 
Pompidou aus Anlaß des 25. Jahrestages der 
Potsdamer Konferenz diese Konferenz und 
ihre Ergebnisse als Eckpfeiler für Frieden 
und Sicherheit in Europa gepriesen. Wenn 
das von ihm befürwortete gesamteuropäische 
Forum nichts weiter tun soll, als die Resul- 
tate von Potsdam Im nachhinein im sowjeti- 
schen Sinne auszulegen und endgültig fest- 
zuschreiben, dann freilich wäre das keine an- 
gemessene Methode. Frieden und Gerechtig- 
keit zu fördern. Potsdam und leider auch 
manche Konferenz danach bescherten uns nur 
widernatürliche Grenzen und Demarkations- 
linien, bedeuteten keineswegs Gewinn des 
Friedens, nachdem die Waffen schwiegen. 

Vermutlich deshalb ging Nixon in seiner 
relativ späten und betont kurzen Antwort an 
Kossygin nicht auf diese Beurteilung der 
Potsdamer Konferenz ,nicht auf die damit 
verbundenen Wünsche des sowjetischen Pre- 
miers ein. 

Friedliche Koexistenz von Staaten verschie- 
dener Gesellschaftsordnungen darf nicht nur 
ein durch Mauer und Stacheldraht, durch 
UN-Friedenstruppen oder entmilitarisierte 
Zonen gesichertes Nebeneinander bedeuten. 
Nixons Forderung galt einer Verbreiterung 
der Grundlagen des Friedens und der Sicher- 
heit. Um diese Basis sollten sich nicht nur 
die Sowjetunion und die USA, sondern kön- 
nen sich alle Nationen bemühen, in deren In- 
teresse eine vernünftige Lösung konkreter 
Probleme liegt. Christian Decius 

erfüllten". Großen Anklang finden die neue- 
sten Modelle von Damcn-Handta.schcn, die der 
Mini- und Maximode angepaßt worden sind. 
Eine gute Nachfrago bestehe auch für Reise- 
koffer und -handtaschen. 

W i r t s c h a f t s - \i n d M i 1 11 ä r h i 1 1' e 
zugesagt 

Der amerikanische Vizepräsident Spiro 
Agnew hat seine Rei.sc durch fünf asiatische 
Länder beendet. Er versicherte sowohl in .Süd- 
korea als auch in Südvietnam. Kambodscha 
und Thailand die südostasiatischen Verbünde- 
ten der USA amerikani.scher Wirt.schafts- und 
Militärhilfe. In Bangkok bekräftigte der Vize- 
präsident am Ende seiner Reise die Bereit- 
schaft der USA, ihren Verpflichtungen gegen- 
über allen Verbündeten in Südostasien nach- 
zukommen. Die Nixon-Doktrin bedeute aller- 
dings verstärkte Anstrengungen der Verbün- 
deten für die eigene .Sicherheit. 
Schütz: drei Punkte für Berlin- 

Lösung 
Der Regierende Bürgermeister von We.st- 

berlin. Klaus Schütz, hat am .Sonntag in einem 
Interview mit der „Berliner Morgenpost" drei 
Punkte genannt, die .seiner Meinung nach für 
eine Berlin-Lösung geeignet sind. Dazu ge- 
höre, daß sich Ostberlin im Gei.st des deut.sdi- 
.sowjetischen Vertrages verhalte. Die drei 
Punkte .sind: freier Zugang nach Berlin zu 
Land, Zugang auch für Westberliner nach Ost- 
berlin und zur DDR sowie Anerkennung 
Westberlins als Teil der Wirt.schafts-. Finanz- 
und Recht.sordnung der Bundesrepublik. 

Handelsangebot der DDR 
Die Eröffnung der Leipziger Herbstmes.se 

wurde von DDR-Außenwirtschaftsminister 
Horst Solle dazu benutzt, eine Erweiterung des 
innerdeutschen Handels mit der Bundesrepu- 
blik vorzuschlagen. Das sei jedoch nur auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung, des gegen- 
seitigen Vorteils und der Nichtdiskriminierung 
möglich. Handel dürfe nicht nur einem Part- 
ner Vorteile bringen. Würde der Westberliner 
Senat die Beziehungen zur DDR normalisieren, 
so sei auch eine Erhöhung des Handels zwi- 
schen der DDR und „der selbständigen politi- 
schen Einheit Westberlin" möglich. Auf einer 
Flädie von 250 000 Quadratmetern haben in 
I..eipzig 6 525 Aussteller aus 55 Ländern Stände 
bezogen. Aus westlichen Ländern sind 1 600 
Firmen vertreten. 

Sowjetdelegation bei Mercedes 
Eine sowjetische Regierung.sdelegation wird 

in den nächsten Tagen zu Gesprächen über das 
von der UdSSR geplante Lastwagenpiojekt 
bei Daimler-Benz erwartet. 

Zu wenig Lehrer in Hessen 
Die Zahl der Lehrkräfte in Hessen sei zwar 

Im Durchschnitt höher als in anderen Ländern, 
sagte Kultusminister von Friedeburg, reiche 
aber trotzdem noch bei weitem nidit aus. Eine 
Behebung des Lehrermangels könne auf lange 
Sicht nur durch eine Reform der Lehreraus- 
bildung behoben werden. 

Barzel In Paris 
Auf der ersten Station seiner Informations- 

reise in die Hauptstädte der drei Westmächte 
sprach der Vorsitzende der CDU'CSU-Bun- 
doslagsfraktion Rainer Barzel gestern in Pa- 
ris mit dem französi.schen Außenminister 
Maurice Schumann. In diesem Gespräch wur- 
den Fragen des Berlin-Problems, zum weite- 
ren Ausbau Europas und des westlichen Ver- 
teidigungsbündnisses behandelt. Wie Barzel 
kurz vor seiner Abreise nach Paris erklärte, 
wolle er sich auf dieser Informationsreise ein 
Bild von der außenpolitischen Lage machen 
und feststellen, ob eine einheitliche Auffas- 
sung aller Beteiligten in der Berlintrage her- 
zustellen ist. Heute wird der Oppositionsfüh- 
rer in London mit dem britischen Außenmi- 
nister zusammentreffen. 

Israelischer Meinungsstreit mit den USA 
Aus einer Rede der israelischen Minister- 

präsidentin Golda Meir auf einer Tagung des 
israelischen Gewerkschaftsbundes geht her- 
vor, daß es Kontroversen mit der amerikani- 
schen Regierung gegeben hat. Die Ursache 
dazu waren die Anschuldigungen Israels, 
Ägypten habe die von Amerika initiierte Waf» 
fenruhe dazu benutzt, seine militärischen 
Stellungen am Suezkanal zu verbessern, was 
von dem ägyptischen Staatspräsident N.nsser 
energisch dementiert wurde. 

In einer Botschaft an den amerikaniscnen 
Präsidenten will Frau Golda Meir die USA 
auffordern, weitere Verletzungen der Waffen- 
ruhe durch Ägypten zu verhindern. Eine 
Gruppe um den israelischen Verteidigungs- 
minister Mosche Dajan fordert Handlungs- 
freiheit für den Fall, daß die Vereinigterj 
Staaten in dieser Hinsicht nichts unterneh- 
men, während eine Gruppe um Außenminister 
Abba Eban auf keinen Fall die Friedensge- 
spräche mit UN-Sonderbeauftragten Jarring 
stören will. 

Flugzeugjagd auf Rauschgiftschmuggler 
Eine dramatische Flugzeugjagd auf Rau.sch» 

giftschmuggler .spielte sich am Samstag übe# 
dem Mittelmeergebiet ab. Im Libanon war eina 
zweimotorige Convair 2440 mit fünf Ameri- 
kanern dabei entdeckt worden, wie Haschisch 
an Bord genommen wurde. Die Piloten un4 
Insassen des Flugzeugs setzen sich in die Luf^ 
ab. Britische Kampfflugzeuge und libanesisdi« 
Hubschrauber wurden zu der Verfolgung ein-^ 
gesetzt, die durch Interpol veranlaßt worden 
war. Es gelang jedoch nicht, wie geplant, die 
Maschine zur Landung auf Zypern zu zvvin-' 
gen. Die Schmuggler flohen nach Heraklion 
auf Kreta, wo man sie festnahm. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
S20 DM, 2. Rang 39,50 DM, 3. Rang 4,30 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 25 263 DM, 
2. Rang 2670 DM, 3. Rang 56,.50 DM, 4. Rang 
4,85 DM, 5. Rang 1,40 DM. - ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I 500 000 DM. Klasse II 240 ÜOO 
DM, Klasse III 5100 DM, Klasse IV 70 DM, 
Klasse V 3,65 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne G r) 
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Der Mai des Herbstes 
Km nüchti'i-niT Name, nicht mehr als rine 

Zahl, rins Wort Soptcmbcr! und doch schwingt 
I'oopie mit, wenn wir diesen Monatsnamen 
um lieutiRcn DienstaR wieder im Kalender le- 
sen Denn wenn er auch mit seinen VorRiin- 
gern an llitz.eRraden und TaReslänge nicht 
Vunkiirrieren kann, so Rohörl der September 
<i()(h für viele Menschen zu den angenehm- 
Blen Monaten des ganzen .lahres. Dazu traRt 
Viel seine sprichwörtliche Beständigkeit bei, 
«eine milde Witterung mit ausdauerndem 
Sonnenschein unter einem strahlend blauen 
Himmel, zu dem die Fiiden des Altweiber- 
bommcrs aufschweben. Wer es sich einrichten 
kann und nicht unbedingt unter hochsommer- 
licher Hitze am Strande braten möchte, der 
wählt sich gern die Septemberwochen für 
seinen Urlaub. In den Ferienorten ist dann 
der starke Touristenverkehr abgeflaut, und 
ver Ruhe und Gemütlichkeit liebt, kommt 
jetzt eher zu seinem Recht. Mai des Herbstes 
— .<;o lautet eine poetische Bezeichnung dieses 
neunten Jahresmonats, den imsere germani- 
schen Vorfahren Scheiding oder Herbstmond 
nannten. Und er ist ein rechter Herbstmonat. 
auch wenn der Beginn der dritten Jahreszeit 
erst an seinem 23. Tag Im Kalender steht. Die 
Tage werden schon merklich kürzer, und die 
Temperäturunterschiede zwischen Tag und 
Kaeht können ganz erheblich werden. Unvor- 
sichtige Leute kommen daher ganz unverse- 
hens zu einem hartnäckigen Herbstschnupfen. 
F.in reicher Monat i.st der September, was 
Ernte in Feld und Garten betrifft. Vielfach 
verfärbt sich schon das Laub an Bäumen und 
Sträuchern; Astern und Dahlien, Sonnenblu- 
men und Kosmea tauchen Gärten und Park- 
anlagen in farbenfrohes [.euchten. Der Sep- 
tember ist der Nachmittag des Jahres; in sei- 
nen Tagen geht es stiller zu als im Frühling 
oder Sommer, und wie die Tioi'e, so suchen 
auih wir Menschen wieder mehr Ruhe und 
häusliche nrhaglithkeit. 

Schwerer Unfall durch 

Nebel 
MuntansmorRrn negen 7.30 Uhr kam 

M zu einrm schweren Unfall auf der 
durch Nebel stark »lehtbehlnderten 
Ilieburger Straße In Höhe der neu- 
en Autobahn-Oroßbaustelle. Ein au» 
I.anRen kommender l.astwanen bog 
nach links auf die Baustelle ein, wäh- 
rend iierade ein Personenwagen in 
Richtung Langen fuhr. Der Personen- 
wagenfahrer sah Infolge des Nebels die 
Ciefahr t,u spät und stien mit einem 
Teil des I.astwagenanhängcrs zusam- 
men. Der I'ersonenwagen wurde durch 
die Heftigkeit des Aufpralls zur ande- 
ren Fahrbahnselte geschleudert, wo er 
mit einem Lastwagen der Bundespost 
zusammenstien. Der Personenwagenfah- 
rer wurde schwer verletzt. Der Oe- 
samtschaden wird auf rund 6000 Mark 
gesrhätzt.   

Wo einst das alte Kreiskrankenhaus stand 

In Langen entsteht das erste Altenwohn- und Pflegeheim 

Am Ortseingang von Langen, wenn man über die Ilundesstraße .1 von Sprendlingen Drei- 
l iehenhain kommt, befindet sid« an der rechten Seite eine neue (irollbaustelle. An der Stelle 
des alten Kreiskrankenhauses errichtet der Kreisverhand des Deutschen Roten Kreuzes 
Offenhach ein Altenwohn- und Pflegeheim. Der Kreisvnrsitrende des DRK Offenbaeh. f.and- 
rat a. D. .lakob Heil, nannte uns nunmehr den Termin für die feierliehe (irundsteinlegimg. 
Sie findet am Montag, dem 7. September, um 16 l'hr statt. 

„Wir wallten eigentlich gar nicht so viel 
Aufhebens machen", sagte der ÜRK-Kreis- 
vorsltzende, „doc-h uns wurde Immer wieder 
gesagt, wie erfreut ältere Mitbürger sind, daß 
nun endlich Im Wo.stteil des Krei.so.? üffenbach 
solch ein zentrales Wohn- und Pflegeheim für 
unsere Alten gebaut wird". Mit der Grund- 
steinlegung soll daher auf das Wachsen unfl 
Werden des Heimes aufmerksam gemacht 
werden. 

Auf der Baustelle ist Hochbetrieb. Die Mau- 
ern des Ypsilon-Hausw (das Gebäude Ist In 
Form eines Y angelegt) wacäisen schnell em- 
por und für den Vorübergehenden zeichnet 

Einbau einer Umwälzanlage im Schwimmbad 

Warum das Wasser In den Becken so kalt Ist — Aulträge vergeben 

Es gibt ein Witzchen in Langen, das den sonst so liebenswürdigen Bürgermeister 
dieser Stadt in einen Berserker verwandeln kann: „Es geht l)ei 30 Grad plus blau- 
gefroren durch die Bachgasse, was ist das?" — Antwort: „Ein Besucher des 
Langener Freibades, der so unvorsichtig war, Ins Wasser zu gehen." 

iwtft! 
BSI KVU 

. . Frau Eli.-.abetlie Wachenhausen, Südliche 
Itiiigstraße 240, zum 78. Geburtstag am 2. 9.; 
. . . Frau Marie Wilisch, Pittlerstraße 3. zum 
77., Herrn Anton Weber, Berliner Allee 49, 
zum 77., Frau Uo.sina Milla, Magdeburger 
Straße Ifi, zum 83., Herrn Philipp Hamm, Tau- 
tiusstraße 13. zum 7«. und Frau Anna Beck, 
Cabelsbergerstralie 23. zum 89. Geburtstag 
am 3. 9.; 
. . . Herrn Karl Krid<e, Roichenberger Str. 7, 
zum 79. Geburtstag am 4. 9. 

Den Wünsdien der Angehörigen u. Freunde 
schließt sich auch die Ijngener Zeitung an. 

Am Freitag Monatsversammlung des Vdll. 
Schon heute sei auf die am kommenden Frei- 
tag, dem 4. Sept.ember. 20 Uhr. im Gasthaus 
,.Zur Wilhelmsruh" (Kolleg). Wilhelmstraße, 
stattfindende Monat.sversammlung des Ver- 
ixindcs der Heimkehrer hingewiesen. 

* Städtische Bühnen Ffm. Die Dauerau.s- 
weise für die neue Spielzeit können bei Fri- 
seur Rechtel, Sehretstraße 23, abgeholt wer- 
den. Die erste Vorstellung findet am 28. Sep- 
tember statt. Einige Neuanmeldungen werden 
liocli entgegengenommen. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1894/9.') trifft sich morgen, 

Mittwoch um Ifi Uhr, im Caf6 Geißendörfer. 
Am Donnerstag um Ifi Uhr kommt der Jahr- 
gang inoo oi im Gasthaus „Rebenstock" zu- 
sammen 

Jugendparty beim Tennisklub 
Am Samstag veranstaltet der Tennisklub im 

Klubhaus für seine Mitglieder und Gäste eine 
Jugendparty. Dazu wird auch eine Band auf- 
spielen. 

Aus Long Eaton zurück 
Sonntag Mittag kehrte auf dem Frankfurter 

Rhein-Main-Flußhafcn die Abordnung der 
Stadt Langen nach einem viertägigen Besuch 
In der englischen Stadt Long Eaton zurück. 
Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen hatten in 
offiziellem Auftrage von Magistrat und Stadt- 
verordnetenversammlung in Long Eaton Um- 
schau gehalten, um wegen einer möglichen 
Verschwisterung weitere Gespräche zu füh- 
ren. Uber die Reiseeindrücke wird noch aus- 
führlich berichtet. 

Pfarrerin Trösken In ihr Ami eingeführt 
Im Evangelischen Gemeindehaus Bahnstraßa 

fand am Sonntag ein Gottesdienst mit Ordi- 
nation und Einführung von Pfarrvikann 
Triiskcn (Johannesgemeinde) statt. Probst 
Ernst Dondorf (Offenbach) nahm die Einfüh- 
rung vor. Dekan Heinrich Vetter (Offenthal). 
die Pfarrer der übrigen Langener Evange- 
lischen Gemeinden, der Kirdienvor.stand der 
Johanne.sgemeinde und eine große Zahl von 
Oemeindemitgliedcrn nahmen an der Amts- 
einführung teil. Damit hat Lungen zum erstell 
Wale eine Pfarrerin. 

Man kann den Arger des Bürgermeisters 
über den Witz verstehen, denn die Stadt Ist 
mit Recht stolz auf das schöne Freibad mit 
dem modernen Garderobcngebaude, seinen 
riesigen Grünanlagen und dem herrlichen 
Baumbestand. Nur wenige Bürger wissen, daß 
es nicht nur ein schönes Bad Ist, sondern mit 
seinem Wasservolumen von ß400 cbm auch 
eines der größten in Hessen. 

In diese Freude fällt außer dem diesjährigen 
„Sommer-Regen" allerdings ein Wermuts- 
tropfen; Die Wassertemperatur In den großen 
Becken steigt seilen über 18 Grad Celsius. Es 
soll Leute geben, die das wundervoll finden, 
aber diese „Kaltblüter" sind gewiß eine Min- 
derheit, das Gros der Bevölkerung stürzt sich 
lieber in Fluten, deren Temperaturen so um 
plus 20 Grad Celsius liegen. 

Woher kommen nun die extrem niedrigen 
Wassertemperaturen dieses so sauberen und 
einladenden Freibades? 

Schuld daran sind die hohen Wasserver- 
luste. Einmal entstehen sie dadurch, daß beim 
fröhlichen Badebetrieb das Wasser in die 
Uberlaufrinnen überschwappt und in den 
Kanal abfließt, zum anderen liegt es am sau- 
beren Wasser. Das klingt unglaubwürdig, 
stimmt aber. Die Gesundsheilsbehörde legt 
strenge Maßstäbe an, was die Reinhaltung 
des Wassers betrifft. Regelmäßig finden Kon- 
trollen statt. Um den gewünschten Grad der 
Sauberkeit zu erreichen, muß das Wasser 
neben dem Zusatz von Chemikalien von 
Frischwasser sozusagen durchgespült werden. 
Und dieses „Spülwasser" geht dann durch 
die Überlaufrinne ebenfalls in den Kanal 
verloren. Ersetzt wird es dann aus städtischen 
Brunnenanlagen. Dieser Zufluß hat im Mittel 
eine Temperatur von plus 12** Celsius und be- 
wirkt .so die in diesem Fall garnicht erfreu- 
liche Abkühlung. 

Bei einer Umwälzanlage würde das ver- 
schmutzte Wasser aufgefangen, gefiltert und 
den Becken wieder zugeleitet. Der Abküh- 
lungsprozeß würde wesentlich verringert. Die 
Wassertemperatur bliebe erhalten, weil das 
Wasser sich nicht durch übermäßigen Zulauf 
von Frischwa.sser abkühlen könnte. 

Die Stadtväter, denen die Freizeitzentren 
der Bürger sehr am Herzen liegen, beschlos- 

sen zu handeln. Zuerst wurde der Wasservor- 
lust von einem Experten überprüft, um ge- 
naue Werte zu bekommen. Dann beschlossen 
die Stadtverordneten, trotz großer finanzieller 
Belastungen des Stadtsäckels durch andere 
Objekte, den Einbau einer Umwälzanlagc. 

Es gibt zwei Systeme für Umwälzanlagen, 
die sich lediglich in der eigentlichen Filterung 
unterscheiden. Bei der Kiesfilteranlage wird 
das Wasser von Kreiselpumpen (Saug und 
Druckpumpen) durch große, mit Kies in ver- 
schiedener Körnung gefüllte .Töpfe' gedrückt 
und so eine natürliche Filterung bewirkt, 
während bei der Kioselguranschwemmfilter- 
anlage die gleichen Pumpen das Wa.sser über 
eine Kiesclgur.schicht durch die Filter und 
über den Rücklauf wieder in die Becken 
schicken. Kieselgur ist eine F^rdart aus den 
Panzern von Kieselalgen. Dieses Verfahren 
er/.ielt einen wescntliclicn intensiveren Rei- 
nigungseffekt des Wassers, als das Kiesfilter- 
system erreichen kann. Der Raumbedarf für 
eine Kiesclguranlage ist außerdem erheblich 
geringer. 

Nach ausgiebiger Prüfung und hitzigen De- 
batten hat man sich in Langen für die Kie- 
selgur-Anlage entschieden. Im Schwimmsta- 
dion muß eine Umwälzanlage etwa 900 Ku- 
bikmeter Wasser in der Stunde „schaffen". 
Dieser großen Leistung entsprechen die Ko- 
sten. 

Sollten sich bei den notwendigen Tiefbau- 
arbeiten keine unvorhergesehenen Überra- 
schungen ergeben, werden rund 440 000 Mark 
zu investieren sein. Inzwischen wurden die 
Aufträge zum Einbau der Anlage an zwei 
Firmen vergeben. Die Anlage wird im zwei- 
geschossigen ehemaligen Kabinenhaus ein- 
gebaut, wodurch zu.sätzliche Hochbakostcn 
vermieden werden. Alle noch erforderlichen 
Bauarbeiten werden derzeit vom Stadtbauamt 
ausgeschrieben, das auch die Ausführung aller 
Arbeiten überwachen wird. 

Es war der Wun.sch dei Stadtverordneten, 
beim Bau der Umvvälzanlage die Anschluß- 
möglichkeiten für eine Heizanlage vorzuse- 
hen mit deren Einbau man aber noch etwas 
warten will — mit einem Seitenblick auf das 
projektierte Hallenbad der Stadt. 

sich bereits die spätere cliarakteristische Form 
gut ab. In einem Teil dieses Hauses werden 
spater die Nicht-I'flegebedürfligen Ihre Woh- 
nungen haben. In einem anderen Gebäudeteil 
sollen die Räume für <lie stäntlig pflegel«'- 
dürftigen alten Frauen und Männer einge- 
richtet werden. 

Auch ein Versorgungs- und \erwal1uiigs- 
teil ist vonnöten, in dem die Betreuer der älte- 
ren Mitbürger wirken, eben.so sind Geniein- 
schaftsräume vorge.sehen, in denen sich späier 
die Bewohner des Heimes treffen und Unter- 
haltung pflegen können. 

Die enge Verbindung zwisdun den veisch.e- 
denen Kinrichtungen des Hau.ses ist jedoch .so 
angelegt, daß sich je<ler in seinem Bereich 
wohlfühlen kann uiul auf Wunsch audi unge- 
stört ist. .\nderer.seits aber gibt diese Zusam- 
menfassung Gelegenheit, falls ein Bewohner 
des Wohnheimes späier einmal pflegebedürf- 
tig wird, ihn in die allgemeine Pflege aufzu- 
nehmen. 

Noch aber dreht sitrh der große Baukran 
mit Schwung, sind die Maurer dabei, den 
Rohbau zu errichten. Den Kreisverband des 
DRK, den Bauherrn, drücken natürlich in die- 
sen Tagen besondere Sorgen: „Wird sich an- 
gesichts der steigenden Baupreise", so fragt 
Kreisvorsitzender Landrat a. D. Heil, „die von 
uns errechnete Baukostensumme noch halten 
las.sen?". Der Kreis Offenbach des DRK ist hei 
solchen Großbauten besonders stark auf fi- 
nanzielle Hilfen angewiesen, die ihm sovi-ohl 
vom Land He.ssen als auch vom Kreis Offen- 
bach zuteil werden. Dennoch hat er durch 
eine bestimmte Eigenlei.stung finanzielle La- 
sten zu tragen, die nicht leicht „zu verkraften" 
sind. Landrat a. D. Heil hofft jedoch, daß alles 
zu einem guten Ende kommen wird und daß 
sich bald die ersten Alten un.scres westlichen 
Kreisgebietes im .Mtenwohn- und Pflegeheim 
rec+it wohl und geborgen fühlen können. 

* 1 

; 
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Einmal unten, einmal oben. Das schwere Lastfahrzeug unter der Brücke dient dem Aus- 
bau der Trasse der neuen Bundesautobahn A 91 (früher: Main-Neckar-Schnellweg ge- 
nannt), während Ober die Messeler BrUcke das Auto des Oberforstmeisters rollt. Die 
BrUcke, die noch nicht für den Bffentllchen Verkehr freigegeben Ist, erreicht man über 
den Steinber*. am ehemaligen Müllplat« vorbei In Richtung Koberstadt. LZ-Bild 

Einweihung der Reitanlage Kronenhof 
Der Reit- und Fahrverein Langen e. V. hat 

OS geschafft; seine große Reitanlage auf dem 
Gelände des Kronenhofs am Langener Leer- 
weg ist fertiggestellt. Mit einem festlichen 
Programm soll die Anlage am Sonnabend, 
dem 12. September, um 11 Uhr eingeweiht 
werden. Neben der großen Reithalle gehört 
zu dieser .Anlage noch ein ausgedehntes Stall- 
gebäude. Für das Springreiten ist eine erste 
Bahn vorhanden. Was in mehreren Wochen 
von den Mitgliedern des Reit.« und Fahrver- 
oins Langen geübt worden ist, wird mit dem 
Festprogramm seine Würdigung erhalten. 
Weitere Einzelheiten berichten wir in unserer 
nächsten Ausgabe. 

Alte Stühle gesucht 
t'lub Voltaire im neuen Domizil 

Die Mitglieder und Freunde des Langener 
Club Voltaire treffen sich am morgigen Mitt- 
woch um 29 Uhr in ihrem neuen Domizil, 
einem Kollerraum der Sdiule in der Frank- 
furter Straße. Bei diesem erstmaligen Treffen 
in den künftigen Clubräumen kann jeder 
sehen, wie weit der Ausbau fortgesdiritten ist. 

Die Sitzung ist für die Voltairianer sehr 
wichtig. Es gilt, über den weiteren Ausbau zu 
entscheiden. Außerdem ist der Eröffnungs- 
termin des JugendcUibs festzulegen. Es ist an 
Mitte Oktober gedacht. Bereits lange vor der 
Eröffnung muß das Programm der ersten 
Monate festgelegt werden. Dazu wird auf der 
Clubsitzung ein Programmausschuß gebildet. 
Ansdiließend steht die Aufnahme neuer Mit- 
glieder auf der Tagesordnung. 

Getränke werden in den Räumen des Clubs 
bereits ausgesdienkt. Crf-sdiäftsführer Gerd .T. 
Grein bittet, alto Stühle mitzubringen, die in 
den Besitz des Clubs übergehen könnten. 
Denn bei der „augenblicklidi angespannten 
Finanzlage" ist vorerst nicht an die Ansdiaf- 
fung von Stapelstühlen zu denken. nh 

„Club Voltaire" bald in voller Aktion 
Der Langener literarische ,Tugend-Club 

„Club Voltaire" wird bald in voller Aktion 
sein: wie uns Gerd Grein, der Geschäftsführer 
des Clubs und Kreisjugendpfloger in Offen- 
badi. mitteilt, wird das Clubheim in der 
Schule Frankfurter Straße in etwa sechs Wo- 
chen eröffnet werden und für Veranstaltungen 
der Jugend offen sein. Morgen Mittwoch, den 
2 September, treffen sich um 20 Uhr im 
Heim die Mitglieder des Clubs, um die letztm 
Vorbereitungen zu bespredien. Man hat sich 
dazu etwas besonderes ausgedacht: wer zu die- 
ser Besprechung kommt, soll für das Heim 
einen Stuhl mitbringen. Soniit ist für die er- 
sten ständigen Sitzgelegenheiten gesorgt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Staatkirchcngomeinde 

Wiederbeginn der Nähkurse 
Die Mütterschule beginnt mit Ihren Näh- 

kursen am Donnerstag, dem 10. September, 
um 14.30 und 19.30 Uhr im Gemeindehau.s der 
Stadtkirchengemeinde (Eingang Frankfurter 
Straße). Anmeldungen werden erbeten an das 
Büro der Stadtkirdiengemeinde, vormittags 
von 8 bis 12 Uhr (Telefon 21147) oder in den 
ersten Nähstunden. 

Aus der Pelrusgemeinde 
Der Kirdiendior beginnt wieder mit seinen 

Proben am Mittwoda, dem 2. September, um 
20 Uhr. 
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Ausflug der 

SSG - Gesangsabteilung 

Audi in diesem Jahr unternimmt die SSG- 
Sängerfamiiie einen Vereinsausflug. Um ge- 
nügend Zeit für Entspannung und Erholung 
zu haben, wurde die Abfahrt am fi. September 
am Jahnplatz auf 8 Uhr festgesetzt. Mit drei 
Bussen erreichen die Sänger nach etwa zwei- 
stündiger Fahrt den ersten Zielpunkt, die ehr- 
würdige Bischofsstadt Limburg, die den Teil- 
nehmern genügend BeslchtigungsmögUchkciten 
bietet, so daß die vorgesehene Aufenthalt.szeit 
von zwei Stunden gut genutzt werden kann. 

Um 11 30 Uhr geht es weiter zur Mittagsrast 
in das nahe gelegene Balduinstein, wo im 
Gasthaus „Zum Bären" der erste große Hun- 
ger gestillt werden kann. Freundliche Räume 
laden zum Verweilen ein. Unentwegte können 
in der Zeit zwischen Mittages.sen und Kaftee- 
tisch zu einem Spaziergang zur Schaumburg 
oder in die nahen Wälder nutzen. Wasser- 
freunden ist Gelegenheit zu einer Bootsfahrt 
auf der Lahn gegeben. Die Kaffeepause sollte 
um IG Uhr beendet sein, damit das Endziel 
Mittelheim, in dem die übrige Zeit eines sicher 
harmonisdi verlaufenden Tages verbracht 
werden soll, rechtzeitig erreicht wird. 

Im Lokal „Rheinterrasse Ruthmann" stehen 
behagliche Geseilschaftsräume bereit, die den 
rechten Rahmen zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein bilden werden. Wie bei den SSG- 
Sängern üblich, sollen gesangliche Einlagen 
den Abend mit Tanz und Frohsinn noch ver- 
schönern helfen. Der neue Dirigent der SSG, 
Herr Robert Pappert, wird mit seiner 
Familie ebenfalls dorthin kommen und ihr 
die Gesangsabteilung so vorstellen können, 
wie sie ist: Immer frohen Mutes und guter 
Laune. 

Wann die Rückfahrt beginnt, kann noch 
nidit abgesehen werden. Teilnehmer, die 
früher nach Hause müssen oder wollen, kön- 
nen gegen 21 Uhr nach Langen gefahren 
werden. 

Freunde der Gesangsabteilung können mit- 
fahren, da noch ein paar Plätze frei sind. 
Interessenten wenden sich bitte an Herrn 
Helmut Bechtel, Sehretstraße 23 (Tel, 21427). 

Motorrollerfahrer erlitt 
Gehirnerschütterung 

In der Darmstädter Straße lief Donnerstag 
gegen 15 Uhr ein Junge auf die Fahrbahn. 
Ein Motorrollerfahrer mußte sein Fahi-zeug 
so stark abbremsen, daß er mit dem Kopf 
auf die Fahrbahn fiel. Auch der Junge wurde 
noch leicht erfaßt, kam jedoch mit Prellun- 
gen davon, während der Rollerfahrer mit ei- 
ner Gehirnerschütterung in das Kreiskranken- 
haus Droieich gebracht werden mußte. 

Gegen den Pfosten gesaust 
Ein Personenwagenfahrer, der Samstag ge- 

gen 1.30 Uhr den Kreisverkehr am Luther- 
platz in Richtung Gartenstraße verlassen 
wollte, sauste gegen einen Pfosten der Ket- 
tenabsperrung neben der Fahrbahn. Trotz 
dieses Unfalls fuhr der Fahrer jedoch weiter. 
In diesem Falle brauchte die Stadtpolizei 
nicht nach Zeugenhinweisen fragen, weil die 
Besatzung eines Streifenwagens selbst Zeuge 
der Vorgänge geworden war. Der Fahrer 
wurde gestellt und mußte sich einer Blutpro- 
be unterziehen lassen. Der Sachschaden war 
mit 300 Mark gering. 

'J 
Freuen wir uns 

Es läßt sich nicht verheimlichen: Der Som- 
mer geht langsam seinem Ende entgegen. 
Zwar konnte man am Wochenende noch ganz 
schön schwitzen, aber es ist nicht mehr jene 
typische Sommerhitze, sondern eher eine 
drückende Schwüle, die an die Atmosphäre 
der früheren (waschmaschinenlosen) Wasch- 
küche erinnert. Waschküche nennen auch die 
Autofahrer jenen Nebeldunst, der sich jetzt 
des öfteren, vor allem abends und frühmor- 
gens. ausbreitet und ebenfalls an das abwärts 
gehende Jahr erinnert. Abwärts gehen auch 
die Tage, zwar schon seit Juni, aber richtig 
augenfällig wird es jetzt, wenn die Sonnen- 
stratilen morgens nicht mehr ins Schlafzim- 
mer fallen und das Aufstehen schwerer fällt. 

Die Schulen haben die Pforten wieder ge- 
öffnet — in einigen Teilen des Landes schon 
am Freitag — und ein neuer Jahrgang hat 
sich mit Zuckertüten auf den Schulweg ge- 
macht. um vorerst einmal das Einmaleins zu 
erlernen. Solange noch Naschereien in der 
bewußten Tüte sind, wird sich der nun auf 
die Kinder zukommende Zwang des Lernen- 
müssf.ns noch versüßen lassen. Später dann 
werden die altbekannten Sprüche wie „Erst 
die Arbeit, dann das Spiel" herbeigeholt, um 
die Schulneulinge an ihrem Heft festzuhalten. 
Nicht festhalten dagegen dürfen die Eltern 
und Großeltern an Erinnerungen ihres ersten 
Schuljahres. Die Lehrmethoden haben sich in- 
zwischen geändert und die sogenannte Ganz- 
heitsmethode. bei der die Schüler ganze Wör- 
ter und erst dann die einzelnen Buchstaben 
lernen, wird manchem Erwachsenen zunächst 
Rätsel aufgeben. Aber diese Methode hat sich 
bewährt: die Lehrer geben sicher gerne Aus- 
kunft, wie man seine Kinder beim Lernen 
unterstützen kann. 

Unterstützung gab es auch am Wochenende 
bei den Sportlern. Nicht nur in Hannover und 
Offenbach, wo man ob der von unserem 
Nachbarn aus der Lederstadt errungenen 
Deutschen Fußball-Pokalmeisterschaft schier 
aus dem Häuschen geriet, sondern auch bei 
den Langener Fußballern. Während beim 
Club nun der Knoten geplatzt zu sein scheint, 
müssen die Anhänger derSSG-Fußballer noch 
auf den ersten Sieg warten, der aber nach den 
gezeigten Leistungen auch nicht mehr in wei- 
ter Ferne liegen wird. Es liegt also für nie- 
mand Grit"-' zur 

Mehr Rentner aus der DDR 

Das Sozialamt hilft unbürokratisch 

Vom Sozialamt wird mitgeteilt, daß in die- 
sem Sommer ein wesentlich höherer Besu- 
cherverkehr von Rentnern aus der DDR zu 
verzeichnen ist. 1968 waren 941 Rentner zu 
Besuch in Langen und im Jahre 1969 waren 
es 1025. Im ersten Halbjahr des Jahres 1970 
waren bereits B61 Besucher aus der DDR in 
Langen verzeichnet worden. 

Die Besucher erhalten neben einer Barbei- 
hilfe von 90 Mark noch freie Fahrt im Stadt- 
bus. Allerdings muß sich der Besucher, wenn 
er die Barbeihilfe erhalten will, mindestens 
eine volle Woche am Besuchsort aufhalten. 
Besucher, bei denen ein anderer Besuchsort 
angegeben ist, müssen nachweisen, daß sie 
dort keine Barbeihilfe erhalten haben. 

Sofern der Gastgeber minderbemittelt und 
nicht in der Lage ist, während der Besuchs- 
zeit den Lebensunterhalt seines Gastes zu be- 
streiten, kann dem Besucher im Rahmen der 
Sozialhilferegelsätze für die Dauer seines 
AH'tfe riim m «'>- 

währt werden. Darüber hinaus wird dem Gast 
zum Besuch naher Verwandter innerhalb des 
Bundesgebietes eine Zusatzfahrt gewährt. 

Wenn ein Besucher erkrankt oder infolge 
seines Gesundheitszustandes Medikamente 
oder andere Hilfsmittel benötigt, wird Kran- 
kenhilfe geleistet. Allerdings ist in diesen 
Fällen ein Antrag beim Sozialamt zu stellen. 
Die Gastgeber laufen Gefahr, daß sie unter 
Umständen zur Begleichung von entstandenen 
Krankenhilfekosten ihres Besuchers nachträg- 
lich herangezogen werden, wenn der Antrag 
nicht sofort beim Sozialamt gestellt wird. 
Auch Ärzten wird empfohlen, zur Vermei- 
dung von Schwierigkeiten beim Kostenersatz 
die Besucher zu veranlassen, sofort beim So- 
zialamt einen Antrag auf Kostnuibernahme 
zu stellen. 

"'"e Bediensteten des Sozialamtes sind be- 
müht. die Antragstellung zu den einzelnen 
T. •■■nf;en so unbürokratisch wie mö-^rf-h zu 1 Nicht wenige Dankoe'-->-»''\ Mnd 

Briefe aus der DDR zeugen davon, daß difl 
Besucher diese unbürokratische Erledigung 
ihrer Angelegenheiten p'- emnfin- 
den. 

Bei dieser Gelegenheit soll noch einmal 
darauf hingewiesen werden, daß unsere Gästa 
aus der DDR bei diesen Vorsprachen imme* 
von ihren Gastgebern aus formellen Gründeti 
begleitet sein müssen. Im Interesse einer rei- 
bungslosen Abwicklung und Bearbeitung def 
Anträge bittet die Stadtverwaltung, die fest- 
gesetzten Sprechzeiten dienstags, mittwochs, 
und donnenstags von 8 bis 12 Uhr einzu- 
halten.   

Sommerpause der Jusos beendet 
Auch l>ei den Jungsoziaiisten ist die Som- 

merpause beendet. Die politische Arbeit wird 
mit einer Sitzung der Redaktionskonferena 
des „js-infos" wieder aufgenommen. Treff- 
punkt ist heute um 20 Uhr der PJL-Raum 
in der Ludwig-Erk-Schule. Das Mitteilungs- 
blatt der Langener und Egelsbacher 
Sozialisten soll mit der Nummer 6'70 am 10. 
Ser)teml)er ersdieinen. Bis zu diesem Termin 
tr-'^sen deshalb alle Arbeiten abgeschlossen 

„Testen Sie Ihre Landtagskandidatenl" 
Veranstaltung des I'olitischcn .luRi-ndriMirs 

und der l'artoion 
Unter dem Aufruf „Te.sten Sie Ihre Land- 

tagskandidaten" veranst.iltet der Politi.>^cha 
Jugondring Langen (IML) in Ziisamnienarbcit 
mit der SPD. der CDU und der FDP am kom- 
menden Freitag, dem 4 .September, eine P's- 
kussion mit den Landtagskandidulrn dei dc- 
nidkratischen P.irti'ien des Weslkrci- >- O'f'El- 
bach. 

An der Vcranstaltimg nehmen dt-r hes.<i-tho 
SiizialministLM- und SPH-LandtaRsliandidat 
Dr. Horst Schmidt .sowie .sein SIc llvci In ter 
Karl Weber aus Langen, der CDI'-T.and' ■••<- 
k.-mdidal Clau.« Demkr mit seinen» Sl. ll'-iT'rc-- 
ter Dr. Albrecht Magen und von der ' MP 
L;mdtagskandidat Dieter Lahr mit ■in 
.Stellvertreter Heinz Wolf teil. Die Ov- us- 
sinnsleitung hat nür,";ermeister Kreiling. 

Man will n.'ich einer kurzen i '.-rsönl'i! i n 
Vorstellung der Kandidaten gleich in die Dis- 
kussion „einsteigen", um den Bürgern \ on 
Langen und Umgebung breiten Haum für 
Fragen und Beiträge an die Kandidaten zu 
geben. Um eine ordentliche Diskussion zu ge- 
wiihrleisten, beschloß man beim IML und den 
beteiligten Parteion, die Redezeit für alle — 
ohne Ansehun von Amt und Würde ■ auf drei 
Minuten zu begrenzen. Die genaue Einhaltung 
wird mit einer Stoppuhr und mit einem Gimg 
überwacht. So dürften langatmige Ausfüh- 

In froher Runde sitzen die Kinder an Ihrer letzten Kaffeofiifel im Kindergarten. Für sie rungcn an die.sem Abend nicht zu hören sein, 
beginnt nun die Schulzeit. Die Diskussion findet im kloinen Saal der 

TV-Halle am Jahnplatz ab 20 Uhr statt, nh 

»Seppel wurde überfahren« 

Kasperle zur Verkehrserziehung — Abschlußfeier im Kindergarten 

Für .57 .luiigen und Mädchen ging am Freitagnaehmittag ein Lebensabschnitt zu Knde. Im 
städtischen Kindergart«'n in der ZiinmerstraHe hatten sie sieh mit ihren „Tanten", den Kin- 
dergärtnerinnen, zum letzten Mal zusammengefunden. Es hiell von der sorglosen Kinder- 
gartenzeit Abschied zu nehmen. Gestern hat nun für di(;se Kinder die Schulzeit begonnen, aus 
ilem Spaß wird nun Ernst. 

Im Aufcnthaltsraum des Kindergartens war 
eine bunte Kaffeetafel gedeckt und mit gro- 
ßem Appetit ließ sich die muntere Schar die 
leckeren Obsttörtchen mit Schlagsahne schmek- 
ken. Zuvor aber hatten die Kinder lieben Be- 
such: das „Ka.sporle" war er.schienen und ließ 
die Kinderherzen höher schlagen. Wie jubel- 
ton die Kleinen, als Kasper den Teufel mit 
seiner Großmutter in eine Truhe einsperrte, 
weil diese beiden Bösewichtor eine Verkehrs- 
ampel durcheinander gebracht hatten. Und 
hier fällt auch das Stichwort für die Art. wie 
die Kindergärtnerinnen das Kasperlespiel in- 
szenierten u. den aufmerksam folgenden Kin- 
dern darboten: Das ganze Spiel war auf die 
Verkeiir.serziohung ausgerichtet. „Seppel hatte 
nidit auf den Rat von Kaspor gehört und 
trotz Verbots auf der Straße mit dem Ball 
gespielt. Die Strafe folgte auf dem Fuß und 
der kleine Besserwis.ser wurde von einem 
Auto überfahren." Es war erstaunlich festzu- 
stellen, wie die Kinder auf diese spielerische 
Weise mit dem Straßenverkehr konfrontiert 

wurden und dabei die wichtigsten Regeln für 
das Verhalten auf der Straße in Fleisch und 
Blut bekamen. „Bei rotem Männchen steh, 
bei grünem Männchen geh!" riefen sie der 
alten Oma zu, die im Spiel nicht recht wußte, 
was sie an der Ampel zu tun hatte. 

Die Leiterin des Kindergartens, Frau Ro- 
traud Grünwald, sagte uns, daß diese Art des 
Spielens bei den Kindern auf fruchtbaren Bo- 
den gefallen sei und die Kloinen mit einer 
wahren Begei.storung viele solcher Dinge in 
.sieh aufgenommen haben. — Erstaunlich war 
auch eine Ausstellung von Handarbeiten, in 
denen die Kinder darstellten, wie sie selbst 
auszusehen wünsditon. Von der sittsamen 
Frisur mit Zöpfen bis zu wallenden Locken 
bei den Mädchen, vom braven Scheitel bis zur 
Popfrisur bei den Jungen war alles vertreten, 
exakt und sorgfältig mit Wolle auf die ge- 
malten „Selbstbildnisse" angebracht. Wir ge- 
wannen den Eindruck, daß hier die Kinder 
mit einer schönen Grundlage auf den Weg in 
die Schule entla.ssen wurden. 

Medizin im Ailtag: 

Neues Präparat im Kampf 

gegen Beinbeschwerden 
Hamburg. Das neuartige Heilmittel heißt 

DHG 2000, Es verbessert die Durdibiutung der 
Venen, entwässert die Gewebe, dichtet dia 
Blutgefäße ab und läßt selbst stärkere Blut- 
stauungen und Schmerzen rasch zurückgehen. 

Ein Zellextrakt (eiweißfreier Blutextrakt) 
und bekannte Heilpflanzenauszüge wurden 
hier so günstig kombiniert, daß ein Höchstmaß 
an heilender und lindernder Wirkiinc erzielt 
wird. 

Die 14-Tage-Kurpackung kostet DM 13,95. 
Schneiden Sie diesen Bericht aus — zum Mit- 
nehmen in die Apotheke. 

Oft ist es nur ein loses Kabel 
Der ADAC bereitet Pannenkurse vor 

Zwar gehören Pannen heute nicht mehr wia 
in den Kinderjahren des Automobils zu jenen 
Überraschungen, mit denen der Kraftfahrej 
immer redinon muß. Aber wenn sie sich dann 
doch einmal ereignen, bleibt nodi Fastst^Uiin- 
gen des ADAC den meisten nichts anderes 
übrig, als resignierend mit den Achseln zu 
zucken und auf einen Fadimann zu warten. 

Das soll nun anders werden! In den kom- 
menden Wochen veranstaltet der ADAC in 
allen größeren und mittleren Städten Hessens 
kostenlose Pannenkurse. An drei Abenden in 
jeweils zwei Stunden werden Kraftfahrer, 
welche die „Innereien" ihres Wagens etwa3 
genauer kennenlernen wollen, von erfahrenen 
Straßenwachtfahrem in Theorie und Praxis 
unterriditet. Auch Damen am Volant sincj 
herzlich eingeladen. Die Lehrgänge dürfeij 
allerdmgs nicht mit dem Versuch verwechselt 
werden, die Teilnehmer zu Beinahe-Mechani- 
kern auszubilden. Es werden vielmehr be- 
stimmte Grundkenntnisse vermittelt, die vor 
Ärger, Zeit- und Geldverlusten bewahren 
können. So lernt der Kraftfahrer beispiels.« 
weise, bei einem Plattfuß das Reserverad zu 
montieren. Nach dem Kursus weiß er, was zit 
tun ist, wenn das Kühlwasser kocht oder wi0 
man einem klemmenden Hupring zu Leib0 
rückt. Und selbst knifflige Dinge wie ver.< 
stopfte Vergaserdüsen oder defekte Zündver.« 
teiler bleiben für den, der aufpaßt, keine Ge.« 
heimnisse mehr. 

Das Kasperle übt nach wie vor eine magische 
Anziehungskraft auf die Kinder aus. Hier 
versucht der kleine Held seinem Freund Sep- 
pel klarzumachen, daß man auf der Straße 
nicht mit dem Ball spielen darf. 

Jedes Kind hat ein Wunschbild von sich selbst 
gebastelt. Der Fantasie waren keine Grenzen 
gesetzt und so entstanden diese „Werke", die 
von einem beachtlichen Leistungsstand der 
kleinen „Künstler" zeugen. LZ-Bilder 

Verkehrsinsel und Wegweiser 
waren im Wege 

Ein Personenwagenfahrer, der die Berlinef 
Allee am Sonntag gegen 14.30 Uhr in Rich^ 
tung Mörfelder Landstraße (B 486) befuha 
bog nicht nach rechts in die Mörfelder Landf 
Straße ein, sondern fuhr geradeaus weiteA 
wo ihm eine Verkehrsinsel und ein Wegwel« 
ser im Wege waren. Es kam zu einem Zusamj 
menprall. Der Sachschaden betrug rund 130(J 
Mark. Die Polizei nahm dem Fahrer den Füh4 
rerschein ab; eine Blutprobe wurde veranlaßt, 



i'caumberuf und Wiriclichicei-i- 

Die üiplomutcnlaufbnlin bringt zwar einige viclbencidcte Privilegien, aber auch erhebliche Gefahren mit sich 
DinlomiUcn sind in der ReRel viclbencidcte 

Mcn'chen. Sie Ronicßcn J" 
m.mihen Normr.lbitrgcr vor Neid 
la^ 'n D:i« fiinRt schon mit dem Zusat/.schild 
am Aiilo mit den Buchstaben CD (für Corps 
niplomati(iiic) nn, das selbst resolute Ver- 
kelir^^pollzi.lcn oft sanft stimmt. Ihr Gepäck 
Ipt von wcniRcn Ausnahmen at)Rcsohcn, für 
tiic Zöllner tabu Obßleich sie nicht Rerade 
sclilt'chl viTdicnon. tanken -^ie das nenzin für 
Ihii' Autos, kaufen die alkoholischen Getrimke 
für ihre Partys unrl fiie ZlRarcttcn steuerfrei. 
Sn manche IloteUiirektion Uißt bei einem ho- 

Diplomaten (iie iibliche Kf'iikulaiion außer 
wenn der sich nur dn/u bereit findet, im 

Gü.^tebuch ein paar lobende Worte einzutra- 
gen. 

Das war keineswegs immer so. Früher leb- 
ten Diplomaten einmal recht gefährlldi. In 
den Geschichtsbüchern kann man das nadi- 
Icsen. Es gibt mehr als 100 Fälle, wo Bot- 
schafter die Nachrichten, die sie an fremden 
Ilerrscherhöfen überbringen sollten, mit flem 
Leben bezahlen mußten. 

Krst im Laute der Zeit einigte man sich auf 
einigermaßen zivilisierte Spielregeln. Man sah 
ein, daß ein Diplomat letztlich nur ein „An- 
Rcstcllter" ist. Ueberbringt er schlechte Nach- 
richten, dann nützt es gar nichts, ihn dafür zu 
toten, denn hinter ihm steht Ja eine Regierung, 

Kundenberatung mit Computer und Fernsehgerät 

Als erstes In.stitut in F.urupa hat die Bank 
für Handel und Industrie in Berlin ein elek- 
tronische., Börscnlntormationssystem einge- 
führt. Die F.ftektenberntung wird dadurch um- 
fa.sscndcr, genauer und bedeutend schneller. 
Ein weiterer Sriiritt ins neue Zeitalter, denn 
dieses System wird sicher richtungweisend 
für die Anlageberatung von morgen. 

llauptbestandteil des neuen Systems sind 
die optischen Anzeigegeräte IBM 22ßn, die wie 
eine Art Kombination von Fern.scher <md 
Schreibmaschine aussehen und an den Ar- 
beitsplätzen der EITektenberater in der Stadt- 
zentrale sowie In der Börsenabteilung auf- 
pestellt sind. Diese Geräte stehen In direkter 
VerbindiniR mit dem Zentralcümputer der 
BMiik 

Kommt nun ein Kunde an den Schalter und 
müclite die Zusammensetzung seines Wert- 
papierdcpots wissen, so läßt der Effekten- 
berater durch Tastendiuck die gewün.schtcn 
D.iten auf dem Bildschirm erscheinen. Ebenso 
Informationen über wichtige in- und auslän- 
dische Aktiengesellschaflen, und zwar An- 
R ;'.)en übiT Grundkapital, Dividende, Umsätze 
sowie alle aktuellen Nadirichten über I.eistung 
und Entwicklung einzelner Unternehmen. 
ZeiRt der Kunde Inieres.se für eine bestimmte 
Aktie, so kann der Boiater ihm hierzu die 
wichtigsten Zahlen des Unternehmens nennen. 
Auch die täglich anfallenden Informationen 
über die allgemeine VVirtschafts- und Koti- 
junkturlape. das Börsengescliehen und die 
letzten Fii mennaciirichten sind gespeichert, so 
daß sich der EITektenberater hierüber mühe- 
los utui zeitspai'cnd infot tnieren kann. 

Di'r Ciimputer liefert das alles, exakt und in 
Sekundenschnelle. Der EITektenberater selbst 
hat nun mehr Zeit zur Verfügung, um an Hand 
der gelieferten Informationen ein einRehendes 
Ueratungsgespräch zu führen, da die zeit- 
raubenden Recherchen, mit denen er früher 
beschäftigt war, jetzt wegfallen. 
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Mit dem System Ist neben den Bildschirmen 
noch ein Drucker verbunden, der auf Wun.sch 
die angezeigten Informationen niederschreibt. 
Dadurch kann jedem Kunden während des 
Beratungsgesprächs eine Uebersldit über seine 
Depotzusammensetzung ausgehändigt werden. 

Zur Ergänzung des Börseninformations- 
systems verfügt jeder Effektenberater über 
ein Fernsehgerät, mit dessen Hilfe er während 
der Börsenzeit die Kursentwlddung an der 
Berliner Börse unmittelbar verfolgen kann. 
Ein zusätzlich installierter „Stockmaster" er- 
möglicht es, die neuesten Kurse von den in- 
und ausländischen Börsen abzurufen. 

die deswegen noch lange nicht aus der Welt 
geschafft ist, sich vielmehr brüskiert fühlt. 

So kam es schließlidi zu den Privilegien, dia 
für Diplomaten heute sdion fast selbstver- 
ständlidi ersdieinen. Nahezu alle Staaten hal- 
ten sich daran, und das In ihrem ureigensten 
Interesse. 

In Latelnamerika aber werden neuerdings 
ausländische Diplomaten entführt und sie als 
Faustpfand für die Freilassung von Extre- 
misten, die von den jeweiligen Regierungen 
verhaftet wurden, benutzt. 

Nachdem Extremisten festgestellt haben, 
daß Flugzeuge sehr leidit zu entführen sind, 
haben sie nun erkannt, daß man auch mit 
Diplomaten-Entführung viel erreichen kann. 
In der Regel sudien sldi die „Kidnapper" 
einen Diplomaten aus, der aus einem Lande 
stammt, das mit der Regierung befreundet Ist. 
Die Regierung des Landes, in dem der Men- 
schenraub stattfand, gibt sich dann natürlidi 
alle Mühe, den Entführten „freizukaufen-. 
Bisher ist das auch fast immer geschehen. 

Nur, wie wird es In der Zukunft aussehen? 
Die ersten Flugzeugentführungen hatten — 
von den USA ausgehend — Kuba zum Ziel. 
Das ist sdion wieder Vergangenheit. Heute 
kennt man diese unfreiwilligen „Kursände- 
rungen" fast überall In der Welt. Es wird be- 
fürditet, daß es mit den Diplomatenentfüh- 
rungen kaum anders gehen wird. 

Soll man nun gefährdeten Diplomaten eine 
Leibwaclie belgeben? Manches spridit dafür, 

FIN KNOrFDUUCK, EIN KITRZF.R BLICK — und sdion weiß der Kunde, wie es um sein 
Bankdepot bestellt Ist oder ob der Kurs der Aktien, für die er sich Interessiert, steigende 
oder fallende Tendenz zeigt. Als erstes Institut In Europa hat eine Berliner Bank ein elektro- 
nisches Bilrsonlnformationssystem eingeführt. Foto: Dresdner Bank 

Hohe Qualität zum gunstigen Neckermann-Preis 
herausgoßebencn Mit dem soeljen herausgoßebencn neuen Horbst/Wiriter-KataluR gibt die Nuckermann 

Versand KGaA den .Start frei ins 3. Geschhfts- 
Jahriehnf Auf 734 Seiten einschließlich Beilagen 
präsentiert dieser .Geburtstags-Katniog' mit rund 
40 (WO Angeboten das umfassendste Angebot eines 
cinopilisdicn Versandhauses seit der Gründung 
vor 20 Jahren. Für weitere 6 Monate garantiert 
Nrckermann dem Verbiauclier seine günstigen 
Festpreise, die deutlich unter dem alißemeinen 
Preisniveau des Marktes liegen Mit bisher 134 
Millionen versandten Katalogen — die anern- 
anderiiereilit den Äquator umspannen — matiit 
Nec!?eirn.inn mit seinem neuen Kataloü auch 
weiterhin das preisRÜnstigste .F.inkaufen irn 
Wi'hn'.'imm<T' moRlich. 

n.in Ncrkcrmnnn nach wie vor ein Garant für 
aiilieri-ev.-'ihnlkhe I.eislunRsfiihiRkeit und Qunir- 
tril bleibt, beweist sein ganz auf den Wunsch des 
Verbi'.TUcher's ausgorichtetes Warenangebot, 
tllierall im KataloR tindet der Verbiaudicr Qiia- 
liti l zu interessanten NiedriRpreisen vor: «iirr- 
renri sieii die Damen tlen Reselligen Abend rnit 
Kunslhaarvoilper ücken (ab DM verschö- 
noni, kiiiinen die Herren diesen mit einem edi- 
ten fv.'rnznsischen Marken-CoRnac (Drei-Stern) zu 
DM ß.?."» Rcnienen ICinen vollwertigen Klein- 
computer als lautloser Mini-Tischrerhner mit 
vier Deehenarten gibt es bereits zu dem aulier- 
Rt'u öhnliclirn Pvcis von DM 1.795,—. Eine wol- 
tei e Nledi iR-I'reisspitze ist die Exklusiv-Olym- 
i)i:i-rhr (wahlweise in den fünf verschiedenen 
olvn^pi«eh. n Farbi:nl mit wlderstandsfiihiRcm, 
modeinem l'iberglasgehttuse und fünf auswedi- 
selbari-n Skalcnringen zu nur DM 69,—. 

Als einziges Untornehmen In Kuropa bietet 
das Vei.sandhaus Nedtermann nunmehr auch 
Kaibfernsehgeiate mit TBS-F-lektronik (Ton und 
Ilild sofort) und der groliten Farbbildrühre der 
Welt (67 cm) zum Preis von DM 2.245,— an. Neu 
im Angebot ist auch ein Video-Recorder zu DM 
1.895,—, mit dem sich Fernsehsendungen spei- 
diern und beliebig wiederholen lassen. In Ver- 
bindung mit einer ebenfalls angebotenen elektro- 
nisdien Kamera (DM 948,—) für den Ansdrluß 
an Jedes Fernsehgerät eignet er sich zur Ein- 
richtung eines privaten Fernsehstudios. Dieses 
Programm der modernsten Technik wird durdi 
eine Weltirremiere bei Neckermann ergänzt: erst- 
mals ist es gelungen, Konzertlaut.spredier mit 
bisher nicht errei^ter Klangwiedergabe bis in 
den ultraakustisdien Bereich zu entwickeln („die 
Stradivari unter den Lautsprediern"). 

Auch auf dem Lebensmittel-Sektor bietet das 
Versandhaus eine Neuheit. Von seinem neuen 
Käse-Frischdienst — frei Haus - verspricht sich 
das linternehmen einen gieidigroßen Erfolg wie 
beim bisiierigcn F'rischdienst mit Tiefkühlkost 
und Frischfleisch Zwischen 62 Käsespezialitäten 
aus 7 Ländern kann der Konig Kunde jetzt 
wühlen, die ihm per Container ins traute Heim 
gebradit werden. 

„Erlaubt ist, was gef.nllf . . gilt für die kom- 
menden Monate bei allem Modestreit um die 
Rocklänge, wobei sidi auf längere Sicht gesehen 
die damenhaft-elegante Mode durdisetzen wird. 
Der Trend zum höheren Qualitätsniveau zeidi- 
net sidr eindeutig ab. Darum bringt Nedtermann 
erstmals Damcnmiintel in der CJualitätsstufe um 
DM 400,—. Im Vordergrund des Sortiments steht 
der längere Mantel, bevorzugt Midi. 

Stars am laufenden Band 
... präsentierte die BASF In Düsseldorf 

Das Auswärtige Amt Ist die .Ausblldung.sstätte 
für Diplomaten. 

und einige Staaten tun das auch. Vielen Illu- 
sionen über deren Wirksamkeit gibt man sidi 
jedoch nidit hin. 

Wie man mit dem Problem fertig wird, läßt 
sich nodi nicht absehen, dazu ist es viel zu 
vielschichtig. Fest steht nur, daß die Diplo- 
matenlaufbahn durch die jüngste Entwicklung 
einiges von ihrem Reiz einbüßt. 

Aus Washington hörte man, daß ein junger 
Attache, der für ein mittelamerikanischei 
Land vorgesehen war, aus dem diplomatischen 
Dienst ausschied. Er wollte das Risiko, Geisel 
zu werden, nicht eingehen, meinte er. Auf- 
grund seiner Ausbildung könne er sich seinen 
Lebensunterhalt weniger gefährlich verdienen. 
Die Privilegien seien doch nur dann reizvoll, 
wenn sich alle an die „Spielregeln" halten, 
und das sei eben nicht mehr der Fall. 

Zum gleichen Thema aber meinte ein ande- 
rer IJplomat: „Wer immer sein Land in einem 
anderen Staat vertritt, ist «Inem Soldaten 
ähnlich, der auf vorgeschobenem Posten steht. 
Er muß sich klar darüber sein, daß jeder, der 
Privilegien genießt, auf der anderen Seite 
Risiken ausgesetzt ist. Das gehört nun einmal 
dazu." 

Das dürfte stimmen. Seit .Jahrzehnten ist 
jeaer westliche Diplomat in einem kommuni- 
stischen Lande Gefahren ausgesetzt. Man ver- 
sucht ihn zu verführen, zu kompromittieren, 
zu erpressen, wenn er sich kompromittieren 
ließ. Da wird nicht mit den neuen Methoden 
der Entführung gearbeitet, sondern mit viel 
subtileren, im Endeffekt wahr.scheinlich aber 
wirksameren. 
  public relations/anzeigen 

Es gab Krach! Allerdings einen sehr har- 
monischen „Krach" auf dem Stand Nr. 7108 in 
der Halle G der Deutschen Funkausstellung 
1970 in Düsseldorf. Hier zeigte die BASF nicht 
nur ihre Compact-Cassetten und ihre HiFi- 
Spitzentonbänder des Typs LH, sondern auch 
allen Ausstellungsbesuchern, was man darauf 
akustisch einfangen und festhalten kann: 

Dieter Thomas Heck präsentierte die Deut- 
srlie Schlagerparade der Europawelle Saar mit 
— Achtung, Autogrammjäger! — prominenten 
Stars. Dazu jeden Tag von 17 bis 18 Uhr die 
l ive-Übertragung vom BASF-Stand mit an- 
wesenden Gästen von Funk und Feinsehen 
über die Europawelle Saar! Gaby Berger 
(..Wenn einer dir tausend Küsse verspricht.. 
und Bernd Apitz („Man kann nicht alle Mäd- 
chen küssen ..sangen ihre Erfolgsschlager, 
Disk-Jockey Peter-Midiael stellte Schlager- 
Neuerscheinungen vor, die Skiflle-Group 
peitschte ihren Sound — auch natürlich live! — 
durch die Lautsprecher. Und das alles konnten 
die Besucher am Stand auf 12 Tonband- und 
Cassettengeräten selbst mitschneiden, um es 
später ihrem privaten Schallarchiv einzuver- 
leiben. 

Dieter Thomas Heck Foto: BASF 

Scheiben, Rahmen, Fensterbank 

VILEDA macht sie spiegelblank 

Weich und weiblich in den Herbst 
Mit Pond's Nährlotion läßt sich das oberste Gebot nach zarter Haut mühelos erfüllen 

Fensterputzen gebort nicht ge- 
rade zu den Lieblingsbeschäfti- 
gungen der Hausfrau, und doch 
läßt es sich von Zeit zu Zeit 
einfach nicht vermeiden. Aber 
mit dem richtigen „Werkzeug" 
verliert auch diese zeitrau- 
bende Arbeit Ihre Sdirecken. 
Machen Sie einmal einen Ver- 
such mit dem VILEDA-Fen- 
stertuch — fürs ganze Fen- 
ster, also auch für die Rahmen 
und die Fensterbank. Mit dem 
VILEDA-Fenstertuch erledi- 
gen Sie alles in einem Ar- 
beitsgang. 

Naßwischen, denn es ist 
schmiegsam und robust, Trok- 
kenreiben, denn es Ist unüber- 
troffen saugfähig, und Polioren, 
denn es ist absolut fusselfrei. 

In kurzer Zeit sind auch 
Ilire Fenster spiegelblank und 
streifenfrei sauber. Das 
VILEDA-Fenstertuch ist pfle- 
geleicht, also schmutzabstoßend, 
wasch- und kochbar, bleibt hy- 
gienisdi und wird nie glitschig. 

Das sind Vorzüge, die übri- 
gens alle Tücher der VILEDA-Putzparade ge- 
meinsam haben - und darum denken Sie daran: 

Herbstzeit 
Putzzelt 

Putzzeit 
- VILEDA-Zeit. 

Paris hat gesprochen: Die Mode für Herbst 
und Winter wird „weich und weiblich". Wer 
modisch up to dato sein will, muß kcsse Mini- 
kleider künftig aus dem Schrank verbannen. 
Bei der Frisur dominieren jetzt wieder Wellen 
und Locken. 

Doch das allein genügt nidit, um dem modi- 
schen Trend zu folgen. Denn das erste Attribut 
gepflegter Weiblidikeit bleibt eine zarte, sam- 
tige Haut. Allerdings: Gerade während der 
heißen Spätsommerwodien strapazieren Inten- 
sive Sonnenstrahlen die Haut. Sie entziehen 
ihr die notwendige Feuditigkeit und lassen sie 
trocken, rauh und spröde werden. 

Dazu kommt, daß eine ausgetrocknete Haut 
sich leicht absÄuppt. An Armen und Beinen 
läßt sich dies am häufigsten beobaditen. Die 
Folge: Die meist mühsam errungene Sommer- 
bräune verblaßt oft sdion kurz nach dem Ur- 
laub. 

Das alles kaim man problemlos vermeiden 
mit Pond's Nährlotion. Diese Körperlotion ent- 
hält wertvolle Wirkstoffe, die man sonst nur 
In den besten Gesichtscremes findet. 

Täglich, besonders aber nach dem Sonnen- 
bad aufgetragen, gibt die Pond's Nährlotion 
der Haut die feuditlgkeltsspendenden Substan- 
zen zurück, die Ihr durch Sorme und Wind ent- 
zogen wurden. 

Ergebnis: Die neue Mode bildet nur noch 

Welfji und zart wie Samt »oll die Haui einer 
gepflegten Frau sein. Mit Pond's Nährlotion 
läßt sich das roübeics erreichen. Foto: POND'S 

das I-Tüpfeldien für gepflegte WeibUchkelt, 
deren oberstei Gebot nun einmal zarte Haut 
ist. 
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Gesetz gegen Mietwucherer 

Innenminister Dr. .lohanncs Streliiz will 
un.^eriösen Hausbrv.itz"rn und Mietwiicherern 
,.airf die Finger klopfen" In einer Pressekon- 
ferenz prläutorte der Minister den in seinem 
Hause erarbeiteten Vorentwnrrf für ein ,.Ge- 
fielz zur BeseitigunR von WohnungsmiPsiin- 
den" Di".scr Entwirrf, der bald mit den bet-i- 
ligten OrRanisationen und Verbänden ab- v^- 
stimmt und dann dem neuen Landtag zu" 'lei- 
tet werden soll, s^eht ein F.inschreiten m t^en 
Wohnunpsmißstände vor, die durch die Über- 
beleCunR von Wohnungen oder durch das Un- 
terlassen von TnstandsetzunRcn entstanden 
sind. 

Mit dem Ge.setzesvorhaben soll vor ollem 
den Gemeincten ein Instrument in die Hand 
gegeben werden. Mißstände irn Wohnungs- 
wesen zu beseitigen. Die darin fixierten Min- 
destnnforderrrngen an Belegung und Zustand 
einer Wohprrng entsprächen der besonderen 
Bedeutirng der Wohnung als Mittelpunkt der 
men.-rhlichen Existenz. 

In dem Entwurf wird den Gemeinden die 
Aufgabe zugewie.sen, hilfsbedürftigen Woh- 
nungssuchenden. insbesondere Minderbemit- 
telten und Kinderreichen, bei der Beschaf- 
fung einer gesunden, familiengerechten und 
preislich angemessenen Wohnung zu helfen. 

Nach den Vorstellungon des Innenministers 
sollen Gemeinden künftig unter bestimmten 
Voraussetzungen berechtigt sein, anzuordnen, 
daß Wohnungsmängel be.seitigt werden. Min- 
de.stanforderungen an Wohnräume sind dann 
nicht erfüllt, wenn — wie es in dorn Gesetzes- 
text heißt — „innerhalb der Wohnung die 
Möglichkeit des Anschhrsses von llerd und 
Heizung fehlt oder offcnsiehtlieh ungenügend 
ist. Was.serN-ersorgung. Ausguß oder Abort 
fehlen oder offensichtlich ungenügend sind, 
ein den klimatischen Verhältnis.sen entspre- 
chender Wärmesdiutz oder ein ausreichender 
Sehallschutz fehlen. Aufenhaltsräumc eine 
lichte Höhe von weniger als zwei Meter ha- 
ben. nicht wenigstens ein Aufenhaltsraum der 
Wohnung eine Grundfläche von neun Qua- 
dratmetern hat, Fußböden oder Wände datr- 
ernd durchfeuchtet .sind oder ausreichende 
Licht- und Luftzufuhr offensichtlich nicht ge- 
währleistet sind". 

Die Gemeinde soll außerdem das Recht er- 
halten, als unbewohnbar erklärte Wohnungen 
bis zu einem bestimmten Zeitpunkt räumen 
zu las.sen. Um Vorstöße gegen die Be.stim- 
mungen des Gesetzes zu ahnden, sind emp- 
findlidie Geldbußen vorgesehen, die bis zu 
5 000 Mark betragen sollen. 

Die FDP fragt Minister Dr. Schmidt 

Wegen des Baus des Langcner Hallenbades / Finanzielle rberrasehung ? 
Die I.angener FPF-Fraktion hat sich in der 

Frage des I.angener Hallenbades nun an den 
Hessischen Sozialminister Dr. Horst .Schmidt 
gewandt. In dem Brief beißt es: ..Wie wir 
finer kürzlich veröffentlichten Stellungnahme 
hres Ministeriums entnehmen, wurden in Zu- 

sammenarbeit mit verschiedenen Fachverbän- 
JJen „Gnrndsätze der Bäderplaniing" entwik- 
kolt. die u. a. als F.nt.seheidungshilfe anzusehen 
?lnd Die .Stadt T.angen hat auf der Grundlage 
der fachlichen Beratung und Untcrstützrmg 
des Architekten Prof. Grünbcrger bereits 
Schritte zur Realisienrne eines Hallenbadbaues 
unternommen. Unsere Fraktion hat jedoch 
ihre starken Bedenken bezüglich der Plamrng 
eines SO-Meter-Bcekens angemeldet und daher 
dem entsprechenden Raumprogramm ihre Zu- 
stimmung versagt. 

Es ist demzufolge besonders interessant für 
uns in Ihrer Verlarrtbarung folgende Avrs- 
sagen zu finden: Hallenbäder mit Schwimm- 
becken nach internationalen Maßstäben (50 
mal 21 Meter) sind nur in Schwerpunktberei- 
chen und Großstädten erforderlich. Bei dem 
Bau eines Hallenbades sollten rund 2 Millio- 
nen Mark ausreichen. 

Wir erlauben uns, dai-an folgende Frage zu 
knüpfen, die wir Sie in einer klärenden Stel- 
lungnahme zu beantworten bitten: Sehen Sie 
In der Konzeption Langens bezüglich Dimen- 

sionierung (.W-m-Beckenl und Kostenumfang 
(etwa 4,4 bis 5,2 Millionen Mark) ein derartiges 
Abweichen von den Vorstellungen Ihres Mini- 
steriums. daß eine Förderung seitens des I.an- 
des Hessens besonders in finanzieller Hinsicht 
gefährdet erscheinen, wenn nicht gar als aus- 
geschlossenen angesehen werden muß?" 

Dazu sagte der FDP-Stadtverordnete Dieter 
Bahr: „Wir sahen uns zu diesem Schreiben 
veranlaßt, da wir hier eine möglicherweise 
notwendig werdende erneute Prüfung der 
Raumplanung für das I.angener Hallenbad- 
Projekt erblicken. Das jedoch würde den so 
dringend erfordei'lichen Bau wiederum ver- 
zögern. womit auch wir irns nach der getrof- 
fenen Mehrheitsent.scheidung der .Stadtverord- 
netenversammlung nicht anfreimden könnten. 
Andererseits ist es jc?doch unumgänglich, ein 
klares Bild der Beurteilung seitens der Lan- 
desregierung zu gewinnen, um vor eventuel- 
len bösen Überrasdiungen bei der Finanzie- 
i-ung gefeit zu sein, denn nichts wäre dorn 
Bauvorhaben abträglicher als eine Unsicher- 
heit in der finanziellen Planung und Absiche- 
rung. Wir rechnen damit, daß mit der Beant- 
wortung unseres Schreibens geklärt wird, ob 
die Langener Vorstellungen sich nach den an- 
gesprochenen Verlautbanrngen des Sozial- 
ministers in F,inklang mit denen der I.,andes- 
regierung befinden." 

Kein Geld in Einschreibbriefe 
Immer wieder stellt die Bundespost fest, 

daß von Postkunden Bargeld oder Wertpapiere 
in Einschreibbriefe eingelegt werden. Dafür 
ist aber diese Sendungsart nicht vorgesehen. 
Bei Einschreibsendungen geht es darum, dem 
Postkunden einen Nachweis zu verschaffen, 
um bei Rechtsfolgen ein Beweismittel, den 
Einlieferungsschein, zu haben. Natürlich dient 
auch der Einschreibbrief der Versendung von 
Dokumenten, deren Wiederbeschaffung be- 
sondere Mühe und Kosten verursachen würde. 

Der Einschreibbrief bietet die Möglichkeit, 
durch den Vermer k „Eigenhändig" die persön- 
liche Zustellung an den Empfänger sicherzu- 
stellen. Auf Wunsch kann auch die Aushändi- 
gung auf einem „Rückschein" bestätigt wer- 
den. Der Absender erhält dann die Empfangs- 
bestätigung zugeschickt und weiß, wer die 
Sendung in Empfang genommen hat. 

Nach dem Postgesetz wird für den Verlust 
einer Einschreibsendung Ersatz in Höhe bis zu 
40 Mark geleistet. 

Frankfurter Oper wird aufgebaut 
Ein Bauantrag für den Wiederaufbau des 

im Krieg zerstörten Frankfurter Opernhauses 
als Konzerthaus wurde der Bauaufsichtsbe- 
hörde von dem Vorsitzenden der Aktionsge- 
meinschaft Opernhaus eingereicht. 

Wie Sankt Aegidientag .. . 
Gleich am ersten Septembertag steht ein 

Lostermin im Kalender: Sankt Aegidius. Der 
Heilige, des.sen Gedenken die Katholische 
Kirche heute begeht, gehört zu den 14 Not- 
heitern und wird seit altersher verehrt. Die 
Legende berichtet, daß er aus königlichem 
Geschlecht in Athen stammte und in einer 
Höhle Südfrankreichs als Einsiedler lebte. 
Dort soll er den Westgotenkönig Wamba zum 
Christentum bekehrt haben, der ihn darauf 
das Kloster St. Gilles südlich Nimes erbauen 
ließ. Der „Gilgentag" gilt im Volksglauben 
als wichtig und bedeutungsvoll. Er wird auch 
vielfach als Herbstbeginn angesehen. In 
Oberösterreich gilt er als Termin für die 
Roggensaat: „Wenn St. Aegidius bläst in sein 
Horn, so heißt es: Bauer, sä' dein Korn!" Vor 
allem aber soll der heutige 1. Septembertag 
Auskunft über die kommende herbstliche 
Witterung geben: „Wie St. Aegidientag — so 
der ganze Monat mag", sagt man, uncl auch 
„Wie St. Aegidius sich verhält, so ist der 
ganze Herbst bestellt." Eine andere Bauern- 
weisheit meint: „Wie an St. Aegidius' Tag — 
vier Wochen das Wetter bleiben mag", und 
die Winzer hoffen auf schönes Wetter, denn 
„ist auf Aegidius Sonnenschein, so gibt es viel 
und guten Wein". An freundlicher Witterung 
ist aber auch der Bauer interessiert, denn „Ae- 
gidiusregen kommt ungelegen." 

OFFENTHAL 

o AVIr Rratullcren. Nachträglich gratulieren 
wir HciTti .Johannes Kuppen, der am Montag 
sein;'!! 75. Geburtstag feierte. 

o l.ancIrssirRcrprüfunR der llundefrcuiidr. 
Am kommenden Wodicnende hat der Verein 
der Hundefreunde nach .seinem gut gelunge- 
nen Fest (wir berichten nodi darüber) wieder 
eine große VeranstaltunR vor: Die 24. Haupt- 
und Siegerpriifung des Rhein-Mainischen 
Landesverbandes für Schutz- und Gebrauchs- 
hundevereine e.V. 37. Hundeführer arrs ganz 
Hessen und Teilen von Rheinland-Pfalz wer- 
den dazu am Freitagabend erwartet. Am 
Samstagmorgen itm 6 Uhr beginnt die Fähr- 
tenarbeit der Gntppe I auf clem Fährtenge- 
lände links der Me.sseler Straße. Um B Uhr 
ist die Unlerordnttng und der Rchutzdienst der 
Gruppe 2. 

Am Samstagabend findet um 20 Uhr im 
Festzelt auf dem Hundeplatz ein Festkom- 
mers mit Buntem Abend und Tanz statt. 

Am Sonnt agmorgen geht es um 6 Uhr wei- 
ter mit Fährtenarbeit Gruppe II und um 8 Uhr 
Unterordnung und Schutzdienst der Gi-uppe I. 
Für 16 Uhr ist die Siegerehrung mit Preisver- 
leihung vorgesehen, anschließend ist Tanz im 
Fcstzelt. 

Den Ab.schluß bildet am Montagmorgen ein 
Frühschoppen. Zu die.sem umfangivichen Pro- 
gramm lädt der Vorstand der Hundefreunde 
die Offenthaler Bevölkerung herzlich ein. 

GÖTZENHAIN 

K Verwaltungshilfe für Götzenhain. Herr 
Amtmann Klaus Tillmann, Leiter der Kom- 
munalaufsicht im Landratsamt Offenbach, 
leistet seit der vergangenen Woche im Göt- 
zenhainer Rathaus Verwaltungshilfe. Wie er 
betonte, will er in jeder Hinsicht der Ge- 
meinde eine Stütze sein. Er wird dabei, ohne 
in die Kompetenzen von Gemeindevorstand, 
Gemeindevertretung oder der in der Verwal- 
tung Tätigen einzugreifen, überall dort hel- 
fen, wo durch seine reiche Verwaltungscrfah- 
rung die Lücke geschlossen werden kann, die 
durch den so frühen Heimgang von Bürger- 
meister Lenhardt entstanden ist. 

Gemeindevertretervorsteher Karl Arnold 
betonte hierzu noch in der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung, daß durch diese 
Amtshilfe in keiner Weise etwas in Bezug 
auf die Neubesetzung der Bürgermeisterstelle 
vorgenommen werde. Die Amtshilfe sei schon 
vor längei-er Zeit vom Kreisamt zugesichert 
worden. 

g Besetzung der Bürgermeisterstelle. Zur 
Besetzung der Bürgermeisterstelle in Götzen- 
hain teilte der Vorsteher der Gemeindever- 
tretung Karl Arnold in der Sitzung dieses 
Gremiums am letzten Donnerstag mit, daß in 
der nächsten Sitzung über die Bildung eines 
Wahlausschusses beraten werden solle. Man 
werde sich darüber klar werden müssen, ob 
man die Stelle aus.schreiben oder sie durch 
ein anderes Verfahren besetzen wolle. 

Der Ortsverein der SPD wird in einer für 
nächsten Sonntag anberaumten Sitzung vor- 
aussichtlich schon erste Entscheidungen dar- 
über fassen. Er setzte auf die Tagesordnung 
neben anderem einen Bericht des Gemeinde- 
vertretervorstehers zur Wahl des Bürgermei- 
sters. 

g Turnhalle erhielt Pächter. In die Turn- 
halle der Sportgemeinschaft Götzenhain in 
der Frühlingsstraße zieht am heutigen 1. 
September Herr Trautmann als Pächter ein. 
Er und seine Frau werden in Zukunft somit 
all die vielen Vei-einsmitglieder, Vereinsfreun- 
de und .sonstigenGäste bewirten, die bi.sher 
von Wirtschaftskommissionen des Vereins be- 
treut wurden. Herr Trautmann ist in der 
Turnhalle kein Unbekannter, er half schon 
seit längerer Zeit immer uncl immer wieder 
bei größeren Veranstaltungen in der Küche 
aus. 

ERZHAUSEN 

ez Nachtübung für Schäferhunde. Der Ver- 
ein für deutsche Schäferhunde e. V. Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen und Umgebung 
führte vor kurzem wieder eine wohl gelun- 
gene Nachtübung durch. Von den Hundefüh- 
rern wurden die an die Hunde gestellten For- 

derungen gutgeheißen und die guten Lelstun« 
gen aller Tiere herausgestellt. 

Die Ortsgruppe unternimmt am Samstag, 
dem 19. September, einen Ausflug an dett 
Neckar. Interes.senten können .sich an den i, 
Vorsitzenden Theo Fornoff, Erzhausen. Fried- 
rich-Ebert-Straße 21 wenden. 

Fast 100 ODO Stück Rehwild 
Uber 100 000 Stück Reh-, Rot- Dam- und 

Muffelwild leben nach einer Ende des .Tagd- 
jahres l!)G9'7ü vorgenommenen Wildzählung 
in den Wäldern des Regierungsbezirks Darm- 
stadt. Wie aus einer von der Pressestelle des 
RegienrnRspräsidenten in Darmstadt veröf- 
fentlichen Übersicht hervorgeht, ergab die 
„.lahresinventur" !)7 443 Stück Rehwild, 0523 
Stück Rotwild, 14()5 Stück Damwild und »82 
Stück Muffelwild. Eine Bestand.saufnahme des 
Schwarzwildes wird vor allem wegen der 
Wanderfreudigkeit dieser Tiere nidit durch- 
geführt. Anhaltspunkte für die Verbreitung 
der „Schwarzkittel" In unseren Wäldern er- 
geben sich aber aus der erzielten Jagdstrecke. 
Dies gilt auch für Haar- und Federwild sowie 
für „Raubzeug" wie Wiesel, Krähen, Elstern, 
Bisamratten und wildernde Hunde und Katzen. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren be- 
wiesen die Ab.schußzahlen cles abgelaufenen 
Jagdjahres, daß die Jagd nicht mehr nur dem 
Ziel des Beutemachens dient, sondern der 
Jäger vor allem Heger und Pfleger des Wild- 
bestandc» ist. Es dürfen daher nur so viele 
Tiere erlegt werden, wie für einen ausge- 
glichenen Wildbestand und zur Erhaltung der 
Wildarten notwendig ist. 
So wurden im Jagdjahr 1U69/70 in den nicht- 

staatlichen Jagden im Hegierungsbezirk Darm- 
stadt 21 C4B Stück Rehwild erlegt. Beim Rot- 
wild betrug die Jagdstrecke 1181 und beim 
Damwild 297 Tiere. Weniger als die Hälfte der 
zum Abschuß freigegebenen Zahl wurde beim 
Muffelwild erlegt. Die Jagdstrecke bei den 
„Schwarzkitteln" betrug 2657 Tiere. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Ori ENTI.IC'IIE Al'SSCHKFIlU'NGl 
hier: BürRrrstriKherstellunK in der 
Ampere- und Pittlorstraße 

Die Herstellung eines bckiesten Bürger- 
steiges mit Schlackeuni erbau wird öffentlich 
ausgeschrieben. 

Die Leistungen urnfas.sen: 
1 200 qm Erdplanum 
1 200 qm Schlackeunterbau 
1 200 qm Bessunger Kiesbelag 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, 
Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1. abgeholt 
werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Auf.s'chrlft ri'i/ 

„Angebot für die Herstellung eines 
Bürgersteiges in der Ampere- •■•-d 
PittlerstraQe" 

bis zum Submissionstermin am 14. 9. 1970 
beim Magistrat der Stadt I.angen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 1. September 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

langener 2cftuia0 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeiiung mit den amtlichen Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbach. 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Drude und Verlag: 
Buchdruckerei Kühn KG - Landen 

Darmstädter Straße 26 
VerantworUich für Politik uncl Lokalnach- 
richten: Frledrlrti Schädlich; für Unterhaltung 
und Anzeigen: Ch. Kühn; beide In Langen 

Herbst 1970: Leistungsbeweis in Qualität und Preis! [ (O 

Süßrahm- oder Sauerrahmbutter, gut neuburg ■ -wo 
von SCHADE, mit Frischegarantie, statt 1.94 kosten jetzt 250 Gramm nur noch l»#0 

HoHämler Edamer, 40% Fett I. Tr. in Stückpackungen; 100 Gramm nur 0.59 

Holl. Voilkom-Schwantbrot, geschnitten, 500 Gramm für nur 0.49 

Polnische Kanindhen, zerlegt, gefroren, 1000 Gramm bei SCHADE nur 6.98 

Frisdhe Farmeier, Güteklasse A, Gewichtsklasse 3;10stCick kosten nur J38 

KaSSelor Rlpponspoor zart, saftig, mlld, 500 Gramm nur 3.78 
Kasseler Kamm zum Kochen u. Braten, 600 Gramm nur 3.58 

Beste Qualität Rinderschmorbraten zart und saftig, 500 Gramm für nur 4.75 
und 3% Rabatt! Echte Bühler Zwetschen Klasse I, 1000 Gramm nur 0.88 

Fleischangebote sind nur Irt SCHADE-Markten mit FrischfleischabtcÜung erhältlich! 

o 



/Plauen - ^anzlßs li^ahi^elcAtn 

Memlings „Jüngstes Gericht" ist noch immer nicht zuräckgekehrt 

Was der Dom für Köln, das Ist die Marien- 
kirche für Danzlg: der Stolz der Stadt, auf das 
Innigste verltnüpft mit Ihrer Entwicklung, 
ihrer Geschlchto. Welt schaut Ihr wuchtiget 
Turm Ins Land, aus einer Vielzahl schlanker, 
zierlicher, gepfeilter Türmchen, die wie Vasal- 
len ihn umgeben, ragt er empor. 

„Die Vorzüge der Marienkirdie", hat einer 
Ihrer berufensten Kenner geschrieben, „beste- 
hen in ihren großartigen Gepamtverhältnissen. 

Ueber der großen Sakristeitür hing eine 
Erinnerungstafel, deren Alter und Echtheit 
nicht zu bezweifeln waren. Sie sagte aus, daß 
„im Jahre des Herrn 1343 Mittwodi nach dem 

I) ir Uanzigrr Marienkirche, links wiederaul- 
gvbaute Ilauser. Foto: Ardiiv 

Sonntag Lätara der erste Stein zur Mauer der 
Stadt Danzig gelegt worden war und atÄ 
Freitag darauf der erste Stein zur Mauer der 
Kirche der Heiligen Jungfrau Maria." Schon 
in den ftltesten Urkunden nie anders als 
„Ecclesia parochialis major" genannt, ragt sie 
noch heute — wenn audi von den Kriegsein- 
wirkungen noch sichtlich gekennzeichnet — 
mit dem gewaltigen Hauptturm über alle Kir- 
chen und neuerriclitcte Gebäude hinweg, ein 
Werk deutscher Baumei.sier und Bauleute. 

Als am 28. Juli des Jahres 1.502, also 150 
.Tahre nach der Legung des Grundsteins, der 
.Stadtmaurermeister Heinrich Metzel in dem 
Bau den letzten Gewölbestein einfügte, stand 
St. Marien als ein fertiges Bauwerk da. In 
ihrem Inneren umfing den Besucher tlefbläu- 
liche Diimmerung. Sie legte feierliche Schatten 
über die aus Grabsteinen gebildeten Gange, 
neben denen sich die weiß getünchten Pfeiler 
aus Backstein erhoben; dunkle Äderchen, die 
sich wie ein Netz darüber ausbreiteten, ließen 
sie wie Marmor erscheinen. 

Unermeßlich kostbar waren die reichen 
Kunstschätze, die St. Marien einst ihr eigen 
nannte. Der In der Art Albrecht Dürers gehal- 
tene, aus drei Teilen bestehende und Im Jahre 
1607 aufgestellte Hochaltar war mit seinem 
vergoldeten Schnitzwerk eines der Pracht- 
werke der damaligen Zeit; das Kruzifix In d^r 
Elftausend-Jungfrauen-Kapelle, die unvef- 
gleidillchen Schnitzarbeiten In der Ferbw- 
und Reinholdskapelle und vieles andere mehr 
waren gleichfaÜ» weltberühmt In der Christll> 
chen Welt. Dazu kam dia wohl nirgends wiede:' 
In soldiem Reiditum vorhandene Sammluni 
von über 120 kostbaren Paramenten 
prunkvollen, mit reidier Kunststidterel uni 

Wie viele Einwohner hat Elbing? 
Nach dem polnlsdien Statistischen Jahrbuch 

für 1069 hatte Elbing 1008 eine Bevölkerung^"- 
zahl von 88 600 — etwa genau so viele wie vor 
dem Krieg. Die Zahl für 1967 lag nach dles^p 
Angaben um mehr als 10 000 höher, doch lÄ 
kaum eine Abnahme der Bevölkerungszahl ft 
dieser Höhe anzunehmen. 

Zu wenig Fischer in Ottpommern 
Viele neue Hafenanlagen sind ungenutzt 

Seit Jahren ist die polnische Verwaltung i|j 
Stettin bemüht, die Auswirkungen des wirf- 
schaftliciien und bevölkerungsmSßigen Struk- 
turwandels an der Küste zu beheben. Dodi das 
l.-it bisher nur in wenigen Fällen gelungen. 
Denn n.idi wie vor liegt eine Anzahl von 
Kiscbcreigehüften verödet, verkommen Dörfer 
und fehlt es an Seefischern. Allein die 100 
Kilometer lange Küste zwischen Misdroy und 
Treptower Deep, an der während der Sommer- 
minate viele Tausende sich bei Sonne, Wind 
md Weilen erholen, weist nur noch 220 Fi.scher 
n 5 Diirfprn auf. Sie verfügen über 52 Fahr- 
piige. 

Bereits nach der Vertreibung. 1946, siedelten 
lie Polen 300 Kisdier an, wo vordem 2500 
Oeut.sdie mit 16 200 Fahrzeugen die See- 
fisiherei betrieben. Sie versickerten bald In 
Stettin und den benachbarten Städten. Und als 
l!).')ß/57 die nodi ansässigen stärkeren deut- 
sdiL-n Bevülkerungsgruppen im Zuge der Spät- 
aussiediung zusammengeschmolzen waren, re- 
gistrierte man lediglich 66 Fi.scher. Die Trep- 
tower Stranddörfer wie Fischerkaten waren 
völlig verwai.st. Kolchosen wie Horst wurden 
aufgelöst. Heute gibt es wieder eine kleine 
Gendssenschaft. Aber die Bewohner der alten 
Fischerhäuser arbeiten zumeist in Treptow 
und Greifenberg. 

Gold- und Bilbergew«« 
ben durchsetzten Sam« 
met- und Seidenstoffe)^ 
die zum Teil »us derfl 
zwölften und dreizehn» 
ton Jahrhundert Btamm- 
ten. 

St. Marieni größter 
SchatzaberwarMemlingä 
Tafel vom Jüngsten Ge- 
richt. In ergriffener Be- 
wunderung stand der 
Betrachter Ihr gegen- 
über. In einem Seekrieg, 
den die Danziger im 
Bündnis mit den übrigen' 
Städten des Hansabun- 
des führtet^ hatte, wie es 
die alie Chronlii ver- 
zeidmet, „Paul Benecke, 
ein Schipper, von einem 
Holländer eine Galleyde 
gekapert, darin die Tafel 
mit großem Gut befun- 
den ward." 

Heute fehlt diese« 
herrliche Kunstwerk im- 
mer noch In der 6t. Ma- 
rienkirche. Es befindet 
sich wie auch ander« 
Sdiätze diese; altehi'- 
würdigen Ootteshausei 
Ip e.lnem polnischen Mu- 
seum. 

Die Welte der von dunUIon Wäldern eingerahmten Seen 
machte Masuren zu einem Ferienparadies, wie es leinesglel- 
dien .sucht. Jeder einzelne, der meist durch Kanäle verbunde- 
nen Seen hatte sein besonderes Gesicht. Motorschiffe waren 
die natürlichen Verkehrsmittel. Gastfreundliche alte SlSdt<^en 
luden zum Bleiben ein. Masuren war eine Landschaft der 
Stille, aber niemaU langweilig mit ihren mehr als 3000 
mit bewaldeten itÜgeln bis zu 300 m Höhe. Foto: Ardiiv 

ITlMIIIIIMIIMIIMMIIItlMIIIMIMMIIIIIIIIIIIlMMnilllinilMlllllllltllllHIIIMIIMHIHIHinilMMIIIIIimillllllMIII 

Die ;,Berge" des Samlandes 
Das Samland, diese von der Ostsee, vom 

Kurischen Haff und vom Frischen HafI um- 
spülte ostpreußische Lanasdiaft, ist besonder« 
■sowohl dilrdi »eine schluchtenreiche, wildzer- 
klüftete, pii zu achtzig Meter aufsteigende, 
n)lt gewaltigen 9t«inbr'ocken übersäte Stell- 
küste wie Such durch seinen berühmten Bern- 
^'teinstrand bekannt, wo in der „blauen Erde" 
da« »amlBndische Öold bergwerksmäßig gegra- 
ben oder nach Sturmnärfiten geflsdit wurde. 
Aber audi nodi eine andere Besonderheit, die 
indstpreußen sehr selten Ist, hat das Samland; 
£inen Höhenzug, das sogenannte „Alkgebirge", 
"a; bei Alknicken steil zum Meere abfällt und - - - ■  gg   ■ 

Ssmland jeder Burgwall genannt, daher die 
sich oft wiederholende Bezeiphnung. 

Aber auch noch andere „Berge gibt es im 

Erst 1963 erließ das Warschauer Schiffahrts- 
minlsterium erneut einen Plan „zur dichteren 
Besiedlung der Küste". In Heidebrink, bicv|^ 
now, Rewajil, Horst und Deep wurden insge- 
samt 61 Fischerelgehöfte errichtet. Nur das 
ehrgeizige Ziel, ganze Dörfer aus Südpolett 
anzusiedeln, mißlang. Di« erneuerten Anlagen 
und Entladebrücken in Dievenow, Horst und 
Deep blieben kaum genutzt. In der aus 80 Ge- 
bäuden bestehenden Siedlung an der ftega- 
mündung in Deep ließen sich nur zwei Fischer- 
familien nieder. Vor dem Krieg verdingten 
sich hier 323 Deutsehe im Flundern- und 
Schollenfang. 

Jetzt bemühen sich die Funktionäre, um di« 
Jugendlichen zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Denn mehr als die Aelteren scheuen sie das 
harte Leben der Küstenfischer. In Swin^- 
münde wurde deshalb eine moderne Fischerei- 
schule eröffnet. In ihr werden nidit nur Jung- 
ftscher für Dievenow und Lüchenthien, wo elp 
Ferienheim des Chemiewerks Pölitz ersteht, 
herangebildet. Man hofft auch, bis 19TB dU 
Anlandungen von gegenwärtig 2000 Tonneft 
auf das Dreifache steigern zu können. Doch 
da« Ist vorerst geplant. Denn die Realisierung 
erfordert 6000 Fischer zusätzlich, mehr Böotl 
und Geräte... W. Kuczynsk! 

idi bl« Medenau hinzieht, seine höchste Erhe- 
mng ist der „öalttfarben mit 112 Meter über 
[em Meeresspiegel. Sein Gipfel Ist weithin em Meeresspiegel. Sein Öipfel 

sichtbar, der Au^lldf, den er gewährt, wurde 
noch durdi einen zehn Meter hohen Aussichts- 
turm erhöht. Ein mit einem Kreuz geschmück- 
te« Denkmal hielt die Erinnerung an die Be- 
freiungskriege, also an jene Zeit wach, in der 
Preulien und Rußland befreundet und verbün- 
det waren. Der „Galtgarben" war auch eine 
Stätte der Jugend, die hier ihre Sonnenwend- 
feuer auflodern ließ. Im Winter sausten Rodel- 
s^ltten die steilen Hänge hinunter, und den 
Skifahrern erbot sldi die ersehnte Gelegenheit, 
ihre langen "Bretter zunftgerecht auf der 
Sprungschanze zu gebraudien, denn gerade für 
sie gab es in Ostpreußen außer in Passenheim 
kaum eine Gelegenheit für Ihren Sport. 

Der „Große Hausen" war nach dem „Galt- 
garben" die zweithöchste Erhebung im Sam- 
land, annähernd 90 Meter hoch. Man übersah 
von ihm aus die Meeresküste von Dirsdikeim 
Iji« PiUau. Eine Fliehburg auf ihm nahm zur 
Ordenszeit In Kriegsbedrängnis die umwoh- 
nende Bevölkerung auf. Der Im südlichen Teil 
der Warnicker Forst gelegene „Kleine Hausen" 
war gar nidit 50 viel kleiner, nämlich 82 Meter 
hoch, und bei Kraxtepellen gab es einen „Hau- 
senberg", auf dem die Pruzzen einst eine 
Kultstätte hatten. „Hausen" wurde früher im 

ihm die spitz zulaufende Gestalt gegeben hat 
Kein Wanderer unterließ es, auf die hofhste 
Spitze des „Wadibudenberges" b?l Kleiij-Kuh- 
ren zu krabbeln, um sldi dem filldc iiber die 
Ostsee und den dunklen Wamidcer Forst za 
widmen. Von der „Gebauershöh" führten zwei- 
hundert Stuten hinab in die Wolfsschlucht und 
au{ der „Jägerspitze" stand der Denkstein für 
den Mann, der die BepQanzung kahler Ufer- 

Kloster Heinrichsau verfällt 
In einer polnlsdien Zeitschrift beklagte ein 

Besucher des Zisterzienserltlosters Hein?idisau 
in Schlesien, daß die weltberühmten Wand- 
gemälde der Klosterkirche durch Feuditigkeit 
zerstört würden, der Verputz von den Wänden 
falle und die hölzernen Statuen von Käfern 
zerfressen würden. Für eine Restaurierung 
seien nodi nicht einmal Pläne aufgestellt wor- 
den. 

strecken geleitet hatte, Oberförster Gebauer. 
Sdiließlich sei audi nodi des „Pfannkuchen- 
berges" südlich von Tenkitten gedacht, wo der 
Anlauf der Frischen Nehrung begann. 

Uebrigens war der Bevölkerung des Sam- 
landes seit den Zeiten des Ordens das Sam- 
meln von Bernstein streng untersagt: erst im 
Jahre 1836 wurde von der Regierung eine Re- 
gelung verfügt, wonach die Gemeinden Strand- 
strecken pachten konnten und ihrerseits das 
Redit erhielten, nach Bernstein zu graben. 
Während bis zu diesem Jahre das Betreten des 
Strandes verboten war, wurden die M^eres- 
ufer nun freigegeben, und immer mehr Bade- 
gäste kamen in die Ortschaften an der sdiönen 
ostpreußischen Samlandküste. 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung im November 
oder bei Barxahlung höchstxulässlger Rabatt 
Taine Lockangobote oder Clnz^lgertife. AU« Preis« mit 
Garantlou.kost«nl.Holmkund«iidi«nst*V«^ql«lch«n$l«: 

1098: 
edat mtl. 49.- 

Alt«llldaröa«n 
Ufi4 Holsfarb«!! om Lat«r 

Colorg«rät« xurPiob«. B«1 Ml«t* 
kauf blt32Monot«Vollg<irantl« 
Farblernsehkoul islVeiliQuenssache 
deslioib RADIO HAUPTWACHE 

Kolfarfernteh. TltchlarnMh. Tlidifemtah. Steuergerit« 

49 cm Kuba 
388.- 

59 cm Spez. 
288.- 

Mudkichr. 

I I 
m. lO-PI.-Sp. 

n.- 

KUhlachrinke 

1451 Kompr. 
168.- L"., 

Luxuiautf. 
438.- 
TlefkOhltruh. 

175 I Spazial 
368.- fi.?''' 

Kompl.m.Pi.- 
Sp. u. Boxan 
298.- 
WaachmaadL 

S kg Vollaut 
384.- U""" 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Kraftfahrer 
Führersdiein Kl. II, bei gutem Lohn 
stellt sofort ein. 

Herbert Anthes 
Fußbodenbau 
Gartenstraße 8, Telefon 23109 

NEBENVERDIENST! 
Großunternehmen bietet Ihnen — audt 
eine Tätigkeit zu Hause leidit und ohne 
Hausfrauen — die Möglichkeit, durdi 
Eigenkapltal Geld nebenbei z. verdienen. 
Elnfadi ausgefüllte Anzeige einsenden 
oder eine Postkarte schreiben unter 
Chiffre 7116 an die Langener Zeitung. 

(Vor- und Zuname) 

(Postleitzahl) (Ort) 

(Straße) 

••• - 

Ital. 

Aprikosen-Pfirsische 
1000 g 

Holl. Zwiebel 
glattschalig, trocken, 
haltbar 5 kg 

9 Deutsche Birnen 

»Ciapps Liebling« 
1500 g 

-,99 

2,49 

-79 

Inserieren bringt Gewinn! 

lammpelzmXktel 

natürlich von 
^athorln«npfort» (o. d. Houptw.) 

IxPmkfHrt jCoiMrplotz (geMnObtr Fronkf, Hof) lauptwoch« (U^ahnKofl 
LEDER-VATER 

Dsutschland« vrSBt«» Sp«ilalg*cch8fft für L«d«rb«kl«ldun9 •inmalig« Vorteil« beim Einkauf 

Gute Leistung - gute Bezahlung 

Wir suchen: 

Ganztagskräfte 
S-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Halbtagskräfte nur nachmittags 

von Montag bis Donnerstag von 12 bis 17 Uhr. 

UEEO DI ACTII^ Sprendlingen, Maybachstraße 18 
nCCO-rLfiO I ll\ Telefon 061 03 / 67027 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein der Klasse II für 

Fernfahrten - Werkfernverkehr -. 

Bewerber müssen unfallfreie und zu- 

verlässige Fahrer sein. 

Wir bieten guten Verdienst. Km-Gelder, 

Jahresprämie und Urlaubstaschengeld. 

Interessenten bitten w/lr, an einem der 

Wochentage — montags bis freitags 

8 bis 16 Uhr, evtl. samstags 10 bis 

12 Uhr — nach telef. Vereinbarung bei 

uns vorzusprechen. 

MON2J^ 

GmbH & Co., Langen (Hessen) 

Pittlerstreße 43-45, Telefon 7841 

Tankwart gesucht 

Ungelernter kann eingewiesen werden, 
zur Führung einer eigenen Tankstelle. 
Arbeitszeit nadi Vereinbarung, Bonntag.i 
frei. - Anfragen Telefon I.angpn 21166. 

Für unseren Fernschreiber suchen wir zum 1. 10. 1970 oder früher eine 

junge Dame 
Neben Schreibmaschinenkenntnissen sollten Sie auch Freude an selbständigem 
Arbeiten mitbringen. E« Ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt und 

mit unseren umfangreichen sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns (Fahrtauslagen werden erstattet). 

Jtvanc^Uck 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233 
Personalabteilung, Telefon 60 01 

Jüngerer 

Malergeselle 

für Dauerstellung bei übertarifl. 
Bezahlung gesucht. - 3-Zimmer- 
wohnung mit Bad u. ZH ab 1. 9. 
1970 frei. 

FRITZ LEHR 
Malermeister 
607 LANGEN, Neckarstraße 19a, 
Telefon 2 21 87 

Preiswert zu verkaufen 

aus Konkursmasse 

Büromöbel jeder Art 

Kleiderschränke 

Holz- und Elsenregale In verschiedenen Größen 

Holzplatten - Stühle 

Eisenträger sowie Transportwägelchen 

Dr. ROSENKRANZ sen. 

als Konkursverwalter, Langen, Gartenstraßr 84 

Verkäufer(in) 
versiert, sofort oder 
später ge.sucht. 
Spitzenbezahlung 
Mlttwodinachm. frei, 
kein langer Samstag. 

Pfannemüller 
Eisenwaren 
Rheinstraße 23 

Im Zuge der Erweiterung unserer Firmengruppe — wir er- 
öffnen im Oktober ds. Jahres in Frankfurt/M., Borslgallee 24. 
ein weiteres Möbelhaus von ca. 3500 qm — stellen wir zum 
sofortigen oder späteren Zeltpunkt ein: 

Empfangsdame 

Stenokontoristin 
(Halbtagsbesdiäftlgung möglldi) 

Lieferschreiner 
(mit Führerschein Klasse III) 

Werkstattschreiner 

Lagerarbeiter 

Bitte, bewerben Sie sich bei unserer Schwesterfirma, der 

MÖBEL-UNION 
Emst Sdiulten 
6 Frankfurt/Main, Borslgallee 19. Tel. OGll/413064 

Für unseren Neubau stellen wir ein: 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Hilfskräfte 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertrag.shändler 

Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße / 
Am weißen Stein 24, Telefon 23784 

Wir suchen 
für eine unserer Mitarbeiterinnen 

1 möbl. Zimmer 

Angebote erbeten a n 

DEUTSCHLAND 
Cmbl-I für lötfreie Anschlußtechnik 

607 LANGEN, Amperestr. 7 — 11 
Telefon 7831 - Personalabteilung. 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir für unser Werk Neu-Isenburg 
einen 

Betriebselektriker 
Wir bieten gute Bezahlung, Werl<skantine und Teilnahme an der 

betrieblichen Altersversorgung. 
Bewerber bitten wir um persönliche Vorstellung oder Anruf zwecks 

Terminvereinbarung. 

C^iSueh .,AvK''-Generaloren. y Motoren-Werke oHG 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233 

Personalabteilung - Telefon 60 01 

UliUllllll 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Berufsausbiidung zum Fahrlehrer 
Oberau mSgllch. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. 
Automation ausgeichloaien. Amkunfl; Wmmmi Fahrlehrer-Fachschule MBMM 
Düsseldorf, Postfuii 4017,Telefon t627M 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt 5. 9. 1970 

Achtung I 
Waschmaschinen 
Voll- und Teilautomaten 

fabrikneu, mit kleinen Schönheitsfehlem 
In der Emaillierung sowie Wasdigeräte 
aus Vorführbeständen verkaufen wir 
morgen in Offenbach. 
(Verschiedene Systeme und Größen). 
Werksgarantie und Kundendienst. 
Günstige Teilzahlung möglich. 
Unser Angebot: 
Vollautomat ... ab DM 497,— 
Waschkombination ab DM 395,— 
Waschmaschine ab DM 125,— 
Kühlschränke 
Besichtigung und Verkauf: Donnerstag, 
den 3. 9. 1970 in Offenbath, Senefelder- 
straße 47, Edie Lleblgstraße, von 9—13 
u. 14.30 — 18 Uhr. Bitte beachten Sie die 
Verkaufszeiten, die Ausstellung Ist nldit 
täglich geöffnet I 
J. Langwald, 4103 Walsum, Franzstr. 14 

Wenn Sie flott 
Interessante ICorrespondenr, die In olia Weif""" 
geht, vom Band Ubertragen können, 

wenn Sie sich zutrauen 
cm Telefon unsere Inserenten zu beraten und 
Anzeigen aufzunehmen, 

wenn Sie vielleicht 
auch noch englische Sprachkenntnisse besitzen, 
dann sind Sie 

die richtige Mitarbeiterin für uns. 
Was wir zu bieten haben? 

eine Interessante und abwechslungsreiche Tätig- 
keit In einem Kreit netter, jüngerer Damen, eine 
der Tätigkeit angemessene Bezahlung, gute 
soziale Leistungen. 
Das Betriebsklima In unserem Verlag Ist prima 
und wir haben einen Chef, der Immer für uns 
da ist. 

Diese Anzeige spricht Sie an? 
Dann greifen Sie zum Telefon und vereinbaren 
mit uns einen Vorstellungstermln unter 26 91 336 
oder 2691 334. 
Sie erreichen uns mit den Straßenbahnlinien 10, 
12 und 14 in Richtung Höchst, Haltestelle Speye- 
rer StraOe. 

IronffiirterJiKflfmdne 
ZtITUNC rUR DEUTSCHUND 

6 Frankfurt am Main, Hellerhofstraße 2—4 

Am Sonntag entschlief piötzlidi und unerwartet meine liebe, 
gute Mutter 

Frau Gertrude Heckl 

Im 77. Lebensjahr. 
geb. Fühler 

In stiller Trauer: 
Ilans Heckl, Burlington (Canada) 
und Angehörige 

Langen, den 30. August 1974 
WallstraDe 17 

Die Beisetzung findet am 4. September 1970, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof In Langen statt Das Requiem findet um 
15.30 Uhr in der Pfarrklrdie Liebfrauen, Frankfurter Str., statt 
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8cana 
ErdnuBkerne 
200 g Dose 

Champignon 
Rahm-Camembert 
eOVo. 126fl 
etatt 1,26 

Farm-Eier 
Handelski. A 
Gew. Kl. 4 
10er Packung 

Rinderbraten 
saftig und zart 
500 g 

Ei-Schampoo und 
flchtennadel- 
Bchaumbad 
1000 com Flasche 
etatt 1,0$ 

Spinat 
gefroren 
8 Pckg. 
it450|} 

Rouladen 
von )g. Tieren 
600 g 

.nui ura 
Strumpfhosen 
„Lady" I. WahJ 
statt 1,99 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

Der P(Fai*l*d* 

^«"StePäuli 

Dirnst. — Oonnrrst. täKl. 20.30 l'hr 
I)rr llnhepunkt der rrfolKroichon 
.Ilamhurg'-Srric mit Curd .TürRcns 

}Icißcr Striptease und fromme 
Gebete. In dieser Welt lebt: 
Der Pfarrer von St. Pauli 

LEL 22209 LICHTBURG 

Di, u. Ml. 20.30 Uhr: Das Lustspiel der Sai.son mit Ilja Richter und vielen Schlager- 
stars mit Ihren neuesten Hit's. 

WENN DIE TOLLEN TANTEN KOMMEN 

UielcsteDTilmeiTcrl^lt 
Do. 20 30 Uhr; Francoise Sagans berühmter Roman 

BONJOUR TRISTESSE 

Sport- und 
Slngargameln- 
■chani389*.V. 
LBnqett 

Aht. CicsanK 
In der heutigen Sing- 
stundi-, 20 Uhr Krauen, 
20.30 Uhr Miinner, im 
Siedlerheim ."soll das 
MittaRe.ssen f. d. Au.s- 
flug be.stellt .sowie das 
Fahrgeld entrichtet 
werden. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Kreitjig, 4. Sept., 
findet im Gasth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelmstraße, unsere 

Miinalsversamnilung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
licsprediung eines 
Bu.sausfluges. Hierzu 
sind auch d. Ehefrauen 
herzlidi eingeladen. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet der Vorstand 

SlenoKrafenveroln 18H7 
■.angm E. V. 

Heute Wiederbeginn d. 
go.samlen Unterrichts 
zu den gewohnten 
/eilen. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sicli Mittwoch, d 
2. 9., im C'af6 Marweg 

Jahrgang 1904 05 
trifft sid) am Sam.stag. 
5. um 20 Uhr im 
Hotel „Weingold", 
RheinslraUe. 

WESTpf^DHALLE 
I-angen, Bahnstr. 134 

Billard ' 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-BlUard 
von 16 bis 24 Uhr 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrlidic kleine Hund- 
chen ab DM 20," 
Sdiäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95.- 
Preiswerte Kleinpudel, 
Cocker, Collie, Sdmau- 
zei, Spitzchen, Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terriere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner, 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen. Dobermänner, 
Rottwciler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut Grum 
Tel. 0 9734/3 05 

Viele Danksdireiben 

Für die vielen Glückwün.sche und Ge- 
•schenke anlaßlich unserer Vermahlung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich, 

Hans Richter u. Frau Maria 
(>07 I.angon, Sehretstraße 28 

ZURÜCK! 

Frau Dr. med. G. Hanke 
.\r/l für Allgemcinmwlizin 

Annastraße 2 
Spri-rhsttindenhoRinn: 

Donnerstag, den 3. September 
Sprechstunden: 

Mo„ Mi,. Fr,: 0 — 11 Uhr 
Mo,. Di,, Do„ Fr,; 16 — 18 Uhr 

Sprechstundenbeginn 
ab 3. September 1970 

DR. PiETSCH 
Annastraße 28 

Wir suchen für sofort 
1 Haus- und 
Putzhiife 

für leichte Arbeiten v. 
Montag bis Freitag je- 
weils 9-15 Uhr. Klei- 
nes Einfamilienhaus. 
Gute Bezahlung. 
Bitte ruf. Sie 71222 an. 

Junge Frau oder 
Mädchen 

zum Besudi unserer 
Kunden gesucht. Mo— 
Fr von 9-12 Uhr, Lan- 
gen u. Umgebung, mit 
VW-Käfer. Kein Ver- 
kauf. 
Oft,-Nr. 1203 a. d, LZ 

Wer nimmt 
lürklsdies Mädchen 
(3 Jahre) für 1 Monat 
In Pflege? 

Mehmet Güven 
fi07 Langen 
Etisabcthenstr. 52 
(Conti-Baracke) 

Sehr gut erhaltener 
Kinderwagen 

dunkelblau, z. verkauf. 
Stepper 
Nördl. Ringstraße 28 

Dr. med. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Heinrichstraße 2 
Wegi-n KongreHbesurhes Praxis am Freitag, den 4. Sept., 

geschloNsen. 
Latjovarbciten und Bestrahlungen werden durdigeführt. 

Vertretung In dringenden Fällen; 
Dr. Wilkena, Elisabethenstraße 7. Telefon 22828 

Für l'raxisreinigung dreimal wfidientlich baldigst 
zuverlässige Frau gesucht 

25 Zentner 

Rinder- 

gulasch 

ohne Beilage 

500 g 

Qualitäfs- Normal 49 9 
BENZIN Super 53.9 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Neuwertigen 
Zwillings- 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 4 96 91 

Sudle zwecks Heirat 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad (auch 
.'Vitbau). 
Off.-Nr. 941 an die LZ 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Jg. Frau mit 3.iährig, 
Jungen sucht in Lan- 
gen oder Egelsbach 
schnellstmöglich 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
Tel. Langen 22530 

Jg. kinderloses Ehe- 
paar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küdie, Bad, mögl. 
ZH, In Langen oder 
Egel.sbach zum 1. 10. 70 
oder früher. 

Ing. H. Hofmann 
6072 Dreieidienhain 
Am Kellersbusdi 7 

Verwaltungsangestell- 
ter sudit 

sep. Zimmer 
oder 1 7A. und Küche, 
leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 1259 a. d. I.Z 

Im Loh 
Grundstück oder 
Acker 

zu kaufen oder pach- 
ten gesudit. 
Off.-Nr. 1216 a. d. I.Z 

Homann- 
Belstellherd 

elektr. 
Wasserboiler 
Fernsehantenne 

für alle Progr.. sowie 
Zimmerofen 

(Allesbrenner) z. verk. 
Schäfer 
W.-Rathenau-Str. 1 

Zu verkaufen eßbare 
Birnen und 
Zwetschgen 
Langen 
Bruchgasse 4 

Kleid"^ 
lunior gereinigt DM 

2,80 

Sonderaktion 

frisches 

spezial gereinigt DM 

4,80 
mit adrett + DM 0,70 

*au3or Cocktail* und 
^Abendkleidern^ 

.Selberwaschen macht Arbeit. Rover kann es 
, besser, gleich aus welcher Faser Ihr Kleid ist 

X^l 01 ^ Rover kann es auch schöner. 
Nur kurze Zeit Rover s duftige Frische 

• • 

Wie neu 
Fil.: Bahnstr. 112. • Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus 
Heimrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, Klrchstraße 8. 

Über Bausparen informiert Sie: 
BezirksieiterLandkreisOffenbach: 

Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHBR.TRENNWÄNDE 

an • nndglu • Xtft« • Cnigloi. rdtulit 
n WlilMnIkiitipllKliiM'M'l'Kl"'"*'- intaitiUn Ii uid OrStfc 

lultilm bhiaaiin «ui 

J. Ilurn, 6 Ffm.-Nlederrad, Donnersbergstr. 1, Tel. OGll 671418 

Langen, BahnstraBe 29 

Aktion 98 Pf im HL-Markt 

Der HL-Mari<t stellt erneut seine Preis- 
würdigkeit unter Beweist 

Viele, viele tolle Angebote zum Sonderpreis 
von 98 Pfennig. 
Kommen Sie. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Pilze . . . 
Nach Walderdbeeren, Himbeeren und Blau- 

beeren können wir nun bei unseren Spazier- 
gängen durch die grünen Randgebiete unse- 
rer Heimatstadt auf weitere Suchaktion ge- 
hen denn in diesen Wochen zwischen Som- 
mer und Herbst schießen die Pilze aus der 
Erde Sie bilden für viele Menschen einen 
besonderen Leckei'bissen und eine willkom- 
mene Abwechslung auf ihrem Speisezettel, 
und sie schmecken nattirlich selbstgesucht 
noch besser als gekauft. Man muß die aroma- 
tischen Waldmännlein freilich sehr gut ken- 
nen. wenn man unbesorgt ein Gericht aus 
ihnen zubereiten will. Fünfzig Menschen, so 
weist es eine Statistik aus, sterben jährlich 
bei uns durch Pilzvergiftung, und das ist 
doch eine Bilanz, die zu denken geben sollte. 
Es gibt ja keine hundertprozentige Sicherheit, 
ungenießbare oder giftige von eßbaren Pil- 
zen zu unterscheiden; weder Geruch, noch 
Geschmack oder Verfärben eines Silberlöt- 
fels können einem dabei helfen, sondern le- 
diglich die genaue Kenntnis, die man als 
Laie nur selten besitzt. Man tut also gut dar- 
an, .seinen Fund vor dcm>Zuberciten von Ex- 
perten der überall eingerichteten Pilzbera- 
tungsstellen In Augenschein nehmen zu las- 
sen. damit man über dessen Genießbarkeit 
unbesorgt sein kann. Und noch ein Rat: Pilze 
stets sofort verwenden, säubern und auch 
nicht noch einmal aufwärmen! 

. . . Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 
Straße 17, zum 75. und Frau Alma Bauer, 
Schulstraße 66, zum 72. Geburtstag am 2, 9,; 
. . . Herrn Jakob Gaubatz, Geschwindstr. 11, 
zum 73, Geburtstag am 3. 9.; 
. . . Herrn Philipp Avemaria, Langener Str. 34, 
zum 77., Frau Elisabeth Kominek, Offenthaler 
Straße 8, zum 81,, Herrn Christian Wurm, 
Ernst-Ludwig-Straße 85, zum 70. und Frau 
Anna Köhler, Frankfurter Straße 2R, zum 
74. Geburtstag am 4. 9. 

Weiterhin alles Gute auch Im neuen Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Erfolgreiche Lehre Im Rathaus 
e Der drei Jahre als Verwaltungslehrling 

bei der Gemeindeverwaltung Egelsbach aus- 
gebildete Heinz Sdiroth hat am Verwaltungs- 
seminar in Frankfurt seine Lehre mit Erfolg 
abgesdilossen. Er wird nach einem Be.schluß 
des Gemeindevorstandes vom 1. September an 
als Verwaltungsange.stellter in die Gemeinde- 
verwaltung übernommen. 

Erfolgreiches Ultimatum 
e Das Fernmeldeamt Frankfurt hat auf ein 

Ultimatum, das ihm der Gemeindevorstand 
gestellt hat, mitgeteilt, daß die aufgebroclie- 
nen Bürgersteige und Straßenübergänge Iiis 
zum 1.5. September wieder hergestellt sein 
sollen. 

Mehr Platz für die SGE 
e Der Gemeindevorstand hat einen Bau- 

antrag der Sportgemeinschaft Kgelsbach be- 
fürwortend an das zuständige Kreisbauamt 
zur Genehmigung wcitergeleitet, wonach die 
Umkleideräume bzw. Geräteräume auf dem 
Sportgeländc um eine Achse verlängert wer- 
den sollen. In dieser Erweiterung der Anlagen 
sollen ein Klubraum sowie ein Geschäfts- 
zimmer für den größten Verein der Gemeinde 
Egelsbach untergebracht werden. 

Jahrzehntelange treue Mitgliedschaft 
e In der st,idti.schen Kulturhalle in Pfung- 

stadt ehrte die Gewerkschaft Nahning-Gcnuß- 
Gaststättcn' Darmstadl (NGG) über 400 Jubi- 
laro für langjährige Treue zur Gewerkschaft. 
Unter den Jubilaren war auch der Egel.<bacher 
Philipp Sdineider, der bereits ein halbes Jaly- 
hundert dieser Gewerkschaft angehört. Vier 
Jahrzehnte lang hielt Georg Obst aus dem 
benatJibarlen Erzhausen der NGG die Treue, 
Die Jubilare bekamen Urkunden und Jubi- 
läumsgesdienke. 

Mehr Geld für die „Tanten" 
e Aufgrund eines zwischen den Tarifpart- 

nern abgeschlossenen Tarifvertrages für alle 
in Sozialberufen tätigen Bediensteten des öf- 
fentlichen Dienstes werden auch die Egels- 
bacher Kindergärtnerinnen jeweils eine 
Gruppe höher eingestuft. 

Heinrich Schneider 50 Jahre bei der Feuerwehr 

Kiirgermeistor Wilhelm Thoniin übcrreioJite am Samstag Ilciiirieli Schneider als Anerken- 
nting für seine über ."SOjährige Tätigkeil bei der Egelsbacher Feuerwehr eine Uhr mit Wid- 
mung im Namen der Gemeinde F.gelsbach. Voller .Stolz erlebte der TBjährige .lubilar im 
Kreise seiner Kameraden die Dbergabe der neuen nrehleiler, auf die er gar zu gerne 
einmal steigen würde, allerdings nicht auf einmal, wie er uns sagte. — Heinrich Sdineider 
war schon bei der Feuerwehr, als das I.ösdiwasser noch mit der Hand gepumpt werden 
nnißte. „Die F.gelsbaiiier Feuerwehr war schon immer sehr modern" berichtete er uns. 
„Wir hatten früher eine der schönsten, noch von Pferden gezogenen Leitern weit und breit, 
und schon 1930 die erste Motorspritze in der ganzen Umgebung." EN-Bild 

Egelsbacher Feuerwehr ist in Ordnung 

Neue Drehleiter bei Inspektionsübung — Heinrich Schneider fünfzig Jahre bei der Feuerwehr - Tag der „offenen Tür 

Der Egelsbacher Feuerwehr wurde am Samstag um 18 Uhr von Bürgermeister W. Thomm 
eine neue Kraftfahrdrehleiter übergeben. In der anschließenden Brandangriffsübung 
auf das ,'Mtenwohnheim erfuhr dieses neue Requisit der Egelsbacher Wehr unter den ge- 
strengen Augen von Kreisbrandinspektor Georg Schäfer seine erste Bewahrungsprobe. 
Einem Jubilar, Heinridi Schneider, w urde für 50jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr das 
goldene Brandsrfiutzehrenzeidien am Bande im Auftrag des Hessischen Innenministers 
überreldit. Am Abend waren die Feuerwehrmänner mit ihren Familien zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein Im Saal des Feuerwehrhauses versammelt. Am Sonntag zeigte die 
Wehr beim ..Tag der offenen Tür" der Bevölkerung ihre Einrichtungen und Geräte. 

Auf dem Hof des Feuerwehrhauses waren 
am Spätnachmittag des Samstags die Fahr- 
zeuge der Egelsbacher Feuerwehr in Reih und 
Glied aufgestellt. Um 18 Uhr nahmen dann 
die Ereignisse ihren Lauf, als Ortsbrandmei- 
ster Erwin Schroth dem Kreisbrandinspektor 
meldete: „Die Egelsbacher Feuerwehr ist zur 
Inspcktlonsübimg angetreten," 

Goldenes Brand.sdiutzehrenzeidien 
überreldit 

Der Kreisbrandinspektor dankte den Feuer- 
wehrmännern für ihre Bereit.sdiaft, immer 
zum Dienst am Nächsten zur Stelle zu sein. 
„Ohne das Vorhandensein der Feuerwehr" so 
Whrte er aus, „ist das Hab und Gut der Be- 
völkerung nur die Hälfte wert." Es sei für die 
Egolsbadier beruhigend zu wissen, daß eine 
so schlagkräftige Wehr ständig bereit sei. ihre 
Aufgabe zu erfüllen. Es freue ihn ganz be- 
sonders, an diesem Tage einen Mann auszeich- 
nen zu düi^en, der seit über 50 Jahren in den 
Reihen der Egelsbacher Feuerwehr stehe: 
Heinrich Sdineider. Mit herzlichen Worten 
dankte er dem Jubilar für seine jahrzehnte- 
lange aufopfernde Tätigkeit und überreichte 
Ihm im Auftrag des Hessischen Innenministers 
eine Urkunde und das Goldene Brandsrhnt/- 
ehrenzeichen am Bande. D-inadi wandte er 
sich an die Jugend mit der Mahnung, sich 
Männer wie Heinridi Sdineider als Vorbild zu 
nehmen. 

In erster Linie für die Menschen da 
Ansdiließend ergriff Bürgermeister Wil- 

helm Thomln das Wort. Er begrüßte neben 
den Feuerwehrmännern und zahlreichen Gä- 
sten audi den Ersten Beigeordneten Fricdel 
Welz, den Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung, Walter Avemaria und Karl Knöß vom 
Gemeindevorstand. Der Bürgermeister gab 
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die 
Egelsbacher Feuerwehr auf einem solch ausge- 
zeichneten Leistungsstand stehe. Die Aufgabe 
der Wehr bestehe heute nicht mehr allein 
darin, das Hab und Gut der Mitbürger vor 
Feuer zu schützen, sondern audi bei Katastro- 
phenfällen wie zum Beispiel ölalarm und Be- 
drohung durdi Wasser einsatzfähig zu sein. 
Diese Aufgabenstellung, so betonte der Bür- 
germeister. wird In den nädisten Jahren, 
wenn das Katastrophengesetz In Kraft tritt, 
noch wesentlldi an Bedeutung gewinnen. 
„Wenn auch Sachwerte erhalten werden sol- 

len durch den Einsatz der Feuerwehren, so 
gilt dodi die Sorge in erster Linie dem Men- 
schen, der bei Gefahr geschützt werden muß 
von Männern, die in echtem und gutem bür- 
gerlichen Sinn sich einsetzen für Leben und 
Gesundheit des Nachbarn, des Mitbürgers, 
Und deshalb ist es mir ein besonderes Anlie- 
gen, lieute einem Veteranen der Freiwilligen 
Feuerwehr die herzlichsten Glüdfwünsche von 
Gemeindevertretung und Gemeindevorstand 
zu übermitteln," 

Bürgermeister Thomin überreichte dem Ju- 
bilar Heinridi Schneider eine Uhr mit der 
Widmung „Zum ,Iubiläum in der Freiwilliacn 
Feuerwehr — Gemeinde Egelsbach" und 
wünsdile ihm, daß er noch lange Jahre die 

Entwicklung seiner Feuerwehr beobachten 
kann. Von solchen Idealisten profitiere die 
Allgemeinheit und es sei wünsdienswert, daß 
in unserer so sehr versachliditen Zeit der 
Idealismus, für den anderen Menschen da zu 
.sein, nicht verloren gehe. 

Für Ernstfälle bestens gerüstet 
Im Anschluß daran übergab der Bürgermei- 

ster dem Ortsbrandmeister Erwin Schroth die 
neue Kraftfahrdrehleiter in gute Obhut. Mit 
dieser Drehleiter sei eine Lücke in dem Geräte- 
stand der Egelsbacher Wehr geschlossen und 
gebe nun die Gewähr, daß die Feuerwehr für 
Ernstfälle bestens gerüstet sei. In diesem Zu- 
sammenhang wurde auch ein Mannschafts- 
wagen vorgestellt, den sich die Wehr aus 
Spenden angesdiafft und in Selbsthilfe für 
iiire Zwecke umgebaut und ausgestattet hat. 

Der Bürgermeister wünschte, daß beide 
Fahrzeuge recht oft zu Übungen herangezo- 
gen werden, daß sie aber gar nidit oder nur 
ganz selten für den Ernstfall gebraucht wür- 
den Den Feuerwehrleuten wün.sthte er für 
die anschließende Inspektionsübung viel Glück 
und Erfolg. 

Zum ersten Male bewStirt sich hier die neue Drehleiter bei der InspektloniübunK am Alteii- 
wohnheim. Im Bild Ist «ie zum Balkon de« OberKescfaossea geschwenkt, um von hier die 
Bewohner des „brennenden" Hauses zu bergen. EN-Bild 

PrSsentkorb für den Jubilar 
Am Abend bei einem gemütlichen Beisam- 

mensein im Saal des Feuerwehrhauses wurde 
klar, daß die Kameradschaft und Geselligkeit 
Grundlagen für das erfolgreiche Wirken der 
Egelsbadier Wehr sind. Zu Beginn des Abends 
ehrten die Feuerwehrmänner ihren Jubilar mit 
einem Präsentkorb. Frau Schneider wurden 
Blumen des Dankes überreldit, Audi Bürger- 
meister Thomin ehrte die Gattin des Jubilars 
mit einem Blumengebinde und verband damit 
auch den Dank an alle Frauen, die sehr viel 
von ihrem Familienleben abgeben müssen, um 
dem Mann die Möglichkeit zu bieten, seine 
Aufgaben im Dienst am Nächsten zu erfüllen. 

Im geselligen Teil des Abends wurde ein 
echter Schweinekopf verlost, bei dem die An- 
wesenden das Gewldit erraten mußten. F.bor- 
hard Gnies, der das tatsächliche Gewicht nur 
um 5 Gramm verfehlte, konnte die Trophäe 
in Empfang nehmen. Auch das Sdiwänzrhen 
und die Sdiweinefüße fanden ihre Gewinner. 
Bei saftigen Rippchen, die das „Schlachtfest" 
.symbolisierten — allerdings waren sie von 
mehreren Schweinen — bei einem erfrischen- 
den Trunk und bester I.aune saß die Familie 
der Egelsbacher Feuerwehr nodi lange zu- 
sammen. 

Besuch am Sonntag 
Am Sonntagvormittag befahl Petrus „Was* 

ser marsch" und der „Tag der offenen Tür" 
schien verregnet zu werden. Doch es klart# 
sich auf, und zahlreidie Egelsbacher konnte«! 
auf dem Hof des FcuerweVirhauses die Ein« 
Satzfahrzeuge aus der Nähe betraditen und 
sich im Feuerwehrhaus von dem vorzüglichetl 
Stand der Ausrüstung überzeugen. 

Alle gingen mit der Beruhigung nach 
Hause, daß in Egelsbach Männer in Bereit- 
schaft stehen, die immer gewillt sind, das Le- 
ben und den Besitz ihrer Mitbürger vor 
Schaden zu bewahren. 

j^uiturkreis Egelsbach 

Neue Lehrgänge beginnen 
e Der Kulturkreis Egelsbadi weist noch ein- 

mal auf die in Kürze beginnenden neuen 
Kurse hin. Am 7 September fangen neue 
Lehrgänge für Fremdspradien an.Englisdi und 
Französisdi für Anfänger und Fortgeschrit- 
tene stehen wiederum auf dem Programm. 
Das Spradilabor der Ernst-Reuter-Sdiule steht 
zur Verfügung. — Neue Lehrgänge für Kurz- 
schrift und Masdiinenschreiben beginnen am 
10 September. Kurzschrift-Einführung mit 40 
Doppelstunden, Kurzschrift-Eihsdirlft und Ma- 
sch'"^"nschreiben für Anfänger werden ge- 
lehrt Kur7.schrift-Übungsgemeinschaften mit 
Gruppen für 60 bis 140 Silben werden in 
meinschaft mit dem Stenografenverein Egels- 
bach pehiirtet. 
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Für uns alle unfaßbar, entschlief, vier Tage nach dem Helmgang unserer 
lieben Mutter, am 28. August 1970 unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Geiß 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Helmut GelB und Familie 
Heinz GelB 
Herbert GdB 

Egelsbach, Weedstraße 1 und all* Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. September 1970, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Inspektionsübung der Feuerwehr 

„Brand" Im Egels bacher Altenhelm 

Junge Gäste auf dem Flugplatz 

Eine Gruppe des Jugend-Rot-Kreuzes schaute sich auf dem Flugfeld um 

e Eine Gruppe des Jugond-Rot-Kreuzes, dio 
zur Zeit im Naturfreundehnus wellt, schaute 
«ich auf dem Flugplatz Egelsbach um. Die 
Sport- und Geschäftsflugzeuge, die die Jun- 
gen und Müddien am Himmel beobachtet 
hatten, wollten sie auch einmal aus nädister 
NHhe sehen, Karl Weber, der Gosdiaftsführer 
der Hessischen Flugplatz-OmbH, erklärte sich 
mit einem Besuch einverstanden. Flugleiter 
Dieter Wilhelm verstand es, die Jungen und 
Mädclien zu fesseln, als er die Einrichtungen 
meses größten Verkehrsflugplatzes in Deutsch- 
land erläuterte und über die in Egelsbach 
stationierten Maschinen sprach. 

Begeistert schauten sich die Jungen Gäste 
die „kleinen Heckenspringer" ebenso wie 
zweimotorige Flugzeuge an. „Gastgeber" Wil- 
Jwlm war hier in seinem Element. Selbst ein 
Mann der fliegerischen Praxis, wurde der er- 
fahrene Flugleiter nidit müde, die vielen Fra- 
gen zu beantworten. Mit Geduld und Freund- 
lichkeit wurden die Mflddien und Jungen um- 
hergeführt. Wo ein Wunsdi aufkam, noch 
einen besonderen Flugzeugtyp zu betrachten, 
wurde er schnell erfüllt 

PoHzeihubirhrauber im Blickfeld 
-Selbstverständlich wurde gewünsdit, den 

Polizei-Hubschrauber der hessischen Landes- 
pol izei naher zu betrachten, der gerade für 
einen neuen Einsatz vorbereitet worden war, 
..B.tte aber nur bis auf einen Meter heran- 
fiohcn , bat Herr Wilhelm, der Sicherheit we- 
gen. Bei diesem Hubschrauber muß jedes 
Einzelteil einwandfrei funktionieren. Ein fal- 
sclicr Griff der jungen Bpsurher, und schon 
Konnte ein Vcrsrccn verur.s.icht worden sein. 

Kontakt zu den Piloten 
Die DRK-Jugend erfuhr auf dem Tower, 

dem Kontrollturm der Flugleitung, Näheres 
Uber den Betriebsablauf beim Starten und 
Landen von Masdiinen. Die Flugleiter ver- 
fügen über eine Reihe von Hilfsmitteln, nicht 
zuletzt über Funksprechgeräte. An besonders 
betriebsamen Tagen wird auch die Kanzel 
auf der Spitze des Kontrollturms besetzt. 

Respekt eingeflößt 
Der Mann im Kontrollturm kontrolliert 

Jede Flugbewegung und weiß daher genau 
Besdieid, ob ein Pilot nodi bis zum Start 
warten muß, wenn eine andere Masdilne ge- 
rade zur Landung ansetzt. Diese verantwor- 
tungsvolle Aufgabe der Flugleiter flößte den 
jungen Besuchern Respekt ein. Sdiöner frei- 
lich fänden sie es, Pilot zu sein. — Was aber 
wäre ein Flieger wohl ohne die Flugleiter? 
Er wäre wie ein Adler ohne scharfe Augen. 

Renovierung einer Kapelle. — Die bekannte 
Wallfahrtskapelle in Dieburg soll bis zur gro- 
ßen Wallfahrt am 8. September innen und 
außen gründlich erneuert sein. Es handelt 
sich also um eine umfangreiche Renovierung, 
die auch im Interesse der Denkmalpflege er- 
forderlich war. Die Renovierungsarbelten er- 
fordern einen Aufwand von 500 000 DM. Zu 
den Mitteln tragen auch die Diözese Mainz 
und die Kreisstadt Dieburg l)el. Das Gnaden- 
bild in der Kapelle, das aus 1420 stammt und 
ein Beispiel mittelrheinischer Gotik Ist, Ist be- 
reits vor einigen Jahren restauriert worden. 

^ne Gruppe von Mädchen und Jungen der DRK-Jugend. die zur Zeit im Naturfreunde- 
haus Kgelsbach zu Gast ist. besichtigte den Egelsbacher Flugplatz. Reges Interesse fand 
der Rundgang über das Freigelände, wo verschiedene Flugzeugtypen einschiieOlich zwei- 
motoriger Reiseflugzeuge zu sehen sind. 

T!ur ;i I iiK'i.'tcr Willu lm Tlininin hatte am 
S imsliii; kaum die neue Kiaftführdrfhlcitor 
der l'ciiei wehr iilvi Kclu-n, du .«ilrllli' scli'in 
Kreist);.■mtl n'^licl.lor r.onr); Si-Iiiifcr tlic Auf- 
ßabp für oiMf In.sprklidnsiibun«: „Im Aitt ii- 
hrim Ist ein Hrnncl atisi-i'bi tii hr'n und die llo- 
wiphncr, dir /um Tril nicht mehr so io(ht 
Ri'hfiililR ind. In fiiKlon sich in Gi fahr. Der 
Hr.infl isl jin/iu'rciffn und dio Hcwfihnrr sind 
mit Hilfr des Holen Kreuzes in Sicherheit zu 
bringm " 

nie Konuniindos des Ort.'ibrimdmelsters F.r- 
win Schrolh erliinten. und die Milnner der 
Wi hr brachten die Fahizeune und Geräte in 
Stellung ttber die neue Drehleiter wurden 
vuin pcMirr hr(Irc»ht'* Men*»* hen aus dem Ober- 
Rcschnfl des UruiyoR in Sirh''vheit tjebracht 
und von den Helfern des Roten Kreuzes ver- 

Jeder Situation Lehren ziehen, die im even- 
tuellen Ernstfall zum Gelingen der Hilfs- 
maßnahmon beitraßcn. Wichtig Ist vor allem, 
."o betonte der Kreistirandlnspeklor, daß 
K.ilirzeuRe und Geräte so angeordnet sind, 
daß immer ein Fluehtweß offen Ist und da- 
bei trotzd'^in der Brandherd .ctfSndle un'er 
Konirolle ist 

K(tolsl)aeher Itranilfiehutz auf der Höhe 
Zum Abschluß seiner Ausführungen wand- 

le er sieh an die Verantwortlichen der Ge- 
meindeverwaltung und dankte Ihnen für Ihre 
Aufgesehlo.ssenhelt für die Belange der Feuer- 
wehr, Dureh die Anschaffung der Drehleiter 
habe die Gemeinde die Sehlagkraft Ihrer 
Wehr bedeutend verstärkt und die Bevölke- 
rung könne beruhigt vermerken, daß alles zu 
Ihn-m Sehutze getan würde. 

Auch nOrgenneister Thomln dankte den 
Feuerwehrleuten für ihren Einsatz und Ihre 
stflndige Bereitschaft F,r meinte abschließend, 
er habe nieht nur die Bedeutung einiger Ab- 
kürzungen wie 1,F (Uischfahrzeug), TI.F 
(Tanklfisehfahrzeug) und DL (Drehleller) aii.<i 
dem technischen Bereich gelernt, sondern wie 
alle Anwesenden die fTberzeugung gewonnen, 
daß die Fgelsbacher Feuerwehr sowohl tech- 
nisch als aiirh ausbildungsmäßig auf der Höhe 
sei. 

Neue Drehleiter kostete 100 ono Mark 
e Wie Bürgermeister Wilhelm Thomln In 

seiner Ansprache erläuterte, kostet die neue 
Kraftfahrdrchlelter 100 000 Mark Dieser Be- 
trag sei durch die Vcrslcherung.ssumme von 
(iOOOO Mark für die vor vier Jahren total- 
gesrh,tdlgte alte Drehleiter, deren Sehrotter- 
lös von 4000 Mark, dureh einen Zuschuß von 
der Brandversieherungskammer In Höhe von 
mono Mark und durch 17 000 Mark aus Haus- 
h:iM-'mltfeln der Oetnelnde Kgelsbarh finan- 
ziert worden. 

Im liangar konnten die Jungen und MSdel die Flugzeuge aus nächster Nähe anschauen. 

Blick In die Kanzel eines der beiden in Egelsbach stationierten Polizei-Hubschrauber 

Krelshrandinspeklor Georg .Sehäfer überreicht 
dem Egelsbaeher Feueruetir-Jubilar das Gol- 
dene Rrandsehutzehren/eiehen am Band im 
Auftrag des Hessischen Innenministers. 

KN-Bild 

Hoch in den Himmel ragt die ausgefahrene 
Drehleiter und liillt den i'iirni iles Keiier« etir- 
liauses direkt klein erscheinen. IMiui niulS 
.schon si'hwindeirrel sein, \venn man dort otien 
seinen Dienst versielit. KN-I)ild 

sorgt. Der lirandherd wurde von drei Seiten 
her eingekreist, und die Löscharbeiten began- 
nen. .Staunend verfolgtcMi die Zuschauer, wio 
das Prachtstück, die neue Drehleiter, zu ihrer 
vollen Länge von 25 Metern ausgefahren 
wurde. Von ihrer obersten Spitze aus zischte 
ein Wasserstrahl auf das „brennende" Ge- 
biiude 

I.ob des Kreisl)randinspektars 
Nach Bc>endigung der Übung versammelten 

Sieh alle Beleiligten auf dem Ilof des Fcuer- 
wehrhauses, um vom Kreisbrandinspektor 
Worte dos Lobes und der Kritik zu hören, 
„Die Egelsbacher Feuerwehr Ist In Ordnung," 
begann Georg Schäfer seine Ausführungen, 
Die einzelnen Handgriffe wurden gekonnt 
durchgeführt, die Bekämpfung des Brandes 
war mit Umsicht angeordnet. Der K.reis- 
brandinspektor ging im Einzelnen die ganze 
Übung durch und gab hier und da Hinweise, 
wio man es hätte vielleicht noch besser ma- 
chen können. Dazu seien die Obungen da, daß 
die Feuerwehrleute sich einmal mit den Ge- 
raten \'i'rlraut machen und zum anderen aus 
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Ist beim Club der Bann gebrochen ? 
Durch einen hohen 8:3-Erfolg über Hassia 

Di' ')urg unterstrich der Tabellenführer Vik- 
toria Grie.sheim seine Favoritenstellung in der 
Bezirksklasse Darmstadt, Die bis dahin ver- 
lustpunUlfreie Mannschaft von Gernsheim 
leistete sich eine 1:3-Niederlage gegen den FC 
Bonsheim und Olympia I„nmprrtheim teilte 
sich din'ch ein 1:1 die Punkte mit dem TSV 
Pfiingsti.dt. Auch der KSV Urber,ich büßte 
seinen er.sten Punkt durdi ein 2:2 gegen Vik- 
toria Schaafheim ein. Der FC Langen scficint 
sein Formticf überwunden zu haben und 
siegte mit S:.t Toren über den FV Ilofheim. 

Die Spiele im einzelnen: 
Griesheim — Hassia Dieburg 8:3 
Bi.schofsbeim — 7,') Darnist.iHI -l;! 
Gernsheim — Bensheim I 3 
Traisa - TG Ober-Roden 2.3 
KSV Urberach — Schaafheim 2:2 
liOr.seh — Vikt, Urberach 2:0 
Lamiiertheim — Pfungstadt 11 
Heppenheim — Opel Rüssclsheim 4:3 
Fr Langen — FV Hofheim 5,3 

1. Griesheim 
2. Bischofsheim 
3. Lampertheim 
4. Heppenheim 
•■i. KSV Urberach 
fi, Gernsheim 
7. OI. Lorsch 
8, 07 Benshelm 
n. Schaafheim 

1(1. SV Traisa 
11. Ober-Hoden 
12. Küsselsh. Am. 
13. Pfungstadt 
14. 7,'i Darmstadt 
15. FC I.angcn 
IR. Dieburg 
17. FV Hof heim 
18. Vikt. Urberach 

15:4 
!):2 
7:2 
7:4 
5:3 
7:3 
6:4 
6 4 
5 8 
."i :5 
4:5 
6:7 
V.A 
2:5 
5:12 
4:10 
3:9 
1:8 

fi:0 
B:1 
5:1 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
2-( 
1 5 
0:(> 
(i:R 

Die nächsten Spiele: Bensheim — FC Idingen 
(.Sa.). Opel Riisselshcim — Bischof.sheini (Sa.t, 
75 Darmstadt — Lampertheim. Pfungstadt ge- 
gen Lorsdi, Vikt. Urberach — KSV Urberadi, 
Schaafheim — Trai.sa, TG Ober-Roden gegen 
Gernsheim, Hofheim — Grie.sheim, Dieburg 
gegen Heppenheim. 

Vier Tore von Berger zum 5:3-Sieg des Clubs 

Nach den ersten beiden klaren Niederlagen 
kam der 1. FC Langen gegen den FV Hof- 
heim, der bisher ebenfalls leer ausgegangen 
war, mit 5:3 zum erhofften doppelten Punkt- 
gewinn Den Hauptanteil an diesem F.rfolg 
hatte Berger, der sich mit vier Toren ganz 
bc.sonders auszeichnete. Er war jedoch nicht 
nur der erfolgreichste, sondern auch mit Ab- 
stand der beste Spieler der Gastgeber, denn 
außer ihm gab es keinen echten Stürmer, 
und der Abwehr unterliefen zu viele Schnit- 
zer, so daß sich auch hier niemand das Prä- 
dikat „sehr gut" verdiente. 

Im Angriff waren Kalfelis und Schwarz, 
die durch Werner und Köppchen ausgetauscht 
wurden, glatte Ausfälle. Aber auch Dohmen 
schoß viel zu überhastet, schwach und un- 
genau. Köppchen und Werner waren in ent- 
scheidenden Augenblicken nicht entschlossen 
und schnell genug, und nur bei Schneider 
und Hamann sah man zeitwci.se Ansätze zu 
guten Leistungen. 

Die Abwehrspieler Scheddel, Böhm, Hof- 
feiner und der nach seinem Urlaub erstmals 
wieder einsatzfiihige Görg. kamen über ein 
bestimmtes Mittelmaß nicht hinaus und ließen 
sich durch den Kraftfußball des Gegners zu 
leicht aus dem Konzept bringen. Einen be- 
sonders schwachen Tag hatte Schmidt, der 
zwei Tore des FV Muflieim klar auf sein 
Konto nehmen mußte. Außerdem landeten 
seine Torabschläge fast ausnahmslos beim 
Gegner, was allerdings nicht allein seine 
Schuld war, denn meist ging kein Langener 
Stürmer auch nur einen Meter dem Ball ent- 
gegen. 

Weiterhin fiel negativ auf, daß sogar schon 
in der eigenen Hälfte, noch öfter aber im 
Mittelfeld, zu engmaschig kombiniert wurde, 
anstatt mit wenigen steilen Spiclzügen über 
die Flügel weiten Raum zu überbrücken und 
damit zugleich Kraft zu sparen, denn in der 
2. Halbzeit wirkte sich die unrationelle Spiel- 
weise durch Konditionsschwächen aus, die 
leicht einen Punkt hätten kosten können. 

Weite Vorlagen brachten nur Homann und 
vor allem Berger zustande, der seine Mann- 
schaft noch vor Ablauf der ersten fünf Mi- 
nuten 2:0 in Führung gebracht hatte. Beim 1:0 
In der zweiten Minute überraschte er den 
Hofheimer Torhüter mit einem halbhohen 
Schuß von der Strafraumgrenze. Kurz da- 
nach konnte er vom gegnerischen Stopper 
gerade noch außerhalb des Strafraums un- 
fair gebremst werden. Den daraufhin ver- 

Knapper Erfolg der Schwarzweißen im »Derby« 

TSG Messel — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 
Es war ein auf hoher kämpferischer Stufe 

stehendes Nachbarderby, das letztlieh den Gä- 
sten auf Grund der weitaus klareren und 
zahlreicheren Torgelegenheiten einen knap- 
pen und wohl auch verdienten Erfolg brach- 
te. Damit bleiben die Schwarzweißen auf der 
Sieger.straße. Dem immer noch punktelosen 
Nachbarn darf man bescheinigen, daß er bei 
gleicher Einstellung In den nächsten Spielen 
sicher zu Punkten kommt. 

Die Gastgeber trugen ihre Angriffe meist 
über die Flügel, besonders über Linksaußen 
Jung vor, mit dem W Stapp seine liebe Mü- 
he hatte Besser sah es in der Egelsbacher 
Abwehrmitte hei H. Jäkel und W. Anthes aus, 
die beide wechselweise den gefährlichen Lau- 
mann und auch den meist aus dem Hinter- 
halt kommenden Jost bremsten. Leonhardt 
brauchte auf der linken Abwehrseite seine 
Zeit, ehe er die richtige Einstellung zu sei- 
nem Gegenspieler fand. Im Mittelfeld gab es 
zeitweise mehr Schatten wie Lieht, wobei 
zwar der Einsatz von Basler und W. Werner 
nicht zu tadeln war, aber im Zuspiel 
schlichen sich doch oft große Mängel ein. 
Erst in der zweiten Hälfte ging D. Werner 
mehr aus sich heraus Mitunter hatte die 
Mittelreihe aber auch reine Abwehraufgaben 
zu erfüllen und so hing der Dreimannangriff 
oft in der Luft. Beiden Außen Blöcher wie 
Graf boten sich ebenso wie H. W Schmidt, 
Torgelegenheiten, die ungenützt blieben. Ein 
Lob gilt Schiedsrichter Schmitt Erbach 
(Odw), der auch in kritischen Minuten die 
Ruhe bewahrte und die manchmal hektische 
Partie sehr sicher leitete. 

Zu Beginn tat sich nicht allzuviel und erst 
in der 11. Minute streifte nach der ersten Ek- 
ke von rechts ein Kopfball des aufgerückten 
Basier die Messeler Torlatte. In der 19. Mi- 
nute hatten die Gastgeber eine ganz klare 
Führungschance. Der Messeler Linksaußen 
Jung ließ Stapp und Anthes aussteigen. Völ- 
lig frei vor „Eddl" HauRmann schoß er am 
rechten Pfosten vorbei. Glück für Egelsbach. 

Kohl in der 81, Minute Torhüter H.iusmann, 
der den Ball aber trotzdem festhielt Die 
Punkte gingen um Ende nach Egelsbach, 
weil die Abwehr der Gäste auch den letzten 
Messeler Ansturm sicher überstand. 

Im Vorspiel der Reserven gab es für die 
Egelsbacher bereits die 3. Niederlage. Nach 
krassen Abwehrfehlern lag die Mannschaft 
bereits zur Pause mit 3:0 zurück. Dies war 
d.nnn auch der Endstand. 

PunktspicIsturt der F.crlsbachcr .lunioren mit 
Nirdcrlage 

Im vorgezogenen ersten Punktspiel, kam 
die neuformierte Egel.sbacher Juniorenelf bei 

hängten Freistoß ließ er sich in haiblinker 
Position vorlegen und schoß flach an der 
Mauer vorbei, knapp neben dem Pfosten, un- 
haltbar ins Netz. 

Ein weiteres Tor von Schneider in der 14. 
Minute wurde zu Hecht nicht anerkannt, denn 
der Schiedsrichter hatte deutlich auf indi- 
rekten Freistoß entschieden und konnte des- 
halb den direkt eingeschossenen Ball nicht 
als Treffer werten. Es folgte ein Schrägschuß 
von Berger. der nur knapp das Ziel verfehlte, 
ehe Schmidt einen Eckball falsch berechnete 
und Rausdikolp unbehindert au.s unmittel- 
barer Nähe zum 2:1 verkürzen konnte. Doch 
schon sechs Minuten .später trickste Berger 
auf halbrechts zwei Gegner aus, schoß an 
Torwart und Stopper vorbei flach in die kur- 
ze Ecke und stellte mit diesem 3:1 den alten 
Abstand wieder her. Das Rennen schien schon 
sehr früh gelaufen zu sein, als .Schneider in 
der 2G. Minute endlich einmal einen energi- 
schen Alleingang wagte und mit einem un- 
haltbaren Schuß in dio lange Ecke auf 4:1 
erhöhte. 

Dio kampfstarken Gäste ließen .sich jedoch 
nicht entmutigen und entdeckten die Schwä- 
chen der Langener Hintermannschaft. In der 
40. Minute griff Schmidt bei einem der .selte- 
nen Eckbälle für Hofheim erneut daneben u. 
Böhm konnte auf der Torlinie nur noch mit 
der Hand abwehren. Den fälligen Elfmeter 
verwandelte Brandstädter sieher zum 4:2. 

Drei Minuten nach dem Seitenwechsel soll- 
te es dann noch schlimmer kommen. Der 
Schiedsrichter ahndete eine .Mtacke von Hof- 
feiner gegen den quirligen kleinen Meinl im 
Strafraum mit einer zu harten Elfmeterent- 
scheidung. Wieder legte sich Brandtstädter 
den Ball zureeht und schoß diesmal in die 
andere Ecke zum 4:3 ein. 

Dieser Anschlußtreffer sorgte für manche 
übernervöse .^ktion bei den Gastgebern, die 
nun längst nicht mehr eindeutig den Ton an- 
gaben, sondern sich wiederholt mit letzter 
Kraft gegen den Ausgleich stemmen mußten. 
Zum Glück wurde Schmidt allmählich siche- 
rer und ließ sich nieht mehr so leicht schla- 
gen. 

Erst sieben Minuten vor Schluß gelang es 
Berger, seinen Bewacher wieder einmal aus- 
steigen zu las.sen und mit seinem vierten Tor 
den 5:3 Endstand herzustellen. 

Im Vorspiel kam die Reserve mit einem 5:2 
(2:1) ebenfalls zu ihrem ersten doppelten 
Punktgewinn. 

Grünweiß Frankfurt um eine knappe 4:3- 
Niederlage nicht herum. Bis zur Pause hallen 
R Fischer (2) und E. Fischer einen beruhigen- 
den Vor.sprung herausgeschossen. Abwehr- 
schwächcn waren die Gründe, daß den kon- 
ditionsstarken Gastgebern nieht nur der Aus- 
gleich, bei diesem Stand vorschoß G. Siegel 
sogar einen Foulelfmeter, sondern kurz vor 
dem F-nde der alles in allem glückliche Sieges- 
treffer gelang. Endstand also 4:3 für den 
Gastgeber Grünweiß Frankfurt. 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
Schwarzweißen Junioren Im 2. Punktspiel um 
10.45 Uhr am Berliner Platz die Elf der TSG 
4S Darmstadt. 

Gut gespielt und doch verloren! 

Teutonia Hausen — SSG Langen 2:0 
Im Spiel gegen die Teutonia Hausen wollte 

die heimische SSG die Niederlage dos Vor- 
sonnlags wieder ausbügeln, wie der Kampfes- 
wille erkennen ließ. Es kam jedoch schon in 
den ersten Minuten zu einem Schock für die 
Mannschaft, als L. Broy bei einem Zusam- 
menstoß verletzt und mit einem doppelten 
Fersenbruch ins Offenbacher Krankenhaus 
gebracht wurde. Starke kam für den Verletz- 
ten ins Feld und brachte sofort einige gefähr- 
liche Situationen für Hau.sen, die M. Haus- 
mann mit etwas mehr Glück hätte verwerten 
können. 

Zum er.sten Mal im Fußballtrikot der SSG 
spielte H Schreiber jr., der sich jedoch auf 
dem Rechtsaußenposten nicht zurechtfand. 
Das Spiel im Mittelfeld wurde von H. Betz 
klug aufgebaut, der mit einigen Pässen ge- 
fallen konnte. Ein Deckungsfehler von Em- 
mer nach einer Flanke, brachte in der 48. 
Minute das Führungstor für die Platzherren, 
die jetzt besiser ins Spiel kamen. Fischer im 

Offenthaler Fußballsieg gegen 
Olymplc Frankfurt 

In dem .Spiel der Offenthaler Fußballer ge- 
gen die außer KonkurrcTiz spielende Grie- 
chenmannschaft Olympic Frankfurt, gewan- 
nen die Offenthaler Fußballer mit 5:0 Toren, 
Tore von Schröder, Seibert, Keller und noch- 
einmal Schröder, sowie ein Eigentor der Gä- 
ste nach einem Schuß von Haller, ergaben 
schon zur Pause den Endstand 

Dabei verschoß Schröder noch einen Elf- 
meter. Auch in der zweiten Halbzeit spielten 
die Offenthaler nur auf das gegneri.sche Tor, 
doch hatte man den Eindruck, als wollte die 
Mannschaft ihre Kräfte für kommenden 
Sonntag gegen Oberrad schonen. Den Chancen 
nach hätte das Spiel auch zweistellig enden 
können. Offenthal spielte mit: Vogel (Becker), 
Gans, Erb, Gerhardt. Rath, Seibert, Jäckel, 
Haller, Schröder, Keller und Groh 

A-Klasse Darmstadt 
Wixhausen — St. Stephan 
Mörfelden — Klein-Gerau 
Büttelborn — TS Ober-Roden 
Biebesheim — Goddelau 
Erfelden — Wolfskehlcn 
Messel — Egelsbach 
Raunheim — VfR Rüsselsheim 
Weiterstadt — Ginsheim 

Die Chancen für Egelsbach wuchsen nun 
mehr und mehr. In der 27. Minute schoß 
Schmidt nach herrlichem Grafpaß aus guter 
Position vorbei und zehn Minuten vor der 
Pause blieb eine Kombination Schmidt—Blö- 
cher, mit dessen weitem Paß in den D. Wer- 
ner lief, nur deshalb erfolglos, weil die Egels- 
bacher Nr. 6 nach tollem Spurt bedrängt nur 
um Zentimeter am leeren Tor vorbeilenkte. 
Die letzten Minuten vor der Pause gehörten 
überraschend dann dem Gastgeber. Leon- 
hardt konnte dabei Sekunden vor Seitenwech- 
sel einen Messeler Angriff nur mit einem 
Handspiel unterbinden und wurde ermahnt 
Zur Pause also torlos. 

Nach Wiederbeginn eine Faustabwehr von 
Hausmann vor Sturmspitze Jost und kurz 
darauf zwischen W. Werner und Bialon. Seine 
gute Leistung bestätigte Schiedsrichter 
Schmitt in der 58. Minute, als er die Vorteils- 
regel richtig auslegte. W. Anthes hatte den 
Ball vor Laumann klar mit der Hand gespielt, 
aber da dieser doch in Ballbesitz blieb und 
völlig frei vor Hausmann stand, ließ er wei- 
terspielen, der Messeler aber konnte über- 
hastet diese Gelegenheit nicht verwerten. 
Jetzt trat die Begegnj^g in die entscheidende 
Phase. Blöchers Schuß lag aus 20 m nur knapp 
neben dem Tor und Augenblicke später hatte 
der Messeler Schlußmann Bolte bei einem 
GrafschuG im Nachgreifen auf der Torlinie 
großes Glück. Im Egelsbacher Strafraum blieb 
ein unabsichtliches Handspiel von Stapp un- 
geahndet, obwohl die Platzherren stürmisch 
Strafstoß forderten Als Schmidt aber an der 
Strafraumgrenze behindert wurde und der 
indirekte Freistoß nur kurz abgewehrt wur- 
de, schoß in der 71. Minute Bialon den Ab- 
praller hart und geradegezogen aus dem 
Hinterhalt ins Messeler Netz. Bereits In der 
folgenden Minute blieb ein Sololauf von Blö- 
cher nur deshalb erfolglos, weil durch den 
herausstUrzenden Bolte der SchuBwinkel 
stark verkürzt war. Die Bemühungen der 
Gastgeber wurden nun hektisch und «o foult« 

1. Egelsbach 
2. Mörfelden 
3. Raunhelm 
4. Ginsheim 
5. Büttelborn 
6. Goddelau 
7. Bleijesheim 
8. Wolfskehlen 
9. Erfelden 

10. Rüsselsheim 
11. St. Stephan 
12. Klein-Gerau 
13. Wixhau.sen 
14. Weiterstadt 
15. Ober-Roden 
16. TSG Messel 

8:3 
7:4 
8:5 
8:5 
7:4 
4:2 
6:3 
4:3 
2:2 
1:4 
6:5 
3:5 
2:5 
4:8 
2:8 
0:6 

1:4 
2:1 
3:1 
1:1 
0:0 
0:1 
4:0 
1:4 

6:0 
6:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:4 
2:4 
1:3 
1:5 
1:5 
0:6 

Tor der S.SG mußte wieder sein Können un- 
ter Beweis stellen. Als P. Schreiber wegen 
Verletzung in der B7. Minute den Platz für 
kurze Zeit verlassen mußte, fiel da.s 2:0 für 
Hausen und besiegelte die dem Spielverlauf 
nach unverdiente Niederlage der Liingener. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Fischer, Emmer, Thamm, P. Schrei- 
ber, Weiland, Betz, L. Broy (Starke). Teich- 
mann, H. Schreiber jr. (Schüler), M. Haus- 
mann, Jeschkc. 
Die Reservemannschaft konnte erneut durch 

einen 5:3-Sieg überzeugen. Nachdem Hausen 
zweimal mit 1:0 und 3:2 geführt hatte, konnte 
der Sieg durch Tore von Dotzer (2), Zuber, 
H. Schreiber sen. und Vinkov doch noch nach 
Langen gebracht werden. Obwohl der Gegner 
bis 10 Minuten vor Schluß noch 3:2 führte, 
steckten die Langener nicht auf und scho.ssen 
mit lobenswertem Rin.satz noch drei Tore zu 
dem insgesamt verdienten Sieg. 

R-Khisse Offenbach West 
FT 11 Oberrad — VfB Offenbach 2:2 
Zeppelinheim — BW Offenbach 5:1 
TV Dreieichenhain — Tgm. .Sprendlingen 2:1 
Götzenhain — SV Dreieichenhain 
S|iarta Bürgel TSG Neu-Isenburg 
Tempelsee — SG Wiking 
Offenthal — Olympic Ffm. a 

1. T.SG Neu-l.senhurg 
2. TV Dreieichenhain 
3 Tempelseo 
4. S.SG Offenthal 
5. TuS Zeppelinheim 
6. SV Dreieichenliain 
7. TGM Sprendlingen 
8. nW Offenbach 
fl. .Sparta Bürgel 

10. FT 11 Oberrad 
11. FVB Offenbach 
12. SG Götzenhain 
13. SG Wiking 
a. K. Olympia Frankfurt 

Dir nächsten Spiele: SG Wiking — Olym- 
pic, N.-Isenburg — Tempelsee, Tgm. Sprend- 
lingen — Götzenhain, Blau-Weiß — TV Drei- 
eichenhain, VfB Offenbach — Zeppelinheim, 
FT Oberrad — Offenthal. 

K. 
2 
2 
1 
1 
2 
2 
2 

7:0 
3:2 
4:0 
2:0 
R:2 
3:3 
2:2 
5:8 
1:4 
5:ß 
2:4 
2:5 
0:5 
0:13 

2:2 
0:4 
4:0 
5:0 
4:0 
3:1 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
3:3 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

Handball: 
Krei.sklasse A, (iruppe West: 

TG Walldorf — TV Bürstadt 
TSG 1846 Darmstadt — TuS Rüssel.'ih. 
TV Gustavsburg — TV Elnhausen 
TV Trebur — SG Egelsbach 
SKG Erfelden — TV Lampertheim 
Erfld. 214:145 27:5 Einhn. 194:20!) 
Trebur 185:1,50 26:6 Rüssh. 185:179 
Gstvbg. 215:206 19:15 Egelsb. 157:173 
Walldf. 210:195 18:16 Lmpth. 177:216 
Bürsdt 191:200 16:18 46 Dsdt. 157:212 

14:11 
14:11 
23:18 
7:7 

16:5 
16:18 
15:17 
12:22 
11:23 
6.26 

Krciskla.sse B, Gruppe Nord: 
SG Weiterstadt — SSG Langen II 10:11 
TV Büttelborn II — TV Langen 8:18 
TV Asbach — TSV Braunshardt II 12:22 

Die nächsten Spiele: SG Egelsbadi — Erfel- 
den, Wolfskehlen — Biebesheim, Goddelau ge- 
gen Büttelbom, TS Ober-Roden — Mörfelden, 
Klein-Gerau — Weiterstadt, Ginsheim gegen 
Wixhausen, St. Stephan — Raunheim, VfR 
Rüsselsheim — Messel. 

A-Klasse Offenbach 
Spvgg. Seligenstadt — Kl.-Krotzenburg 0:3 
Teutonia Hausen — SSO Langen 2:0 
Eidie — Germania 94 2:1 
05 Oberrad — SG Dietesheim 1:1 
Tgm. Jügesheim — 03 Fedienhelm 0:0 
Kl.-Welzheim — SKO Sprendlingen 3:0 
FC Seckbadi — TV Hausen 3:0 
Froschhausen — BSC 99 Offenbadi 3:0 

1. Kl.-Welzhehn 3 6:0 6:0 
2. Frosdihausen 3 5:0 6:0 
3. Eiche Offenbadi 3 8:3 5:1 
4. Teutonia Hausen 3 4:1 4:2 
5. Seligenstadt 3 7:5 4:2 
6. Sedcbach 3 6:5 4:2 
7. Jügesheim 2 2:1 3:1 
8. Kl.-Krotzenburg 3 3:1 3:3 
9. Germania 94 3 5:9 2:4 

10. Sprendlingen 3 6:10 2:4 
11. 05 Oberrad 2 2:4 1:3 
12. Dietesheim 2 1:3 1:3 
13. Fedienhelm 3 0:2 1:5 
14. TV Hausen 3 1:5 1:5 
15. BSC 99 Offb. 3 1:6 1:5 
16. SSG Langen 2 1:7 0:4 

Die nächsten Spiele: Germania 94 Franicfurt 
gegen Teutonia Hausen, SKG Sprendlingen 
gegen Tgm. Jügesheim, 03 Fedienhelm — 05 
Oberrad, TV Hausen — TuS Klein-Welzheim, 
Spvgg. Seligenstadt — FO Seckbach, SSO 
Langen — TuS Froschhausen. 

G.-Zim. 260:149 29:5 
Schpph. 210:180 24:10 
Weitst. 203:179 22:14 
Brn.sh. 214:183 20:14 
TVL 106:188 20:14 

SSGL 201:208 18:18 
Arhlg. 216:248 13:21 
A.sbach 162:190 10:22 
75 Dr.st. 150:188 10:24 
Büttelb. 161:260 4:30 

Kickers Offenbach 
ist Deutscher Pokalmeister 

über 50 000 jubelnde Mensdien bereiteten 
am Sonntag der Bundesligamannschaft der 
Offenbadier Kickers einen begeisterten Emp- 
fang. In einem hochdramatischen Spiel gegen 
die international erfahrene Klasseelf des FC 
Köln holten sich die Lederstädter am Samstag 
im Niedersachsenstadion in Hannover durch 
einen 2:1-Sieg den Pokal des DFB. 

Die Kickers überrasditen durch ein ge- 
konntes und schnelles Spiel, das die hoch- 
favorisierte Kölner Mannsdiaft vor schwer 
lösbare Probleme stellte. Die Dramatik er- 
reidite ihren Höhepunkt, als kurz vor Schluß 
Schiedsrlditer Sdiulenburg einen umstritte- 
nen Elfmeter gegen die Offenbadier ver- 
hängte, den jedodi der überragende Kickers- 
torhütCT Volz hielt und so zum „Helden von 
Hannover" wurde. 

Der glückstrahlende Trainer Aki S(^midt 
bezeidinete diesen Sieg als seinen schönsten 
Tag In der Fußballgeschichte und dankt« 
gleidizeltig seinem Vorgänger, Kurt Sdireiner, 
der die Mannsdiaft zu dieser Leistung ge- 
formt habe. 

Im Kampf um den Europapokal der Pokal- 
sieger empfangen die Kickers am 16. Sep- 
tember den belgischen Meister FC Brügge auf 
dem Bieberer Berg. 

Deutsdilands Davlspokalhoffnungen 
zerbrochen 

Nachdem am Samstag die beiden Einzel von 
Bungert und Kuhnke an die USA verloren 
gegangen waren, holten sidi die Amerikaner 
durch einen Sieg im Doppel den entscheiden- 
den dritten Sieg und machten dadurdi dl« 
deutsdien Hoffnungen zunidite. 
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Eine unheimliche Ndcht 
Erstmals allein bettn Zelten / Ein Erlebnis auf den Sonunerferien 

Am liebsten spielen die beiden mit ihrer 
Katze, die aber nur so still liftU, wenn sie lieb 
fekrault wird. Foto: Weskamp 

Die unsichtbare Flotte 
Forscher erschließen das Meer / Neue Nahrungs- und Rohstoffquellen 

Es war In d«n Sommerferien. Zum arsteii 
Male war Ich mit meinem Freunde Werner mit 
den Fahrrädern auf Fahrt durch die Hodieifel. 
Den ganzen Tag über war es drUdcend warrA 
und schwül, und so waren wir froh, als wir atft 
Abend einen kleinen WIesenbadi fanden, art 
dem wir unser Zelt aufsdilagen konnten. 

Wir waren so müde, daß wir nicht darauf 
nchtelen, wie sich am Abcndhimmel dicke, 
sdiwarze Wolken zusammenballten, und als 
von den Elfelberßen die Dunkelheit Ins TaJ 
henibsank, krochen wir in unser Zelt und 
wollten nur noch schlafen. 

„Ach, du lieber Himmel", sagte meine GroO- 
nniltcr manchmal, „wag wollten wir heute 
such kochen, wenn der Salat noch nicht erfun- 
den wäre!" — Wir fanden das immer sehr 
spaßig, später habe Ich dann aber doch mal 
darüber nachgedacht und gefunden, daß unser 
Speisezettel wirklich sehr eintönig wäre ohne 
die verschiedenen Salate und Gcmüs». Und da 
erfuhr ich dann, daß der Stammvater dei 
Kopfsalats auch heute noch als unscheinbares 
Unkraut an den Wegrändern wächst, der Salat 
also tatsachlich mal „erfunden" werden mußte. 
Aus dem schmalblätterigen, wildwachsenden 
„Zaunlattich" entwickelte die Kunst der Gärt- 
ner im Laufe der Zelt den kugelrunden Kopf- 
salat. 

Wollten Ja, aber dai ging nicht bo ichnell, 
denn von nah und fern kamen so ollerlel Ge« 
rSusdie an unsere Ohren, die uns unheimlich 
und gefHhrlldi klangen. 

Hunde bellten, dann und wann kam von der 
Straße Motorengeräusdi, blitzte ein Sdieln« 
Werfer über das Zelt hin. Am unheimlichsten 
eber erklang uns das dumpfe Läuten der Un« 
ken, die überall Ihren Ruf übten. 

Nun sind wir dann wohl doch eingeschlafen, 
denn plötzlldi wurde Ich wach. Draußen hatte 

es furchtbar gekracht, dann donnerte es wie- 
der, und dann noch einmal, und noch einmal. 
Dazwischen leuchteten die Blitze so hell, daß 
die In der Nähe stehenden Bäume dunkle 
Schatten aufs Zeltdach warfen. Das Gewitter 
war da. Blitz folgte auf Blitz, und nacl) Jedem 
Blitz krachte der Donner. Da waren hellgelbe 
Blitze und blaue, langgezogene, und dann fie- 
len die ersten Tropfen. Sie knallten aufs Zelt, 
erst einzeln, dann Immer mehr, bis es schließ- 
lich prasselte, als ob die Mutter Krbsen In 
einen Kochtopf schüttete. 

Eigentlich hatte Ich keine Angst vor Gewit- 
tern, aber hier draußen Im Zelt war das Ja 
doch etwas ganz anderes als daheim Im siche- 
ren Hause. Mit Jedem Blitz und mit Jedem 
Donnerschlag klopfte mein Herz stärker, stieg 
mir ein würgender Angstkloß In der Kehle 
empor. Ich saß stell aufgerichtet Im Zelt und 
zitterte. Kein Wort wagte Ich zu sagen zu 
Werner, der natürlich auch wach geworden 
war und ebenfalls aufrecht dasaß. Es fehlte 
nicht mehr viel, und Ich hätte laut geheult vor 

In der Urzeit haben die Menschen nur wild- 
wachsende Gewächse gegossen wie die Tiere. 
Fanden sie nun ein Gewächs besonders 
schmackhaft, so trachteten sie danach, daß sie 
es leicht und Immer wieder haben konnten. 
Das gab Ihnen den Gedanken, die Pflanzen 
anzusäen. Und mit der Zelt entdeckten sie, daß 
die gesäte Pflanze sich In gutem Erdboden 
besser entwickelte als In steinigem. So sind 
dann allmählich aus einfachen Grasarten die 
Getreide, Gemüse und Salate entstanden, wie 
überhaupt so ziemlich alles, was wir heute 
genießen, er«t durcJi die zBhe Veredelungsar- 
belt unserer Vorfahren zu einem wirklichen 
Genuß geworden ist. 

Angst, aber das paßte doch nicht lu meiner 
Männerwürde. 

Ich fühlte, wie meine Hönde naß wurden 
Da» Regenwasser kam vom Berghang, an des» 
«en Fuß wir lagen, herunter und dran? In 
unser primitivoi Zelt ein. Ich aber dachte ef 
iel ein Bach, der über die Ufer getreten sei. 

„Der Badi, der Bachl"»chrle Ich, „wir ertrin- 
ken I" und stürzte hinaus In den Regen. Wer- 
ner folgte mir. Da draußen «tanden wir nun, 
Im Nu durchnäßt und heulten um die Wette. 

Als dann später das Gewitter weitergezogen 
war und der Regen nachließ, krochen wir voll- 
kommen durchfroren und naß bis auf die Haut 
In unser nasses Zelt und warteten sehnsüditla 
auf den Morgen. Geschlafen haben wir In de? 
Nacht nicht mehr. 

Am nächsten Abend sind wir In einem 
kleinen Dorf In die Schule gegangen und haben 
dort den Lehrer um Erlaubnis gefragt, auf dem 
Fußboden des Klassenzimmers schlafen zü 
dürfen. Dort haben wir zwar hart geleeen 
aber trocken, " ' 

Wußtet ihr schon ... 
In der Libyschen Wüste lebt eine Eidechse, 

d e niemals trinkt. Sie saugt den Regen durch 
die Haut ein, wie eine Blume den Tau. 

Geheimnisvolles und geschäftiges Treiben 
herrscht unter der Meeresoberfläche, heute 
mehr denn Je, besonders vor Amerikas Küsten. 
Meeresfor.'icher sind dabei, das riesige und so 
gut wie unbekannte Reich zu erschließen. Sie 
wollen mit Hilfe von kleinen Forsdiungs-U- 
Booten den Weltmeeren Ihre Gehelmnisse ent- 
reißen. In ihren Spezlalbooten können die 
Ingenieure und Wissenschaftler mehrere tau- 
send Meter tief tauchen. Sie erforschen den 
Fischreichtum und sudien lohnende Fang- 
piätze. Sie untersuchen den Meeresboden auf 
Bodenschätze und beobachten die Meeres- 
ströme. Das Aussehen und die Größen Ihrer 
Boote sind unterschiedlich. Für fast Jeden For- 
ichungszwelg werden eigene Tauchgeräte ent- 
w ekelt und gebaut. Wir wollen uns aus der 
Vielzahl hier nur einige herausgreifen. 

Da Ist zunächst die PX-lß, entworfen von 
dem bekannten Tiefseetaucher Plccard. Mit 
diesem Klelnst-U-Root wollen fünf Forscher 
das tierische Leben im Golfstrom beobachten 
Sie lassen sich — laut Plan — mit dem Boot In 
Tiefen von 100 bis 370 Meter treiben. Insge- 
samt wollen sie so eine Strecke von etwa 
2400 Kilometer zurücklegen. 

Besonders für die Tiefsee hat eine große 
Finna In Kalifornien ein Tauchboot entwik- 
kelt, das bU In 2000 Meter Tiefe vordringen 
kann, Das Boot, in dem nur zwei Mann Platz 

finden, Ist ein kleines technisches Wunder- 
werk. Während seiner Operationen auf dem 
Meeresboden steht es mit einem Ueberwasser- 
schlff In Funkverbindung. Starke Scheinwerfer 
an Bord des Tauchbootes durchdringen die 
dunklen Wassermassen. Fernsehkameras 
Ubermitteln Bilder aus dieser unbekannten 
Welt an das Mutterschiff. Das mit modernen 
Ortungsgeräten bestückte U-Boot kann bis zu 
60 Stunden unter Wasser bleiben, ehe es zu 
Versorgungszwecken wieder auftauchen muß. 

Ein anderes Tauchgerät schließlich Ist in der 
Lage, Tiefen bis zu 6000 Meter unbeschadet 
aufzusuchen. Das Boot für eine zweiköpfige 
Besatzung hat die amerikanische Marine kon- 
struiert. Es besteht hauptsächlich aus Panzer- 
glas, die Insassen haben dadurdi die Blicke 
nach allen Selten frei. Mit Roboter-Grelfnr- 

en kann dieses Boot Bodenproben vom 
rund aufklauben und zum Begleitschiff hin- 

aufbringen. 
Zahlreiche kleine Forschungsboote haben 

bei ihren Fahrten In den Tiefen der Ozeane 
viele Wracks entdeckt. Wracks von Schiffen, 
die ehemals mit Schätzen beladen gesunken 
«Ind. Moderne Schatzsucher wollen nun mit 
ähnlichen Tauchbooten Ihr Glück versuchen. 

Die Forscher allerdings suchen etwas ande- 
res. Sie wollen der Mensdihelt neue Nahrungs- 
und Rohstoffciuellen erschließen. 

Wie der Salat „erfunden'' wurde 

IIIE 8CHWAKKE MASKG 

 KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

1. Fortsetzung 

„nes.nß die Freundin wertvollen SclimticSt 
odci nicht?" 

,.Ja, vor allem ein kostbares Armband mit 
Diamanten, das sie von ihrem Vater zu Ihrem 
elnundzwanzißsten Geburtstage bekommen 
hatte. Außerdem ein herrliches Perlenkolller 
und mehrere Ringe." 

„Hatte sie diese Stücke mit?" 
„Ja. Sie zeigte sie mir Da.s Armband pflegte 

sie ständig zu tragen." 
„Und jetzt wurde nicht.-! mehr bei Ihr ge- 

funden " 
„Dann Ist es geraubt worden, Sirl Wie ent- 

^t/lichi Und Myrna ermordet — nein, mein 
Gott - icli kann das alles gar nicht fassenI" 

„l'iihrte Miß Arien f>lne große Geldsumme 
mit sich'" 

„Sie muß wohl noch tausend Dollar bei sich 
gohahi haben." 

..Aiicli von dem Gelde fand sich kein Cent 
mehr vor." 

Lürd Curzon trnf, wie er zujzesagt hatte 
um die Mittagszeit wieder im Palast-Hotel 
em Ls ilel ihm auf, daß überall Menschen 
herumstanden, die eifrig die Köpfe zusam- 
mc^slpcklen und irgend etwas besprachen 
», 0 t'"" Portier zu. Ob MIO Arien nun wieder da sei? Der Portier 
starrte den Lord an Wußte er wirklich noch 
nidit. was ges.-hehen war -7 Kommissar Loy, 
der sicii in einem Sonderzimmer befand, hatte 
angeordnet daß jeder der nach Miß Arien 
fragte, zu ihm zu führen sei Der Lord wurde 

betreffende Zimmer g^efuhrt Kommissar Loy trat ihm entgegen. 
Er war durch den Portler telefonisch ver- 
stcUldigt worden 

„Mylord - Sie wollten Miß Arien be- 
suchen'" 

..Ganz recht", erwiderte der L<rd betreten 
und ruAte sein Monokel zurecht. „Mit wem 
habe ich die Ehre -?" 

„Mein N.ime Ist Loy, Kriminalkommissar. 
J ernste Eröffnung 

Fin*?"" 1^"' gehört - T 
I '«ann man Ja schließlich nicht lange geheimhalten." 

Der Kommissar beobachtete den Lord schart 
In dessen Miene zuckte es, eine unverkenn- 
bare Be.<!türzung malte sich in seinen Zügen 

,.Ich verstehe nicht. Sir - Eröffnung - ein 
Fall — was ist deno passiert?" 

Arien, die Sie aufsuchen wollten, Ist 
tot. 

per Lord praute zurück. Das Monokel ent- 
fiel seinem Auge und hing nun an einem 
sch^rzseidenen Faden herab. Sein Mund war 
geolmct, aber er brachte zunächst kein Wort 
hervor. 

Loy erklärte ihm schonend, was sich be- 
geben hatte. Dann fragte er, ob der Lord 
näher mit MIß Arien befreundet gewesen sei. 

Endlictj fand der Lord die Spradie wieder 
Seine Stimme klang gebrochen. „Ich —? Wiel" 
stotterte er. „Befreundet? Ich weiß nicht, wie 
1^ mich ausdrücken soll. Wir hatten uns vor 
Monatsfrist erst In Hollywood kennengelernt. 
Ich wollte mir den Betrieb dort einmal an- 
sehen, auf einer Vergnügungsreise. Bei einer 
kle.nen Festliclikeit wurde Ich Miß Arien vor- 
gestellt. Sie machte gleich - wie soll Ich mich 
ausdrucken? — einen. Ja, faszinierenden Ein- 
druck auf nilch. Vielleicht, weil sie mit meiner 
vor drei Jahren verstorbenen Gattin eine un- 
verkennbare Aehnllchkelt hatte. Ja, sie sah 
pnz fo aus wie meine Frau, als diese noch' 
jung war." 

Mädchen?" ..Vielleicht — ja — es muß doch wohl Liebe 
gewesen sein. Jedenfalls schlug sie mich völlig 
in Ihren Bann. Ich gab ihr das auch zu ver- 
stehen." 

„Na — und?" 
„Sie ließ sich wohl von mir huldigen, schien 

aber im übrigen meine Neigung niclit so recht 
ernst zu nehmen. Eines Tages war sie ver- 
schwunden," 

„Verschwunden?" 
,jJa. Abgereist Ohne mir vorher diese Ab- 

sicht bekundet zu haben. Ich wußte nicht eln- 
rnal, wo sie sich hingewandt hatte. Ehircli 
einen Privatdetektiv bekam ich dag aber sehr 
bald heraus, — na, und da bin ich nachgefah- 
ren. • 

„Nach San Franzisko?** 
„Ganz recht Meine Anhänglichkeit mußte 

sie nun doch etwas gerührt haben. Jedenfalls 
suchte sie mehrfach mit mir mehrere Gast- 
stätten und Theater auf. Bei einer solchen Ge- 
legenheit traf sie mit einer früheren Freundin 
zu^sammen, die an einem Revuetheater als 
Tänzerm auftrat" 

„Estelle Barrier." 
„Richtig, das war ihr Name. Wir gingen ein- 

mal aUe zusammen ins Hippodrom. Vor drei 
Tagen dann reiste Miß Myrna hierher ab. Si* 

® '^™"'«lin mit Ich wollte mich an- sdiließen. aber sie verbat slcSi das In einem 
jj^^r freimdllchen doch energischen Ton. 
Trotedem fuhr Ich ihr wieder heimlldi nach," 

.J)as Ist alles?" 
„Ja." 
„Wann kamen Sie hier In ChlkMo anT" 

„Gestern morgen schon, Sir. Ich hatte em 
Flugzeug benutzt um MIß Myrna zuvorzukom- 
men," 

„Wußten Sie, wo die Junge Dame hier ab- 
steigen würde?" 

„Ja, denn sie hatte gesprächsweise einmal 
verlauten lassen, daß In Chlkago kein anderes 
Hotel für sie in Frage käme als dieses. — Sie 
sagten, sie ist ermordet worden. Ist das wahr- 
haftig der Fall?" 

„Ja, leiderl Ermordet und beraubt Nun geht 
die Jagd nach dem Täter los." 

„Sie haben noch keine Ahnung —?" 
„Bis Jetzt nicht. Ich danke Ihnen für Ihre 

Auskunft. Mvlord." 
— Der Mörder unter den Gäslcu? 

Ein seltsames Dunkel breitete sich über den 
Fall. Niemand wollte den Mörder gesehen 
haben, es war nidit leicht, etwas festzustellen.' 
In diesem Riesenhotel gingen auch nachts' 
zahlreiche Personen ein und aus, ohne daß 
man den einzelnen genauer beachtete. Trotz- 
dem konnte der erste Direktor sich nicht ent- 
halten, Diaza Vorhaltungen zu machen. Der 
Hausdetektiv biß wütend die Zähne zusam- 
men. „Wenn es nach Ihnen ginge", sagte er 
grimmig, „müßte Ich Tag und Nacht am Ein- 
gang stehen und die einzelnen Gäste nach 
ihrem Ausweis fragen — obwohl, wie Sie Ja 
selber wissen, die wenigsten einen bei sich 
tragen." 

Der Direktor kratzte sich an der Schläfe. 
„Na Ja — aber Sie hätten dem Personal besser 
einschärfen können, daß es die Augen aufzu- 
haben hätte." 

„Ich habe durchaus nicht den Eindruck, daß 
sie alle Schlafwandler sind. In diesem Hause 
ist es leicdit, als einzelner unterzutauchen. Da 
nützt alles Aufpassen nichts. Wenn der Mör- 
der sich unter den Gästen beßndet —" 

„Was — unter den Gästen?" Der Direktor 
blickte den Detektiv entsetzt an, als liege so 
etwas außer dem Bereich Jeder Möglichkeit. 

Diaza läciielte. „Oder sind Sie gewiß, daß 
sich In Ihrem Hotel lauter Engel befinden?" 

„Ich finde es Jedenfalls haarsträubend, daß 
In einem so renommierten Hause wie dem 
unsrlgun Oberhaupt so etwas geschehen kann." 

„Ein Mord kann immer und überall ge- 
schehen", erwiderte Diaza gelassen. „Jetzt ist 
und bleibt es die Hauptsache, daß er so bald 
wie möglich aufgeklart wird. — Ich und mein 
Neffe — wir werden Jedenfalls unser Aeußer- 
stes tun. Da außerdem Kommissar Loy als 
einer der tüchtigsten Kommissare Chiicagos 
betrachtet wird, dürfte es an dem nötigen 
Nachdruck nicht fehlen." 

John Roberts, Diazas Neffe, trat ein. 
„Onkel — der Kommissar wünscht dicäi 

noch einmal zu sprechen." 
..Was hat er denn?" Rlaza erhob sich. „Na — 

schön. Du, John, schreibst Inzwischen die Pro- 
tokolle ab. Ist der Liftboy vernommen wor- 
den?" 

..Der Kommissar bat Ihn sich gerade vor- 
genommea. Der Boy behauptet, einen Mann 
mit einer tchwaneo Maske gesehen zu haben." 

iTWas — eine schwarz^ Maske?" riefen Diaza 
und der Direktor fast zu gleicher Zeit aus. 

„Ja. Beeile dich, Onkel, damit du an dieser 
Besprechung nocSj teilnehmen kannst!" 

Diaza hastete, so schnell er konnte, davon. 
„Also, was sahen Sie?" fragte der Kommis- 

sar den Jungen Mann und ließ ihn nicht au« 
dem Auee. 

„Eine Gestalt, Sir — eine schwarze Gestalt, 
Jawohl, mit einer gleichfalls schwarzen Maska 
vor dem Gesicht" 

„Wann und wo war das?" 
„Im sechzehnten Stockwerk, als ich gerade^ 

von oben kommend, an diesem vorbeifuhr. IcM 
erschrak zunächst furchtbar Dann besann ich 
micii, stoppte den Lift und kehrte zum sech- 
zehnten Stockwerk zurück Dort verließ idi 
den Aufzug und spähte rechts und links In 
den Gang. Als Ich gar nichts entdecken konnte, 
glaubte Ich schon Ich müßte miih doch wohl 
geirrt haben Ich kehrte zum Aufzug zurüdc 

als die Gestalt plötzlich vor mir stand mir 
einen Revolver vor die Brust hielt und zischtet 

»Wenn du mich mit einem Sterbenswörtchen 
verrätst, bist du des Todes mein Junge, und 
nun schwebe abf — Ich tat wie betäubt meina 
Handgriffe und fuhr weiter nach unten Der 
Schreck saß mir noch lange in den Knochen, 
Zwei funkelnde Augen hatten mich unter der 
Maske angesehen und die gedämpfte Stimme 
hatte geklungen, als ob sie aus einem Grabe 
käme " 

„Well der Mann Ihnen gedroht halte, wag- 
ten Sie wohl auch nicht gleich, mir gegenüber 
mit der Sprache herauszurücken?" 

„Ganz recht. Herr Komml.'Jsar Abei nun Ich 
weiß, daß, wie Sie vorhin bemerkten, alles 
geschieht um die Gäste und uns zu schützen, 
habe ich es schließlich doch gewagt " 

„Der Mann war ganz schwarz gekleidet?" 
„Ja, er scheint ein Trikot angehabt zu haben. 

Im Dunkeln mußte er vollkommen unsichtbar 
sein " 

„War er groß oder klein? Kam er Ihnen be- 
kannt vor?" 

„Darüber kann Ich nichts sagen Er war 
ziemlich groß " 

„Seine Stimme war Ihnen auch nicht be- 
kannt?" 

„Nein, die verstellte er Ja. So kam es mir 
Jedenfalls vor. Ich war viel zu erschrocken, als 
daß Ich auf alles hätte achten können." 

„Nun Ja — natürlich Das kann ich ver- 
stehen. Sie können mir also keine näheren 
Angaben machen?" 

„Nein. leider nicht" 
Diaza trat ein. Loy erklärte ihm kurz, was 

der Boy eben ausgesagt und warum er sld» 
nicht sofort gemeldet hatte 

„Dann wird es wohl auch zutreffend sein", 
meinte der Hausdetektiv, „daß sich der Mör- 
der unter den Gästen befindet — Nach wel- 
cher Richtung huschte der Mörder davon, als 
Sie weiter hinunterfuhren?" wandte er sidi 
an den Boy. 

„Nach rechts, Sir " 
„Sonst hat ihn niemand gesehen?" 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE ] Fester Wille zur Verschwisterung Langen-Long Eaton 

Schröder; Moskauer Vertrag 
positiv sehen 

Langener Abordnung mit vielen Eindrücken aus Long Eaton zurück 

In einem Interview, das der stellvertretende 
CUU-Vorsit/.ende und Vorsitzende des Außen- 
politischen Ausschusses des Bundestages, Dr. 
Gerhard Schröder, gestern der „Rheinischen 
Post" gab, hat der frühere Bundesaußenmini- 
ster erklärt, man sollte im deutschen Inter- 
esse das Beste aus dem deutsch-sowjetischen 
Vertrag herausholen und Ihn nicht gegen die 
Bundesregierung Interpretieren. Man sollte 
auch die kritischen Passagen des Vertrages 
auf ihre positive Darstellbarkeit abtasten. 

Sdiröder machte jedoch seine eigene Ent- 
scheidung über Zustimmung oder Ablehnung 
des Vertrages davon abhängig. Inwieweit eine 
befriedigende Berlin-Lösung und eine befrie- 
digende Abmachung mit der DDR sowie ein 
geeigneter Handelsvertrag und ein entspre- 
chendes Kulturabkommen zwischen der Bun- 
desrepublik und der Sowjetunion Zustande- 
kommen. Die Opposition habe die Aufgabe, 
alles dazu beizutragen, um einen Erfolg der 
deutschen Politik in der Berlin-Frage zu er- 
zielen. Dort, wo mit dem Vertrag endgültige 
Regelungen einem Frieden.svertrag überlassen 
bleiben, könnte nichts Gutes durch sdilechte 
Interpretation geleistet werden. Man müsse 
zunächst einmal auf die westlichen Verbünde- 
ten hifren. Schröder rei.st Anfang nächster 
Woche In die USA. 

' Bundespräsident: Mehr Mut 
zur Menschlichkeit! 

Auf dem Bundeskongreß der Verkehrswacht 
forderte Bundespräsident Dr. Gustav Heine- 
mann mehr Menschlichkeit im Straßenver- 
kehr. Vor rund 600 Verkehrssicherleitsfach- 
leuten betonte Dr. Heinemann, der Fort.schritt 
In der Technik sei nur dann sinnvoll, wenn er 
dem Menschen zugute komme. Die Mündig- 
keit und innere Reife einer Gesellschaft zeige 
sich daran, daß sie das Gute und Angenehme 
technischer Entwicklungen nutze, jedoch die 
negativen Aspekte und destruktiven Möglidi- 
kciten zu mei.stern wisse. Nur eine kleine 
Minderheit gefährde Sicherheit und Frieden 
auf den Straßen. Das reiche jedoch leider 
aus. die allgemeinen Bedingungen zu ver- 
schlechtem. Sei eine Grvippe im Straßenver- 
kehr leichtsinnig und reize damit die ande- 
ren Verkehrsteilnehmer, gebe es Verärgerung 
und einen verstärkten Willen zur Selbstbe- 
hauptung. Dieser sich verschärfenden Situa- 
tion gelte es, mit mehr „Mut zur Menschlich- 
keit" entgegenzuwirken. Das Phänomen Auto 
müßte endlich verkraftet werden. 

Normale Messegeschäfte 
In Frankfurt und Offenbach 

Die Herbstmessen in Frankfurt und Offen- 
bach gingen am Mittwoch zu Ende, Die Bilan- 
zen der Aussteller verzeichnen für Frankfurt 
ein Inland.sgeschäft, das den nicht gerade 
hohen Erwartungen entsprach, während in der 
Auslandsnachfrage ein deutliches Abflachen 
festzustellen war. Diese Zurückiialtung auslän- 
di.scher Einkäufer wird als das bedeutsamste 
Merkmal der Frankfurter Herbstmesse be- 
zeichnet. Die Offenbacher Lederwarenmesso 
wurde von einem normalen Geschäft gekenn- 
zeichnet, Die meisten Aussteller berichten 
übereinslimmend von prei.sbewußten Einkäu- 
fen und stabilen Preisen. Auch hier war das 
Exportgeschäft nicht wie erwartet. Die Auf- 
trüge aus Westeuropa und den USA erreichten 
nicht den Stand des Vorjahres. 

Besondere Sicherheitsmaßnah- 
men für Suharto 

Zum Bl-sucIi des indonesischen Staatspräsi- 
denten Suharto in der Bundesrepublik sind 
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getrof- 
fen worden. Der Präsident trifft im Laufe des 
heuligen Freitag in Köln-Wahn auf dem Flug- 
platz ein, wo er mit dem üblichen Bonner 
protokollarisdien Zeremonien empfangen wer- 
den soll. Aus Sicherheitsgründen wird er mit 
einem Hubschrauber der Bundeswehr direkt 
zu seinem Quartier gebracht. Nach den Vor- 
gängen in Holland, wo gegen den indonesi- 
schen Staatspräsidenten scharf protestiert 
wurde, sind die Sicherheitsmaßnahmen in 
Bonn verschärft worden. 

Mit dem festen Willen. In absehbarer Zeit 
die Vei'schwisterung mit Long Eaton zu be- 
siegeln, kehrte eine Langener Abordnung von 
einem dreitägigen Aufenhalt in der englischen 
Stadt zurück, die bereits mit Langens Part- 
nerstadt Romorantin ein festes Band der Ver- 
ständigung eingegangen ist Bürgermeister 
Hans Kreiling berichtete uns, daß im Mai 1971 
die offizielle Verschwisterung stattfinden soll, 
wenn clas Stadtparlament sein Jawort gibt. 
Der Langener Delegation gehörten auch Stadt - 
verordnetenvorsteher Friedridi .lensen und 
als Vertreter des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften Vorstandsmitglied K, 
Georg Reifenkugel an. 

Die Langener waren auf Rhein-Main mit 
dem Flugzeug nach London gestartet und von 
dort mit dem Zug bis Nottingham gefahren, 
wo sie bereits gute alte Bekannte begrüßen 
konnten; Mr. Ciegg, den Verwaltungschef von 
Long Eaton, sowie Mr. Ponton, den Vertreter 
des Verschwisterungskomitees, der Langen 
schon einen Besuch abgestattet hatte. Auch 
Mr. King.scott und Mr. Wallis vom Verschwi- 
sterungskomilee Long Eaton, waren zur Be- 
grüßung der Langener Abordnung entgegen- 
gekommen. 

Herzlich und aufgeschlossen 
Was sich in den folgenden Stunden und 

Tagen in Long Eaton abspielte, so schilderte 
Bürgermeister Kreiling, war in seiner Herz- 
lichkeit und Aufgeschlossenheit nicht zu über- 
bieten. Wo auch immer die Langener Gäste 
hinkamen, ob auf dem Markt, bei Familien 
oder bei offiziellen Empfängen, wurde die be- 
kannte anfängliche Zurückhaltung der Eng- 
lander schnell überwunden. Es kam allenthal- 
ben zu bewegenden mensdilichen Kontakten, 
besonders unter jenen Menschen, die der äl- 
teren Generation angehören und den Zweiten 
Weltkrieg bewußt miterlebt haben. 

„Es gab keine Ressentiments mehr", schil- 
derte uns der Bürgermeister, Gern erinnert er 
sich der Gespräche, vor allem mit Kaufleuten 
und mit Industriellen, die enge ge.schäftliche 
Kontakte zur Bundesrepublik unterhalten. 
Nicht wenige sind mit Frankfurter Betrieben u. 
Unternehmen aus dem Kreis Offenbach ver- 
bunden. Sie schilderten erfreut, daß sie das 
Rhein-Main-Gcbiet von mehreren Geschäfts- 
reisen schon recht gut kennen. Es fiel auch 
auf, daß es in Long Eaton manchen Einwohner 
gibt, der aus Deut.schland stammt. Mit eini- 
gen von ihnen kam die Langener Abordnung 
ins Gespräch, 

Empfang in der Town-IIall 
Voller Herzlichkeit war auch der offizielle 

Empfang durch John Bramley, den Chairman 
von Long Eaton, das Stadtoberhaupt, das 
nach altem Brauch in jedem Jahre neu ge- 
wählt werden muß. Der Etnpfang fand in der 
Town Hall, dem Rathaus, statt. Bei dieser Ge- 
legenheit wies Bürgermeister Kreiling auf den 
Zweck des Besuches hin: Eindrücke zu sam- 
meln und sich ein Bild der künftigen Partner- 
stadt zu machen. Der Gast erinnerte an den 
Beschluß des .Stadtparlamentes, sich mit Long 
Eaton zu verschwistern. Er freue sich heute 

\ 

Besundrrs beeindruckt war Bürgermeister Hans Kreiling von den Einriehtunisen 
Katon. die der Altenhilfe dienen, wie die.ses schöne rtleKcheim. 

in I.ong 

.schon, im nächsten Jahr die derzeitigen Gast- 
geber zur Verschwi.sterungsfeier in Langen 
begrüßen zu können. 

Im Kreis der Fuinilien 
Wie sehr die bevorstehende Verschwisterung 

enge Verbindungen von Familie zu Familie 
schaffen soll, kam schon am ersten Abend 
des Besuches der Langener Abordnung zur 
Geltung. Es gab gleich eine Reihe von FMnla- 
dungen in Familien aus dem Kreis des Ver- 
schwisterungskomitees. Vertreter der Stadt 
Long Eaton betonten in persönlichen Gesprä- 
chen das allseitig Verbindende. Spät in der 
Nacht trennte man sich. 

Am nächsten Tag traf man sieh bereits früh 
um 9,1.') Uhr wieder, um Einrichtungen in der 
englischen Stadt kennenzulernen, die den Lan- 
gener Stadtvätern manche Anregung brach- 
ten. So besichtigten die Gäste eine Ambulanz- 
Station mit Krankenwagen, die nicht nur 
für den Stadtbereich, sondern auch für die 
benachbarte Autobahn zuständig sind. Die 
Polizeistation ist ähnlich eingerichtet wie bei 
uns, wenn sich auch die „Robbies" von den 
Langener Stadtpolizisten durch ihre Uniform 
we.sentlich unterscheiden. 

Schwimmbad in ehemaliger Kläranlage 
Eine Sozialstation — das sogenannte Wei- 

fare Center —, ein Übungszentrum für Be- 
hinderte und die neue ausgedehnte Kläranlage 
mit modernsten Einrichtungen wurden besich- 
tigt. Von besonderem Interesse war auch der 
Besuch im Schwimmbad Long Eatons, das in 
der früheren Kläranlage geschaffen worden ist. 

Starfighter abgestürzt 
Ihren 124, Starfighter verlor die Bundes- 

luftwaffe gestern durch Absturz auf dem 
Truppräübungsplatz Bergen-Hohne. Der Pi- 
lot, ein 26jähriger Oberleutnant, kam dabei 
um* Leben. 

Vor dem Rathaus von Long Eaton stellte sieh die Langener Abordnung mit ihren Gastgebern 
dem Fotogralen: von links nach reciits Mr. ronton. Mr. Bramle.v mit Amtskette, Mr. Butler. 
Stadtverordnetenxorsteher Jensen, Bürgermeister Hans Kreiling, Kar! Georg Reiffenkugel 
vom Langener Fördererkreis und Mr. t'legg. Im Vordergrund Mrs. Butler u. Mrs. Bramley. 

Freunde des Seg-Isports kamen in Long 
Ealon auf ihre Kosten, als ein Yaclithafen am 
Fluß Trent gezeigt wurde. Am „Romorantin- 
Place", einem schönen Platz in der Stadt, der 
an die vollzogene Verschwisterung init der 
französischen Partnerstadt erinnert, steln.n 
Wohnblocks für ältere Mitbürger. Erneut win - 
de Bürgermeister Kreiling aufmerksam, in 
welcher ausgezeichneten Wei.se für die Alti n 
gesorgt wird. 

Oramniar-SelKiol mit 7ltO .Schülern 
Aber auch die Jugend ist. wie die weitere 

Rundfahrt zeigte, gut versorgt. In der Graiii- 
mar-School, die 40 Lehrer und 700 SchüU'r 
hat, lernen die .lungen und Mädchen Long 
Eaton."! in einem neuen Spraclilabor mit F. fiT 
auch Deutsch. 

Welches Ausmaß die Lese- und Lernfii'u- 
digkeit bei den Bewohnern Long Eatons hat, 
geht aus Zahlen der Stadtbücherei hervor:^T> 
Jahr werden rund eine halbe Million Ausfni- 
hen verzeichnet, für die 70 000 Bände bereit- 
stehen, Der amerikanische Multimillionär Car- 
negie, in Schottland geboren, spendete einst 
die Bücher. 

Warme Mahlzeit für die Alleren 
In einer Altentagesstätte sahen die Lange- 

ner, wie die tägliche Betreuung der älteren 
Mitbürger Long Eatons erfolgt Aus einer an- 
geschlossenen Großküche erhalten ulle älteren 
Einwohner auf Wunsch eine wanne Mahlzeit. 

Die Petersham-Hall, ein großer Versamm- 
lungssaal. wurde zum Schauplatz eines großen 
Empfangs, den das Verschwisterungskomitee 
und der Deutsdi-Englische Sprachverein den 
Langenern gaben. Die Bürger der Stadt wa- 
ren ebenfalls eingeladen. Deutsche Musik 
wurde gespielt und Farbbilder aus Langen ge- 
leigt. Hier war Bürgermeister Kreiling in 
englischer Sprache der Kommentator. 

„Bestseller" Malpass unter den Gästen 
Was in Long Eaton Rang und Namen hatte, 

war eingeladen worden und erschienen. Die 
Petersham-Hall war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Am kalten Büffet traf man sich zu 
zwanglosen Gesprächen. Unter den „Honora- 
tionen" Long Eatons weilte auch der Schrift- 
steller Eric Malpass, dessen Bestseller „Mor- 
gens um sieben" nicht nur in England be- 
kannt ist. Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
dankte für die herzliciie Aufnahme in Long 
Eaton. Mr. Ponton, ein Freund Langens und 
Vorsitzender des Verschwisterungskomitees, 
brachte seine Freude darüber zum Ausdruck, 
daß es nunmehr nach Romorantin auch Lan- 
gen mit der Verschwisterung ernst meine. 

Füreinander Sympathie gewonnen 
Ausklang des Treffens der künftigen „Schwe- 
stern" war ein gemütlicher Abend in einem 
typisch englischen Gasthaus, der daheim bei 
Bill Wallis, einem Mitglied des Verschwiste- 
rungskomites, seinen Abschluß fand. Alle 
Teilnehmer waren sich darin einig, füreinan- 
der Sympathie gewonnen und Vorurteile auf 
dem Wege geräumt zu haben. Nun ist di« 
Vorfreude groß, die angebahnten Freund- 
schaften zu vertiefen und sich im kommen- 
den Jahr in Langen zur Verschwisterung wie- 
derzusehen. 
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Freitag, don 4. Spptpmber 1970 

Als der Opa mit der Oma . . 
Krrb «nno I«K).^; Mit .QurtM hekuchr un KbbrlHoi- • N J |j 

MlKlElßEiEBElBDEJ 
I.«'ingcn, don 4. S<'plember 1970 

Entsagung , .. 
Sii'hcrlKIi kennen auth Sir rinen jpnoi- Mon- 

t"' "" '•"'«»RuiRsvollpr Micno durch Ihr I^bcn Rohen und es den anderen si-hwer- 
miichen, sie zu verstehen und mit Ihnen aus- 
zukommen. An iillem nämlidi, was andere er- 
r<-.(iit haben »der sich an.sdiaffen kunnten. 
i ]!" die.se Sauertopfp etwas auszusetzen. t.Ach nem. das Radio wäre mir zu groß", mei- 

Iien sie, wenn wir stolz den eben ßckauften 
Appiu-nt vorführrn. „und überhaupt maeht 
niKh Musik nervös". Bei der Krwahnun« ei- 
nir Rfise dc.iten sie an, daß sie gern darauf 
\ei/.iditen, weil ihnen das Klima In Italien 
oder Spanien nicht bekommt, oder weil hier 
Tk I'Pnsionen zu tJbcrrulll seien. Wenn man die.se Ix-ute hört 

I r Ü yVu" und aus ohrlicher Überzeugung. Ab<"r die Miene, die 
«le dabei aufsetzc-n, straft ihre Worte Lügen. 
Sie xerzuliten nämlich immer auf das was 
•le sicj nicht leisten können, auf Dinge die 
sie sich nicht zutrauen, oder aurfi auf die Ge- 
r. w^h'K°" die nichts mit ihnen ru tun hab<.n wollen. Wilhelm Buscli hat dicsa 
Kinstellung einmal sehr treffend mit den Wor- 
ten Redeutet; „Enthaltsamkeit Ist das Vergnü- 

j" ningen. welche wir nicht kriegen" 
tit-m die hodi- 

Hrn jfi Trauben angeblich zu sauer sind, druckt dasselbe aus. Vor jedem ehrlidien Ver- 
zidit muß man Aditung haben; die falsclie 

f^Hhaltsamkeit aber die leicht durchschaubau ist. werten wir als un- 
BTiKonehmon Charaktor/.ug. 

... Frau Anna Hartmann, Im BirkenwSld- 
J Elisabeth Jungermann. Obergasse ii, zum S.-). und Herrn Erich Huber 

Koimstraße 21. zum 82. Geburtstag am 6 9- 
, . . Herrn Friedrich Curlettl, Nordendstr'''7 

Werner, Gutenberg- «tiaße 13 zum 75. und Frau Berta Kretzer 
I iiedensstraßc 21, zum 84. Geburtstag am 7 9 • 
. . . trau Frieda Kleinert. Gutenborgstraße 9* 

St!^ßl « Potsdamer oiiduc 8. zum 8b. Geburtstag am 8. 9. 
V ,Anseht zi'fnpdenheii vimbcnt auch dio Langcnrr Zeitung. 

Goldene Ilorhzpit der Khelrute lioffart 
Im Hause Waller-nietlg-Straße 40 in Lan- 

nnH p""*"" . "i'' ™ Kreise der Angehörigen 
imH KliPleute Heinrich Hoffart 

Fe'i^ Mi'ne Hedwig, geborene Flanhardt. 
HnffnvM Golderien Hochzeit. Heinrich 

[m 71 ein gebürtiger Langener. steht heu- te im 7.1 Lebensjahr. Seine Frau hat das 72 
Leben.^jahr fast erreicht. Viele Jahre war 
Heinrich Hoffurt, ehe er In den verdienten 
Ruhestand getroten Ist. bei der Bahn beschilf- 
iJfct gewesen. Seme Frau ist gebürtige Rhein- 
v™ e7n ■ drei Sühne her- 
ramifi "" vormißt. Mit den f,f,"?''t5";:'"Schongen werden zur Feier des 

Enkelkinder und ein Ur- 
•'"beipaar herzliche Gluckwunsche zu sagen, denen sich die I,an- 

gener Zeitung" gern anschließt. 

Cioldenc Hochzeit 
Heute sim] es fünf Jijhrzehnte her. daß der 

Ceometer Christof Huck und Frau Marßa- 
ß^borene I.otz, Garteiistraße 41, den 

das Leben geschlossen haben. Dem 
iShT herzliche Glück- 

Fundsachen im Monat August 
Ini Monat Augu.st sind auf dem hiesigen 

und n"i™ ^°.'ß^"de Gegenstände abgegeben und bisher nicht abgeholt worden: 1 Ehering 
1 Anorak 2 Geldbörsen, 1 Kindertn.sche, 1 alte 
Trin i*- 1 Wolldecke 1 
CeWbeträge ■ ' versdiiedene 
Im Fundbüro 
iMdierl ' 20, geltend zu 

Heule abend Podiumsdiskussion 
Der Ring Politi.scher Jugend Langen fPTT » 

f fd-ate^n-r ^ 

dil rnn Schmidt und Karl Weber 
hJ^ehP^ Claus Demke und Dr AI-' 
w n und für die FDP sprechen Die. 
dem PJL Inden"n'i'"? mit 
FDP rjr Ten^K ^^"fener SPD. CDU und Jui- zur Teilnahme an der Veranstaltung ein. 

Stenografen-Jugendlellerschulung 
Jugcndlelterausbildung der Deut- schen Slenografenjugend am 5. und 8 

f sjnografeiv^^^^^^ 

j»;. 

N-.cht. daß man .seinerzeit diesen köstlichen 
hausgebackenen Ij<'ckerbis,sen zum Apfelwein 
gegessen hätte, nein, auch damals wurde 
Kchon Kaffee getrunken. Zwar gab e<i nicht 
so viele Sorten wie heute, wo es keinen gu- 
ten sondern nur no<h besseren und besten 
Kaffee gibt (wenn man der Reklame recht 
r.-li* sehr preis- Paketen ru 60. 70 und 80 Pfennige das Pfund ' wie es in einer 
Anzeige hieß Feine.i Kuchenmehl wurde zu 
i l';nnigen das Pfund angeboten und für die .Ha.sche W.-in von Rhein und Mo.sel aus 
eigenen Kellereien und garantiert rein", wur- 
de ohne Glas nur eine halbe Mark verlangt 
Jaja^ das waren noch Zeiten Natürlich waren 
d e Linkommen auch geringer, und den Leu- 
ten von damals fielen die.ce Au.sgaben .sicher 
eben.o schwer (oder leicht) wie uns heule. 
Aber es Iie^^t sich doch sehr schön. 

iTberhaupt ist es interessant, die An/eigen 
jener ..guten alten" Zeil zu verfolgen. Sage 
nur niemand, damals wäre nichts los gewe- 
sen .Schon ah Iii Uhr fand in sämtlichen Räu- 
men des Gasthauses „Zur Krone" Tanz statt 
..unter gütiger Mitwirkung des b<-kannten 
Frankfurter P.^n.ser Orchesters". Auch damal., 

demnach das Wort Paris .schon eine 
magische Anziehungskr-ift. obwohl die .Soli- 
sten vielleicht aus Bockenheim kamen. Wen 
störte das? Auch die „Frankfurter Bierhalle" 

Hof am Lulherplatz hatte ab Nachmittag ..Tanzmusik mit gut be- 
«etzein Orchester" und dien.stags nachmittags 
..Hiirmoniemusik", Harmonisch ging es auch 
in der Ga.ststätte „Zur Ludwigshalle" «i. wo 
die Arbeiter-Musikkapelle ein großes Kon- 
zert gab. Rippchen mit Kraut wurden be.son- 
ders empfohlen und „zum Verzapf" kam ein 

Sonderschule am Wilhelm-Leusch- 
Fric'h Kreis,schulrat Krich Frank den neuen .Schulleiter, Rektor 
Martin Knauer. in sein Amt ein 
ri„„ d !»"" ^'"'•"''"den wohnhafte fünfzigjäh- rige Pädagoge war bisher in Frankfurt-Höchst 
an der „Karl-Oppermann-Schule" Konrektor 
ge«jsen Der Feier im I^hrerzimmer der 
Sonderschule^ wohnte als Vertreter des Land- 
rais Kreisschulamtsleiter Walter Frank bei 

fen"und R lT" n"" I^angener Schu- len und Rektor i. R, Lohmann, der Amtsvor- 
ganger von Martin Knauer "^is^or 

Kreisschulrat Frank betonte in seiner An- 
sprache die besonderen Verdienste von Rektor 
Lohmann und seiner Frau um die Langener 
Sondcrsdiule, Ja um das ge.samte Sonder.schuU 
p"';", '7 Kreis Offenbadi. Herr und trau Lohniann hatten diirdi ihr Wirken man- 
ches Vonii-teil gegen Sonderschulen beseitigt. 

In Langen erste moderne Sondersehiile 
Herrn Knauer fiel die recht schwierige Auf- 

Vr Lk"' • ''^R"""ene weiterzuentwickeln. f.r habe in Langen keinen schlechten Start 
denn hier soll die erste Kreis-Sonderschule 
nach modernsten Gesichtspunkten gestaltet 

rchem"r' h"T auf heilpädagogi- 
nene R M «'"'den hier verwirklicht. Der 
WTim H «"ß'-'-dem über ein Kol- 
de^ h^iin-H in den Dienst 

-IW •" gestellt habe. Nicht jeder Lehrer eigne sich für .solche Auf- 
gabe Nicht nur lernbehinderte, sondern auch 

Kinder seien hier zu be- 
Der Schulrat erinnerte daran, daß am I 

ö Offenbach die Träßer- 
4ph 1 "V? ®'^''"'en übernommen hat. Ein Mnilentwicklungsplan sei aufgestellt wor- 
Freilieh"" s""" ^'e' wlrklicht werde, freilich .sei es angesichts der Baukoniunktur 
"en Termine einzuhal- 
nner"K """nung, daß in c , , "r I-angen eine beispielgebende 
eriiehlel"'" i'h"'''" Sonderschulwesen der Schiilrat. Martin Knauer sei ein sehr erfahrener 

f.'J.nLn''" Wenn d., ses Glas ge- tiunken w-ar, konnte man zur Stillung seines 
«fiteren Durstes den , Schütz. nhof" aulsuf 
chen, der „.selbstgekelterten ff. prima Apfel- 
wein sowie selbstgekelterten Heidelbeerwein 
i? ^ . .i'" Gla»" offerierte. Daselbst fand auch am Montag die Einweihung der Kegel- 
bahn statt und das dreijährige Stiftungsfest 

Preislügen". Auch in den 
übrigen Lokalitäten ging es hoch her. Über- 

""'ißen Schwung und für Speisen und Getränke sei bestens 
Ri-.sorgt, verkündeten die Anzeigen. 

Die Hausfrauen hatten alle Hände und Füße 
voll zu tun, um ihre Kuchen auf großen Ble- 
dien zum Backer zu tragen; die ersten Früh- 

.'""delen auf dem Kuchenblech, 
Quadralmeterwei,se standen die duftenden 

u« Trockenhürden der Bäcker, um noch kurz vor dem Mittac- 
e.ssin am Samstag heimgeholt zu werden In 
Vr !" «ab es traditionell an die.sem 
7!^!V* V, frischem 7.wet.-,chenkuchen. — v.'obel es nicht bei ei- 
Tm"? ."A "Standsstückchen" blieb, denn wer achtete bei dieser Verlockung schon auf die 
Schlanke Linie. 

Weniger glanzvoll war das Wetter wie wir 
aus dem Kerbebericht der Vorgängerin der 
..I^ingener /.eitung" entnehmen: „leider war 
es kein ^htes Festwetter. Der Sonntag be- 
gann trübe und traurig mit dem Naß. das wir 
ieit Monaten herbeigesehnt hatten; am zwei- 

'^.'.'■'^weihlag zeigte der Himmel ein 
neundlicheres Gesicht, doch konnte dieser 
iHg nicht gutmachen, was der Sonntag ver- 

"Festtage vorüber sind, sollen noch schöne Tage kommen . . 

Sthulmann und darüber hinaus auch ein 
ueltgewandter und welterf ah rener Mann der 
längere Zeit In Afrika wirkte. Er gab dem 

den Wet Ra« Pestalozzis mit auf n Weg mit Liebe und Beispiel zu wirken. 
Kre ! oV)® mmenarbeit zwischen dem Kreis Offenbach und den einzelnen Schullei- 
tern stellte in einer kurzen Rede Kreisschul- 
amtsleiter Walter Frank heraus. Zwar sei die 
^,.h. M ' '^'"dt aber die Schulleiter hatten dennoch manche direkten 

/"n""- •'":^"""Ker. Walter Frank 
nt? i'" "'•'■hsten Jahr die neue Son- derschule in Langen gebaut wird. 

Dank für Vertrauens-Kredit 

den'v.'.'i'i Knauer bedankte sich für den Vertrauens-Kredit, der ihm bereits ein- 
nnl^"v «ber audi sei- nem Vorganger. Rektor i, R. Lohmann, der 

u Wirken ge- .sdiaffen habe. Das St)ndei*schulwescn sei be- 
sonders In Südhessen gut entwidtelt. Gewiß 
werden alle Eltern diese Anstrengungen zu 
würdigen wissen. 
stn.X'^^m"»''» Wollen und 
f,» u - « " ^ Richtschnur für sei- 
Ierr"r" Knauer, H( ir Lohmann habe ihm nicht nur die ersten 

Sdiritte in die neue Arbeit leicht gemadit, 
e?stt 7ei? i"i •^'■'^'ärt. für die erste Zeit als Lehrer mitzuwirken. Er hoffe 
daß er seine Aufgabe zur Zufriedenheit aller 
Beteiligten losen werde. 

Im „sOddeiitsrhen Bethel" gearbeitet 

t!e?'"prRektor ist gebürtiger Brandenbur- ger. Er war unter andei-em an einer Sdiule 

Km-k^hef nervenkranke Kinder in 
Von Kifif ■ 1I®"? "Süddeutsdien Bethel". V on 1J65—C8 wirkte Herr Knauer als Deutsch- 

1 "'■'•"'"nnsbuig/Natal in Afrika. Von dort ging er an die „Kurl-Opper- 
mann-Schule" In Frankfurt-Hödist, bezog je- 
dodi vor einem Jahre schon eine Wohnung in 

neue'^A",?fo^i "■ """ die 
nn?u .U."?Gute'" 

Altebürgerehrung rückt näher 

de" Ver1iehrrirn'^^Ve".!i 

^a'trAm ""''h wieder 

halle Bedci^t sein, und ein buntes Programm 

14 bis T« l-h ^""^7 von 14 bi.s 18 Lhr erfreuen. Auch eine Verlosung 
ist wieder vorgesehen. ung 

"nd VersdiöneningM-ereln 
1 T^-'Ren über 1 000 Einladungen 

I^angener Bürger jer.schidit Bereits seit Wodien werdrn um- 
Betroffen, um den 

re ten. Falls ein ,5 Jahre alter oder älterer 
Mitbürger noch keine Einladung bekon-.men 

""''""''eh keine böse Absicht yerbi.nden^Der VW bittet in soldien Fällen 
eC^e r*? ""d wird selbstverständlich nodi eine Kmladung übersenden. 

Für diejenigen Mitbürger, die nidit gehfiihig 
sind und keine Miiglichkeit haben, sidi von 

t'un'^Th "der NacJibarn zu der Veranslal- tun^g fahren zu lassen, sucht der VW noch 
näl?Pl^w-Besitzer mit mög- lichst viertürigen Wagen, die am 19 Septem- 

ren nnrt" Turnhalle fah- wieder abholen wollen wenden sidi bitte an den VW. Einzelheiten 
erfahren Sie von Herrn Herbert Kunz (Tel 

Ib'ra'm 1^27^70," 

Diebe stiegen durchs Fenster 

nn'h 1,'''''" Dienstag drangen bisher unbekannte Tater durch ein nicht verschlos.se- 
r .2 ein Blumengesdiäft in der Süd- 

t ein. Aus der unverschlos.se- nen I^denkasse wurden ca. 10 DM in Zehn- 
pfennigstucken entwendet 
Blirr+ln' vermutlich di« gleichen Täter durch ein Oberlicht der Ein- 
gangsture in ein Textilgeschäft und nahmen 
außer ca. 50 I^ Wediselgeld Herrenoberhem- 

Herren- und Damenpullo\'er 
fi nnn niw 'l" Gesamtwert von etwa 
KHn.rn!:l,Slize! dankC'"' 

Autoradio gestohlen 
Aus einem Pkw, der in der Nördlichen Ring- 

straße abgestellt war, wurde in der Nacht zum 
Dienstag ein Autoradio ausgebaut und mltge- 
ri^men. Hinwelse, die auf Wunsch vertrau- 

p^izer werden, erbittet die Kriminal- 

Bereitschaftsdienst der Stadtwtrke 
Vom 4. September. 15.45 Uhr, bis 11 Sen- 

I^ngen 27 7? erreidien 
Für Gas und Wasser; Hermann Born Lan- 

gen, Wassergasse 16. 
Für Strom: Wolfgang PasierbskI, Langen, 

Nordendstraße 52. ^ 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkircfaengemeinde 

Wiederbeginn der Nähkurse 
Die Mütterschule beginnt mit Ihren Näh- 

Kursen am Donnerstag, dem 10. September 

Tr Gemeindehaus der Stadtkirdiengemelnde (Eingang Frank- 
furter Straße). Anmeldungen werden erbeten 
an das Büro der Stadtkirdiengemelnde vor- 
mittags von 8—12 Uhr, (Telefon 2 11 47) oder 
in den ersten Nähstunden. 

Xrzllithor Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

5./6. .September — Dr. Streck, 
Praxis: Bahnstraße 69, Wohnung: Anna- 
straße 10. Telefon: 2 26 16 

Notsprech.stunde sonntags- und feiertags \on Ii bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlidier Nutfalldienst: Nur wenn der 
Wauszahnarzt nicht erreichbar: 

S./6. September — Dr. Dr. KImerine 
Bahnstraße 112 

NotspreAstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bcreitschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbcreitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
lag naüi dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 5 —11. September: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, Telefon: 2 26 37 

Dreieiuh-Krankenhaus Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Teleronnummern: 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3-5, Telefon 2 20 01 
Wllhelm-Leusdiner-Plati 3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 

Polizei, Wllhelm-Leusdtner-Platz 3-3; 
Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbudierei: Zimmerstraße (Im ersten Stodc 
dM Kindergartens). Die Büdierei Ist geöMnet 
w 12 Uhr, nüttwodii von n pts 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 10 Uhr 
und saiwUgs von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

oonaen.cliule Langen, Martin Knauer. (rechts) Glüdiwünsche. LZ-Bild 

Neuer Rektor der Sonderschule 

Martin Knauer durch Krelssc hulrat Erich Frank eingeführt 

Nr. 71 CANQBNBB ZBITÜNO Freitag, den 4. September 197'' 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Es lebe die Kerb! 
Auf dem Festplatz an der Südlidien Ring- 

»traße tut sich was. Fleißige Hände sind an 
der Arbelt und errichten Karxissells und Ver- 
gnügungsstände. Am Wochenende Ist Lange- 
ner Kerb! 

Das war früher ein großes Wort, ein Signal 
für noch emsigere Gesdiöftstätigkeit. Die Lok- 
kenscheren klapperten, um die Kerbefrisur 
unter den Hut zu bringen, die letzten Stidie 
wurden noch an dem neuen Kleid gemadit, 
denn am Sonntag, so erinnert sich Toblas, 
kommt Tante KStiichen aus Offenlhal und 
audi Onkel Fridolin aus Frankfurt wird eg 
sidi nicht nehmen lassen, den frisdien Zwet- 
sdienkudien zu probieren und ..auf die Kerb" 
zu gehen, um mit alten Bekannten seinen 
Sdioppen zu trinken. Die Kerbeburschen wa- 
ren um einen nodi höheren und sdiöneren 
Kerbebaum als die Vorgänger besorgt; sie zo- 
gen durch die Straßen und sammelten, um die 
anstrengenden Kerbtage auch materiell über- 
stehen zu können. Die Straße wurde be.son- 
ders sorgfältig gekehrt und die Häuser ge- 
schmückt. Langen hatte seine Kerb, feierte 
sein ureigenstes Fest. 

Heute ist vieles anders. In den Straßen 
merkt man nichts von dem bevorstehenden 
Ereignis, die Kinder zwar wissen um den Ver- 
gnügung.spark und finden auch .scäion eine 
Möglidikeit. allein oder mit den Eltern dort- 
hin zu gelangen. Die Wirtschaften, zum gro- 
ßen Teil lange ohne Kerbemusik, schon wegen 
der fordernden „Gema". werden ebenfalls 
ihre Gäste haben, aber irgendetwas vermißt 
man doch. Die festlidie und ausgelassene At- 
mosphäre, die durcii die Umzüge der Kerbe- 
burschen, die Girlanden mit dem „Willkom- 
men" für die Gäste, und das Grün an den 
Häusern, hervorgerufen wurde, fehlt. Schade, 
Die Schausteller würden es gerne sehen, wenn 
einmal ein Umzug durch die Stadt auf dem 
Kerbeplatz enden würde. Die Wirte würden 
sidter gern den Zapfhahn einmal unentgelt- 
lich öffnen, um die durstigen Kehlen der jun- 
gen Leute zu löscäien, und auch den Metzgern 
und Bäcäcern käme es auf „Weck und Worscht" 
bestimmt nicht an, um für die Stärkung der 
Kerbeburschen zu sorgen. Es fehlt eigentlich 
nur an der Initiative. Sie zu ergreifen wäre 
eine lobenswerte Tat für den .Jahrgang 1051 
zur nächsten Kerb. 

Nachdem auiäi seit Jahren das Langener 
Heimatfest aus mancherlei Gründen nur nodi 
in der Erinnerung lebt — in einer sehr schö- 
nen wahrlich — und nachdem das Siedlerfest 
nicht mehr gefeiert wird, was ist in Langen 
noch geblieben? Den alten Langenern fehlt 
etwas und den neuen Langenern würde ein 
solches Fest bestimmt gefallen. Und vor al- 
lein, ein solches Miteinanderfeiern (wie früher 
In den Schererhallen) würde auch verbinden, 
wäre ein Schritt aus der Unpersönlichkeit des 
nur in Langen Wohnens. 

Ergreift die Initiative — Es lebe die Kerb! 
Gute Unterhaltung wünsdit Ihr Tobias 

Viele Grabsteine sind locker 
Aus Gründen der Sicherheit werden die 

Grabsteine auf dem städtischen Friedhof 
in Langen in bestimmten Zeitabständen vom 
Friedhofspersonal auf ihre Standfestigkeit 
überprüft. Dabei wurde in den letzten Tagen 
festgestellt, daß eine Unmenge von Grabstei- 
nen nidit mehr standsicher sind. Die bean- 
standeten Steine wurden mit einem gelben 
Kreuz versehen. 

Wegen der überaus großen Anzahl der Be- 
anstandungen ist eine Einzelbenachrichtigung 
nicht möglich. Deshalb fordert die Friedhofs- 
verwaltung alle zur Unterhaltung von Grab- 
stätten verpflichteten Personen auf, selbst 
nachzusehen und die gekennzeichneten Grab- 
zeichen unverzüglich zu befestigen oder be- 
festigen zu lassen Die Friedhofsverwaltung 
nennt auf Anfragen gern Firmen, die solche 
Befestigungen vornehmen. 

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß 
nach der Satzung über das Friedhofs- und Be- 
gräbniswesen der Stadt Langen vom 1, 12, 67 
Grabsteine umgelegt werden können, wenn es 
die .Sicherheit der Friedhofsbesucher erfor- 
dert Personen, die ihrer Verpflichtung zur 
Befestigung der Grabsteine nicht nachkom- 
men müssen damit rechnen, daß die Fried- 
hofsverwaltung von diesem Recht Gebrauch 
macht. 

An alle Friedhofsbesucher ergeht die Bitte, 
auf die gekennzeichneten Grabmale be.sonders 
zu achten und beim Vorbeigehen eine Berüh- 
rung zu vermeiden. 

Beaiparty im Tannisciubhaus 
In seinem Clubhaus am Waldstadion 

gibt der Langener Tennisclub an diesem 
Samstag, dem 5. September um 20 Uhr, 
eine Beatparty für seine jugendlichen 
Mitglieder und deren Gäste. Für llve- 
music sorgen die Langener Band „Ap- 
parition" sowie Rolling Stones, Jethro 
Tull, Deep Purple imd andere. (Letz- 
tere aus der Diskothek), Der Eintritts- 
preis beträgt 2,50 DM; dafür gibt es 
Musik nicht nur zu hören, sondern auch 
zu gewinnen: Karten für das Rolling 
Stones-Konzert in Frankfurt nämlich 
und Langspielplatten! 

Karten gibt es nur an der Abendkas- 
se. Da dies kein Ball ist, ist legere Klei- 
dung duchaus willkommen. 

75. Auslosung des Volkssparvereins 

Bl.shrr fOr über 1,8 Millionen Mark Gewinne ausKesrhütlet 

Wenn am kommenden Dienstag um 17 Uhr 
in der Schalterhalle der Volksbank Langen 
die Lostrommel gedreht wird, hat der Volks- 
sparverein Langen und Umgebung e. V. ein 
kleines Jubiläum: es handelt sich um die 75, 
Auslosung seit der Gründung im Jahre 1951. 
Vom Volksspnrverein wurde eine kleine 
Ubersicht herausgebracht, aus der zu erse- 
hen ist. welche Leistungen der Versin in die- 
sen Jahren erbrachte. An Mitgliedsbeiträgen 
wurden seit 1951 mehr als 2.2 Millionen Mark 
eingezahlt. Es wurden über 186 000 Gewinne 
in Höhe von gut 1,8 Millionen Mark ausge- 
schüttet. 

Die Initiative zur Gründung des Volksspar- 
vereins ging seinerzeit vom Vorsitzenden des 
Vorstandes der Langener Volksbank. Alfred 
Oeder. aus. Zu den Mitgründern gehörten der 
damalige Bürgermeister von Erzhausen. Lötz. 
Ludwig Götz aus Egelsbach und Lehrer Ru- 
dolf Miedtank aus Offenthal. Auch Frau Tru- 

de Gasparek. die heutige Kassiererin der 
I.angener Volksbank, war damals beteili";. 

In Jedem .lahr vier .luslosimgrn 
In jedem Jahr finden vier Auslosungen des 

Volkssparvereins statt. Früher wurden die 
Auslosungen in den einzelnen Mitgliedsge- 
meinden vorgenommen. Man ging, wie es 
hieß, „abwechselnd auf die Dörfer", Die Weih- 
nachtsauslosung fand jeweils in einem grö- 
ßerem Rahmen statt, zunächst ebenfalls in 
den einzelnen Spargemeinden. Später legte 
darauf, die Weihnachtsauslosung in den ei- 
genen Mauern zu haben. 

Der Sparbetrag beläuft sich nach wie vor 
auf eine Mark je Woche. In den Gewinntopf 
gehen außerdem jeweils 20 Pfennige, Das 
Sparjahr läuft jeweils vom 1. Dezember bis 
zum 30, November, 

Seit vielen Jahren gehören dem Vorstand 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung 

aus Egelsbach Ernst Schimmel, aus Dre ei- 
chenhain Friedrich Bösser, aus Erzhausen Ge- 
org Benz, aus Gotzenhain WIIU Sommerliult 
und aus Offenthal Georg Jost an. Alfred On. 
der aus Langen ist Vorsitzender. 

Für die Jubiläumsauslosung gibt es als be- 
sondere Überraschung zusätzliche Gewinne 
in jeder Spargemeinde, Der Auslosungsmodus 
sieht wie bei einer Weihnachtsauslosung vori 
daß jede Spargemeinde zusätzlich einen Gef 
winn von 250 Mark, einen von 150 Mark und 
einen weiteren Gewinn von 100 Mark erhält 

Vber H 000 Mitglieder 
Von urspiinglidi knapp 3 000 Mitgliedern 

stieg die Mitgliederzahl in den vergangenen 
.Jahren auf 14 000. Dementsprechend w*udisen; 
auch die Mitgliedsbeiträge von 22 800 Marli 
auf mehr als 146 000 Mark an. Die Anzahl der 
Gewinne stieg von 1 700 auf 14 200. Die Ge- 
winnsumme steigerte sich in den vergangenen 
Jahren von rund 18 000 Mark auf mehr als 
119 000 Mark. Es stieg aber auch der Anteil 
an Lotteriesteuer von 3800 Mark auf meh» 
als 24 000 Mark. Die Nolariatskosten wuchsen 
von knapp 4(«l Mark anf rund 1400 Mark 

Mit frohem Spiel begann der Ernst des Lebens 

In die Langener Grundschulen wurden über 500 Anfänger aufgenommen 

„Guten Morgen, Euch allen hier beisamm' " 
sangen in der Turnhalle der Albert-.Sehwcit- 
zer-Sdiule I.angen-Oberlinden die .Schülerin- 
nen und Schüler der älteren Jahrgänge den 
.Schulanfängern zum Willkommensgruß. Wie 
in dieser "^ehu'e fanden auch in den übrigen 
Grundschulen L-mücn? Feiern statt, die den 
bevorstehenden ..Ernst des Lebens" durch 
frohes Spiel vergessen las.^en sollten. Mit bun- 
ten .Schultüten unter dem Arm und brand- 
neuen Sdmlranzen auf dem Rücken kamen 
die Kinder an der Hand der Mutter, teilweise 
noch etwas hang, in die Sdnilhäuser. Die Auf- 
regung legte sich bald, als bei Spiel und Ge- 
sang die Aufmerksamkeit auf lustige Ereig- 
nisse gerichtet wurde. Insgesamt wurden über 
500 Mädchen und Jungen in die .Schule auf- 
genommen. Die ARC-Schülzen i=ind in fünf- 
zehn Klas.sen aufgeteilt. 

Die Albert-Sehweitzer-.SchuIe Oberlinden 
mit 180 Kindern hat den stärksten Anteil an 
den Einschulungen. Dort wurden fünf Kla.'i.sen 
gebildet. Rektor Georg Pfeiffer wies auf die 
personellen .Schwierigkeiten hin. die dazu 
führten, daß Klassen von jeweils etwa 35 Kin- 
dern gebildet werden mußten, so daß ein 
I.ehrer, der täglich zwei Grundschiilklas.sen 
unterrichtet, etwa 70 Kinder zu betreuen hat. 

Auch eine Puppe war im Spiel 
In der Turnhalle der Albert-Schweitzcr- 

Schule führten die älteren Sdiülerinnen und 
.Schüler mit Musik und Gesang ein Spiel vor, 
das den neuen Mitsdiülern viel Spaß berei- 

tete. Es wurde vom einfachen Rechnen gesun- 
gen. und die ABC-Schützc^n erfuiuen spiele- 
ri.srh. wie sich das ABC zusammensetzt. Ja, 
sie bildeten schon ein paar Worte, die ihnen 
aus dem täglidien Leben geläufig sind. Wie 
der Hund Wauwau bellt und die Katze Miau 
..sagt", wurde von den Alteren auf der Bühne 
dargestellt. Auf kleinen Budistabentafeln 
wurde das ge.schrieben gezeigt. Die Augen der 
Müddien unter den Schulanfängern wurden 
groß, als eine sdiöne Puppe im Spiel gezeigt 
wurde, die Mama sagte. Audi das Wort Ma-ma 
wurde auf Schreibtafeln gezeigt. Die Kinder 
fuhren mit der Eisenbahn und ließen im Tanz- 
spiel die einzelnen Wagen vorüberziehen. 
Eltern und Kinder bereitete dieses Spiel viel 
Freude, bevor sich die Sechsjährigen auf die 
einzelnen Klassen verteilten. 

..König Drosselbart" in der Seholl-Schuie 
In die Geschwister-Sciioll-Schuie wurden 

:i0 Mädchen und 40 Jungen aufgenommen und 
in zwei Klassen aufgeteilt. Ehe es jedoch zu 
den beiden Klas.senlehrerinnen, Frau Sigrid 
Moser und Frau Paula Ratuschn.v. in die Klas- 
senräume ging, wurde das Spiel vom „König 
Dros.selbart" aufgeführt. In mehreren Bildern 
wurde das schöne Mäi'chen lebendig und ein- 
fallsreich dargestellt. Die Schulanfänger er- 
lebten das Leben im Schloß, auf einem Markt 
und in der Stadt. Wie staunten die Kinder, als 
die Prinzessin mit einem Spinnrad umging. 
Begeistert zollten die Zuschauer Beifall. Rek- 
tor Johannes Kalberlah begrüßte die Mädchen 

irher dio und Jungen und sprach zu ihnen 
Sehul/.eit, die nun begonnen hat. 

t'hcrraschung in den Klassenräiiiii)-ii 
Für die Neulinge der Ludwig-Ki k-.S'hiilo 

gab es in dic-.sem .Jahre keine ,Aufn,ihniefeier 
in der Turnhalle, Die alte Halle war da/u nieiit 
geeignet und die neue moderni' Halle ist muli 
nicht fertig. .So wurde in das FvangeHsehe rie- 
meindehaus Bahnstraße ausgewichen Rel tor 
Deusinger hieß seine neuen Schützlinge ^*■ill- 
kommen. Es wurden 170 Kinder * iifgen^m- 
men, die in fünf Klassen aufgeteilt sind ITer 
überwiegen die Mädchen. Nachdem WilHom- 
mensgrüße gesprochen und organis:iliii i.-. lie 
Hinwei.se gegeben waren, fanden sich die N'u- 
lingt» in den einzelnen Klassen ein. Dort » r- 
wartete sie eine kleine Überraschung: äll' re 
Mitschüler der zweiten, dritten und vieiten 
Klassen be reiteten mit Gesani' und "^'i-el einen 
fiöhliehen Anfang. 

nie Zeit des Lernens beginnt 
In der WalKschule kamen die lOB .Schul.in- 

fänger mit ihren Muftis und Omis sowie den 
1^'hrerinnen und Lehrern in der Turniialle zu- 
sammen, Rektor Josef Pfeifer sprach Worte 
der Begrüßung, wobei er die 56 Mäddien und 
50 Jungen auf die Wichtigkeil der .Schule auf- 
merksam machte. Die Zeit des lA-rnens be- 
ginne nun. Es werde viel Neues geben, das 
den Kindern bestimmt audi Freude bereite. 
In der Wallschule wurden drei neue Klassen 
gebildet. 

Die Prinzessin am Spinnrad. Ausschnitt aus einem Spiel vom „König Drosselbart" für die Schulanfänger 
Schule T anzen. 

der Gesehwlster-Scholl- 

Gespannte Aufmerksamkeit auf allen Gesichtern. Was wird nun werden? Hie MSdehen and Jungen. 
iufBepof»'»-'"n wiirclen. w^ren zimn/^hst noch ein 

die die Alberf-Sdiweltxer-Schnle 
I-Z-Bild 
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Anfrage wegen eines 
Abwässergrabens 

rSewobniT dos Forstring« mat+ilen den FOI'- 
Fraklionsdicl Eburhaid Wölfl aul einen Miß- 
Btand nuftricrksnm: Ab Forstrin^ 29 fließt am 
Bande eines dicht besiedelten Wohngobitl'K 
Kwi.schcn Mörfelder Landstraße und Forslrins 
ui Richtung Klürwerk ein Abwässergraben. 
Dieser Graben ist bis zu dei i genannten 
Qrundstück verrolirt. Kr ist danadi gemauert 
Und führt nicht immer Abwiisrer mit sich, 
yerbreitpt aber zu Jeder Z.eit einen entsetz- 
lichen Gestank. Dazu kommt, daß Kinder die 
kuKänglichen Stellen des Abflußgraben» als 
ppielplatz benutzen. An einer SU-lle des Gra- 
bens b<'findet sieh ein Schild mit folgender 
tJeschriflung: „Gefährliche Abwässer, Eltern 
hallet Eure Kinder von diesen Anlagen fern". 

Die FDP bittet d'-n Magistrat um die Beant- 
vortung der folgenden Fragen: Sind dem Ma- 
Kistrat die hier geschilderten Zustände be- 
Kannt? Warum ist das bewußte Teilstück des 
Abwü.s.sergrabens nicht verrohrt oder über- 
dacht? Was gedenkt der Magistrat von sirh 
aus zu tun, um für die Anwohner des Forst- 
rings die durch die Abwässer entstehende Ge- 
ruchsbelästigung zu beseitigen? Wie sollten 
hach Meinung des Magistrats die Eltern ihre 
Kinder von den als gefährlich bezeichneten 
Abwässern fernhalten, wenn in Oberlinden 
kaum geeignete Spielmöglichkeiten bestehen. 

Dreieich-Krankenhaus 
soll Lehrkrankenhaus werden 

Auf einer I'res.sekonfei-enz forderte der 
EnU-I^andlagskandidat Claus Demke, daß das 

reieich-Krankenhaus als Lehrkrankenhuus 
Cin«eri(Atet wird. Nach der nun an den Bun- 
desrat überwiewnen Gesetzesvorlage über die 
Neuregelung der medizinischen Ausbildung 
•eien sogenannte Lehrkrankenhuuser vorgese- 
hen, in denen Studenten während des letzten 
Jahres ihres Studiums praktisch ausgebildet 
Weiden sollen. 

Iijin Lehrkrankenhaus muß ausreichi.'iide 
l.abi)ratorien besitzen, mit einer umfangrei- 
phen Bibliothek uu.sgustattet sein und über eine 
Ousreidiendc Bettenzalil verfügen. Die einzige 
Betlingung, die in Langen, so Demke, im Mo- 
tiient nidit gegeben wäre, ist die Einrichtung 
einer Prosektur, eines Raumes mit der Mög- 
lidikeit zu pathologibchen Unlt'rsuchunyen. 

Gestohlener PKW gefunden 
In den Abendstunden des Mittwoch wurde 

In der Nähe der Kleinsee.schnei.se (Kiesgrube 
Sehring) ein I>KW gefunden, der — wie die 
Knnittlunßen ergaben — vor einigen Tagen in 
Neu-I.senburg gestohlen worden war. 

Auto landete im Garten 
Am späten Dienstagabend kriegte ein Ame- 

rikaner mit .seinem f'KW nicht die Kurve. Er 
kam die Kreisstraße von Dreieidienhain und 
steuerte entweder weil er zu .schnell fuhr 
luid die Ortlichkeit nicht kannte - anstatt 
nach rechts in die Dieburger Straße gerade 
aus über die Fahrbahn. Dabei durchbrach er 
den Ei.senzaun eines Anwesens und kam im 
Garten zum Stehen. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf etwa 2 50U Mark ge,schälzt; 
der Fahrer wurde im Gesicht verletzt. 

Sparsames Helzen will gelernt sein 
Nur sparsames Heizen ist richtiges Heizen, 

sagen Heizungsfachleute. Sie demonstrierten 
es auch auf einer Heizvorführung am Mitt- 
woch in den Geschäftsräumen der Firma 
Werner & Dutin^, in der Frankfurter Str. 8. 

Die modernen Dauerbrand- und Sichtfeuer- 
Men, mit dem behaglichen Kamineffekt strah- 
len, automatisch reguliert, gleichmäßig an- 
gi nehme Wärme au« Kohle und Briketts 
machen das Heizen besonders wirtschaftlich, 

tiO Prozent aller Haushalte beheizen ihre 
Wohnung mit Kohle und Briketts. (JOOOOO 
Öfen und Herde für Kohle und Briketts wer- 
den von den Haushalten der Bundesrepublik 
jährlich neu angeschafft. 

Parkendes Auto beschädigt 
Am Mittwodmadimittag wurde im Forst- 

ring «in parkender PKW von einem anderen 
Falirzeug, dassen Fahrer djis Welte suchte, 
besdiÄdlgt. Genauso erging es am gleichen 
Tag einem in der Närdlicfaen Ringstraße ge- 
parkten Wagen. Wer hat etwas beobachtet? 
Die Langener SchuUpollzel Ist für Hinweise 
dankbar. 

Unfallflucht — und doch erwischt 
In der Nacht zum Mittwoch streifte der 

Fahrer eines VW-Busses einen in der Fried- 
hofstraßc parkenden PKW und setzte an- 
schließend seine Fahrt fort. Ger Geschädigte 
allerdings hatte das Kennzeichen erkannt, so 
daß der Sdiuldige schon eine halbe Stunde 
später im Stadtgebiet gestellt werden konnte. 
Er halte keinen Führerschein. 

OFFENTHAL 
o Krfolgreiohe* Kinderfest der Ilundrfreunde. 

Halb Offenthal und viele auswärtige Besucher 
waren am letzten Sonnlag auf den Beinen, 
um dem Kinderfest der Hundefreunde auf 
dem Dre.ssurplatz an der Dietzenbacher Straße 
beizuwohnen. Wie schon In den vergangenen 
.Jahren war auch dieses Mal vieles aufgeboten, 
um allen ein Vergnügen zu bereiten. Sogar 
ein FestzPit war aufgestellt, in dem der Mu- 
sikverein zur Unterhaltung spielte. Um 14.00 
Uhr marschierten die Hundeführer mit Ihren 
Vierbeinern unter den Klangen des Musik- 
vereiiis und des Spielmann.szuges der Offen- 
thaler und Götzenhainer Feuerwehr durch die 
.Straßen der .Siedlung zum Festplatz, Unter 
zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung und 
vor allem der Kinder lief hier ein ansprechen- 
des Programm fib. Es wurde eröffnet von 
P'nuien des Offenbachej- Hundesportvereins, 
die ihre vierbeinigen Freunde zu Formations- 
übungen über den Platz führten und für diese 
Darbietung reichen Beifall erhielten. Zwei 
Offenthaler zeigten mit Ihren Hunden Unter- 
nrdnungs- und Schutzdienslübungen. 

Dann aber waren die Kinder an der Reihe. 
Sackhüpfen und Eierlaufen waren eine köst- 
liche Unterhaltung und auch zu den Kutsch- 
fahrten drängten sich die jungen Gäste. Auch 
im Zelt ging es munter zu und noch lange 
nach dem Lampionumziig, der das Kinderfest 
beschloD, schmeckten Bier und Rippchen. 

o I^andessiegerprllfung. Am kommenden 
Wochenende findet, wie sdion beriditet, die 
Landessiegerprüfung statt. Am Samstag und 
Sonntag werden die Prüfungen durchgeführt. 
.Samslagsabcnds ist ein Kommers mit einem 
bunlen Abend im Feslzelt, Sonntag um 16 Uhr 
werden die Preise verliehen und an.schließcnd 
wird getanzt. Am Montagmorgen bildet ein 
Fi ühsdioppen den Ausklang. 

GÖTZENHAIN 
g Der erste Schultag. — 7B Schulkinder 

standen in der Anmeldeliste für das neue 
Schuljahr. 72 von ihnen waren am Montag, 
dem ersten Sehultag, zur Schule gekommen. 
Die beiden Klassenlehrer, Frau Jutta Uibel 
und Herr Heinz Schmidt, haben je 3(i Kinder 
zu betreuen, von denen jedes individuell ge- 
fördert werden soll. Bald werden 40 oder 
mehr in jeder Klasse sitzen, da .schon eine 
ganze Anzaiil von demnächst zuziehenden 
EMt'in beim Schulleiter vorsprachen. 

Wie üblich, gingen der Schulaufnahme in 
beiden Kirchen Gottesdienste voraus. An ih- 
nen nahmen die gesamte Lehrerschaft und 
auch alle Schüler der zweiten bis vierten 
Kla.ssen teil. In der Schule hieß Rektor Mied- 
lank die Kleinen willkommen. Er warb bei 
den Eltern um eine vertrauen.svolle Zusam- 
menarbeit. damit sich jedes Kind optimal In 
seinen Anlagen und Leistungen entwickeln 
kann. 

Lehrer Heinz Schmidt hatte mit Schülern 
des dritten Schuljahres ein fröhliches Spiel 
vorbereitet, das den Beifall der Schulanfänger 
und Eltern fand. Das gleiche gilt für einige 
Flötenvorträge von Frau Sonja Bundschuh 
mit Kindern verschiedener Jahrgänge. Dank- 
bar wurden die Teilnahme der Leiterin des 
Kindergartens, Frau Rausch und ihrer Mitar- 
beiterin, Fräulein Dobben, sowie ein frohes 
Gruflwort des Ersten Beigeordneten Wilhelm 
Hunkel aufgenonunen. 

■ Aufstiecuplel in Götxenhain. Alle Freun- 
de des Handballsports werden am kommen- 
den Sonntag zum Feldhandball-Aufstiegsspiel 
zur Regional-Uga Südwest eingeladen. Es fin- 
det auf dem Gemeindesportplatz statt und be- 
ginnt nachmittags IB Uhr. Der Meister der 
Landesliga Hessen-Süd, der HSV Oötzenhain, 
trifft dabei auf den Meister der Landesliga 
Hessen-Mitte, TV Hattersheim. 

g BUtcllederveraamioluiig dar SPD. Der 
Ortsverein der SPD lädt seine Mitglieder für 

Testen Sie Ihre Landtagskandidaten 
Es stehen Ihnen Rede und Antwort: 

Dr. Horst Schmidt, Karl Weber (SPD) 
Claus Demke, Or. Albrecht Magen (CDU) 
Dieter Bahr, Heinz Wolff (FDP) 

Bürgermeister H. Kreiling leitet die Diskussion 

Freitag, den 4. September, um 20 Uhr 
TV-Haiie, Langen, Jahnplatz 

POLITISCHE? JUGENDRING LANGEN 

SPD CDU F.D.P. 

kommenden Sonntagvormittag zu einer Ver- 
sammlung in der Turnhalle der Sportgemein- 
schaft ein. Auf der Taßesordnung sieht ein 
Situationsbericht vom Gemeindevertretervor- 
steher Karl Arnold, zur Wahl eines Bürger- 
meisters. Außerdem sollen Vorbereitungen für 
die Landtagswahl getroffen und ein kommu- 
nalpolitischer Ausschuß gebildet werden. 

ERZHAUSEN 
ez Die Sportvereinigung gibt bekannt, daß 

der geschäftsführende Vorstand ab sofort je- 
den ersten und dritten Freitag eines Monats, 
von 19.30 bis 20.30 Uhr eine Sprechstunde im 
Sporthelm abhält. .Jeder kann dabei seine An- 
liegen vorbringen. 

Ruhebänke gestohlen 
ez In der Klippstandsruhe wurden drei Ru- 

hebänke entwendet. Für die Wiederbeschaf- 
fung setzt der Gemeindevorstand Erzhausen 
eine Belohnung von 100 Mark aus. Außerdem 
wurde von Unbekannten eine Bank an dem 
Fuß- und Fahrradweg nach Egelsbach de- 
montiert. Der Gemeindevorstand bittet um 
Hinweise zur Ergreifung der Täter. Auskünfte 
werden vertraulich behandelt. 

IG Chemie fordert 20 Prozent 
Nachdem die vom Bund Angestellter Aka- 

demiker in der IG Chemie - Papier - Keramik 
zentral geführten Tarifgespräche mit dem 
Artwitsring der Arbeitgeberverbände der 
Deutschen diemisdien Industrie zu keinem 
Ergebnis führten, werden nunmehr die Ge- 
haltsforderungen der akademischen Angestell- 
ten in den einzelnen Tarifbezirken verhandelt 
werden. Die von der IG Chemie geforderten 
Gehaltserhöhungen für die Akademiker um 
rund 20 Prozent bedeuten de.shalb eine An- 
gleidiung an die bestehenden Gehaltstarifver- 
trage der Angestellten im gleichen Industrie- 
bereich. 

Die Arbeitgeber hatten In den zentralen 
Tarifgesprächen (am 6. und 26. August 1970) 
eine Umwandlung der bisherigen Monatsge- 
haitssätze in Mindestjahresbezüge vorgeschla- 
gen. Dieses Arbeitgeber-Angebot wurde ab- 
gelehnt ,well es weder eine Verbesserung der 
Akademikergehälter noch eine Garantie ihrer 
Jahreseinkonmien bedeutet hätte. 

Am 7. September werden nunmelr regio- 
nale Verhandlungen für die Tarifbezirke der 
Tarifgemeinschaft Hessen, Nordrhein, Rhein- 
land-Pfalz erfolgen. 

Nur noch vier Flüge zum Mond 
Auf einer Pressekonferenz in Washington 

wurde nütgeteilt, daß nur noch viermal statt, 
wie ursprünglich geplant, sechsmal US-Astro- 
nauten aum Mond fliegen werden. Die Raum- 
fahrtbehörde NA&A böichtete, daß der näch- 
ste Mondlandungsflug mit .Apollo 14' vor- 
aussichtlicfa am 31. Januar 1971 stattfindet 
Die Flüge 15 und 19 sollen jedoch ausfallen. 
Dadurch werden zwei Raketen vom Typ „Sa- 
turn 5" für einen ersten Start erdumkreisender 
Raumstationen 1972 ermöglichen. 

WefkieugmamhlueniiMWM la Haimover 
Am Sonntag beginnt auf dem Messegelände 

in Hannover die Internationale Weriueug- 
maschinen-Auastellung (IHAX dl« bis zimi 
19. September dauern wird. Rund 10 000 Ma- 
schinen aus 27 Lttndem werden atisgestellt. 

Konferenz der Jungsoziar«1en 
Am 12. September 70 findet in Obertshau- 

sen eine außerordentliche Unterbezirkskonfe- 
renz des Unterbezirks Offenbach-Land der 
Jungsozialisten statt. Auf der Tagesordnung 
stehen auch die Vorstellungen der Jusos zur 
Landespolitik der nächsten vier Jahre sowie 
eine Aussprache über die Wahlkampfarbeit. 

Sterbende LandsdiaÜ 
Kiebitzschrei auf Mondgelände 
langsam, schmerzvoll stirbt das Leben 
Stiller Teich ein Kraterloch 
Weithin Hügel nur und Gräben — 

Mutterboden weggeschaufelt 
Wo blieb dort die grüne Wiese? 
Wo die Falter, wo die Blumen, 
wo der Duft, der honigsüße? — 

Und ihr Bäume mußtet sterben 
kampierprobt den Stürmen trotzenc 
Was - ihr ewig Unzufriednen 
hinterlaßt Ihr euren Erben? 

Ward die Heimat euch zu enge, 
mußtet Ihr ins Welte streben? — 
Immer größer das Gedränge, 
immer flacher euer Leben 

Und bedrohlicher die Reise, 
sucht Ihr Ruhe - sucht ihr Stille 
Doch am Wege starb die Blume, 
eure Heimat - die Idylle. 

Ernst Breyet 

Aus der Welt des Films 

„Seine Kugeln pfeifen das Todeslied" (UT). 
Es ist die Geschichte eines heimtückischen 
Mordes an einem aus dem Sezessionskrieg 
heimkehronden General durch dessen eigene 
Frau und ihren skrupellosen Liebhaber, und 
die Chronik des blutigen Feldzugs der Rache, 
den die Kinder des Getöteten unternehmen, 
um die an dem Verbrechen Schuldigen zu be- 
strafen. Ferdinando Baldi, Schöpfer der er- 
folgreichsten Filme der „DJaneo"-Serie, in- 
szenierte das abenteuerlich-erregende Spiel 
um Mord und Vergeltung im harten Italo- 
Western-Stil mit Leonard Mann, Luciana Pa- 
luzzi, Peter Martell, Alberto de Mendoza, 
Plero LuUi und anderen Spezialisten des bei 
den Freunden fesselnder Kino-Action belieb- 
ten Genres. 

Die fleißigen Bienen vom fröbliehen Bock 
(Licbtburg), Es ist die Liebesgeschichte der 
resoluten Renate Störtebeck, die sich, entge- 
gen dem Wunsch Ihres Fabrilcanten-Vaters, 
selbst den Mann fUr's Leben aussuchen will. 
Und es ist zugleich die Geschichte eines ero- 
tisch Unersättlichen, der jederzeit bereit ist, 
hübschen Mädchen seine Vorstellung vom 
„Spiel ohne Grenzen" zu zeigen. Nach Irrun- 
gen und Verwechslungen, in die noch vier 
bildhübsch gewachsene Urlauberinnen in ge- 
wagten Bildnis und manchmal auch mit we- 
niger verstrickt sind, findet Renate doch noch 
den „Mann fUr's Leben". 

Gutschein 

für einen Photoapparat 

mit Blitzgerät 

als Geschenk zum 

Schulanfang 

für Abc-Schützen! 
Ausgab« nur an Abe-SchOtzen In Begleitung 

•inM EnrachMnan. 
Nur solang« Vorrat rakht 

Wir verschenken 

einen Photoapparat 
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19200 Hefte verbessert: 

Frau Johanna Henrici 40 Jahre im Schuldienst - Feierstunde in der 
Adolf-Reich wein-Schule 

Die ersten Tage nach Schulbeginn brachten 
In der Adolf-Reichwein-Schule für Frau Jo- 
hanna Henrici eine Würdigung ihrer nunmehr 
4njührigen Schuldienstzeit. Kreisschulrat Erich 
Frank überbrachte die Grückwünsche und ei- 
ne Ehrenurkunde von RegierungsprSsldetit 
Dr. Wierscher und sprach zugleich seine ei- 
genen Glückwünsche aus. 

An der Feier nahm auch der neue Rektor 
der Adolf-Reichwein-Schule, Helmut Fürst, 
teil Der Schülerchor bot unter Leitung von 
Lohrt r Adolf Kolibaeher mehrere Lieder dar. 

In seiner Ansprache schilderte der Ki-eis- 
schulrat. dail Frau Henrici ihre Lehrertütig- 
keit in Hessen im Vogelsberg, der „pSdagogi- 
schi'n Vogelweide", begonnen hatte. 1937 hatte 
Frau Henriri ihre Mittelschullehrer-Prüfung 
im Sudetenland bestanden. Seit Juli 1948 ist 
sie in Hessen tätig Zum 1. April 1954 kam sie 
nach Langen In den weiteren Dienstjahren 
habe .-sich Krau Henrici mit großer Berufser- 
fahrung. mit Fleiß, Ausdauer und Kraft als 
Rc.nlschullehrerin bewährt. 

Schönster Dank war für sie die Anerken- 
nung der Srhülerinnen und Schüler, die nach 
vielen Jahren des Schuiabgangs noch heute 
kommen und sagen: „Wir haben bei Ihnen 
viel gelernt" 
Unter mißlichen Verhältnissen viel geleistet 

Frau Henrici habe, so fuhr der Kreisschul- 
rat fort, die schwere schulpädagogische Ent- 
wicklung in Langen miterlebt. An den erheb- 
lichen Fortschritten der vergangenen Jahre 
habe auch sie wesentlichen Anteil, Der Schul- 
tat dankte der Jubilarin für die Ausdauer 
und Kraft, mit der sie „unter mißlichen Ver- 
hältnisse das Äußerste geleistet habe." 

Renate Litschko las anschließend aus einer 
Schülerzeitung vor, in der Frau Henrici in 
dem Bericht „Die Sanfte" treffend geschildert 
wurde. Sie lächle stets und habe einen aufge- 
schlossenen Geist. So wurde ihr zum Lobe 
von den Schülern nachgesagt. 

Die Arbeit in Troppau begonnen 
Rektor Fürst gab einen Überblick über das 

echulische Leben von Frau Henrici. Selbst 
erst kurze Zeit als Rektor an der Adolf-Reich- 
wein-Schule, hatte sich Herr Fürst von dem 
Ehemann Frau Henricis einiges über die be- 
liebte Kollegin sagen lassen. Die Arbeit habe 
In Troppau begonnen. In Setzdorl in der 
Tschechei sei die frischgebackene Lehrerin an 
die Arbeit gegangen. Noch heute erhalte sie 
von ehemaligen Schülerinnen Kartengrüßo. 

In ihrer Arbeit habe Frau Henrici jedoch 
Raum gelassen für Muße. Die sprachlich-lite- 
rarischen Werte haben es Ihr angetan. Sie ist 
daher auch eine begeisterte Deutschlehrerin. 
Dank. Glückwünsche und Geschenke wurden 
der Jubilarin auch durch Rektor Fürst zuteil, 
liirom Hobby, dem Hausgarten, galt ein Buch- 
geschenk. 

Im Namen des Magi.strates und der Stadt- 
verordnetenversammlung sprach Stadtrat Ge- 
org Brendel herzliche Glückwünsche aus. Im 
Namen des Elternbeirates würdigte Otto Ek- 
kert das Wirken der Lehrerin. Die besonderen 
Qualitäten von Frau Henrici wi.sse er persön- 
lich zu schätzen, da auch sein Sohn vor Jah- 
ren Schüler von Frau Henrici gewesen war. 
Er spreche noch heute begeistert von sei- 
ner ehemaligen Lehrerin. Auch der Eltern- 
beirat überreichte ein Geschenk. 

„Die Sanfte" und „Die Wilde" 
Frau Heigel, die für den Kollegenkreis des 

Berufsverbandes und als persönlich befreun- 
dete Kollegin sprach, sagte, Frau Henrici sei 
ein „seltenes Exemplar von Lehrerin", die 
sowohl der Gewerksdiaft der Lehrer als audi 
dem BHLE angehöre. Beide Verbände hätten 
■icher dasselbe Ziel: Verbesserung der beruf- 
lichen Belange der Lehrerschaft. Man habe 
Sie oft, sagte Frau Heigel, bei den Kindern 
mit Firau Henrici verwechselt. Dabei seien sie 
doch so verschieden voneinander. Was in dem 
Schülerbericht über „Die Sanfte" gestanden 
habe, treffe doch wohl nicht auf Frau Heigel 
zu, die im gleichen Schülerbericht „Die Wilde" 
genannt worden war. Dennoch habe beide die 
Gemeinsamkeit pädagogischer Arbeit eng ver- 
bunden. Als Frau Henrici nach Langen kam, 
sei eine Klasse geteilt worden, die dann zur 
Hälfte Frau Henrici und zur anderen sie 
sdbst bekommen habe. Das waren die ersten 
Langener Realschulklassen gewesen. 

Team für musische Arbeit 
Viele gemeinsame Klassenfahrten an den 

Rhein und in den Schwarzwald haben beide 
Lehrerinnen erlebt. Besonders In der Erin- 
nerung bleibe aber, so fuhr Frau Heigel fort, 
der Elternabend „Deutsche Balladen in Wort 
und Musik". Es habe »Idi aus diesem Wirken 
ein Team für musische Arbeit gebildet, das 
sich ausgezeichnet bewährte. So wünsche sie 
Ihrer Kollegin noch viele schöne Jahre musi- 
scher Betätigung 

„VberdurchsrhnitHiche Beliebtheit" 
Der Schüler Block sprach In einer Glück- 

wunschrede von der „überdurchschnittlichen 
Beliebtheit" von Frau Henrici. Sie weiche kei- 
ner Diskussion aus, sie sei für viele Schüler 
nicht nur Lehrerin, sondern auch Vorbild. 
Manche angenehme Stunde habe m;in auf den 
Klassenfahrten zusammen erlebt. 
Frau Henrici trat an das Rednerpult u. sagle, 

sie sei etwas befangen, da sie zum erstenmal 
öffentlich geehrt werde. Dem Schulrat habe 
sie zunächst nicht allein für die freundlichen 
Worte zu danken, sondern audi für das Ver- 
ständnis, das er stets ihrer Arbeit ent- 
gpgencebracht iiabo. Dank sei aucii dem frü- 
hei-.-n itrktnr Wrii'ap'i /ii -«i'-'on. der bei die- 
ser ier iiiclit aiiwesiiul in konnte. 

Tiefer Einschnitt nach 1.5 Jahren 
Vier Jahrzehnte Schuldienst — Verdienst, 

Schicksal, Gnade? So fragte die Jubilarin. 
Einen tiefen Einschnitt habe das Jahr 1945 
nach den ersten 15 Berufsjahren gebracht. 
Sehr schön, leicht und imbeschwert seien die 
ersten fünfzehn Schuljahre gewesen. Nach 
dem Kriege habe sie eigentlich nicht mehr 
Leiirerin werden wollen. Es sei dann doch 
anders gekommen. 

Ein Rechenmeister hat)e nun au.sgerechnet, 
was sie als Deutschlehrerin in allen Dienst- 
jahren in den Heften verbesserte. Es seien 
demnach 19 200 Hefte gewesen, die sie nach- 
ge.sehen hat. Rechne man je Heft 20 Minuten, 
so habe sie täglich in den vergangenen 40 
Jahren vier Stunden lang verbessert. In Lan- 
gen habe sie allein 102 Jahresarbeiten korri- 
giert. In ihrer Dienstzeit habe sie elf Schul- 
räte gehabt. Schulrat Frank sei der Zwölfte. 
Und sie hoffe, nunmehr keinen 13. zu erhal- 
ten. 

Im Mittelpunkt des Geschehens Frau Johanna Henrici, die nun 40 Jahre Im 
steht; links Kreisschulrat Erich Frank. 

Schuldienst 

Wegen Platzmangels sang der Schulchor der Adolf-Reichweln-Schule Langen zu Fhren von 
Frau Henrici „draußen vor der Tür". Die Leitung hatte Lehrer Adolf Kollbacher. 

Gesangverein »Frohsinn« auf froher Fahrt 

Am letzten Samstag unternahm der „Froh- 
sinn" seinen diesjährigen traditionellen Aus- 
flug In den Odenwald. Um 8 Uhr setzten sich 
die beiden Busse mit ihrer frohgestlmmten 
Ladung in Bewegung und fuhren zunächst 
über Lindenfels nadi Gras-Ellenbadi am Ein- 
gang des GaObaditales. Hier konnte jeder 
nach seiner Wahl eine Stärkung einnehmen. 

war sogar nodi Zeit vorhanden, um den 
Gingang zu dem herrlidien Gaßbachtal be- 
wundem zu können. 

Anschließend ging es weiter über Wald- 
michelbach durch das Lfthrbadital, am Neckar 
entlang über Nedcarstelnnach — Hlrsdihorn 
nadi Kortelshütte. Dai märchenhaft schöne 
lührbadital erwedcte bei vielen das Gefühl, 
im Sdiwarzwald zu sein. In Kortelshütte war- 
tete ein reidilidies und gutes Mittagessen 
(durch einige Umleitungen etwas länger als 
geplant), aber alle wurden zufriedengestellt. 
Nach der leiblichen Stärkung war nodi Ge- 
legenheit zu kleinen Spaziergängen in dieser 
liezaubernden Landschaft gegeben. Vor der 
Welterfahrt unterbrach ein Absdiiedslied für 

kurze Zeit die feierliche Stille dieser schönen 
Umgebung. 

In freudiger Erwartung ging es dem End- 
ziel Ober-Mossau entgegen. Eine besondere 
Überrasdiung war hier eine Besichtigung der 
Brauerei Schmudter, die für alle sehr inter- 
essant war. Das MaB Bier, das am Ende die- 
ser Besichtigung jedem Teilnehmer verab- 
reidit wurde, fand dankbare Abnehmer und 
trug viel zur guten Stimmung bei. 

Als Krönung dieses Tage* hatte der Ver- 
gnügungs-Aussdiuß ein geselliges Zusammen- 
sein in der Brauerei-Gaststätte vorbereitet. 
Eine Kapelle sorgte für Unterhaltung und bot 
CSelegenhelt, das Tanzbein ausgiebig zu 
sdiwingen. AuA aus den Reihen der Sänger 
wurden versdiiedene Einlagen gebradit, die 
zur weiteren Hebung der Stimmung beitrugen. 

Auch auf der Rüdefahrt dominierten in den 
Bussen Gesang und Humor. Der „Frohsinn* 
hat wieder mal seinem Namen Ehre gemacht. 
Beim Auseinandergehen zu später Nadit- 
stunde wurde der Wunsch wach, audi im 
kommenden Jahr wieder einen so herrlidien 
Ausflug mitzumadien. 

möbel 

hne Anzahlung 
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Gr^tinkavf uimI Eigcnflnan« zierunQ« Z. B«! in -nodtm. Stil 
sdor ztilloi 

1. Rat« 4 Wochtn noch lieFerung. ZU; varläsiiger Kundendienst, lieferunp frei 
Haut. — Verlongen SIt noch ntul« mil roitkart» uniertn groflen bunlillustner- 
len MSbel-Koldlog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
IHeinietlr. 2-10/ Tel. 248 40 
28 Schautantter, Elg. Porkploti Im Hof 
Einfahrt nur Heinsesfraße 

8IMCA 1501 GL, 68 650 km, 
Bj. 67, TÜ 3/71, estorUblau 4 250,- DM 

8IMCA ISOl GL, 56 000 km, 
Bj. 87, TÜ 4/71. Radio, 
turnierrot 5 550,- DM 

SIMCA 1501 GL, 60 350 km, 
Bj. 67/68, TÜ 1/72, turnierr. 5 450,- DM 

Renault R 8, 54 850 km, 
Bj. 66, TÜ 6/72, weiß 2 850,- DM 

Renaull 10 Major, 50 250 km, 
Bj. 67, TÜ 11/71, dunkelrot 3 780.- DM 

Im Kundenauftrag: 
SIMCA 1501 GL, 40 000 km, 

Bj. 68. TO 4/72, turnierrot 
Vorführwagen: 
Sunbeam Sceptre, 4 500 km, 

Bj. 70, TÜ 3/72, goldbeige, 
scliwarzes Lederdach 8 650,- DM 

verkauft; 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbenm Verlragshändier, 
Auto-Elektrik, 
C07 Langen, Pittierstr.' Am weißen Stein 
Telefon 0 61 03 / 2 37 84 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, den 6. September (15. So. n. Trin.) 

Stadtkirdie 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Zlegler) 

Predigttext; Jona 2 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext; Römer 11, 25—32 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Leites) 

Predigttext: 1. Thess. 1, 2—10 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Lather-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Prädigttext: 2. Thess. 3, 6—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Evangelisdie Studienwerk 
VUUgst. 

Stadtmisslon Langen 
Am Sonntag, dem 6. September, um 20 Uhr 

Bibelstunde. Die Blbelstunde am Dienstag, 
dem 8. September fällt au«. 

BeUagenbinweis 
Der heutigen Auflage liegt dem Egelsbacher 

Teil eine Beilage der Firma Augenoptik Jörg 
Thierfelder, Langen, bei. 

Club 624 maciit aus 
312-Mark-Sparem 
echte Geldanleger 
Bei Ihrer Sparkasse. 

B EZI R KS SPAR KASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Kindersportwagen 
blUI« zu verkaufen. 
fitdl. Rlngstr. 29 

elefon 21310 

Automatischer 
Kohleofen 

Buderus, 00 cbm, neu- 
wertig, billig abzugeb. 

Steitz, Frledrlchstr. 1 
ab 16.30 Uhr anzusehen 

Oepflegtc 
Gastllrhkell bei 

HShnchen-ErIch 
Im ich^nen 

Waldrestaurant 
„SrhOtzenhauB* 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 trhr geöffnet 

Suche gebrauchtes 
Mädchenfahrrad 

u. verkaufe gebraucht. 
Kinderbett 

mit Matratze. 
Telefon 29182 

Kühltruhe 
5S0 Ltr. (700,-) fast neu, 
für DM 400,-, 

Kühlschrank 
160 Ltr. (defekt) für 
DM 30,-, 

Tagesdecke 
zweibettig, gold, für 
DM 20,- zu verkaufen. 

Telefon 23651 

Guterhalt, 
Kinderwagen 
Tragetasche 
Badewannen- 
aufsatz 

mit Wickeltisch, und 
Laufställchen 

prelsgünst. zu verkauf. 
SdiamowskI 
Vor der Höhe 24 

Siemens- 
Kühlschrank 

billig abzugeben. 
Liese 
.Südl. Ring.slr. 171 

Fast neues 
Sportrad 

Marke „Motobecane", 
Gr. 28, 8-Gang-Schalt., 
Rennlenker, Neuwert 
238,- DM, gün.»tlg zu 
verkaufen. 

Armin Heil, Langen 
Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 7 

Verk. wunderschönen 
Kindersportwagen 

(rot) mit weißen Voll- 
gummireifen u. Regen- 
dach, DM 80,-, sowie 

Kinderautositz 
DM 10,-. 

Bold, Friodrichstr. 15 
Telefon 22105 

Kombin. 
Schreinerel- 
maschine 

bis 0 410 mm od. von 
zwei Teile gesucht. 
Off.-Nr. 1262 a. d. LZ 

Wandklappbett 
u. 2 kl. Tischchen 

gesucht. — Neue 
Kunststoff-Falttür 

prei.sw. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1261 a. d. LZ 

Zu verkaufen 
Wohnzl.-Schrank 

2 m breit, 1,60 m hoch. 
Tisch u. 2 Sessel 

alles gut erhalten. 
Foth, Ginsterbusch 5 

Büroraum 
gesudit. 
Preisangebote an 

Schneider 
Anemonenweg 28 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kircfaherr 
Langen 

SchlUerstraße 10 
TeL 22893 od. 23904 

VW 1300 
Bj. 6a, SSD, TÜV 4 72, 
gegen bar sofort für 
DM 2850,- zu verkauf. 

Telefon 06103'66097 
ab Sonntag 9 Uhr 

Sdiraubstöcke, per kg 
DM 3,50 - gebraucht 
Schweißgeräte, elektr., 
mit Kabel, 100 Amp., 
I)M 195,-. 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Elektroherd 
380 V, guterhalten, zu 
verschenken; 

Wäscheschieuder 
la Zustand, DM 30,-; 

Wasserboiler 
Sliebei-Eltron, 5 Liter, 
Glaskuppel, DM 35,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 4634 

VW 1500 S 
Bj. 64, günstig abzu- 
geben. 

Tel. 49703 od. 4408 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord C 

1,7 Liter, 75 PS, Bj. 68, 
54 000 km, Knüppel- 
sdialtung, beheizte 
Heckscheibe, Wam- 
blinkanlage, TOV 3'72, 
Bestzustand, DM 4900. 

Martin Hüber 
Egelsbach 
Karlsbader Str. 18 
Tel. 06103'4454 

Frankfurf/M.-1 Kaiserstr.37 Tel.23 23 02 
die moderne Sprachschule 

(^infingua' 
Inhs^iHr und Leiter; 
Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Beginn September/Oktober 1970 

Berufsausbildung - Berufsfortbildung 
Tages- und Abendlehrgänge für Anfänger, Fortgeschriltene, 
Konversations-, Vorbereilungskiassen, Auslandskorrespondenten, 
Übersetzer, Wirtschaflsdolmetscher, Privatzirkel, Firmen-, Elnzel- 

unlerrlcht. 
Crash I. P. 120, Maximum Intensity Programme - M. I. P. 720 - 

Nalicnallehrkrälte, 50-Mln.-Stunden 
- Bitte Prospekte anfordern - 

Sarglag^r 

aif 

ObwKHirungmi 

Die neuen Skoda-Mo(delle 

SKODA-MOLDAU 69 DM 4300,- 

Machen Sie eine ProbefahrtI 

A. KATHREIN 
Sprendlingen 
Darmstädter Straße 45 
Tel. 0 61 03 / 6 73 38 Neuo.el^anle Form. 

Ausgefeilte Technik. ■——— 
Mehr Leistung.Viel Komfort SKODA-75 Jahre 
Viel Sicherheit Erfahrung im Fahrzeugbau! 

Niich einem erfüllten Leben in Liebe und Sorge um die Ihren 
ist heute unerwartet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, un.sere treue Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Auguste Küster 
geb. Petry 

im 82. Ix^bensjahr sunft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Erich Satter und Frau 
Elfrlede geb. Küster 
nebst Kindern 
und allen Angehörigrii 

Langen, den 3. September 1970 
Friedrichstr. 21, Südl. Ringstr. 121 
Wetzlar; General Roca, Argentinien 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. September 1970, 
um 13.30 Uhr vom Portal des Langener Friedhofs aus statt. 

Von Beileidsbesudien bitten wir abzusehen. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie die 
vielen Blumen und Kranzspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Möbl. Zimmer 

Elli Titze 

für ausländische Mitarbeiter (Vater und 
Sohn) gesucht. 

Desco 
Langen, Telefon 7757 58 

geb. Spieß 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für seine trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1927/28 in Laubuseschbach, den Nachbarn, den Freunden und Bekannten und all 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Adolf TItze 
Kinder und Angehörige 

Langen, den 2. September 1970 
Annastraße 57 

Verkaufsfahrer 
für unseren Getränke - Heimdienst In 
Frankfurt u. Darmstadt sofort gesudit. 
Gute Verdienstmöglichkeiten. 2 Zimm., 
Küche und Bad zur Verfügung. 

Versandkellerei 

Dreieichenhain 
Solmlsdie Weiherstr. 22, Tel. 8347 

Für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Emma Soffke 
geb. Schmidt 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Erich Soffke 
und Angehörige 

Langen, Annastraße 12 

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Maria Ergh 
geb. DIstl 

möchten wir von Herzen Dank an alle richten, die Ihr das letzte 
Geleit gaben, durch Blumen und Kranzspenden ehrten und schrift- 
lich und mündlich uns Ihre Anteilnahme zuteil werden ließen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden Worte. 

Peter Ergh 
Im Namen der Angehörigen 

Langen, Schillerstraße 6 

Zu verkaufen 
Glas 1304 

B. 9/60, TÜV 9/72. Ga- 
ragenwagen, Radio, 
Drehzahlmesser, Koni, 
Kleber, Halogen- 81- 
dierheitsgurte, 1900,-. 

R. Fietz 
t)anzlger Straße 8 

Opel Rekord 
BauJ. 61, TÜV 72, zu 
verkaufen. 

Telefon 06103 22904 

Verkaufe 
Honda C'110 

50 ccm, für DM 350,- 
B. Reinfelder 
Sprendlingen 
Sudetenring 41 
Telefon 6 17 38 

.Xotvprksuf: 
VW Varianl 1600 

Bj. 66, gepfl. Zustand, 
wegen Auswanderung 
zu verkaufen. 

Walter-Rietlg-Str. 4 
Telefon 23392 

DKW Junior 61 
AT-Motor neuwertig, 
gutes Getriebe, für 
DM 250,- zu verkauf. 

Forstring 51 

R4 
Bj. 65, TÜ Okt. 71, fiv 
DM 2000,- abzugeben. 

Fett, Steubenstr. 51 
Telefon 79153 

Samstag ab 17 Uhr 

Kadett 
45 PS, 1,1 Liter, Bj. 69, 
13 000 km, .sandbeige, 
zu verkaufen. 

Fischer 
Elisabethenstr. 61 
Telefon 22459 

Junghennen 
versdiiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügclhof 
Schünweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Infolge Versetzung suche idi 

1-oder2 Familienhaus 
bzw. Bauplatz zu kaufen. 

Off.-Nr. 1293 an die Langener Zeitung. 

Suche von Privat ein 

1 Familienhaus 
zu mieten. 

Off.-Nr. 1294 an die Langener Zeitung. 

Müncliener Kleiderfabrik sucht für 
Frankfurter Verkaufsbüro 

Mitarbeiterin 
für sofort oder später. 5-Tage-Woche, 
gutes Gehalt. 

Fa. Ara-Jersey 
Frankfurt 'M., Weißfrauenstr. 14-16 
Anzufrag. unt. Tel. Langen 71294 

Zur Betreuung und Ausweitung unserer 
Bestände suchen wir für den Raum 
Offenbach'M. einen 

Außendienstfachmann 
Im Angestelltenverhältnis. 
Einsatzfreudigkeit und einwandfreie 
Vergangenheit setzen wir voraus. 
Wir bieten: Festgehalt, Spesen, Km- 
Geld, nach Bewährung Altersversorgung. 
Bewerbung unter Off.-Nr. I2f)5 a.d. LZ 

Welcher junge Herr sucht bei einer an- 
gesehenen großen Gesellschaft eine gut- 
bezahlte Stellung als 

Schadenregulierer ? 
Auch Branchenfremde können sich be- 
werben; sie werden gut eingearbeitet. 
Bewerber mit Kenntnissen in der HUK- 
Versicherung bevorzugt. 
Bewerbungen erbeten unter Offerten- 
Nr. 1296 an die Langener Zeitung. 

Ein ganzes Haua 
voller Teppiche 

AUSLEGEWARE 

Sprendllngen-N, nur Fichtestraße IS 
Telefon 67501 

Langer Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

-FILMBÜHNE TEL.29131 

Sein Colt kennt kflne Gnadr - 24 Stunden 
raui^t drr ("oll! - S'ln Gesetz heifit Itache, 

sein l'rteil Tod! 

Ein \Ve«lem für alle, die es no<* 
härter haben wollen ! 

.^b Freitag — Montaj; tägl. 20.30 
Samstag u. Sonntag 18.06 u. 20.30 
Brutale (iewalt - blutige Ver- 

geltung - gnadenlose Kai'he ! 
Ferdinando Haidt, Schöpfer der 
erfolgreichsten Filme der DJango- 
Serle, Inszenierte das abenteuer- 

lich-erregende Spiel. 

Sonnlag 16.00 l'hr Jugendvorstellung 

Abenteuer, Dramatik und Geschidite - 
eine Mischung, deren Wirkung sich nie- 
mand entziehen kann! - DAS kann 

Ihnen kein Pantoffclkino bieten! ► dct SoHwetMeiHtEi 

TEL. 22209 LICHTBURG 

01> Mini oder 
Maxi, man liebt 
nidit nur im 
Taxi. 
Das beliebte 
„Spiel ohne 
Grenzen" nur 
für Erwadisene. 
Fr. u. Mo. 20.30 
Sa. u. So. 
18.00 u. 20.30 
So. 16.00 Uhr 

Feuer- 
Ungeheuer, 
I-avaschlünde 
und 1000 andere 
Gefahren, denen 
tapfere Männer 
trot/en. 

So. 14.00 Uhr 
„Pippi" In ihrem 
noch lustigeren 
11. Kilm: 
PIPPI GEHT 
AN BORD! 

AUTOKINO 

GR.'VVENBKl'CH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Kasse und Snackbar öffnen 19.30 Uhr! 

Täglidi 20.30 Uhr bis Montag; 
Der KUler, vor dem die Feinde zittern ! 

Lee van Cleef - William Berger - Pedro Sanchez In 
SABATA — grausam wie der Teufel I 

Ein neuer, großer Western von vibrierender Spannung ! 
— Breitwand-Farbfilm —  

Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorstellung; Fantomas gegen Interpol 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag; 

Dean Martin und Jerry Lewis üi 
Seemann, paB auf 

Urkomisdie Erlebnisse zwisdien Himmel und Wasser! 

GetrInkegroBhandel 
Frankfurter Straße, Telefon 2 26 21 

Abhollager für Wiederverkäufer und Selbstverbraudier 
Eröffnungsangebot: 

Henntnger Export 

Bindlng Export , 

...... Kasten 

• I . • I • Kasten 

Sprudelwasser . • > f ■ • • • Kasten 

„Orion" Sprudelwasser, weiß . > Kasten 

„Orion" Sprudelwasser, gelb • . Kasten 

Coca Cola, Pepsl (0,2 1) . ■ . . Kasten 

„Orion" Cola (0,7 1) . i . • 12 Flasdien 

Endpreis; 

DM 10.98 

DM 11.20 

DM 3.10 

DM 4.10 

DM 4.45 

DM 6.95 

DM 7.20 
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Kiosk zur Kegelbahn 
Inh. Siegfried Oauber 

607 Langen, Frankfurter Straße 32 a. Telefon 2 26 21 
'/i Hähnchen | ..... 3,35 DM 
Rindiwursl I -,„1  I»*® 
Bratwurst  1.40 DM 
Curry-Wurst |  1,60 DM 
Pommes frltes  0,60, 0,85 und 1,10 DM 
Getrink« und SUBwaren aller Art 
Öffnungszeiten: 
Montag, 16 - 22 Uhr 
Freitag. Samstag, Sonntag 9.30-22 Uhr durchgehend 
Dienst., Mittw., Donnerst., 9.30-13.30 u. 16-22 Uhr 
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WEINFEST 
Samstag, den 5. Septrmber 1970, bei 

Hähnchen -ERICH 
im schönen Waldrestaurant 

Schützenhaus 
(Großes Backhendi-Essrn 

österreichlsdne Natur-Weine 
Unterhaltungsmusik 

Telefon 7 16 08 

Kleiderstoffe 

Rockstoffe 

Biusonstoffe 

pflogoloicht 

modern« Dessins 

ttändfg neue 

Sonderposten 

GÖHR 

Langen -Oberlinden 

Einkaufszentrum 

Tanzschule Becker 
Mitglied A D.T.V 

I.angen, Fahrgasse 21, Telefon 2 24 07 

Kurse für Anfänger 

Besinn; Mittwoch, 9. September, 20 Uhr, Hotel Weingold 
Donnerstag, 10. September, 20 Uhr, Hotel Wclngold 

SchülL-rkursus; Donnerstag. 10. Sept., 18 Uhr, Hotel Weingold 
Anmeldungen; Fuhrgasse 21 oder bei Kursusbeginn 

Kortsrhrilt-, Ehepaar-Kurse. Privatstundon jederzeit 

Ericben Sie das beglüdiende Gefühl, 

begehrter Mittelpunkt zu sein. 

Unsere Speziallstin steht Ihnen zur kostenlosen Beratung 
mit Hautdiagnose zur Verfügung. Am Montag, dem 7. 9. 
und Dienstag, den 8. 9., von 9 bis 18 Uhr. 

Sanssouci! in ihrer 

Drogerie-Oberlinden 
SCHWARZ a WEGNER 
Forstring 1 d - Vorherige Anmeldung erbetfii. 

Bis DM 150 {. Ihre alte 

Constructa- 
Wasdimaschine 

bei Neukauf. 

Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Sonderangebot der Woche: 

Prinz-Bier 
3 X 8er Packung 

5,60 DM 

Rudolf Fuß 
Getränkevertrieb, Langen, Taunusstr. 4 

Malerarbeiten 
Tapezierarbelten, Teppichbodenverlegung 

schnell, sauber und preiswert bietet an 

Bernd Christian 
Malermeister 

6079 Sprendlingen, HerrnrötherstraOe 43 
Anmeldung direkt an meine Anschrift 
oder bei Göckes, Langen, Sdiafgasse 10. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

lAIlf S Bin 

Dietzenbach-Hexenberg 

Bensheimer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

Gepflegte Bar mit Internationalen Getränken, von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr 
geöffnet. - Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein Internationales Quartett 

An Sonn- und Feiertagen von 16.00 bis 19.00 Uhr lädt Sie unser Quartett ein zum 

TANZTEE 

Tanzschule W.Jost 

Beginn neuer 

TANZKURSE 

• für Anfänger, ZZZZZZIZZZ. 
• Fortgeschrittene ZZIZIZIZI^ZI 
• und Ehepaare IZZIZIZZIIIZ 

Teilnehmer aus Langen melden sich bitte am Dienstag, dem 8. September 1970, 
um 20.00 Uhr im Saalbau .Eigenhelm' In Egelsbach 

Treffpunkt 

Langener 

Kirchweih 

Von Samstag 5.-8. 9.1970 an der Südlichen Ringstraße (Festplatz) 

MODERNER VERGNÜGUNGSPARK 

Benzin Go-Cart Auto-Sicooter Heliscopter Kinderkarussell usw. 

Dienstag iVlittag 15 Uhr Kinderfest mit allerlei Überraschungen 

Es laden ein die Veranstalter des Kirchweihfestes* 



IMnMreliQr 
LIEDERKRANZ 

CoV 
Heute, Freitag, 20.1.1 

SinRstunilc 
Im Vereinslokal Hotel 
Weingold. 

Sport- und 
8ing*rg«m*li»- 
•chaft 1889 «.V. 
L?'-''en 

Abt. Funhall 
Punktspiel gegen TuS 
Froschhausen, Sonntag 
15 Uhr, Sportplatz an 
der Zimmer.straße; 
Re.serven 1.3.15 Uhr. 

^kl- C^iLde 

Heute Freit., 2(1.30 Uhr, 
/usammrnkunft 

im Clublokal Dütsch. 
Anmeldung für die 
IVcinfahrt am 1!) Sept. 
abgeben. 
Soiinljg, 6. 9 ,13.30 Uhr 
treffen wir uns am 
lilumenhaus Schroth 
zur St+inilzeljagd. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandKsit/iinß 
mit Abteilungsleitern 
am Montag, 7. 9. 1970, 
in der Turnhalle um 
20 Uhr. Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 4. Sept.. 
findet im Gasth. „Zur 
Wilhelmsruh" (Kolleg), 
Wilhelmstraße, unsere 

Mimatsvrrsammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Besprechung eines 
Busausfluges. Hierzu 
sind auch d. Ehefrauen 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreich. Kr.schei- 
ncn bittet der Vorstand 

1. Billard-Club 
Langen 

Montag, den 7. Sept., 
aulierordentliclie 

.MilKlii-dcr- 
viTsaniniluiiK 

r!M Uhr. W'cslendlialli' 

l_. K.C. 
Hinte um 20 Ulir 

mnicnkuiiK 
im ..Ticppchc n". 
..Komnil, wenn Ihr 
kcinnt". Ucr Vorstand 

Jahrgang 1906 07 
I)i)iiners(ag, 10. Sept., 
vun II) bis 22 Uhr 

/usaniini-nkuntt 
bei Frit./. W'icdi rhoid. 
..WLlhclmsrulii.'". F.in- 
-•(■ichnungslisten f. die 
Oiiiniliii.sfalirl am 
Samstag, 17. Dktobcr, 
liegen auf. Kin/eich- 
nuiii'.sli.sten sind auch 
nocM l)is 2(1 Sepl. Ijci 
Kru:iim. Hill, llill- 
niann. 

Jahrgang 1911 12 
AusIIuk am ."i. Sipl., 
Abfahrt 7.1S Uhr an d 
Turnhalle, .lahnplatz. 

Jahrgang 1904 05 
trifft sich am Dienstag. 
U. Sept.. in Offenthal. 
(jastliaus „Zur guten 
Qiii lle". l.iiiieiihus Ab- 
fahrt Ii).10 Uhr pünkt- 
lich. Hheinstraße 

Jahrgang 1902 03 
trifft sich Mittwoch, d 
fl. Sept., um 1.') Uhr In 
Dreieichenhain In den 
„Drei Kichen". Fuß- 
gänger um 14 Uhr am 
Hegweg. Bei di r Zu- 
.sammenkun't bitte die 
Meldungen zur Ilus- 
fahrl am 30. Sept. ab- 
geben. 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am 
DiiniierslaK. 10. Sept.. 
17 l.'hr. im Hebenstock. 

I. A. Hill 

Lieber Autofahrer 
Am 2. 9. 70 zwisdien 
14 und 16 Uhr wurde 
ein im Forst ring. In 
Hohe d, Hau.ses Nr. 12 
parkender NSU 1200 
beträchtlicli beschädigt 
Der Schaden ist durch 
ein rückwärts v. Park- 
strelfen fahrenden 
Wagen entstanden. Es 
l.st möglich, daß der 
Fahrer die durch Um 
erfolgte Beschädigung 
nicht bemerkt hat. Der 
Fahrer bzw. evtl. Zeu- 
gen. die den Vorfall 
beobachtet haben, bitte 
melden. 

Telefon 72125 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Neu-Isenburg 
Hugenotlenallee 161 

^tiesmer 

Langen 
Darmstädter Straße 30 

Der Fahrer, 
der meinen roten R 4 
am 2. 9. in der Nordl 
Ring.straße angefahren 
hat, ist erkannt wor- 
den. Sollte er sich bis 
zum 7. 9. 70 nicht mel- 
den, werde Ich An/.eige 
erstatten. 

Hanß 
Gabelsberger.slr. 16 

Zentralanlagen 
Schließanlagen 

Einbausicherungen 
Zylinder, Stiilösscr, 

BesctiläK^ Hoforn 
Nüwio Kinbau. 

Schleifarbeiten 
Scheren. Messer, 
Rasenmäher u.sw. 

Annahmestelle 
Schlüsseldienst 

lianßrn 
Krna Kun/.e. Mainstr. 4 

ModenKT rotor 
Velour- 
Kinderwagen 

prcisgünst. /. verkauf. 
Baldner 
Am BiTgfriivI 2 

tiuterhaltcni s 
Schlafzimmer 

günstig ab/.u,4( l)ei 
wegen Uin/ug. 

Hol/, Kii.sabclhen- 
str, -tiia. Tel. 211110 

V.. 

Für die virlen Glückwünsche, Geschenke und Aufmerk.sam- 
kelten anläßlich meines 80. Geburtstages mödite Ich auf die- 
sem Wege allen Verwandten. Bekannten, der Siedlergemein. 
Schaft un<l der Bundesbahndirektion Frankfurt Main meinen 
herzlichen Dank ausspredien. 

Richard Kettlitz 
Florlan-Geyer-Straße 19 

Orangenhauhrn- 
Kakadu 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Zoohandlung 
Werner & Sdieldt 
Langen, Wallstr. 22 

Guterhaltener roter 
Kinderwagen 

prelsw. zu verkaufen. 
Darmstädti r Str. 36 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
.s(henke anläßlich un.serer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwandten, 
Bekanntf-n und Nachbarn recht herzlich. 

Werner Thelsinger u. Frau 
Elke geb. Ditlridi 

Innigen, I.angestraUe 9 

Praxis Dr. F. Schwarz 

Tierarzt - I.angen. Telefim 2 37 03 

ab 8. September 1970 wieder Sprechstunden 

Di., Do., hr. 17-19 Uhr - Mo.. Mi. u. Sa. nach Vereinbarung 

Suche gulerhallenen 
Handrasenmäher 

Angebote e rbeten unt. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Schreibtisch 
mit Ses.sel, 2 neuwert. 

Bettdecken, 
Rollschuhe 

Gr. 3B, günstig z. ver- 
kaufen. 

Telefon J9iil2 

Hillig zu vi-i li.uifcn: 
Eine zentrale 

ülversorgungs- 
anlage 

mit l'unipc M. 1 Öfen, 
2 Hadeöleii, ICohlehei- 
stellhrrd u. Kohleofen. 

Ti.sje. Ii(17 I ingen 
Pot.silamer Sir. 7 

Stubenwagen 
3 Monate gebraucht, 
rol-weill kariert. Neu- 
preis DM II.'"!.-, f. DM 
55.- abzugeben. 

Riet/., Hahn,.,lr. 83 

Jahrgang 1919 20 
Zu der am 24. Oktober 
slall findenden 

.>0-.lalir-I'cicr 
laden wir hiermit auch 
alle Neubürner ein. die 
gerne mitteiem moch- 
ten. Xühire Auskünfte 
und Einladungen er- 
h.-iltlich bei A. Werner, 
Rheiiislr. 40. Tel. 23643. 
Um baldige Anmel- 
dung der bereits Ein- 
geladenen wird ge- 
beten. Der Ausschuß 

Fenster u. Läden 
abzugeben. j 

Leukertsweg 44 

Schlafcouch 
2 Sessel 
1 Couchtisch 

guierhalten, DM 250,-, 
/.u verkaulen. 

Ilinkelmann 
-Am Belzborn 17 

Schlafzimmer 
/u verkaufen. 

Viilkert 
Westendstraße 27 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Üff.-Nr. 1299 a. d. LZ 

Ausland. Familie sucht 
ölofen, Kühl- 
schrank,Bettcouch 

daselbst sucht Frau f. 
2 Stunden 

Abendarbeit 
Lutherstralie 53 

Tromsa- 
Schlagzeug 

8leilig, zu verkaufi-n. 
UM 450,-. 

Telefon (liilSll 7168 

Gebrauchter kleiner 
Kühlschrank 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1278 a. d. LZ 

Vom Urlaub zurück 

Ilfuto Frttilag, den 4. Scptemher, ab 
Ifi Uhr ist unsere neu renovierte Gast- 
statte wieder geöffnet. Wir empfehlen 
zur Kirdiweih unsere bekannt gute 
Küche und unsere Hahndien, auch außer 
Haus. Kleines und großes Kolleß für 
Keierliclikeiten. Al> sofort werden Be- 
stellungen für unsere modern ein^e- 
riihtete Apfelwein keUerei entgegen ge- 
nommen. 

„2^//r Wilhelmmth" 
Familie Frit/. Wiedcrhold 
Telefon 2 23 91 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

.so immer: 
Tel. 06 11 - 44 49 45 
oder 49 32 27 

Neuwertige 
Heimsauna 

zu verkaufen. 
Telefon Ii 63 05 

Gelegenheit ! 
Sehr gut erhaltener 
AK(i-Ol-BeiNtellherd, 
200-Liter-Olfafi, 
Nirosta-Spüle 

mit 2 Becken, 
Kuhlebadeurcu 

und mehrere 
Oauerbrandüfen 
günstig zu verkaufen. 

Otto Klosel, Langen 
ReichenbergerStr. 13 
Telefon 71783 

Schwarzer 

Kater 
(kastriert) entlaufen a. 
12. .lull 1970. 

100,- DiVI 
Belohnung für Erlan- 
gung oder Hinweise, 
die zur Auffindung 
führen. 

Tierschutz verein 
Langen 
Goethestraße 108 
Telefon 2 94 17 

Guterhaltener 
Wohnzi-Schrank 

1,60 m breit, zu verk. 
Steininger 
Fabrikstraße 17 

Golfschläge: 
am Paddelteich 

verlorengegangen. 
Gegen gute Belohnung 
abzugeben bei 

Pullen 
Nordendstraße 39 
Telefon 21841 

Freundliche 
Friseuse 

i). gutem I.ohn u. Um- 
satzbeteiligung, sucht 

Salon Oberliiulen 
Ladenzentruni 
Telefon 77 10 

,1g. lechn. .Angestellter. 
Führerscli. Kl. 2. sucht 

Neben- 
beschäftigung 
Telefon 22261 

Wer gibt sechs,jährig 
Jungen 

Privatunterricht 
ir. Englisch ? 

Telefon 7 10 26 
nach 18 Uhr 

Kinderkleidung 
günstig zu verkaufen 
(3 - 14 .lahre), abends 
bis 20 Uhr. 

Horn, Neckarstr. 19 

Drei Jahre altes 
Fernsehgerät 

für Bastler, und 
Spikes-Reifen 

m, Felgen, Gr. 6,60.\15, 
günstig abzugeben. 

Jäschke, Oberlinden 
Im Ginsterbusch 11 

Wer kehrt 
uns den Bürgersteig ? 

Mittelweg 12 

Putzhiife 
für Ar/tpraxis gesucht. 
2- bis 3mal wöchentl., 
Zeit n. Vereinbarung. 

Telefon 22616 

Transporte und 
Umzügr 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wer erteilt 
Deutschunterricht 

für Türken? 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Suche 
zuverlässige Frau 

zum Spülen u. Putzen 
der Backstubenräume 
•Arbeitszeit von 15 bis 
19 Uhr oder abends. 

Cafe Treusch 
Bahnstr.. Tel. 22287 

Toilettenfrau 
für die TV-Turnhalle 
am Jahnplatz gesucht. 
Vorzusprechen in der 
TV-Gaststätte oder 

Telefon 22456 

Größere 
Hundehütte 

zu kaufen gesucht. 
Telefon np-o-; 

Eßbare 
Birnen und 
Zwetschgen 

zu verkaufen. 
Langen 
Bruchgasse 4 

Juno Allgasherd 
für DM 150,- zu ver- 
kaufen, 

Telefon ?3189 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

gesucht, wöchentlich 
2- bis 3mal vormittags 
zu älterem Ehepaar. 

Klump 
Wilhelmstraße 46 

Dringend 
Leer- oder 
möbl. Zimmer 

gesucht. Bis 250,- DM 
Miete, 

Telefon 22566 

Suche ein 
Leerzimmer 

mit Waschgelegenheit 
in langen, Sprendlin- 
gen bzw, Umgebung. 
Angebote an 

Harald Wender KO 
Gartenstraße 102 
Te.. 2231i) od. 67871 

2-Zi.-Wohnung 
In 1 Vt-Famillen-Haus, 
Neubau, 40 qm, in Ur- 
berach, Frelherr-vom- 
Straße, von Privat zu 
vermieten, 
Off.-Nr. 1286 a. d. f.Z 

Suche Haus 
auf Rentenbasis. Wenn 
möglich Dreieichen- 
hain oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Kleinerer Laden 
im Zentrum zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Junger Mann sudit 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgeb., 
Nähe Bahnbushalte- 
slelle. 
Off.-Nr. 1284 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
(Ethg.) m. Küche, Bad, 
Balkon in Offenthal an 
jung., kinderloses Ehe- 
paar zum I. 10. 70 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1287 a. d. LZ 

Epperlshau.sen; 
Bungalow 

mit Garage, 112 qm 
Wohnfläche, Grundst, 
435 qm, DM 143 00(1,- 
Wrhandlung.sbasis. 
Im Auftrag: 

Telefon 0611 721555 

Garten 
von seriö.sem Ehepaar 
zu bewirtschalten oder 
zu pachten gesucht. 

Telefon 72170 

Baumstück 
am oberen Strich zwi- 
schen !»angcn u. Egels- 
bach, 800 qm, gegen 
Angebot zu verkaufen. 
Oif.-Nr. 1260 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
im Loh, 844 qm, an In- 
teres.senten zu verkauf, 
Off.-Nr. 1268 a, d, LZ 

Suche 
Baugelände 

mind. 500 qm. auch m. 
umbaulähig. Haus (Alt- 
bau) oder Bungalow- 
Wohnfläche. 120 - 150 
qm, gute Wohnlage, 
beziehbar 1971 72, im 
Raum Langen. 
Off.-Nr. 140(1 a. d. LZ 

Festang. 
50 J.. völlig anhanglos. 
wünscht sich ein liebes 
gutes Frauchen. Gesch. 
od. Witwe zwischen 35 
bis 48 J.. Kind kein 
Hinderni.s. Ehrl, Bild- 
zuschriften unter Off.- 
Nr. 1265 an die LZ 

Buchhalter 
sucht Stelle aushilfs- 
weise bis z. 5 Monaten. 
Off.-Nr. 1269 a. d. LZ 

Putzhilfe 
für einmal wöchentlich 
3 Stunden gesucht. 

Jensen 
Mierendorffstraße 51 

Wer erteilt 12jährigem 
Jungen 

Gitarren- 
Unterricht ? 
Ruf Langen 21455 

Erfahrene 
Pflegerin 

sudit stundenwei.se 
Beschäftigung. 
Of'-Nr I''73 a. d. LZ 

Suche 
Tages-Pflegestelle 

für kl. Mädchen. Essen 
wird gestellt, Wäsche 
selbst gewaschen. Mtl. 
DM 1.50.- (auch Aus-, 
länderin). ' 

Oscar Scaunich ! 
Südl. Ringstr. 178 I 
(16-18 t.Mir) 

Schuhet 

Bovary-Stlefel aus tynth. 
Crushlack. Schr\ürtell als 
Dekor, lr^nenrelBverschlu8,/ 
65mm-K/1odeabsatz 

49.90 

Langen, Bahnstraße 27 

Suche 
Bungalow- 
Bauplatz 

ca. 500 qm. in Langen 
oder Dreieichenhain. 
Off.-Nr. 1275 a. d. LZ 

Türk. Ehepaar. 2 Kin- 
der, .sucht in Langen 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1282 a. d. LZ 

Alt., ruhiges Ehepaar 
sucht dringendst 

2 Zimmer 
Küche und Bad (auch 
•Mtbau). 
Off.-Nr. 1280 H. d. LZ 

2"i-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
mit Kind gesucht. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Lehrling sucht 
1-Zi.-Wohnung 

bis DM 150.-, oder ein 
Zimmer, leer od. möbl., 
für sofort oder bis z 
1. Oktober 1970. 

Ziem 
Tel. Ffm. 29 4(1 49 
(Musik-Fuchs) 

Suche 
möbl. Zimmer 

(Deutscher) fest ange- 
stellt. .50 Jahre. .Auch 
Wcihngcmeinschalt hei 
Dame angenehm. 
Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

1-Famiiien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Frankf. 51 45 62 

Verwaltungsangestell- 
ter sucht 

sep. Zimmer 
oder 1 Zi. und Küehe, 
leer oder möbliert, 
Off.-Nr. 1259 a. d. LZ 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medler 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 2 34 48 u. 2 18 41 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

■luiig. Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer od. 
I-Zi.-Wohnung 

mögl. Badbenutzung, 
Zentralheizung, sep. 
Eingang. 
Angebote an: 

P. Herrmann 
6104 Jugenheim 
Am Bacliwinkcl 25 

Größerer Laden 
zu vermieten. 
Off-Nr. 1237 a. d. LZ 

Vom Hausbesitzer zu 
vermieten: ab 15. Okt. 

4-ZI.-Wohnung 
in 3-Fam.-Haus. I. St., 
Bj. 66, 91 qm, Keller- 
raum. Loggia. Mieta 
einschl. aller Umlagen 
DM 520.-. Kaution 
DM 1000.-. 

Heer, Mühlstr, 53 

Möbl. Zimmer 
_n Herrn z. vermieten. 

Brzdfowky 
Oberlinden 
König.sberger Str. 16 

(Parterre) 

Gutmöbl. Zimmer 
an Wochenendfahrer 
zum 1. 10. zu vermiet. 

Tisje. 607 Langen 
I'ot.sdamer Str. 7 

Möbl. Zimmer 
gesucht 

Telefon 2 92 16 

Sekretärin sucht zum 
15. Sept. oder 1. Okt. 

mpbl. Zimmer 
mit Badbenutzg., oder 

1-Zi.-Wohnung 
möbliert od. leer, ZH, 
Kochgel., Bad o. Dusche 
in Langen. Sprendlin- 
gen o. Dreieichenhain. 
Off.-Nr. 1276 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
sucht Ehepaar mittl, 
■Alters (Handwerker) 
bei Übernahme voa 
Hausreparaturen und 
Gartenarbeiten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Ni-, 1078 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
(Altbau) gesucht, bis 
DM 70 000,-. 
Off.-Nr, 1271 a. d. LZ 

3'/s-Zi.-Wohnung 
mit Gasheizung z. ver- 
mieten. Teppichboden, 
mod. Sdirankwand u. 
Elektroherd müssen 
übernommen werden. 
\ngebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1274 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar (Akadem.) 
ohne Kinder sucht für 
sofort 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen, Egelsbadi 
oder Erzhausen. 
Off.-Nr. 1267 a. d LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(auch Altbau) von jg. 
Ehepaar mit Kind ge- 
sucht, 
Off.-Nr, 1270 a. d LZ 

.Älterer Herr sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Kü., auch Altbau. 
1 Schuppen oder Ab- 
stellraum erwünscht. 
Miete bis 300,- DM. 
Off.-Nr. 1264 a. d. I.Z 
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„Wem ist die Kerb? - Unser!" 

Am Wochenende Langener Kerb 

Langener Kirchweih am 26. August 

Auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße drehen sich am kommenden 
Wochenende wieder die Karussells, ziehen Düfte von Bratwürsten und Zucker- 
werk über den Platz, werden Papierblumen geschossen und Teddybären gewon- 
nen. Die Kinder erleben ihre Freude und die Erwachsenen zücken den Geldbeutel: 
Langen hat seine Kerb. 

Eine Volks- oder richtiger gesagt eine Kin- 
derbelustigung ist von dem geblieben, was 
man eigentlich unter der Kerb verstand und 
wie man sie früher zu feiern pflegte. Kerb, 
Kirmes oder Kirchweih nennt man landläu- 
fig das Vorhandensein des Rummelplatzes; 
für manche werden vielleicht Erinnerungen 
wach, aber sonst? Wir sind der Sache nachge- 
gangen und gleich darauf gestoßen: Kerb und 
Kirchweih sind nicht ein und das.scibe. 

Dir Kirchwrih 
Die Kirchweih, das heißt die Wiederkehr 

des Tages der Einweihung der Sladtkirche, 
fällt auf den 26. August. An diesem Tag im 
Jahre 1883 wurde nämlich die Stadtkirche 
nach ihrer Fertigstellung eingeweiht. An Je- 
nem Tag waren die Straßen Langens festlich 
geschmückt wie selten zuvor und unter zahl- 
reicher Anteilnahme der Bevölkerung beweg- 
te sich ein Festzug zum Kirchplatz. Unter den 
Festgästen befanden sich auch der Großher- 
zog Ludwig IV von Hessen, der Erbgroßher- 
zog sowie Prinzessinnen und Prinzen des Hau- 
ses Hessen. ..Macht hoch die Tür. die Tor 
macht weit . . ." sang der Kirchengesangver- 
ein. der Schlüssel zur neuen Stadtkirche wur- 
de von Hand zu Hand gereicht, bis schließlich 
Superintendent Dr. Seil aus Darmstadt die 
Kirchentür öffnete. Die neue Orgel, für 12 000 
Mark von den Orgelbaubrüdern Bernhard aus 
Gambach in Oberhessen aufgestellt, erklang 
und die Gemeinde erlebte den er.sten Gottes- 
dienst im neuen Gotteshaus: die Kirchweihe. 
Bei dieser Gelegenheit überreichte der Groß- 
herzog. noch ehe er die Kirche betrat, dem 
damaligen Bürgermeister Ludwig Dröll vor 
der versammelten Gemeinde die Urkunde, 
mit der Langen zur Stadt erhoben wurde. 

Die Vorgeschichte der Kirche soll nicht un- 
erwähnt bleiben. Schon in einer Schenkimgs- 
urkunde an das Kloster Lorsch aus dem .fah- 
re B34 wird das Vorhandensein einer Kirche 
in Langen erwähnt. Dieses später erweiterte 
Gotteshaus wurde 1365 von Frankfinter Söld- 
nern bis auf die Grundmauern niederge- 
brannt. .jedoch bald wieder in anderer Form 
aufgebaut. Im 30.iährigcn Kripg litt das Ge- 
bäude slark und wurde unter großen Opfern 
wieder hergerichtet. 

In den folgenden Jahrzehnten wurden im- 
mer wieder Ausbesserungsarbeiten erforder- 
lich. bis .schließlich Pfarrer Heinrich Klotz im 
Jahre 1858 schrieb: „Die Kirche ist im Alter 
soweit fortge.schritten. daß sie in allen Teilen 
gichtbrüchig geworden, und namentlich steht 
der Chor fast dem Einsturz nahe. Der Wind 
pfeift durch alle Fugen, der Staub legt sich 
auf alle Plätze, und Feuchtigkeit und Kälte 
machen das Kirchengehen nicht erfreulich." 

Sein Nachfolger, Pfarrer Thon, schrieb un- 
ter andei-em im Jahre 1873: „Der Schrecken 
aller Schrecken ist die Kirche, wenn ein so 
heruntergekommenes Gebäude überhaupt 
noch den Namen einer Kirche verdient. Das 
Innere ist wahrhaft grauenerregend. Es 
gleicht einem Burgvcrließ oder einem mittel- 
alterlichen Gefängnis." 

Am 14, September 1879 wurde der Grund- 
stein für die jetzige Stadtkirche gelegt, nach- 
dem das alte Gebäude abgebrochen war. Nach 

vier Jahren war das neue Bauwerk in seiner 
heutigen Form als stolzes Wahrzeichen der 
Stadt Langen fertig. 

Kein Wunder, daß die Bevölkerung dieses 
Ereignis in einem fröhlichen Volksfest rund 
um die Kirche feierte: das Kirchweihfest. Je- 
des Schulkind erhielt am Montag eine Bre- 
zel (die 125 Gramm wiegen mußte). Auch in 
den folgenden Jahren wurde dieses Fest ge- 
feiert. Irgendwann wurde dieser Festtag, 
wohl aus kommerziellen Gründen, auf den 
ersten Sonntag im September verlegt, der 
noch heute als Termin der Langener Kirch- 
weih oder Langener Kerb gilt. 

Der Krrbhammcl 
Wie ist es aber mit der Kerb? — Dieses 

Brauchtum — man weiß nicht, ob sich der 
Name aus dem Wort Kirchweih ableitet — 
wurde schon lange vorher begangen. Aus dem 
Jahre 1656 liegt ein Schriftstück vor, in dem 
die „Knechte der Kirmeß" ihre drei Gulden 
anmahnen, die ihnen anstelle des vor dem 
Krieg (SOjähriger Krieg) nach „altem Her- 
kommen" gegebenen „Kirbhammels" zuste- 
hen. Am 27. August 1744, so beurkundet eine 

Von wo aus man anoh schaut, der Turm der Sladtkirche als Wahrzoiclicn I.angrns ül>cr- 
ra«t alles. Hier ein Blick durch die Bnrn^asse. 

Eine Kerb in dieser Form wurde in Langen 
im Jahre 1950 zum letzten Mal gefeiert. Der 
Jahrgang 1930 stellte damals die Kerbebur- 
schen, die am Kerbsamstag mit dem ge- 
•sehmückton Kerbebaum die Bahnstraße her- 
aufzogen imd dem Stadtoberhaupt am Rat- 
haus eine Blumenkorb überreichten. Bürger- 
meister Wilhelm Umbach, der das alte 
Brauchtum gerne erhalten wissen wollte, hat- 
te seinerseits eine Gabe bereit, die sehr gro- 
ßen Anklang fand. Neben dem unerläißlichen 
Kerbobcmbel überreichte er den Kerbobur- 
schen eine neue Kerbefahne, deren eine Seite 
die Aufschrift „Kerb 1950" und die andere 

So stellte sich früher der Kirchplatz dar. Links stand das alle Rathaus, ein gotischer 
Faehwerkhau aus dem 15. .Jahrhundert, der zu Beginn des 19. .lahrhimderts wegen Bau- 
fälligkeit abgebrochen wurde, Rechts erkennen wir den Vierröhrenbrunnen, der heute 
noch steht und in der IVlitte ragt die .fakobskirche hoch. Sie stand an der Stelle der heu- 
tigen Stadtkirche und war im 14. Jahrhundert erbaut worden. Im Laufe der Zeit wurde 
sie erweitert und verändert, bis sie schließlich 1876 wegen Einsturzgefahr abgebrochen 
wurde. 

Eintragung, zahlt die Gemeinde vier Florins 
(Gulden) „für einen fetten Hammel zur Kür- 
be, so den jungen Purschen zu vertanzen ge- 
geben worden," Den „Kirbhammel" führt 
man auf einen Preis für gutes Scheibenschie- 
ßen der jungen Männer zurück, die als „rei- 
siger Ausschuß" einer Art Landmiliz, den je- 
weiligen Landesherren dienen mußten. Diese 
Jahrgänge stellten dann wohl auch die Kir- 
meß- oder Tanzknechte, aus denen sich später 
dann die Kerbburschen entwickelt haben. 

Seite das Langener Wappen zierte. Man nahm 
sich vor, diese Fahne bei keiner Kerb mehr 
fehlen zu lassen, leider aber mußte man im 
nächsten Jahr schon erkennen, daß sich nicht 
mehr genügend Burschen zur Verfügung stell- 
ten, um die alte Tradition fortzusetzen. Mit 
der Verbrennung der „Kerb" am Sohnainwog 
endete am Kerbdienstag abend ein schönes 

Brauchtum, imi in dieser Form nicht mehr 
aufzuleben. 

Der Kerbplatz 
Der Kerbcplatz war im vergangenen .lahr- 

hundert vor der Stadtkirche u. um den Vier- 
röhrenbrunnen. Erinnerungen der ältesten 
Einwohner berichten noch von der Begeben- 
heit des „Sandplatschens". Der Platz um den 
Vierröhrenbrunnen wurde mit Sand über- 
schüttet und am Kerbsamstag wurde Im 
Freien getanzt, wobei die „alten Weibirin" 
zum Tanz aufforderten. Bei den heutigen mo« 
dornen Tänzen freilich würde der Sand nicht 
„geplatscht" sondern eher aufgewirbelt. Spä- 
ter fand die Kerb am Lutherplalz statt. Viel« 
Langener erinnern sich noch gern daran. wO 
man sich nicht nur an den Schaubuden und 
auf den Karussells belustigen konnte, son- 
dern auch jedes Jahr wieder an den Sprüchen 
und Werbegags des „wahren Jakob" senie 
Freude halte. 

Im Jahre 1951 mußte die Kerb am Luther- 
platz den Erfordernissen des Straßenverkehrs 
weichen und wurde auf den .lahnplatz ver- 
legt. Heute spielt sich das bunte Treiben auf 
dem Festplalz an der Südlichen Ringstraße 
ab. wo moderne Karussells und Vergnügungs- 
stätten zum Zeitvertreib einladen. Das Or- 
chcstrion der guten alten ..Reit.schule" wurde 
abgelöst von den Lautsprechei n der Tonband- 
geräte, die sich mit ihren Schlagerhitparaden 
dem Geschmack und Zug dei Zeit anpas.-;i n. 

Bleibt nur zu hoffen, daß das Wettei schön 
ist, damit auch recht viele Leute und Kinder 
ihre helle Freude erleben, weiui im Geist der 
alte Schlachtruf der Kerbebiusi lien erschallt: 
„Wem ist die Kerl»? — l iisor!" 

Langener Kerl) vor X(1 .lahren 
Im Jahre 1890 fiel die Langeiui Kirchwi-ihe 

auf den 31 August und 1 Seplember in Icn 
letzten Tagen zuvor war unbc.^tändiges Wet- 
ter. Vorausgegangen war Hitze, die zu >ilr.ve- 
ren Gewittern und Sturmbcien führte .^uch 
in der Gemarkung Langen wurden luich 
Stürme viele Obstbäume beschädigt Sclucere 
Gewitter richteten damals auch im 'r:iiiiius 
großen Schaden an. 

An der Kirch weihe hielt sich das Weiter 
einigermaßen. Am Sonntag wai lebhafter 
Verkehr in Langen. Die Züge von Frankfurt 
hatten viele Kirch weihgäste gebrachi .An 
Tanzgelegenheit fehlte es nicht Tanzmusik 
hielten Adam Keim („Darmstadtoi Hof"), 
J, Fr. Dröll („Adler"), Georg Ludwig Schnei- 
der („Lindenfels"), Jean Görich (,.Rose"), 
Adam Anthes („Goldner Löwe"). Wilhelm 
Cont6 („Rebstock") imd J. Melzuer („Ludwigs- 
halle"), Der Krämermarkt an dei Kjrchweihe 
ließ allerdings zu wünschen übrig. 

Auf zum „Gickclsschmlß" 

Dieses schöne Fachwerkhaus in der I.angener 
■Altstadt konnte sicher manches von der alten 
Kerl» erzählen. 

Eine weitere Besonderheit zur Kerb war 
der sogenannte „Gickelsschmiß", dessen ei- 
gentlichen Ursprung man nur vermuten kann. 
Am Kerbmontag stellte sich die feiernde Be- 
völkerung im Kreise auf und ließ einen Hahn 
in die Mitte, Einem Kerbburschen wurden 
dann die Augen verbunden und er mußte 
versuchen, den Hahn mit einem Dreschflegel 
zu treffen. Später wurde der Hahn symbo- 
lisch durch einen irdenen Topf ersetzt und 
die Zahl der Schläge begrenzt, damit meh- 
rere der Kerbburschen die Gelegenheit hat- 
ten, den lebenden Hahn, der bei der Zertrüm- 
merung des Topfes als Preis ausgesetzt war, 
zu erringen. In manchen Gegenden gibt es 
den Brauch des „Gickelsschmiß" nach der 
Ernte. Vermutlich ist hier der Ursprung zu 
finden, daß sich diese sportliche und belusti- 
gende Tätigkeit aus einer Abwehrmaßnahme 
zum Schutz der Ernte vor Tieren entwickelt 
hat. 

Die Kerbebursdien p-a ' x t . II. 
Die Überlieferungen wurden im Laufe der i .■ H «JpJThL 

Jahre und Jahrzehnt« von den Kerbeburschen ^ W- 
gepflegt und erweitert. So kam das Einholen ' Jl 1^1 
des Kerbebaums hinzu und auch die Kerbe- ' " * ' »•. »*.* S 
puppe, die auf dem Baum ihren Sitz hatte, Im Schulgäßehen, einer der ältesten Straßen unserer Stadt, stehen diese beiden Facliwerlt- 
wurde zum unentbehrlichen Kerberequisit. häusrr. LZ-Bilder 



Verlockend, als hiittcn sie der Ratlcnfunufr, 
der Wunderdoktor und der Lüßcnbaron, die 
drei mit dem Weserbergland verwachsenen 
volkstümlichen r.estalten, selber ausßetültelt 
und arranßiert, ist eine Kreuzfahrt durchs 
Weserbcrgland. In dem Preis (elf Tage: 549 
Mark) sind neben der Verpflegung und der 
Uebernachlung in ausgesuchten Hotels teil- 
weise sogar Gelränke sowie Schiftsreisen, Au- 
tofahrten und Kutscliausflüge enthalten. 

Die Kreuzfahrten beginnen, wie könnte es 
im Weserbergland anders sein, in der Ratten- 
J.ingerstadt Hameln, mit dem Abendessen und 
Uebernachtung. Am nächsten Morgen wird 
man mit dem Münchhausen-ExpreU, einem 
Dampfroß der .Tahrhundertwende, nacli Bo- 
clenwerder, der Heimatstadt des Lügenbarons, 
gebracht. Dort wird man zur Fahrt nach Höx- 
ter eingpsehilTt, die, mit dem Mittagessen an 
liord, an dem von einer Burgruine überragten 
Städtchen Polle und seiner reizvollen Umge- 
bung vorbeiführt. In Höxter, wo sich Wc.stfa- 
Icn zwischen Niedersaehsen und Hessen bis an 
die Weser erstreckt, hat man die Möglichkeit, 
außer den reichverzierten Fachwerkhäusern 
dort auch das nahebei gelegene ehemalige 
Kloster Corvey kennenzulernen. 

Nach einer wohligen Nachtruhe wird die 
SchilTsreiso am dritten Tag auf waldumsüum- 
ttn idyllischi n Weserschleifen bis nach dem 

Sommer/,cit ist Campnig- und rerienhauszeit, 
die auch lIolzkohlcnKrills wieder zum Glühen 
brinKt. Würstchen ä la Spiritus sind ,iedoeh 
■lieht jedermanns Sache. Ein guter Tip: die 

Holzkohle mit KolilenanzUnder anzünden. 

Solbad Karlshafen fortgesetzt. Von dort wer- 
den die Gäste mit dem Auto für drei Ueber- 
nachtungen nach Uslar gebracht, wo zunüchst 
nach einem Begrüßungslrunk („Inbegriffen" 
■selbstverständlich!) das Mittagessen einge- 
nommen wird, 7.U den Spezialitäten, die man 
dort abends vorgesetzt bekommt, gehören 
frische Krebse und geräucherter Wildschwein- 
Schinken, 

Am Wochenende steht von Uslar aus sonn- 
abends eine Ausfahrt nach einer zünftigen 
Jagdhülti auf dem Programm, Für den Sonn- 
tag sind vormittags eine Kutschfahrt im Sol- 
ling und nachmittags ein Besuch im Töpfer- 
dorf Fredelsloh mit einer gemütlichen Kaffee- 

Achtiing! Anhalter! 
Die deutschen Automobliclubi halten neuer- 

clinps Formhlätter bereit, auf denen Kraft- 
fahrer die Anhalter eine llaftverzichtserklä- 
runrj unterschreiben lassen können. Allerdings 
ist eine derartige Erklärung wertlos, wenn 
der Anhalter noch tiidif i'oUJiihrig i.'tt. 

stunde oder eine Busfahrt nach dem bekannten 
I.uftkurort Neuhaus mit seinem Wildpark vor- 
gi'.schen. 

Am Montag, dem seclisten Tag, werden dia 
Teilnehmer mit dem Auto nach Bodenfelde 
gebracht, um von dort mit dem WeserschifT 
nach Karlshafen zu fahren. Dort werden sie 
von dem motorisierten Burggeist der Tren- 
delburg in F.mpfang genommen, um in die,seni 
überaus beliebten Burghotel für vier Ueber- 
nachtungen einquartiert zu werden. 

Der siebente Tag ist auch auf der Kreuzfahrt 
der Bibel gemäß dazu da, sich auszuruhen, und 
zwar in einer Behaglichkeit, die man in dieser 
Art unterwegs nur selten findet, Ain Abend 
werden die Kreuzfahrer in der Burgkapelle 
hei Kerzen.s<hein mit einem festlichen Menü 
überrasctit. 

An den nächsten beiden Tagen sollen die 
Teilnehmer den unter Naturschutz stehenden 
Heinliardswald erforschen und sich unter sei- 
nen starken Eichen erholen. Im Programm der 
Kreuzfahrt i.st ein AusMug mit der Kutsche 
nach der Sababurg, dem Dornrüschenschloß 
der Brüder Grimm, enthalten, das mitten in 
diesem ausgedehnten Waldgebiet liegt. 

Am zehnten Tag liefert der motorisierte 
Burggeist der Trendelburg die Gäste in Gie- 
selwerder wieder auf dem Wesersehiff ab, Sie 
haben nun die Wahl, bis .Spiekershausen kurz 
vor Kassel zu fahren und dort im stillen Ful- 
dati'l das Erlebnis der Kreuzfahrt ausklingen 
zu la.ssen, bis sie am nächsten Nachmittag nach 
dem Hauptbahnhof in Kassel befördert wer- 
den. Sie können die Schiffsrei.sc aber auch bis 
Kassel fortsetzen und dort bis zum nächsten 
Nachmittag Quartier beziehen, und haben dann 
die Möglichkeit, die mannigfaltige Bilderbucii- 
reise mit einem Besuch von Wilhelms- 

Ein Hauch von Wildwest-Romantik 
Grill-Tips für Ferienhausbewohner und Campingfreunde 

Nach seinem Siegeszug in bundesdeutschen 
Giiitcn und auf Terrassen erobert der Grill 
jetzt auch die Ferienhäuser und Camping- 
plätze. Auf glühender Holzkohle gegrillt, 
pclimecken Fi.sch, Fleisch und KartolTeln viel 
besser. Das Ist mehr als nur essen, das ist ein 
fpaßiges Gesellschaftsspiel, bei dem auch 
Koch-Muffels Lust zu kulinarischen Betäti- 
"feungen bekommen. Ein Hauch von Wildwest- 
JRomantik gibt der behaglichen Atmosphäre 
"die entsprechende Würze. 

Damit der Spaß an der Gaumenfreude ein 
.Ungetrübter Ist, sollten einige Kniffe der Grill- 
kunst beachtet werden. Wichtig Ist, daß der 
.rrill so einfach und zwedcmfißig wie nur mög- 

lich konstruiert ist. Wenn er von unten Zug 
' ekommt, Ist der Blasebalg überflüssig. Auf 
Aschen- und Funkenflug muß geaditet werden, 
Venn die Feuerwehr nicht plötzlich als un- 

gebetener Gast an der Grillparty teilnehmen 
Wl. 

Die Holzkohle wird am besten mit einem 
Kohlenanzünder entzündet. Einer dieser klei- 
nen Würfel brennt 15 Minuten lang — da 
können selbst die hartnäckigsten und manA- 
mal feuchten Holzkohlen nidit widerstehen. 
Spiritus — bei der Campingreise ohnehin ein 
nicht ungefährlicher Begleiter — wird über- 
flüssig. 

Mit dem Anzünden Ist der Grill Jedoch nicht 
einsatzbereit. Auch wenn der Magen noch so 
knurrt: es muß so lange gewartet werden, bis 
die Glut von einer gleichmäßigen Aschen- 
sdiiclit bedeckt Ist. Sie speichert nämlidi dis 
Hitze und gibt sie gleiciimäßig ab. Wenn mit 
dem Grillen begonnen wird, darf keine Flam- 
me mehr züngeln. 

Nun die Steaks, Frikadellen, Würstdicn oder 
Hähnchen aufgelegt — vorher am besten mit 
»incr würzigen Sauce bestreidien. Das Grill- 
fest kann beginnen. Kenner verfeinem ihra 

Safari in Sdiottland 
Schottlands erster Safaripark Ist auf dem 

Gelände von Blair Drummond Houae, dem 
Wohnsitz von Sir John Mulr In Perthshire, 
eröffnet worden. Er Ist über 40 ha groß und 
hat ein Löwenreservat, einen Affendsdiungel 
^wie ein Giraffen- und Zebrareservat Durch 
me beiden ersten Absdmitte fahren die Auto- 
»anrer mit geschlossenen Türen und Fenstern, 
in letzterem können fie aussteigen, um sieh 
Giraffen und Z-^br"-: .■ s nächster Nähe anzu- 
sehen. 

höhe und seinen ro- 
mantisclicn Parkan- 
lagen abzuschließen. 

Wahrlich, Münch- 
hrtu.sen, Doktor Eisen- 
bart und der Ratten- 
fänger von Hameln, 
die es vortrefTlidi 
verstanden, ihre Zeit- 
genossen durch ihre 
tollen Einfälle in Er- 
staunen zu versetzen, 
hätten die Kreuzfahrt 
durchs Weserbergland 
nicht abwechslungs- 
reicher zusammen- 
stellen können. Sie 
ist, da sie immer nur 
in kleinem Rahmen 
durchgeführt wird 
und nicht in Massen- 
betrieb ausarten 
kann, besonders älte- 
ren individuellen Ur- 
laubsreisenden 
empfehlen. 

zu Nach der RattenfänRerstadt Hameln l.st dieses Wcsrrbrrgland-Schiff 
benannt. Hier passiert es gerade Karlshafen. 

Seereisen zu Traumzielen 
Mit TS „Hamburg" nach Südamerika und Südafrika - Weltreise der D „Rotterdam" 

Die Nachtrage nach Seereisen wächst von 
.Tahr zu Jahr. Die Deutsche Atlantik Linie hat 
daher .schon jetzt den .Tahresprospekt 1971 für 
die „Hamburg" und „Hanseatic" vorgelegt. Mit 
17 verschiedenen Reiseterminen bietet das 
Programm die umfangreichste Auswahl von 
Kreuzfahrten auf großen deutschen Passagier- 
schitTcn. 

Erstmals steht für TS „Hamburg" eine 39- 
tägige Gala-Kreuzfahrt nach Südamerika und 

Riesen gesucht 
Stdffelstein, der am Fufle des Staffelber- 

ges gelegene Geburtsort des berühmten 
Rechenmeisters Adam Riese, sucht den rie- 
sigsten unter seinen Besuchern. His zum 
31. Oktober kann sich jeder Gast an eitlem 
i:om Städtischen Reise- und Verkehrsbiiro 
ausgeschriebenen Wettbewerb beteiligen 
und seine Körperlänge durch eine eigens 
angefertigte Meßlatte exakt registrieren 
lassen. Die ermittelten Daten werden bis 
zum Schlußtermin im Rathaus verwahrt. 
Dem Sieger winkt ein kostenloser 7-Tage- 
Urlaub für zwei Personen beim heiligen 
„Veit von Staffelstein", der, so sagt man, 
sogar „Durst und Sünde verzeiht". 

Gerichte, indem sie eine Prise Hickory-Salz 
dazugeben, ein Rauchsalz, das speziell für das 
Grillen erfunden wurde und den Holzkohlen- 
flair nodi verstärkt. Wer kein Rebholz, Wa- 
cholder oder Hickory zur Hand hat, der greift 
zu diesem Salz, 

Eines sollte der Gastgeber unbedingt wissen: 
Seine ganze Grillkunst zählt nicht, wenn die 
Portionen zu mager sind. Denn Holzkohlen- 
feuer-Fans sind Schlemmer und bekommen 
Glanz in die Augen, wenn sie nur den würzi- 
gen Rauch schnuppern, besonders wenn man 
ein raffiniertes Rezept ausprobiert. 

Wie wäre es zum Beispiel mit gegrillten 
Hacksteaks? 400 bis 500 Gramm Beefsteak- 
hack werden mit zwei Eidottern, Salz, Pfeffer, 
Zucker, Ingwer und geriebener Zwiebel ver- 
mischt, zu vier bis fünf Steaks geformt, in 
Mehl paniert und mit öl bestrichen, im vor- 
geheizten Gnll unter öfterem Umwenden aclit 
bis zehn Minuten gegrillt. Mit scharfer Toma- 
tensauce zu Reis oder Salaten servieren! 

.Südafrika auf dem Fahrplan, Am 12, Mai 1971 
heißt es in Cuxhaven „Leinen los ". Las Palmas, 
Bahia, Rio de Janeiro (mit Brasilia und den 
Iguassu-Fällen) Santos (mit Sao Paulo), Port 
Elizabeth (mit Durban, Pretoria und Johannes- 
burg), Kapstadt, Luanda in Angola und Dakar 
im Senegal sind die Anlaufhäfen, Fotosafaris 
führen in den Krüger-Park, den Wankie- 
Tierpark, bis zu den Victoriafällen, 

Insgesamt 16 800 Seemeilen wird die „Ham- 
burg" auf dieser Supei reise zurücklegen. Ver- 
schiedene Flugarrangcments ab und bis Frank- 
furt bieten Gelegenheit, die Kreuzfahrt zu ver- 
kürzen. Der Mindest fahrpreis beträgt 
DM 5 740 pro Person in einer Doppelkabine 
mit Fernsehen, Radio und Klimaanlage. 

Eine Traumreise ganz besonderer Art ist 
die 84tägige Weltreise der D „Rotterdam" ab 
und bis New York vom 22. 1, bis 17. 4. Sie 
führt über Florida—Trinidad—Rio de Janeiro 
nacli Südafrika, wo die Häfen von Kapstadt 
und Durban angelaufen werden. An der ost- 
afrikanisdicn Küste ist ein Zwischenaufenthalt 
In Mombassa/Kenia vorge.sehen. Sechs Tage 
später erreicht die „Rotterdam" Indien. Bom- 
bay und zwfi weitere Indische Häfen stehen 
auf dem Programm. Nächste Ziele sind Colom- 
bo in Ceylon, Penang in Malaysia, die thai- 
ländischen Halen Singapure und Bangkok so- 
wie Hongkong, bevor die ..Rotterdam' als 
ersten japanischen Hafen Kobe anlauft, und 

am Tag danach in Yokohama Station macht. 
Uebcr Honolulu (Hawaii), San Franzisko und 
Acapulco in Mexiko geht die Fahrt weiter 
und fchließlicli durch den Panamakanul wieder 
nach Florida und zurück nach New York. In 
allen Häfen sind Ausflüge zu den größten Se- 
henswürdigkeiten des jeweiligen Landes vor- 
gesehen. Für die An- und Abrei.se ist ein 
Sonderllug Amsterdam—New York—Ani.ster- 
dam geplant. Für diese Reise um die Welt 
braucht man jedoch nicht nur viel Zeit, son- 
dern auch ein ziemlich dickes Portemonnaie; 
4170 Dollar ist der Mindestpreis pro Person in 
einer Dnppelkabine 

In Hollands Pony-Park: 
300 Pferde und ein Kamel 

Ein Pcaadies für Kinder wie für Erwach.scnc 
ist in einem reizvollen, vom Tourismus noch 
weitgehend unentdeckten holländisclicn Land- 
strich dicht an der deutschen Grenze entstan- 
den: der „Shetland Pony Park" von Slagharen. 
Neben vielen anderen Attraktionen stehen den 
Besuchern über 300 Reitponys zur Verfügung. 

Der Park ist für Tagesausflügler ebenso ein- 
gerichtet wie für Feriengäste, für die eine 
große Zahl Sommerhäuser gebaut wurde, 
Slagharen ist %-on Nordhorn aus über den 
Grenzübergang Coevorden leicht zu erreichen. 

Die Ponys laufen frei auf Weiden herum 
und sind in einem großen Stall untergebracht, 
wo die Kinder auch dem Stallmeister beim 
Füttern etwas zur Hand gehen können. Und 
wer das Reiten auf den Ponys dann bis zur 
Neige ausgekostet hat, der kann zum Ab- 
schluß noch eine Runde durch den Park auf 
einem Kamel machen. 

Las Palmas (unser Foto) ist eines der beliebtesten Ziele deutscher Urlauber. Es bat einen (ein- 
k6rai(ei> Sandstrsnd. Ftr Zeitvertreib und Hobbys bieten sich an: Bars und Clubs, Folklore, 
Golf, Kurmittel, Sommerski and Tennis. — Touropa hat Jetzt in einem orlglnHIen Katalog 
«Wo gibt's was?" ein Veraeichnls der Sport- und UnterhallnnKsmögllrlikeiteiii an 5.50 Touropa- 
Ferienorten Torfeleet. Auf einen Bilde kann man übersehen, an welchem Ort die bevonugten 

Hobbys gepflegt werden. 

„Münchner Klndi" heißt der Fernschnellzug, 
der ab 27, September 1970 zwischen Frank- 
furt (Main) und München über Würzburg ver- 
kehren wird. Mit weniger als dreidreiviertel 
Stunden Fahrzeit ist das die schnellste Zug- 
verbindung zwischen den beiden Städten. 

Poniresina hat ein neues öffentliches Hallen- 
bad bekommen. 

Ein neuer Grenzfibergang in die Türkei, der 
Tag und Nadit geöffnet ist, besteht ab sofort 
zwischen dem bulgarisdien Malko Tarnovo 
und dem türkisdien Dereköy. 

Die Stelgenberger Hotelgesellschaft hat ihre 
17 Häuser in der Bundesrepublik und Italien 
an das elektronische Reservierungssystem der 
Express Reservation Services Inc. angeschlos- 
sen. 

Eine Kurkarte auf Lei>enszeit erhalten In 
Zukunft alle Kurgäste, die zehn Jahre und 
länger im Heilbad Bodendorf an der unteren 
Ahr zu Kur waren. 

Am Iberger Alijertturm bei Bad Grund im 
Harz entsteht ein Wanderzentrum. Für dia 
kleinen Gäste hat der Harzclub eigens ein 
Indianerdorf eingerichtet. 

Auf Wangerooge wurde ein „Haus des klei- 
nen Kurgastes" eröffnet, in dem 3- bis 7iährige 
Kinder von ausgebildeten Kindergärtnerinnen 
betreut werden. 

Deutschlands ältestes Rathaus in Duderstadt 
präsentiert sich seinen Besuchern In neuem 
Glanz: Es Ist mit einem Aufwand von 35 000 
Mark restauriert worden. 

In Scheveningen, dem nlederländisdien See- 
badeort, erwartet die Gäste jeden Morgen ein 
sauberer Strand: Fünf Relnigungsmasdilnen 
säubern allabendlich den Sand. 

Bad Reichenhali baut für die „Kur von mor- 
gen". Mit einem Sole-Hallenbewegungsbad 
wurde der Anfang zu einem Kur- und Bewe- 
gungszentrum gemadit. 

Die TlmmelsJocfastraS« erfreut sldi bei Ita- 
llenurlaubem Inuner größerer Beliebtheit. 
Wichtig zu wissen Ist, dafl der Pafl nur ts«- 
über von 6 bis 19 Uhr geölinet Ist und lür 
Wohnwagen und Omnibusse gesperrt ist 

l'er Schiff, Auto und Pferdckutsrhe durch das Weserbergland 

&ansl srfioleiii 
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Ein Sonderposten 
Damen-Wintermäntel 
mit und ohne Pelz. 
Tweed, Tuch, Shetland. 
In reiner Wolle. 

Ein Sonderposten 
Damen-Wintermäntel 

mit und ohne Pelz. 
Tweed, Tu(^, Shetland, 

In reiner Wolle 

Und Samstag 

Familien-Einkaufs-Tag 
Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park, der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park Ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super- 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosd^Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (ß 46)' 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 
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UNSER HAUSARZT BERAfSIE 

In Pisa rieselt der Kalk 

Trotz aller BcmiihunRcn wird der Schiefe Turm immer schiefer 

Vorsicht vor Hotelinfektionen im Ausland 
Zu den typischen „Heimkehrer-Krankheiten" werden die 

Salmonellen-Infektionen gezählt. Der Grund: Wegen der 
relativ langen Inkubationszelt (zwei Wodien) merken die Ur- 
lauber die „Bescherung" erst, wenn sie wieder In ihren eige- 
nen vier Wänden leben. Nadi Ansidit von Prof. Dr. W. An- 
ders vom Bundesgesundheitsamt In Berlin werden etwa 
20 Prozent der jährlich In der Bundesrepublik auftretenden 
Erkrankungen an Typhus und Paratyphus von Urlaubern 
einge.sdilcppt. 

r»cr Schiefe Turm von Pisa wird Immer 
sdiM »er. nie Stadtväter von Pisa, die Kultur- 
rsiii-rtcn in Rom, die Touristen an» aller Welt 
liMtiKcn !«rit Jahren darum, daß dai weltbe- 
riihmtf Wahrzeichen am Arno eine« Tages In 
s .>1 riHammenfällt. Anzelrhrn dafflr sind seit 
Jnliri-n vorhanden, denn all.iährlldi lenkt sich 
cict Campanlle um einige Millimeter welter 
n ich SOiIen. 

1174 begann der BaumcKstcr Bonanno mit 
fl< m Bau des Glockenturmes neben dem Dom, 
Tommaso Pi.snno vollendete Ihn In der zweiten 

„Uirdrr 'ne neue Idi-e von meiner Wirtin!" 

flälnc des 14. .Jalii hunderts. Schon wahrend 
dfi Riuizcit neißte .sidi der Turm aus dei 
Arfiso um 4,3 m. So triit die Kuriosität ein, daß 
d.is lebSude im Norden 55,i und im Süden 
54Ti ni malj Galileo G.ililci, der Kleichzeitig In 
si'in.'i Vaterstadt an der Universitüt studierk 
und später lehrte, benutzte dieses Weltwundet 
d^uiifhin füi seine Studien dei Fallgesctze. 

y.'.y:\r .sind die Kinwohnei von Pisa oplimi- 
sli Iii und holten, daß der Ciimpiinile nidit 
gei'.ide während ihrer Generation einstürzen 
nii'nc, denn für sie Ist der Scliiefe Turm eine 
Attraktion, die ihnen durch die Fremden aus- 
BÜiT Merten Ländern beachtliche Einnahmen 

i hcrt Doch die Kxperlen sind anderer An- 
siciu Nach ihren Berechnungen kann der 
GhicUenturm schon morgen einfallen, viel- 
leicht erst in zehn Jahren — vielleicht aber 
aucti Rar nicht. Wer weiß! Niemand kann es 
voraussagen Nicht einmal die Experten, In 
deren Schranken in Rom sich die Pläne, Be- 

rechnungen und Kostenvoranschläge seit Jah- 
ren Immer mehr häufen. Man hat schon viel 
unternommen. Die sieben Glocken läuten schon 
lange nicht mehr, damit die Erschütterungen 
den Turm nicht noch mehr aus den Fugen 
geraten lassen. Aus diesem Grunde hat man 
auch für Kraftfahrzeuge einen Bannkreis ge- 
zogen, damit deren Geratter die Neigung nicht 
noch mehr vergrößert Fachleute in aller Welt 
wurden aufgerufen zur Rettung des Wahrzei- 
diens, und die Italienische Regierung hat in 
den vergangenen Jahren rund 13 Millionen 
Mark zur Verfügung gestellt, dem Baudenk- 
mal mittels Zementspritzen wieder auf die 
Beine zu helfen. Beilelbe nicht, daß es gerade 
würde, sondern nur, um das ständige Absacken 
zu vermeiden, denn der Campanlle steht auf 
dem unsicheren, .schwammigen Grund von Ton 
und Sand In einer alten Lagune. 

Das war schon während der Bauarbeiten 
einer der Gründe, weshalb diese sich endlos 
hinzogen. Der erste Baumeister stellte damals 
wohl fest, daß der Untergrund für die gewal- 
tigen Steinmassen des Turmes nicht genügend 
Sicherheit bot. Der zweite Baumeister Jedoch, 
Tomraa.so Pisano, befestigte die Fundamente 
auch nicht bes.ser, sondern setzte noch einmal 
dreieinhalb Etagen mit Säulengängen auf den 
halbfertigen Turm. Erst danach, als sich her- 
ausstellte, daß der Campanlle sich mehr und 
mehr neigte, baute er die noch folgenden drei 
Stockwerke .senkrecht weiter nach oben. Noch 
bevor er sein „Kunstwerk" beendete, verließ 
er diese denkwürdige Stätte seines Wirkens 
und überließ die restliche Arbeit einem dritten 
Raumcister Der krönte das architektonische 
Flickwerk mit einem überwölbten Geschoß. 
Nach zweihundcrtjähriger Bauzeit konnten 
dann zum ersten Male die Glocken läuten. 

Die Idee mit den Zementspritzen, eine der 
zahlreichen Aktionen, war aber auch nicht das 
.,Ei des Kolumbus". Nach Abschluß der kost- 
.pieligen Rettungsmaßnahinen hatte sich der 
Turm um weitere fünf Millimeter gesenkt, 
■letzt sollen neue Pläne verwirklicht werden. 
Hydraulisctie Heber, mit jeweils tausend Ton- 
nen Tragkraft, sollen das Bauwerk anheben. 
Der dadurdi freigewordene Platz .soll mit 
'Stahlträgern ausgefüllt werden 

Für gute Taten werben 
Eine Werbefirma in Los Angeles hat sicii 

larauf spezialisiert, die Mensdien zu guten 
Paten anzuhalten. Wo Immer für snte Zwecke 
leid benötigt wird, entwickelt sie eine Kam- 
lagne, die direkt zu den Herzen der Mensdieii 
führt Ihr Jüngster Erfolg: Zwei Millionen 
Mark wurden für die Restaurierung der aus 
lern elften Jahrhundert stammenden Kirche 
von Hunts (England) benötigt, und die Werbe- 
firma trommelte das Geld in den Vereinigten 
Staaten zusammen. 

Geradezu ein Paradebeispiel für di« Ge- 
fahren de.s modernen Massentourismus spielte 
«ich im Augu.st 1969 In dem tunesischen Bade- 
ort Hammamet ab. 57 Feriengäste holten sldi 
In einem Bungalow-Hotel Ihre Darminfektion. 
Diese Epidemie kam allerdings erst auf, als 
die meisten schon wieder zu Hause waren. Die 
Gesundheitsbehörden hatten Detektiv-Arbeit 
zu leisten; Zunächst wurden 2 Typhus-Fälle 
in Hamburg gemeldet. Es war ein Ehepaar, das 
3 Wodien in Hammamet logiert hatte. Darauf- 
hin alarmierte das Bundesgesundheitsamt die 
übrigen Landesbehörden und eine Reihe von 
Nachbarstaaten. 

Und bald zeigte sich das wahre Ausmaß der 
Epidemie: 20 Fälle In Nordrhein-Westfalen. 
2 in Bayern, 3 in Hamburg, insgesamt 29 In 
der ganzen Bundesrepublik. Dazu kamen noch 
15 Fülle in der Sdiweiz, 8 In Großbritannien. 
3 in den Niederlanden und 2 in Oesterreich 
Alle diese Salmonellen-Patienten verbrachten 
ihre Urlaubstage während des gleichen Zelt- 
raums im gleichen Hotel. Ein Hotel übrigem: 
das zur gehobenen Preisklasse gehörte. 

Aehnliche, wenn auch kleinere Epidemien 
ereigneten sidi in Cala millor auf Mallorca, 
wo sidi 15 Feriengäste mit Salmonellen In- 
fizierten, sowie auf einer Htägigen, sogenann- 
ten klassischen Aegyptenreise über Kairo, 

Mangels anderer Utensilien schrieb kürzlich 
ein Dozent In Cambridge einen Scheck in Höhe- 
von 25 Shilling auf eine Banane. Der Empfän- 
ger des Schecks, ein Student im zweiten Stu- 
dienjahr, zögerte nicht, die wertvolle Banane 
seiner Bank zum Inkasso zu präsentieren. Die 
Bank war der Situation durchaus gewachsen 
Die Banane wurde formgerecht entwertet, aber 
da sie natürlich nicht gut zusammen mit an- 
deren Schecks durch die normale Clearing- 
Stelle gehen konnte, wurde sie durch einen 
Bankboten bei der Bank des Scheckausstellers 
»wccks Belastimg seines Kontos abgeliefert. 
Dort wurde die Banane als willkommene Er- 

Luxor und Assuan. Eine 71Jährige Urlauberin 
starb dabei an Typhus. Ein gerüttelt Maß an 
Verantwortung scheint nach Ansicht von Prof. 
Anders den Reiseveranstaltern zuzukommen, 
die auf Grund ihrer detaillierten Ortskennt- 
nisse und Erfahrungen vor Vertragsabsciilüs- 
sen die hygienischen Voraussetzungen prüfen 
sollten. 

Eine praktische Lehre aus diesen Fällen; 
Moderne Hotelfassaden können über hygie- 
nische Mißstände hinwegtäuschen, die der 
Laie zunächst nicht bemerkt. 

Aber noch eine andere Lehre sollte man aus 
diesen Vorfällen ziehen: Nach Prof. Anders 
befand sich unter den Erkrankten der Hotel- 
infektionen kein Geimpfter. Bekanntlich exi- 
stiert schon seif langem ein Impfstoff gegen 
einige Salmonellen-Infektionen, der zwei 
große Vorteile aufweist: Einmal wird er in 
Tablettenform verabreicht — es handelt sich 
also um eine Schluckimpfung —, und zum an- 
deren wird er an Verträglichkeit kaum von 
einer anderen Impfung übertroften. Wer sich 
schon ein fernes Land im Süden für seinen 
Urlaub ausgesucht hat und dafür tief in die 
Taschen greift, .sollte es auf die Typhus-Pillen 
luch nicht mehr ankommen lassen. 

Dr. Jochen Aumiller 

l'rischung von einem Angestellten verzehrt, 
während die Schale, ehe sie der Fäulnis an- 
heimfiel, dem SchcckauRstcIIer prompt als 
Beleg zugestellt wurde. 

Bei de Bank erinnerte man sich übrigens 
einer Reihe ähnlicher Fälle, In denen Sdiecks 
vorgelegt worden waren, die auf Eier oder auf 
Eßteller gcsdirlebcn worden waren. Man hofft 
jedoch, daß die Mehrzahl der Kunden — schon 
allein aus Gründen der rationellen Abwick- 
lung der Bankgeschäfte — auch weiterhin vor- 
wiegend die üblichen Scheckformulare benut- 
zen wird. Wenn natürlich gerade kein Formu- 
lar zur Hand ist . • . siehe oben. 

Scheck auf einer Bananenschale 

»IG SCHWAKKG MASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

2. Fortsetzung 
„Wahrsciieinlich nicht", erwiderte der Kom- 

missar und zog ein Härchen aus der Feder 
seino.s Füllfederhalters, „sofern sich nicht noch 
Jemand durch die Diohnngen des Verbrechers 
hat einschilt*htern lassen Wir werden am be- 
sten das Zimmermädchen sowie den Kellner, 
die Naditdienst tiatten, noch einmal verneh- 
men " 

Dies gcscliah Die tjeiden versicherten glaub- 
haft. die schwarze Maske nicht gesehen zu 
haben 

* 
Kommissar Loy blieb im Hotel und traf von 

hier aus sämtliihe Anordnungen, die er für 
notwendig hielt Man stellte Ihm einen beson- 
deren Raum zur Verfügung Sogar ein eigener 
Telefonansi-hhiß der nicht über die Hotel- 
zentrale ging, wurde hierher verlegt 

Mit dem ersten Direktor hielt Loy eine 
lange Besprechung ab Nach und nacii würden 
versdiiedene Gäste kommen, die aus Krimi- 
nalbeamten und Beamtinnen beständen. Selbst 
das Personal brauchte davon nitiits zu wissen, 
nur Diaza und Roberts, die an der Bespre- 
chung teilnahmen, wurden noih unterrichtet. 

Der Direktor erklärte, er setze eine Beloh- 
nung von tausend Dollar für denjenigen aus, 
der die schwarze Maske erwische. In einem 
großen Ausstellungsraum wurde das Personal 
schiditweise zusammengerufen und von der 
Belohnung in Kenntnis gesetzt. Außerdem 
hielt Kommissar Loy einen längeren Vortrag, 
wie man sich zu verhalten habe und welche 
Möglichkeiten bestünden, um den Verbrecher 
in eine Falle zu locken, falls er noch Im Hotel 
anwesend war. 

Die Liste der am selben Tage abgereisten 
Gäste wurde von Loy und Diaza genau kon- 
trolliert. Es handelte sich um dreiundachtzig 
Personen, denen man im einzelnen nachfor- 
schen mußte. Nur etwa zwanzig Leute waren 
der Ilotelleitung genauer bekannt. 

Ein Riesenstab von Beamten wurde auf- 
geboten. Dauernd liefen Meldungen ein. John 
Roberts, der sich sehr anstellig zeigte, legte 
^n großes Aktenstück an und stand seinem 
Orikel sowie dem Kommissar wacäter zur Seite. 

hatte auch sdion veranlaßt, daß Myrna 
oDetroit benacäirlchtlgt wurde, .Spät abends traf der alte Herr ein, voUkom- 
nien aufgelöst und verwirrt In dem Tele- 
t,' :mm, das er erhalten hatte, war nur von 
«viictn .schweren Unfall die Rede gewesen. Er Ii itie die Wahrheit aber bereits geahnt Völlig 
" r trt brach er an der Leiche seiner Toch- 
ter zusammen, die Inzwlsdien rur Obduktion 
lortßcschaflt worden war... 

Außerdem stellte sich noch ein seltsamer 
Zufall heraus Oder war es kein Zufall? Ro- 
bert Young hatte sidi während der Mordnadit 
ebenfalls im Hotel befunden — Jawohl, Ro- 
bert Young Sohn des Fabrikbesitzers Young 
aus Detroit, der von Mister Arien als künfti- 
ger Gatte Myrnas bestimmt worden war. 

Er hatte Im Auftrage seines Vaters in Chi- 
kago geschäftlich zu tun gehabt, ohne zu 
ahnen, daß Myma sich gleichfalls hier befand. 
In dem Riesenhotel waren sie aneinander vor- 
beigegangen, ohne sich begegnet zu sein, Vor- 
mittags, nodi bevor der Mord entdeckt war, 
war Young nach Detroit abgefahren. Sein 
Name stand auf der Liste der abgereisten 
Gäste. 

Mister Arien wurde darüber von Kommis- 
sar Loy befragt, „Wußten Sie, daß Young hier 
war?" 

Arien nickte. „Ich wußte es, Roberts Vater 
hat es mir gestern ganz beiläufig am Telefon 
gesagt" 

„Young ist der Mann, den Sie für Ihre Toch- 
ter zum Gatten ausgesucht hatten?" 

„Ja." 
„Ihre Toditer mochte Ihn nicht?" 
„Das will Ich nicht sagen. Aber heiraten 

wollte sie ihn jedenfalls nicht. Idi hoffte je- 
doch noch, sie würde anderen Sinnes werden." 

Loy schwieg eine Weile und überlegte. War 
es nidit möglicii, daß sich die beiden doch hier 
getroffen hatten? Daß es zu einer Aussprache, 
vielleicht zu einer heftigen Auseinanderset- 
zung gekommen war. In deren Verlauf der 
Junge Mann Im Affekt das Junge Mädchen er- 
sdioß? 

„Liebte Young Ihre Tochter?" fragte Loy 
plötzlich welter. 

,4a, sehr. Er war auch sehr eifersüchtig." 
Jetzt erst bemerkte Arien die düstemach- 
denklldie Miene des anderen, und dessen Ge- 
danken erratend, fügte er rasdi hinzu; „Aber 
Sie glauben doch nicht etwa —?" Er unter- 
brach sidi und starrte zu Boden. 

Loy zuckte mit den Achseln. „Man muß Jede 
Möglichkeit In Betracht ziehen. Affekthand- 
lungen kommen öfters vor." 

„Richtig. Aber ein — Raubmörder ist Young 
keinesfalls." Arien zwang sich zu einem Lä- 
cheln. „Ich glaube, daß er dazu nicht die ge- 
ringste Begabung hat." 

..Ah — Sie meinen — weil der Schmuck 
Ihrer Tochter verschwunden Ist? Das würde 
für midi nur in diesem Falle bedeuten —" 

„Was?" Arien bebte vor Aufregung. Loy 
legte ihm eine Hand auf den Arm. „Beruhigen 
Sie sich, Sir. Ich glaube durdiaus nicht — wir 
spielen Ja eben nur mit einem Gedanken. Ich 
[wollte sagen — man kann für alles eine Er- 
Tclfirung finden. Nehmen wir einmal an — also 

ganz unpcrsomtdi gesprochen! —, Jemand hat 
nur Im Affekt gehandelt Er täus^t aber doch 
einen Raub vor. um nidit in Verdadit zu kom- 
men, weil man gerade ihm keinen Raub zu- 
trauen würde." 

„Ah — so meinen Sie das!" 
„Ja, in diesem Falle allerdings — nun, man 

wird Ja bald sehen. Es mag sich wirklich um 
einen Zufall handeln." 

„Das glaube ich ganz bestimmt." 

Der französische Artist Armand Debusse 
packte seine Sadien zusammen. Es klopfte. 

„Entrez!" 
Zwei Herren traten ein, wiesen sich als Kri- 

minalbeamte aus. „Monsieur Debusse — es tut 
uns leid, Ihre Sachen untersudien zu müssen." 

Debusse verfärbte sldi etwas. Er trat einen 
Schritt zurück. Die Herren machten keine gro- 
ßen Umstände, sie begannen sofort, in das auf 
einer Kofferbank ruhende Gepäck Einsicht zu 
nehmen. Stück für Stück wurde herausgeholt. 
Kleidungsstücke, Leibwäsche, artistische Uten- 
silien. 

Debusse stand daneben und trat von einem 
Bein auf das andere. „Was sudien Sie denn 
überhaupt, meine Herren?" fragte er. 

„Versciiledenes", wurde ihm zur Antwort ge- 
geben. 

Schwarze lange Strümpfe kamen zum Vor- 
schein, — ein schwarzes Trikot 

„Aha!" 
Der eine Beamte hielt es dem Artisten vor. 

„Wozu brauchen Sie das?" 
„Für meine Vorführungen!" antwortete De- 

busse. „Um schlanker zu wirken, wenn ich als 
Schlangenmensch auftrete." 

„Haben Sie auch eine schwarze Maske?" 
„Nein!" 
„Was ist denn das hier?" fragte der andere 

Beamte und hielt eine schwarze Maske empor, 
die er eben in einer Ecke des Schrankes ge- 
funden hatte. Debusse starrte die bei der Ent- 
deckung anwesenden Herren verblüfft an. Sein 
Gesicht verfärbte sich. 

„Aber, das ist ja —!" 
„Was ist das? Was wollten Sie sagen, Mon- 

sieur Debusse?" 
„Ich weiß nicht, wo die Maske herkommt, 

die muß dort gelegen haben." 
„Allerdings, — sonst hätte ich sie ja nicht 

finden können 1" meinte der zweite Beamte 
spöttisch. „Wo haben Sie den Schmuck hin- 
gebracht?" 

„Welchen Schmuck?" Debusse zitterte vor 
Erregung. Sein sdiwarzes, hodigebürstetes 
Haar sdilen ihm vor Schrecken zu Berge zu 
stehen. 

„Nun, den gestohlenen — selbstverständ- 
lich'" 

Debusse schrie auf. „Was — wie? Ich soll 
gestohlen haben? Sie sind wohl nicht ganz bei 
Trost!" 

„Keine Beamtenbeleldigung, bitte!" 
„Suchen Siel Sudien Sie dodil Wenn Sie 

was finden, will Ich mich hängen lassen!" 
Nun wurden sämtlidie Sachen noch ein- 

gehender durchgesehen. Nach längerem Su- 

chen kam aus einer Rocktasche ein King mit 
zwei übereinandergekreuzten Schlangen zum 
Vorsdieln. Der Beamte, der Ihn gefunden 
hatte, hielt den Ring seinem Kollegen vor, 
„Hatte Miß Barrier nicht einen Schlangenring 
angegeben?" 

„Jawohl'" 
Debusse ließ sich auf einen Stuhl fallen. 

Sein Gesicht hatte alle Farbe verloren. „Oh — 
mon dleu!" stöhnte er. „Das ist eine Gemein- 
heit das ist ein Komplott! Was wollen Sie?" 

Der altere der beiden Beamten legte ihm eine 
Hand auf die Schulter. „Zunächst wollen wir 
Sie nur verhaften, Monsieur, Alles Weitere 
findet sich!" 

„Wie? Mich verhaften? Das — das können 
Sie nicht das dürfen Sie nldit! Mein Kontrakt 
— oh, Ohl leii muß auftreten — In Indiana- 
polis — morgen schon!" 

„Hilft Ihnen nichts. Wir können nicht an- 
ders — wir müssen Sie mitnehmen. — Wo ist 
Ihre Waffe?" 

„Eine Waffe besitze idi nicht. Oder — wenn 
Sie die kleine Pistole meinen, mit der ich mit- 
unter In die Luft knalle?" 

„Wo befindet ste sich?" 
Debusse holte die Waffe aus einem beson- 

leren kleinen Koffer vor. „Bitte schön!" 
Der Beamte nahm die Pistole an sich. Dann 

.vurde der Artist abgeführt. 
* 

Lord Curzon streifte ruhelos durch die Stra- 
ßen der Stadt. Venworrene und verzweifelte 
Gedanken beschäftigten ihn. Erst nach der 
Vernehmung durdi Kommissar Loy war ihm 
klargeworden, weldie Tragweite die Gescheh- 
nisse hatten, auch für ihn haben konnten Im- 
mer wieder rief er sich Myrna Arien vor sein 
geistiges Auge zurück Er sah sie in ihrer 
Jugendfrische, in ihrer unbekümmerten, strah- 
lenden Schönheit Manchmal glaubte er, daß 
sie in Wirklichkeit gar nicht tot sei. Wie 
konnte ein Mensch, den man vor kurzem noch 
quicklebendig und lebensprühend gesehen 
hatte, auf einmal erloschen sein? War das 
nicht widersinnig? Ermordet? Pah — nelnl 
Und doch' 

Wo befand er sich eigentlich? Verwirrt 
blickte er um sich. Er las ein Schild. „Douglas- 
Park". Wie war er hierhergekommen? 
— Der Portier blickte ihn merkwürdig an 

Er sah seine bestaubten Schuhe und wu. 
derte sich. Warum lief er zu Fuß umher? War 
das nidit lächerlich? Seiner geradezu unwür- 
dig? 

Hastig winkte er ein Taxi herbei. „Fahren 
Sie mich — fahren Sie mich irgendwohin — in 
ein gutes Lokal. Wo es Zeitungen zu lesen 
gibt." 

Der Chauffeur starrte ihn verständnislos an. 
Dann aber setzte er seinen Wagen doch in Be- 
wegung, Der feine Herr schien ihm etwas zu 
verwirrt zu sein. 

Fortsetzung folgt 

N- 1 LANGENER ZBITCNG Freitag, den 4, September 1970 

Was wissen Sie über Versicherungspflicht 

und Versicherungsfreiheit? 

Immer wieder ergeben Umfragen, daß 
mündige Bürger best-mmte für sie wichtige 
Gesetze — deren I:.^<alt und ihre Auswir- 
kungen — entwc-jer gar nicht oder höchst 
ungenügend kennen. Von kürzlich acht be- 
fragten Biirgerinnen und Bürgern erwies sich 
nur ein leitender AngestelUer in der Lage, 
Auskunft zu geben, was er sich unter „Ver- 
sicherungspflicht ur.d Versicherungsfreiheit 
In der Kranken-, Renten- und Arbeitslosen- 
versicherung", bezogen auf seine eigene ar- 
beitsrechlliche Situation, vorstellen könne. 

Die anderen vier Damen und drei Herren, 
die wir fragten, antworteten entweder: „So 
etwas regelt mei'~ Mann", oder „Dafür haben 
wir im Betrieb unsere Gehaltsabteilung. die 
paßt schon auf, daü i"', für mich alles in Ord- 
nung gehl " 

Die beiden befr. .V/;n Angestellten wußten 
immerhin, daß A.i^tstellte seit dem 1. Ja- 
nuar 1970 nur dann krankenversicherungs- 
pflichtig sind, wenn ihr Jahresverdienst 14 000 
Mark nicht überschreitet. 

Aber als wir dann fragten, ob dieser Jah- 
resarbeitsverdienst rückwirkend zu errechnen 
sei, oder im voraus für die Zukunft festzule- 
gc?n ist. schwiegen auch die informierten An- 
gestellten. (Um es gleich zu sagen: Der Jah- 
resarbeitsverdienst muß vom Beginn der Be- 
schäftigung an im voraus für die Spanne 
eines .Jahres errechnet werden!) 

Zwar ist es für alle selbstverständlich, daß 
die bestehende Versiclierungspflicht während 
des üblichen bezahllen Jahresurlaubes c"h".l- 
halten bleibt, aber, als wir die Frage stellten, 
wie es denn bei „Freistellung von der Ar- 
beit". also bei lä'igerein unbezahlten Url.iub 
sei-, verlegten sich die Gefragten auTs itaten. 
Die Rechtsla.ge aber, um auch dieses Beispiel 
zu beantworten, ist so: Ist die Freistellung 
von der Arbeit von vornherein bis zu drei 
Wochen befristet, .so bleibt die Versicherungs- 
frlsl bestehen. Erhält der Arbeitnehmer un- 
bezahlten Urlaulj aber für einen Zeitraum, 
der über drei Wochen hinausge!''' oder ist der 
Urlaub überhaupt unbefristet, jann erlischt 
die Versicherungspflicht mit dem letzten Ar- 
beitstag Der Arbeitnehmer hat dann die 
Möglichkeit, sich in der KranUen%'ersicherung 
freiwillig weiterzuverslchern. 

So etwas muß man wissen. Es kann für ei- 
nen Menschen, der in eine solche Lage 
kommt, übelste Folgen haben, wenn er es 
nicht weiß und nicht entsprechendcf Maßnah- 
men ergreift. Plötzliche Krankheit setzt ihn 
dann finanziell einer schlimmen Lage aus. 

In der Regel liegt es nicht einmal daran, daß 
die betroffenen Bürger uninteressiert sind, 
wenn sie von alledem nur wenig wissen. Mehr 
liegt es daran, daß die meisten noch nie den 
vollen Wortlaut einschlägiger Bestimmungen 
in die Hand bekommen haben. Tageszeitungen 
zum Beispiel können wohl neue Gesetze als 
Gegenstand von Parlamentsdebatten erwäh- 
nen und auf ihren wesentlichen Inhalt ein- 
gehen, aber welche Zeitung hätte wohl den 
Platz, dergleichen Gesetze wörtlich abzudruk- 
ken? Außerdem werden Gesetze in der Re- 
gel in einer Art von Kanzlei- oder auch 
Amtsdeutsch abgefaßt, daß selbst ein gebil- 
deter Mensch oft aus dem Sinn der Verlaut- 
barung nur schwer schlau wird. 

Auch da möchten wir mit einem Beispiel 
dienen. Das Gesetz sagt aus, daß keine Ver- 
sicherungspflicht in der Kranken- und Ren- 
tenversicherung den betrifft: „wer berufs- 
mäßig eine die Versicherungspflicht begrün- 
dende Beschäftigung oder Tätigkeit nicht 
ausübt, eine solche aber als Nebenbeschäfti- 
gung oder Nebentätigkeit übernimmt." — 
Haben Sie verstanden? Abgesehen von dem 
gc>spreizfen Stil. läßt der Gesetzestext die 
Frage offen, was denn Nebentätigkeiten sind. 
Darüber klärt dann an anderer Stelle des 
Gesetzestextes ein anderer Bandwurmsatz 
auf. Es ist schon eine harte Aufgabe, zu er- 
fassen, was die Gesetzesformulierer im Sinn 
haben Aus allen diesen Gründen aber ist es 
eine verdienstvolle Sache, daß sich die Volks- 
bank „Dreieich" in ihren Informations- Käst- 
chen ..Für Sie notiert", die regelmäßig auch 
in dieser Zeitung veröffentlicht werden, 
knapp und verständlich zu Schwerpunkten 
von Versii-herungspflii ht und Versicherungs- 
freiheit StellunR nimmt und dabei auf ihre 
sogenannte „Gelbe Beilage" Nummer 10.1 hin- 
weist. In dieser ausführlichen Volksbank-ln- 
formation lindet der Betroffene zum ersten 
Mal ausführlich und verständlich kommen- 
tiert. alles was man über die Versicherungs- 
pflicht und Versicherun.gsfreiheit in der Kran- 
ken-. Renten- und Arbeitslosenversicherung 
wissen muß. Die „Gelben Beilagen" sind an 
jedem „Volksbank-Dreieich-Schalter" erhält- 
lich. 

Intere.s.sanles Gcriciitsurteil 
Das Bundessozialgericht in Kassel fällte 

jetzt ein Urteil, wonach eine Krankenkasse 
aus Versehen zuviel bezahltes Krankengeld 
nicht zurückfordern darf. 

Die Masche mit dem 

Sprachfehler 
Die Trickkiste unseriöser Zeitschrlftenwer- 

ber scheint unerschöpflich. Nachdem der Mit- 
leid heischende „Student" bei den inzwi.schen 
gewitzter gewordenen Hausfrauen kaum noch 
ankommt, sind viele auf die „Ma.sche mit dem 
Sprachfehler" umgestiegen. 

Das Bundeskriminalamt in Wiesbaden warnt 
daher; Vorsicht bei stotternden Vertretern! 
Mitleid kann teuer zu stehen kommen. In den 
wenig.sten Fällen sind die Zelt-schriftenwerber, 
die an der Haustür so eindrucksvoll um Worte 
ringen, von der Natur wirklich benachteiligt 
Sie spielen nur Theater und appellieren an 
das weiche Herz Ihrer Opfer. Beliebte.s Argu- 
ment, das selbst Hartgesottene noch um- 
stimmt: „Ich brauclie das Geld für eine 
Sprachheilsclnile". 

Andere gehen noch ein Stück weiter, um an 
ihrer Glaubwürdigkeit keine Zweifel aufkom- 
men zu lassen Sie beteuern stockend, daß die 
Provision nicht einmal direkt an sie, sondern 
gleich an das In.stitut geht, das sie von ihrem 
Sprachfehler befreien soll. Der Pressereferent 
des Bunde.skriminalamtes meint dazu: „Wir 
kommen gar nicht mehr mit .solchen Warnun- 
gen an die Bevölkerung nach. Es Ist erstaun- 
lich. welchen Ideenreichtum gewitzte Haus- 
lürverkäufer entwickeln," Gegen scriö,se Wer- 
ber, die mit offenen Karten spielen, hat das 
Bundi>skriminalamt nlcht.s einzuwenden. Da 
aber ahnung.slose Hausfrauen kaum unter- 
scheiden können, wer e.s ehrlich meint oder 
nicht, Ist Vorsldit in jedem Fall angebracht. 

Der Rat des nunde.skriminalamtes: Immer 
genau prüfen, was man unterschreibt. Dabei 
sollen auch die kleinen F^ißnoten, vor allem 
auf der Rückseite des Vertrags, 'leachlet 
werden. 

Fahr öfter mal rechts 
Großen Kummer bereitet der hessischen 

Polizei und den Verkehr.sexperten die Tatsa- 
che. daß nur sehr wenig Kraftfahrer auf den 
rechtsspiirig ausgebautf^n Autobahnabschnit- 
ten in Hessen die rechte Fahrspur benutzen. 
Tm Unterschied zu anderen Bundesländern ist 
die „Rechts-Aunen"-Spiir keine „Kriechspur", 
was von vielen vergessen wird. Aufgrund 
der gewonnen Erfahrungenwird für diesen 
Herbst nun eine Aktion „Fahr öfter mal 
recht" vorbereitet, .Sie soll die Benutzung der 
rechten Fahrspur für langsamere Fahrzeuge 
propagieren Schließlich muß jeder vernünf- 
tige Autofahrer einsehen, daß ein VW oder 
ein 2-CV-rilroen auf der linken oder mittle- 
ren Fahrspur die schnelleren Wagen lediglich 
aufhält und ungewollt einen Unfall verursa- 
chen kann. 

Scheunengepflegt 
Das Angebot an Gebrauchtwagen ist 

weitaus größer als die Nachfrage, und 
dieses Mißverhältnis verstärkt sich so- 
zu.sagen von Saison zu Saison. Kein 
Wunder, daß die Möchte-gern-Verkäu- 
fer alles ins Feld zu führen versuchen, 
was ihren Wagen in den Augen der 
möglichen Käufer attraktiver machen 
könnte. Da wird dann von sogenannten 
Extras geschwärmt mit sorgfältig aus- 
gefüllten Pflege-Schecks gelockt, von 
der ersten Hand Ist die Rede, vom 
Liebhaberstück und von der lackscho- 
nenden Garage. 

Solchermaßen zum Kauf verführt, 
war neulich ein Junger Mann recht mit 
sich zufrieden, weil er ziemlich preis- 
wert Irgendwo auf dem I.ande einen 
Wagen erstanden hatte, der zwar nicht 
garagengepflegt, stattdessen aber dem 
Beruf seines Erstbesitzers angemessen 
als „scheunengepflegt" zu betrachten 
war. 

Daß dabei eben doch ein kleiner Un- 
terschied besteht, wurde Ihm allerdings 
klar, als er sich mit dem frisch ent- 
staubten Vehikel .schon auf dem Heim- 
weg befand. Da stieg nämlich zunächst 
übler Geruch aus dem Motorenraum 
und schließlich qualmte es sogar Be- 
sorgt öffnete er die Motorhaube und 
fand auch gleich des Rätsels Lö.sunq: 
In der zunehmenden Hitze der Maschi- 
ne verkohlten alimählich die Reste ei- 
nes von seinen Bewohnern rechtzeitig 
geräumten, gut gepolsterten Mäusene- 
stes. Wie gesagt: scheunengepflegt. 

Apfcl-Trick hilft bei Ausfall der 
Scheibenwischer 

Wenn ausgerechnet bei strömendem Regen 
der Scheibenwischer streikt, kann man sich 
glücklich schätzen, wenn man in seinem Rei- 
se-Proviant noch einen Apfel findet. Dar 
ADAC gibt für diesen Fall den Tip, den Apfel 
zu halbieren und mit den Schnittflächen 
mehrmals über die Windschutzscheibe zu 
streichen. Der Regen läuft dann als gleich- 
mäßiger und gut durchsichtiger Film an der 
Scheibe ab und man orreicht bei vorsichtiger 
Fahrt wohlbehalten die nächste Werkstatt. 

Auch im Spf.endlinge,n 
Ottenbaclier Straße. 
Telfeton 615 23 
Mainz-Weisenau 
Weberslraße 
TelefooiS 91 69 

Frankfurts crölits Möbelfabnk • Ci T3-r.inrichtungshaus ■ Frankfurt 'Main-Höchst • Kurmainzer Straße (8-flS • Telefon 30 01 31 • Eigener Hauskredit • Lieferung frei Haus • Voller Kundendienst ■ FreiparkplStze j 

Möbelcity zeigt: 

Mini-, Midi-, Maxischränke 

Sclileiflacl<schränl<e, Eclitholzscliränl<e... 

Auch das bietet »TOP LADY«, das Exclusiv-Schlafzimmerprogramm von der Möbelcity WESNER-Höchsl. Neben der Möglichkeit, 
eine nordisch-schlichte, mitteleuropäisch-profilierte oder barock-stilisierte Ausführung zu erhalten. Sogar für 

weniger Geld als bei Vergleichbarem (es macht sich nicht nur an der Qualität bemerkbar, daß wir »TOP LADY« selbst bauen — 
In Frankfurts größter Möbelfabrik) Im WESNER-Programm. 

Auch das ist ungewöhnlich; Wenn Sie nur »TOP LADY«-Schränke haben wollen (ohne Betten, Nachtflschschränkchen, 
Kommoden. Eckschränke), werden Sie sich kein »Das-geht-ieider-nicht-weil-wir-Zusammengehöriges-nlcht-trennen-können« 

anhören müssen. Wir sind ja der Hersteller. Und verkaufen Ihnen 
zum Herstellerpreis vom 2türigen »Studentenmodell« bis zur xlOrigen »Palals«-Elnbauschrankwand Jeden gewünschten 

»TOP LADY«-Schrank. Mit Jeder gewünschten Inneneinteilung. Vom Fleck wegl Ohne lange Lieferzeiten. 



SUbtn'doiniiio 
Dl« nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß Bldi eil - lortlaufendo Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die EndsUbe des einen Ist steta 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
tlnen banl<tedinisdien Vorgang: bahn — bau 
fradit — gut — «atz — schritt — seil — stahl. 

Scfaadiaufgabe Nr. 36 

Großes Kreuzworträtsel Konsonanten>Verhau 
mhrznstcktdrmnsc h n c h 

t m 1{ p f 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich eine Lebensweisheit. 
Rätselgicichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) «» x 
Es bedeuten; a) der Löwe in der Fabel, b) 

anderer Name für Baal, c) Afril<aner, d) Stadt 
Jn Böhmen, e) Figur aus „Der Fliegende Hol- 
länder", f) ehem. Zeichen für Tantal, g) Meer- 
enge, h) Bindewort, x = Ausdruck für Unsinn 
bzw. Geschwütz. 

Mixrätscl 
Die groQbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen — in gegebe- 
ner Reihenfolge — einen russischen Dichter. 
PEENE + POL •" Gattin des Odysseus 
KUNST + NOE ■* (Betriebs) Ausgaben 
ANIS + LOKI - griech. Stadt 
RIN + SCHOT ■=■ Geschichtsschreiber 
HAIE + NORM — Einklang 
KIEME + ODO ■■ Bühnenstück 
BERG + GINO Lustspiel v. C. Goelz 
TUTE + ZAHN = Teil des Auges 

Eleganter Schlufleffckt 
Kontrollsteiiung; Weiß: Ke2, Dg8, 

Lf4, Sc3, f7, Ba2, b2, c2, d4, f2, h2 (11); SchwarzI 
Kc8, Dal, Ta8, Lc8, e7, ShB, tO, Ba7, b7. c0L 
d7, e4 (12). 

Weiß findet eine Möglichkeit, das Nest des 
schwarzen Königs zu plündern. Wie spielt er? 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle« 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Pestalozzi ergeben. 

Daus — Lauge — Ade — Sol — Heide 
Anden — Mist — of — Kür — Dieb — Wahl) 
roh — seit — PImmer — Amt — Meister 
in — hoffen. 

Senkrecht: 1. Stiidl in He.ssen, 2. Musikinstru- 
ment, 3. Eignungsprüfung, 4. iat.: ist, 5. volkst.: 
Gewehr, 6. Feidrand, 7. Brei, 8. ehem. Zeichen 
f. O.smium, 0. Fluß in Ostpreußen, 10. zu keiner 
Zeit, 12. flau, mau, 13. Laut, auch Erdart, 14. 
Fen.stervorhiinge, 18. Polstermöbel, 21. kl. liingl. 
Vertiefung, 23. Bedrängnis, 24. enthülste Ge- 
treidekörnei, 25. Zeitabschnitt, 27. Waldpflanze, 
28. weibl. Vorname, .10. nord. Männername, 32. 
alkohol. Getränk, 33. Sorte, 34. Nordlandtier, 
35. Laubbaum, 3ti. Schwung, 37. Unruhen, Auf- 
läufe, 38. früh. Ungar. Würdenträger. 39. ital. 
Mltteimeerinsei, 40. Bei- oder Hafenboot, 41. 
Nichtfadimann, 42 frz.: nein, 44. Fluß durch 
Bern, 4ü. arab. Segelboot, 47. Wurfspieß, 48. 
milnnl. Alpenwild, 49. Strick, 51. Stadl an der 
Donau, 52. Wü.stentier, 53 engl.: Tee, 54. Ge- 
winner im Kampf, 56. Windseite, 58. Normen- 
zeichen, 59 Brauch, An.stand, (iO Ortsverände- 
rung, 62. Amtstracht, Festkleid, 63. Strom durch 
Deut.'ichland, 64. Theaterplatz, 65. Fluß in Spa- 
nien, 06 Kfz.-Konnz. f. Nabburg, 67. Senkblei, 
68. inrl Provinz, fiü. Speisoflsch, 72. Verhältnis- 
wort 

Waagerecht: I. Ostseemeerengen, 5. Schwimm- 
vogel, Scharbe, II. Behörde, 15. weidm.: weiden, 
16. Begriff b. Fußballspiel, 17. Augendeckel, 19. 
USA-Staat, 20. Körperteil, 22. Kuchengewürz, 
24. rufschtn, 28. Ausflug zu Pferde, 27. Herren- 
dienst, 28. Wc.steuropäer, 29. Fragefürwort, 30. 
angebl. Körperausstrahlung, 31. engl. Biersorte, 
32. Haarwuchs im Gesicht, 33. Papagei, 34. Jazz- 
form, 35. männl. Kurzvorname, 36. Irland in d. 
Landessprache, 37. Fruchtstände v. Weinstök- 
kon, 39. Elch, 40. Laut geben von Hunden, 42. 
Fuge, Falz, 43. grlecli. Hirtengott, 44. Bergweide, 
45. Wappenvogel, 40. Kirche, 47, Erbfaktor, 48. 
Teile v. Eßbeste^en, 50. Zusammenbruch, 52. 
„spezialisierte" Wassersportler, 54. Frau Abra- 
hams, 55. Kfz.-Kennz. f. Kleve, 56. handwarm, 
57. Kfz.-Kennz. f. Leer, 58. kl. Münze d. USA, 
59. ingl. Anrede, 61. ehem. Zeichen f. Ameri- 
eium, 62. Zuckerrohrbranntwein, 63. griech. 
Buciistabe, 64. Papierzählmaß, 65. unbest. Ar- 
tikel, 66. kürzere Erzählung, 68. Bewegungsart, 
69. Klosterform, 70. Stock, 71. Anerkennung, 
72. elektr. geladenes Teilchen, 73. Kursunter- 
schied, 74. arab.; Sohn, 75. Jugendllche(r) (a. d.' 
Engl.), 76. Großkatze. 

Aiiflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsrl; Waagerecht: 1. Stu- 

dentin, 8. Euter, 9. Alb, 11. Ohr, 13. Moen, 19. 
aper, 16. Kreisel, 19. Viren, 21. Abo, 23. Rad, 
25. Burg, 26. Lear, 27. Ast, 29. Iii, 30, Ellas, 
33. Piaster, 35. Eilt, 36. Enak, 38. lau, 40. Dau, 
41. Narbe, 44. Angeberel. — Senkrecht; 
1. Slam, 2. Uebervorteilung, 3. du, 4. Eta, 5. 
Ne, 6. Tropenreisender, 7. Narr, 10. Lok, 12. 
Hei, 14. Nel, 15. Ase, 17. Ire, 18. Rabat, 20. 
Adrla, 22. Bus, 24. Aal, 28. Eis, 31. Lat, 32. Ate, 
33. Pia, 34. Raa, 35. Ella, 37. Kuli, 39. Orb, 
42. AE, 43. Be. 

Worlfragmcnte: Wenn das Kind In den 
Brunnen gefallen ist, deckt man ihn zu. 

MixrUtsel: MIdielangelo, Installateur, Laien- 
spiegel, Hohenstaufen, Auferstehung, Unter- 
seeboot, Dunkelkammer. ■" Mlihaud. 

Silbenrätsel: 1. Spaßvogel, 2. Einverständ- 
nis, 3. Lotosblume, 4. Bulldogge, 5. Septuage- 
sima, 6. Toreador, 7. Vanadium, 8 Erstrangig- 
keit, 9. Rätsel raten. — Selbstverteidigung. 

Hier darf gestohlen werden: Die Wahrheit 
trägt manchmal das Kleid des Irrtums. 

Silbendiimino: Trittbrett — Brettspiel 
Spielslein — steinhart — Hartholz — Holz- 
bank — Bankhaus — Haustier — Tierkreis 
Kreisbahn — Bahnhof — Hofgut — Gutscliein 
scheinbar — Barbier — Bierhahn - Hahn- 
Irl tt. 

Schüttelrätsel: Dorn — Eid — Rum — Trab 
Rode — Ober — Ulanen — Bali — Anker 
Diebe — Ohr — Urban — Rest = „Der Trou- 
badour". 

Kombinationsrätsel: Antonius und Cleopatra, 
Rätselgleiebung: a) Niger, b) Ger, c) Korb, 

d) Orb, e) Ober, f) er, g) Aser, h) Ser, 1) Re-. 
mus, k) Mus, l) Nabel, m) Abel. — x = Niko- 
baren. 

Kombinationsrätsel: Die Hugenotten. 
Schachaufgabe Nr. .^4. 1. Kb4—b5 I. beliebig, 

2. D oder S tt- 
Konsunantenverhau: Von allen Geistern, die 

verneinen, Ist mir der Schalk am wenigsten 
zur Last. 

Im Handumdrehen: Graf, Asta, Emu, Reis, 
Hut. — Faust. 

Jacqueline und der Führerschein 

„Nun, unterschreib schon!" 

Duell mit zwei Würsten 

Seit zwei Jahren sind sie miteinander ver- 
lobt, Jacqueline, das junge Mädchen, und 
Gaston, der junge Mann. 

Aber noch immer hat Gaston nicht den Tag 
der Hochzeit festgesetzt. Schließlich nimmt 
Jacqueline die Angelegenheit in ihre kleinen, 
energischen Hände. 

„Du, Gasloni" 
„Ja, Jacqueline?" 
„Ich möriite dicli etwas tragen." 
Gaston erschrickt. „Es i.st doch nichts Ern- 

stes?" 
„Kannst du mich heute in deinem Wagen 

mitnehmen?" 
„Wo soll's denn hin?" 
„In die Stadt. — Zum Rathaus ..." 
„Was willst du denn da?" 
„Meinen Führerschein abholen." 
„Deinen Führerschein .. .7" 
„Ja, ich habe nämlich heimlich Fahrunler- 

riclit genommen." 
„Und davon hast du mir gar nichts gesagt?" 

wundert sich Gaston. 
„Männer brauilien nicht alles zu wissen." 
„Sdtön — dann steig ein!" 
Sie fahren los. 
Vor einem großen grauen Gebäude, dem Rat- 

haus, stoppt Gaston den Wagen. 
„Wir sind da", sagt er. 

BldanUnlt" 

„Und jetzt brauche ich noch deine Unter- 
schrift", fordert Jacqueline. 

„Meine — Unterschrift...?" 
„Sonst bekomme Ich den Führerschein nicht 

ausgehändigt..." 
„Aber " 
„Nun, unterschreib schon 1" 
„Wo denn?" 
„Hier!" 
Sie drückt ihm noch schnell einen Kuß auf 

die Stirn. Dann Ist sie hinter der großen Tür 
verschwunden. 

Nacli fünf Minuten kommt sie wieder zu- 
rück. Glückstrahlend. 

„Alles in Ordnung, Liebling!" 
„Du hast also deinen Führerschein?" 
„Noch nicht", lacht Jacqueline, „den be- 

komme ich erst In sechs Wochen wenn 
wir heiraten! — Ich habe soeben unser Auf- 
gebot bestellt..." 

I Auslegung 
i „Was wünscht sich denn Ihre Frau zum 
i Geburtstag?" 
g „Sie sagte, sie wünsche sich etwas für den 
E Hals und etwas für die Arme." 
I „Das Ist leicht zu erraten: Sie möchte also 
I eine Halskette und einen Armreif." 
E „Das mag sein; dodi Idi kaufe Ihr ein 
I Stiick Seife." 
§ Enttäuschung 
S Man spradi in einer kleinen Gesellschaft 
§ über die Ehe. Eine junge Dame sagte: „leb 
I würde aus dem Grunde gerne heiraten, 
= weil Ich dann nicht mehr Ins Büro müßte." 
1 Ein alter Herr erwiderte lächelnd; „Mer- 
i ken Sie sidi eines, meine Liebe; Die am 
I bittersten enttSusditen Mädchen sind die- 
I jenigen, die geheiratet haben, well sie 
= nldit mehr arbeiten wollten." 
1 Untermieter 
i Der neue Untermieter geht wutsdinau- 
1 bend zu seiner Wirtin. „Frau Huber, Sie 
I hallen mir beim Einzug gesagt, daB Sie 
I Ihren Untermietern nicht erlauböi würden, 
S Klavier zu spielen. Ich werde aber nun an- 
I dauernd durch Klavierspielen bei der Ar- 
Ibelt gestört. Was haben Sie dazu zu sagen?" 

„Ganz einfach: meine Untermieter dür- 
fen auch nicht Klavier spielen, denn da 
spielt kein Untermieter, sondern meine 
Tochter." 

„Wenn auf dem Frachtbriet nicht Heizkörper 
stehen würde, möchte idi sagen, das ist ein 

Kühlsdirank!" 

Der Kardinalfehler 
Der relchgewoidene Geschäftsmann 

klagte einem Freund sein Leid. 
„Da habe Idi der süßen Ivonne ein Per- 

lenkollier, einen Nerzmantel und ein Auto 
gesdienkt und darüber hinaus audi nodi 
mein ganzes Geld für sie ausgegeben. Und 
trotzdem will sie midi nicht heiraten 1" 

„Das ganze Geld?" fragte der Freund er- 
staunt. „Wozu soll sie didi dann nodi hei- 
raten?" 

Gut versichert 
Zwei Versidierimgsvertreter — ein Ame- | 

rikaner und ein Engländer — unterhalten | 
sidi über ihre Finnen. Der Brite spridit 1 
stolz über den engllsdien Service: prompte i 
Bezahlung, durdigeführt von hervorragen- 1 
den Angestellten — kein Aerger, kein Auf- | 
sehen, kein Versuch, sldi um Irgendweldie | 
Zahlungen zu drUdcen. g 

„Wenn ein Versldierter heute nacht ster- s 
ben würde", erklärt er weiter, „würde seine | 
Witwe Ihr Geld sdion morgen mit der ä 
ersten Post bekommen." = 

„Was Sie nicht sagen", erwidert der Ame- = 
rikaner. „Aber da Sie gerade von prompter i 
Bezahlung sprechen, hören Sie mir mal zu. = 
Also, unser BOro befindet sich in der 6. 
Etage eines Hochhauses von 69 Stockwer- 
ken. EUner unserer Klienten stürzte neulich 
aus seinem Bürofenster im 49. Stodc, und 
wir relditen ihm sebien Sdiedc 'raus, ala er 
an unserer Etage vort>eikam." 

Der berühmte französische Chemiker Pa- 
steur hatte eine schwere Auseinandersetzung 
mit einem bekannten Zeitungsmann, bei der 
aud. Beleidigungen fielen. Der Journalisf 
sandte darauf dem Chemiker seine Sekundan- 
ten. Sie trafen ihn Im Laboratorium. 

Pasteur ließ sich nicht stören, beobachtete 
seine Trichinenkulturen ruhig unter dem Mi- 
kroskop weiter, erklärte dann aber, daß er 
nach dem Komment die Wahl der Waffen habe. 
Er ergriff zwei Würste und bot sie zum nicht 
geringen Erstaunen der Sekundanten als 
Dueilwaffen an. 

„Meine Herren", meinte Pasteur, „es sind 
Waffen, die mindestens so viel Mut erfordern, 
wie Säbel und Pistolen Eine von den Würsten 
ist nämlich mit Trichinen dunlisetzt, die an- 
dere nicht. Aeußerlich gleichen sie sich voll- 
kommen. Ich lasse meinem Gegner die Wahl, 
welche von beiden er verzehren will. IcH 
nehme dann die andere. Einer von uns wird 
auf dem Platze bleiben, denn die Menge der in 
der Wurst enthaltenen Trichinen reicht aus, 
um..." 

Welter kam Pasteuer in seiner Erklärung 
nicht. Die Sekundanten verließen schleunig^ 
das Laboratorium. Der Gelehrte hat nie wie« 
der etwas von einem Duell mit seinem Gegner 
gehört. 

Auf Reisen 
Graf Bobby hat eine Reise angetreten. Im 

Zugabteil sitzt ein netter Herr, mit dem Gral 
Hobby Ins Gesprädi kommt. So erfährt Gral 
Bobby, daß der Herr von Salzburg kommt und 
nadi Wien wiU. 

„Was für eine großartige Einrlditung ist 
dodi die österreldiisdie Eisenbahn", melnf 
Graf Bobby. „Sie kommen aus Salzburg und 
wollen nadi Wien, Ich komme aus Wien und 
will nadi Salzburg. Und wir sitzen Im gleldieo 
Zug, ja sogar im gleldien Coup6 — nur Sie 
sitzen so 'rum und Ich so 'rumi" 

«Vtterall stehen Verkehraschilder, aber M eiiM 
gefUirUdie Melle wird BldU gekennMichnetP 
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Es ist zum Lachen ... 

I^DIQ HAU p tWAC H E 
mit 12 Filialen: 

^ Farbfernsehen müßte man haben ^ 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 

9 Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendienst 9 
• 137 Color-FS In unseren Läden vorfUhrberelt • 
# Spezielle Color-Meisterzentralwerkstatt • 
• Besonders günstige Color-Flnanzlerung • 
# Alle Colorgeräte auch zur Probe • 
9 Bei Mietkaul bis 32 Monate Vollgarantie 
9 Color-Nledrigpreise bei Sonderangeboten 

sTU 

mit 28 - cm - 
Blldröhra 
1098- 

mit 48 - cm - 
Bildröhr« 
1388.-,»,!"' 

lorl 

mit 56 - cm - 
Bildröhr« 

mit 63 - cm • 
Bildröhre 
ISBS.vr"" 

^ III 

MERKE: 

Großauswahlln allen Holzarten u. Farben _ 

FarbfernselikflufislVertrouenssociie. 
dBShoIb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote; 
Kofferfernaeh. Tischternseh. Tlschfernseh. Steuergeräte 

59 cm Spez. 
ji 

49 cm Kuba 
388.- 

Luxusausf. 
438.- O. 24X n.' 

Musiktchr. 

I r 
m. 10-Pl.-Sp. 
298.- 

Kühlschrank« 
"" .T-l 

m 

145 I Kompr. 
168.- L 

TIefkUhltruh. 

iSJ 

175 I Spezial 
0. i' II.- 

Sthonend» Gewichtsobnahme! 
Proben koilerlos. Auskunft erteilt i 

Fachdrogoricn 

Ko.smetik- u. Fußpflegcsalon, Babystube 
Lutherplafz u. Bahnstr., Telefon 2 35 51 

Kompl.m.Pl.' 
8p. u. Poxen 

o. 34 ».■ 
Waschmaach. 

l J 
S kg Vollauf. 

Sofortige LieferungohneAnzahlung 

Ihre 1. Zahlung im Dezember 
oder bei Barzahlung höchstsulöMiger Rabatt 
tt BH»z-Farnsah-u.RuiMlf.-R*paralunll*n*tm.Qfa.60 tt 
tt Fahrxeugan.auchwennlhrCeräfnichtvonuiHlst. • 
tt Maistar-Zoniralwarkctati ml» Color-Spaxlalab». # 

Höchsfpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

i Berufsbekleidung I 
für jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Bt-ruf.skleidung und Wäsciie 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Gesdiäft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

Firmenschilder, Maschinensdiilder, tech. Schilder 

I ab 420,2p 
tjül[|llllllllllll (.,1 Haus I 

Overmann Garagen 
7519 Epplng«nTel. 0 

Prosptkt frti 
1.0 72 62/715 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen'Süd, an der B 3, Tel. OBl03/22807 
Fachmännische und nette Be."atung I 

Schweine- 

Kotelett 
vom Kamm. 500 g 

2,95 

5 verschiedene Sorten 

Feinicost- 

Saiate 
ohne diem. Konserv.-Stoffa 
aus eigener Herstellung 

jeder 200 g Becher , 

-,98 

Deutsciie 

Klasse A Größe 5 
10 Stück 

Gewürz- 

Gurken 
1/1 Glas 

-,95 

Albl 

Orangen- 

saft 

1/1 Flasche 

-,95 

6 Rillen- 

Gläser 
mit Deckef, 1 Ltr. Inhalt 

2,95 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir schlagen 
Knöpfe u. Schnallen 

Heimrich 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offen bacher Straße 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Sonder-Vbrteil 

bei Wüstenrot 

bis S^Sopt. 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wüstenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, kann Zeit 
und damit auch Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen Wüstenrot bis 30. September zusätz- 
lich zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind: Prämie oder Steuer- 
nachlaß und für Arbeitnehmer die Vorteile der 
Vermögensbiidung. Jetzt lohnt sich ein rascher 
Entschluß. Am besten wenden Sie sich umgehend 
an die örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Langan.Bürgerstr. 23-25 Schilder aller Art • Buchstaben 
Talafon 2 23 90 -   

' SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

1 Merl< Dir das 
1 MÖBEL TRASS i 

NurlnFranl(furt 
ZEIL43 

gegenüberC&A 
1 WOHNZIMME R • POtSTERMÖBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER 

LAMMPELIMÄNTEL LEDER-VAYER J „ _ . _ Houptwodwftj eotwlwn HM W — —• * Deutschland. grSAt«. Sp.zialge.chafI ffttc UdorbokUidung bl.fat •Inmallg« Vorteil« beim llnkauf 



Marken waichmlllal 

Weißer Riese 

3-kg-Trage- C QQ 

Packung UfSO 

WöichoweichipUlmlttel 

Verneli 

2-kg-FI. 3,98 

Röstf risciier Kaffee 
au< Bremen 

500-g-Btl. UySIO 

Kondens- 

milch 
7,5V. 
„Hekhwald-Export" 

410-g-Ds. -,59 

SPAR 

TiefilUlilspinat 
fein patilen 

450-g- 

Schachtel -,68 

Hocitwald- 

® WEirstclien 

5 Stfick *1 

40 g i 

llal. 

@ Datteltrauben 

^ .Mhlo IMKli,." CO 

500« 

m 
Golden Delicious 

-,89 

llkl. 1 
utüriich aus ni'ut'r Krnlt' 

1000 u 

Franz. 

Birnen 
..Williunis Christ" 
Süll iiiiil NaftiK. llkl. 1 

10011 K 

n 

0 

Berulsausbiidung z>.>-ii Fahrlehrer 
Überall moylich. Allor 23, Fahrpr. 3 Jahre. 
Auiomatlon ausgeschlossen. Auskunft; WMMH Fahrierirer-FactischuleMHHi 
Düsseldorf. Postfach 4017, Telefon ß62706 

Lehrgangsbeginn Darmsladl 5 9 1970 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Versichern - |a t 
\her wie 1 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Schirmer 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
aller Art - KIz- 
Zulassungsdlensl 

Telefon 2 93 92 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 20," 
■Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Prelswerte Kloinpudel, 
Cocker, Collie, Schnau- 
ze», Spitzchen, Reh- 
pinschcr, Boxer, Fox- 
lerrlere, Peklngese 
Setter, Dalmatiner 
Dackel, Bernhardiner 
Doggen, Dobermänner. 
Rottweiler usw., aucli 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut (irimi 
Tel. 0 07 34 / 3 05 

Viele Dank.schrelben 

Übernehme 
Polsterarbeiien 
Telefon 2 14 04 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V. 

lIn.<M?ren sehr gosdiätxten Mitgliedern u. Freunden zur gcfl. Kenntnis, daß unsere 

75. Gewinn-Auslosung 

am Dienstag, dem 8. September 1970,17.00 Uhr 

In der Sdialterhalle der Langener Volksbank eGmbH., 607 Langen, Bahn- 
straße 11 — 13, stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 30 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

6 
ß 
(i 

18 

2 
10 
40 

275 
5(>0 

2 150 
3 355 

SnnderRewInne zu DM 250,- 
Sondergewinne zu DM 150,- 
Sondererwinne zu DM 100,- 

DM 1 500,— 
DM 900,— 
DM 600.— 
DM 3 000,— 

llauptRcwinnc 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 
Gewinne 

zu DM 500,- 
7U DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

50,- 
20,- 
10,- 

5,- 

DM 
DM 
DM 
DM 
D.M 
DM 

1 000,- 
1 000.- 
2 000.- 
5 500,- 
5 600,- 

12 250,- 
DM 30 350,— 

Im Auslosung.stopf befinden sich ca. 14 200 Sparkarton, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparcr ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

DEK VORSTAND 
gez.: Alfred Oeder, Vorsitzender 

KNABEN-INTERNATE 

15 od.röiLr Lehrstudium 
Zftl; B«trl«btl0itflMtfllsltnt 

Technik • Verwollung • Handel 
Offen fOr 

VolktidtOltr und SdiulabgAnoer 
ous allen Schuien 

Eintritt (etil oder 9. September 
TEWIFA ;;68 Stickach. Tel 0 77 71 /?5 77 

iöjaben-internIte 
Ab 

8 oder alter Volksschule 
Anleitung, Betreuung, Erziehung 

Elniritt jettt oder 9.September 
Weiterbildung möglich 

TEWIFA 7768 Stockach, Til. 0 77 71, 7S79 

Schornstein-Reparaturen 
mit unserem modernen elel<iromaschlnellen 
Verfahren, bei feuchten oder allen, undich- 
ten Schornsteinen. - Nach Oberprüfung 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie - Wir machen Ihnen ein 
kostenloses, sehr preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

HEISER & CO., KAMINBAU 
65 Mainz, Postf. 2523, Kötherhofstr. 4 

Telefon 06131 / 25698 ab 13 Uhr 

Stück 

Weinbrand 
i »Goldstück« ^^^^1 

, 6,98] 
IFrisch eingetroffen: 

Marzlpanbrotei 
I aus eigener Herstellung . 

rlimnibler BUSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr prdlewertee Feohgeechift 

EilSl 

GABELSTAPLER 
Uep. / Verkauf / Verleih 

Weiterhin führen wir an allen Fremd- 
fübrikaten sofort und preiswert anfal- 
lende Reparaturen und Servicearbeiten 
durch. 

Heinrich Kurz 
6073 EGELSBACH, Lutherstr. 10, 
Telefon 4547. 

Mehr Wissen - größere Chancen 

Neue Leiirgänge ab Herbst 1970 in Frankturt 

Fortbildungsivhrgöng« 
im Bereich der Datenverarbeitung 

Einführung 
In die eleklrantache Datenverarbeitung 
Crundauiblldung lum Programmierer 
gröflerer EDV-Anlagen 
Betriebiwlrlichaltliche Grundlagen 
fUr Programmierer 
Organisation 
der elekironitdien Datenverarbeitung 

Weiteies umfongraiches Forlbltdungsongebot im kaufmonnischen und Verwoltungsberufsbereicti sowie tectinischten Berutsbereict). 
Fordern Sie unteren QutfUhrllehen Lehrplan an! 
Anmeldung Montag bis Freitog von 9 bis 16 Uhr. 
Auskünfte erteilen: das Beruftfortbildungswerk — der DGB Kreis — dos Arbeitsamt. 
An unseren Lehrgängen kann iedermonn teilnehmen. Sie können Bethilfen dutch die ArbeÜsomler eiholtcn. 

Bundeslochschule 
für maschinelle Datet>verarbeitung 

Berufsfortbildungswerk 
des 

Deutschen 
Gewericschaftsbundes 

gemeinnützig 
6 Frankfurt a. M., Wilhelm-Leuschner-Str. 69/77, Tel. 233692 

Boden- 

beläge 

bis in* Breite 

Von allen Teppichböden Ist der TELLUX-Teppichboden 
ohne Frage einer der besten und strapazierfähigsten 

unserer Tage ! 

BACH 
Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

GRABSTEINE 
und Grabeinlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung, 

Keil SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nahe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Dlrekteinkaul — Günstige Preise (f* 

Tuftingboden ««nc Teppidi-Fliesen 
100'. Nyion. »fett '^4.95 mil kl. Fe^ltrn CM qm 

0« 
zugreiSeti! 

' fast zum halben Preis! , (|95 mit k'. Ft^iertt OM/qm 'oM« 1'.95 U.95 <n Co-jponi qm 

lfi9»'ki9oend. Nylo'^-LouMöd»«,   Scde'ooiten, toHer Prtis, qm 
PVC-Filz-Belog qSO 
Koniumquolitä», In Co.4pon( ij e'ntm to>'en Preis. OM/qm nur 

PVC-Fllz und Kork 
•ch<iverit« Quolitöt, stgtr von de' Rolle 11 95 *n Cojqo'«! r^M/of 

Darmstadt, Adelungstraße 1. 
Tel. 23390, Ecke Wilhelminen- 

(Große Parkplätze) ) 

Nr. 71 LANGENER ZBITDNG Freitag, den 4. September 1970 

Wenn der »Baumciiirurg« die Säge ansetzt 

Wir beobachteten Speilalisten bei ihrer .\rbeit in Dreieiehenhain 

Soll der September den Bauern erfreu'n, 
so muß er gleich dem Märzen sein. 

Was der September nicht kocht und brät, 
das an Trauben nicht gerät. 

Ist der September hell und klar, erhofft 
man sich ein gutes .Tahr. 

Wenn im September die Spinnen kriechen, 
sie einen harten Winter riechen. 

Wie der Herbstmond, so der kommende 
März. 

Septemberdonner prophezeit viel Schnee zur 
Weihnachtszeit. 

Nach Scptcmbergewittern muß man im Kör- 
nung vor Kälte zittern. 

Wenn der September noch donnern kaiui, 
setzen die Bäume viel Blüten an. 

An einen schönen Herbst und gelinden Win- 
ter glaubt, wenn die Bäume schon im Sep- 
tember entlaubt. Doch bleibt das Laub bis in 
den November hinein,wird strenger Winter 
kein kurzer sein. 

In luftiger Höhe versieht der „Baumohirurg" seine wichtige Tätigkeit. Die „Wunden" wer- Mit der Baumsäge wird schadhaften Stellen Der Bauer auf den Herbst sich freut, wenn s 
''"M mit einer besonderen Masse abgedichtet. LZ-Bilder zu Leibe gerückt. im September viel Nebel geit. 

In unserer Nachbarstadt Dreieichenhaiii 
wurde dieser Tage eine Arbeit begonnen, die 
nicht alltäglich ist: ein „Baumchirurg" setzte 
Säge und Feile an, um „Wunden" an den 

drei alten Eichen auf dem Lindcnplatz zu hei 
len. Die älteste der Dreieichenhainer „Wahr- 
zeichen-Eichen" ist „hochbetagt" und hat m 
ehr als 300 Jahre auf dem Stamm. Da gibt es 
schon manches auszubessern, um die Bäume 

zu erhalten. Wir können uns vorstellen, daß 
auch einmal in Langen die Zeit kommen ka 
nn. wo diese „Baumchirurgen" ältere erhal- 
tenswerte Baume „operieren" müssen, etwa 
die Platanen in der Bahnstraße. 
Wir schauten eine Weile jenen Mannern zu. 

die als Spezialisten aus Röthenbach an der 
Pegnitz gekommen waren und den Hainer 
Lindenplatz in einen „Operationssaal" für 
Bäume verwandelten. Ein wichtiges Instru- 
ment ist die Steigleiter. Mit deren Hilfe stei- 
gen die Männer — übrigens wohlausgebildete 
Jugoslawen, die die.ses Handwerk seit Jahren 
betreiben — an jede erforderliche Stelle an 
Stamm oder Geäst der „Patienten", In Drei- 
eichenhain reichten selbst die Steigleitern 
nicht mehr aus: eine Feuerwehrleiter wurde 
zu Hilfe geholt. 

Schutzsperre für Passanten 
Zunächst einmal entfernen die „Chirurgen" 

alles überflüssige und belastende Geäst. Mo- 
torsäge und Baumsäge (Handsäge an einem 
langen Stil) sind liierbei die Instrumente. 
Rings um die Bäume ist das Gebiet abge- 
roerrt. um Passanten vor herabfallenden 
Asten und Zweigen zu schützen, die sich bei 
den ersten Arbeiten der Spezialisten auf dem 
Boden häufen. 

Nachdem das Geäst geordnet, zerkleinert 
und weggeräumt ist, gehen die Männer an 
ihre wichtigste Tätigkeit: sie bearbeiten die 
Schnittstellen, decken die neuen „Wunden" 
mit Spezialmasse ab, um sie vor Verwitterung 
zu schützen. Raumwachs und andere Mittel 
werden verwendet, die — wie uns der Vorar- 
beiter schilderte — wie Arznei wirken. 

Fäulnisherde aufgedeckt 
Doch nicht nur Aste und Zweige werden 

entfernt, notwendiger ist es noch, das Messer 
dort anzusetzen, wo Stamm und Aste von 

Fäulnis bedroht sind. Im Stamm der 300jäh- 
rigen Eiche auf dem Dreieichenhainer Lin- 
dcnplatz deckte der eine „Chirurg" mit der 
Motorsäge einen großen Fäulnisherd auf, den 
er restlos entfernen mußte. Ein tiefes Loch 
entstand, das mit einer besonderen Masse auf- 
gefüllt wurde. 

Die Spezialisten haben nicht nur große Er- 
fahrung, sondern auch scharfe Augen. Sie 
.sehen, wo der Baum an Rinde und Geäst an- 
fällig gegen Pilzbildung und damit Fäulnis 
ist. Sie entdecken sehr bald, wo sich der 
Holzwurm „häuslich eingerichtet" hat, und 
wo sonst noch eine gründliche „Renovierung" 
erforderlich ist. 

Ks geht um Leben und Sicherheit 
Von unten bis oben klettern die Männer in 

die höchsten Baumspitzen hinauf, und sie 
lassen keine noch so kleine Stelle aus, die 
dem Baum Schaden bringen kann. Es geht 
dabei nicht nur darum, das Leben des Bau- 
mes möglichst lange zu erhalten, sondern 
auch um die Sicherheit der Menschen, die 
sich unter solch einem Baum bewegen. Die 
so beliebten sommerlichen Schattenspender 
sollen nach Möglichkeit nicht verschwinden. 
Ihre Erhaltung ist daher nicht nur das An- 
liegen der Baumchirurgen", sondern auch ei- 
ner Stadt- oder Gemeindeverwaltung. 

Der Sicherheit dient auch eine Maßnahme, 
die in Dreieichenhain nicht notwendig gewor- 
den war; das „Verdrahten". Der Vorarbeiter 
hat uns auch die.se Arbeit erläutert. Wo ein 
schwerer Ast vor stürmischem Wind — der 
einmal auftreten könnte — geschützt werden 
muß, „verknüpfen" und verspannen die Spe- 
zialisten die Äste. Das geschieht auf folgende 
Weise: in den Ast wird an geeigneter Stelle 
ein Loch gebohrt, durch das der feste Spann- 
draht geführt wird. Der Draht wird an einem 
gegenüberliegenden Gebäude oder an einer 
anderen festen Stelle befestigt und so ver- 
spannt. daß der betreffende Ast auch dem 
stärksten Sturm zu trotzen vermag. 

Als wir den Dreieichenhainer „Operations- 
saal im Freien" verließen, hatten wir Hoch- 
achtung vor diesen „Baumchirurgen". Sie 
haben rchon so manches Naturdenkmal vor 
dem Verfall gerettet. 

Bauernspriiche und Wetterweisheiten um den 
Herbstmonat 

Septemberregen — dem Bauern Segen, dem 
Winzer Gift, wenn er ihn trifft. 

Was Juli und August nicht taten, läßt der 
September ungebraten. 

Durch des Septembers heit'ren Blick schaut 
noch einmal der Mai zurück. 
Septembersaat gibt dicke Mahd. / September 
lind — der Winter ein Kind. 

Keine Regel ohne Ausnahmst Oas gilt auch für Gesetze 
und so auoh für die gesstzlloha Verslohorungs- 
pflloht in der Kranken-^ Renten- und Arbeitslosen- 
versicherung. 

Im allgemeinen sind versichert gegen Krankheit, 
Berufs- und Erwerbsunfähigkeit im Alter die Arbei- 
ter und Angestellten und Angehörigen nach dem Tode 
des Versicherten. Gegen Krankheit sind Angestellte 
gesetzlich nur versichert, wenn Sie zur Zeit nicht 
mehr als DM 14.400,-- Jährlich verdienen. Für 
Arbeiter gilt diese Grenze nicht. 

Deswegen wird in der Gelben Beilage Nr. 103 »Ver- 
sicherungspflicht und Versicherungsfreiheit in der 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung« 
beschrieben, wer Arbeiter oder Angestellter ist und 
was zum regelmäßigen Jahresarbeitsverdienst zählt. 
Lassen Sie sich wegen dieser und anderer darin 
erörterten Regelungen diese Schrift zustellen oder 
geben von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Mercedes-Benz Kundendienst 

in Langen 

Am Samstag, dem 5. September 
1970, eröffnen wir in Langen, 
Pittler Straße 53, unseren neu 
erbauten Betrieb für Kunden- 
dienst und Reparatur liirer 
IVIercedes-Benz Personen- und 
Lastkraftwagen. 
In großzügig ausgestatteten 
Räumen stehen moderne 

technisciie Einrichtungen und • 
Testgeräte sowie ein umfassen- 
des Ersatzteilelager zur 
Pflege und Werterhaltung Ihres 
Mercedes-Benz bereit. 
Geschulte Fachkräfte, die Ihren 
Wagen und seinen Wert genau 
kennen, werden sich gewissen- 
haft und individuell um 

. Ihren Mercedes-Benz bemühen. 
Zur Durchführung von Bremsen- 
&onder-<und Zwischenunter- 
eudttingen nach § 29 StVZO sind 
wirbefechtigt. 
Zum .Tag der offenen TQr", am 
5.9.1970, von 11 Uhr bis 18 Uhr 
laden wir Sie herziidi ein. 

Fimna Holz& Panzer oHG 

Vertragswerkstatt der 6070 Langen, Pittler Straße 53 
Daimler-Benz Aktiengesellschaft Telefon 06103/72147 



Nr. 'i 1 LANCENEB ZEIIUNU 

Besser hören heißt, das Leben meistern! 

Aktion „Besser Hören" des Deutschen Grünen Kreuzes 

Anwachsen, well die Leb 
hungtn am Arbeilsplali und In der Trel«« In Bea"»rbuppen uiw/lSmer mehi 
«iithen. Wir alle aber leben Im Zeitalter weltweiter Kommunikalinn In rfVi HörwhSden verur- 
am Arbellspldtz, Im StraBenverkehr, In der Familie und die Teilnahinn ■■ ""s "sehe Information 
hemm mittels Radio und rernsel.en^mmer uneXh?licI,er weVd^^^^^ """ Vo.~ „„ 

Um den Hürbehindorten zu helfen, mit ihrem 
liundicnp fertig zu werden, müssen die etwa 20 
Millionen Bundesbürger, die mit ihnen zusam- 
moniebrn, mehr Verstdnilnis für sie aufbringen. 
Dieses Ziel hat sich die .Aktion Besser Hö^n* 
gesetzt, die auf Initiative des DEUTSCHEN 
GRÜNEN KREUZES vom 19. — 25. April im 
Bundesgebiet durchgeführt wird. An ihr wirken 
die Bundeszentrala für Gesundheitliche Aufkia- 
rung, die Bundesvereinigiing für Gesundheitser- 
Ziehung, die I INO-Fachärztö, der ADAC, Berufs- 
fionossenschaften und Sanilat.soffiziere der Bun- 
deswehr wie Werksarzte in den Betrieben mit. 
Die Bundesgesundheitsministerin wird die Ver- 
Qnstaltung am 17, April in Bad Godesberg cröff- 

Radfahrer 

fahren mit den Ohren 

Was Auge und Rückspiegel für den Kraftfah- 
rer bedeuten, um ihn auf Verkehrssituationen 
rechtzeitig aufmerksam zu machen, das bedeu- 
tet für den Radfahrer sein Ohr und die Wahr- 
nehmung von Geräuschen, gerade von hinten 
anrollender Autos. Wer schlecht hört, wird 
nicht gewarnt. In der Bundesrepublik benutzen 
l."» Millionen Menschen ein Fahrrad. Und wir 
wissen nach Teststellungen des Deutschen Grü- 
nen Kreuzes, daß es insgesamt 2,5—3 Millionen 
Ilörbehinüerte gibt. Wie viele davon sich mit 
llilfe eines Fahrrades Im StraDenverkehr fortbe- 
wegen, wissen wir nicht. Der Unfallbericht der 
Polizei halt nur fest, daß der Unfallbeteiligto 
eine Verkehrsregel nicht beachtet hat. Der Be- 
amte ist kein Arzt. Er kann nicht feststellen ob 
der Unfall auf eine körperliche Fchldisnositlon 
zurückgeführt werden muß. 

Sicher ist, daß es viele Radfahrer gibt, denen 
ihr llürschaden nicht immer bewußt ist. Einer- 
seits ist das Hörorgan einer natürlichen Abnut- 
zung ausgesetzt, die sich allmählich einstellt 
und nicht auffällt. Andererseits nimmt das Ohr 
häufig Schaden durch Lärmeinwirkung im Ver- 
kehr und Betrieb. Gerade für den Radlahrer- der 
sich ja selbst fast unhürbar fortbewegt, ist das 
Ohr — neben seinen Augen — das wichtlgsto 
binnesorgan, zumal es auch eng mit dem 
C> eichgewichtssinn in Zusammenhang steht 
Allein die Anzahl der hörgeschädigten Kinder 
iin Bundesgebiet wird auf 200 000 geschätzt. 
Eine erschreckende Zahl, die für sich selbst 
spricht. Ellern sollten unbedingt das Gehör 
Ihres Kindes prüfen lassen, ehe sie es mit dem 
Fahrrad auf die Straße schicken. Je frühzeitiger 
vorgebeugt wird, um so geringer ist die Gefahr, 
der kinder auf der Straße ausgesetzt sind. 

Die Bevölkerung wird dabei durch die Mas- 
senmedlen an^gesprochen, von den Möglichkel- 
ten Gebrauch zu machen, in dieser Wocho 
kostenlos ihr Hör vermögen testen zu lassen. 
Den Hortest werden Pädoaudlologische Bera- 

Standortlazaretto der Bundeswehr, 
Werksärzto und Fachge- schäfte der Mörgerätenkusliker abnehmen. Wo 

er uberall vorgennommen wird, dürfte rechtzeitig 
bekanntgegeben werden. - 

Jeder, der durch den Hortest hat feststellen 
müssen, daß sein Hörvermögen beeinträchtigt 
ist, sollte auf jeden Fall einen Facharzt aufsu- ' 
chnn und sich qrundlich untersuchen lassen 

1 Besser Hören" will Millionen vor : dem Schicksal bewahren, in die Rolle von ^ 
Außenseitern der Gesellschaft abzugleiten 

     »äs 

Hört unser Kind richtig? 

Eftern testen das Hörvermögen ihrer Kinder 

von Prof. Dr. med, Schönhärl, Marburg/Uhn 

Radf.l.rer sind im Straßenverkehr besonders 
gefährdet. 

Ist es eine Selbstver- ständlichkeit, die Sehschärfe messen zu lassen 
und im Bedarfsfälle eine Brille zu tragen. Der 
Hortest muß zur gleichen Selbstverständlichkeit 
werden, zumal das Ohr das entscheidende Kon- 
taktmittel zur Umwelt ist. 

Günter Kaufmann 

W?L '' "nd auf normale Weise sprechen lernen wird, hangt in erster 
Linie von seinem Gehör ab. Eltern, die nicht 
SKher sind, ob ihr Kind lichUg i^rt: köSlien 

gnkten S?"" 
Kind im Alter von b-7 Monaten cr.schridct bei plötzlich ein- 

setzendem lauten Lärm. Es beruhigt sich, wenn 
es bekannle Stimmen vernimmt. Es hordit auf 
Geräusche (Rassel, Händeklatschen, Glocke, 
Spieluhr, Radio), wendet sich den Klängen 
utid Geräuschen zu und stellt dabei eventu- 
ell das Schreien ein. Es versucht aus eioe- 
nem Antrieb Laute zu bilden. Es beschäftigt 
sich gerne mit geräusch- oder klangerzeü- 
qunden Spielsachen. 

■ Bis zum Ende des ersten Lebensjahres ver- 
sucht es, durch Schreien und Lallen die Aul- 
merksamkeit auf sich zu lenken. Es drückt 
Unbehagen und Mißfallen durch lallendes 
.Schimpfen" aus. Es horcht auf das Ticken 
einer Uhr. Es gibt Antwort, wenn es gerufen 
Wird. Es spricht zweisilbige Wörter klar aus. 
Es antwortet mit ,Ja"- und ,Neiu"-Sagen 
oder mit Kopfnicken und -schütteln. 

■ Im zweiten Lebensjahr kann es die näch- 
sten Aii^gehörigen und Gegenstände mit 

benennt Tiere (auch auf Bildern) und ahmt ihre Laute nach Es 
druckt seine Wünsche in Zwei- oder Drei- 
wortsatzen aus. Es vergrößert ständig seinen 
Worsdiatz. Es erzählt aus dem Bilderbuch 
in einzelnen Worten. 

, FItern, die den Eindruck haben, daß ihr Kind 
"If Schall reagiert oder daß es über einen Sprachschatz von weni- 
gen Worten nicht hinauskommt, sollten sofort 
einen Arzt aufsuchen: den Hausarzt, den Kln« 

Hals-Nasen-Ohren. Krankheiten, die Beratungsstelle beim Gesund- 
vunit? 'j®'" . "örzentrum (Hals-Nasen-Ohren- Klinik) oder sich an eine Pädoaudiologisdie Be- 
ratungsstelle wenden. 

Jedenfalls soUten sich die Eltern nie mit den 
Worten zufriedengeben: .Das wird mit der Zeit 

werden.- Je früher eine Beratung 
Md Behandlung einsetzt, desto besser sind dia 
Anrh"^hi®° Verbesserung des Hörschadens. 
hH^ t i Regel: Frühzeitige HUfa bringt die besteo Ayssichtei^ auf Erfolgl 

flörschäden 
im Beatschuppen 

(dgk) Beat ist im wahrsten Sinne des Wor'es 
.oh^nbetaubend". Dies stellte Dr. G. Singletön, 
F nrf/u f Universität 

f 1, v,t Tochter, die er aus einem 
Jiln 1 r® u"' plötzlich nicht mehr ver- stand. Erst riach einiger Zeit klangen die Hör- 
etorungen wieder ab. 

Forschergruppe ging dieser Frage nach Md untersuchte unter Leitung von Dr. 
fllfÜ Jugendlichen die Gehörcmp- findlichkeit vor und nach dem Besuch eines 
Beats^chuppens. Dabei stellte sich heraus, daß 
flie Testpersonen vorübergehende schwere Ge- 
horverluste erlitten. Besonders unempfindlich 
J^rde das Gehör im Bereich der hohen Töne. 

AUcrsschwerhörigkeiL A^Iiche Beobachtungen machten der ameri- 
DK P®"®» Akustik, Robert A. Lara- 

rihri? Arizona, und Dr. Samuel Rosen. 
^ "'S 0°°" Yorker Mount Sinai 

i Berater de? US-Gesundheitsdien- stes. Auch sie steUten fest, daß die Lautstärke 
Ooderaer Beat-Bonds zwischen 90 und 120 
Phon liegt und verglichen sie mit den Geräu- 

schen von Dampfhämmern, Preßluftbohrern una 
Flugzeugmotoren. Wenn man all dies bedenke, 
meinten die amerikanischen Spezialisten, sei es 
kein Wunder, daß die meisten der Beatmusiker 
schon jetzt schwerhörig seien. Auch bei einem 
Großteil der Jugendlichen, die ständig Beatver- 
anstaltungen besuchen, müsse damit gerechnet 
werden, daß sie bereits im Alter von 25 Jahren 
Hörgeräte benötigen. 

Allerdings betonen Ärzte und Forscher, daB 
nicht so.sehr die Beatmusik an sich als dia 

durch elektrische Verstärker künstlich gestel- 
gerte Phonzahl ist, die Hörschäden verursacht, 
den Puls beschleunigt und vegetative Störun- 
gen hervorruft. 

eti^^ tiefer Besorgnis erfüllen, wenn überall Hals-Nasen-Ohren-Arzte ein ständiges 
Ansteigen der Schwerhörigkeit unter clen 
Jugendlichen feststellen. 

Welche Gefahren nidit nur den jugend- 
lichen Beatfans sondern auch der Allgemeinheit 
hieraus entstehen, kann man ermessen, wenn 
man bedenkt, daß die jungen Leute auf dem 
Heimweg von solchen Musikveranstaltungen 
durch die daraus entstandene Beeinträchtigung 
Ihres Hörvermögeps nicht mehr voll in der Lage 
sind, im Verkehrsgeschehen richtig zu reagie- 
ren und damit eine erhöhte Unfallgefahr gege- 

Mechthild Westedt- 

Vergnügter Alltag 

Drohung 
Ein Mr. McPincerton aus Aberdeen, Schott- 

land, richtete eine unfrankierte Postkarte an 
die Redaktion einer englischen Illustrierten. 
Darauf stand; „Wenn Sie nl<iit aufhören, diese 
lacherlichen Schottenwitze zu bringen, werde 
ch mir In Zukunft Ihr Blatt nicht mehr aus- 
leihen'" 

Wer die Wahl hat 
An einer Ausfallstraße New Yorks kann 

man auf einer großen Tafel folgendes lesen- 
..Sie zahlen drei Dollar Strafe für Jede Meile 
Über 35 Mellen. Wühlen Sie die Geschwindic- 
Kcit. die Sie sich leisten können!" 

Schlankheitskur 
Zwei junge Damen bewarben sich beim 

Städti.schen Reinigungsdienst von Easthamp- 
stead, England, um eine Anstellung als Stra- 
ßenkehrer für die Zeit ihres Urlaubs. Auf die 
Ruckfrage, warum sie als Urlaubsbeschäfti- 
gung ausgerechnet staubige Straßen kehren 
wollten, aritworteten dicMäddien: „Wirhaben 
noch nie einen dicken Straßenkehrer gesehen, 
und wir wollen auch endlich mal abnehmenl" 

LinnsdiDtzl 
Palmström lieht, sich in Geräusch zu wickeln 
teils zur Abwehr wider fremde L&rme, 
teils um sich vor drittem Ohr zu schlrmeö. 
Und so läßt er sich um seine Zimmer 
Wasserröhreü. legen, welche brausen. 
Und ergeht sich, so behütet, 
oft in stundexÜQcgen Monologen, 
gleich dem Redner von Athen, der 
In die Brandung brüllte, gleich 
Demostbenes am gtrand 3es Meeres. 

Christian Morgenstern: 

Die Taubnessel 
Am Stroflenrand, bedeckt mit Staub, 
blüiit eia? Nessel, die ist taub. 
Sie blüht bei Soimenschein und Frost, 
mühselig, aber doch getrost. 
Dereinst am Tage des Gerichts, 
(sie hört von den Posaunen nichts) 
wird Gott ihr einen Boten schicken. 
Der wird die taube Nessel pflücken 
und in den siebten Himmel bringen. 
Dort hört auch sie die Engel singen. 

K. H. Waggerl: 
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Mädclien im Warenhaus 

Da.1 KatzenfrSulcIn. Foto: Anthony 

Wenn ein Junggeselle zwischen zwanzig und 
dreißig Anstalten macht zu heiraten, ist das 
die natürlichste Sache von der Welt. Zwar 
geht es auch nicht ganz ohne Kommentare 
ab, weil zumindest die unbeachtet gebliebenen 
Kandidatiimen ihn nicht wortlos zu den Akten 
legen. „Ich hätte Ihn nicht geschenkt genom- 
men", behaupten sie kühn — als habe ihn die 
Bnrtcre käuflich erworben —, seine Freunde 
flr.rlen, „er hätte nocii Zeit gehabt". 

Schickt sich Jedoch ein Junggeselle, der auf 
die Siebzig zusteuert, an, eine Ehe zu schlie- 
ßen, dann wird dieses ganz und gar nicht 
termingemäße Vorhaben mit Kopfschütteln 
zur Kenntnis genommen. Denn die Mitwelt 
nimmt es stets ein wenig übel, wenn sich 
jemand nicht an die Spielregeln hält. „Jeden- 
falls billiger als 'ne Haushälterin", wird die 
Nachbarin sagen, die auf diesen Po.sten spe- 
kulierte, und eine andere wird nicken: „Tja, 
diese alten Hagestolzel Sie besinnen sich erst, 
wenn sie eine Fliegerin brauchen." 

Hermann Breuer aber scheute weder solche 
Bemerkungen noch vielsagendes Lächeln In 
seiner Umgebung, als er folgende Anzeige zu 
Papier brachte: „Rüstiger Rentner sucht Ehe- 
frau für gemeinsamen Lebensfeierabend." So 
— da stand es. und ganz genauso war es auch 
gemeint. 

Solange er berufstätig war, weiß der Him- 
mel, da hatte er sich nicht einsam gefühlt. 
Dia Wochenenden waren svie im Flug ver- 
gangen — zum Teil mit sogenannter Haus- 
frauenarbeit, die ihm immer Spaß gemacht 
hatte, zum Teil mit Wanderungen und hin 
und wieder mit wechselseitigen Familien- 
besuchen. / 

Allein hatte er sich niemals gefühlt. Denn 
sein BUro hatte Ihm die Familie ersetzt — 
das Fräulein Pemsel, das mit ihm alt gewor- 
den war und ihn besser kannte, als alle an- 
deren, der alte Hildebrandt und der Dörfer, 
seine Skatbrüder. Sie waren alle ungefähr im 
gleichen Alter gewesen. Der Dörfer war mit 
seiner Frau aufs Land gezogen, der Hüde- 
brandt gleich nach der Pensionierung gestor- 
ben. Und die JUngeren, eile noch arbeiteten 
^ zu Ihnen war der Kontakt nicht groß. 
.W>s sollte er tun? Neue Freundschaften 

Die Mädchen, die hinter den Ladentisdicn 
der großen Warenhäuser stehen, sind, wenn 
man sie sich genau ansieht, eißentlidi kaum 
dem Puppenalter entwadiscn. Jahrelang hielt 
ich sie für Fräuleins. Aber ich glaube, daß 
ich älter werde, denn in letzter Zeit denke 
ich Immer wieder: „Im Grunde sind es kleine 
Kinder." Mit gewichtigen Stimmen rufen sie 
sidi zu; „Fräulein Luise, können .Sie bitte 
eben hier aushelfen?" Das klingt alles sehr 
schön und gut. Aber trotzdem bleiben sie 
vierzehn oder fünfzehn. Sie haben überaus 
niedliche, schlanke Stickereißnger, mit denen 
sie behende Papier und Kordel und Klebband 
um ihren Ausverkaufstriumph wickeln. 

Ich sehe ihnen gerne zu. Es hat etwas Lieb- 
liches, wenn sie auch nicht übertrieben sdmell 
vorwärtskommen. Natürlich liegt es daran, 
daß sie an etwas anderes denken. Etwa an 
die Manner „mit den O.K.-Gesichtern". Oder 
einfach nur an das lustige Spielen auf der 
Straße, bis Mama sie zum Essen ruft. Oder 
abwechselnd an beides. Denn Ladenmäddien 
leben in einer Art Niemandsland voller 
Gänseblümchen. Im vergangenen Sommer 
fuhr LIcsel nodi vor dem Haus mit dem Rol- 
ler. Und „Abschlag, du bist!" Aber Jetzt... 
Nylonstrümpfe, Lippenstift und ein völlig 
veränderter Blick. Es ist ganz plötzlich ge- 

sdiließen? Er schloß sich nicht mehr so leicht 
an. Und für die Parkbänke fühlte er sich noch 
ein bißchen zu jimg. Ja, und da entstand 
plötzlich die Vision der Ehe vor ihm. Er dachte 
an ein älteres Frauchen, dem vielleicht die 
.\rbeit Im Haus und Garten nicht mehr so 
recht von der Hand ging. Darum kam das 
Wort „rüstig" in seine Anzeige. 

Hermann Breuer bekam eine ganze Menge 
Zuschriften — mit Fotos, die vor zehn Jahren 
aufgenommen waren, betuliche Briefe und 
soldie mit hehren Vorsätzen, und schließlich 
— nein, das war doch wohl nicht möglich 1 — 
einen ganz sachlich, mit Maschine getippten 
— von Fräulein Pemsel. 

„Mein Gott, das Pemselchen", entfuhr es 
ihm, als er zu Ende gelesen hatte. Und ganz 
unmerklich ging seine Vorstellung von einem 
molligen älteren Frauchen über in die Gestalt 
des ausgetrockneten kleinen Fräuleins, das 
zwanzig — nein, sogar dreißig Jahre lang bei 
Müller & Co. addiert und getippt, den Kaffee 
aufgeschüttet, über seine SpälSe gelacht und 
die Kakteen begossen hatte. 

Was schrieb sie da? „Icli liebe die Natur." 
— „Weiß ich doch, Pemselchen", nickte Her- 
mann Breuer, und es war schon ganz so, als 
säße sie ihm gegenüber. Sie hatte ihm doch 
immer erzählt, was sie so angestellt hatte. 
„Aber ich kann leider nicht gut kochen", las 
er weiter. „Was für ein Glück!" lachte er jetzt. 
„Von meinem Herd hätte ich mich auch nicht 
vertreiben lassen." Und nun griff er zu Papier 
und Füller und schrieb einen sehr schönen 
Heiratsantrag. 

Die Hochzeit wurde in aller Stille gefeiert, 
doch blieb sie nicht ganz unbemerkt. Müller 
& Co. schichten einen großen Strauß und 
einen Dellkatessenkorb, und Dörfers waren 
als Gäste gekommen. Die Braut mußte eln- 
oder sogar zweimal denken, wie es wohl ge- 
wesen wäre, wenn der Hermann schon zwan- 
zig Jahre früher auf den Gedanken gekommen 
wäre. Sie seufzte und lächelte Ihn an. 

„Na, freuen Sie sich, Pemselchen?" fragte 
er. „Ja, Herr Breuer", sagte sie, und beide 
merkten über dem vertrauten Bürojargon gar 
nicht, daß sie noch nicht zum vertraulichen 
Du gefunden hatten. 

Plauderei von S. Carmiggelt 
kommen. Ja, sie hat auch eine Anstellung. 
Im Warenhaus. „Fräulein, wollen Sie bitte 
ein kleines Päckchen daraus machen!" Tja, 
die Liesel' Jetzt hat Ihr kleiner Bruder den 
Roller. An Sommerabcndcn vergißt sie sich 
noch manchmal und fährt einmal um den 
Block. Aber das Ding ist viel zu niedrig für 
sie geworden. „Schäm dich, LlescI. So ein 
großes Mäddien!" Bald hat sie einen Verlob- 
ten. Alles geht im Nu. Jungens dürfen viel 
länger dumme Jungens bleiben. Aber ich 
finde, daß ein Mädchen am Ladentisch, an 
der Wiege, an der Wäsche steht, ehe man 
slch's versieht. 

Die echten Ladenfräuleins sind älter. Sie 
haben so etwas an sich wie „jetzt werde ich 
die Sache einmal in die Hand nehmen, die 
anderen können von mir aus platzen". Das 
sind die guten. Man kann audi darunter 
einige entcledten, die bald heiraten wollen. 
Sie haben einen verschlossenen Ausdruck und 
wollen einem nie etwas anderes zeigen. Es 
lohnt sich nicht mehr — Friedrich hat schon 
die Teppiche bestellt. Manche Geschäfte ver- 
fügen über stolze Damen mit erfahrenen 
Allüren, die sich, wenn man stammelnd seinen 
Wunsch äußert, über einen hinweg zurufen: 
„Fräulein Ulrike, das haben wir doch nicht 
oder?" 

Gestern fand Ich in einer Musikalienhand- 
lung eine kleine Prinzessin, die hinter dem 
Ladentisch von einem bösen, als Kleinbürger 
vermummten Zauberer gefangengehalten 
wurde. Ich war hineingegangen, weil ich mich 
so leben.sunbefriedigt fühlte. 

„Weißt du was, ich kaufe mir eine fröhlich« 
Schallplatte", dachte ich plötzlich. 

Und ging hinein. 
„Was wünschen der Herr?" fragte da« Mäd- 

dien. 
Sedizehn oder siebzehn war sie, von allen 

verkannt, und bei der Lektüre ihres Tage- 
budies hätte man sicher manche Träne ver- 
gossen. 

„Haben Sie vlelleldit ,Douce France' von 
Cliarles Trcnet?" fragte ich. 

„Ich vifill mal nachsehen", sagte das Fräu- 
lein. 

Das Land lag in tiefer Sorge. Bedrückt 
schritten die Menschen auf den Straßen ein- 
her, fragend blickten sie einander in den 
Straßenbahnen und Imbißhallen an und nicäc- 
ten sich bedeutungsvoll zu. 

„Das Fieber steigt!" meldeten die Zeitungen 
am Morgen, und die Menschen seufzten und 
würgten angstvoll Ihr Frühstücksbrot hin- 
unter. 

„Er hat geschlafen!" verlautbarte ein Brzt- 
licihes Bulletin am Nachmittag, und frohen 
Mutes kehrten die Werktätigen aus Fabriken 
und Büros heim. Als der Nachrichtensprecher 
am nächsten Tage mitteilte, das Fieber sei 
etwas gesunken, seufzten die Frauen an den 
vollautomatischen Waschmaschinen glücklich 
auf. Und gar die Erleichterung rundum, als 
bekannt wurde, er habe ein Ei und etwas 
Saft zu sich genommenl Wie von einem Alp- 
druck befreit, richteten sicäi die zerquälten 
Menschen des Landes wieder auf, fuhren die 
Straßenbahnen und Busse wieder schneller. 

„Er ist matt und appetitlos!" hieß die er- 
schütternde Schlagzelle am folgenden Mor- 
gen. Tief sanken wieder die Schultern der 
Männer, tief seufzten die Frauen am Herd. 

Ihr Stimmchen war erschreckend kühl unil 
ihr Gesicht eine Maske der Reserviertheit. Sii 
rechnete mich völlig zur bösen Welt. 

„Ja, mein Herr, hier habe Ich sie." 
„Wirklich . . . Dürfte ich vielleicht ein Stüdi 

hören?" 
„Wie Sie wünsdicn." 
Sie hantierte unter dem Ladentisch herum, 

und auf einmal kam mit Trends Stimma 
Musik hereingeschmetteiiingt: „Douce Fraiui;" 
— die Stimme war natürlich etwas samt' n, 
aber sie hatte nicht den widerlichen, metalle- 
nen Gigolo-Nebcnklnng der späteren Götter. 
Das Geschäft wurde von etwns erfüllt, d:is im 
idyllische Poesie grenzte. 

Ich sah das Mäddien an. Ihr Gesicht hatta 
die melancholische Starrheit von soeben ver- 
loren. Es lächelte versonnen. Als sie aufsah, 
trafen sich unsere Blicke und sagten „Guten 
Tag, mein Fräulein. Ein schöner Tag, nirht 
wahr?" — „Ja, mein Herr, das kann man wnlil 
behaupten." Die Barrikade, die uns trennte, 
war durch die Musik hinweggetanzt worden. 
Wir waren beide im Freien und zusammen 

„Fräulein, könnten Sie bitte diese Piaita 
erst für den Herrn dort spielen?" 

Der Chef stand mit einem großen, würdige n 
Mann beim Ladentisch. Es war genauso, als 
ob sie uns ertappt hätten, 

„Selbstverständlich.. 
Rack. Weg war Frankreich mit seinen son- 

nigen Wegen, seinen üppigen Obstgärten, sei- 
nen träumenden Bauernhöfen ... Und in der 
objektiven Stille eines nördlichen Ladens 
morgens um elf Uhr erklangen plötzlich dia 
breitgegriffenen Akkorde eines klassischen 
Klaviersolos, edel, erhaben, ernst. 

„Wollen Sie den Trenet nehmen?" fragte dai 
Fräulein. 

„Ja, gerne", sagte idi. 
Genfc^ssen schritt die makellose Klavier'« 

musik durch das Gemach und stampfte mein« 
arme „Douce France" gnadenlos In Grund und 
Boden. 

„Bitte, fünfzig zurück", sagte das Mädchen. 
Ihr Gesicht war verschlossen und kühl. 
„Ich danke Ihnen, mein Fräulein." 
Es war .schon wieder aus. 

Ein Fremder, der das Land besuchte, fragt« 
erstaunt, weswegen man allerseits so bedrückt 
sei. 

„Er ist krank, er fiebert und leidet!" stöhnt« 
der, den der Fremde gefragt hatte. 

„Wer ist es denn? Euer Staatspräsident?" 
erkundigte sich da neugierig der Fremde. 

„Staatspräsident? Wieso?" verwunderte sictt 
da der Einheimische. 

„Ach so, euer Ministerpräsident?" 
„Aber nein!" rief da ganz verzweifelt der 

Einheimische, „wie kommen Sie denn darauf? 
Peter Klc^ebeln ist krank!" 

„Aha, soso, hm", machte der Fremde und 
fragte dann; „Leider kenne ich den Herrn 
nicht — wer Ist es denn?" 

Da aber trat der andere drei Schritte zu- 
rück und sah den Fremden zuerst entsetzt, 
dann aber voller Mitleid an, so als sei jener 
ein ganz schwerer Fall für den Psychiater. 
Dann jedoch packte ihn der Zorn. 

„Sie, das wissen Sie nicht? Sie wollen imser 
Volk wohl beleidigen? Peter Kicäcebein Ist der 
Mittelstürmer unserer Nationalelf und hat 
seit drei Tagen die Masern 1" 

Erfolgreiche Heiratsanzeige 
Von Erica Wcgcner 

Wenn der Liebling leidet... 
Von Hanni Stcincr 

PrivUeg-EiekiPO-Siieicher »Sonderklasse 

(3 kW) schon ab 
Anzahlung 58. 

IQas ist die Lösung: Naclitstrom-Speicher-Heizung zum Quelle-Preis l 

.tjetzt können Sie "im Schlaf" viel Geld sparen! 

Enorm wirtschaftlich 
Sie sparen durch billigen Nachtstrom-Tarif eine 
Menge Geld. 

HSchsterHeizlionifort 
Gesundes Raumklima und gleichbleilpende 
Temperatur durch Regler-Technik. Kein Brenn- 
stoffschleppen - kein Schmutz - keine Wartung. 

Technische Perfektion 
Spitzen-Qualität mit RAL-Güte-Testat. 
1 Jahr Garantie. 

Ideal für jede Wohnung 
Weder Abzugsschacht noch Schornstein 
erforderlich. Freie Wahl des Aufstellplatzes. 
Geräte nach Maß; von 3-8 kW. 

Sagenhaft preiswert 
Jeder Vergleich beweist: mit Quelle fängt Ihr 
Vorteil anl Auf Wunsch bequemeTeilzanlung. 

Indhfidueller Spezial-Service 
Ihre Elektro-Speicher-Heizung wird von Quelle- 
Spezialisten maßgerecht projektiert und installiert 
V^r beraten Sie gern unverbindlich. 

Dieser Gutschein sichert jhnen zum 
Vorzugs-Preis eine für wirtschaft- 
liches Heizen unentbehrliche exakta 
Wärmebedarfs-Berechnung. 

Gutschein 
für Quclle-Kundendienst-Beratung in meiner 
Wohnung mit exakter Wärmebedarfs- Berechnung. Die ichutzgebühr von DM 25,- 
wird beim Kauf eines Quelle-Geräts wieder 
zuruckvergütet 
Name 
Ort   
StraBe    
(Bitte In Ihrem Quetl««Kaufh8ue abgeben) 

0uellB 

Kaufhaus 

Darmstadt 
Am LudwigsplaU 
Telefon 2 60 41 

8«mrt«u,6.8nit,lilil8.00Uhf||«»Wimt 

Noch nie war Heizen so bequem, so sauber, so fortschrittlich. 



I AUS MKINEM ANGEBOT I 
H Möblierte Zimmer 
H 1 ZW Langen-West 210,- 
■ 2 ZW Sprendlg. 48 qm, nur Da. 180,- 
■ 1 ZW Sprendlg, komf, 40 qm 300,- 
H 1 ZW DIetzcnb. v, 200,- bis 223,'- 
■ 1 ZW Zcppplinh., möbl. 250 - 
■ 2 ZW Sprendlg. 1. sehr. 42 qm 2.30,'- 
■ 2 ZW Dietzenbach v. 2fi9,- 3.14,'- 
■ 2 ZW Dlotzenb.-Hoxcnbg. 350,- 
■ 3 ZW Langen, Gashzg. 1. n. 380 - 
■ 3 ZW Langen, Nähe B 3, 120 qm 43o'- 
■ 3 ZW Sprendlg. 80 qm, IB. 10. 37o[. 
■ 3 ZW Dietzenbach v. 3Rß,- 425'- 
■ 3 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 43o[- 
■ 4 ZW Langen, 120 qm, komf. 570,'- 
■ 4 ZW Duch.schlag, komf, 000- 
■ 4 ZW Dreleichonhaln 420,- 
■ 4 ZW Diet7x>nbach v. 42S,- 479,'- I 
■ 4 ZW Dietzenb.-Hexenbg. flooi- | 
I 4 ZW Hausen, mehrere, incl. 4^0'- I 
■ 4 ZW Offenbacli. 120 qm, kom. 720,'- I 
■ 4 ZW Ffm'Nordwe.st, 120 qm 7fi0 - I 
■ 5 ZW Ffm/Innen.sladt 780 - I 
■ 5 ZW Hofheim Ts. 130 qm fiso'- I 
I B ZW Buch.'ichlag, .sehr ko. !)50,'- | 
■ 1 RH T.angen, großz. ausgeb. 70oi- I 
I 1 BU I,angen-West ] ooo,- I 
I 1 RH Sprendlg.-Hlr.sch.spr. 750,- I 
I 1 FH Götzenhain 050 - I 
I 1 BU Götzenhain 1 500'- I 
I 1 BU Walldorf 1 200 - I 
I 1 BU Trebur, 7 ZI. 200 qm 1 000,'- I 
I ItVltOS I 
I l.anKrn, 170 qm NB. 1, 1. 71 " 
I Langen, 350 qm, Großraum, 1. 1. 71 
I Langen, gr. Neubaufl. auf Anfr. 
I Sprendlg. 2 ZI, 60 qm 350 - 
I Sprendlg. 170 qm 940,'- 

LPtDEN 
Langen 70 qm mit 3 ZW 850 - 
Langen 72 qm mit Nebenr. 50o'- 
Langen 130 qm Nb. f. alle Br qm lli- 

LAGER 
I Langen 356 qm sout. 2 80 qm 

KgeUbach 600 qm 2 500- 
Offenthal 400 qm 2 0(X)'- 
Sprendlg. 8 245 qm u. Bürol 200 - 
Dreleichenhain. 1000 qm 4,80 qm I 
nreieirhenhain 2 Etg. 1050 qm 4 70 qm I 
nietzenbach 700 qm 1. 1. 71 5 — qm I 
nie(zenbae]i 170 qm u. Büro siso qm I 
Dreirichenhain, 400 qm. NB. 4 70 qm I 
N. Langen 3000 qm, NB. 1. 1. 71 5,— qm I 
Nleder-Roden, «00 qm 2 500,- I 
Ffm.-N. Ilaiiplbhf., 400 qm 5,— qm I 

BAUI'LXTZK I 
»AIIHnWARTlING.SLAND I 

(«Itl'NnSTOC'KE alü Kapitalanlage | 
ILAITSER auf Anfrage I 

IRMGARD KOCH I 
, 'mmoblllen Vermietungen I 

*■'' 607 Langen bei Frankfurt | 
Uhlandstr 25 Tel 08103-2222(1 I 

FerirnhMuser, Gartenhäuser, Baracken 
In allen Größen und Ausführungen, 
ab sofort mit VVinterrabatt, sen.sationellc 
Preisnartilässe, große Vorteile 
zum Beispiel; Typ F 28 II 

früher 3825,- jelzlSISO,- 
Sofortige Au.slieferung oder Abholung 
sowie Montage möglicli. 
Prospekte anfordern. Besichtigung je- 
derzeit, auch samstags und sonntags von 
8.00 — 20,00 Uhr. 

Holzwerk Brück 

GmbH 
6349 Scliönbaeh bei Dillenburg 
Telefon 0 27 77 — 389 u. 490 

Achtung Hausbesitzer! 

.S'^rtösen. freundlichen Mieter, 
mit dem Sie be.stlmmt nie Schwierigkel- 
ten haben werden, suche Ich zum L 10. 
1970 oder früher 

eine 4-5-Zimmerwohnung 

^ ofipr Umgebung. - Miete bLs 
wS wr„r 

Monika .lAIINKE. Immobilien 
607 Langen, Telefon 2 18 öl 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
Ellsabethenstraße 
ÖI-ZH, Lift, Balkon 
L bi.s 14. Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ob 330,- 
3 ZW 66 qm nb 371,- 
3 ZW, 76 qm, ab 390,- 
l'/f ZW N.-Isenb. 285,- 
2 ZW Mörfelden 250, 
2 ZW Langen 60, 320,'- 
2 ZW Sprendl., 57 320,- 
2 ZW Götzh. 63, 300,- 
2 ZW N.-Isenbg. 340,- 
3 ZW Sprendl., 70 .390.- 
3 ZW Sprendl., 80 380,- 
3'/« ZW Egel.sb., 95 420,- 
'■ ZW Sprendl. 82. 465,- 

Lebensmittel- 

SB-6eschäft 
100 qm, .Tahre-sumsalz ca. 400 000,- DM 
mit Wohnung, 4 ZI., Küche und Bad! 
sofort zu vermieten. 

Angebole unter Off.-Nr. 1291 an die LZ 

UIIIO M 

Reihenhäuser: 
4 ZW Sprendlingen, 
ca, 85 qm, ÖZH, Eck- 
haus, 15.9. 620,- 
Ge Werberäume: 
Neubau-Laden Langen 
144 qm ö 10,- evt. zu- 
sHtzl. 1. Etg 170 qm 
ä 6,50; Weitere Ange- 
bote I. Büro- u. Lager- 
räumen. 
LIO i|m Laden, Sprendl 
Haupt.str 10,-/qm 
Lagerräume, Langen, 
1100 qm ub 4,- 
Verkäufe: 
l-Fam.-II. Ob.-Roden, 
L50 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 1.50 000, 
Rungalotv Langen, 7 Zi. 
180 qm Wfl., Bj. 66, 
ZH, frei sof. 200 000,- 
Komf. Eigentumswohg. 
Dietzenbach, 4-5 ZI., 
128 qm, Ä 980,-; 3-4 ZI., 
9.5—110 qm 6 980,-; 
Eigenkapital 10"/« erf 
Bungalow Proj., 
Götzenhain, großzüg-g 
Grundst. 1000 qm, 
Hallenbad und Sauna 

350 000,- 
Bungalow Dietzenbach 
mit Hüllenbad, herrl. 
Hanglugo 360000,- 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahn.straße 113 

Teleon 2 32 48 

Möbl. ZI., Dreielchen 
haln 110,- 
Möbl. ZI., Ru. 140, 
1 möbl. Appart für 
Dame zum 1.10. 170,- 
I ZW.Erzh.,45qm 160,- 
IZW, Langen 175,- 
1 ZW, Langen 245,- 
2 ZW, I,angen ab 280,- 
2 ZW, Dreielch, 250, 
3 ZW, Eppertshau.sen, 
90 qm 280,- 
3 ZW. Egelsbach, Neu- 
bau, 100 qm 420,- 

Bungalow. Waldacker, 
m. allem Komfort und 
Park 300 000,- 
2-Fam.-IIau.s, Drel- 
elchenhaln. 2x3 ZI., 
Küche, Bad 140 000,- 
Relhenhs.. Babenhau- 
sen, 110 qm Wohnfl. 
2 Balk, 2 WC 90 000,- 
Komf -Bungalow, Lg 
ca. 130 qm WF, 760 qm 
Grund 180 000.- 
Komf.-Bungalow, Lg 
160 qm Wohnfl.. 550 qm 
Grund 200 000, 
3-Fam.-Haus, Langen 
1 * 4. 2 X 3 ZW, 250 qm 
Wohnfl., 380 qm Grund 

180 000. 
Bauplatz. Buchschlag 
300 qm. Incl. Anlleger- 
koste qm k 150,- 
Baugrundstüek. T^ng., 
Am Steinberg, 1000 qm 

ä 80,- 
Bauplatz, Drelelchenh 
650 qm 40 000,- 
Bauerwartungsland. 
Flur 20 qm ä 20,- 
Lagerhalle, Langen, 

qm 4, 
Weitere Häuser, Bun 
galows, Bauplätze und 
Bauerwartungsland Im 
Angebot 

PROFELD 
immobil lEN 
Langen-Oberllnden 
Bre.slnuet Straße 0 
Telefon 7 11 14 

63 qm Büroräume 
In bester Lage, ab sofort zu vermieten, 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

rar emen deutschen Mitarbeiter suchen 

möbliertes Zimmer 

Angebote an die Personalabteilung 

Fabrik für Gummi- und 
Kunststof ferzeugn Isse 6072 Dreieichenhain 
An der Trift, Telefon 8316-18 

GF1041 ' ~ 

mU Ga^^ge'"'''""' ^-'•'"""-n-naus 
Neubaugebiet Darmstadt, komf. Ausste 
2 Bader, Terr./Loggia, 6 Zi., Bauj 1%5' 

Kcllerraum aus- 
Vnri^ f®' ''■^'werdend, erf. 70 000DM Verkaufspreis 198 000,-DM 

WlNfl^R 
6100 Darmstadt, Liebigstraße 2 

 Ruf 06151-26431, Telex 04-19403. 

Lies Deine Heimatzeitunq ! 

WOHNEN Im romantischen SPESSART 
^bt ständig ERHOLUNO In gesundem 
Wald-Khma! Wir erstellen im Erho- 
lungsort ROSSBACH über Aschaffen- 
burg, unweit Ffm.-Offb.-Hanau, mod. 

• fAMILIEN-EIGEMIEI.ME % 
auf sonnigem SW-Hang mit herrl. Blick 
ca 300 m ü. M., schlü.s.selfertig mit an- 
gelegtem Grundstück zw. 600 - 1000 qm 

o inflache 128 qm, Kaufpr. 135 000 DM. 
Alle Steuervorteile; günstige Finanzie- 
rung. Prospekt kostenlos durch Bau- 
trager: PHILIPP SCHLAPP OHG 
605 Offenbach Main, Sprendiingcr Land- 
Straße 118, Ruf: CGI 1'830225 

Sichere Existenz! 

Sehr gute Kapitalanlage! 

Rnin,, Waschsalon, ehem. Automaten- 
qo or? r"®' '^ebenräumen zur Einrichtung einer Sofort-Remigung, l<rankheitshalber zu verkaufen od 
nerini6rP«B"t^"' a" schnellentschlosse- 
Ümsä"z abzugeben. Überdurchschnittlicher 
Näheres Telefon-Nr. 06107/2108 

Wir suchen Mitarbeiterin 

für unsere Rechnungskontrolle. 

HEGRO 
Waschmittel-Großhandel - Dreieichenhain 
Siemensstraße 3, Telefon 83 31 

Für unseren seriö.sen Kundenkreis 
suchen wjr 

Mietwohnungen 
In allen Größen, leer u. möbliert 

Bauplätze 
Ein- und 

Mehrfamilienhäuser W ir beraten Sie gerne: 

Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 86 62 

Wir suchen in bester Geschäftslage 

Ladenlokal 

ca. 100 qm 

auch evtl. zu späterem Zeitpunkt. 

Bitte Angebote unter Off.-Nr. 1258 a. d. LZ 

Tankwarte gesucht 

n.Mr,md. .SEHr"""" """ "»W"*''«'. B.- 

Bnia« SprottM MiIm nodi, bit si« 
•n dM aM ihTN' WOiMdw oMan- 
g«! kSniMn. Wir IMm DuMn 
lOr JmIm vtrtr*lbai«n Zwdt 
U VMnOnfUgtn Bwdngungwi. 

SOFORT QELD zur An. 
' •dialhinfl von KraHWiizMi. 

9M, WohimaflM, Anhtngwn, 
WohnungtalnridibingM, HIFI. 

StarwMnIagwi, FmMmim- 
. h*m, KOhHnihM. BARDARLEHEN 

kowpl^ 
' . unter IMnUn- Ob« «• nomiai« BaMhunstsrwut. 

H.BAUMEISTERS 

Komfortable Wohnungen in Langen 
..Krone", Langen, Darm- 

städter / Ecke Rheinstraße, sind noch 
6ini^6 

1. 2 und 2?^-Zimmcr-\Vohnungen 
per ca. 1. 12. 70 zu vermieten. 
Besichtigung jederzeit, nach telef 
Vereinbarung. 

Im Angebot ferner: 
Zur Miete: 

4-Zl-Whg. möbliert 650,  DM 
Reihenhaus per 1. 10. 750,— DM 
Bungalow per 1. 10. 
BOro. und Ladenfläehen für sofort 
und später in jeder Größenordnung 
in Langen und Umgebung. 
Industriehalle mit Büro- u. Neben- 
raumen per 1. 10. 70. 

Zum Verkauf: 
3>Zi>£igentumswohnuAf 
Eigentumsladen in sehr guter Lage 
Reihenhaus in Langen 
Bungalow in Waldacker, Vielbrunn und 
Braunfels 
Einfamilienwohnhaus in Buchschlae 
mit 1000 qm Gelände. 
Baupl. für 3gesch. Bauweise 
IndutriegelSnde in Sprendlingen und 
Egelsbach 
WochenendgelSnde 
Mehrfamilienwohnhaus in Offenbach/M Bauj. 1958. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

GeschSItsslelle: Langener Zeitung, 607 Langen. Da.mstädlei St.aOe 26 . . . - 
        2  e. ona„e/:o, ^ Freitag, den 4. Septemberl 970 

Schulranzen in Schockfarbe 
Man muß wohl selbst zu jenen Eltern ge- 

h()ren, die ihren Erstling jetzt auf den gefahr- 
vollen Weg zur Schule schicken, um zu be- 
greifen. mit welcher bangen Erwartung man 
die Heimkehr des Neulings ersehnt. Der Ver- 
kehr ist gerade um die Mittag.sstunden tur- 
bulent, mancher Erwachsene fühlt sich im 
Verkehrsgetriebe unsicher — wie leicht kann 
da so ein winziges Kerlchen im wahrsten 
Sinne des Wortes „unter die Rüder" kom- 
men! Zum Glück bemühen sich die verschie- 
densten Stellen darum, den Eltern ihre Sor- 
gi'n zu nehmen. Die Einführung der gelben 
Mützen und Kopftücher, durch die der Auto- 
fahrer die Schulneulinge erkennen konnte, 
der Einsatz von Schülerlotsen an Straßen- 
übergiingen haben sich bewährt. In diesem 
Jahr kam nun eine weitere Sicherheitsmaß- 
nahme hinzu: E,s gibt Schultaschen in Warn- 
farben; hauptsächlich wählte man dafür das 
schon bekannte Alarm-Gelb der Mützen Die 
kleinen Mädel und Buben mit diesen farbigen 
Ranzen sind weithin zu erkennen und auch 
Ini dichtesten Verkehrsgewühl nicht zu über- 
sehen. Es kommt jetzt auf die Autofahrer an, 
diese .Schulranzen in Schockfarbe ebenso zu 
respektieren wie Mützen und Tücher Aber 
d.iran Ist wohl nicht zu zweifeln, denn in vie- 
len Pkw's sitzen bestimmt Erwachsene, die 
•ich als Mütter oder Väter selbst um ihre 
Sprößlinge sorgen. Wie wir hören, haben sich 
Buch die deutschen Automobilklub^: einge- 
schaltet und die Verteilung .solcher Schulran- 
ren übernommen. 

„Bitte den Motor abzuschalten .. 
e Beiderseits des Bahnübergangs in Egels- 

bach sollen demnächst Schilder aufgestellt 
werden, die den Kraftfahrer ersuchen: ,HitlP 
den Motor während des Haltens abstellen"' 
Der Gemeindevorstand hat bei der zuständi- 
gen Behörde einen solchen Antrag gestellt. 
Wenn die Bahnschranken längere Zeit ge- 
schlossen sind und sich Autoschlangen bilden 
wird die Bevölkerung durch die Abgase emii- 
findlich ge.stürt. Der Hinweis soll Abliilfe 
schaffen, wie es auch andcrnoits bereits der 
Fall ist. 

Gemeindeparlament auf Bädertour 
e Am vergangenen Sonntag besichtigten 

die Gemeindevertreter und Mitglieder des 
Gemeindeparlamentes. sowie die ArigehiTFigen 
des Gemeindevorstandes von Egelsbach meh- 
rere Freibäder der Nachbarschaft sowie ein 
Terrassenfrelhad in Neckargemünd Siiml- 
hche Bäder werden mit Gas beheizt, was die 
Reisenden besonders intere.ssierte. um aus ei- 
gener Anschauung ein Bild zu erhalten wie 
das künftige Egelsbacher Freibad am besten 
beheizt werden kann. Die Ergebnisse der Hei- 
se werden bei den weiteren Beratungen ül)i'r 
den Bau des Freischwimmbades verwendet. 

Neue Bußgeldbescheide 
e Eineut erhielten zwei Müilsünder. die un- 

befugt in der Nähe des Egelsbacher Müll- 
platzes an der Bundesstraße Unrat abgela- 
den hatten, einen Bußgeldbescheid. Es han- 
delte sich um Kraftfahrer mit Kennzeichen 
aus Frankfurt und Freiburg im Breisgau. Die 
Bußgeldstelle beim Landratsamt Offenbach 
hielt für jeden eine Buße von ,'55 Mark für 
angeme.s.sen. 

EN-Bild 

Zu einem Rundflug reichte es nicht 

»er hessi.sehr Sozialminister schaute si.4, auf dem Flugplatz Kgelsbaeh um 

, , , Frau Marie Dengler, Wolfsgartensir 38 
*um 71. Geburtstag am B. 9.; ' 
I . . ^au Gertrud Thienes, Schillerst ruße 46, 

'» Elisabeth Friedrich, Erfurter Sbjaße 3, zum 78. und Herrn Adam Kunz, 
Niddastraße 20, zum 73. Geburtstag am 6. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Betz, Mainzer Str. 28 zum 
78. und Frau Helene Os.sot, Mainstraß'e 11, 
zum 71. Geburtstag am 7. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Egelsbacher „Naturfreunde" fahren 
In den Schwarzwald 

e Eine Fahrt in den Schwarzwald zum Na- 
n.?i unternimmt die Oit.sfciuppe des Touristenvereins „Die Natur- 
freunde' aus An,.,„ sojährigen .Tubiläums 
M^tai 7- ^^Pteniber. Der Vorstand bittet Mitglieder, die bisher ihre Anmeldung noch 
mplH hfben, sich bis zum Sonntag zu 
hll ^•''■'■"'»ehtung und Frühstück ist 

^ von sechs DM ZU entrichten. 
Am 12. und 13. September fährt die Orts- 

giuppe mit Autos zum Landestag der Hessi- 
schen Naturfreunde nach Wiesbaden. 

Egelsbacher Boxer gegen 
Dinslaken-Lohberg 

Am morgigen Samstag um 20 Uhr treten 
die Egelsbacher Boxer zu ihrem letzten Heim- 
kämpf in diesem Jahr, gegen die starke Staf- 
nL 1°"^! N'ederrhein Dinslaken-Lohberg an. 
mit 'u J^ampfgemeinschaft 
riln Aschaffenburg verstärkt, wer- 
aMo "hiem starken Gegner vom Niederrhein 
Kail wird 
wilrip^nlh • Schwergewicht 
Merlens bekannten 

Die Veranstaltung findet im Eigenheim- 
Saalbau statt. Die Boxsportbegeisterten Ein- 
Hripn"' T'' herzlichste einge- 
kommen" be- 

Ausspracheabend 

lim ® September, findet um _ü Uhr im Burgerhaussaal ein Aussprache- 

st»? H*" T Sdiülerinnen und 
V Turnabteilung der SG statt. Hier 

g^fÜrt wefden" Turnbetdebs 

DRK-Schauübung am Sonntag 
DRK-Ortävereins 

rrt !? kommenden Sonntag um 10 
Fl' ''h "E'-nst-Reuter-Schule", tiid von ausgegangen: „Bei einer 
der Hm S Chemiesaal sind zahlreiche Kin- der duich Gla.ssplittor und Stichflammen ver- 
DRKTmH P die Schulleitung werden URK und Feuerwehr alarmiert," Durch die 
Feuersnene wird Alarm gegeben Von der 

derpei^sonen" .f"' ^^""gsproJekt sofort mit begonnen werden Drei Kinder werden über die neue Drehleiter an- 
dere au.s den Schulausgängen und durch die 
rti' v'"'"'? werden die Verletzten dann übernommen. 

H« c den Teilnehmern des Sanitatslehrganges, den die Mehrzahl der 
Egplsbacher Rotkreuz-Aktiven in jüngster 
Zeit absolviert hat, fachgerecht behandelt. 

So/.ialminisler Dr. Horst Schmidt wollte nicht in das Ressort seines 
Kollegen Rudi Arndt eingreifen, der als Mi- 
ni.ster für Wirtschaft und Technik auch für 
den Flugplatz Egelsbach zuständig ist, er 
wollte aber die Gelegenheit seines Besuches 
auf dem Flugplatz Egelsbach zu einem Infor- 
mationsgespräch nutzen. Anlaß seines Be- 
suches war ein Zu.sammentreffen mit Partei- 
freunden. Es war noch Zeit bis zum Beginn 
der Beratung. So ließ sich der Minister von 
Karl Weber, dem Geschäftsführer der Hessi- 
sclien Flugplatz GmbH Egelsbach, die Anlagen 
zeigen. Auch Bürgermeister Wilhelm Thomin 
fand sich ein. 

Aus früheren Besuchen wußte der Minister 
Uber viele Probleme Bescheid, die mit dem 
tlugbetrieb /.u.sammenhängen. Als ehemaliger 
Vorsitzender der Fluglärm-Koinmission auf 
dem Rhein-Main-Flughafen wußte er auch 
Uber die schwierigen Probleme des Schutzes 
gegen Flugiarm Bescheid. So galt das Augen- 
merk des Ministers be.sonders der Frage wie 
bei den vielen Starts und Landungen' der 
Motorflugzeuge die Lärmbelästigung für die 
Bewohner noch mehr gemildert werden kann. 
Weber schilderte, welche Bemühungen sowohl 
die Flugplatz GmbH als auch die Gemeinde 
unternehmen, mehr Lärmschutz zu gewähr- 
leisten Der Flugplatz Egelsbach gehört nun 
einmal zu jenen Platzen der Bundesrepublik 
die für die Motorsportfliegerei, die Geschäfts- 
und Reisefliegerei unentbehrlich geworden 
sind. Mit der Zahl der Flugbewegungen steht 
Egelsbach an der Spitze. 

Der Minister nutzte die Gelegenheit, sich 

mit Flugleiirer Rafflenbeui in einem Sport- 
flugzeug zu unterhalten. Der erfahrene Flug- 
lehrer .schilderte, wie sich die Schulflüge ab- 
spielen. Man achte sehr genau auf die Ein- 
haltung der Vorschriften, auch jener, bebaute 
Ortsteile nicht zu überfliegen. Rund um Egels- 
bach kann gut eine Schleife gezogen werden 

daß die Bevölkerung niclit gestört wird.' 
Das gelinge natürlich bei Flugschülern nicht 
auf Anhieb. 

In welchem Ausmaß schwere Flugmasclii- 
nen mit starken Motoren Egelsbach auf- 
suchen, wollte der IWinister wissen. Mit dem 
wach,senden Betrieb des Ge.schäfts- und Reise- 
Hiegens kommen auch immer mehr dickere 
Brummer nach Egelsbach. I-'ür ihre Piloten 
gilt besonders der Hinweis, bebaute Ortsteile 
nicht zu überfliegen, wenn gelandet oder ge- 
startet wird. 

Als der Minister zum Hangar ging, landete 
gerade einer der beiden Polizei-Hubschrauber. 
Der Larm dieses Hubschraubers mit Düsen- 
triebwerk ist größer als bei anderen Hub- 
sciiraubern. Aber gerade diese Maschinen sind 
In der Lage, senkrecht zu starten und sich 
kurz darauf In eine Richtung zu begeben, In 
der keine bewohnten Gebiete liegen. Für die 
Hubschrauber gilt das I^ärmproblem al.so nur 
bedingt. 

Zu einem Rundflug mit dem Motorfluglehrer 
reichte es nicht mehr. Der Minister verab- 
schiedete sich und sagte, er habe weitere Er- 
kenntnis.se gewinnen können, die ihm bei der 
Lösung einiger Probleme gute Dienste leisten 
werden. 

Reinwasser mit 6,2 Härtegrad 
e Auf Anfrage wurde der Gemeinde Egeis- 

bach vom Wasserzweckverband für Stadt und 
Kreis Offenbach mitgeteilt, daß das Egelsba- 
cher Reinwasser einen Karbonathärtegrad 
vim ß.2 d. H. hat und daher als weich zu be- 
zeichnen ist. Aggressive Kohlensäure, so wur- 
de außerdem bescheinig, sei im Egelsbacher 
Wiisser nicht vorhanden. Dadurch wird im 
Kohrnetz keine Korrosion hervorgerufen El- 
sen- und Mangannitrite sind auch nicht ent- 
halten. Kaliuinpermanganate und Dichloride 
wurden innerhalb der zulässigen Grenzen lie- 
gen Damit ist erneut bestätigt, daß das Egels- 
b.icher Wa.sser in einem guten Zustand ist. 

Versammlung des Gefliigelzuchtvereins 

.>,.*^7?'"' .'^'-■füßelzuchtverein hält heute um ■III Uhr, im Vereinslokai „Egelsbacher Hof" 
eme wichtige Versammlung ab. zu der alle 
Mitglieder herzlich eingeladen sind. 

Gründung des Vereins 
„Tierheim Dreieich" 

e Am 7. September um 20 Uhr findet im 
Egelsbacher Rathaussaal die Gründungsver- 
sammlung cies Vereins „Tierheim Dreieich'* 
statt. Die Vertreter der Gemeinden werden an 
diesem Abend ihre Unterschrift unter den von 
den Gemeindevertretungen und Stadtverord- 
netenversammlungen be.schlossenen Vertrag 
setzen. An diesem Abend werden auch gleich- 
z^eitig die Urkunden unterschrieben und dia 
Anmeldung in das Vereinsregister des Amts- 
Berichts Langen vorgenommen. 

Kerb wirft ihre Schatten voraus 

Kerbeburschen legten ihr Programm 
für den 19. bis 22. September fest 

e Die Egelsbacher Kerbeburschen sind schon 
wieder fleißig am Werk. Eine Besprechung 
folgt der anderen. Es gibt keine Ruhe mehr 
für die Diesjährigen. 

Wie immer, beginnt das Ereignis mit dem 
festlichen Einholen des Kerbbaumes. Das ge- 
?o ifu Samstag, dem 19. September um 13 Uhr. Der Baum wird dann auf dem Kerb- 
pliitz aufgerichtet. Den Auftakt bildet natür- 
lich der Kerbborsche-Ball im Saalbau-Eigen- 
heim Es spielt die Kapelle „Fidelio". Die 
Kerbburschen laden schon jetzt die schmuk- 
ken Elschbächer Mädchen ein. den Bali zu 
besuchen. 

Am Sonntag, dem 20. September, geht es 
schon wieder früh los: um 6 Uhr erfolgt der 
Weckruf. Um 10 Uhr wird der Orchesterverein 
Langen ein Platzkonzert geben, das zugleich 
auf das Kerbspiel aufmerksam machen wird, 
mit dem die Kerbburschen ihre Spiel.stärke 
beweisen wollen. Am Sonntag ist um 20 Uhr 
Kerbtanz beim Schlappewirt. 

Zum traditionellen Frühschoppen finden 
Eich die Kerbburschen von einst und jetzt am 
« u ^®P'.'"^ber um 10 Uhr zusammen. Am Abend ist wieder Kerbtanz beim Schlappe- 
wirt. Allmahlich klingt dann auch dieses Fest 
aus. Zunächst treffen sich am 22. September 
die Kerbburschen mit ihren Mädchen noch- 
mals zum Tanz. Er wird gegen 22 Uhr zur 
feierlichen Verbrennung der Kerbebobb un- 
terbrochen. Nach altem Brauch wird die Kerb 
verbrannt. Später finden sich die Teilnehmer 
zum Kerbausklang zusammen. Die Kerbfahne 
wird dem neuen .Jahrgang zu treuen Händen 
übergeben. 

•o"n'Sie*!!« *RSozfalmlnUfer Dr. Hor«t Schmidt (vom), der sieh Flurlehrer Raffenbeol einen SchuUlus erklären läBt. EN-Bild 
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Egelsbacher Gebabbel 
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Es geht ebbet vür, Ihr Leil I 
(Es gehl etwas vor, ihr Leute !) 

Viele Mensche sin der Aasicht, daß die Well 
Immer vakehrder ward Un das net bloß wä|e dem 
komische Summer diesjohr. Mer kennt baal 
maane. die Sunn det sich schäme, so «bbes 
tr.hsuheiiiges zu beschein«, wann net an cnnere 
fitella un Länner die Mansch« vor Hitz verbruz- 
tela dede Ich dank jetzt dodebai net an unser 
Uriaawer. die letzt «o langsam widder haam- 
Irudele Hawwes« sich dann gut erholt, hab Ich 
Ua kerzlich a Fraa gelragt Un da maant die doch: 
Ei, da woar alles annere wie Erholung. Jetzt 
frag ich mich For was hat die jetzt düs viele 
■tcheene Geld ausgawa. Di* hättsa dehaam bil- 
Jlgar hawwe könne Ja. die Welt werd immer 
vakehrder uns Läwe deirer. Basunners, wann mer 
•n de Verkehr denkt Da bin Ich doch nailich, 
weil mar schun lang nix Gudes geschwant hol. 
tmol e biBia ösllitii in die Gemargung enull 
Qange. de Kowersladt zu. Da gehts nämlich uft- 
)«ärls. awwer leider nor wörtlich genumme. Vun 
da owwe hall mer als frleher vum Waldrand an 
herrliche Blick uM Ejelsbach da unne. Was sich 
awwer da jetzt dut. hat mer werklich de Adern 
verschlage un so wahr ich net Hannes haaß. Ich 
bin immer stiller worrn un in micti gekehrder. wie 
Ich da owwe dorch die reinsd Mondlandschaft 
Qedabbt bin. Die aanzig Begleidmussig woarn 
tiia Krisch vun zwaa Kiwwitz (Kiebitzen), die als 
um mich erumgelladschert sin un was sich 
eagehorl hat als wie: Was bleibsde dann aach 
net dehaam Awwer die hadde nor Eeme (Angst). 
Ich deden ihr deire Kiwwitzeier verdräde. So bin 
Ich dann langsam eniwwer zum Ejelswoog In de 
Bchdille Hodnung — no den wärrnse doch ver- 
»chond hawwe - nix da. de reinsde Mondkrader 
— nadierlich kaan Orobbe Wasser meh drin un 
erst recht kaa Fisch, kaa Dickköbb (Kaulquappen) 
oddei ausgewachsene Fiösch odder Bluteiel 
(Blutegel) die bekanndlich bei de Namensgä- 
Wung vun Eielsbach in dee engere Wahl bedei- 
ligl woarn. Es woarn weid un breid die be.sde 
Schroppköbb (Schropfköple — In der Apotheke 
tu kau(en), awwer das woar (rieher. Heitschröbbe 
(zur Ader lassen) uns annern, dann unentgeltlich 
Wühle die da owwe net alles dorchonanner un 
alles noi, um de Lultverpesder un Kilometerfres- 
Ser Ireio Bahn zu schaffe. Was blelbd dann iw- 
V/erhaubd da noch in de Heimat zu erforsche un 
Ku pflege An annerer Stell haaßl das Sanierung 
Uli gut deitsch Gesundung Da bin ich bloß emol 
geschbannt. wie gesund unser Nachkumme unner 
un uff all dene viele Straßebrigge ihr Läwe (risde 
därle. Dann von Läwe genieße kann dann doch 
kaa Redd metir sei bei all dem viele Dreck in de 
Lull un im Wasser Un de Begriff Heimat gilt 
doch nor noch baal for die vier Wänd, zwische 
dene die Mensche dehaam sin. Dann drauße geht 
was vür, ihr Leit - wo unser Ejelsbach langsam 
Bwwer sicher vum Fordschritt eugekrelst un iw- 
werrollt ward Br. 

Folibildungslehrgänge für 
Gemeindekrankenschwestern 

Wie der hessische Sozialnnlnlgtcr mitteilt, 
finden die dlesjähriKcn Fortblldungslehrgän- 
Re für Gemeindekrankenschwestcm vom 28. 
September bis 3, Oktober, vom 5. bis 10. Ok- 
tober und vom 12, bis 17, Oktober in Fried- 
richsdorf im Taunus Im „Haus der Landtrau" 
statt, Anmeldungen haben spätestens zwei 
Wochen vor Beginn des jeweiligen Lchrgngs 
an die Vorsitzende de« Landesschwestcrnrats. 
Krau Oberin Hack in Darmstadt, Freiligrath- 
Straße 8, zu erfolgen. Eine Durchschrift der 
Anmeldung ist dem Regierungspräsindenten 
in Darmstadt zuzuleiten. 

Die anfallenden Kosten für die Lehrgänge, 
Unterbringung und Verpflegung werden vom 
Land Hessen übernommen. Die Träger der 
Gemelnde-Krankenpflegestationen überneh- 
men die Fahrtkosten für die Teilnehmerin- 
nen. 

Als Themen sind vorgesehen: die Roll» de» 
Patienten, des Arztes und der Krankenschwe- 
ster, die spezielle Situation der Gemeiade- 
krankenschwester, Frühinvalidität durch 
Rheuma, Herz- und Kreislaufstörungen. Un- 
fallchirurgie, Schwangerschaft und Geburten- 
regelung. 

Sonntagsdienst 
f(jr Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Ifhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreldibar: 

.V/6. September — Dr. Krhiapp. Buhnstr. 90. 
Telefon: 4 91 91 

Zahnärztllcber Notfalldirnsl s. unter Langen 
Apolhekcn-Bereltsdiiftsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 

Vom 5. Sept.. 13 Uhr — 12. Sept., g Ihr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17 
Ti'li-fon: 4 «0 08 

Wichtige relefonanschiasse 
OemrindrvFrwaltung: 41 21 (BQrgerhaiis). 
Telefonische Fruermrldung: Tag und Naclit, 

Telelon 4 »2 22 und 2 37 22 
Polizei-Rul dei (ür Egelsbach zuständigen 

Püllzclstatlon Sprendlingen Wache 6 lÖ 20 
Notruf bei Verbrertien oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 .13 oder (10, 

Gemrindrschw<-.sterat 
Anni Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm), Tel. 4121 übei Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49.')08 (privat) 

Orlsrohrmeister; Jakob Graf, Wougstraße 20 

Dreieiih Krankenhaus l/angen, Telefon: 2751 
Krankenhaustranspnrt. Telefon: Langen 23711 

Gus Baccus kommt zum Schlappewirt 

Dritter Kgrlsbaeher Appelwoiabend mit Sänger-Oktoberfest 
e Der bekannte Fernseh-Schlagerstar Gus 

Baccus wird demnächst in Egelsbach erneut 
darleKen, daß er „gerne Sauerkraut ißt , . 
wie es in einem seiner Schlager heißt. Er 
kommt zum dritten Egelsbacher Apfelwoi- 
cbend, den Schlappewirt Robert Rondi am 
10, Oktober im Eigenheim-Saalbau veranstal- 
tet, Ursprünglich wollte Rond^ seinen näch- 
sten Abend mit bekannten Künstlern bereits 
#m 3. Oktober veranstalten. Gespräche mit 
der Egelsbacher Sängervereingung führten je- 
doch dazu, daß nun im Eigenheim „zwei 
fliegen mit einer Klappe" geschlagen werden: 
Apfclwoiabend und Oktoberfest der Sänger- 
Vereinigimg. 

Der Schlappewirt hat zwar für den 10. Ok- 
^)ber Lolita nicht mehr bekommen können, 
äie als Schlagerstar vorgesehen war, meint 
aber, daß er mit Gus Bacciis einen ausgezeich- 
neten „Ersatz" erhält. Rondö Ist sich mit dem 
Vorstand der Sängervereinigung schnell einig 
geworden; Man bietet dem Publikum zunächst 
6in Vler-Stunden-Programm und läßt an- 
schließend das Oktoberfest der Sänger mit 
allem Drum und Dran über die Bühne gehen. 

Für bessere Verständigung mit Vorein 
Mit dieser neuen Regelung wird eine noch 

Jjessere Verständigung zwischen den Egels- 
bacher Vereinen und dem Schlappewirt an- 
iiestrebt. Sollte der Abend in dieser Form er- 
folgreich sein, wird der Schlappewirt auch 
mit anderen Egelsbacher Vereinen Kontakt 
aufnehmen, um ähnliche Veranstaltungen auf- 

Eine FTand hilft hier der anderen. Der Ver- 
ein dekoriert den Saal und bereitet die Sekt- 
bar vor, die im Kolleg des Eigenheims einge- 
richtet wird. Im Wandelgang wird eine „Ok- 
tobertest-Straße" angelegt, in der Bratwürsl- 

chenstand, Wurtbude und Tombola aufgebaut 
werden. Während der Programmpause ist be- 
reits Gelegenheit geboten, die Einrichtungen 
des Oktoberfestrummels zu nutzen. 

Neben Gus Baccus, der zweimal auftritt 
und auch beim Finale dabei sein soll, wird 
audi der vom „Blauen Bock" her bekannte 
„deutsche Heintje", der kleine Hubert aus 
Rüsselsheim, mit von der Partie sein, Gus 
Baccus hält in der Bar eine Autogrammstun- 
de ab. 

Eritmals ein Xppelwoi-König 
Durch das Programm führt der Conferen- 

cier Werner Hörle aus Wiesbaden. Artistik u 
Humor werden durch eine Schar weiterei 
Mitwirkender geboten. Zum erstenmal wirc 
am 10. Oktober ein Apfeiwoi-König unter 
sechs Kandidaten gekürt. 

Kund 2000 Bratwürste bereitgehalten 
Der Schlappewirt hält zum Oktoberfest im 

Saal Halbliter-Maßkrüge mit Faßbier bci°eit. 
Natürlich bleibt der Ausschank von Appelwoi 
bestehen. Für hungrige Gäste werden rund 
2000 Bratwürstchen bereitgehalten. Es wird 
mit rund 800 Besuchern gerechnet. Zum Tanz 
un4 zur Unterhaltung spielt die Kapelle „Fi- 
dellQ". Pamit das Unterhaltungsprogramm wie 
a^n Schnürchen abläuft, hat Robert Rondi ei- 
ng Neuerung eingeführt. Er setzt Funkge- 
sprächger$te ein, die es ihm gestatten, mit 
den wichtigsten Heltem von jedem Platz des 
Hauses aus zu sprechen. Er kann also vom 
Kochtopf in der Küche aus mit dem Beleuch- 
ter hinter der Bühne und dem Vorhangzieher 
sprachen. 

Der Kartenverkauf beginnt in der Kerbwo- 
che. 

Mobile Klinik wieder eröffnet 
e Wie bereits mehrfach gemeldet, nimmt 

ijide September die mobile Klinik des Bun- 
desgesundheitsamtes Ihre Untersuchungen In 
Egelsbach wieder auf. Bereits ab 1. September 
wird eine Sozialarbeiterin de« Bundesgesund- 
heitsamtes, die ihr Büro im EgeUbacher Rat- 
haus hat, diejenigen besuchen, die trotz Ein- 
ladung de.s Bundesgesundheitsamtes die Mög- 
lichkeit der kostenlo.sen Untersuchung nicht 
wahrgenommen haben. Au« den Antworten 
der Besuchenden wird sich ergeben, ob eine 
Verlängerung der Untersuchung.szelten In den 
Abendstunden vorgenommen werden muß, um 
allen Berufstätigen, die erst zu einem späte- 
ren Zeltpunkt nach Hause konrunen, Gelegen- 
heit zu geben, die Untersuchungstermine 
wahrzunehmen. 

Arbeiten auf dem alten Friedhof 
e Der Gemeindevorstand läßt im alten Teil 

des Egelsbacher Friedhofes die restlichen noch 
vorhandenen Grabmale und F,infriedungen 
abräumen. Die Fläche wird eingeebnet und 
neu eingesät. 

Rutschbahn wurde abmontiert 
e die Kinderrutschbahn auf dem Spielplatz 

am Kmdergarten „Im Bi-ühl", wurde von 
Gemeindearbeitern abmontiert. Die aus Sperr- 
holz gearbeitete Rutsche wurde vermutlich 
von Jugendlichen mit Steinen zerstört. Nun 
soll die Rutschfläche mit Nirostastahl ausge- 
stattet und wieder angebracht werden. Die 
Gemeinde bittet noch einmal die Einwohner, 
bei mutwilliger Zerstörung an derartigen Ein- 
richtungen die Täler nach Möglichkeit nam- 
haft zu machen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Kgrlsbaiii 

bonDtag, den S. September 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

1045 Uhr: Kindergottesdienst 

„Kirchliches Zeitgeschehen" 
Nach den langen Sommerferien ist am niich- 

sten Sonntag zmn ersten Mal wieder Kinder- 
gottesdien,<:t. Die Kinder sind herzlich ein- 
geladen, sich zur gewohnten Zeit (10 45 Uhr) 
vor der Kirche zu versammeln, 

Pfarrer Maar zieht in der kommenden Wo- 
che in seine neue Wohnung um Seine Adrp.'!<;e 
lautet dann: Geschwindstraße 36. Tel, 4!t740, 
Günstigste Sprechzeit wie bisher: donnerstags 
15 bis 19 Uhr, 

SPO-Ortsverein 
Famllienausriug 

am Samstag. 4. Sept., 
Abfahrt 13 .30 Uhr am 
Berliner Platz. 

Auf der Trift 
Acker od. Bauland 

zu kaufen gesudit, 
Off -Nr. 1290 a. d. I-Z 

Unfall — schuldlos I 
Wir schleppen Ihr 

Fahrzeug zu einer gu- 
ten Werkstatt, besor- 
gen einen Ix;ihwagen 
u. ein Schndensdienst 
regelt Ihre Ansprüche 

FIRMA ERHART 
ADAC-Straßendienst 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Telefon 46 44 

Der gute Eindruck 
In der geschäftlidien 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Ge.schäftsdruck Sachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

r- 

WIR 
HEIRATEN 

£,hv}H %HÖ(* 

JfMfftirtl %HÖß 
geb. Ziegen 

RheinstraBe 76 Schulstraße 44 
Kirchhctie Trauung: Samstag den 5. September 1970 um 15 Uhr 

in der evang Kirche zu Egelsbach. 
Die Feier findet in der Gaststätte „Theiß" statt. 

r- 

WIR 
HEIRATEN 

^eter a^orenz 

Wattiaud a^orenz 
geb Schroth 

Egelsbach, 4. September 1970 

Langener Straße 18 Weedstraße 2 

W I R 
HEIRATEN 

Watt er Scfiivatm 

diittle ScfiMfulm 
geb Melk 

Egelsbach. 4. September 1970 

Mainzer Straße 8 Wiesenstraße 6 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Eltern 

Heinrich Geiss 

Margarethe Geiss 
geb. Keil 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig 
lür seine tröstenden Worte, Ihrer Königlichen Hoheit Prinzessin Margaret von Hessen 
und bei Rhein, den Schulkameradinnen und -kameraden und der Firma Sallwey KG, 
Frankfurt. 

tgelsbach, im September 1970 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Die Käfer der 70er Jahre 

sind da. 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädter ätr, 47-51 
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Club spieft in Bensheim 
Ebenso wie der 1. FC Langen mußte audi 

der FC Bensheim am Ende der vergangenen 
Verbandsrunde von der Gruppenliga in die 
Bezirksklasse absteigen. Die Langener Elf 
trifft somit am kommenden Samstag, um 16.00 
Uhr, an der Bergstraße auf einen alten Be- 
kannten, gegen den sie in den letzten Jahren 
mit redit unterscJiiedlidiem Erfolg gekämpft 
hat. Neben knappen Siegen gab es ebenso 
knappe Niederlagen sowohl für Gäste als auch 
für Gastgeber. Auf jeden Fall war immer für 
Spannung gesorgt und man konnte den Aus- 
gang eines Spieles nie mit einiger Sicherheit 
voraussagen. 

Der Platzvorteil ist trotzdem nach wie vor 
ein wichtiger Faktor. Außerdem darf man 
nidit so sehr von weit zurückliegenden Er- 
gebnissen ausgehen, sondern muß für eine 
Prognose in erster Linie die Leistungen der 
letzten Wochen heranziehen. Unter diesem 
Blickwinkel hat der Club in Bensheim zwei- 
fellos nur eine Außenseiterchance, denn wäh- 
rend er erst einmal gewinnen konnte u. sidi 
zweimal hoch geschlagen bekennen mußte, 
hat die Mannschaft von der Bergstraße ledig- 
lich beim KSV Urberadi mit einem knappen 
1:2 beide Punkte verloren, zu Hause Traisa 
mit 2:1 geschlagen und vor einer Woche das 
Kunststüdc fertiggebracht, bei Concordia 
Gernsheim mit 3:1 zu gewinnen. Wenn man 
damit die hohe 0:4-Niederlage des 1. FC Lan- 
gen in Gernsheim vergleicht, kann man leicht 
ermessen, wozu Benshelm zur Zeit fähig ist 
und wer in der bevorstehenden Partie als 
klarer Favorit angesehen werden muß, 

F,rfolgsserle der C'lub-AII hält an! 
1:0-Sieg in Messel 

Auch ohne die Stammspieler Lehrnickel, 
Kardes, Pollicäi, Wuttke und Mikolasch gelang 
di« Revanche für die Vorspielniederlage deut- 
licher, als es das knappe 1:0 ausdrücket. Die 
Langener spielten mit der Mannschaft; Fahm, 
Gärtner, Schulze. Acicermann, Sciiwarze. W. 
Leyer, Mertens, Horlmann, Ra.scher. Winter, 
Steitz und Roeser und hatten das Match von 
Anfang an fest In der Hand, 

Gelegentliche Angriffe der Messeler wurden 
schon im Mittelfeld von der glänzend aufge- 
legten Hintermannsciiaft des Clubs zerstört, 
so daß der wiederum sehr umsichtige Torwart 
Fahm wenig geprüft wurde. Das Mittelfeld 
gehörte ganz eindeutig den beiden Außenläu- 
fern W. Leyer und Ackermann, die mit Mu- 
stervorlagen den Stürmern den Weg zum Tor 
ebnetet!. Leider hatten jedoch die Schützen 
vom Dienst Rasciier, Steitz und Mertens ihre 
Sc^ußstiefel nicht dabei, so daß es dem erst- 
mals eingesetzten Außenstürmer Roeser vor- 
behalten war, durch ein Abstaubertor den 1 ;0- 
Sieg sichorzustellen. Auch nach diesem Tor 
hielt die spieleriscJie Überlegenheit der Chib- 
AH an, obwohl die Mess«rler mit aller Gewalt 
noch zum Ausgleich kommen wollten. Kurz 
vor Sciiluß brach der Unparteiische das Spiel 
wegen der einbrechenden Dunkelheit mit Ein- 
verständnis der beiden Mannschaften vorzeitig 
ab. Bei Langen gefielen besonders die beiden 
Verteidiger Schulze und Gärtner, sowie die 
Mittelfelclspieler W, Leyer und Jürgen Acker- 
mann, Die besten Spieler bei Messel waren 
der ehemalige Vertragsspieler Willi Berz, Horst 
Hombacii und Oldtimcr Laumann, 

Am kommenden Samstag spielt die Club- 
AH beim KSV Urberach, Anstoß 16,30 Uhr, 
Abfahrt 15.45 Uhr am Lutherplatz. 

SKG Erfelden am Berliner Platz 
Im zweiten Heimspiel der neuen Saison 

erwarten Egelsbachs Fußballer den B-Klassen- 
meister des Kreises Groß-Gerau, die SKG 
Erfelden, zum Punktspiel am Berliner Platz. 

Dieser Gegner ist für die Schwarzweißen 
kaum bekannt und deshalb mit besonderer 
Vorsicht zu genießen. Vor über drei Jahren 
gewannen die Egelsbacher in einem Freund- 
schaftsspiel mit 3:1 Toren am Erfelder Alt- 
rheindamm, In der Punktrunde spielten die 
Erfelder im Heimspiel gegen die Turnerschaft 
Ober-Roden 1:1 und beim Nachbarn TSV 
Goddelau ebenfalls 1:1, Am letzten Sonntag 
wurde die Begegnung mit dem TSV Wolfs- 
kehlen. in Erfelden, beim Stande von 0 0 in 
der 88. Minute abgebrochen. Wie zu erfahren 
war, kam es nach der Ausführung eines Straf- 
stoßes für Wolfskehlen zu tumultartigen Sze- 
nen, die zum Abbruch führten. 

Die Scäiwarzweißen sollten das kommende 
Spiel nicäit zu leicht r hmen, da der Neuling 
sehr abwehrstark ist. Man sollte überflüssige 
Zweikämpfe vermeiden. Spielerisch und tak- 
Usch sollte ein Egelsbacher Sieg möglich sein. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr und für die Reser- 
ven um 1.1.I5 Uhr am Sportfeld am Berliner 
Platz, 

Bereits am Sonntagmorgen um 10.45 Uhr 
trifft die Egelsbacher .luniorenelf an gleicdier 
Stelle in einem vorgezogenen Punktspiel, auf 
die Mannsciiaft der TSG 46 Darmstadt, Nach 
der knappen und nahezu selbstverschuldeten 
Niederlage bei Grün-Weiß Frankfurt darf man 
gespannt sein, wie die Elf im erstw Heimspiel 
besteht. 

Torreiches Soma-Nachbarderby Egelsbach 
gegen Erzhausen 

Trotz schwülem und kräftezehrendem Wet- 
ter. kam es am vergangenen Samstag zu 
emem guten und torreichen Treffen zwischen 
den Somavertretungen der alter Rivalen 
Egelsbach und Erzhausen. Beide Mannschaf- 
ten standen sich erst im Juli bei einem Tur- 
nier in Dienheim'Rheinhessen um den ersten 
Platz gegenüber, damals blieben die Schwarz- 
weißen knapp erfolgreicil und errangen den 
Turmersieg. 

Die Revanche der Nachbarn schien diesmal 
zu glücken, denn nach gut einer Viertelstunde 
lag Erzhausens Elf klar mit 3:0 in Front, Hier 
wie dort waren die hinteren Reihen an diesem 
Tag nicht ganz sattelfest und so gliciien die 

Schwarzweißen innerhalb von knapp zehn 
Minuten zum 3:3 aus. 

Nach der Pause hatte die Gastgeberelf die 
besseren Reserven und so gelangen gegen die 
nun stark nachlassenden Freunde aus Erzhau- 
sen nochmals drei Tore, die eine hohe und 
nach der klaren Führung vor der Pause kaum 
für möglich gehaltene Niederlage der Elf um 
Rudi Berner und Ericäi Jost besiegelten. Die 
Tore zum 6:3-Erfolg der Egelsbacher Sorna 
erzielten: Willi Rühl und Karl Barth je zwei 
Treffer, Walter Psdiorn und Friedel Büs.^e. 

Morgen ist die schwarzweiße Sorna spielfrei, 

SSG erwartet Tabellenzweiten 
Eine schwere Aufgabe steht am Sonntag 

den Fußballern der SSG bevor, Sie erwarten 
um 15 Uhr auf ihrem Platz an der Zimmer- 
straße den Tabellenzweiten TuS Froschhau- 
sen, Diese Mannschaft ist in den bisherigen 
Spielen ohne Verlustpunkt und ohne Gegen- 
tor geblieben und wird ihre gute Position 
auch in Langen verteidigen wollen. Anderer- 
seits müssen die Langener etwas tun, um die 
rote Laterne loszuwerden. Diese Aufgabe wird 
dadurch ersciiwert, daß der Mittelfeldspieler 
Ludwig Broy durch einen doppelten Schien- 

beinbruch, den er sich im letzten Spiel gegen 
Hausen zuzog, für die nächste Zeit ausfallen 
wird. Auch das Fehlen von Manfred Haus- 
mann, der aus berufiidien Gründen verhin- 
dert ist, wird sich bemerkbar machen. 

Trotzdem sollte man nicht von vornherein 
aufgeben. Wenn die Mannschaft zu einem gu- 
ten Spiel wie am letzten Sonntag in Hau.sen 
findet, wenn ihr dazu nocJi ein Quentchen 
Glück besdiieden ist und eine große Anzahl 
von Zuschauern den erforderliehen moralischen 
und akkustischen Rückhalt gibt, dann sollte 
auch am Sonntag, wie schon oft beim Fußball, 
eine Überraschung möglich sein. 

Im Vorspiel treffen um 13,15 Uhr die Riser- 
ven beider Vereine aufeinander, 

Offenthaler Fußballer in Oberrad 
Am kommenden Sonntag müssen die Offcn- 

thaler Fußballer zur FT Oberrad. Im vergan- 
genen Jahr gab es in Oberrad einen 3:n-.sieg 
für Offenthal. Für die Offenthaler hängt von 
diesem Spiel .sehr viel ab. Wenn sie gewinnen, 
dann können sie sidi in der Spitzengruppe 
behaupten, auch ein Unentschieden wäre nodi 
ein Erfolg, Bei gleicher Leistung wie in Offen- 
liach und gegen Olympic Frankfurt sollte ein 
gutes Absehneiden möglich .sein. 

Pech für SGE-Leichtathleten bei De* {••niorpnmpisters'*H'*H 

Kein allzu glückliches und erfolgreiches 
Wochenende halten die drei Spitzenleiehtath- 
leten Helga .Taxt, Ursula Wannemacher und 
Jürgen Schimmel, 

Jürgen Schimmel hatte schon Pech, als bei 
der Anfahrt zum neuen Bonner .Stadion .sein 
Wagen auf der Autobahn liegen blieb. In den 
Vorläufen auf der Tartanbahn hinterließen 
Jürgen Schimmel und der Mainzer Eckhardt 
Bokes den stärksten Eindruck, Bereits hier 
wüßt« .Türgen Schimmel, daß er mit dem wie- 
dergenesenen Mainzer emsthaft redinen 
mußte. Im Endianf kamen beide gut weg und 
lagen sofort an der Spitze, An der dritten 
Hürde passierte Jürgen Schimmel ein recht 
ungewöhnlidies Mißgesciiicic, Mit seiner lin- 
ken Hand schlug er .seinem bereits hinter ihm 
laufenden Konkurrenten voll gegen die Spi- 
kes und riß sich die ganze Handfläche auf. Als 
er dies etwa bei der sechsten Hürde gewahr 
wurde, war es natürlidi mit der Konzentra- 
tion vorbei und er mußte im Ziel sofort von 
einem Arzt behandelt werden. Sein 4, Platz 
war für den favorisierten Egelsbacher unter 
diesen Umständen natürlich als irregulär zu 
bezeichnen. Der Mainzer Bokes siegte in aus- 
gezeidineten 14,0 Sekunden, 

Das zweite Mißgesciiick passierte Ursula 

Wannemacher. die sich in dem noch nicht ganz 
vollendeten .Stadion, weniee Minuten vor dem 
Wettkamnf den linken Fuß verstauchte und 
so a's wahrsrheinlH+ip Kndkampfteilnehmerin 
das Nachsehen hafte. 

Fünfkämpferin Heißa Jaxt kam an ihre 
Traininesweiten im Kugelstoßen, die re«el- 
mäßig hei 13 110 m lagen, nicht heran und 
mußte sich mit 13,10 m und dem 4 Plnt? be- 
gnügen. 

l.eirhiathlefIknachwuchs in Eijelsliarh 
Morgen um 14.30 Uhr treffen der EceLs- 

bac+ier und der Langener Ix-i<htathletikn.ncti- 
wuchs auf dem .StJortgel.änge am Berliner Platz 
aufeinander. Diesem erst<>n Wettkamnf folgt 
am kommenden Wochenende ein zweiter Die 
B- und C-.Schiilerirmen und Schüler bestrei- 
ten Mehr- und Mann.schaftskHmpfe. 

nie JuRpndmannsrhafl der I,G gegen 
Rüsselsheim 

Die Jugendmann.schaft der I,eichtath!etik- 
gemeinschaft ..Bayerseich" bestreitet am 2ß. 27. 
September einen Durchgang zur Deuts-hen 
Jugend-Mannschaftsmeistersciiaft gegen Rüs- 
selsheim-Königstädten. 

Die Stadt übergab den Basketballplatz 

Langens Basketballer können sich freuen: 
Der erste Basketball-Freiplatz, neben dem TV 
Clubheim auf dem Sportfeld Oberlinden in- 
mitten des Waldes gelegen, ist endlich fertig. 

Nach Vorarbeiten in Selbsthilfe — die Ju- 
gendbasketballer rodeten und räumten das 
Gelände, entrosteten und strichen die Korb- 
ständer und verlegten elektrische Leitungen 
— rückte die Kolonne einer Straßenbaufirma 
an, um den 18 auf 30 Meter großen Platz zu 
planieren und asphaltieren. Ein städtischer 
Bautrupp versah das Spielfeld, das die inter- 
nationalen Maße aufweist, mit den vorschrifts- 
mäßigen Markierungen. 

Am 28. August war der Platz endgültig fer- 
tig. Lediglich einige Verschönerungsarbeiten 
wie das Anpflanzen von Nadelhölzern oder 
einer dichten Hecke und das Aufstellen von 
Spieler- und Zuschauerbänken, müssen noch 
ausgeführt werden. 

Der Dank aller aktiven TV-Handballer gilt 
dem Magistrat der Stadt Langen, der hier 
eine vorbildliche und sehr preiswerte Sport- 
stätte erstellt hat, die sich gut in die bereits 
vorhandenen Anlagen im Oberlinden einfügt. 
Die Sportler werden versuchen, durch noch 

bessere Leistungen den Namen der Stadt 
bekannt zu machen Schon jetzt geht im Be- 
zirk Darmstadt das Wort von der Basketball- 
Hochburg Langen um. Damit sind sowohl die 
erfolgreichen Damen. Juniorinnen und Junio- 
ren gemeint wie auch die großzügigen Trai- 
nings und Wettkampfstätten, 

Der Freiplatz löst nunmehr den 1968 in 
Selbsthilfe errichteten Freikorb ab. Er steht 
jederzeit jedem Basketballer zur Verfügung 
und kann vormittags auch von Schülern der 
nahegelegenen Albert-Einstein-Schule milbe- 
nutzt werden. 

Im TV-Clubheim haben die TV-Jugendba- 
sketballer begonnen, sich einen Jugendraum 
einzurichten. Mehrere farbige Werbeplakate 
für die Olympischen Spiele 1972 und Basket- 
ball-Bilder von den Weltmeisterschaften 1970 
in Jugoslawien, ein Geschenk von Bezirks- 
Lehrwart Mike Zambakian aus Viernheim, 
sowie Bilder von den Spielen der Basketball- 
Abteilung, sdimücken bereits die Wände. Es 
ist daran gedacht, eine kleine Sportbibliothek 
aufzubauen, deren Grundstock die Verbands- 
zeitschrift „Basketball" und mehrere Lehr- 
bücher bilden wird. 

Saisonbeginn bei den SSG-Voileybailern 
Am kommenden Montag beginnen die Vol- 

lo.vbailer der SSG wieder mit dem Training. 
Nach der langen Sommerpau.se wird die Auf- 
gabe für Trainer Erwin Roth nicht einf.ich 
sein, die Mannschaft auf die schon Ende Ok- 
tobc>r beginnende Punktrunde vorzubereiten, 
zumal die Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule zunäcJist nur montags ab 20 Uhr zur 
Verfügung steht. Vollzähliges und pünkt- 
liches Erscheinen ist daher unbedingt erfor.'cr- 
lich, wenn die Erfolge der vergangenen Siiiel- 
zeit wiederholt oder noc+i übertroffen werden 
sollen, Anmeldungen neuer Mitspieler sind 
willkommen. 

JUGENDFUSSBALL 
1, FC LANGEN 

Am vergangenen Wochenende begann die 
Verbandsrunde der A-Jugendmannschaften in 
der Bezirksleistungsklasse Darmstadt. Im er- 
sten Verbandsspiel empfing die Clubjugend 
die Mannschaft von Rot-Weiß Dannstadl, Die 
Darmstadter. die erstmals dieser I„eistungs- 
klasse angehören, zeigten wenig Respekt, Die 
Langener Mannschaft, die stark er.satzge- 
schwächt antreten mußte, lag bereits nach 15 
Minuten hoffnungslos mit 4'S Toren im Rück- 
stand, Dabei hatte sie einen guten Start, Genau 
nach 5 Minuten Spielzeit Sellien der Ball die 
gegneri.sche Torlinie übcr.schritten zu haben, 
aber der Treffer wurde für Langen nidit ge- 
geben. Die wenigen Torchancen der Gäste 
wurden bosser genutzt. wobei ihnen 
auch der Langener -Sc+ilußmann etwas zu Hilfe 
kam. 

Nach der Pause versuciite die Ciubjugend 
mit allen Mitteln den Rüdestand aufzuholen 
und die drohende Niederlage abzuwenden. 
Aber bis auf den Ehrentreffer in der 7. Minute 
der zweiten Halbzeit konnte I^angen trotz ge- 
nügender Torchancen keine weiteren Treffer 
erzielen. Während der Drangperiode der Gast- 
geber fiel das fünfte Tor für die Gäste, Eine 
gute Leistung bot bei Langen der in der zwei- 
ten Spielhälfte hereingenommene Torwart 
Zeller, 

In einem Freundschaftsspiel der B-Jugend 
trennten sich die Mannsdiaften der SG Ar» 
heiigen und des 1, FC Langen leistungsgerecht 
2;2-Uncntschi<!den, Die Clubjugend führte bi| 
zur Pause durdi Tore von St, Asberger und 
Dörge mit 2:0 Toren, 

Am kommenden Wochenende beginnt auci| 
die Verbandsrunde 1970/71 der B-Jugend und 
Schülermannschaften des Clubs, 

Es spielen am Samstag; 
B-Jugend gegen SV Erzhausen, Spielbeginnl 

16 Uhr im Waldstadion, 
C-Schüler gegen SV Erzhausen (AbfahrtI 

15,15 Uhr ab Clubhaus), 
D-Scfattler (Kleinfeld) gegen TSG Wixhau- 

sen, Spielbeginn: 16 Uhr im Waldstadion. 
Am kommenden Sonntag empfängt die A» 

Jugend des Clubs die Mannschaft von FC Ot 
Bensheim, Spielbeginn: 10,15 Uhr im Wald« 
Stadion. 

SSG LANGEN 
Spiele am Wochenende: 

D-Jugend SSG Langen gegen D-Jugend 
ZeUhau-sen (14.30, Abfahrt 13,30), 

C-Jugend SSO Langen gegen C-Jugend 
Zellhausen (15,30, Abfahrt 14,30), 

B-Jugend SSG Langen gegen B-Jugend 
Zellhausen (9,00, Abfahrt 8,00), 

A-Jugend SSG Langen gegen A-Jugend TV 
Dreieidienhain (10,00 hier), 

SG EGELSBACH 
Nach den Sommerferien wird es auch bei def 

Egelsbacher Fußballjugend wieder ernst, 
Einige Vorbereitungsspiele gaben im wesent^ 
liehen Aufschluß, wie man die einzelneij 
Teams zusammenbauen kann. Einige kleine 
Veränderungen sind dabei nicht ausgeschlos^ 
sen. Die meisten Egeisbacher Mannschaftetl 
haben am kommenden Wochenende HeimJ 
recht. 

Die B-Jugend bestreitet das Vorspiel zum 
Verbandsspiel der Junioren gegen Rot-WeilJ 
Darmstadt um 9.30 Uhr. 

Die C- und D-Jugend haben es mit dej 
SG Arheilgen zu tun, Spielbeginn 15,00 und 
16,00 Uhr 

Lediglich die E-Jugend muß reisen. Es geh^ 
zur TSG Wixhausen. Spielbeginn auch hie< 
15,00 Uhr. 

Basketball 

Blick auf den neuen Basketballplatz. Im Hintergrund das TV-Clubhelm an der Berliner 
Allee. Die dem TV beigetretenen Langener Postsportler beseitigten gerade die Reste ilirei 
Sommerfestes vom Samstagabend. 

Wieder regelmäßiges Training 
Ab 1. September hat das reguläre Trainini 

in den Hallen der Reichwein-Schule und dej 
Dreieich-Gymnasiums begonnen, Einzelheiten 
werden im Schaukasten in der Friedrichstraße 
bekanntgegeben. 

Die nächsten Spiele: Am Sonntag, dem 13, 
September, findet das 2, Junioren-Turnier de^ 
TV 1862 statt, Titelverteidiger ist die Mann- 
schaft des SV Grünweiß Frankfurt; erwar« 
tet werden die Junioren des USC Mainz und 
Post Mannheim, In Einlagespielen treffen die 
Schülerinnen auf den TV Groß-Gerau, di« 
weibliche B-Jugend auf eine Mannschaft de» 
TV Heppenheim, 

Zu gleicher Zeit spielt die 1, Herrenmann- 
schaft beim Bezirksturnier beim Neuling SV 
Disbu, Rüsselsheim, 
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SSG-Handballer beginnen die Haliensaison 

Die SSU-Handbiiller treffen ihre Vorberei- 
tunRpn auf die kommende Hallenrunde Nach- 
dem sich ihre Erwartungen und HoffnunRcn 
In der Feidrundc nicht erfüllten, gilt jetzt das 
Hauptaugenmerk den in Kürze beginnenden 
Hallcnpunktspielen. In einem Feld erstklas- 
BiHer Mannsdiaflen konnte im Vorjahr der 
fiinftc Tabellenplatz belegt werden. Um dieses 
7,iel auch In dieser Saison zu erreichen, b»'darf 
es einer intensiven Vt)rbereitung. Zu diesem 
Zweck halvn die I.angencr eine Reihe guter 
Spiele aiisßemacht. 

Am kiiTTimendi n Samstaßab« nd trifft die 
SSf; in der Heichwein-Sporthalle auf den in 
der I/fiytunRsklafse spielenden TV Hofheim. 
Der Gii'Ticr ersc+ieint für die kommenden 
schweren Aufgaben richtig. Die Umstellung 
vom Feld zur Halle wird alle Mannschaften 
belasten, und auch die I^angener werden einige 
7/'it braudien, bis sie den richtigen Spielrhyth- 
mus gefunden haben. Dcnnorfi dürften die Zu- 
schauer durt+iaus auf ihre Kosten kommen. 

Dir I.anitrnrr spielen; 
I, Mann.schaft: Sparr, Kobelt, Kauf, Steitz, 

Volker Müller. I.,<)renz. Röder, Schroth, Man- 
fred Müller, Pernaß, Heim; 

II. Mann.schaft; Kobelt, Dyrna, Junkert, 
Gleim, Jost, Regenauer, Metzger, Schreib, 
Heim Sievert, Mühlhause; 

Spielbeginn l.st für die 1. Mannschaft um 
19 Uhr. für die 2. Mannschaft um 17.45 Uhr. 

1b-Handballer der SSG in Gr.-Zimmern 
überraschend gewann die 1 b in Ihrem vor- 

letzten Spiel in Weilerstadt mit 11:10 Toren. 
Als überragender Torschütze erwies sich Heinz 
Kretsdimann, der es auf ne\m Treffer brachte, 
Zimmer und Rudi Müller warfen je ein Tor. 
Die Mannschaft hat sich gegenüber ihrer Be- 
gegnung gegen den TV Langen sehr verbes- 
sert. Jrtler eingesetzte Spieler tat .sein Bestes 
und so konnte man den hohen Favoriten Wei- 
terstadt bezwingen. 

Am kommenden Sonntagnachmittag fahren 
die Langener zu ihrem letzten Punktspiel nach 
Groß-Zimmem, das als Meister der B-Klasse 
feststeht. Es kann kaum angenonimen werden, 
daß die SSG eine große Chance hat. 

Die Aufstellung: Rösner, Link, Clement, 
Fritz-sche, Rudi Müller, Wambold, Zimmer, 
Kappes. .Tähnert, Naumann, Kretsciimann und 
R Maul. — Abfahrt ist um 1.3.l."} Uhr ab 
Clubhaus. 

Der Pechvogel von Mainz-Finthen 

Der LanKenrr Formel-V-Rrnnfahrer Peter Bonk hatte GIQck im UnglOck 

Erneuter Handballerfolg 

TV Büdelburn — TV l.angen 8:16 
Im vorletzten Spiel die.ser Feldsaison kam 

die erste Handballmunnschaft des TV zu einem 
erneuten Erfolg, wodurch sie außer der Nie- 
derlage in Groß-Zimmern in der Rückrunde 
unfirsrhlagen blieb. Schon die ersten Minuten 
reigten, daß man die Mann.schaft des Gast- 
gebers auf die leichte Schulter genommen 
hatte Es vergingen S Minuten, bis das erste 
Tor fiel. Obgleicli der Sieg des TV bis zur 
Pause (r?) nie gefährdet war, hatten sieh doch 
einige lln.sfhönheilen in das .Stiirmspiel einge- 
Fclilichen. Fehlahgaben lösten sich mit schleih- 
tein Zuspiel ah. sidiere Torgelegenheiten 
Illieben ungenutzt. Daß der Gegner iliese Un- 
siHicrheiten seinerseits nii+it in Tore umset- 
zen konnte, lag zum Großteil an der Lange- 

ner Deckung, die an diesem Tage wieder in 
bester Be.setzung, eine gute Leistung bot und 
dem Sturm des Gastgebers keine Chance Heß. 
In der zweiten H.llfte versuchte man In der 
Slurmreihe des TV zu einem flüssigen und 
schnellen Spiel zu kommen, was jedoch nicht 
ganz gelingen wollte. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß die meisten Tore aus der 2. 
Reihe fielen, D.iß der Sieg mit R:Ifi Toren 
spektakulär hoch ausfiel, kann nicht über die 
nur durdischnittliche Leistung der Langener 
hinwegtiiu.schen. 

Für den TV spielten: Diesel. Nippold, Hamm, 
Droll, Ix-nz, Wicnhöfer. Reiz, .lost, Riedel, 
Bayer, Euli-nberg und Heppner. 

TVL-Paustballjugend verteidigt Wanderpokal 

Am vergangeiii-M Samstag nahm die .lu- 
gendmaniischaft des Turnvereins am 7. inter- 
nationalen l'^ur^itballturnitM' des TV Neu-Isen- 
burg teil. Langens Mannsi+iaft, im Vorjahr 3. 
und in die.sem 4. bei den Hessenmeistersdiaf- 
len und besiplazierte Mannsdiaft Südhessens 
(noch vor dem TSV Pfungstadt!) halte den 
Pokal zu verteidigen. Unter den R3 teilneh- 
menden Mannsdiaften war die .Iugendklas.se 
mit 10 Mannschaften gut vertreten. Langen 
gewann das erste Spiel in der Gruppe I gegen 
Grün-Weiß Hanau mit 33:13. Das zweite Spiel 
gegen den TV Wünschmichelbach ging mit 
14 -22 verloren. Für das Spiel gegen Rendel B 

JUGENDHANDBALL 
TV LANGEN 

A-Jgd. 2. auf Mainzer Kleinfeldturnier 
A-.Igd. gab in der Brzirkspokalrundr einen 

l'unkt ab 
Ein großes Handballprogramm hatten die 

Spieler des TVL am vergangenen Wochenende 
zu bestreiten. Am Samstag mußten sie zu dem 
fälligen Nachholspiel der Bezirkspokalrunde 
nach Rüsselsheim reisen. Für den Sonnt;ig lag 
dann die Einladung der befreundeUm Mann- 
schaft von TSV 1B60 Mainz zu einem Jugend- 
Uleinfeldturnier vor. Diese Doppelbelastung 
wog um .so schwerer, da durch Urlaub ein zu 
kleiner Spielerkreis zur Verfügung stand. Nun 
zu den einzelnen Spielen. 

Zum Bezirkspokalspiel gegen Rüsselsheim 
konnte die Mannschaft (neben dem Ausfall 
von 3 Stammspielern) nur mit 10 Spielern an- 
treten. Nach einer ausgeglichenen ersten 
Halbzeit sah es 3 Minuten vor Sdiluß aus, als 
\yäre das Spiel verloren, denn der Gegner 
führte mit 11:!). Aber mit einer EnergieleLstung 
schafften die konditioneil stark beanspruchten 
Spieler dos TV noch den 11 :U-Ausgleich und 
retteten einen wichtigen Punkt. 

Einge.setzt waren: Pirwitz, Panitz (3), Rau- 
the. Ilunkel, Flaig, Schiebel (1), Eckstein (1), 
Sturn (21. Miklea (4) und Lothar. 

Auch zu dem Turnier nach Mainz waren nur 
7 Spieler einsatzfühig. Wer die Belastungen 
eines solchen Turnieres kennt, wird ermessen 
kütuien, was es heißt, ohne Auswechselspieler 
den Wettkampf erfolgreich durchzustehen. 
Umso erfreulicher war das gute Abschneiden 
der Mannschaft, die an diesem Sonntag wahre 
Wunderleistungen an Kondition, Kraft und 
spielerischen Qualitäten vollbrachte. Mit 7 3 
Punkten und 38:22 Toren lagen die Spieler des 
TV am Schluß nur einen Punkt hinter dem 
TurnLer.iieger Mainz Kastel. Man darf der 
Mannsch:ift für ihre guten Leistungen ein Lob 
aussprechen. 

Die Spielergebnisse; 
Schott Mainz — TV Langen 7:11 
TV Langen — Bodenheim 10:3 
TV Langen — Mainz Kastel 3:3 
1860 Mainz — TV Langen 6:5 
TV Langen — Münster-Sannsheim 9:3 

Folgende Spieler waren eingesetzt; Pirwitz 
(I), Sc-hlebel. M. Bahr (1), Th. Bahr (3), Eck- 
stein (10), Stiii n (7| und Panitz (16). 

änderle Betreuer Heinz Gabele die Mann- 
.s<haftsf(n'malion. Das Spiel wurde mit 25:Iß 
gewonnen. Im Halbfinale gegen Neu-Isenburg 
konnten sich die Langenei steigern und siegten 
mit l!l:13. Damit stand T.angen wieder im 
Endspiel gegen den TV Wünschmlchelbadi. der 
zu den Spitzenmannschaften in Baden zählt. 
Die.ses Spiel stellte allc>s in den Schatten und 
wurde zu einer editen Werbung fürden Fau.st- 
ballsport, mit kaum zu übi^rbietender Drama- 
tik. Nacäi 2 X 10 Minuten lagen die I,angener 
mit 24:17 vorn. 
Langens Spielführer Fiebig erhielt von Tur- 
nierleiter Kurt Kaiser zum zweiten Male den 
Wanderpreis überreicht. Außerdem durften 
die Langener einen wasserfesten Faustball, 
eine Plakette des TV Neu-I.senburg zum 7. in- 
ternationalen Faustballtumier sowie Büdier 
für die Endspielteilnehmer mit nach Hause 
nehmen. 

Den Sieg errangen: Herbert Becker (Schlag- 
mann), Helmut Krienke (Mittelmann), Peter 
Kölbel (rediter Vorderspieler), Wolfgang Fie- 
big (Spielführer und linker Hinterspieler), 
Wilfried Ridinow (rechter Hintorspieler), Udo 
Krüger (Austauschspieler) und Klaus Nickel 
(Austauschspieler). 

Am morgigen Sanistag leistet die Langener 
Mannschaft einer Einladung des Deutschen 
Meisters TSV Pfungstadt Folge, und wird an 
dessen Jugendturnier teilnehmen. 

In der 16. Runde lag Peter Bonk, der Lan- 
gener Rennfahrer, mit seinem Formel V-Wa- 
gen gut im Rennen von Mainz-Finthen am 
vergangenen Sonntag. Er hätte sich erfolg- 
reich noch um zwei bis drei Plätze nach vorn 
bringen können, wäre da nicht das Pech 
gewe.sen, mit dem jeder Rennfahrer aus Hob- 
by rechnen muß. Die Maschine war einwand- 
frei gelaufen. Da passierte es; „Der Querlen- 
ker wurde plötzlich aus dem Rahmen heraus- 
gerissen. Ich wußte erst gar nicht, was ge- 
schah, und dachte an eine Reifenpanne!" 
Bald darauf war Peter Bonk klar: Das Ren- 
nen war für Ihn gelaufen. 

Es gab einige bange Sekunden. Er fuhr mit 
120 .Stundenkilometern auf der Rennbahn. 
Plötzlich gab es den schweren Ruck. Bei dem 
Krach der Motoren konnte der Langener 
nicht feststellen, wo der Schaden war. Es 
trug ihn aus der Bahn. Der Wagen wurde — 
noch in den seitlichen Strohballen abgefan- 
gen, „Wären die Ballen nicht gewesen, es 
hätte für mich viel schlimmer ausgehen kön- 
nen," kommentierte der Rennfahrer. 

Später besah er sieh den Schaden, als er an 
den Boxen landete, Auspuff und Stoßdämpfer, 
aber auch die Bremsleitung waren beschädigt. 
Am Bug war der Windfänger eingedrückt 
worden. Wahrscheinlich hat sich am Fahr- 
zeug manches vorzogen, was nicht wieder 
gerichtet werden kann. 

Bonk hatte bei diesem Rennen einen schwe- 
ren Stand gehabt. Widrige Umstände führten 
schon am Samstag beim Training zu einem 
Maschinenschaden. Bonk schaffte es mit Hil- 

fe seiner Mechaniker und Freunde noch recht- 
zeitig. Er holte trotz später Stunde sein Zeit- 
training nach und konnte sich aufgrund der 
guten Ergebnisse beim Start in der sechsten 
Reihe aufstellen. Unter 30 gestarteten Wagen 
erreichte er schließlich den 8. Platz, ehe ihn 
das Pech aus der Bahn warf. 

Peter Bonk war übrigens nicht der einzige 
Langener Pechvogel in Mainz gewesen. Dieter 
Zimmer hatte während des Rennens Schwie- 
rigkeiten mit der Zündanlage. Er hatte den 
Fehler selbst nicht bemerkt. Seine Langener 
Kameraden signali^.'erten ihm mit Anzeige- 
tafeln: „RAUS!". Manfred Jupp, der Dritte 
im Bunde der Langener Fahrer lag mit seinem 
Mini bis zur vierten Runde gut Im Rennen. 
Dann mußte er wegen eines Fehlers in der 
Lenkung aufgeben. 

Am 8. Oktober wollte Peter Bonk in Kob- 
lenz zu einem Rennen starten. Noch weiß er 
nicht, ob er bis zu diesem Termin einen Renn- 
wagen flott hat. Sein „Schlitten" muß erst 
einmal gründlich geprüft werden. Wahr- 
scheinlich ist ein völlig neues Fahrgestell er- 
forderlicii. Ist schließlich alles erneuert worden, 
muß das Auto abgenommen werden. Von der 
Lieferzeit der benötigten Bestandteile hängt -s 
ab, ob der Langener noch rechtzeitig nac "i 
Koblenz kommt. ..Denn." so meinte er ab- 
schließend bei unserem Gespräch auf elncT 
Hof in der Nördlichen Ringstraße, wo das de- 
fekte Rennauto steht, „wer erst einmal gün- 
stig im Rennen lag, der möchte bald nachho- 
len, was er versäumte". 

Kennwagrn auf dem Absrhlrppanhängrr: Peter Bonk. der Langener Rennfahrer halte Pech. 
Bei einem Kennen in Mainz brach die Querlenkung. LZ-Bild 

Der Sieg blieb in der Westendhaiie 
Daß niciit nur Profis guten Fußball spielen 

können, sondern auch Amateure, wurcle am 
letzten Wochenende auf dem Platz des 1. FC 
Langen mehrfach bewiesc-n. Die Mannschaft 
des 1. Schachklubs Langen und des 1. Billard- 
clubs Langen war an diesem Samstagnach- 
mittag bereit, ein sauberes und faires Spiel zu 
zeigen, 

Sdion 10 Minuten nach dem Anpfiff von 
Schiedsrichter Müller führte der Billard-Club 
mit 2:0 Toren. Doch bald zeigte sich, daß die 
Mannsciiaft des Schadiclubs das Fußballfeld 
mit dem Schachbrett vertauschte. Die Läufer 
wurden schnell und auf den richtigen Platz 
geschickt, Springer setzte man an widitigen 
Brennpunkten ein, die Sturmspitze war von 
den Mannen des Billardclubs kaum noch zu 
bremsen und die Verteidigung des Schach- 
clubs sland fest wie die Türme im Schach- 

Egelsbacher Handballer holten in Trebur einen Punkt 

TV Trebur I — SGE I 7:7 (3:4) 

Mit einer kleinen Sensation endete am Wo- 
chenende das Spiel der Grünweißen in Tre- 
bur. Egelsbach fuhr als klarer Außenseiter 
zu diesem Treffen, denn die Gastgeber stan- 
den punktgleich mit Erfelden an der Tabellen- 
spitze und wollten ihre Chance, besonders vor 
eigenem Publikum, zum Aufstieg putzen. Die 
Grün-Weißen begannen ganz unbekümmert 
das Spiel und vom Anpfiff an zeigten sie gu- 
te Kombinationen im Angriff. Kappes erzielte 
das 0:1. P. Welz erzielte auf Zuspiel von 
Schönweitz das 2. Tor. Erst nachdem Egels- 
bach durch ein Freiwurftor von Kappes das 
0:3 erreicht und die Grün-Weißen in ihrem 
Sturmspiel etwas nachließen, kamen die Tre- 
burer besser ins Spiel. Doch nun zeigte es 
sich, daß bei der Egelsbacher Deckung an die- 
sem Tage kein leichtes Durchkommen war, 
und ein gut aufgelegter Egelsbacher Torkee- 
per zwischen den Pfosten stand. Mit drei herr- 
lichen Paraden verhinderte er vorerst einen 
Treburer Torerfolg. Nach drei Pfostenschüs- 
sen auf beiden Seiten, gelang dem Gegner das 
1:3. Kappes hatte danach großes Schußpech. 
Die Chance zum 4. Tor ließ sich Kappes ent- 
gehen, als er einen an P. Welz verhängten 
14-Meter verwarf. Die Gastgeber machten es 
besser, den sie verwandelten einen 14-Meter 
zum 2:3-Anschluß. Wegen Abwehr im Raum 
gelangten die Grün-Weißen wieder zu ei- 
nem Strafwurf, den H. Schlerf zum 2.4 ver- 
wandelte. Klein holte kurz vor dem Halbzeit- 
pfiff noch ein Tor auf, dann war Halbzeit. 
Nach Wiederanpfiff merkte man, daß Trebur 
eine drohende Niederlage abwenden wollte. 
Sie gingen nun ihrerseits auf 5:4 in Führung. 
Schroth vergab jetzt freistehend die Chance 
zum Ausgleich, und bei einem abgewehrten 
Angriff von Egelsbach, gelang Trebur mit ei- 

TV Trebur II — SGE I 14:11 (5:6) 

nem Konterangriff das 6:4. Nun wurde es 
Ernst für die Egelsbacher, die nach einem 
Freiwurf durch Kappes zum 6:5-Anschluß und 
durch H. Schlerf gar zum 6:6-Ausgleich ka- 
men. Nachdem beiden Teams noch je 1 Tor 
gelang und die Treburer am Ende trotz über- 
harten und stürmischen Spiels der Hinter- 
mannschaft mit ihrem überragenden Lorenz 
scheiterten, stand die Sensation fest. Egels- 
bach nahm einen Punkt mit nach Hause. 

Die Mannschaft mit Lorenz, Suchanek, Lei- 
ser, Hickler, Jost, Schönweitz, Schroth, P. 
Welz (1), H.^chlerf (3), Kappes (3), J. Welz u. 
Auswechselspieler K.-H, Schreibweiß, hat ei- 
nes ihrer besten Spiele in dieser Saison ge- 
zeigt. 

Die Reserve spielte ohne großen Einsatz- 
willen und verlor dadurch eindeutig. Die 
Treffer für Egelsbach erzielten Rüster (4), 
G. Schlerf (2). Kl. Schlerf (2), K.-H. Schreib- 
weiß (1), Jost (1) und Wurm (1). 

Vorschau: 
Es gebt um den Klassenerhalt! 

Nach dem unverhofften Punktgewinn der 
Grünweißen in Trebur und der Niederlage 
von Lampertheim, liegt Egelsbach nun einen 
Punkt vor Lampertheim. In dem letzten Spiel 
der Saison, das bereits am kommenden Sonn- 
tag stattfindet, müssen die Einheimischen 
zu Hause versuchen, gegen TUS Rüsselsheim 
einen doppelten Punktgewinn zu machen. Da- 
durch wäre der Klassenerhalt endgültig ge- 
schafft. In diesem wichtigen Spiel erhofft 
sich die Mannschaft eine große Zuschauerku- 
lisse. Anwurf der Reserve 9.15 Uhr und der 
ei-sten Mannschaft um 10.30 Uhr. 

spiel. Dieser Aufbau führte bis zur 63. Min. 
zur verdienten 4:2-Führung. 

Nadi den Sciiwierigkeiten in der ersten 
Halbzeit fand sich die Elf des Billardclubs 
nach der Pause wesentlich besser zureciit. Man 
verziAtete auf Alleingänge und spielte den 
Ball im Mittelfeld sciinelier ab. Trotz der vie- 
len Torchancen aber fehlte der krönende Ab- 
schluß. Die Verteidigung des Billardclubs ver- 
stand es in den letzten Minuten, den Ball ge- 
schickt abzuwehren und durch gute Pässe den 
Gegner oftmals zu verwirren. Aus dieser Lei- 
stung heraus resultierte auch das Ansdilußtor 
zum 4;3-Endstand. 

Der sich anschließende gemütliche Abend 
wurde in der Westendhalle für beide Clubs 
ein voller Erfolg. Noch in der späten Abend- 
stunde war man sich darüber einig, daß Spiele 
dieser Art manche Freundschaft zustande 
bringen. 

SSG-Lelchtathieten beim 68. 

Frankenstein - Bergturnfest 
Am vergangenen Sonntag nahmen die SSG- 

Leiditathleten zahlreidi am Frankensteiner 
Bergsportfest teil. Zu diesem Sportfest hatten 
496 Teilnehmer gemeldet. Die SSG Langen 
war zum ersten Male dabei. Umso erfreu- 
licher, daß die Aktiven trotz großer Beteili- 
gung von anderen Vereinen gute Plätze be- 
logen konnten. Hervorzuheben sind die Mit- 
telstreckler, welche In einem Waldlauf über 
1 500 m die Plätze 3, 4, 5, 7, 8 und 11 belegten. 
Erwähnenswert ist weiter, daß die beiden 
Erstplazierten A-Jugendliche waren, während 
die SSG nur mit B-Jugendliciien u. Schülern 
am Start war. Den ersten Platz über 1 500 m 
belegte Moffet von Mörfelden in 4:25:8. 3. 
Edgar .Schmolinski (SSG) 4:33:2, 4. Krippner 
(SSG) 4:40:2, 5. Tilhof (SSG) 4:42:4, 7. Müller 
(SSG) 5:02:3, 8. Steitz (SSG) und 11. Bach 
(SSG). Im Dreikampf der Jugend B belegte 
Jutta Sachs (SSG) den 8. Platz bei 20 Teilneh- 
merinnen. Die A-Schüler Ulrich Krippner, 
Harry Müller und Gerhard Steitz beteiligten 
sich in ihrer Klasse ebenfalls am Dreikampf 
und erreichten die Plätze 9, 12 und 28 bei 38 
Teilnehmern. Die weiteren Teilnehmer der 
SSG Gregor Desozyk und Andreas Kappner 
konnten sidi In ihren Disziplinen gute Plätze 
sidiem, so daß der Verein mit dem Abschnei- 
den seiner Teilnehmer vollauf zufrieden sein 
kann. 

Der Verein würde es jedoch begrüßen, wenn 
einige talentierte MädÄen und Jungen diese 
erfolgreiche Truppe verstärken wurden. Hier- 
bei sei noch darauf hingewiesen, daß die 
Leiditathleten in 2 Jahren eine neue Bahn 
sowie neue leichtathletisch« Anlagen zur Ver- 
fügung haben werden. Trainingszelten: mon- 
tags, mittwochs, freitags 17.30 — 19.00 Uhr 
(Sportplatz Zimmerstraße); samstags 14.30 —• 
16.00 Uhr (Sportplatz Zimmerstraße). 

Wir suchen für unser neues Betriebskasino in Langen eine 

zuverlässige Frau 

zur Ausgabe von Fertiggerichten. 

Arbei'..szeit: Montag — Freitap ca. von 10.00 — 14.00 Uhr. 
Eintrlttstermin: ca. Mitte November. Gute Bezahlung, freies 
Mittagessen und weitere soziale Leistungen. 

Über alle Einzelheiten unterhalfen wir uns gerne mit Ihnen 
persönlidi. Bitte rufen Sie uns an unter Tel. Ffm. 41 20 89 
oder schreiben Sie an unsere Personalabteilung. 

ROSS 

ORBER STRASSE 30. O PRANKFURT/M. 
H U R O P A 

Für unser Verkaufsgebiet Frankfurt suchen wir tüchtige 

Frischdienst - Reisende 
l>ei sehr guter Dotierung und Tagosspesen 

Unser modernes Verkaufsbüro mit Auslieferungslager ist in 
6073 Egebbacfa b/Ffm. — MUhlitraße 11 
Telefon 06103 / 49148 + 49166 

Bitte rufen Sie uns an, damit wir einen Vorstellungstermin 
vereinbaren 

Stockmeuer kg 

Für interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben im 
Bereich der elektronischen Steuer- u. Regeltechnik suchen wir 

ELEKTROTECHNIKER 

KONSTRUKTEURE und 

techn. ZEICHNER oder 

ZEICHNERINNEN 

Welterhin suchen wir noch einige tüchtige 

ELEKTROMECHANIKER 

Es erwartet Sie ein modern eingerichteter Arbeltsplatz In 
unserem Neubau. 
Bei einer 40-Stunden-Woche bekommen Sie von uns ein gutes 
Oehalt, einen Zusdiuß zum Essen In unserer werkseigenen 
Kantine sowie Urlaubsgeld und eine Weihnachtsgratifikation. 

Ing. Günther ZIEGLER 
INDUSTRIE-ELEKTRONIK UND AUTOMATIK 
6070 LANGEN, AMPERESTR. 3-5, TEL 0 61 03 / 78 12 

•75 Jahre 

WIENAND 

FUr unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

sie finden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Ar- 
beitsplatz, leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit gönstlaef Arbeitszeit, vorbildlichen Sozlal- 
lelstungen und wirklich spOrhsrer zusStzMcher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erwn'' <" on Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Wir sudien für sofort 

Kundendienstmonteure 
cxJer 

Elektriker 
Führerschein Klas.so 3 Bedingung, Gute 
Vcrdienstmöglichkoit, 

W. Winkel jr. 
Olfeuerungen 
Ureleldienhain, Weimarstraße 7 
Telefon Amt Langen 8 11 94 

Bürohilfe gesucht 
ca, 2-3 Stunden vormittags cxler nach- 
mittags. Mäßige Schrelbmaschincnkennt- 
nisse. 
Anfragen: Telefon 2 .19 29 

Verkäuferin oder 

Ladenhilfe 

gesucht, evtl. auch halbtags. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
in Dauerstellung sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbständiges Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB &CO 
Neu-Isenburg, Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 58 

Wir suchen 

Arbeitskräfte 
für unseren Verlege-Dienst und 
Gardinen - Dekorationen Führer- 
schein Kl. 3 erwünscht. Berufs- 
fremde werden eingearbeitet. Bei 
guter Eignung Dauerstellung und 
gute Verdienstmöglichkeit. 

Fahrgasse 17 — Tel. 23512 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein der Klasse II für 

Fernfahrten - Werkfernverkehr 

Bewerber müssen unfallfreie und zu- 

verlässige Fahrer sein. 

Wir bieten guten Verdienst, Km-Gelder, 

Jahresprämie und Urlaubslaschengeld, 

Interessenten bitten wir, an einem der 

Wochentage — montags bis freitags 

8 bis 16 Uhr, evtl. samstags 10 bis 

12 Uhr — nach telef. Vereinbarung bei 

uns vorzusprechen. 

MON2^ 

GmbH & Co., Langen (Hessen) 

PIttlerstreße 43-45, Telefon 7841 

wir suchen zum sofortigen Eintritt 

tüchtige, zuverlässige 

MÖBELSCHREINER 

Selbständiges Arbeiten, gute Umgangsformen 
sowie Führerschein Klasse III erwünsdit. 

Wir bieten: Wo<henlohn DM 270, V Umsatzbonus. 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 15 

LKW-Fahrer für Kipperlastzug 
sowie 

Bagger oder Raupenfahrer 
bei hohem Lohn gesucht. Wohnung 2'/t Zimmer, Küche, Bad, 
oder Einzelzimmer kann gc.stellt werden. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Rheinstraße 8 - 10. Telefon 2 35 45 

SPITZENLÖHNE! 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeraten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt Im November dieses 
Jahres werden wir von Frankfurt-Fechenheim In neue, moderne 
Räume in Langen übersiedeln. Wir montieren Baugruppen und 
Steuerorgane lür die industrielle Automation und suchen mög- 
lichst kurzfristig 

MONTEURE 
und 

PACKER 

Kein Außendienst; Vorkenntnisse oder abgeschlossene Berufs- 
ausbildung sind nicht erforderlich, wir bilden Sie aus I Wir bieten 
40-Slunden-Woche, vier Wochen Urlaub, freies Mittagessen In 
unserem Kasino und Fahrtkostenzuschuß. Bitte rufen Sie uns an 
unter Telefon Frankfurt 41 20 89 oder schreiben Sie an unsere 
Personalabteilung I 

Rosa 

ORBER STRASSE SO, 8 PRANKFURT/fM. ■unoPA 

Wir sind ein in Fachkreisen bekanntes Unternehmen der 
elektronischen Industrie. 
Für unsere Abteilungen Auftragsabwidclung und Einkauf 
suchen wir 

Kontoristinnen 
Diese Arbeitsplätze sind auch für Anfängerinnen 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen geeignet. 

Bewerberinnen bitten wir, sich an unsere Personalabteilung 
in 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, Telefon 
(06103) 1077, zu wenden. 

H EATH KIT Geräte GmbH 

In unserem Spezlal-Maschinenbau sind ab sofort folgende 
Arbeltsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

1 Fräser 

1 Rentner 
3 X wöchentlich 

Wir bieten Ihnen eine überdurdischnlttllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- imd 
Weihnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel, 7807 / 7808 



Kraftfahrer 
Führersdieln Kl. II, bei gutem Lohn 
«teilt sofort elii. 

Herbert Anthes 
Fußbodenbau 
Gartenstraße 6, Telefon 23109 

Wir suchen 

kaufm. Angestelite 
halbtaRs Vormittag, für allgem. Büro- 
arbeiten, kein Steno. 

Lagerist 
für selbständige Lagerführung. 
Die Stelle ist auch geeignet für An- 
fänger oder Branchenfremde — auÄ 
ältere werden angelernt. 

Rheinstahl 
Schmicdetcchnik GmbH 
Dreieichenhain, Siemensstraße 5 
Telefon 82.100 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür I 

Unser Zentrallager In Langen wird wel- 
ter au.^gebaut. Für den Versand suchen 
wir noch 

PACKER 
In Dauerbesdiäftigung. 
Wir bieten angenehmes Betriebsklima 
und übertarifliche Bezahlung. 

Interessenten für Aushilfs- und Neben- 
beschäftigung bitten wir ebenfalls um 
Ihre Bewerbung. 
Bitte rufen Sie uns an unter Tel. 71321 
oder besuchen uns In un.serem vorläufl- 
genr. Büro. Forstring 4. 

ARIMA-Schuh GmbH 
Langen 

Aushilfe gesucht 

Schreinerei - Glaserei - Innenausbau 

H. Jüngling 
RaUfelsenstraße 24, Telefon 79443 

Unser Neubau ist fertig! 

Bei uns sind noch einige Interessante Arbeitsplätze frei. 
Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir 

Werkzeugmacher 

Schleifer 
(Flächenschleifmasctiinen) 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelleilen für Schnitt- und Formwerkzeuge. 

Für die Produktion suchen wir 

Stanzer 
zur Bedienung von Slanzmaschinen, 

•'•owie 

IVlitarbeiter 
zur Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen. 

Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen 
eineri modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgeld- 
ersi&itunQ. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellunflstermins oder besuchen 
oie uns. 

607 Langen, AMPerestraBe 7 

11, Telefon Langen 78 31 
DEUTSCHLAND 
GmbH fQr lötfreie Anichlußtechnlk 

10^ 

ö*OL 

Wir gehören zu einem internationalen Kon- 
zern u. fertigen die qualitativ hochwertigen 
und in aller Welt bekannten Gabelstapler. 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 

die für gewissenhafte Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
Im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet und bietet 
entsprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

6070 Langen'Hessen, Mörfelder Landstr. 53 
Telefon 78 61 

Jm 

-bis 

CLqRK 
EqUIPMENTj. 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Werkstattsachbearbeiter 
IQr die kaufm. Abwicklung In der 
Werkstatt. 

Werkstattmechaniker 
für anfallende Reparaturen in der 
Werkstatt. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Soziallelstungen. 
Interessenten bitten wir, ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Lan- 
gen zu richten. 

CI-ARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

ELLEN BETRIX 

OOSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt für die Abteilungen Warbung, 
VerkaulalSrder- und Balriabslenung 

NACHWUCHSSEKRETARINNEN und 

STENOKONTORISTINNEN 

auch gewandte Stenotypistinnen, die aufgrund Ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärinnen geeignet sind, kommen fOr 
diese Position In Betracht. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
tellwelsen Sachbearbeiteraufgaben. 
Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
einen zukunttssicheren Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungs- 
gerechte Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
aiasfi Uaistellungstermlnes unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX *6079 Sprandlingen • Frankfurter StraBe 151 • P^tfadTlSS 
Telefon (0 6103) 1011 

Wollen Sie mehr verdienen? 

Wir zahlen für gute Kräfte SpitzenlöhneI 

Wir suchen für sofort: 

Apparatebauer 

Schlosser 

Schweißer 

Elektriker 

mit Führerschein Kl. 3 

Wenn Sie einen der vorstehenden Berufe erlernt haben, 
dann rufen Sie uns bitte unter der Teiefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an 

X 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Frankfurt/M., Solmstraße 56, Telefon 77 04 41 

Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

NEBENVERDIENST! 
Der OTTO VERS.^ND Hamburg bietet 
Ihnen - auc-h Hausfrauen - die Möglich- 
keit, durch eine Tätigiceit zu Hause 
leicht und ohne Eigcnkapital Geld ne- 
benbei zu verdienen. 
Kinfadi ausgefüllte Anzeige ein.senden 
oder eine Postkarte schreiben an den 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1, Postfach. Abt. AB 7119 

(Vorname, Nami") 

(Postleitzahl) (Ort) 
(Straße) 

Suche zwei tüchtige 

Friseusen 
Ffm.-Süd, 500 m vom Bahnhof Loulsa, 
für sofort oder später. 

Biete In Götzenhain 3 Zimmer, Küche, 
Bad; Neubau, Miete DM 150,-. 

Telefon Ffm. 61 28 61 

Provisions-Vertreter 
mit Fixum für Markenartiitel der Chem. 
Industrie zum Besuch von Industrie und 
Handel umgehend gesuclit. 
Off.-Nr. 1227 an die Langener Zeitung 

Für Baustellen In Frankfurt'Maln und 
Umgebung suchen wir 

LKW-Fahrer 

August Fichter KG 
6 Frankfurt/Main 1, Amdtstr. 49 
Postfach 3732, Telefon 77 09 41 
oder 

FERNSCHREIBERIN 

Wir sind ein internationaler Chemiekonzern mit Verkaufsorganisationen in 
vielen Ländern. Bei uns herrscht die schwungvolle Atmosphäre eines mo- 
dernen Weltunternehmens. Eine Atmosphäre, In der man gerne arbeitet 
in der man sich wohlfühlt. 
An uriseren Fernschreibern laufen die Fäden aus aller Welt zusammen Für 

Damen mit Englischkenntnissen bietet sich daher die Mög- 
lichkeit. ihr Können in einem interessanten und abwechslungsreichen Ge- 
biet einzusetzen. 
Wenn Sie schon einmal als Fernschreiberin bei der Post gearbeitet haben 
sollten, wäre Ihnen dies von Nutzen, ist aber nicht Bedingung 
Wenn Sie Interesse haben, rufen Sie uns bitte an oder schreiben Sie uns 
Dank unserer zentralen Lage (2 Minuten vom Hauptbahnhof) können Sie 
uns bequem erreichen. 

DOW CHEMICAL GMBH, Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main, Wiesenhüttenstraße 18 
Telefon (0611) 2 54 71 

DOW CHEMICAL GMBH 

Dow 

Join an international Company 

6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2 ■ 
Telefon 10 74 

8 

Sldier möditen audi Sie gerne In einem neuen und modernen 
Betrieb arbeiten. 

ALSCO Berufskleidungs-Service 
eröffnet Anfang September einen NEUen Produktionsbetrieb 
IN 6079 SPRENDLINGEN, DieseistraBe 10 
wir stellen ein: 

strebsame Verkäufer im Außendienst 
für unsere Dust-Tex-Arllkel bet überdurch- 
schnittlichem Verdienst 
Tourentahrer, Hilfswäscher 
Bürokräfte 
Frauen und Mädchen 
für unsere Näh-, Falt-, Preß- u. Expeditlons- 
abteUung sowie Wäscheannahme 

zur Zelt: G Frankfurt a. M., Nlerstelner Straße 20, Tel. 61 20 27 

Ganz gleich 
wo Sie Ihre PEROCKE oder Ihr HAARTEIL gekaull haben 
bringen Sie doch beide 'mal zu uns in Kur! 
Als Pflegekinder. 
Wir pflegen PERÜCKEN und HAARTEILE fachmännisch, 
am liebsten Ihre. 

Sprendlingen, Hauptstraße 53 
Wir stellen tüchtige, freundliche 

Friseuse und Lehrmädchen 

Wir fragten 

unsere Mitarbeiterin 

Frau EHceK.: 

rWdrum sind Sie eigentlich 

schon seit 4 Jahren 

I uns im HL-Markt?" 

SCHÜLERNOTE 7 

ELTERNSORGEN 7 

GYIMNASIUM oder 
REALSCHULE ? 

ERZIEHUNGSPROBLEME 7 

Rat und Hilfe beim 

Institut für Schüler- und 

Elternberatung 
(Pädagogik - Psychologie - Medizin) 

6078 Neu-Isenburg, Hugenottenallee 31 
Telefon: (0 61 02) 75 36 und 5 20 55 

Frau Ott 
,/WMin Sie midi so direkt 

fragen, wüBte idinidit 
was idi zuerst nennen 
sollte. 
Dos Betriebsklima/ den 

^"f^essonten Arbeitsfjatz 
oder <fie hohen sozialen 

Vergütungen. ^ 
Oder, was vielleicht der 

wichtigste Punkt ist: 
cfie hohe Bezahlung und 
dos 13. Monatsgehalt. 

Sehen Sie, deswegen fühlt sich 
Frau Elke K bei uns so woH, 
Und wir brauchen noch mehr 
solche Mifarbeitet 
Wir: das ist der HL-Markt. 
Ein enorm expandierendes 

Lebensmiffelfilialunfernehmen 
im gesamten Raum Hessen. 

Kassiererinnen 

Verkäufer (innen) 

Ladenhilfen 

Informieren Sie sich 

unverbindlich bei 

HUGO LEIBBRAND KG 

6381 Seulberg Ts. 

Industriestraße 10-12 

Telefon 06172/5011 

Personalabteilung 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzdem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker 

Mechaniker 

und Lagerarbeiter 

bei 

AM 

Spitzenklasse I 

Überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch. 

Sie können uns auch anrufen. 

Telefon: 0 61 03/601235 (Herr Schmidt) 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankluti (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon 0 61 03 / 6011 



öffentliche Ausschreibung 
(Irr Ormrinnül'/iRPn nau^rnnssrnsrhaft eOmhll, I.anKcn 

Sudllche HinRsIiiißp 120 — für die Düuvorhiibpn 
Twingcn. Noidond.slriiße fi!l ntil 20 Wohnungen und 

r.anßrn, Nordcndstnißo 71 mit 20 Wohnunßon 

1. nclonvvcrkstoiniirboiten DIN 18H33 
2. Diichdodtunßsiirbcitrn DIN 18 338 
3. Elcktroinstiilliition DIN 18 3«2u,18 3B3 
4. Sanitäre Instiillalion DIN 19 381 
5. I'utzjirbeilen DIN 18 350 
B Schreiner- ii. Gla>arbelU'n DIN 18 355 u. 18 361 
7. rialtcnarbeitcn DIN 18 352 
8. WeiHblndcrarbi'llcn DIN 18 363 
9. Tapezicrarbiiti'n DIN 18 30« 

10. Schmiede- II Schlosserarbciten DIN 18 360 
11. Ho! lüden DIN 18 358 
12. ICstricharbciU'ii DIN 18 303 
13. nddenbclaKsarbeilcn DIN 18 365 
11. Naliirwerkstoinaibeilen DIN 18 332 
15. Wiirmedämmiinn.sarbeiten DIN 18 421 
16. Zimmerarbeiten (l.attoiiver.>;diliiRe) DIN 18 334 
17. /.eiitralheizunssiinlagen DIN 18 380 
18. Giirtneri.sche Anlagen DIN 18 320 

Für da^ Bauvorhaben. I.unxoii. Sofionstr. 51 ii. 53 
Ii). Zentralheizungsanlaßen DIN 18 380 
10. Gärtnerische Anlagen DIN 18 320 

?"ür das Bauvorhaben, l.anRrn. Niirdl. lliiiRstr. III 
21. Gärtnerische Anlagen DIN 18 320 

Die öffentliche Submission findet am DoiinerstaK. deml7.Sep- 
trmhrr 1B70, 16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum Hebenstock" In 
Langen, Rheinstraße 18, statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbeilrag 
von DM 3,— pro Blankett in der Zeit von 9.00 — 17.00 Uhr 
täßlicli, außer Samstag, in meinem Büro, Lungen, Siidliche 
Ringstraße 214, abgeholt werden. 

I>ipl.-Inf(. OTTO KLEINKKT 
ARCHITEKT BDA 

Kinder- und 
Jugendmoden 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße liä / Ecke Aiinastraße 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
in der Schornsteintechnik auch gegen 

KAMINVERSOTTUNG 
durch Einziehen eines vcrsottungssi- 
cheren Schamotterohres mit wärme- 
haltender Isolierung. Nachträglicher 
schmutzfreier Einbau vom Kaminkopf 
aus —auch in der Heizperiode — 

OHNE STEMMARBEITEN 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten I 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: wiigiisd 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau • 6Frankfurta.M. 
Ginnheimer Hohl 11-13-Telefon (0611) 520121 ITtI 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abetidlokal biete 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Eine iKreuznacher Brot - 

ldee<ist: Wenn man aus Kreuznacher Hausbrot 
■ -mit Quark. Tomaten und Schnittlauch ein richtiges'. - 

, Frühlingsbrot macht 

Nur noch bis Mittwoch, den 9. September 

RÄUMUNGS-VERKAUF 

bei DRÖLL, Langen, Liebigstraße 7 

PREISE WIE NOCH NIE 

Die letzte große Chance für Langen - Dann werden die Hallen abgerissen 

D4449B 

Amtsverkandunssblatt fOr die Behörden 

Anzeigenpreis?: im Anzeigenteil 0,35 DNt für die achtgespallcne 
Millimelerzcile, im Teilteil 0,85 DM ftir dio viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 »/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanurdnung unverbindlich. 

Nr. 72 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Dienstag, den 8. September 1970 

Be7„R.spre),: monad 3,-DM f 0,50 DM T.ägerlohn (in dics.-.n 
Betra« sind 0.18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 U\t 
monatlich + Zu.stollgebiilir (incl. 6,5% MwSt). Einzelpr.-i.s- 
d^mtag., ,10 Pfg., freitags ,50 Pfg. - Druck u, Verlag Kühn KG; 
ntiitl l.aiigen Ih-i Ffm,, Dnrmstiidter Straße 26, Telefon 27 1.5. 

74 Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Keine Atempause 

Für den Urlauber Willy Brandt gibt e.? keine 
Atempause. Die ersten Akten erwarteten Ihn 
bereits in der Luftwaifenmaschine, die ihji am 
Donnerslag auf dem Osloer Flughafen Gar- 
darmoen abholte. Ganz davon abgesehen na- 
türlich, daß Fernschreiben und Kurierpost den 
Regierungschef auch im norwegischen Hamar 
erreichten und er nie völlig die Politik ver- 
gessen konnte. Aul dem Flug nach Hamburg- 
Fuhlsbüttel konnte Brandt noch einmal das 
Manuskript einer Rede überfliegen, die er 
kurz darauf vor den Mitgliedern der deutsch- 
französischen Handwerkskammern, die in der 
Hansestadt zusammengekommen waren, hielt. 
Eine Rede, deren Entwurf ihm per Fernschrei- 
ben nach Norwegen übermittelt worden war, 
die er selbst redigierte und wieder per Telex 
ans Kanzleramt zurücksandte, ehe sie Ihm 
Jetzt in Reinschrift vorlag. 

Viel Zeit für den achtjährigen Matthias, der 
den Vater begleitete und gestern in Bonn wie- 
der zur Schule mußte, wird Brandt auf diesem 
Flug nicht gehabt haben; und auch dem frisch- 
gebackenen Abiturienten Lars, der ihn nach 
der Zvvischenstation in Hamburg in der Woh- 
nung auf dem Bonner Veiiusberg empfing, 
konnte sich Brandt nicht lange widmen, Akten- 
berge türmten sich auf seinem Schreibtisch. 
Der Terminkalender signalisierte bereits die 
nächsten Gespräche mit Politikern, die näch- 
sten Reisen, die nächsten Reden, So mancher 
Urlauber, der dieser Tage von sonnigen Ge- 
staden im Süden heimkehrte, hatte mehr Zeit, 
sich auf den Rhythmus der Alltagsarbeit um- 
zustellen. Ihn erwarten auch nicht schon auf 
dem Flugplatz Fern,sehteams, Bildreporter und 
neugierige .Journalisten, die staatsniänn!.sche 
Worte des Heimkehrers hören wollen. 

Der Gratulationsbesuch gestern Montag bei 
der Witwe Erich Ollenhauers, die an diesem 
Tage ihren 70, Geburtstag feierte, war direkt 
ein erfrischender Farbtupter im Kalender des 
Regierungschefs, Nach der Rede in Hamburg 
heute, folgte nach einem Gespräch mit dem Re- 
gierenden Bürgermeister von Berlin, Schütz, 
die große Lagebesprechung im Kanzleramt. 
Am Mittwoch folgt ein Flug nach Bayern zum 
Luftwaffenmanöver „Schwarzer Himmel"   
übrigens der erste offizielle Truppenbesuch 
des Bundeskanzlers in der Bundesrepublik —, 
am Freitag und Samstag schließlich Wahl- 
kundgebungen für die bayerische Landtags- 
wahl in Regensburg, Aug.sburg und München. 

Die Wahlen in Hessen und die Wahlen in 
Bayern, am 8, bzw, 22, November, gehören zu 
dem „heißen Herbst", den man in Bonn pro- 
phezeit, einen politi,sch heißen Herbst natür- 
lich, Der Bundestag kehrt am 14, September 
aus den Sommerferien zurück. Die Einbrin- 
gung des Haushalts 1971 und eine dreitägige 
Etatdebatte werden Gelegenheit geben, irTit 
der Opposition die Klingen zu kreuzen. Dabei 
dürften die Konjunkturpolitik und die inneren 
Reformen Schwerpunkte der Wortgefeclite 
sein. Doch auch die Außenpolitik entläßt den 
Bundeskanzler nicht aus ihrem Griff, Er will 
Opposition,sführer Barzel verabredungsgemäß 
Uber das Ergebnis der Moskauer Gespräche 
unterrichten, und er bereitet sich vielleicht 
innerlich schon auf einen Flug nach Warschau 
zur Unterzeichnung eines deutsch-polnischen 
Abkommens vor. Er wartet schließlich auf ein 
Signal aus Ostberlin, das Echo auf die zwanzig 
Punkte zur Regelung des Verhältnisses zwi- 
schen beiden deut.schen Staaten, die er Stoph 
in Ka.ssel übermittelte. Und selbstverständlich 
wild die Europa-Politik nicht vernachlässigt 
werden, steht die Anregung eines Gipfeltref- 
fens mit den drei Westmächten zur Debatte. 

Nein, Heimkehrer Brandt ist nicht zu be- 
neiden Vielleicht denkt er in diesen Tagen 

isweilen ein wenig wehmütig an seine Frau, 
die noch eine Woche länger in Hamar. ihrer 
l^imat, blieb. Für Brandt war der Urlaub 
schon nach den ersten Tagen nur noch Er- 
innerung, 

Christian Decius 

OruiidsteinleRiing für das Altenwohn- u. Pflepoheini I.ancen des ORK i 

»Ein Musterbeispiel der guten Zusammenarbeit« 

Grundsteinlegung für das Altenwohn- und Pflegehelm Langen des Deutschen Roten Kreuzes 

wurde der Grundstein für das neue Altenwohn- und Pflegeheim des 
DRK-Kreisverbandes Offenbach auf dem Gelände des ehemaligen Kreiskrankenhauses 

Raupn ripTftffZnlr i® feierlich gelegt. An der Feier nähmen viele Männer und Frauen des öffentlichen Lebens, des Deutschen Roten Kreuzes und der Baufirmen teil 
Prominentester Gast war der hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt. In das Mauer- 
p, T"® Kapsel mit der Urkunde der Grundsteinlegung und ein der Langener Zeitung vom vergangenen Freitag eingemauert. 

Der Vorsitzende des Kreisverbimdes Offen- 
biich de.s Deutschen Roten Kreuzes, Landrat 
a, D, Jakob Heil, begrüßte außer dem Hessi- 
schen Staatsminister auch den Präsidenten des 
Roten Kreuzes in Hessen, Ministerialdirigent 
a, D, Keil, Landrat Walter Schmitt, den Präsi- 
denten des Kreistages Offenbach, H, Muntzke, 
Bürgermeister Hans Kreiling aus Langen 
Bürgermeister Wilhelm Thomin aus Egels-' 
bach, Bürgermeister Ericli Scheid aus Sprend- 
lingen, sowie viele Vertreter der umliegenden 
Ortsvereine des DRK und Vorstandsmitglieder 
des Krpit;i'-.i-i->nr>dos Offenbach, 

Rund .100 Million Mark für Alteiiheinie 
Minister Dr, Schmidt betonte, er wisse als 

unmittelbarer Nachbar sehr genau, wie wichtig 
eine derartige Einrichtung gerade hier im 
Westteil des Kreises Offenbach sei. Das Land 
Hessen habe seit Beginn des Altenplanes für 
derartige Einrichtungen rund 300 Millionen 
Mark ausgegeben und insgesamt 15 000 Heim- 
plätze geschaffen. Auf diesem Wege werde 
man in Zukunft fortschreiten und nicht nur 
Wohnheime für ältere Mitbürger, sondern ver- 
stärkt auch Altenwohn- und Pflegeheime 
bauen. Solche Bauten seien aber nicht die ein- 

zigen Leistungen des I.andes für die Alten. 
Altenlagesstätten, Altenclubs und Altenhilfe 
hätten durch das I.and in den letzten .fahren 
beachtliche Beträge erhalten, .leder ältere 
Mitbürger müsse das Gefühl haben, auch nach 
dem Ausscheiden aus dem Arbeitsleben ein 
wertvolles Mitglied unserer GcselKschaft zu 
sein. 

Ab 1970 Altenberatungsstellen 
Der Minister kündigte an, daß im .Jahre 1971 

im gesamten Lande Hessen Altenberatungs- 
stellen eingerichtet werden sollen. Am Mitt- 
woch werde in Wiesbaden der Öffentlichkeit 
ein Plan zum Ausbau der Altenhilfe für die 
nächsten 15 Jahre übergeben. Die Altenhilfe 
sei ein besonderer Schwernunkt der Arbeit 
der Landesregierung, 

Vom Land sei diesem Langener Projekt des 
DRK gern ein Landeszuschuß gegeben worden, 
weil hier „ein Musterbeispiel der guten Zu- 
sammenarbeit von Land, Kreis und freiem 
Träger der Hilfe für den Mitmenschen, dem 
DRK", gegeben worden war. Hier sei man 
schnell und unkonventionell daran gegangen, 
ein .solches Vorhaben zu planen und zu ver- 
wirklichen. 

Eine Hülse, die auch ein Exemplar der „Langener Zeitung" enthält, wurde in den Grund- 
»tein mit emgemauert. 

Die Ansprache von I.andrat a. D. Heil 
Kreisvoisitzender des DRK, Landrat a, D. 

Jakob Heil, schilderte in seiner Ansprache wie 
es zum Bau dieses ersten Altenwohn- und 
1 flegeheims im Westen des Krei,ses Offen- 
bach kam. Als seinerzeit das alte Kreiskran- 
konhaus nicht mehr ausreichte und das neue 
Dreieich-Krankenhaus in f.angen gebaut 
wurde kam das DRK auf den Gedanken, den 
Platz des alten KrankcnhtUises zu mitzon. uin 
dort eine Heimstätte für ältere Mitbüri'er zu 
•schaffen. 

In Gesprächen zwischen T^andrat a, D, Heil 
und ,seinem Nachfolger Landrat Walter Schmidt 
wurde man sich bald einig, daß der Landkreis 
Offenbach dem DRK kostenlos das Gelände 
zur Verfügung stellt, daß er das alte Kreis- 
Krankenhaus abreißt und das Gelände baureif 
macht. Der Kreis Offenbach wollte dem DRK 
zugleich einen Zuschuß für den Bau des neuen 
Heims geben. Dafür sollte der Kreis Offen» 
bach das Recht d^-r F.rstbesetzung des Heims 
erhalten, 

Rohbau bis Ende 1970 fertig 
Man müsse, sagte der DRK-Kreisvorsitzendo, 

dem Kreis Offenbach dafür danken, daß die 
Absprachen sehr schnell verwirklicht werderl 
konnten. Ebenso gelte auch der Dank dem 
Lande Hessen, dessen Zusage für einen T^an« 
de.szuschuß das Startzeichen für den Baube- 
ginn war. Als die erste Rate gezahlt wurde, 
konnten die Arbeiten auf dem Gelände be- 
ginnen, Nun sei zu hoffen, daß der Bau schnell 
vorankomme, so daß die Prei,sentwicklung 
keine weiteren Schwierigkeiten bereite. De» 
Rohbau soll bis Ende dieses Jahres fertig seirl# 
Man mußte sich mit der offiziellen Grundt 
steinlegung beeilen, weil die Bauarbeiten schon 
gut vorangekommen sind, 

Aufnahme für 134 Alte 
Der DRK-Kreisvorsitzende versicherte: eä 

werden künftig einhundertundzwei älter« 
Mitbürger eine Wohnung im Heim erhalten u. 
zweiunddreißig pflegebedürftige Alte aufge- 
nommen werden können. Das DRK übernehm« 
dabei gewiß keine leichte Aufgabe, Jedoch 
würden in unserer modernen Massengesell- 
schaft die älteren Mitmenschen oft nicht mehr 
recht betreut, und gerade sie brauchten Hilf« ^ 
und Beistand, Mit Nächstenliebe, sozialer Ein- 
stellung und Solidaridät werde das DRK an 
die Arbeit gehen. Im Heim werden dafür die 
modernsten Einrichtungen bereit stehen, um 
Behaglichkeit zu bieten und den Leben,';abend 
der Alteren zu verschönern. 

Die Geschichte der Entstehung 
Anschließend wurde der Te.\t der Urkunde 

verlesen. Sie enthält Hinweise auf das Ge- 
lände, auf dem seit 1896 das alte Kreiskran- 
kenhaus Langen gestanden hat, weiter ist die 
Entstehung der Pläne die.ses ersten Alten- 
wohn- und Pflegeheims im westlichen Kreis- 
gebiet erwähnt. Es wurde betont, daß der 
Kreis Offenbach das Gelände kostenlos dem 
DRK übergab und daß er 300 000 Mark Zu- 
schuß gewährte. Der Kreisverband Offenbach 
des DRK habe am 10, Mai 1969 den endgül- 
tigen Bau des Hauses beschlossen, und am 
7, September 70 habe nun in Anwesenheit de» 
Hessischen Sozialministers die Grundstein- 
l<?gung stattgefunden, Fortsetzung auf Seite 5 
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Noch vierzehn Tage Sommer! 
Auch wi'nii I'clnis noch niemals den iitli- 

(.1 h 'ti K.ilendeimachern die GcnuKliiunK l>c. 
I I itc'1 h:it, die '/.eilen des .liihres (?eniiu zu di n 
von ihnen cnechiieten TnKcn und Stunden zu 
wech.'-eln. hullen wir Menschen uns tlucli im 
dii' Worte unier den Kiilender/ahlen. D:i »her 
(steht auf dein liialt vom 23, Sepletnber lüTO; 
Hei'i;>tjtrifanu. Wir hat)en also von Mitlwocti 
an Kerectinet no'-h vii rzi'hn Taue den Sommer 
lifi uns zu Cia.-,t; jed<'nriills .sozusagen oftizieü. 
Al)i'r die.- will niclit viel besagen. Nur selten 
Kei/i zu diesem Termin auch wirklieh gleich 
lierlj.-llicli-feuchtes Wetter ein Meist läßt sich 
dei Sommer viel Zeit damit, Ab„(.hied zu n<'h- 
men Kr vr'rschwendet seinen Glanz noch ein- 
mal m stillen, blaugoldenen Tagen, durch dn» 
Altweiberfiiden behutsam schweben wie eine 
leise Melodie, Freilich, über Morgen u. Abend 
Ile.nt schon ein Hauch von Herbst, ein leichter 
Nebel, der alle Farben dämpft und das Ge- 
sehehen zuweilen zu unwirklichen Schatten 
werden laßt. Mit .Schleiern weht es über Fel- 
der und Fluren, aber aueh über Straßen und 
Wi>i;e. Der Herbst Ist schon In .seinen ersten 
Tilgen nu» diesem Grunde eine gefährliche 
Zeit. Früher lauerten in undurchsichtigem 
Dunst Wegelagerer und mancherlei Gesindel 
auf pferdebespannte Fuhrwerke; in unseren 
Tagen machen Verkehrsunfälle die Autobah- 
nen unsicher Daran soll man denken, wenn 
man durch das spiitsommerliche oder früh- 
herbslliehe I,and fährt; wer die Schönheiten 
der Welt im Spiegel dieses .Jiihreszeitenweeh- 
sels bewundern will, fahre seitab und halte 
an 

•• /!!- 
-vBii 

Achtung Spoiiabzeichenbewerber 
Am 20, und 27. September jeweils ab 

8 Uhr werden oui dem Sportleid des TV 
Langen Im Oberilnden die leiditathletl- 
schen Dlfizlplinen für den Erwerb des 
Sportabzeichens abgenommen. Ura 
pimktlidies und zuhlreicfaes &sdieinen 
wird gebeten. 

liaiididunstigr Almos|ihürr zur Podiumsdiskussion des Tnlitisdien ,IueendrinRs, Vorn die Redner (von links nach rechts: FDP-Kandida- 
Iriistelivertrcler Hein/ VVolff, I Df-Kandidat »iiier Bahr, ( »l -Stellvertreter I)r, Albrrihl Magen, ( Dl -Kandidat C laus Demke, r.IL- 
Vorstandsniilglird Mathias Kurth, Bürgermeister Hans Kreilinf; als Oiskussionsleiter (stehend), Minister I»r, Horst Schmidt, der Sri)- 
Kandidat, und sein Stellvertreter Karl Weber. 1,7,-Bild 

Hitzige Diskussionen beim Podiumsgespräch 

Kandidaten und Stellvertreter stellen sich beim PJL den Jungen Wählern 

Heftig prallten am Freitagabettd bei der Podiumsdiskussion des Politischen Jugendrings 
Langen (PJL) im kleinen Saal des TV 1862 am Jahnplatz die Meinungen aufeinander. 
Burgermeister Hans Kreiling hatte es als Diskussionsleiter nicht leicht, für Ruhe zu sor- 
gen. Podiumsredner waren die Landtagskandidaten unseres Wahlkreises und deren 
Stellvertreter: der hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt (SPD) und sein Stellver- 
treter Karl Weber; der Kreistagsabgeordnete Claus Demke (CDU) und sein Stellvertreter 
Dr. Magen sowie Stadtverordneter Dieter Bahr (FDP) mit seinem Kandidatenstellvertreter 
Heinz Wölfl Für den PJL achtete am Podiumstisch Vorstandsmitglied Mathias Kurth dar- 
auf. daß die Redezeit von drei Minuten eingehalten wurde. 

. . . f'rau I.ina fleuther, Mühlstraße S,'i. zum 
711, Krau Katharina Keim, Am Jlelzborn », 
zum 7(i., Herrn Konstantin Mazurek, Noid- 
i'iidslraße 18. zum 8.'). und l'rau Irma Hehni, 
Steubenstr. 135, zum 75. Geburtstag am 8 9.; 
. . . Frau Kalharine Fink, nhoinstra/i. 40, zum 
8U, Geburtstag am 10. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Riegel, Walter-Rii'lig- 
Slraßo m, zum 78. Geburtstag am lt. 9. 

Die T.angener Zeitung gratuliert eber.falU 
tmd wün.scht allen noch reclit viele .solcher 
Festtage. 

Jahrgänge treffen sich 
/.u einer Zusammenkunft trifft .sidi der 

Jahrgang 19(12 0.3 morgen. Mittwoch um 13 Uhr 
in der Gaststätte „Zu den drei Kichen" in 
Dreieichenh.iin. Fußgänger laufen um H Uhr 
sb Hegweg. 
Am Donnerstag um 17 Uhr kommt der .Jahr- 

gang 1892 9;i im „Kebenstock" zusammen. 
F.benfalls am Donnerstag trifft siili der 

Jahrgang 190« Ü7 ab 16 Uhr in der ..Wilhelms- 
ruhe". 

Der Jahrgang 1909,'10 hat seine letzte Be- 
sprediung zur HO Jahrfeier am Freitag um 
20 Uhr im „Rebenstock"*. Bei dieser Gelegen- 
heit kann aueh der Unkostenbeitrag entrichtet 
Verden. 

Ebenfalls am Freitag um 15 Uhr Irifft sich 
der Jahrgiuig 1893 94 im Cafe UT. 

Berlinfahrt des Stadtjugendrings 
Auch dieses Jahr unternimmt der Stadt- 

jugendring eine Berlinfuhrt. Sie findet vom 
3. bis 9. Oktober statt. Ein Vorl>eix»itungs- 
eeminar für die Studienfahrt wird am Wo- 
clienende, dem 26. und 27. September, in der 
Bildung>;stälte in Dietzenbach durchgeführt. 
Alle interessierten Teilnehmer mögen sldi 
bitte bei Eberhard Heun, 607 I.angen, Carl- 
ßdiurz-Straße 64, sdiriftlich anmelden. 

„Tag der offenen Tür" beim Reiterverein 
Der Reit- und Fahrverein I.,angen e.V. er- 

öffnet am Sonntag, dem 13. September, mit 
einem „Tag der offenen Tür" seine neuen An- 
lagen. Ab 14 Uhr geben Mitglieder für die 
Bevölkerung in der Reithalle mit einem gro- 
ßen Programm einen Überblick über ihre Ver- 
einsarbeit. Wir weitien in unserer Freitagaus- 
^abe noch ausführlich über das Programm be- 
riditen. — Am Samstag findet im Ki'eise ge- 
ladener Gäste die veretnsinterne Einweihungs- 
ioier statt. 

Langener Jugendfeuerwehr 
nach Hersfeld 

Als einzige Jugendfeuorwehr des Kreises 
Offenbach nimmt die Langener Jugendfeuer- 
■wehr mit einer Gruppe am 2. Hessisdien Lan- 
desfeuerwehrtag teil, der vom U. bis 13. Sep- 
tember In Bad Hersfeld stattfindet. Jugend- 
gruppenleiter Gerhard Trautmann, Löschmei- 
Bier bei der Langener Wehr, wird die Gruppe 
begleiten. 

Der kleine .Saal des TV schien zu klein für 
alle Zuhüivr. llau.sherr Günter Hlinda, ge- 
schäftsführender Vorsitzender des TV, halle 
Sorgen, obwohl der Saal gerade erst mit Hilfe 
der .Stadt renoviert worden war. Es fehlte der 
neue Wirt, der seine Tätigkeit noch nicht be- 
gonnen hatte. Ulinda schaffte mit wenigen 
Helfern ständig weitere Stühle hei an und 
brachte kastenwei.se kühle Getränke nach 
oben Doch später, bei den hitzigen Diskussio- 
nen brachten auch die Getränke keine Ab- 
kühlung. 

•Mancher Besucher »ar enttäuscht 
D.e I'odiinn.siliskussion ohne wirkliches Po- 

dium .setzte sogleich mit Kragen der Besucher 
an Kandidaten und Stellvertreter ein, ohne 
daß zunächst einmal jeder Kandidat u. Stell- 
verlreler seine .'Vusgangsposilion und die Auf- 
fassun.v; seiner Partei dargelegt hatte. Mancher 
Besucher war daher enttäuscht. 

Das ständige IJjn und Her der Fragen und 
Antworten machte es auch dem Berichterstat- 
ter nicht leiciit. Hinzu kamen lautstarke 
Zwischenrufe, so daß Besucher klagten, sie 
konnten kaum ihr eigenes Wort verstehen, ge- 
schweige denn das der Redner. Der Chronist 
hatte Mühe, die einzelnen Gesprächsthemen 
aufzunehmen, die sich um Finanzierungsfra- 
gen, Krankenhausbetten. Reinhaltung der 
Luft, Gesundheitsvorsorge, Umweltschutz, Be- 
rufsschulwesen, Bildung.spolitik, Sport und 
kommunale Selbstverwaltung, Jugendrechte 
und teilweise auch Ostpolitik drehten, von der 
man jedoch schnell wieder zum lokalen Aus- 
gangspunkt zurückkehrte. 

Zuerst ghiK es um die Finanzierung 
Versuchen wir, ein wenig von den Diskus- 

sionen wiederzugeben, die sich über zwei 
Stunden hinzogen. Es begann damit, daß der 
CDU-Kandidat Claus Demke danach gefragt 
wurde, wie sich die CDU die Finanzierung 
ihres Programmes für die Landtagswahl Im 
Falle einer Regierungsübernahme vorstelle. 
Man vermisse derartige Aussagen bei den 
Christdemokraten. Hier sprang Demkes Stell- 
vertreter Dr Magen in die Bresche. Er kon- 
terte. man wolle keine leeren Versprechungen 
geben. Die Sozialdemokraten hätten mit Ih- 
i'ein Großen Plan „Hessen 80" selbst keine 
einwandfreie Finanzierung aufgezeigt. 

Die CDU wurde durch den prominentesten 
Teilnehmer, den Sozialminister Dr. Schmidt, 
schnell widerlegt. Wo der Minister in seine 
Unterlagen-Kiste griff, hatte er handfeste 
Zahlen aufzuweisen. Das hinderte jedoch die 
Anhänger der Christdemokraten nicht, eben- 
falls mit Zahlen aus Statistiken anzurücken 
und zu versuchen, das Kabinettsmitglied in 
die Enge zu treiben. 

I.urtreinhaltung und Krankenhausbetten 
Man versuchte es mit der Luftreinhaltung 

und mit Krankenhausbetten, wo die CDU 
Versäumnisse der SPD aufzudecken meinte. 
Der Minister erklärte dazu, bei der Reinhal- 
tung der Luft gehe es noch um neue Kompe- 
tenzverteilungen zwischen Bund und Ländern 
und in der Frage der Krankenhausbetten ha- 
be die CDU keine korrekten Zahlen genannt. 
Die Sozialdemokraten würden erstens die 
Akutbetten zählen und im Übrigen könne nicht 
Jede Stadt ein Schwerpunktkrankenhaus er- 
halten. Es sei auch von den Christdemokraten 
übersehen worden, daß die vielfältigen Vor- 
beugungs- und Voreorgemaßnahmen der Hes- 
Eischen Landesregierung dazu geführt haben, 
daß Im Durchschnitt die Kranken tn Hessen 
kürzer im Krankenhaus verweilen als im 
Bundesschnitt. 

Der FDP-Kandidat Dieter Bahr ließ die 
Diskussion an sich herankommen und beton- 
te sclUießUch, seine Partei habe keinen Gro- 

ßen Hes.senpUin. den er im übrigen gründlich 
studiert habe und bejahe; er bedauere jedoch, 
daß bei der Aussprache hier „mit Zahlen ge- 
würfelt werde", wo es in erster Linie um den 
Menschen gehe. Er bemühe sich um den Um- 
welt.schulz. weil das Rhein-Main-Gebiot „ein 
einziges IVIietzentrum von Abgasen sei. 

Nicht böse Motive unterschieben 
Das weitere Hin und Her der Disku.<;.si(m 

brachte immer wieder in Sachfragen für den 
einen oder anderen Parteipolitiker. Kandida- 
ten oder .Stellvertreter Plus- und Minuspunk- 
te beim Publikum. Am Beifall war zu erken- 
nen. wem die stärk.sten S.vmpathien galten. 
Aber auch Antipathien wurden deutlich. Die 
Atmosphäre steigerte sich mehr und mehr 
zur Hitzköpfigkeit bei den Anhängern im 
Saal, während die Podiumsleute ruhiger blie- 
ben. obwohl man sich aucli dort manchesmal 
Dinge an den Kopf „warf", die Dr Magen von 
den Christdemokraten zu der Bemerkung ver- 
anlaßten: „Hören wir doch auf, uns gegensei- 
tig böse Motive zu unterschieben." Mit seiner 
Bitte aber hatte er offenbar wenig Erfolg. Die 
einen fragten, wann die CDU das Wort christ- 
lich aus ihrem Parteinamen herauszunehmen 
gedenke, die anderen gaben die „Retourkut- 
■sche" und wollten wissen, wann denn die 
Sozialdemokraten das Wort Sozial aus dem 
Namen streichen würden. 

Als jemand aus dem Publikum dem CDU- 
Kandidaten Demke vorhielt, seine Partei habe 
kein Programm für den Sport, reichte der cle- 
vere Mann dem Besucher ein Heft hinüber: 
„Der Sport war uns so wichtig, daß wir selbst 
ein eigenes Heft hierfür zusammengestellt ha- 
ben. das Sie sich bitte anschauen wollen." 

Fni*: Koalition mit SPD 
Der FDP wurde verschiedene Male vorge- 

worfen, sie sei inkon.sequent, Kandidat Bahr 
svar darum nicht verlegen: „Unsere Konse- 
quenz besteht darin: wir sagten, es sei mög- 
lich, nach der Landtagswahl eine Koalition 
mit den Sozialdemokraten in Hes.sen einzuge- 
hen. Wenn der Wähler uns darin bestärkt, 
werden wir es ebenso tun wie in Bonn." 

Um 22 Uhr. als die Wogen der Diskussion 
hoch gingen, verkündete überraschend PJl.- 
Voi-standsmitglied Mathias Kurth, die Par- 
teien seien übereingekommen, nur zwei Stun- 
den zu diskutieren; es sei daher an der Zeit. 
Schluß zu machen. Bei heftigem Protest von 
Besuchern, die meinten, bei der Disku.ssion 
zu kurz gekommen zu sein, gaben die Ver- 
anstalter nur noch den Podiumsrednern je 
drei Minuten Gelegenheit, ein Schlußwort zu 
sprechen. 

FDP-Kandidatenstellvertreter Wolff hielt 
die allgemeine Diskussionszeit selbst für zu 
kurz — er war in den vergangenen zwei 
Stunden nur zweimal zu Wort gekommen — 
und meinte andererseits, es dauert zu lange, 
bis der Main-Neckar-Schnellweg befahrbar 
sein werde, nämlich erst 1979. Das sei unmög- 
lich. Wolff werde für eine Vei-waltungsreform 
eintreten, mit der Millionen Mark eingespp- t 
werden könnten. 

Um demokratische Haltung besorgt 
CDU-Stellvertreter Dr. Magen hatte einige 

Sätze für eine Klarstellung zur Hand, die er 
für notwendig tilelt, um Mißverständnisse 
über seine demokratische Haltung zu beseiti- 
gen, die bei seinen Äußerungen über die NPD 
entstanden waren und bei Herrn Weber (SPD) 
heftige Gegenantwort herausgefordert hatten. 
Herr Dr, Magen meinte; „Wir sind verschie- 
dener Ansichten, aber in der Grundhaltung 
einig: Mir persönlich ist ein SPD-Wähler viel 
lieber als ein Wähler irgendeiner radikalen 
Partei," 

Karl Weber hielt der CDU vor, Kiesinger 

sei .seinerzeit bei der Bundestagswahl nicht 
bereit gewe.sen, mit Willy Brandt zu disku- 
tieren. Dr. Schmidt von der SPD aber habe 
sich sofort dafür erklärt, mit dem CDU-Kan- 
didaten Domke ins Gespräch zu gehen. 

Kein roter Schlips und keine schwarze 
Vergangenheit 

FDP-Kandidat Bahr; „Ich kann auf keiner 
roten Schlips zurückgreifen und habe keine 
schwarze Vergangenheit, auf was ich aber zu- 
rückkommen möchte ist eine vernünftige Po- 
litik der Sachlichkeit, damit wir die erfor- 
derlichen .\ufgaben verwirklichen können, 
die in der Zukunft notwendig sein werden, 
den Men.sohen zu helfen, das Leben zu mei- 
stern. Ich betone nochmals: wenn möglich, 
auch in Hes.sen eine Koalition mit der SPD 
um des Fortschritts willen." 

Mit einem Dank an Minister Dr. Schmidt 
begann Claus Demke seine Schlußworte. Er 
dankte für die Bereitschaft des Ministers, 
trotz der Belastungen durch das Amt die.ser 
Di.skussion zuzustimmen. Dennoch halte er, 
Domke, nach 25 Jahren SPD-Macht in Hessen 
eine Erholungspause dieser Landesregierung 
für dringend notwendig. Die Be.sucher .sollten 
vorurteilslos und ohne Emotionen prüfen, was 
die Christdemokraten als Regierungspro- 
gramm anbieten. 

I)r, Schmidt: nicht erholungsreif 
Minister Dr Schmidt antwortete Demke, 

nach zehnmonatiger Amtszeit als hessischer 
Minister, fühle er sich durchaus noch nicht 
erholungsreif. Mit der Vorlage „Hessen 80" 
habe man in Wiesbaden die Maßstäbe für die 
Zukunft gesetzt und eine deutliche gesell- 
schaftspolitische Aussage gemacht. Sie be- 
zwecke Sicherung der Arbeitsplätze im Lan- 
de. Bildung und Ausbildung sowie die sozia- 
le Sicherheit für alle Hessen. 

LZ-Kommentar 

Zur sachlichen Information zurückkehren 
Zi/r n nwßcii parlplpohlhrlien Diskusnon, 

die zii iM-lirn SPD, CDU tmd FDP im Hitif; Po- 
lilisihri Jiifirnd aiiofsichls der kommendi-n l,iind- 
ta^swaJdi'ii in ntattfund. ist — so mei- 
nen uir — etwas zu sauen, um künftig Felder 
TU leimi'idi n. Mancher HesncJier. der sich Infor- 
mation daridier verschaffen wollte, welche 7.iele 
sich in Hessen die drei demokratischen Parteien 
ßesetzt liehen, war enttäuscht worden. Die Kandi- 
daten I ersiiumten et — oder war es der Veran- 
stalter? —, kurz tind knapp zti Beginn ihr „Pro- 
gramm" auf den Ti.uh zu legen. Offenhar set-.te 
man dies als bekannt voraus. So hcfiann man, 
munter drauflos zu dehultieren und verlor sich 
oft in F.inz"lheilen und Zahlenalrohatik. 

Die Disku^sionsleitnng hiilte hes.ser daran yt- 
tan, schriftliche Heldunaen aus dem Publikum 
unzunehincn, um eine Übersicht idter die Wort- 
meldunp.en zu hehallen. Auch hülle es nicht iie- 
schadct, wenn die Versammhinfisleitunß des PJL 
zu Anfang .statt am l'nde auf den „Beschluß" 
nufmerk.'ium nemacht hätte, daß nur bis 22 Uhr 
di.skutieit werden soll. Die V.uhörer. die sich ein 
klares liild von den Meinungen und Programmen 
der drei Parteien verschaffen wollten, kamen zu 
kurz. 

Im Cetö.se der Zwischenrufe oder aber hei der 
Heftigkeit der Polemik, die mehrfach entstand, 
icar eine sachliche Information nicht mehr gege- 
ben. Um es klar zu sagen: )lier soll nieht irgend- 
einer Cruppc oder Partei Unstichlichkeit vorge- 
worfen werden. Mehr oder wettiger ereiferten sich 
alle hei diesem oder jenem Thema. Es ging ein- 
fach um den Stil dieser PJL-Veranslaltung. Denn 
der PJL ist eine Zti.uimtnenfassung von verschie- 
denen politischen Jugendgruppen. F.s toäre daher 
besser, solche Podiuin.sdLsku.fslonen kehrten auf die 
Ebene der rein sachlichen Inforttialion zurück. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Heute, Dienstag, um 19 Uhr, hat das Gustav- 

Adolf-Frauenwerk eine Besprechung Uber di« 
Fahn nach Tirol. 

Langen, den 8 Septcmbi r 1970 
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»Sportforum der SPD« in Egelsbach 

Bundestagsabgeordneter Friede! Schirm er und Hessens Sportminister Dr. Horst 
Schmidt diskutieren im Egelsbacher Eigenheim-Saalbau über Sportfragen 

Viel Technik 

beherrscht die Langener Kerb 

Auf dem Vergnügungsplatz mit Go-Karts und IVIondrakele Als 1952 zum ersten Male nach Kriegsende 
deutsche Sportler an den Olympischen Spielen 
In Helsinki teilnahmen, trug Friodel Schirmer 
die Fahno der deutschen Mannschaft, In detj 
folgenden Jahren wurde er insgesamt sieben 
Male Deutscher Zehn-, Sechs- und Fünf- 
kampfmeister, er trainierte viele Jahre unsere 
Weltklassezehnkämpfer und führte Kurt Bent- 
lin zum Weltrekord. AUi Lehrbeauftragter für 
Sportmethodik an der Ruhr-Universität in 
Bochum und als Sportreferent der nordrhein- 
westfälischen Landesregierung jahrelang tätig, 
wurde er mit dem Wahlsieg der Sozialdemo- 
kraten am 28. September 1969 zum Bundes- 
tagsabgeordneten gewählt. Als Vorsit7x?nder 
des Sportbeirates beim Vorstand der SPD hat 
Friedet Schirmer seit .fahren maßgebend die 
sportpolitischen Grundsätze der Sozialdemo- 
kraten mitgestaltet. — 

Am kommenden Freitag ist Bundestagsab- 
geordneter Friedet Schirmer Gast im Wahl- 
kreis 46. Mit dem hessischen „Sportminister" 
Dr. Horst Schmidt diskutiert „Mister Zehn- 

Schlummernde Kapazitäten 

gesucht 
nie I-udwig-Erk-Schule bittet ehemalige 

Lehrerinnen um Aushilfe 
In der Ludwig-Erk-Schule Langen ist „Not 

am Mann", richtiger gesagt: an der Frau. Rek- 
tor Deusinger hat Sorgen. Kaum hat das neue 
Schuljahr begonnen, weiß er schon, daß in ab- 
sehbarer Zeit einige Lehrerinnen „ausfallen" 
werden, weil sie Muttis werden. Einige Klas- 
sen werden „verwaist", wenn sich nicht „Er- 
satzlehrerinnen" zur Verfügung stellen. 

Nicht immer ist es der Klapperstorch, der es 
erforderlich werden läßt, „Er.satzlehrerinnen" 
zu suchen. Auch Krankheiten und längere Kur- 
aufenthalte las.sen den Ruf nach anderen 
^hrkraften laut werden. In der Ludwig-Erk- 
Schule soll es jedoch nicht zu Ausfällen von 
Unterrichtsstunden kommen. Deshalb hat sich 
Rektor Deusinger die Aktion „Wir helfen un- 
serer -Schule" einfallen lassen. 

Ehemalige I.,ehrerinnen, die Hausfrau und 
Mutler geworden sind und keinen Unterriclit 
mehr halten, sind gebeten, sich vorübergehend 
für einige Zeit wieder dem Schuldienst zu 
widmen. „In Langen schlummern gewiß noch 
einige K;»pazitäten, die wir zu finden und zu 
wecken hoffen", sagte der Rektor. Man müßte 
doch unter mehr als 30 000 Einwohnern so 
He^ Deusinger, vier oder fünf ehemalige 
I^hierinnen finden, die bereit sind, wöchent- 

. . Stunden Unterricht zu t?cben. Einige könnten vielleicht sogar voll tätig wer- 
den und 26 Stunden unterrichten. Es ließen 
sich gewiI3 Wege finden, Kinder dieser Leh- 
rerinnen während der Dienstzeit unter Auf- 
sidit zu beschäftigen. Alles könnte miteinan- 
der abgesprochen werden. 

Herr Deusinger hofft, nicht vergebens an 
die früheren Kolleginnen appelliert zu haben. 
^ ist nicht ausgeschlossen, so wurde dargelegt, 
daß dieses Beispiel der Ludwig-Erk-Schule In 
ganz Langen selbst Schule macht. 

Versammlung fällt aus 
Die Versammlung der SPD-Frauengruppe 

am Donnerstag, dem 10. September, fällt aus 
Und wird auf einen anderen Termin verlegt. 

Traditionen 
Am Wochenende zeigte sich Petrus von sei- 

ner besten Seite. Schöneres Kerbewetter hätte 
man sich nicht vorstellen können. So kam es 
dann auch zu einem Massenandrang auf dem 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße, wo 
sich die Schausteller redliche Mühe gegeben 
hatten. Unterhaltung für die Jugend bereit- 
zuhalten. Die Kinder freuten sich mächtig 
Uber die neuen und schnellen Karussells und 
genossen auch die Geduld der Eltern, denen 
es angesichts des blauen Himmels nicht auf 
eine Viertelstunde und wohl aueh nicht auf 
einen erneuten Griff in den Geldbeutel an- 
kam 

Worauf es weit mehr ankam, war das Über- 
queren der Südlichen Ringstraße, die man- 
gels Fahrbahnmarkierungen und gefahrloser 
Fußgängerüberwege ein echtes Sorgenkind 
darstellt. Nicht nur dann, wenn am Festplatz 
etwas los ist. Aber gerade an Kerb mit einem 
solch riesigen Menschenauflauf, hätte man 
sich gewünscht, daß eine bessere Absicherung 
etwa durch eine Herabsetzung der Fahrge- 
schwindigkeit durch Hinwei-sschilder oder gar 
durch eine Verkehrsregelung erfolgt wäre. 
„Sprung auf, marsch, marsch, hieß die Parole, 
daß es mitunter beängstigend war. Zum Glück 
ist dort nichts passiert, — Noch nicht! 

In Langen selbst war von der Kerb nur sehr 
wenig zu spüren. Die Wirtschaften halten mit 
wenigen Ausnahmen ihren gewohnten Wo- 
chenendbetrieb und am Montagmorgen wur- 
de in den meisten Betrieben wieder gearbei- 
tet, Den früher üblichen Kerbfrühschoppen 
genehmigten sich nur wenige. Auf Tradition 
hielt man bei den öffentlichen Verwaltungen. 
Hier entließ man die Bediensteten zu fröhli- 
chem Kerbetreiben, das aber größtenteils zu 
Hause stattfand. 

Bliebe noch zu sagen, daß laut Wettervor- 
hersage auch in den nächsten Tagen mit 
blauem Himmel und wärmender Sonne zu 
rechnen Ist, 

kämpf" beim .Sportforum der Sril' im Kijel.s- 
badicr Elsenhcim-Saalbau. Eigentlldi sollten 
an diesem Abend auch Heinz Fallak. Sport- 
wart des Deut.schen Lciclitahtletikverbandes 
und Sportreferent im Sozialminist(>rium, und 
sein Weit.äpinnR-Kollege rrofessor Dr, Stein- 
bach, Leiter der Ahleihmg „Ge>;imdheitspoIi- 
tik" dii-ses Ministeriums, teilnehmen. Sie muß- 
ten absagen, weil sie an diesem Woclienende 
als Betreuer der deut.schen Maimschaft hei 
den .Tiinioren-Meisterschaflen in Paris weilen. 
Interessant ist in diesem Zusammenhange die 
Tr.tsache. daß Minister Dr. Horst Schmidt es 
verstanden hat, die Betreuung des ,Sportes in 
seinem Hause in die Hrinde der richtigen Ex- 
perten zu legen Durch die ehrenamlliche Tä- 
tigkeit sowohl Fallaks wie auch Professor 
Steinbaehs ist die ständige PraxisiiMlie ßepe- 
ben, die der Bürger sich von der ..Ministerial- 
bürokratie" eigentlich immer wünscht. — 

Sozialminisler Dr. Horst Schmidt hört es 
nicht ungern, wenn man ihn Hessens „Sport- 
minister" nennt. Seine Bindung an den Sport 
geht wohl nicht zuletzt auf sein Elternhaus 
zurück Und wer ihn bei den Spielen der 
Offenbacher Kickers beobachtet, spürt dann 
auch den richtigen Schuß „Fußballerblut" in 
seinem .sonst so ausgeglichenen Temperament, 
So verspricht das sportliche F.ng.igement des 
Sozialministers eine saehlirh-fiindierte Dis- 
ku.ssion beim ..Sporlfornm der SPD" am kom- 
menden Freilag in Egelsbacli. 

Wo vor Jahren noch das Kettenk.iru.ssell 
hei;i-hrtes Vergniiciingsmittel war, stehen 
heute Benzindunst wölken. Der Generalpächter, 
der I.angener Sih.iusteller Hausmann, hat 
seine ..Mannsch.-ifl" auf die neue Zeit umge- 
itelll: Mit viel Gei^natter und GiMöse saugen 
die Go-K.nrts um die Kur\'enbahn auf dem 
f'estpl.ilz an der .Südlichen Ringstraße, nä- 
neben Auto-Seooler und die hoch in die Luft 
.lusende Mondrakete. Die Technik beherrscht 

die L.'ingener Kerb, jenen Teil von Vergnügen, 
der aus der Kirchweih von einst, vom Treiben 
der Kerbbiir.sehen, übrig geblieben isl. 

Der Schausteller ersetzt mit seinen buntge- 
schmiiekten Anlagen die flatternden Bänder 
li.s Kerbbaumes. Statt der Rippchen mit 
.S.-merkraut werden Schaschlik und Bratwür.st- 
chen \'om Grill angeboten. Ein Gang über den 
Kerbplatz, wo die F ,hnen mit dem Langener 
Sl.idtwappen wehen, zeigte vorwiegend ein 
iiigendliches Publikum, wie eh und je auf 
einer Kerb. 

Lose neeh aus guten alten Kochtöiifcn 
Dir Pop-corn-.SIand mit seinem ureigenen 
süßlichen Duft und gebrannte Mandeln aus 
dem Kupferkessel bilden eine Brücke zv.Mschen 
einst und heule. Aber die Musik aus den 
L.iuts|n'eeliern ist ebenso neu wie die vielen 
Mopcds der jugendlidien Besucher dieses 

Festplatzes. Auch die großen Los Verkaufs- 
buden haben sldi etwas gewandelt Die Ge- 
winne sind der Neuzeit angepaßt worden, ihr 
Stil freilich schwankt zwischen einst und jdzt. 
Und die I.ose werden immer norh aus den 
alten Kochtöpfen angeboten 

Dennoch: die Technik beherrscht die L.in- 
gencr Korb. Spieltautomaten lassen Kugeln 
rotieren. Computerähnlich zeigen Leuchttafeln 
die Gewinne an. Das Mikrophon ersetzt die 
laute Stimme des Schaustellers von einst. Und 
wo geflüstert wird, .sorgt ein Verstärker dafür, 
daß jedermann im Umkreis weiß, was hier 
gespielt wird. 

ICrfüllte Rennfahrer-Träume 
Wie in einem Spielkasino geht es an den 

Kas.sen der großen Unternehmen zu. etwa dort, 
wo sich die Männer jeden Alters darum be- 
mühen, für 1,50 Mark einen Chip für eine Co« 
Kart-Runde zu besorgen. Held der Runde zu» 
sein, ganz vome zu liegen und oudi vor allem 
ge.sohen zu werden, das war der Traum man- 
ches Besuchers. 

Die Kinder haben es ebenfalls mit der Tech- 
nik, Wo einst das Karussell Pferddien und 
Schwäne rundum führte, sausen heute die 
Motorräder, Feuerwehrautos, Hubsdirauber 
und Mondraketen an den winkenden Eltern 
vorbei. Man hat keinen Leierkasten mehr, der 
eine volkslledähnliche Melodie orgelt. Aber de* 
Wunsch nach einem bunten I.ufiballon i.st ge- 
blieben. 

Die Erwachsenen stäricen sich bei einem 
kräftigen Bier wie eh und je, wenn es auch 
teilweise in der Blechdose gereicht wird. Wie 
alljährlich bleibt die Freude am Spiel, das Ver« 
gnügen am Gewinn und an Erfrischungen. 1* 
Langen wird auf der Kerb „Hausmannskost" 
geboten, die, auf moderne Art serviert, iedem 
Besucher Rechnung trägt. 
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Familientreffcn am Kinderkarussel!. damit auch die Jüngstrn zu ihrem Recht kommen 
LZ-B 

Ein neuer und beliebter Sport auch zur Kerb: Go-Kart-Rennen für Jung und alt. LZ-Bild Schwesterchen soll auch was haben. 

Schönstes Ver^rnüßen auf der Langener Kerb: in Mondraketen über den Köpfen der Besucher dahinzusausen. Das herrliche Wetter ver- 
lockte dazu ganz besonders. T.7 Bild 
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Medizin im Alltag. 
Aus dem I^angriipr Wirtschaftslrben: 

Zellextrakt gegen Lücke zwischen Frankfurt u- Darmstadt geschlossen 
00j||||g^Q||y^0^||0|| Mercedes-Werkstätte im neuen Industriegebiet eröffnet 

llaniliurK. .letzt gibt es ein neues Hi.ilmittel, 
das meist schon tn zehn Tagen Erleichterung 
bringt. Es wirkt auf die Gewebe entwässernd, 
dichtet durchlässige Blutgefäße ab und regt 
bei Blutstauungen die Durchblutung der Bein- 
venen Intensiv an. Dadurch gehen selbst stär- 
kere Schwellungen und Beschwerden sehr 
rasdi zurück 

Das neue Heilmittel heißt DHG 2000. Es 
wurde in einer 14-Tage-Kurpackung zum 
Preise von DM 13,35 eingeführt. Schneiden 
Sie diese Notiz aus und nehmen Sie sie mit 
in die Apotheke. 

Führerschein einbehalten 
Rückwärts fuhr In der August-Bebel-Stra- 

ßc am Sonntag gogen 0 3.5 Uhr ein Personen- 
wagcnfnhrer mit seinem Auto In Richtung 
I.utherplalz, Am Luthcrpiatz prallte das Au- 
to ßegen eine Absperrung, die beschädigt 
wurde Plötzlich fuhr der Fahrer jedoch wie- 
der vorwärts in Richtung BundesstiaOe 3 und 
kümmerte sich nicht um den angerichteten 
■Sachschaden am Lutherplatz. In Höhe de« 
Hauses August-Bebci-Straße 32 geriet der 
Fahrer mit seinem Auto gegen drei geparkte 
Wagen die ebenfalls beschädigt wurden. 
Aber auch hier fuhr der Mann weiter. Ein 
Pnlizeibeamter hatte den Vorfall jedoch be- 
obachtet und verfolgte den Flüchtenden, der 
durch die Baustelle in der Aiigu.st-Bebel-Stra- 
ße gostiippt wurde. Der Fahrer mußte sich dem 
Alkoholtest unterziehen. F.rgebnis; der Füh- 
rerschein wurde einbehallen Der angerichtete 
S.ni'hTliadrn wirf! niif pnon Mark geschätzt. 

Vier Autos beschädigt 
Stinverülci (Infnll des vergangenen \Vo- 

ch'Tiendes war ein Zusammenstoß, der sich 
am F^eit.^l!nacht gegen 2 TIhr in der Südlichen 
nin^slraHe ereignele In Flöhe des Hau.ses 131 
prallte ein Personenwagenfahrer mit seinem 
Auto gegen einen dort ordnungsgemäß abge- 
stelltrn Per.'^onenwagen. 
Durch den .\ufprall kam es zu einer Keiten- 

reaklion. bei der noch zwei weitere Fahrzeuge 
besch.ndigt wurden Insgesamt wird der an- 
gerichtete Sehaden auf lOnoO Mark geschätzt. 
Der Fahrer, durch den der Unfall verursacht 
worden war. gab der Polizei an. er sei durch 
ein entgegenkommendes Auto gehlendet wor- 
den. — Da eine Überprüfung ergab, daß der 
Fahrer unter Alkohoieinwirl<ung stand, be- 
hielt die Polizei zun.nchst seinen Führerschein 
ein. 

Achtjähriger erheblich verletzt 
In Höhe der F.isplsharher Straße wurde am 

Freitas irecpn IB.2n Fhr in der Siidlichrn 
Ring.straße ein aehtiähriger .Tunge bei einem 
Verkehrsunfall erhehlleh verletzt. Ein Prr- 
■sonenwaifenfahrer. der in Richtung Bahnüber- 
führang fuhr, xah. wie plötzlich ein .lunge 
vom südlichen BOrgersteig aus über die Fahr- 
bahn lief Der Fahrer konnte nicht mehr 
rechtzeitig bremsen, und das Kind wurde 
vom Aoto erfaSt. Die Verletxungen waren so 
schwer. daB der Junge zur stationären Be- 
handlnnc im Kreiskrankenhaus Dreielch blei- 
Iwn mußte. 

Leute belästigt 
Freitag gegen 15 15 Uhr ärgerten sich Pas- 

santen und Anwohner der Südlichen Ring- 
straße über einen Betrunkenen, der sein Mofa 
über die Straße schob und Passanten belästig- 
te. Eine Polizeistreife nahm den Mann zur 
Ausnüchterung In die Zelle des Rathauses 
mit. Es handelte sich um einen 44jährigen aus 
Erz.hausen. 

o) er Öfeif 

Zum Thema Luftversdimutzung 
„Es Ist stets unglücklich, auf die Erwiderung 

von Leserbriefen erneut mit einem Leserbrief 
zu antworten, ohne die Gefahr einer.ganzen 
Kette von Leserbriefen heraufzubeschwören. 
Doch scheint mir in diesem Falle die Berechti- 
gung gegeben, denn In Herrn Slowi» sicher 
vom besten Wollen getragenen Ausführungen 
zum Thema Umweltschutz werden einige — 
sicher nicljt böswillig gemeinte — falsche In- 
formationen gegeben (LZ vom 28. August). 

Bei längerem Nachdenken über das Thema 
Umweltschutz — und mir sdieint dieses Thema 
längeren Nachdenkens wert — wird wohl audi 
Herr Slowlg zugeben müssen, daß er das 
Pferd von hinten aufzäumt Er stellt fest, daß 
der Umweltschutz keine Bundesangelegenheit 
war und entlastet somit die CDU pauschal von 
allen Vorwürfen. Die Inkonsequenz seiner Be- 
trachtungsweise wird deutlich, wenn man be- 
denkt, daß heute In der SPD/FDP-Regierung 
daran gegangen wird, auch für den Umwelt- 
schutz eine Bundesrahmenkompetenz zu ver- 
wirklichen. Was — so fragt sich der objektive 
Betrachter — hätte die CDU daran gehindert, 
bereits x or Jahren diese Bundeskompetenz zu 
schaffen? 

Der Hinweis auf die in CDU-regierten Bun- 
desländern verwirklichte Umweltschutzbestim- 
mung wirkt imponierend - nur bei der Lektüre 
die.ser Bestimmungen zeigt sidi. daß diese 
k.ium einen Deut weiterhelfen. Gerade in die- 
sen Tagen hat sich die bayerische Landes- 
i't'gierung mit Ihren Anwürfen gegen den 
lUmdesbeauftragten Jür Natursdiutz, Prof. Dr. 
Crzimek, demaskiert, indem sie Ihm Drama- 
tisierung und Übertreibung vorwarf. Ihre 
v.'clteren Bestrebungen, die Grundgesetzände- 
riitig für eine Bundesrahmenkompetenz Im 
I'niwolt.schutz zu verzögern, führen Herrn 
Sluwigs Worte doch eindeutig ad absurdum. 

„M;m möge mich nldit fal.sch verstehen, 
wenn ich sage, daß mit der Eröffnung dieses 
ersten mittelständischen neuen Betriebes im 
Industriegebiet Neurott die weitere Entwick- 
lung des Wirtschaftslebens In unserer Stadt 
unter einem guten Stern steht", sagte Bürger- 
meister Hans Kreiling am Samstagmorgen an- 
läßlich der Eröffnung der Kraftfahrzeugwerk- 
stätten der Firma Holz und Panzer, in denen 
•seit Montag Mercede.swagen — sowohl Perso- 
nenautos als auch LKW's — gründlich über- 
holt werden können. 

Zur Eröffnungsfeier hatten sich Vertreter 
der Stadt, unter ihnen auch Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen, Männer der 
Wirtschaft, des Handels, des Gewerbes, der 
Banken und des Handwerks eingefunden. 
Zwei Männer, .so wurde in den Reden zum 
Ausdruck gebracht, hätten sidi hier zu einer 
gemeinsamen Leistung zusammengefunden 
und ein Unternehmen gesdiaffen, das eine 
Lücke zwischen Frankfurt und Darmstadt 
schließt. Die Kenntnisse der Kraftfahrzeug- 
branche bringe Herr Panzer mit, der vor dem 
Krieg .sein Handwerk in Pommern erlernt hat 
und sich nach mehrjähriger Tätigkeit in 
Frankfurt 19B1 in Lungen .selbständig machte. 
Der Organi.sator >md Kaufmann Holz hat .<ich 
mit ihm verbunden. 

Das Ersalzieillager hat bereits bei dem 
Start des neuen Betriebs einen Wert von rund 

Letzte Meldefrist für die handwerkliche 
Meisterprüfung 1972 am 15. September 
Alle Handwerker, die an der Meisterprü- 

fung 1972 teilnehmen möchten, werden daran 
erinnert, daß die schriftlichen Anmeldungen 
bis spätestens 15. September 1970 eingereicht 
sein müssen. 

De Gesdiäftsstelie der Kreishandwerker- 
schaft Offenbach, R055 Hausen, Schubertstr. 11 
(Rathaus), Tel. 06104.'78 88 nimmt während der 

Und was sagt die hessisdie CDU zu diesem 
Thema? Bislang ist in den 25 Programmpunk- 
ten der CDU noch nichts in der öffentlidikelt 
von Umweltschutz aufgetaucht Herr Slowig 
hätte sich das SPD-Programm durchlesen sol- 
len, in dem dem Umweltschutz ein Kapitel ge- 
widmet Ist. 

Ja, Herr Slowig hat recht: durch diese — 
auch seine — Behandlung ist der Sache wenig 
gedient. Auch Komitees helfen nicht weiter. 
Doch sehen wir Herrn Slowig gern In den 
Reihen der sich für gesunde Lebensverhält- 
nisse einsetzenden Bürger." 

Holger Koppe, Steubenstr. 156 

Luftverschmutzung 
(Zu den Leserbriefen In der LZ v. 25. u. 28. 8.) 

Die JU hat sich mit Recht gegen die Be- 
hauptung von Herrn Holger Koppe gewandt, 
beim Kampf gegen die Luftverschmutzung sei 
man bei der CDU immer auf taube Ohren ge- 
stoßen. Zur Ehrenrettung der CDU und der 
SPD sei bemerkt, daß Vertreter beider Par- 
teien sich In Zeitungen und Zeitschriften und 
auf Kongressen seit Jahr und Tag für einen 
energischen Kampf gegen Lärm iind Luftver- 
schmutzung ausgesprochen haben. In unseren 
zahlreichen Eingaben — bis zum heutigen 
Tage — haben wir solche Äußerungen in 
rauhen Mengen präsentiert. 

So meinte der CDU-Politiker Karl Klapdohr 
In den KommunalpolitiscSien Blättern 1963, es 
sei Pflicht jedes verantwortungsbewußten 
Kommunalpolitikers, gegen Lärm und Luft- 
verschmutzung anzukämpfen, es sei „schlecht- 
hin eine Sache der Moral". Auf der SPD- 
Tagung „Gesundheit um jeden I'reis. Mensch 
und Verkehr" (1964) befaßte sicäi die Vor- 
sitzende des Gesundheitsausschusses beim 
Vorstand der SPD, Frau Dr. med. Elinor 
Huber, MdB, vor allem mit den gefährlichen 
Auswirkungen des Verkehrslärms und der 
Abgase. Sie meinte, Stadtplanung und Raum- 
ordnung müßten sehr entschiedene und 
schnelle Schritte unternehmen, um nicht durch 

80 000 bis 100 000 Mark. Siebzehn Monteure, 
davon fünf für Lastwagen und zwölf für l'rr- 
sonenwagen, arbeiten mit modernsten Mischi- 
nen und Geräten. Spreciier der Daimler-P.i'nz 
AG bezeichneten den Betrieb als „ersten F.fii 1- 
.stein im neuen Langener Industrie- und G"- 
werbegebiet". 

Bürgermeister Kreiling wies darauf hin. daß 
nun viele Langener Autofahrer zur Wartung 
ihres Autos nlAt mehr nach außerhalb f.ih- 
ren müssen. Aber auch für die Stadt Langen 
■sei solch ein Betrieb ein Gewinn .Sie ziehe 
aus den Erfolgen solchen Unternehmens 
steuerliche Einnahmen, die allen Lnngenem 
zugute kommen. Deshalb habe die Stadt bei 
der AnSiedlung dieses Betriebes wirtschaftliche 
Hilfe geleistet. 

Ein Rundgang zeigte, daß auch die Freiwil- 
lige Feuerwehr I.«nngen davon profitiert: auf 
einer der großen Hebebühnen stand ein Feuer- 
wehrfahrzeug, das nun am Ort gewartet wer- 
den kann und dadurch viel schneller wieder 
einsatzbereit ist 

Architekt Heinrich Anthes, der für den Bau 
verantwortlich 7/?ichnete, gab einige Erläute- 
nmgen. Er bedankte sich bei den Bauherren, 
bei Ingenieur Arlt, der für die technische Ein- 
richtung zu.ständig war und bei den Handwer- 
kern für die gute Zusammenarbeit. Im An- 
schluß daran übergab er symbolisch der Bau- 
herschaft den Schlüssel für die Anlage. 

Geschäftsstur.den Anmeldungen entgegen und 
berät die Meisterprüfungskandidaten in allen 
das Prüfungsverfahren und die Vorbereitung 
betreffenden Fragen. 

Kartoffelzüchter 80 Jahre alt 
In Groß-Bieberau feierte am Wochenende 

der bekannte Kartoffelzüchter Georg Böhm 
seinen 80. Geburtstag. Zu seinen bekanntesten 
Züc±itungcn gehören „Ackersegen", „Hassia" 
und „Vater Rhein". 

weitere Fehlentwicklungen „unabsehbaren 
Schaden an der Gesundheit unseres Volkes" 
anzurichten. Es dürfe nicht geschehen, daß 
z. B. Umgehungsstraßen für den Lastverkehr, 
um das Stadtinnere zu entlasten, dann durch 
Wohngebiete geführt werden. 

Leider haben wir alle diese zahllosen Be- 
kundungen und Feststellungen von Politikern, 
Wissenschaftlern und Städtebauern In der 
Langener Verkehrsplanung keinen Nieder- 
schlag gefunden. Wie war es möglich, so mag 
sich wohl der Bürger fragen, daß die Ansich- 
ten der Parteispitze bei der Langener SPD auf 
taube Ohren stießen? Wie war es möglich, daß 
die Aufsichtsbehörde (Reg.Präs.) und der zu- 
ständige Fachminister und noch viele andere 
bei der Langener Verkehrsplanung die ge- 
sicherten Erkenntnisse und die Forderungen 
der Wissenschaft völlig unbeacäitet ließen? Wie 
war es audi möglicji, daß das höchste Ver- 
waltungsgericht dieses Landes im Formalen 
stecken blieb, ohne die Kernprobleme auch 
nur mit einem Worte zu erwähnen? 

Inzwischen hat neben dem Lärm die Kon- 
zentration von Abgasen, besonders an den 
neugebildeten Knotenpunkten an der Süd- 
lichen Ringstraße so zugenommen, daß die 
Anwohner gezwungen sind, die Fenster ge- 
schlossen zu halten. Die Abgase sind im Ge- 
gensatz zu der Behauptung von Herrn Holger 
Koppe in erster Linie für die Luftverschmut- 
zung verantwortlldi. Das stellte Prof. Dr. Dr. 
Hettche, ein gebürtiger Frankfurter, bereits 
1961 auf dem Kongreß der Deutschen Zentrale 
für Gesundheitspflege e. V., Frankfurt a. M., 
fest. Immerhin mag es da und dort wegen ört- 
licher Besonderheiten geringe Abweichungen 
von der Regel geben. In seinem Referat »Ur- 
sachen und Wirkungen der Luftverschmut- 
zung" (Kongreßbericht 1961) meinte Professor 
Hettche, wir müßten uns In Deutschland künf- 
tig viel mehr mit den cäironlschen Schäden 
durch Luftverunreinigungen (besonders Er- 
krankungen der Atemwege, Augenreizungen) 
beschäftigen. 

Dies Ist seitdem in großem Umfang ge- 

OFFENTHAL 
o Wir tratalicrrn. Am Donnerstag, dem 10. 

September, kann Herr Friedrich Kohl, Lan- 
gener Straße 41, »einen 72. Geburtstag feiern. 
Herzlichen Glückwunsch. 

ERZHAUSEN 
ez (irmrindcvnrKtand Erzhausen auf dem Flur- 
platz. Der Gemeindevorstand besuchte am 
vergangenen Samstag den Flugplatz Egels- 
bach zu einer Information. Geschäftsführer 
Karl Weber von der Hessischen Flugplatz 
GmbH hieß die Gäste willkommen und gab 
einen Überblick über die Einrichtungen und 
Probleme dcis Flugplatzes, wobei in einer ge- 
meinsamen Aussprache, vor allem das Lärm- 
problem behandelt wurde. Die Gäste unter- 
nahmen auch einen Rundflug, um sich aus 
der Vogelperspektive einen Überblick zu ver- 
schaffen. Außerdem wurde der auf dem Flug- 
platz beheimatete Betrieb der Röder-Präzi- 
sion besichtigt, in dem unter 350 Beschäftig- 
ten auch 40 Erzhäuser Einwohner sind, wie die 
Besucher feststellten. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feier- 

ten am 6. September Herr Richard Hering. 
Außerhalb 10 (70), am 7. September Frau Ma- 
rie Heberer, Wallstraße 24 (74) und Frau Ma- 
ria Rietheimer, Höhenweg 4 (71). Heute, am 
8. September, feiert Frau Dora Lohr, Frank- 
furter Straße 5 (73), ihren Geburtstag. Ge- 
burtstage begehen weiter am 9. September 
Herr Karl Berberich, Wiesenstraße 20 (72), 
am 11. September Frau Frieda Anna 
Große, In den Rohwiesen 32 (72) und Frau 
Marie Haberzettl, Am Hengstbach R (72) und 
am 12. September Herr Edgar Herzo,'?. Feld- 
straße 42 (72). Die LZ wünscht den Geburts- 
tagskindern ein gesundes und gesegnetes 
neues Lebensjahr. 

g Wahlvorbereitungen. Der Ortsveiein der 
SPD traf am Sonntagvormittae In einer Mit- 
gliederversammlung in der Turnhalle Vorbe- 
reitungen für die bevorstehende Ijindtags- 
wahl. Zu diesem Zwecke wurden zwei Aiis- 
schii.sse gewählt. Außerdem wurden eine An- 
zahl von Mitgliedern in einen kommunalooli- 
tischen Ausschuß berufen. Er soll vor allem 
— wie Vorsitzender Buchta und Gemeinde- 
vertretervorsteher Arnold sagten — das Ohr 
an der Bevölkerung haben, um in rechter 
Volksverbundenheit die Aufgaben der SPD 
zu .sehen und anzupacken. Zugleich sollten 
aber die Männer und Frauen dieses Ausschus- 
.sc>s auch Aufklärungsarbeit unter der Bevöl- 
kerung treiben. Dies werde um so be.sser mög- 
lich sein, wurde betont, wenn alle auch mög- 
lichst oft die Sitzungen der Gemeindevertre- 
ter besuchten. Schließlich fiele ihnen in der 
näch.sten Zeit auch eine Mithilfe bei der Auf- 
klärung der Bevölkerung darüber zu. ob die 
Gemeinde Giitzenhain einen eigenen Bürger- 
mei.ster wählen solle und wer das sein könne. 
Was in der gleichen Sitzung über die künftige 
Besetzung der Bürgermeisterstelle und die 
weitere Zusammenarbeit mit Dreieichenhain 
diskutiert wurde, werden wir in der nächsten 
Nummer unserer Zeitung berichten. 

g 20 Jahre Neckermann. „Neckermann 
macht's möglich." ist zum Schlagwort gewor- 
den. Dabei wird den wenigsten, die es aus- 
sprechen, kaum bekannt sein, daß die Firma 
erst seit 20 Jahren besteht. Am vergangenen 
Donnerstag wurde aus diesem Anlaß in zehn 
der größten Neckermann-Kaufhäusem zu glei- 
cher Zeit eine Buttercreme-Geburtstagstorte 
angeschnitten. Auch die Bevölkerung Göfzen- 
hains nimmt an dem Jubiläum des Großun- 
ternehmens teil, sind doch Herr Josef und 
Frau Annemarie Neckermann Götzenhainer 
Ortsbürger geworden. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

sdiehen. Prof. Hettche z. B., der 1963 den 
Lehrstuhl für Lufthygiene an der Universität 
Boclium übernahm, befaßte sich in den letzten 
Jahren hauptsächlich mit dem Aufbau der 
„Landesanstalt für Immissions- und Boden- 
nutzungsschutz" in Essen-Bredeney. Dieses 
Institut hat heute schon 350 Mitarbeiter, dar- 
unter 40 Akademiker vieler Fachrichtungen. 
Eine besondere Abteilung befaßt sich mit 
Lärm und Erscliütterungen. Die dort tätigen 
Physiker bearbeiten u. a. Planführung von 
Straßen, werm Verkehrslärmbelästigungen 
durch neue Trassen zu besorgen ist So sieht 
die Daseinsfürsorge und -Vorsorge in anderen 
Bundesländern aus! 

Als Vorstandsmitglied der VDI-Kommission 
„Relnlialtung der Luft" konnte Prof. Hettche 
in Fortführung früherer Forschungen über 
„Benzpyren und Gesundheitsgefährdung" dank 
Bereitstellung ausrelcJiender Mittel den Nach- 
weis führen, daß neben der Zigarette das 
Autoabgas eine wesentliche Ursache für den 
Lungenkrebs ist. Nachdem man in Groß-Gerau 
sich über die dortigen Luftverhältnisse besorgt 
zeigte und das Offenbacäier Kreisgesundhelts- 
amt vor etwa sechs Jahren schon einmal über 
die hohe Zahl von Langener Krebsfällen Im 
Endstadium mit Recht bestürzt war, dürfte 
es nun auch In Langen an der Zeit sein, sich 
mit der Luftverschmutzung eingehend zu be- 
fassen. — 

Auch die Industrie wendet zweifellos er- 
hebliche Beträge zur Bekämpfung der Luft- 
verschmutzung auf, zumal sie hierzu von der 
Gewerbeaufsicht durch Auflagen angehalten 
werden karm. Bekanntlidi sieht das Einkom- 
mensteuergeaetz seit 1957 Sonderabschreibun- 
gen bei beweglichen Wlrtschaftsgütem des 
Anlagevermögens vor, die „unmittelbar und 
ausschlleßlidi dazu dienen, die Verunreinigung 
der Luft zu verhindern, zu beseitigen oder zu 
verringern." 

Dr. Wilhelm Schneider, Kronberg (Ts.) 
Interessengemeinschaft 
Südllciie Ringstraße e. V., Langen 

In der neuen Wartehalle von Mercedes im I^angener Industrie- und OcwerbCKebiet Neu- 
rott wurde das neue I.ösrhfahrzeug der Feuerwehr auf die Hebebühne eeoracnt. Ij/O-Bum 
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»Ein Musterbeispiel der guten Zusammenarbeit« 
Fortsetzung von der I.Seite 

Linltsexlremer Präsident in Chile 
Bei den Präsident.schaftswahlen in Chile 

siegte Dr. Saivadore Allende, ein Freund Fi- 
del Castros und Kandidat der link.sextremen 
Sozialisten. Allende kündigt« die Verstaatli- 
chung der Bodenschätze, die Vorantreibung 
der Rodenrcfoim. die Enteignung aller aus- 
ländi.schen und chilenischen Monopolunter- 
nehmen sowie eine Strukturänderung des 
Staates an. 

Französisch-englisches Gespräch 
DL-r Staatssekretär im französischen Außen- 

ministerium. Hervd Alphand, hat mit briti- 
schen Regierungsvertretern Gespräche über 
die europäi.sche Politik und die Lage nach 
Unterzeichnung dos Moskauer Vertrages ge- 
führt Damit wurde ein unter de Gaulle zeit- 
wei.se völlig unterbrochener Kontakt wieder 
aufgenommen. 

Cholera in Kalkutta 
Weite Teile der Flußtäler von Nordost- und 

Zentralindien sow^ie in Ostpakistan sind durch 
die seit Tagen andauernden Regenfälle über- 
schwemmt. Bisher wurden fast fünfzig To- 
desopfer gemeldet In Kalkutta, das auch fast 
vöUig überflutet ist, sind Cholerafälle aufge- 
taucht. Die Behörden haben mit einer Inpf- 
aktion begonnan, die indische Luftwaffe ver- 
sorgt die in höher gelegene Gebiete geflüch- 
tete Bewölkerung aus der Luft, da die Land- 
wege größtenteils zerstört sind. 

Konferenz der Blockfreien 
In Lusaka, der Hauptstadt des jungen afri- 

kanischen Staates Sambesi, beginnt heute ei- 
ne Konferenz der blockfreien Staaten. Dazu 
haben sich vierzig Regierung.schefs, vorwie- 
gend aus afrikanischen Ländern, angesagt 
Au( h Jugoslawiens Staatschef Tito. Erzbischof 
Mrflcarios von Zypern und die indische Mini- 
sternriisidentin Indira Gandhi werden anwe- 
send .sein. Seit der iet.-^ten derartigen Konfe- 
renz vor sehs Jahren, ist man in dem Bestre- 
ben. einen dritten Machtblock in der Welt 
zu bilden, nicht weit gekommen. 

Entführte Fluggäste als Geiseln benutzt 
In Jordanien werden 288 entführte Flug- 

zeugspassagiere und zwei Düsenverkehrsflug- 
zeucre festgehalten, um als Geiseln für die 
Eriii-essiincsversiiehe der „Volksfront zur Be- 
freiun«! P-xlästinas" zu dienen. „Volks- 
front" verlangt d'e Freil.issung aller bisher 
verhafteten I..*iftuiraten. Sie droht, die l)»*!den 
Maschinen mit den Insassen in die Luft zu 
sprengen, falls nicht innerhalli von 72 Stun- 
den rtip ni-ilineungen i-rfMIU werden. 

Der Präsident des Hessischen Roten Kreuzes, 
Keil, wünsclite, daß die.scjs Haus zu allen Zel- 
ten seinen schönen Zweck ganz Im Sinne der 
Worte erfüllen möge, die von den beiden Vor- 
rednern gesprochen worden sind. Alle, die 
künftig in Geborgenheit und Ruhe im Heim 
ihren licbensabend verbringen, mögen stets 
des Gefühl haben, nicht allen zu sein. 

680 000 Mark vom Kreis Offenbach 
I^andrat Walter Schmitt tobte das Muster- 

beispiel der hervorragenden Zusammenarbeit 
von öffentlicher Hand und der Träger freier 
Wohlfahrtspflege. Der Baufortschritt zeige 
nun. in welchen guten Händen das Vorhaben 
sei. Mit den rund 21 000 Quadratmetern Ge- 
lände habe der Kreis dem DRK Offenbach 
etwas kostenlos übereignet, das einen Wert 
von .380 000 Mark hat. Zusammen mit dem 
Kreiszuschuß sei dem DRK der Betrag von 
680 000 Mark zugeflossen. Das DRK bedürfe 
dringend der ständigen Hilfe und Unterstüt- 
zung. seine uneigennützige Arbeit zu leisten. 

Der Vorsitzende des Kreistages Offenbach, 
Direktor Hans Muntzke erklärte, daß die 
Öffentlichkeit den Fortgang dieses Bauwerkes 
mit großer Aufmerksamkeit verfolge. Die 
politischen Mandatsträger im Kreis hoffen. 

daß der Bau zu einem schnellen Ende komnie, 
weil die Plätze für unsere Alten dringend be- 
nötigt werden. Obwohl im Kreis schon man- 
clicjs geleistet worden sei. gebe es in der Altcn- 
hilfe nocli immer eine Lücke, die nur schwer 
zu .schließen sei. 

Vorbildliche Ilaltung der l.angener 
Das DRK habe der Verwaltung des Kreises 

Offenbacli und dem Parlament manche Sorgen 
abgt>nommcn. Wo auch immer Sdiwierigkei- 
tcn für das DRK auftreten, würde man zu 
helfen wissen. Direktor Hans Muntzke er- 
innerte daran, daß erst durch den Neubau des 
Kreiskran kenhau.scs Dreieich in Langen die 
Voraus.setzungen für den Bau des Altenwohn- 
und Pflegeheimes geschaffen werden konnten. 
Daß es aber zum Bau des Kreiskrankenhauses 
Dreieich kommen konnte, sei der vorbildlichen 
Haltung der I.angener Bevölkerung zu ver- 
danken. Die Bereitstellung von Grund und 
Boden für das neue Krankenhaus war somit 
die Voraussetzung für den Neubau des Alten- 
wohn- und Pflegeheimes. 

Nach den traditionellen Hammerschlägen 
der Gäste am Grund.stein und einem kleinen 
Umtrunk war die Feier beendet. 

^euei IN KÜRZE 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die deutsche Ostpolitik wird der Inhalt von 
Gesprächen sein, zu denen Bundeskanzler 
Brandt Vertreter derOppositlon.eingeladen hat. 

* 
Der CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß 

ist, wie er In seinem Urlaub sagte, zu einem 
Dialog mit Polen bereit, der der Verbesserung 
einer gesamteuropäischen Gesinnung dient. 

» 
Der Handel mit Ungarn soll auf gewerb- 

lichem und landwirtschaftlichem Sektor er- 
heblich erweitert werden, wie die am Montag 
unterzeichneten Warenlisten ausweisen. 

* 
Eine sowjetische Handcismission ist zu Fra- 

gen des deutsch-sowjetischen Handels auf der 
Internationalen Werkzeugmaschinen-Ausstel- 
lung In Hannover eingetroffen. 

* 
G9 Verkehrsunfälle am Wochenende in Hes- 

sen forderten vier Tcxlesopfer und 26 Verletzte. 
* 

Frankfurts neuer Polizeipräsident wurde der 
4ljährlge Wiesbadener Regierungsdirektor 
Knut Müller, den gestern die Mitglieder des 
Frankfurter Magistrats einstimmig wählten. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Stillstand der Nahost- 
Friedensgespräche 

Die i.sraelische Regierung hat am Sonntag 
angekündigt, sie werde ihre Teilnahme an den 
Friedensgespräclien mit dorn UNO-Nahostbe- 
auftragten Gunnar Jarrlng bLs zur Wieder- 
herstellung des Status quo am Suezkanal zu- 
rückstellen. Israel hatte der ägyptischen Re- 
gierung vorgeworfen, sie habe die von den 
USA angeregte Waffenruhe dazu Ijcnutzl, 
Raketen.steilungen im Suezgebiet vorzuver- 
lagem und zu errichten und habe dadurcli die 
Vereinbarungen gcbroclien. Die I.sraelische Re- 
gierung betonte jedoch gleichzeitig, daß sie 
nach wie vor an der Fortführung der Ge- 
spräche zur Erlangung eines daueriiaften Frie- 
dens bereit sei. 

Vier Flugzeugentführungen 
am Sonntag 

Arabi.sche Luftpiraten der radikali n ..Volks- 
front für die Befreiung Palästinas" haben am 
Sonntag drei Düsenverkchrsma-thimn mit 
insgesamt 470 Menschen an Bord zur Landung 
in den Nahen Osten gezwungen, ein vierter 
Versudi mißlang. Bei einem Schußwec+isel in 
der Kabine der von Holland nadi den USA 
fliegenden Maschine kam der Attentäter ums 
Leben. Unter den drei entführten Flugzeugen 
befand .sich auch eine Boeing 747 Jumbo Jet, 
die nach ihrer Landung in Kairo zur Explo- 
sion gebracht wurde, nactidem alle Insassen 
die Ma.schine verlassen durften. Die „Volks- 
front" hat ihre Mitwirkung an den Überfällen 
zugegeben, mit denen die Freilassung ver- 
urteilter Flugzeugentführer erzwungen werden 
soll. Die Passagiere wurden inzwischen mit 
einer anderen Maschine nach New York ge- 
bracht. 

Barzel von seiner Reise zurück 
Der Fraktionsvorsitzende der Opposition Im 

Bundestag, Rainer Barzel, Ist von seiner In- 
formationsreise zu den Westmächten zurück- 
gekehrt. Unter anderem sprach er nut dem 
französischen Außenminister, dem britischen 
Premierminister und dem amerikanischen 
Präsidenten, denen er den Standpunkt der 
CDU/CSU-Fraktion zur Ostpolitik der Bun- 
desregierung vortrug. Nach seiner Rückkehr 
riet der Unionspolltlker der Bundesregierung, 

Ihre Ostpolitik fest im westlichen Bündnis zu 
verankern. 

FDP-Führung gegen 
Nationalliberale 

Der Bundi'svorstand der FDP hat am Sams- 
tag in Frankfurt den Aus.s<äiluß des FDP- 
rjunde.stagsab'.;eordneten Siegfried Zoglmann 
aus der Partei beantragt. Zoglmann gründete 
zusammen mit rertitsgerichteten FDP-Mitglie- 
deni eine ,.National-l.il)erale Aktion", wodurch 
i-r nach Ansicht des Fi:)l'-Parteivorstandes ge- 
gen die Ordnung der Partei ver.stoßen iiabe. 

Verein »Tierheim Dreieich« 

gegründet 

i- inslimmi« billiKlfn Montaeabcnd im 
K:;r!sbaclier Kuthaussaal die Vertreter 
der Städte und Gemeinden des Wcst- 
teils des Kreises Offenbach die Sat- 
zung des Vereins „Tierheim Dreieich". 
In ßleieher Weise billiRten sie die Vor- 
srhlä^c zur Vorsiandswahl. In den Vor- 
stand wurden gewählt: der Neu-Isen- 
burf^er Erste Stadtrat Heinrich Breit- 
wieser, Direktor i. R. Lorber von der 
Stiftung zur Förderung des Tierschut- 
zes, Dr. C. A. Bodenstein, Vorsitzender 
des Tierschutzvereins Neu-Isenburg u. 
Umgebung, und Bürgermeister Hans 
Pfrommer (Dreieichenhain). 

T elef on - Rowdies 
Große Sorgen bereiten der Post die mut- 

willigen Beschädigungen der öffentlidien 
Münzfernsprecher. Imttver wieder sind Tele- 
fon-Rowdies „aktiv". Die Hörer liegen dann 
oft abgerissen am Boden, die Vorrichtung zum 
Ein- und Aushängen des Hörers ist zerstört 
oder die Wählscheibe mutwillig zerbrcxhen 
\yordcn. Die Münzlaufbahn wird durch aus- 
ländische Münzen blockiert. 

Die Bundespost bittet darum, ihr bei der 
Aufklärung von Beschädigungen an Fern- 
meldeeinrichtungen behilflich zu sein. Für die 
Fe.ststellung eines Täters wird eine hohe Be- 
lohnung gezahlt. Die Post i.st audi für Hin- 
weise auf Beschädigungen dankbar, um die 
Funktionsfähigkeit wic!der herstellen zu kön- 
nen. 

Von den 3 699 Münzfemsprechern in Hes.sen 
wurden im letzten Jahr 1 162 beschädigt. Der 
entstandene Schaden betrug nahezu 200 000 
Mark. I,eider konnten nur in 68 Fällen Täter 
ermittelt worden. 

Erster Bürgernachmittag 

»ausgebucht« 
Der Offenbacher Landrat Waller Schmitt 

teilte mit, daß der erste Bürgernachmittag in 
seinem Hau.se, an dem Einwohner aus den 
29 kreisangehörigen Städten und Gemeinden 
Geiegenlieit zu einem persönlichen Gespräch 
mit ihm erhalten .sollen, bereits „ausgebucht" 
sei. Da sich als letzte Teilnehmer ein c;e- 
schwisterpaar aus Obertshausen meldete, wird 
der erste Gesprächsnadimittig bereits mit 
einer „Panne" beginnen: Anstelle der vorge- 
■sehenen zehn Teilnehmer werden elf Bürger 
im kleinen Konferen.zrauni des Krei.shauses 
erwartet. Die Veranstaltung findet am Don- 
nerstag, dem 17. Set)tember, um 13 Uhr statt. 
Landrat Schmitt .sagte, die von den Teilneh- 
mern am ersten Bürgernaehmittag angekün- 
digten Themen seien außeiordentlich interes- 
■sant. „Ich bin siciier, daß diese erste Veran- 
staltung, die künftig monatlich einmal statt- 
finden wird, für alle Beteiligten zufrieden- 
stellend verlaufen wird." 

Der zweite Bürgernadimittag mit Landrat 
Walter Schmitt wird Ende Oktober stattfin- 
den. Intere.ssierte Bürger, die sich dazu an- 
melden möchten, werden gebeten, sicli sdion 
jetzt an den Kreisaus.schuß Offenliach — Bür- 
gernachmittag — i;05 Offenl)aih Main, Kreis- 
iiaus zu wenden. 

Der genaue Termin des Gesprächs wird 
reditzeitig mitgeteilt. Der Landrat bittet, in 
Stichworten das ungefähre Thema zu um- 
reißen. Falls seine Vermittlung In persön- 
lichen Angelegenheiten erwünscht wird, wäre 
eine etwas ausführlichere Erläuterung wün- 
schenswert, damit der Landrat sich die not- 
wendigen Unterlagen be.schaffen kann. Die 
ersten Gesprächsteilnehmer kommen aus 
Sprendlingen, Neu-Isenburg, Hausen. Mühl- 
heim, Dietzenbach, Steinheini, Obertshausen 
und Offenbach. 

Schweinefleisch auf der Autobahn 
Auf der Autobahn zwischen Frankfurt und 

Darmstadt stießen zwei Lastzüge und ein Per- 
sonenwagen zusammen. Der eine Lastzug 
hatte Schweinehälften geladen, die größten- 
teils auf die Fahrbahn fielen. Vom anderen 
Lastzug floß Wein auf die Fahrbahn. Er hatte 
Flaschenwein transportiert Man brauchte 
einige Zelt, die Fahrbahn wieder freizube- 
kommen. 

Gegen Englands EWG-Beitritt hat sich 
gestern auf einem Gewerksdiaftskongreß dia 
britische Transportarbeitergewerkschaft aus- 
gesprochen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
249 587 DM, 2. Rang 7340 DM, 3. Rang 344 DM. 
Auswahlwette: I. Rang 289 252 DM, 2. Rang 
6026 DM, 3. Rang 1160 DM, 4. Rang 26,50 DM, 
5. Rang 3,65 DM. ZAHLENLOTTO; Gewinn- 
klasse I 500 000 DM, Klasse II 250 000 DM, 
Klasse III 3600 DM, Klasse IV 65 DM, Klasse 
V 3,55 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

SPOKTFOHUH SPD 

Alsbacher Kneippsanatorinm erweitert 
Das bekannte Alsbaciier Kneippsanatorium 

„Hirschpark" wurde erweitert. Es Ist Eigentum 
der hessischen Krankenanstalten und der 
LandesversicHherungsanstalt 

Neue Richtlinien für Berufsschulen 
Die hessischen Berufssciiullehrer begrüßen 

die neuen Richtlinien des Kultusministeriums 
zur Schülervertretung. Der Lehrerverband 
fordert darüber hinaus eine Angleichung an 
das niedrigere Stundenmaß anderer Länder. 

Lehrgänge fflr Kommunalpolitiker 
Ab Oktober finden vom Hessisciien Ge- 

meindetag im Freiherr-vom-Stein-Instltut in 
Lindenfels wieder Lehrgänge für Gemeinde- 
vertreter statt. Unter anderem werden Ar- 
beitstagungen für Datenverarbeitung abge- 
halten, das Kommunalabgabegesetz wird be- 
handelt und ein Seminar für Sdiiedsmänner 
ist vorgesesen. 

Goldenes Kinderdorfabzeichen 
fOr Darmstadts OB 

Dem Darmstädter Oberbürgermeister Dr. 
Engel wrurde das Goldene Kinderdorfabzeichen 
vom Südtiroler Kinderdorf Brixen verliehen, 
das Waisenkinder beherbergt. An der Finan- 
zierung des „Hauses Darmstadt" In Brixen 
und an dessen Unterhaltung war die Stadt 
und der Landkreis Darmstadt maßgebend be- 
teiligt 

mit Hessens „Sportminister" 

Dr. Horst Schmidt 

— Ihr Landtagskandidat - 

Bundestagsabgeordneter 

Friede! Schirmer 

Ehem. Deutscher Meister im Zehnl<ampf, Trainer der Zehnkämpfer 
und Vorsitzender des Sportbeirates der SPD 
am 

Freitag, 11. Septemi>er 1970 um 20 Uhr, 

im Eigenheim in Egelsbach 

Es lädt Sie herzlich ein 

im Wahlkreis 46 
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Dicke lügen besser 
Dafür schwindeln Dürre häufiger - Testergebnis von Psychologen 

„Telefonnummer des Schicksals" 
Für die Raucher In Los Angele« wurde eine 

neue Telefonnummer eingerichtet Wer Lust 
'unt, sich eine ZIgnrette anzuzünden, wählt die 
DetrefTcnde Zahl, und dann hört er nldil nur 
ein langanhallcndes Husten, sondern auch das 
Gcräu.sdi der Aerzte und Instrumente In 
einem Operationssaal, wo an einem Menschen 
wegen Lungenkrebs (entstanden durch Ziga- 
rettcnrauchen) ein chirurgischer Eingriff vor- 
genommen wird. Dazwlsdien ertönt die eln- 
dringlldie Stimme: „Rauchen Sie nlchtl — 
Rauchen Sie nlditl" Die Zahl der Anrufe be- 
trägt Im Durdischnltt täglich vlerzchntausend. 
Die Einrichtung hat bereits den bezeichnenden 
Namen „Telefonnummer de« Schicksals" er- 
halten. 

Auf der Suche nach der Unwahrheit waren 
die Scelenforsdier auf einem Psydiologen- 
kongreß in Locamo. Und sie wurden sich dar- 
über einig; Dünne Menschen lügen hSuflger. 
Aber dicke lügen dafür um so besser. 

Magere, nervöse Menschen sind In der Re- 
gel ganz große Lügner, erklären die Seelen- 
forscher. Sie schwindeln zu 70 Prozent aus 
Eitelkeit und einer nldit zu bändigenden 
Phantasie. Die schönsten Llebeslügen werden 
von Schlanken gesprochen. Aber die Dünnen 
sind sdilechte Lügner: Ihre Erzählungen wer- 
den meisten» rasch als Lügen entlarvt. 

Viel rafflnlerter schwindeln dagegen dicke, 
rundliche Personen mit „Pausbacken" und er- 
höhtem Blutdruck, die meistens Ihrer Bs- 
quemlichkett zuliebe Ausflucht zur Unwahrheit 
nehmen. Rundliche Phlegmatiker sind die ver' 
schlagensten unter den didten Schwindlern. 
Sie können das Blaue vom Himmel herunter- 
lügen, ohne mit den Wimpern zu zudcen. 31« 
schlagen alle anderen Lügnersorten um das 
Vielfache. Ihr Tricit: Sie geben ilch den An- 
sdieln größter Vertrauenswürdigkeit. 

Wie enthüllt man nun Lügner? Ein fran- 
zöRl.sdier WlRsenschaftler stellt» folgend» 

Wie man schlechte Laune verdirbt 
Stars verraten ihre Rezepte / Von besonderem Wert für die Urlaubszeit 

Jetzt Ist Urlaubszelt Aber auch das sdiönste 
Ferienwetter Ist „für die Katz", wenn man 
•srelisch unausgeglichen und schlechter Laune 
Ist „Waii tun Sie, um an gewissen Tagen die 
Innere Balance wiederzufinden und aufs neue 
glücklich zu sein?" Diese Frage stellte eine 
englische Zeltschrift an Stars und Publikums- 
llebllnge. Vielleicht können die Antworten 
auch Ihnen wührrnd flr>r Tlrlavihszelt von Nut- 
zen selnl 

Anthony Quinn. „Wenn Ich heute einmal 
unglücklich bin, denke Ich ganz einfach an die 
Zelt in meinen jüngeren Jahren zurück, da Ich 
keinen Job und nichts zu essen hatte. Dann 
sehe ich ein, daß ich heute gar keinen Grund 
habe, unglückllcli zu sein, und die gute Laune 
stellt sich von selbst wieder ein." 

Ann-Margret: „Sobald wir merken, daß 
miese Stimmung aufzuziehen droht, setzen 
slcli mein Mann und ich auf das Motorrad und 
wir fahren zum nächsten Eissalon Wir ver- 
langen die grüßten Schokoladeneisportionen. 
Wir beide .■sind allergisch in bezug auf Schoko- 
lade, und manihmal werden wir nach ihrem 
Cenuß riditlg krank — aber diese Unannehm- 
lichkeit läßt uns dann voll und ganz die Sor- 
gen vergessen, die uns zuerst bedrückten." 

Tommy Steele: „Wenn mir eine Lnus über 
die Leber gelaufen ist. gehe idi in den Zoo. 
Für mich ist es unmöglich, nicht zu lachen, 
wenn Ich das Treiben der Affen und Pinguine 

beobachte. So tritt bei mir die gute Laune 
wieder ein." 

Mellna Mercourl: „Icli spiele mit meinen 
Sorgen, die mir die Laune nehmen. Ich suche 
mir eine besonders Sorge heraus und spreche 
laut und eindringlich mit Ihr, als wäre sie ein 
lelbhaft^es Wesen. Das endet immer mit 
einem Gelächter, und das ganze Kartenhaus 
schwarzer Gedanken bricht In sich zusammen." 

Raquel Welch: „In einem Film, den Ich In 
Arizona drehte, mußte ich mit spanischem 
Akzent sprechen, aber das gelang mir nicht. 
Das währte einige Tage, und Ich war so un- 
glücklich, daß Id) nicht wußte, was ich tun 
sollte. Eines Nachts ging idi In die Wüste. 
Verglichen mit der Erhabenheit der Land- 
schaft erschienen mir meine persönlldien Sor- 
gen plötzlldi klein und bedeutungslos. Als Idi 
wieder zurückkehrte, waren alle meine 
schwarzen Gedanken vergossen, und Ich hatte 
meine gute Laune zurückgewonnen." 

Connle Stevens: „Wenn midi schledite 
Laune überfällt, .setze ich midi hinter das 
Lenkrad meines Wagens und madie einen 
Einkaufsbummel. Auf diese Weise vergesse 
ich meine unglückliche Stimmung. Allerdings 
kommt mich diese Methode manchmal ziem- 
lich teuer — das letzte Mal kostete sie mich 
18 000 Dollar, als Idi mir zur Vertreibung mei- 
ner schlechten Launo einen Saphir-Ring 
kaufte!" 

„Richtlinien" auf, an die »Ich teilweise auch 
Richter und Kriminalisten halten: 
• Jeder Mensch, der dauernd von seiner 

Glaubwürdigkeit und seiner seriösen Le- 
benswelse spricht, hat zumindest alle An- 
lagen für einen durchtriebenen Lügner. 

• Personen, die stets zur Bekräftigung des- 
sen, was sie sagen, die Hand aufs Herz le- 
gen und zum Himmel blidcen, sind un- 
glaubwürdig. 

• Menschen, die stet» In dis Finger hauchen, 
um zu schwören, ist zu mli3trauen. 

iiiiiiiiiiiMiniiiiiMiiliiiitiniiiiiiiiiiiiMiitiiiiMiiiiiiiiiliiiiriiiiiiiiiiiiiiiiii 

Kein Make-up Im Büro 
Ein Londoner QesdiSfUmann zahlt icInen 

welbllcjicn Ange^' Hen einen Zuflchlag von 
einem Drittel Ihre» «mnalen Gehalte«, wenn 
lle wShrend der Arbvftueit weder Pnder nodi 
tiippenütift oder Nagellack verwenden. Er ver- 
spricht «icfa davon eine erhebUdie Steigerung 
der Arbeitsleistung, well damit keine Zelt 
mehr auf die kosraetlsdie SdiBnheltspflege 
verwandt wird. Alle seine 46 welbildien An- 
gestellten haben »Ich diesem Wunscji gefügt 
und die Gehaltserhöhung gern „In Kauf ge- 
nommen". 
    MIIIIIIMII   
• Jeder, der seine Worte mit übertriebenen 

Gesten, Grimassen und Blicken In Ihrer 
Glaubwürdigkeit unterstützen will, Ist sehr 
lügenverdächtig. 

Am Ende ihres Erfahrungsaustausches ka- 
men die Kongreßteilnehmer dann zu dem 
Sdiluß: Jeder Mensch neigt zur Lüge. Er lügt, 
well die Wahrheit In der Regel entweder un- 
angenehm, hart, kostspielig, sdimerzhaft oder 
kompromittierend Ist 

Judo für Flugzeugstewards 
Um gegen die wachsende Zahl der Fälle von 

Luftpiraterie anzukämpfen, hat sich die Direk- 
tion der koreanisdien Fluggesellschaft Korean 
Airlines entschlossen, nur noch Stewards zu 
engagieren, die Judo beherrschen. Es gibt be- 
reits dreizehn Träger des „schwarzen Gürtels" 
im Dienste der Korean Airlines. Sie haben die 
Aufgabe, sofort gegen Passaglere vorzugehen, 
die sldi nicht den allgemeinen Flugvorsdirif- 
ten unterwerfen. 

Die KurzgescJüchte: 

Liebe auf den ersten Blick 
Als Dagobert Dalle das Auto zum ersten 

Male erblickte, durchzuckten ihn die selbtr4 
Gefühls wie damals Isolde beim Anblick von 
Tristan. Mit einem Pulsschlag, der kaum nodi 
von seinen Schlagadern zu verkraften war, 
betrat er den Autosalon. 

„Was kostet dieses Auto?" fragte er. 
Der Verkäufer strahlte Ihn an wie ein Flut- 

llchtwerfer. „Mein Herr, darf Idi Ihnen zu 
allererst zu Ihrem ganz exquisiten Geschmaclt 
gratulieren. Dieses Auto ist das beste, das 
schönste, das schnellste und — wie Sie leicht 
daraus folgern können - natürlich auch das 
teuerste, das auf dem Weltmarkt existiert Es 
hat allein eine Lieferzelt von vierzehn Mona- 
ten und..." 

„Der Preis 1" zischte Dagobert rabiat. 
„18 000", sagte der Verkäufer und hielt dl« 

Luft an. 
Dagobert zuckte nur dezent „Ein Haufen 

Geld", murmelte er und überschlug im Geis» 
«eine finanziellen Gegebenheiten. „Aber Ich 
mache den Kaufvertrag. Kann Ich jetzt DOOO 
anzahlen und den Rest beim Abholen?" 

„Aber selbstverständlich", versicherte de» 
Verkäufer. 

Die vierzehn Monate bis zur Lieferung des 
Traumautos war Dagobert Dalle kein Mensch 
mehr, sondern eine Arbeitsmaschine ohne dia 
kleinste Getriebeschmierung. Er arbeitete 
nachts, er arbeitete am Wochenende, er arbei- 
tete an Feiertagen, er arbeitete im Urlaub. Er 
verschliß keine Zeit zum Schlafen, vermied 
den Umgang mit Frauen, aß nur noch ein 
Achtel, trank nur noch ein Sechzehntel, ge- 
wöhnte sich das Rauchen ab, kratzte jeden 
PJIrnnig zusammen. Und endlich war es so- 
weit 

Genau auf den Tag vierzehn Monate später 
betrat er wieder den Autosalon. Als der Ver- 
käufer ihn sah, zuckte er zusammen. 

„Sie sehen so geschlagen aus", tastete er sich 
vor. „Wollen Sie den Kaufvertrag rückgängig 
madien?" 

„Keine Angst; hier ist das Geld." 
Der Verkäufer schüttelte ihm die Hand. „Ich 

gratuliere. Das Traumauto gehört Ihnen. Aber 
Sie freuen sich ja gar nicht?" 

„Nein", flüsterte Dagobert müde. „Seit vor- 
gestern hat mir der Arzt wegen meines Her- 
zens das Autofahren streng verboten." 

Mia Jertz 

RADIO HAÜPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

@ Farbfernsehen müBte man haben 

Aber von RMAO HAUPTWACHE, denn 
bei uns hoben Sie echte Vorteile: 

# Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendlenst • 
#137 Color-FS In unseren Ltden vorführbereit # 
# Spezieile Color-Meisterzentralwerkstatt # 
# Besonders günstige Color-Flnanzierung # 
# Alle Coiorgeräte auch zur Probe # 
# Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantie • 
# Color-Niedrigprelse bei Sonderangeboten # 

mit 28 • cm - 
Bildröhre 
1098-?;.?" 

mit 48 - cm - 
Blldröhrs 
laBS.-fj!" 

Großauswahl in allen Holzarten u. Farben ^ 
hirbfemselikQuIisIVenrauenssoche. 
deshfllh RADIO HAÜPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebot«: 
I Kotferfernaeh. I Tltchfemssh. TlKhIemieh. Steusrgsrits 

MERKE: 

49 cm Kuba 
388.- 

59 cm Spez. 
288.-?;,.!^'' 

m 
Luxusautf. 

Muslkschr. | KQhlschrlnka 

m. lO-PI.-Sp. 
298.- 

TlelkOhltnih. 

175 I Spezial 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 
Waachmasch. 

S kg Vollaut 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
oder bei Barzahlung höchstzultissiger Rabatt 
9 Blltx-Fernseh-u.Rundf.-R«paraturdi«nstm.üb.60 # 
# i^ahrzeugan, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist. # 
% Meister-ZentralwerkftaH mit Color*Spexlalabt. % 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

Gestern bestellt' 
heute gelletert 

In besonders elligen FSIIen kfinnen wir 
kurzfristig llefera Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, denn es komml Ihrer 
Oruckaache zugute, wenn fOr die Her' 
Stellung mehr Zelt zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Darmstfidter StraBe 26 • Telefon 27 45 

Wohnhaustreppen 

Neu Freitragend 
I Stahl-Holz • 
'Stein- 
Xomblnation 
für Alt- und 
Neubauten 

tafirtf«» 
BSiSnÜ iM. S7I1 ANTFIID10   M nui'W Mtdt M wuNt 

Sonder-VorteH 

bei Viriistenrot 

iiis30.SepL 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wüstenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, Icann Zeit 
und damK audi Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen WQstenrot bis 30. September zusätz- 
lich zu den Vergünstigungen, die ohnedies m'rt dem 
Bausparen verbunden sind: Prämie oder Steuer- 
nadilaB und für Arbeitnehmer die Vorteile der 
VermBgensbildung. Jetzt lohnt sich ein rascher 
Entschluß. Am besten wenden Sie sich umgehend 
an die örtliche WUstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans WUstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasso 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

Nr. i2 LANGBNEB ZBITDNO Dionstaß. d(«n 8. Septembor 1970 

Aufschwung bei der Vermögensbildung 
. . . durch tarifvcrtraglirhe Vereinbarungen - (524-DM-Gesetz wirkt sich aus 

Einen beachtlichen Aufschwung hut dia 
Vei mögensbildung durch Tarifverträge genom- 
men. Di« Impuls« durch das 624-DM-Geseti 
haben bewirkt, daß im «rsten Halbjahr 1970 
für etwa lieben Millionen Arbeitnehmer ver- 
miigenswlrksame Leistungen der Arbeitgeber 
vereinbart worden oder in Kraft getreten sind. 

Neu* Tarifverträg« mit vermögenswirksa- 
men Leistungen gab es unter anderem für vier 
Millionen Arbeitnehmer in der metallverarbel» 
tenden Industrie, für eine Million Arbeiter 
und Angestellte im bflentlichen Dienst sowl« 
für 400 000 Arbeitnehmer in verschiedenen 
Bezirken der chemischen Industrie. Für 600 000 
Beamte im öffentlichen Dienst wurden ver- 
mogenswirksame I.elstungen gesetzlich fest- 
oalftat. 

Demgegenüber hatten 1B69 nur knapp «ine 
Million Arbeitnehmer tarifvertraglich verein- 
barte zusätzliche vermögenswii ksame Leistun- 
gen ihres Arbeitgebers erhalten. Weitere 4.1 
Millionen Arbeitnehmer sparten im verganRc- 
nen Jahr vermögenswirksam aus liirem nor« 
malen Lohn und Gehalt. Insgesamt maihle da- 
mit Jeder vierte (27 Prozent) Arbeitnehmer 
Von der gesetzlichen Förderung der Vermö« 
gensbildung Gebraudi. 1968 war es nur etwa 
Jeder fünft« Arbeitnehmer (4.S Millionen oder 
22 Prozent). 

Von den 8,7 Millionen Arbeitnehmern wur- 
den 1969 Insgesamt rund 1,6 Milliarden DM 
vermugenswirksam angelegt. 1968 hatt« der 

ÖHImTReTrflf de? vermögenswirKsamen An- 
lagen Milliarden DM betragen. Diese Zah- 
len wurden aufgrund von Angal)en der Kre- 
ditinstitut« und Bausparkaisen übrrsohlägig 
ge.schätzt. 

Gute Tips — kleine Tricks 
Knirre und Winke für die Hausfrau 

Wollkniiucl, die man aufbewahrt, verheddern 
Fich leicht, so daß man bei Gebrauch den An- 
fang nur schwer finden kann. Wenn man an 
den Anfang des Fadens einen Knoten maciil 
und diesen mit einer Stecknadel im Woll- 
knäuel feststeckt, Ist der Anfang immer rasch 
gefunden. 

Kuchenbleche, die mit ObsU-iatt verklebt 
sind, .stellt man für eine Nadit in den Keller 
oder in die feuchte Nachtluft. .Am Morgen 

lassen sitli die aufgeweicliten Zucker- und 
Siiftreste leicht mit Papier abreiben. 

Wenn es bei der Herstellung einer feinen 
Handarbeit einen kleinen Blutfleck gegeben 
hat. drückt man angefeuchtete Stärke auf den 
Fleck und läßt sie eintrocknen. Nachher reibt 
man die Stärke aus und der Fleck i.>.t ver- 
schwunden. 

Rohe Holzfußboden, auf dem Lande noch 
recht oft anzutreffen, .sollte man stets der 
Ma.serung nadi .scheuern. Sie sind mit klarem, 
kaltem Was,ser nacii/ubchandeln, damit sie 
nic+it grau werden. 

L.Wr.ENEH ZSITUNG 
Verantwortlldi füi Politik und r^okalnadtitiltifn: 
Kdhn KG.. Lnniten. OiirnistAdter Stralie 26 H<ii 2745 
Frledrh*h Siiifldltci) flU Unterhallun<< u. An7fi|(fM 
Ch. Kühn. — nr'irk und Verln«- 

Nur noch bis Sonnabend, den 12. September 

RÄUMUNGS-VERKAUF 

bei DRÖLL, Langen, Liebigstraße 7 

iVlittwoch, Donnerstag, Freitag u. Samstag, die 4 letzten billigen Tage. 

Die letzte große Chance für Langen - Dann werden die Hallen abgerissen 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

tüchtige, zuverlässige 

MÖBELSCHREINER 

Selbständiges Arbeiten, gute Umgangsformen 
sowie Führerschein Klasse III erwünscht. 

Wir bieten: Wochenlohn DM 270, 1- Umsatzbonus. 

IN/IÖI NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 15 

Wir suchen zum Abstellen unserer Gabelstapler eine 

Halle bzw. Absteilfläche 
von ca. 200 — 250 qm mit Rampe ca. 1,20 m hoch. Das 

Tormaß sollte minimal 3 m haben. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

Langen, Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

illlllllllllllllllllllllHIIItlKllllllllllllllllllilllllllllllllllliiiillttlillllllillllHIIIIIIIlllllllllllillllUlHIIIIIIIIIIIUIIH^^ 

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an 
unserem Schmerz beim plötzlichen Hinscheiden meines lieben 
Mannes und Vaters 

Ernst Dinse 
sage Ich und meine Kinder herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, sowie all den 
lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten für die Begleitung zur 
letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Ida Dinte und Kinder 

Langen, Im August 1970 
Südliche RingstraBe 176 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNG 
hier: Ilcrstelhnig der Funwoge bzgL der 
Frirdhofserweiterung 

Für die Friedhofserweitei-ung der Stadt 
I..angen. westlich der Friedhofshalle werden 
folgende Arbeiten öffentlich ausgeschrieben: 

Horstrilung der Fußwege 
Angebotsunterlagen für die Ausführung der 

oben genannten Arbeiten können ab sofort 
beim Amt für öffentliche Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhofswesen. T^angen. Wilhelm- 
T.-eu.schner-Platz 10. Haus D, Zimmer 3, abge- 
holt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlo.ssenen 
Umschlag mit der Aufschrift „Angebot über die 
Herstellung der Fußwege bei der Friedhofs- 
erweiterung der Stadt Langen, westlich der 
Friedhofshalle" bis zum Submissionstermin 
am Montag, dem 14. September 1970,10.00 Uhr, 
beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
I.«uschner-Platz 3—5, einzureidien. 

Langen, 7. September 1970 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Fotolaborantinnen 
Hilfskräfte für unseren Betrieb (auch 
Halbtagskräfte) von modernstem Groß- 
labor gesucht. 

Bitte bewerben Sie sich bei der 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag 
In der Luxhohl S, Tel. 61954, 61955 
Fahrgeld wird vergütet 

40 Zentner 

Rinder- 

Leber 

gefroren,500 g nur 

1,6S 

Qualiläts- Normal 49.9 
BENZIN Super 539 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Ford Taunus 17 M 
Bj. 67, 50 000 km, 4 x 
neu bereift (Michelin), 
Knüppelschaltung, auf 
Verhandlungsbasis zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

VW 1500 
Bauj. 62/63, TÜV 1972, 
überholte Maschine, 
neu lacldert. In bestem 
Zustand, von Auto- 
schlosser zu verkaufen, 
ab 18 Uhr. 

Reinhold Thomas 
G.-Hauptmann-Str. 3 

Trauer- 

drucksachen 
Uetert 

Buchdruckerei 
KOhn KQ 
807 Langen 

Dannstfidtei Str. 26 

Am 3. September 1970 verstarb nach längerer Krankheit unser lieber Vater, 
Opa, Bruder. Schwager und Onkel 

Adam Murmann 

wohlvorbereitet mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche, im Alter von 
82 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Adam Murmann und Frau 
Dieter Murmann und Familie 

Langen, GartenstraBe 65 

Beerdigung: Dienstag, den 8. September 1970, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof. 

Requiem: Freitag, den 11. September 1970, um 19 Uhr In der Pfarrkirche 
Albertus Magnus. 

/ 



TEL 22209 LtCHTBURG 

I)i. II. M. 2n.30 l'hr: Ziplbcwufll, hart und unbarmherzig vollzieht er seine Rache. 
DER RACHER BIN ICH 

Dle^tsteDTilnefsrVdt 
I)». 20.30 t'hr; Audrey Hophum, Gregory Peck 

EIN HERZ UND EINE KRONE 

F I LM BÜ H N E TEL. 29131 
Vrrlängcrt 
nii'nMl.—n<innrrst. IükI. 20.30 I hr 
Sein CoU krnnt krinc («nadf - 
24 Ktunildi raucht der Colt - Sein 
(icsi-t/. hclllt Rarfie,sein l.'rtoilTod! 
Alimleuer, Dramatik und Ge- 
sdiichte - eine Mischung, deren 
VViritung sich niemand entziehen 

l<ann!   

Solano Mocca 
aus d. Hause Onko 
600 g Pckg. 
statt 7,80 

Wilko 
Obstwässerle 
Vi Flasche 
40 °/o 

Schwelne- 
Rollbraten 
sattig und zart 
600 g 

Rindswurst 
100 g 

Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugrelf-Angebotel 

Wirklich - es lohnt sich dort einzukaufen 
Bei den Preisen! 

Sprengel 
Schokolade 
4 verschied. Sorten 
100 9 Tafel 

Ocoma Puten- 
Unterkeulen 
Handelski. A, gefr, 
600 g 

Holl. Zwiebeln 
6 kg im Netz Preßkopf 

pikant gewürzt 
200 g 

Jahrgang 1906'07 
Donnerstag, 10. Sept., 
von 10 bis 22 Uhr 

Zusammenkunft 
bei Frlti Wiederhold, 
„Wilhelm.sruhe". Ein- 
zeichnungsllsten f. die 
OmnibuHfahrt am 
Samstag, 17. Oktober, 
liegen auf. Elnzelch- 
nungsli.sten sind auch 
noch bis 20. Sept. bei 
Krumm, Hill, Helf- 
niann. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich lim Kreitag, 
11. !)., um 2» Uhr im 
üiisth. „Zum lieben- 
stock" zur letzten Be- 
sprechung der 6l)-.Iahr- 
Keirr. Der Unkostcn- 
beitrag kann dabei ent- 
riehli t wenlen. 

Jahrgang 1900 01 
Kür unser»! 

llalhluKes-ltusfahrt 
ins Hlaue am I.'). Sepl 
treffen wir uns um 
1230 Uhr am Jahn- 
piatz. Der Fahrpreis 
beträgt B,- DM und ist 
bei Kinzeiclmung zu ' 
entrichten. Liste liegt 
i. I,el)ensmittelge.scliiift 
lleuU bis 12. Septem- 
ber offen. Hr. \ 

Jahrgang 1920/21 | 
trifft sich am Freitag, 
11. Sept., 20 Uhr, in d. 
„Alten Schanke", Fahr- j 
ga.s.si'. Bitte Fahrgeld 
f. Bu.sfalirt mitbringen.' 

l.les Deine 
IIEIMATZKITIING 

WESTENDHALLE , 
Langen, Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-Billard 
von 10 bis 24 Uhr 

Zu verkaufen 
2 Daunen-FederlieKeii 
neu, und eine gebr. 
WaselimaNchine, 
Fabrikat Zander, 1 J. 
all, prcisw. zu verkauf. 

Hilde Lev, Langen 
Friedrichstraüe 12 
Telefon 22334 

Werkzeuge, neu, 
1,-, 2,-, 3.- DM Je St.: 

Schraub.stöcke, p. kg 
8,50 DM, gebraucht. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterlxihnhof 

Zwei neuwertige 
Deckbetten 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 40612 

öffentliche Ausschreibung 
drr Gemeinnützigen BBUgenosneniichaft eGmbH, I-anRen 

Südliche Ringstraße 120 — für die Bauvorhaben: 
I.angen, Nordendstraöe fi9 mit 20 Wohnungen und 

Langen, Nordendstraße 71 mit 20 Wohnungen 

1. Betonwerksteinnrbelten DtN 18 333 
2. Dachdockungsarbcllen DIN 18 338 
3. Elektroinstallfltion DIN 18 382 u. 18 383 
4. Sanitiire Installation DIN 19 381 
B. Putzarbeilon DIN 18 350 
6. Schreiner- u. Glasarbeiten DIN 18 3.'55 u. 18 361 
7. Plattenarbeiten DIN 18 3S2 
8. Weißbinderarbelten DIN 18,363 
9. Tapezierarbeiten DIN 18 366 

10. .Schmiede- u. Schlossciiii l'"it(ii DIN 18 360 
11. Rollfiden DIN 18 3S8 
12. Kstricharbeiten DIN 18 353 
13. Bodenbelagsaibeiten DIN 18 365 
14. Naturwerksteinarbeiten DIN 18 332 
15. Wärmedammungsarboiten DIN 18 421 
16. Zimmerarbeiten (Lattenversclii.Hge) DIN 18 334 
17. Zentralheizungsanlagen DIN 18 380 
18. Gärtnerische Anlagen DIN 18 320 

Für das Bauvorhaben, Langen, Kofioiislr. 51 u. 53 
19. Zentralheizungsanlagen DIN 18 380 
!0. Giirtneri.si'hc Anlagen DIN 18 320 

?ür das Bauvorhaben, Langen, Nörül. Rlncslr. III 
21. Gärtnerische Anlagen DIN 18 320 

Die öffentliclie Submission findet am Donnerstag, dem 17. Sep- 
tember 1970. 16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum Hebenstock" in 
Limgen, Rheinstraße 18, statt. 
Die Angcbotsunterlagen können gegen einen Unkostenbeitrag 
von DM 3,— pro Blankelt in der Zeit von 9.1)0 — 17.00 Uhr 
tüglicli, außer Samstag, in meinem Büro, Langen, Südliche 
Hingstraße 214, abgeholt werden, 

Dipl.-Ing. OTTO KLEINKRT 
ARCniTKKT BDA 

G^egelte Verdauung- 

für die Gesundheit 

unerläßlich 

NEDA 
I rtMitovürlel wirken mild und zuverlässig. 

Über Bausparen informiert Sie: 
BezIrksIeiterLandkrelsOffenbach: 

DIpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

dicBsnipubsic '' ^ 
IjinA>AatiWffWl E 

MARKT 

Langen, Bahnstraße 29 

Großer Reste-Verkauf! 

Einige 1000 Sommerkleiderstoff-Reste 
in hunderten von Muslern und vielen Qualitäten haben wir auf Lager 

und größere Mengen zur Aufwahl mit. 
Verkaufstag: Donnerstag, 10. September 1970, von 9.00 — 16.00 Uhr 

In Langen, Gaststätte und Metzgerei „Zum Lämmchen", Schatgasse 29 (Saal) 
Zum Beispiel: 

Reste für ein Kleid schon ab  
Georgette, pflegeleicht, in weiß u. schwarz, f. Kleider u. Blusen p. Meter ab 
Hemdenpopellne (ür Herren- und Knabenhemden per Meier ab . . . 
Waschtalt-Futterseide, 140 cm breit, per Meter ab  
Übergardinen-Küchenmuster, 120 cm breit, per Meter ab  

Die Meterpreise führen wir lediglich zur Orientierung an. 
Nützen Sie diese Gelegenheit 11 

Riesenauswahl auch in anderen Resten I , Nach Gewicht I Kein Kaufzwang I 
SELBSTBEDIENUNG 1 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Main 

DM 4,90 
DM 1,95 
DM 0,95 
DM 2,- 
DM 2,- 

Lehrerin sucht f. sofort 
möbl. Zimmer 

mit Dusch- und Koch- 
gelegenheit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1272 a, d. LZ 

Sekretärin sucht /.um 
15. Sept, oder 1. Okt. 

möbi. Zimmer 
mit Badbenutzg.. oder 

1-Zi.-Wohnung 
möbliert od. leer. ZU, 
Kochgel., Bad o. Dusche 
In Langen, Sprendiiti» 
gen o. Dreieichenhain. 
Off.-Nr. 1276 a. d. LZ 

I'"a. Unibau sudit 
Einzelzimmer 

mit Garage od. Lager- 
raum In Langen oder 
Umgebimg. 
Off.-Nr. 1298 a. d. LZ 

Junge- Lehrerin sucht 
1'/5-2-Zi.-Wohng. 

in Langen, mogiidist 
Neubau. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1297 a. (I. LZ 

Alterer Herr sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Kü., auch Altbau. 
1 Schuppen oder Ab- 
stellraum erwünscht. 
Miete bis 300,- DM. 
Off.-Nr. 12Ü4 a. d. LZ 

,Ig. Ehepaar (Lehrerin, 
Dipl.-Ing.) sucht von 
Privat zum 1. 12. 1070 
oder früher 

2-3-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Lage, m. ZH 
u. Bad od. Dusche im 
Raum Langen - Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 13Ü1 a. d. LZ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an der 8 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Einfamilienhaus 
(Altbau) gesucht, bis 
DM 70 000,-. 
Off.-Nr, 1271 a. d. LZ 

Garage 
Nähe Friedhof zum 
1. Okt. zu vermieten. 

Telefon 9 ,')ßl.34fl 

Malerarbeiten 
Tapezierarbelten, Tepplchbodenverlegung 

schnell, sauber und preiswert bietet an 

Bernd Christian 
Malermeister 

(i07!) Sprendlingen, Horrnrötherstralie 43 
Anmeldung direkt an meine Anschrift 
oder bei fJöckc.s, Langen, Schafgasse 10, 

Achtung I 

Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 23," 
Schaferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Prelswerte Klelnpudel, 
Cocker, Collie, Schnau- 
zer, Spitzchen, Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terrlere, Peklngese, 
Setter, Dalmatiner. 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut Groni 
Tel. 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschrelben 

Babysitter 
gesucht. 

Oboriinden-Apotheke 
Teleff)n 7713 

Putzhilfe 
wöchontl. 3- bis 4mal 
ta. 3 Stunden gesucht. 

Oberlinden-Apotlieke 
Telefon 7713 

Schneiderin 
für Änderungen ge- 
sucht, miigliciist Nähe 
Bahn hof. 
Off.-Nr. l.iOO a. d. LZ 

Suchen Sie eine 
Schneiderin ? 

Dami'n- und Kintler- 
bekieidung führe ich 
sorgfältig u. prei.swert 
aus, .sowie Änderungen 
u. Ausbcs.serungBarbei- 
ten. Rufen Sie mirli an. 

Telefon 22995 

Zu verkaufen 
Schlafzimmer 

kompl.. guterhalten, f. 
500,- DM. 

Ern.st Bauer, Dieburg 
Kheingaustraße 97 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

abzugeben. 
Telefon 223fi5 

2 Zimmer 
Kochn., Brause, WC u. 
ZU zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Erzhausen 
HauptstralJe 3R 

Büroraum 
ge.sucht. 
Preisangebote an 

S<hneider 
Anemonenweg 28 

Putzhilfe 
für I'rivatliaushalt 1- 
oder 2mal wöchentlich 
bei guter Bezahlung 
gesuclit. 

Hilde Lev, Langen 
Friedrichstraße 12 
Telefon 22334 

Hilfe für Haushalt 
in Buchschlag halbtags 
gesucht 2- oder 3mal 
wöchentlich. 

Telefon 08332 

Kraftfahrern u. Kfi-Medianii«ern mit mihiishtiiir fohrpmii »imittiin wir ji« vor- 
outtttiunBin luiil Autbüy tlntr llibltfintflgin Exiltini. Winn Sit ittlblQR) ün4 llliBif linrf, llOflnill Si# 
Qbirduidisdinlnlidil Virdlinitinsglldiiillltn ■[llidlin. Ituribi«. 

unter Dllerten-Nr. 1303 an die Langener Zeitung. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

1^^ ^2 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Dienstag, den 8 September 1970 

Fliegen die Schwalben ? 
Der heutige Dienstag, an dem die katholische 

Kirche Marias Geburt feiert, gilt seit 
altersher als wichtiger Loslermln. „An Mariae 
Geburt zieh'n die Störche furt und nimmt auch 
die Schwalb' den Reisegurt", sagt man und 
eine andere Bauemwelshelt meint; „An Mariae 
Geburt zieh'n die Schwalben furt — bleiben 
sie noch da, ist der Winter nicht nah." Auch 
auf das Wetter soll man achthaben, wenn man 
die Witterung des Septembers wissen will, 
denn „Wie sich das Wetter an Mariae Geburt 
tut halten, so werden sich die nächsten vier 
Wochen gestalten." Der Bauer wird an die 
Saat gemahnt: „Wenn Maria, die Jungfrau, 
geboren ist, dann sSe dein Korn, nun ist die 
Frist." Und der Gürtner und Gemüsebauer 
beobachtet die Schädlinge: „Kommen die Rau- 
pen vor Mariae Geburt in den Kohl, dann 
sterben sie hernach wie toll." Volksmeinung 
und Aberglaube verknüpfen allerlei Erschei- 
nungen mit dem heutigen Tag, die mit cle® 
Veränderungen in der Natur zusammenhän- 
gen. Denn in der ersten Septemberhälfte müs- 
sen wir ja nicht nur von manchen Zugvögeln 
Abschied nehmen, sanft und unminverständ- 
lich kündigt sich der Herbst an. 

WIR GRATULIEREN ... 
. . . Frau I.—^arete Fink, Mainzer Straße 34, 
zum 72.. Frau Marie Schönbach, Schiller- 
straße 35, zum 85., Herrn Gustav Anthes, Nid- 
daslraße 55, zum 77., Frau Elisabeth Tri. \1, 
Wolfsgartensl.aße 33, zum 76., Herrn Rudolf 
Müller, In den Obergärten 15, zum 78., und 
Herrn Heinrich Gröj_cr, Baehweg 6, zum 70. 
Geburtstag am 10. 9.; 
. . . Frau Katharina Stiefel, Wccdslraße 12, 
zum 80. und Heirn Otto Dietricli, E hafhof- 
.straße 32, zum 74. G burtstag am 11.9. 

Den Wünschen der Angehörigen u. Freunde 
schließt sich auch die L7, an. 

Weltmeister war zu Gast 
e Auf dem Flugplatz Egelsbach war dieser 

Tage der ehemalige Weltmeister im Segel- 
fliegen Heinz Huth aus Hamburg zu Gast. 
Iluth hatte bei der Segelflugweltmeister.schaft 
1960 in Köln in der Standardklasse den be- 
gehrten Titel errungen und setzte sich ir';2 
mit einem weiteren Erfolg in Argentinien an 
die Spitze der besten Segelflieger der Welt. 
•Sein Besuch galt seinem Segelfliegerkamcra- 
den und Freund Walter Schneider, von dem 
er eine neue LS 1, ein Hoch ' ving.rsegel- 
flugzeug aus Kunststoff, übern )hm. Er freute 
sich, bei dieser Gelegenheit in Karl Weber, 
dem Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, eir .i ehemaligen Kolle,;cn der Flug- 
sicherung und guten Bekannten begrüßen zu 
können, lliith i.st als FU'gberatcr in Hamburg 
tätig. 

„Stari<er Max" stoppt Motorflugzeuge 

Dichtgedrängt nahmen Im Bürgerhaussaal die neuen SrhuIanfSngcr mit ihren Angehörigen Platz und wurden von der Egelsbacher Schul- 
leitung willkommen geheinen. Gespannt lausehten sie den Darbietungen der älteren Mitschiilerinnen und M'<-iehiiler EN-Bild 

»Freunde, laßt uns fröhlich sein...« 
Der erste Schultag begann mit Gottesdienst und einer Feier im Bürgerhaus 

e Rund 160 Mädchen und .lungen kamen mit 
ihren Müttern, Großmüttern und gelegentlich 
auch mit den Vätern zur Feier des Schulan- 
fangs mit neuen Ranzen und großen Zucker- 
tüten am Freitag in den Bürgerhaus-Saal, um 
von der Egelsbacher Schule „in die Arme ge- 
schlossen zu werden". Dem feierlichen Schul- 
beginn ging ein gemeinsamer Gottesdienst der 
Kinder und Eltern beider Konfessionen in der 
katholischen Kirche voraus. Rektor Marlin 
Hesse sowie die Lehrerinnen und Lehrer hie- 
ßen die Schulanfänger herzlich willkommen. 
Kinder der dritten Klasse führten ein Spiel 
auf. das dem Schulbeginn eine heitere Note gab. 

Schon der gemeinsame Gottesdienst, von 
Pfarrer Feige für die katholische und Pfarrer 
Laar für die evangelische Kirchengemeinde 
gestaltet, fand bei den Beteiligten großen An- 
Iclang. Allgemein wurde bestätigt, daß selten 
ein Gottesdienst so eindrucksvoll und feier- 
lich gewe.sen war, besonders durch die Mit- 
wirkung des Schülerchors der Ernst-Reuter- 
Schule unter Ijeitung von Lehrer Helmut 
Schreiber. Ob „Freunde, laßt uns fröhlich 
sein ..." oder zum Schluß das „Glory Halle- 
luja!" erklang, selbst die Jüng.sten waren 
„mäuschenstill". 

Im Auto oder auch zu Fuß ging es hinüber 
zum Bürgerhaus, wo vor dem Eingang schon 

die Fotografen warteten, Bilder vom ersten 
Schultag aufzunehmen. Der Büigerhaussaal 
füllte sich mehr und mehr. Die Stühle, um 
die Bühne" im großen Halbkreis herumge- 
stellt, reichten nicht aus, alle Kinder und An- 
gehörigen aufzunehmen. Gern aber standen 
manche im Hintergrund, um auf diese Weise 
bc.sser zu sehen, was sich vorn abspielte. 

Rektor Hesse verstand es, als erfahrener 
Pädagoge, den Schulanfängern leicht ver- 
ständlich zu sagen, was dieser erste Schultag 
bedeutet, „Wir alle, die wir in der Schule 
sind, freuen uns nun auf Euch. Mancher hat 
mich gefragt, weshalb denn die Großen schon 
am Montag und die Kleinen erst am Frei- 
tag in die Schule gehen dürfen. Die Kleinen 
haben es kaum erwarten können, bis sie die 
Schultüte in den Arm nehmen durften. Nun 
ist es aber so weit, der ganz große Tae ist da. 
In der Kirche hat der Schülerchor r 
Schule nur für Euch gesungen." 

Fünf Klassen gebildet 
Da wurde gesagt, daß Egelsbach zwei Schu- 

len hat und gefragt, wer denn weiß, wie sie 
heißen. Viele meldeten sich. „Nun: es wer- 
den vier Klassen in der Wilhelm-Leuschner- 
Schule sein, eine Klasse in der Ernst-Reutcr- 
Schule," schilderte der Rektor. Dann fragte 
der Schulleiter, was denn in den großen Zuk- 

kertütcn sei. Er habe schon viele solche erst« 
Schultage mitgemacht, Ihm aber habe nie- 
mand eine Zuckertüte geschenkt. 

Schließlich wurde berichtet: „Für jode 
Klasse von Euch ist nun eine Lehrerin da, 
obwohl in der Egelsbacher Schule zur Zeit 
noch fünf Lehrer fehlen." Mit den Elterrt 
wird bereits Donnerstag um 20 iih'- der erste 
Elternabend abgehalten. 

Nach Wohngebieten auigeteilt 
Die Klassen wurden möglichst nach Wohn- 

gebieten aufgeteilt, damit Kinder aus der 
Nachbarschaft den Schulweg gemeinsam ge- 
hen können. Im Anschluß an das Spiel der 
älteren Kinder werden die Kinder zu ihren 
Klassenlehrerinnen gebracht. Mit Singen und 
Tanz, mit lustigen Versen „lief" im Saal das 
Spiel ab, bei dem die Jüngsten ebenso auf- 
merksam zuschauten und -hörten, wie die 
Älteren. Immer wieder wurde Beifall gespen- 
det. Als der letzte Applaus verrauscht war, 
kam der große Augenblick der Vorstellung 
der neuen Klasscnlehrerinnen: Frau Walter 
— die auch das Spiel der älteren Kinder ge- 
leitet hatte —, Fräulein Schmidt, Frau Müller, 
Frau Kuhnert und Frau Stork. 

Einzeln wurden die Mädchen und Jungen 
aufgerufen. Alle scharten sich um die „Frau 
Lehrerin", noch schüchtern oder aber recht 
keck die Hand zum Gruß reichend, ein feines 
Knickschen oder gar eine Verbeugung bie- 
tend. So zog man schließlich klassenweise in 
die Schulgebäude ein. Nun Ist der Schulalltag 
bereits gekommen, obwohl auch er täglich 
Neues mit sich bringt. 

e Der bekannte Artist „Starker Max", ein 
gebüi'tiger Hockenheimer, der schon bei Peter 
Frankenfeld in Eurovisionssendungen erstaun- 
liche Beweise seiner Kraft gab. hält sich zur 
Zeit in Egelsbach auf. Er wird am morgigen 
Mittwoch, dem 9. September um 12.30 Uhr,' 
auf dem Flugplatz der interessierten Be- 
völkerung während der Mittagspause zeigen, 
daß er in der Lage i.st, zwei Motorflugzeuge 
von zusammen rund 480 PS zu bändigen. 
Schon jetzt freuen sich die Motorflieger dar- 
auf. dem ..Starken Max" ihre Kraft entgegen- 
zusetzen. Mit enormer Kraft wird der „Starke 
Max" ihren Abflug stoppen. Sein Rekord 
liegt jetzt bei 570 PS, den er vor 100 000 Zu- 
.schaucrn in Kaufbeuren aufgestellt hat. Die 
Bevölkerung ist zur ersten Vorführung am 
Mittwoch eingeladen. Der „Starke Max" wird 
am kommenden Sonntag um 17 Uhr auf dem 
Flugplatz erneut seine Kraft zeigen, wenn er 
zwei Motorflugzeuge, die japanischen FUJI- 
200 und eine Cessna, vom Start abhalten wird. 
Der Artist ist 57 Jahre. 184 Meter groß und 
h'it zur '/,pit 190 Pfund Gewicht. 

K ulturkreis Egelsbach 
„Neue Mathematik in der Schule" 

Morgen, Mittwoch, den 9. September, be- 
ginnt in der Ernst-Reuter-Schule auf viel- 
fachen Wunsch der Elternschaft ein neuer Kurs 
des Kulturkreises Egelsbacli „Neue Mathe- 
matik in der Schule". Lehrer Dieter Wölk 
leitet den Kurs, der um 20 Uhr beginnt. An 
zehn Abenden sollen in jeweils zwei Doppel- 
stunden interessierte Eltern mit dem Lehrstoff 
des fünften und sechsten Schuljahres der För- 
derstufe vertraut gemacht werden, um ihren 
Kindern bei den Hausaufgaben Hilfe leisten 
zu können. Teilnehmer können sich noch bei 
Kursbeginn melden. 

Kurse für Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben 

Auf die am Donnerstag, dem 10. September, 
um 20 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule begin- 
nenden Kurse für Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben wird vom Kulturkreis Egelsbach 
'nochmals aufmerksam gemacht Kurse für 
Maschinenrechnen werden erst ab Januar 1971 
abgehalten. 

:>Explosion« in der Ernst-Reuter-Schule 

Deutsches Rotes Kreuz, Feueruehr und Polizei l>o' l'hnne am Sonntag 
e Obwohl die Bevölkerung inforrniert wor- 

den war, schreckten viele Bürger am 
Sonntagvormittag gegen 10 Uhr auf, als die 
Sirenen heulten Die Männer und Frauen des 
DRK-Ortsvereins wollten zeigen, daß sie für 
den Katastrophenfall, bei dem es schnell und 
gut zu helfen gilt, gerüstet sind. Ohne die 
Freiwillige Feuerwehr ist ein solcher Einsatz 
nicht denkbar. So vereinbarten die „Zwillin- 
ge", der DRK-Ortsvereinsvorsitzende Richard 
Friedrich u. Ortsbrandmeister Erwin Schroth, 
die Übung — wie bereits in vergangenen Jah- 
ren — wieder gemeinsam abzuhalten. Die 
Staatliche Polizeistation Sprendlingen leistete 
ebenfalls Unterstützung. Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, Rektor Martin Hesse, Ehren- 
ortsbrandmeister Ludwig Thomin und viele 
interessierte Einwohner schauten den Ereig- 
nissen zu, die sich am rückwärtigen Teil der 
Ernst-Reuter-Schule ab.spiclten. 

Erste Maßnahmen mußte im angenommenen 
Fall einer Explosion während des Unterrichts 
der Schule, die Feuerwehr ergreifen. Mit 
Löschfahrzeugen wurde der „Brand,, ange- 
gangen. der durch Rauchkerzen realistisch 
darcestellt wurde. Die große neue Drehleiter, 

erst vor kurzer Zeit ihrer Bestimmung über- 
geben, wurde eingesetzt, um die verletzten 
Kinder aus dem oberen Stockwerk zu holen. 

Mit Atemschutz ins Schulhaus 
Feuerwehrmänner mit Atemschutzgeräten 

drangen über einen Seiteneingang in das 
.Schulhaus vor, um zu löschen und sich zu den 
„Verletzten" einen Weg zu bahnen. Zunächst 
hatte die Feuerwehr die Hauptaufgabe zu er- 
füllen Die Männer des DRK standen draußen 
bereit, den weiteren Transport der „Verletz- 
ten" zu übernehmen. Auf einem Platz neben 
der Straße wurde ein Versorgungszelt des 
DRK aufgebaut, in das unter Bedingungen 
eines Ernstfalles die Verletzten getragen wor- 
den wären. Die Helfer des DRK zeigten, wie 
man sachgerecht Verbände anlegt, Brand- 
wunden versorgt u. Verletzten gut zuspricht, 
um ihren Schock zu lindern. 

Die Mädchen und Jungen, die sich als „Ver- 
letzte" im „Mimtrupp zur Verfügung gestellt 
hatten, sahen mit ihren Brandwunden, Kno- 
chonbrüchen und Schnittverletzun 'en „recht 
gefährlich" aus. Damit sollen Helfei 'tmen und 
Helfer an solche Anblicke gewöhnt werden. 

Feuerwehr und DRK Hand in Hand 
Rings um die Schule hatten inzwi.schen die 

Feuerwehrmänner nach Bergung der Men- 
schen Schlauchleitungen verlegt. Sie bekämpf- 
ten das angenommene Feuer. Dabei erhielten 
Klinker-Wände der Schulfront eine kleine 
Reinigung. Ortsbrandmeister Schroth und sein 
Stellvertreter Gerd Ma.yer. arbeiteten Hand 
in Hand mit den Kollegen vom DRK zusam- 
men. Hier bedurfte es nicht mehr vieler Wor- 
te, denn in zahlreichen Übungen waren die 
einzelnen Handgriffe gründlich erprobt. 
Richard Friedrich, Ortsvorsitzender des DRK 

in Egelsbach, wartete mit dem Versorgen der 
„Verletzten" noch bis zum Ende der Feuer- 
wehraktionen, weil er den vielen Zuschauern 
Einzelheiten der Behandlung über Lautspre- 
cher schildern wollte. Im Ernstfall wären die 
Opfer längst versorgt gewesen. So aber konn- 
ten sie warten, bis sie an die Reihe kamen. 

Brandverletzungen auf dem Rücken mit 
Schockwirkung kennzeichneten das erste 
„Opfer" dieser Übung. Der nächste Schüler 
hatte Biandblasen am Kopf und an den Ar- 
men erlitten. Glimpflich davongekommen war 
ein Dritter mit Hautabschürfungen an der 
Nase, am Kinn und an den Händen. 

Man demonstrierte die Mund-Nase-Beat- 
mung und die Sauerstoffbehandlung bei Be- 
wußtlosen, versorgte Knochenbrüche und ließ 
einen Verletzten mit „Gehirndruck" ins Kran- 
kenhaus bringen. DRK-Bereitschaftsarzt Dr. 
Krämer nahm ebenfalls an der Übung teil. 

Für die Feuerwehr erläuterte der Orts- 
brandmeister die einzelnen Phasen des Ab- 
laufes. Er sorgte auch füi die erforderliche 
Absperrung der Umgebung des „Verbands- 
platzes", da sich auch hier zeigte, wie sehr 
sich Neugierige unmittelbar an eine Unfall- 
stelle heranwagen und damit die Rettungs- 
maßnahmen erschweren. — Zu einem gemein- 
samen Mittagessen trafen sich später alle Be- 
teiligten des DRK und der Feuerwehr im Ei- 
genheim.  _____ 

Schauplatz der übune am SonnfagvormlttaK: die Ernst-Beuter-Schule. KiN-iiiia 

Bestellungen füi 
Winterl(artoffeln 

werden entgegenge- 
nomii .11. 

Spengler 
Egelsbadi 
Niddastraße 5 

"uche junge, 
flotte Bedienung 

für 19., 20. u. 21 Sept. 
Vorsprache n. 17 Uhr. 

Gaststätte Theiß 
Egelsbach 



SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 8. 8ept«niber 1970 

Schußschwacher Club unterlag 
In der Bczirksklasse Darmstadl setzte Bi- 

«chofsheim seinen Siegeszug durch einen 1:0- 
Erfolg Regen die Amateure von Opel Rüsscls- 
heim fnrt und nimmt nun die Tabellenfüh- 
runß ein. da Grieshelm beim FV Ilorheim mit 
1:0 untcriiiK und damit auf den dritten Platz 
verwiesen wurde. Der KSV Urberach konnte 
sich bei seinem Lokalrivalen Viktoria mit 1 O 
durchsetzen und ist Tabeilenzweiter. Gries- 
heim mit 2 Vcriustpunklen führt ein punkl- 
gleichep Verfolqerfeid von sechs Mannschaf- 
ten an Der KC I-angen mußte sich in Bens- 
heim dem dortigen FC mit 3:0 Toren beugen 
und steht wieder auf dem vorletzten Platz der 
Tabelle." gefolgt von der bisher ohne Punkt 
gebliebenen ViktorjB aus Urberach. 

Ben.sheim — FC langen 3:0 
Opel Rüsselsheim — Bischofsheim 0:1 
75 Darmstadt — Lampertheim 2:2 
Pfungstadt — Lorsch 1:4 
Vikt. Urberach — KSV Urberach 0:1 
Schaafheim — Traisa 1:1 
TG Ober-Roden — Griesheim 1:0 
Ha.s.fia Dieburg — Heppenheim 1:1 

1. Bischofsheim 
2. KSV Urberach 
3. Griesheim 
4. 07 Bensheim 
5. Ol. Lorsch 
6. Gemsheim 
7. Ijjimpertheim 
8. Heppenheim 
n. Schaafheim 

in. SV Traisa 
11. 75 Darm.Madt 
12. Hüssel.sh. Aniut. 
13. Ober-Roden 
14. FV Hofheim 
15. Pfungstadt 
16. Dieburg 
17. FC I.,angen 
18. Vikt. Urberach 

10:2 
6:3 

15:5 
9:4 

10:5 
9:4 
9:4 
8:5 
6:9 
6:6 
4:7 
6:8 
5:7 
4:9 
3:8 
5:11 
5:15 
1:9 

7:1 
7:1 
6:2 
6:2 
6:2 
6 2 
6:2 
6:2 
4 4 
3:5 
3:5 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
0:8 

Kampfstarken Neuling hoch geschlagen 

SG Egelsbach — SKG Erfelden 7:1 (4:0) 

Am nächsten Wochrnende splelfn: KSV Ur- 
boradi — Pfungstadt (Sa.), Hofheim — Bens- 
hcim (Sa ), Gernsheim — Schaafheim, Traisa 
gefjen Vikt. Urberach, Ix)rs<ii — 75 Darmstadt, 
T.»ampertheim — Opel Rüsselsheim, Bischofs- 
heim — Hassia Dieburg, FC langen — TG 
Ober-Roden, Griesheim — Heppenheim. 

Club-Stürmer nutzten ihre Chancen nicht 

und verloren 3:0 

Wer geglaubt hatte, daß der 5:3-Sieg des 
1. tX: Langen gegen den KV Hofheim am ver- 
g.iiigenen Sonntag die erhoffte Wende zum 
Guten gewesen sei. wurde am Samstagnach- 
niittag in Benshelm bitter enttäuscht, denn 
der Club verlor gegen seinen Namensvetter 
glatt mit 0:3. 

nie Gäste hatten zwar nach dem sensatio- 
nellen 3:l-Erfolg der Elf von der Bergstraße 
in Gernsheim von vornhtToin nur eine Außen- 
sciterdiancf. aber trotzdem hatte man von der 
I,;ingener Mannschaft mehr erwartet als sie 
diesmal bot. Beiger, der vor knapp einer 
Woche aliein vier Tore ge.scho.ssen liatte, ging 
bereits mit einer Oberschcnkelverietzung in 
die Partie und koiuite nur als Ballschleppcr 
und Uegi.sseur im Mittelfeld einigermaßen 
ül)erzeugen. Als er dann aber nach der 1:0- 
Fülmmg des KC Bensheini seinen Platz mit 
Ilomann tausclite und in vorderster l.iniezum 
Erfolg kommen wollte, wurde er von dem 
sicheren und köriHTlicli robusteren gegneri- 
schen Stopper Hnii.scli .so genau markiert, daß 
sich für iiin Iiis zu seinem Aussciieiden in der 
(ill. Minuti' keine klare Einschußniogiiihkeil 
ergab. 

Seine Nebenleute wurden langst nicht so 
konsequent l)ewacht. waren al>er an diesem 
Tage einfaih nidit in de r Lage, den reaktions- 
schnellen Hensiieimer Torhüter Kaffeniierger 
zu st+ilagen 

Schon in der 2. Minute ergab sich nach 
einem Solo von Berger auf Linksaußen und 
einem hohen KückpaÜ von der Torauslinie die 
erste Chance für den mitgelaufenen Sdineider. 
Er traf den Ball jedoch nicht voll mit dem 
Kopf. Ungefähr zehn Minuten später schoß 
Dohmen nach Vorarbeit von Berger und 
Schneider üiieriiastet und viel zu schwach von 
der Strafraumgrenze, anstatt unbehindert noch 
einige Meter zu laufen imd das Ziel konzen- 
trierter anzuvisieren. An,schließend zeigten sich 
al)er audi schon die ersten Schwädien und 
Unsicherheiten der Clubabwehr; Torwart 
Sitimidt konnte in der 14. Minute eine ge- 
fährliche Flanke des Bensheinier Halbstür- 
mers Schneider nur kurz abwehren und hatte 
Glüdc, daß Böhm früher an den Ball kam als 
der gegnerische Mittelstürmer Mohr und da- 
mit das Schlimmste gerade noch verhinderte. 
Kurz danach traf Sdineider nach einem 
Alleingang aus spitzem Winkel nur das 
Außennetz des Langener Tores, und sein Ne- 
bi-nmann Heeg zögerte etwas zu lange in halb- 
linker Position mit dem Schuß, so daß Ihn 
Köppchen am 5-m-Raum einholte und ihm 
das Leder in letzter Sekunde vom Fuß schlug. 

Es folgte ein Pfostenschuß des autgerückten 
Abwehrspielers PSckert aus 20 m Entfernung, 
ehe Routinier Schneider eine Steilvorlage er- 
lief und in der 20. Minute den Ball über den 
sich zu früh werfenden Schmidt hinweg zum 
1:0 in die lange Ecke hob. 

Bensheim blieb auch nadi diesem Treffer 
am Drücker, und bereits in der 24. Minute 
verwandelte Mittelstürmer Mohr eine ge- 
naue Flanke seines I,lnk.saußen Hampel aus 
3 m Entfernung mit dem Kopf zum 2:0. 

Auf der Gegenseite wehrte Kaffenberger 
plazierte Fernschüsse von Berger und Schwarz 
mit ausge/.eidineten I'araden aii und ver- 
leidigte damit das 2:0 bis zum Seitenwech.sel. 

Die zweite Halbzeit begannen die Gastgeber 
mit recht energischen Angriffen, und ihr Eifer 
wurde auch schon in der 50. Minute mit dem 
3:0 belohnt. Schütze dieses Tores war der 
plötzlich vorstoßende Verleidiger Hader, der 
nicht früh genug angegriffen wurde und so 
unbehindert flach und plaziert einschießen 
konnte. 

Trainer Bös, der schon in der Pause für 
Schwarz Smasal al."! Außenstürmer nominiert 
hatte, versudile nun durc+i weitere Umstel- 
lungen das Steuer doch noch herumzureißen. 
Görg wech.selte ins Angriff.szentnim und 
Koppchen üiiemalim für ihn den Posten d,-s 
l.ihero, .Außerdem kam in der fiO .Minute der 
junge Brun.st, der bereits im Vorspiel der 
Re.serven mit dabei war, für den verletzten 
Berger auf den Platz. 

Doch trotz allen guten Willens und Ein- 
satzes der Chib-Spielrr fehlte es zu oft an der 
nötigen Harmonie und vor allem an Ruhe und 
Konzentration beim Au.snutzen der sich bie- 
tenden Chancen. Ein indirekter Freistoß im 
Benshcimer Strafraum wurde eine Beute von 
Kaffenberger. und als Görg nach genauem 
Zuspiel von Smasal im 5-m-Raum zum Schuß 
kam, gewann Kaffenberger auch dieses Duell. 

In den letzten zehn Minuten visierte dann 
Dohmen einmal mit eitlem Flachschuß die 
kurze Ecke an und scheiterte an Kaffenberger. 
Dann konnte der Langener Linksaußen nadi 
guter Vorarbeit von Görg im 5-m-Raum frei 
schießen und verfelille das Ziel, und schließ- 
lich kam Sma.sal nach einem Durchbruch an 
dem lierauslaufenden gegnerischen Torhüter 
nicht vorbei, so daß es bis zum Schluß beim 
3:0 für den FC Bensheim blieb. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
nach einer 2:0-Pausenführung am Schluß klar 
mit 4:1. Die Tore für Langen erzielten Brunst, 
Bach (2) und Kaufeld. 

Gerechtes Remis für die SSG-Fußballer 

SSO Langen — Frnschhausen 2:2 

Der Tabellenzweite aus Froschhausen war 
wie erwartet ein sdiwerer Gegner. Obwohl 
die SSG nach wie vor auf Fiala, M. Haus- 
mann, Jesdike und Georg Broy verzichten 
muß, sah man ein starkes Spiel In der ersten 
Hälfte. Der Gast kam gefährlich über die 
Flügel. Ein raffinierter Sdiuß von Wunderlich 
konnte vom Torwart in der 11. Minute gerade 
nodi abgewehrt werden. In der 20. Minute 
gab der Schiedsriditer Elfmeter für die Gäste, 
als Torwart Fischer beim Abschlag den Gegner 
wegstieß. 1:0 für Frosdihausen. Bei Langen 
dauerte es viel zu lange, bis das Mittelfeld 
überbrückt wurde. Wunderlidi, der beste 
Stürmer in der ersten Hälfte, hatte nodi eine 
gute Möglichkeit, als er sidi in den Abschlag 
des Torwarts hineinwarf. In der 38. Minute 
ergab ein Handspiel im Strafraum einen Elf- 
meter für Langen. Teichmann verwandelte 
zum l:l-Ausglelch. Zwei Minuten spater zog 
Betz aus 25 m ab und ein Aufsetzer ergab die 
2:1-Führung. Nach dieser Führung kam eine 
Härte auf, die vom Unparteiischen gerade 
noch in Grenzen gehalten wurde. 

Nach der Pause kam Froschhausen Immer 
stärker auf. Die ersten Minuten waren über- 
standen, als das Spiel immer mehr verflachte. 
In der 55. Minute ging der verletzte Emmer 
und L. Broy kam aufs Feld. Fischer faustete 
einen Ball in der 65. Minute statt übers Tor 
auf die Torlinie, und die Hintermannschaft 
hatte Mühe, den Ball wegzubringen. L. Broy 
hatte zehn Minuten später eine Möglldikeit, 
dodi der Torwart hielt. In der 78. Minute war 
es dann passiert. Fischer lief aus seinem Ge- 
häuse und verfehlte den Ball .der vom geg- 
nerischen Spieler ins Tor zum 2:2-Endstai^ 
eingeköpft wurde. Die letzte Minute bradite 

nochmals Gefahr für Langen, als P. Schreiber 
ein Handspiel unterlief. Fischer konnte den 
schwach getretenen Ball halten. Alles in allem 
ein gerechtes Remis. 

Die Mannschaft spielte mit: Flsdier, Schü- 
ler. Thamm, P. Schreiber, Weiland, Betz, 
Teidimann, Wunderlich, Starke, Emmer (L. 
Broy), H. Schreiber jr. Zuschauer ca. 200. 

Reserve 3:3 Unentschieden nach Toren von 
Neubauer (2) und Senior H. Schreiber. 

SSG-DamenhiBball: Soma 
Am Mittwodiabend um 20 Uhr spielt die 

neuformierte Damenfußballmannsdiaft der 
SSG gegen die Soma. Es dürfte zu einer „In- 
teressanten" Partie kommen. Die Zusdiauer 
können sidi ein Bild vom Stand der Fußball- 
damen der SSG machen. 

FuBballnatlonalelf gegen Ungarn 
Morgen abend um 19.30 Uhr stehen sich 

im Nürnberger Stadion die ungarisdie und die 
deutsche FuGballnational-Mannschaft in einen» 
Freundsdiaftssplel gegenüber. In dem Uwe 
Seeler endgültig Abschied von der Nationalelf 
nehmen will. Durch die Verletzung von Wolf- 
gang Overath fehlen nun sdion acht Spieler 
aus dem Weltmeisterschaftsaufgebot. 

Aus folgenden 17 Spielern soll die Mann- 
schaft gebüdet werden; Maier, Bedcenbauer, 
Müller (München), Nigbur, Fichtel, Libuda 
(Schalke 04), Vogts, Sieloff ^lönchengladbach), 
Patzke (Hertha BSC), Weber Löhr, Flohe 
(Köln), Neuberger, Held (Dortmund), Höttges 
(Bremen), Grabowski (Frankfurt), und Seeler 
(HSV). 

Auch im vierten Punktspiel der neuen Sai- 
son behielten die Schwarzweißen Ihre weiße 
Weste und feierten einen auch in dieser Höhe 
verdienten Erfolg, der wohl nur deshalb nicht 
noch höher ausfiel, weil der „Unparteiische" 
Kam aus Kleestadt, wicdf»rholt unmögliche 
Abseit-sentscheidungen gegen Egel.sbach pfiff. 
Auch sonst gaben seine Leistungen kaum 
Grund zur Zufriedenheit u. man konnte froh 
sein, daß die Partie bereits zur Pause prak- 
tisch entschieden war. Was wäre beispielswei- 
se geworden, wenn das Treffen auf des Mes- 
sers Schneide gestanden hätte? Einfach nicht 
auszudenken, denn bei der manchmal die 
Grenzen des Erlaubten überschreitenden Här- 
te auf beiden Seiten, wäre ein Spielabbruch 
bei solchen Entscheidungen kaum zu umgehen 
gewesen. 

Glücklicherweise gab es nur zedtweise sol- 
che' Szenen, besonders als sich vor der Pause 
die Schwarzweißen zu oft auf Zweikämpfe 
einließen, bei denen die Gäste auf Grund Ihrer 
Kampfkraft meist Vorteile hatten. Die besse- 
ren spielerischen Mittel lagen dabei eindeutig 
bei Egelsbach und so fielen alle Tore nach 
guten Angriffen meist schon aus dem Mittel- 
feld vorbereitet. Das Gegentor kam erst nach 
dem 6:0 zustande, als Egelsbachs Abwehr ei- 
nen Augenblick allzu sorglos wirkte. Es hatte 
aber keinen Einfluß auf das weitere Spiel- 
geschehen, denn auch danach waren die Platz- 
herren immer Herr der Lage. Bei den Gast- 
gebern überzeugten diesmal alle Mannschafts- 
teile, wobei das Mittelfeld und die Abwehr 
sehr sicher agierten. Für Hausmann gab es 
nicht allzu viel Arbeit. Mitte der ersten Hälf- 
te wurde er einmal grob gefoult, konnte je- 
doch bald wieder weiler.spielen. Das zu Null 
bis dahin, hielt er in der 62 Minute mit groß- 
artiger Abwehr zur Ecke. Rechts Verteidiger 
I,ehnert. erstmals in dieser Saison für Stapp 
dabei, der in der 69. Minute für W. Anthes 
kam, brannte vor Ehrgeiz und hatte Glück, 
als ihm nach gut einer Viertelstunde der Ball 
in den Arm sprang, daß kein Elfmeter gege- 
ben wurde Ansonsten war seine Leistung 
recht gut. Bester Abwehrspieler, wie schon in 
Mes.sel. war Heinz .lakel. dessen Qualitäten 
im Zweikampf besonders hervorragten. Wal- 
tor Anthes spielte seinen Part ebenfalls sehr 
zuverlä.ssig bis auf zwei Fehler, .sein Aus- 
tausch mit Werner Stapp nach dem Gegen- 
treffer. geschah mehr aus taktischen Grün- 
den. Bei Leonhardt gab es gegenüber Messel 
ebenfalls eine Verbesserung, wenngleich sei- 
ne Abwehraufgaben noch konsequenter wahr- 
genommen werden mü.ssen. Im Mittelfeld mit 
K. II. Graf, der oft in vorderer Reihe auf- 
tauchte und auch zwei Treffer erzielte, Fried- 
helm Basler mit richtiger Krafteeinteilung 
und „Hennes" Bialon, lag diesmal die Stärke 
der Schwarzweißen. Großartig wie Basler 
sein Gegenüber als Spielführer Ha;>''iach 
(früher SKG Stockstadt), in Zweikämpfen zer- 
mürbte. Hier lag mit der Schlüssel zum Egels- 
bacher Erfolg. „Hennes" Bialon bewies auch 
über volle 90 Minuten seine Qualitäten. Ein- 
zig seinem tollen Hammer, kurz nach Seiten- 
wechsel. hätte man Erfolg gewünscht. Im An- 
griff konnte man ebenfalls nur die Note sehr 
gut verteilen. Der schönste Treffer blieb dabei 
Dietmar Werner vorbehalten, dessen Solo se- 
henswert war. Hans-Wemer Schmidt stieß 
immer wieder gescheit in die Lücke u. brach- 
te es so zu drei Torerfolgen. Sehr stark auch 
Bernd Blöcher, dessen Zweikämpfe gegen sei- 
nen Widerpart Bergander immer wieder be- 
geisterten. So rundete sich das Bild zu einer 
guten Leistung der Egelsbacher ab, die nun 
nach vier Siegen beruhigt in die Zukunft 
und dies noch als Tabellenführer, sehen kön- 
nen. 

Zum Spielverlauf; Die Trefferfolge begann 
schon in der 7. Minute, als Schmidt einen 
Querpaß von D. Werner einlenkte. Bereits in 
der 1. Minute hatte Blöcher einen indirekten 
Freistoß in die Abwehr gejagt. Als in der 11 
Minute Bialon hart schoß, lag die Nr. 1, Sche- 
rer, in der bedrohten Ecke und verhinderte 
das 2:0. Seine ersten Fehlleistungen produzier- 
te der Schiedsrichter nach einer Viertelstunde, 
wobei er zweimal Indirekte Freistöße vor und 
im Strafraum gegen Egelsbach verhängte, ob- 
wohl einwandfreie Abwehr vorlag. Dafür ver- 
hinderten dann Lehnert und W. Anthes im 
Sechsmeterraum gefährliche Gästeaktionen 
zum Ausgleich. Zu diesem Zeitpunkt foulte 
auch Mittelstürmer Schelthauer Hausmann 
am Boden. Wenig später aber doch das 2:0, 
well Basler geschickt den Indirekten Freistoß 
dem Torschützen Schmidt In die Gasse legte. 
In der 38. Minute, nach ständigem Angriffs- 
druck das 3.0 durch Graf, der sein Solo mit 
Pfostenabpraller doch noch über die Linie 
brachte Wie erwähnt, das 4:0 als „schön.stes" 

Handball-Lektion In Dreieichenhain 
Aus Anlaß der Sportplatzeinweihung des 

Sportvereins Dreieichenhain spielte am Sonn- 
tag eine Dreieidi-Auswahl gegen eine Aus- 
wahl des Bezirks Darmstadt. Die Darmstädter 
Gäste waren die klar überlegene Mannschaft 
und siegten verdient mit 21 ;8 Toren. Die Drel- 
eidi-Auswahl, die nur zweimal zusammen 
trainiert hatte, konnte den Sieg der Darm- 
städter nie geföhrden. Von den eingesetzten 
Spielern der SSG Langen warfen Lehr und 
Kauf für die Dreielch-Auswahl je drei Tore. 

Jochen RIndt tödlich verunglückt 
Beim Training zum Automobilrennen in 

Monza verunglückte am Samstag der in Mainz 
geborene und in Österreich lebende Jochen 
Rindt tödlidi. Sein Formel I Rennwagen Lo- 
tus 72 raste in einer Kurve mit fast 300 Stun- 
denkilometern Geschwindigkeit gegen die Lelt- 
planken und überschlug sich. Der 28jährlge 
Rennfahrer erlag kurz danach seinen schwe- 
ren Verletzungen. Wie es zu dem Unfall kam, 

konnte noch nidit geklärt werden. 

Tor in der 44. Minute durch D. Werner. Auf 
der Strecke blieben zwei Abwehrspieler und 
der Schlußmann. Nach Seitenwechsel und 
Steilpaß Spurt von Blöcher in der 50. Mi- 
nute und 5:0 ebenfalls sehenswert. Kurz da- 
nach hatte Graf sauber nach innen gelegt, 
doch keiner war zur Stelle. Die Granate von 
Diaion flog dann aus vollem Lauf in der 58. 
Minute nur knapp vorbei, doch K. H. Graf 
nutzte D Werners indirekten Freistoß nur 3 
Minuten später zum halben Dutzend. Der 
Glanzpunkt von „Eddi" Hausmann nach Schuß 
von Hambach, lag in der 62. Minute, doch da- 
für tanzte der hohe Flankenball von Bialon 
zweimal auf der Gästelatte und bei Solo von 
D. Werner war ein Gästebein dazwischen. 
Trotzdem, in der 67. Minute, der Ehrentreffer 
für den Gast. Gegen die sorglose Abwehr von 
W. Anthes und einem Flankenball von rechts, 
brachte Erfeldens Nr. 11 den Ball mit dem 
Kopf über die Linie zum 6:1. Die merkwürdi- 
gen Entscheidungen des Schiri nahmen nun 
zu, dennoch hatte Graf Pech, daß sein Schuß 
knapp verfehlte, vorher hatte cm ausnahms- 
weise keinen Abseitspfiff gegeben. Nach Bia- 
lons Schrägschuß sprang Schmidt der Ball 
aussichtsreich weg und als Leonhardt, weit 
nach vorne geprellt, günstig zum Schuß an- 
setzte, wurde er übel von der Nr. 3, Schröder, 
gefoult. Den Schlußpunkt zum 7:1 setzte dann 
wiederum H. W. Schmidt, der in der 86. Mi- 
nute aus kurzer Entfernung seinen dritten 
Treffer markierte. 

Im Vorspiel der Reserven kamen die 
Schwarz-Weißen zu ihrem ersten Punktge- 
winn nach drei Niederlagen. Nach torlosem 
Pausenstand gelangen Standhardinger und 
Dietmar Graf die Treffer zum verdienten 2:0- 
Erfolg. 

Egeisbachs Junioren siegten zweistellig 
In ihrem zweiten Punktspiel der neuen Sai- 

son, kamen die Egelsbacher Junioren nach ih- 
rer unglücklichen Niederlage bei Grünweiß 
Frankfurt am Vorsonntag, diesmal zu einem 
klaren und auch in dieser Höhe verdienten 
10:0 (5:0)-Erfolg gegen die Junioreneif von 
46 Darmstadt. Die Gäste brachten außer ih- 
rem nie verzagenden Eifer und Ein.satz nur 
wenig spielerisches Können mit. so daß der 
glatte Erfolg in keiner Phase gefährdet war. 

Bester Mann seiner Elf war bei den Gästen 
noch der ausgezeichnete Schlußmann, dem es 
zu verdanken war. daß nicht noch mehr Tore 
im Darmstädter Netz landeten. 

Egelsbachs Mannschaft spielte in folgender 
Aufstellung: Die Torerfolge in Klammern. 
W. Helfmann. W. Knauf. M. Kühn, G Jost, 
D. Pering, W. W^erner, G. Siegel (2). W, Ka- 
den (4), W. Janko, R. Fischer (1), E Fischer (3). 

Am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr, er- 
warten die schwarzweißen Junioren zu einem 
weiteren Heimspiel die Elf des FC 07 Nieder- 
rad am Berliner Piatz. 

A-Klasse Darmstadt 
SG Egelsbach — SKG Erfelden 
Wolfskehlen — Biebesheim 
Goddelau — Büttelborn 
TS Ober-Roden — Mörfelden 
Klein-Gerau — Weiterstadt 
Ginsheim — Wixhausen 
St. Stephan — SV Raunheim 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 

1. Egelsbach 
2. Mörfelden 
3. Raunheim 
4. Büttelborn 
5. Ginsheim 
6. Goddelau 
7. Biebesheim 
8. Wolfskehlen 
9. Klein-Gerau 

10. Erfelden 
11. Wixhausen 
12. Rüsselsheim 
13. St. Stephan 
14. TSG Messel 
15. Weiterstadt 
16. Ober-Rexlen 

15:4 
9:5 

10:5 
10:7 
10:7 
7:5 
6:3 
4:3 
8:8 
3:9 
4:7 
1:5 
6:7 
1:6 
7:13 
3:10 

7:1 
0.0 
3:3 
1:2 
5:3 
2:2 
0:2 
0:1 
8:0 
8:0 
6:2 
5:3 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
2:4 
2:4 
2:6 
2:6 
1:7 
1:7 

Am nächsten Wochenende spielen: Mörfel- 
den — Goddelau, Büttelbom — Wolfskehlen, 
Biebesheim — SG Egelsbach, Erfelden —VfR 
Rüsselsheim, Messel — St. Stephan, Ginsheim 
— Klein-Gerau. Weiterstadt — TS Ober-Ro- 
den, Wixhausen — Raunheim. 

A-Klasse Offenbacfa 
Germania 04 Ffm. — Teut. Hausen 
KSG Sprendlingen — Tgm. Jügesheim 
03 Fechenheim — 05 Oberrad 
TV Hausen — Klein-Welzheim 
Spvgg. Seligenstadt — Seckbadi 
SSG Langen — Frosdihausen 

2.0 
1:1 
1:4 
2:2 
0:1 
2:2 

4 8:2 7:1 
4 7:2 7:1 
4 7:5 6:2 
3 8:3 5:1 
3 3:2 4:2 
4 7:5 4:4 
4 7:6 4:4 
4 4:3 4:4 
3 3:1 3:3 
3 6:5 3:3 
4 7:11 3:5 
4 3:7 2:6 
2 1:3 1:3 
3 1:6 1:5 
3 3:9 1:5 
4 1:6 1:7 

Am nächsten Wochenende spielen: 05 Ober- 
rad — SKG Sprendlingen, Teutonia Hausen 
gegen SG Dietesheim, Elche Offenbach gegen 
03 Fechenheim, Tgm. Jügesheim — TV Hau- 
sen, TuS Klein-Welzheim — Spvgg. Seligen- 
stadt, BSC 99 Offenbach — SSG Langen, TuS 
Frosciihausen — Germania 94 Frankfurt, FO 
Seckbach — Germania Klein-Krotzenburg. 

1. Kl.-Welzheim 
2. Froschhausen 
3. Seckbach 
4. Eiche Offenbach 
5. Jügesheim 
6. Germania 94 
7. Seligenstadt 
8. Teut. Hausen 
9. Kl.-Krotzenburg 

10. 05 Oberrad 
11. Sprendlingen 
12. TV Hausen 
13. Dietesheim 
14. BSC 99 Offb. 
15. SSG Langen 
16. Fechenheim 
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Großartiger Erfolg der LG Bayerseich 

Wilfried Schcror dreifacher Hessenbester 

Bei den Hessischen B-Jugend-Bestenkämp- 
fen am letzten Wochenende im Stadion der 
Stadt Fulda, war die LG Bayerseich mit drei 
Titeln, einem 5. und einem 6. Platz, die erfolg- 
reichste Mannschaft. Den größten Anteil dar- 
an hatte Wilfried Scherer. der sich im rich- 
tigen Moment zu steigern vermochte und der 
herausragende Teilnehmer an diesen Besten- 
kämpfen war. Bereits am ersten Tag sicherte 
er sich die Titel im 'Hammer- und Diskuswer- 
fen. Mit .sehr guten 48.31 m im Hammerwer- 
fen distanzierte er seine Konkurrenten mehr 
als deutlich. Im Diskuswerfen erzielte er bei 
recht böigem Gegenwind gute 40.25 m. Seine 
die.siährige Bestleistung liegt bei 47,11 m. 

In den 100-m-Vorläufen kam Peter Noll 
mit 11,8 sek in den Zwischenlauf. Klaus Bek- 
ker und Karl Anthes schieden mit 12.1 bzw. 
12,5 »ek aus. Im Zvriachenlauf vermochte sich 
Peter Noll nicht mehr zu steigern und schied 
mit 12,2 sek aus. 

Der zweite Tag begann mit den 200-m-Vor- 
läufen. Hier erzielte Klaus Becker trotz per- 
sönlicher Bestleistung von 24.8 sek, nicht den 
Zwischenlauf. (Im späteren Endlauf lief der 
9. nur 24.9 sek.) 

Im Kugelstoßen gab es den 3. Erfolg von 
Wilfried Scherer. Bereits im ersten Versuch 
stieß er die Kugel (5 kg) auf 14.71 m und ver- 
besserte seine eigene Bestleistung um 78 cm. 
An diese Weite kam von den übrigen Teil- 
nehmern niemand mehr auch nur annähernd 
heran. So konnte er sich noch zwischendurch 
als Startmann der 4X100-m-Staffel betätigen, 
die mit 48.1 sek den Endlauf erreichte. (Schc- 
ror—Anthas—Becker—Noll.) Im Endlauf 
reichte es dann zum 6 Platz. 

Im Hochsprung mußte Karl Antlies bei 1.60 
Meter pa.ssen. Ein rie.siges Teiinchmerfeld 
gab sich im Speerwerfen ein Stelldichein^ .Von 
40 Jungens erreichte Dieter EisenBach mit 
48.62 m, bei böigem Wind, den 5. Rang. Klaus 
Vikari kam, wie im Kugelstoßen, nicht über 
den Vorkampf hinaus. 

Die nächsten Wettkämpfe: Am kommenden 
Wochenende werden einige Wettkämpfer der 
LG Bayerseich im Rahmen eines DJMM- 
Durchganges in Darmstadt an den Start ge- 
hen. 

Am 26.. 27. September erfolgt dann in Egeis- 
bach der DJMM-Durchgang LG Bayerseich 
gegen TV Rüsselsheim—Königstädten. 

B-Klasse Offenbach West 
Wiking — Olympic a. K. 
TSG Neu-Isenburg — Tempelsee 4:0 
Tgm. Sprendlingen — SG Götzenhain 6:1 
Blau-Weiß — TV Dreieichenhain 2:3 
VfB Offenbach — Zeppelinhcim 2:2 
FT II Oberrad — SSG Offenthal 1:1 

1. TSG Neu-Isenburg 3 11:0 6:0 
2. TV Dreieichenhain 3 6:4 5:1 
3. Tgm. Sprendlingen 3 8:3 4:2 
4 SSG Offenthal 2 3:1 3:1 
5. TuS Zeppelinheim 3 8:4 3:3 
6. Gemaa Tempelsee 2 4:4 2:2 
7. SV Dreieichenhain 2 3:3 2:2 
8. Sparta Bürgel 2 1:4 2:2 
!). FT II Oberrad 3 6:7 2:4 

10. VfB Offenbach 3 3:5 2:4 
11. BW Offenbach 3 7:11 2:4 
12. SG Götzenhain 3 3:11 1:5 
13. SG Wiking 2 0:5 0:4 
a. K. Olympic Frankfurt 3 0:15 0:6 

.\m nächsten Wochenende spielen: Zept>elin- 
heim — FT II Oberrad. TV Dreieichenhain — 
VfB Offenbach, SG Götzenhain — Blau-Weiß, 
Sparta Bürgel — Tgm. Sprendlingen, Tem- 
pelsee — SV Dreieichenhain, Olympic Frank- 
furt — TSG Neu-Isenburg, Offenthal — SG 
Wiking. 

HANDBALL: 

Clubkampf der Boxer 

SG Küelsbach — VfB Dlnslaken-l.ohherg 10:8 
Vor schwacher Zuschauerkulisse fand am 

Samstag die Box-Begegnung gegen den Club 
vom Niederrhein statt, der jedoch nicht mit 
stärkster Besetzung angereist war. 

Vor dem Kampf wurde der Eeelsbacher 
Sportfreund Eckard Vofrei für 50 Kämpfe vom 
Hessischen Amateur-Boxverband mit der 
bronzenen Kämpfernadel ausgezeichnet, von 
seinen Kameraden erhielt er eine Plakette u. 
ein Blumengebinde zur Erinnerung. Die deut- 
sche Schwergewichtshoffnung, der Berufs- 
boxer Charly Graf war als Gast anwesend 
und wurde unter großem Beifall der Zuschau- 
er im Ring vorgestellt. 

Die Kämpfe selbst waren von gutem sport- 
lichen Wert und daran hofft die Boxabteilung 
auch 1!)71 anknüpfen zu können, wenn der 
Boxsport in Egelsbach sein 25jähriges Beste- 
hen feiert. 

Die Kämpfe im Einzelnen: 
Bei den Schülern unterlag Corell (E) nach 

Punkten, während Homeier (E) seinen Kampf 
nach Punkten gewann. 

Jugend: Certinkaya — Schick (E) - Sieger 
Certinkaya (durch Abbruch), Saul — Bilz (E) 
- Sieger Bilz (durch Abbruch). Junioren; 
Schlombs — Schuster (E) - Sieger Schuster 
(nach Punkten), Weltergewicht; Biek — Tur- 
gut (E) - Sieger Biek (clurch Abbruch). Halb- 
mittelgewicht: Bartel — Vofrei (E) - Sieger 
Vofrei (durch Aufgaije). Federgewicht; Neu- 
mann — Konscholki (E) - Sieger Konschoiki 
(nach Punkten). Weltergewicht: Rhamini — 
Benrat (E) - Sieger Rhamini (durch Aufgabe). 
Halbschwergewicht: Kinder — Schönak (E) - 
Sieger Kinder (nach Punkten). Schwergc: 
wicht: Da Re — Schreibweis (E) - Sieger 
Schreibweis (durch Aufgabe). 

Der Technikerpreis fiel an Kinder (Dins- 
laken), während dem tapfersten Verlierer, 
Schönak (E). nochmals besonders gedankt 
wird. Der Clubkampf endete (ohne Wertung 
der Schülerkämpfe) 10:8 für Egelsbach. 
Am Samstag ,dcm 12. September um 20 Uhr, 

findet der Familienabend der Boxerabteilung 
im Eigenheim statt. Dazu werden die Mit- 
glieder, deren Angehörige und Freunde auf 
das herzlichste eingeladen. 

Krrlsklasse A, Gruppe West: 
TV Bürstadt — TuS Rüsselsheim 10:20 
SKG Erfelden — TV Trebur 13:8 
TG Walldorf — TSG 1846 Darmstadt 18:12 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 13:6 

Erfeld. 227:153 29:5 Einhs. 194:209 16:18 
Trebur 193:163 26:8 Bürst. 201:220 16:20 
Walld. 228:207 20:16 Egelsb. 170:179 14:22 
Gustbg. 215:206 19:15 Lamp. 177:216 11:23 
Rüssh. 211:202 17:19 46 Dst. 169:230 6:28 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG 75 Darmstadt — SG Arheilgen 12:12 
TV Groß-Zimmern — SSG Langen II 15:12 
TV Büttelborn II — TV A.sbach 14:16 
TSV Braunshardt II — TV Langen 10:14 

Offenthaler Fußballer holten einen Punkt 
aus Oberrad 

FT Ii Oberrad — SSG Offenthal 1:1 (0:0) 
Bei den Freien Turnern in Oberrad gab e» 

am Sonntag für die Offenthaler FuBballer ein 
1 :l-Unontschieden. Dieses Ergebnis kann man 
als einen Erfolg für die Offenthaler werten, 
obwohl sie im vergangenen Jahr einen 3:0- 
Sieg errangen. Der Gastgeber präsentierte sich 
dieses Mal weit verbessert und ist spielerisch 
reifer geworden. 

Die Offenthaler wieder recht gut in Form, 
waren In der ersten Halbzeit die tonangebende 
Mannschaft, vergaben jedoch einige gute 
Chancen. In der zweiten Halbzeit waren dia 
Oberräder stärker. Nach einer Flanke, die Tor- 
hüter Becker nicht halten konnte, gab es ein 
Getümmel vor dem Offenthaler Tor, und dia 
Gastgeber brachten den Ball Ins Netz. Dia 
Offonthaler glichen durch Seibert schnell wie- 
der aus. Sie kamen immer wieder gefährlich 
vor das Tor der Oberräder, aber es kam zu 
keini?m weiterem Torerfolg. Die SSG Offen- 
thal darf mit dem einen Punkt zufrieden sein. 
Sie spielte mit folgender Aufstellung: Becker, 
Erb, Gans, Gerhardt, Rath, Jäckel. Groh 
(Schröder), Haller, Seibert. Zeiske und Kcll<?r. 

Die Offenthaler Reserve verlor mit 3:2 nach 
einem schwachen Spiel Die Tore erzielten 
Mittelhammer und Lötz. Helmut Hoffmann 
wurde vom Platz gestellt. (ha) 

G.-Zim. 275:161 31:5 
Schnpp. 210:180 24:10 
Wt.stdt. 203:179 22:14 
TVL 210:198 22:14 
Brnsh. 224:107 20:16 

SSGL 
Arhlg. 
Asbach 
75 Dst. 

213:223 18:18 
228:260 14:22 
178:204 12:22 
162:200 11:25 

£an0cncr 2cftung 

„Egelsbacher NadiTichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeltung mit den nmtlidien Bekannt- ^ 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Kgelsbach. 
Drudcauflage über 7 500 Exemplare, 

DiTjck und Verlag: 
Rtirtidrudcerei Kflhn KG - Lanf^cn 

narmMHdter StraRo 2ß 
Verantwortlich für Politik und Lokalnnch- 
rlditen: Friedrich SchfidllchifürUnterhaltunR 
und Anzeigen: Ch. Kühn: beide In Langen 

Büttelb. 175:276 4:32 

FIcitchangebole sind nur in SCHADE-Märkten mil Trischllaischableilung erhältlich! 

aUS^Hoif^di 4-KilO.Tragekarton nur 
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Antje findet einen Freund 

Künftig braudit sie vor Bello keine Angst mehr zu haben 
„Heute «dielnt die Sonne", ruft Antje. 

„Gleich nach dem Frühstück werde Ich In un- 
seren Garten gehen." 

„Ja — du bist ein richtiger Glüdtspilz", ant- 
wortet die Mutter. „Immer, wenn du in den 
Garten willst, sdielnt die Sonne." 

Bellhund vom Nadibarhaui In den Oarten 
gehen. Kaum hat Antje dai quietschend« Gar- 
tentor geöfFnet, da raschelt es hinter der 
Hedcc, und Im Nachbargarten beginnt der 
Bellhund seinen Morgenausgang. 

Antje hat sich lest vorgenommen, vor dem 
Bellhund keine Angst mehr zu haben, deshalb 
geht sie tapfer weiter und legt sich ganz hin* 
ten Im Garten auf die Wiese. Im Nachbargar- 
ten wetzt der Bellhund an der Hecke entlang 

„Hm ..meint Antje nadidenklich, „ich bin 
<li)di ein Miidclien, de.shalb kann ich gar kein 
Clückspilz sein, sondern Ich bin eine Glücks- 
pilzin." 

..Ich werde mir das merken", verspricht die 
Mutter und kontrolliert, ob sich Glückspilzin 
Antje Künde und Gesidit gewasclien hat. 

Nadi dem Frühstück darf Antje in den Gur- 
ten gehen. Zu dieser Zeit darf aber auch der 

Was man mit Fotos alles „anstellen" kann 
Zuerst glaubte Ich an einen Spuk, als mir 

Pi ter em Bild vorlegte, auf dem deutlich Omas 
Kopf zu erkennen war. Der Körper aber war 
unzweifelhaft von Onkel Willy ausgeborgt, 
für die Beine mußten die von Inge herhalten. 

Poter hatte sich überlegt, w.is er mit seinen 
woniger gut yelungoncn Fotos anstellen 
könnte. Hier war ein Kopf besonders scliarf, 
dort der Körper. Also sclinitt er beide Bilder 
aus und fügte sie .sorgsam zusammen, bis 
jenes „Wundei wesen" vor ihm lag. Ein Foto- 
album kann auf diese Weise durdi lustige 
Fotomontagen eine reizende Auflockerung 
bekommen und wird nicht so leicht zu einer 
langweilig aufgereihten „Bildeigalerie". 

Mim kaim sich auch einen Spaß maclien und 

Schnell lucht Antje einen schönen Nam«! 
le 1 
app nennen. Hm -*• wie wäre es mit dem KameS 

n«| 
für ihren neuen Freund, denn Freunde kartfl 
man weder „Bellhund" nodi „Sdilappohr" 

und bellt so laut, daß im weiten Umkreis alle 
Hühner eine Gänsehaut bekommen. 

„Bell ruhig weiter, Schlappohrl" ruft Antje. 
„So schlimm Ist das eigentlldi gar nidit mit 
deiner Bellerei." 

Mutig bleibt Antje auf der Wiese liegen, die 
alte Dornenhecke wird den Bellhund nicht 
durdilassen. Denkt Antjel 

Plötzlich wird es hinter der Hecke still. Der 
Bellhund klappt sein Maul zu und wundert 
sich. Antje fürchtet sldi nicht? Dann macht 
das Bellen keinen Spaß mehr. 

Erstaunt blinzelt der Bellhund durdi das 
Zweiggewirr. Tap, lap . . . macht es dann. 
Mit angelegten Sdilappohren kriecht der Bell- 
hund durch die Dornenhecke, schnuppert an 
den Wiesenblumen und legt sich neben Antje 
ins Gras. 

„Nun sind wir also doch gute Freunde ge- 
worden", ruft Antje und krault das braun- 
weiß gelleckte Hundefell. „Das war eine gute 
Idee von dir, midi zu besuchen. Hoffentlich 
kommst du öfter In unseren Garten. Ich kann 
dich niimlich nicht besuchen, weil ich nicht 
durdi die Dornenhecke kriechen kann." 

„Seidenfell"? 
„Struppll" ruft In diesem Augenblldc 4if 

Nadibarsfrau. ,Komm her, Struppi, wo bin 
du?" 

Huppsl springt Struppi davon, schlängelt 
gidi durch die Hecke und vcrscnwindet liTi 
Nachbarhaus. Freudig bellend, denn der gut 
gefüllte Mittagsnapf steht bereit. 

Die Hasenjagd 
Dieter geht auf „Hasenjagd". Er legt dazu 

als Köder große Blätter aus und verstedtt sid\ 
mit einem Ball Im Hinterhalt. Die Hasen kom» 
jnen vorsichtig herbei, um die BlBtter zu holem 
Dieter wartet, bis er einen In „SdiuQwelt«" 
hat, und versucht Ihn dann abzuwerfen. Hat er 
getroffen, muß das Häschen Jäger sein. Sind 
aber alle Blätter geholt und der Jäger hat 
keinen Hasen getroffen, so wird er kräftig aus* 
geladit und muß die Jagd nodi einmal pro» 
Bieren. In der Nähe von Fenstern ist dies Spiel 
übrigens nidit zu empfehlen. Der Jäger kann 
sich aber so aufstellen, daß die „Schußrichtung" 
ungefährlidi Ist. 

Ein Regentag im Sommer hat audi etwas füF 
fleh: Ihr könnt euch lum Beispiel eine hübsche 
Handarbeit vornehmen. Foto; Weskamp 

Das Haus mit den 99 Schafsköpfen 

//" 
fotogralierte Pferde, Kanonen von alten Bur- 
gen usw. zu lustigen „Reitern" verhelfen, in- 
dem man eine sitzende Person sorgfältig aus- 
schneidet und auf das „Pferd" setzt und fest- 
klebt. 

Soldie Fotografien müssen jedoch nldit un- 
bedingt in einem Album für lange Zeilen 
„verschwinden", man kann auch andere Ver- 
wendung dafür finden: 

Peter hat z. B. einen Würfel gebastelt mit 
einer Kantenlänge von ungefähr zehn Zenti- 
metern. Auf jede Seite wurde eine besonders 
gelungeno Hochglanzfotografle geklebt. Wie 
man den Würfel, der In seinem „Skelett" aus 
dickem Papier bestand, auch drehte. Immer 
saii man ein anderes Bild. 

Bestrafter Neid / Anelidote 
Zwi.sdien dar neuen Königs- und der Lands- 

berger Straße in Berlin stand am Alexander« 
platz ein Haus, welches jedem Vorübergehen- 
den sofort auffiel. Man nannte es das Haus 
mit den 99 Schafsköpfen, und wenn man genau 
zusah, so konnte man nodi deutlich mehr als 
ein Dutzend solcher steinerner Gebilde erken- 
nen, welche vom Zahn der Zeit verschont ge- 
blieben waren. Die Geschichte des merkwür- 
digen Hauses ist folgende; 

Friedrich der Große hatte einem In derselben 
Straße wohnenden Bürger ein nettes, mit 
Bteinernen Figuren geschmüdttes Häuschen 
geschenkt, weswegen er von allen Nadibarn 
beneidet wurde. Am meisten ging es aber ei» 
nem nahe, daß die Leute immer vor dem Haus 
stehenblieben und sldi erzählten, dies habe 
der König geschenkt, und er wußte sich nichts 
Besseres zu wünschen, als daß der König audi 
ihm eine solche Au.szeidinung zuteil werden 
lasse. Und da er sonst ein wohlhabender Mann 
war, so setzte er alles daran, um die Aufmerk- 
samkeit des Königs auf sich zu lenken. Er tat 
dies durch beträchtliche Stiftungen an die Ar- 
men und sonstige Opfer zum allgemeinen 
Wohl. 

Was er damit bewirken wollte, erreichte er 
auch endlich: Der König ließ ihn rufen, lobte 
seine Handlungsweise und gab ihm einen 
Wunsch frei. Natüiiidi bat der Mann nun um 
ein Haus. Der Alte Fritz nickte mit dem Kopf 

von Friedrich dem Großen 
und einige Monate später hatte der Ehrgeizige 
sein Haus. 

Sein Glück erschien ihm jedoch noch immer 
?u gering. Als einmal der König vorbeiritt und 
ihn fragte: „Ist er zufrieden?", da antwortete 
er: „Ja, Majestät, aber..." 

,,Nun, aber...?" fragte König Friedrich wei- 
ter. 

„Wenn Euere Majestät mein Haus nur auch 
mit so schönen Bildern hätten schmücken wol- 
len wie das des Nachbars." 

Einen Augenblick stutzte der König ob dieser 
unerwarteten Bemerkung und schien sich zu 
be.sinnen. „Soll er haben!" sprach er dann und 
ritt von dannen. 

Man denke sich nun den Schrecken flc.s 
Mannes, als nach einiger Zeit im Auftrag de.? 
Königs eine Anzahl Steinmetzen erschienen 
und die Fassade des Hauses mit 99 Schafs- 
köpfen zierten. Für den Spott der Nachbarn 
brauchte er nidit zu sorgen. Das schlimmste 
aber war, daß er, ohne den Zorn des Königs 
zu reizen, nidits dagegen tun konnte. 

Als die sonderbare Aussdimückung beendet 
war, kam J'ricdrich der Große wieder vorbei. 
„Ist er nun zufrieden?" fragte er. 

„Gewiß, Majestät," antwortete der Mann, 
„aber die Schafs ..." 

„Nun, allerdings," warf der König ein, „es 
sind nur 99. Will er aber das Hundert voll 
madien, so braucht er nur selbst zum Fenster 
hinausschauen!" 

HIE 8CHWARSSE AASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

3. Fortsetzung 

Ja — Iteitungenl — aacnte uurzon. Icn muij 
vielleicht lesen, um mich zu zerstreuen. Viel- 
leicht steht audi schon etwas darin — über 
den Mord Er zuckte zusammen Es hatte ihm 
Inneriidi einen Stich gegeben. Mord! MordI 
Furchlbai - arme Myrna, Geliebte Mvrna. Ja, 
geliebte' Jetzt erst wurde Ihm ridillg klar, 
daß es tatsächlich Liebe war, was ihn zu ihr 
getrielien hatte Kr hätte nidit mehr locker 
gela.s.sen ui wäre ihr immer weilet gefolgt bis 
ans Ende der Well. Bis sie ihm sdiließlich ihr 
Jawort gegeben hätte. 

Der W.'igen hielt Der Chauffeur deutete auf 
ein große.*- Haus „Bitte, Sirl Hier können Sie 
speisen Terra.sse zum Michigansee." 

..Speisen' Terrasse?" 
Hei l.orri siiep wie betäubt aus, zahlte, ging 

.n das i.okal Er setzte sich auf die Terrasse 
bestellte sie>i einen Whiskv und nahm d.is 
Mittagsblalt 

Hiclilig da stand es sdion Et las in Block- 
sclinfl „Mord im Palast-Hotel Wie uns die 
Kriminalpolizei iiiitteilt — 

Die Zeilen verscjiwammen voi den Augen 
des Lesers Et mußte sein Monokel aufsetzen, 
klemmte es fest Ins Auge Dann las er welter. 
Es winde viel drum herum gesiiirieben. Sein 
Name war aiieii genannt. Man erging sich in 
unliedaehtcn Vermutungen „Da sämtllehcr 
Sdimuek der Eimordeten fehlt, nimmt die 
Polizei Raubmord nn." Na ja, natürlich Was 
sonst' 

Warum mußte es gerade Myrna treffen? 
Am liebsten hätte der Lord den Kopf ver- 

zweifelt in die Hände gestützt. Aber das ging 
nidit Er mußte Haltung bewahren Niemand 
sollte ihm etwas anmerken. Sahen die Leute 
Ihn nicht schon verwundert an? Nein. Er 
täuschte sidi Niemand beachtete ihn. Jeder 
war hier mit sich selbst beschäftigt. Die mei- 
sten aßen und ließen es sich gut munden. Audi 
der Lord verspürte ein Hungergefühl Aber es 
kam ihm geradezu unrecht vor, jetzt In dieser 
Stimmung» an materielle Genüsse zu denken. 

Nach einer Weile erhob er sich und fuhr zu 
seinem Hotel. 

Er war absichtlich nicht im Palasthotel ab- 
gestiegen, er wohnte lieber in einem kleine- 
ren, bescheidenen Hause Auch sollte es nicht 
so aussehen als ob — nein, so war es schor 
besser gewesen Und jetzt erst reditl 

Der Portier blickte Ihn so merkwürdig ar 
Langsam kam er auf den Lord zu. 

„Eine Dame hat angerufen, Mylord." 
Curzon fuhr unwillkürlich zusammen. „So 

Wer denn?" 

„Sie hat keinen Namen genannt. Fragte nur, 
wann Sie vorausslditlidi wieder hier wären." 

„Hm. Und was sagten Sie ihr?" 
„Ich empfahl Ihr, gegen Abend noch einmal 

anzurufen." 
„Danke. War sonst noch etwas?" Der Lord 

wußte selbst nicht, wie er zu dieser Frage 
kam. Was sollte gewesen sein? Wer kannte 
ihn hier in Chlkago? Schon der Anruf der 
Dame war merkwürdig genug. Wer mochte 
das nur gewesen sein? 

Der Portier sah an Ihm vorbei. „Nein. My- 
lord." 

Das klang merkwürdig unsicher. Es fiel dem 
Lord auf. Er versuchte, dem Mann in die 
Augen zu blicken ,,Sie wollen mir etwas ver- 
schweigen!" sagte er scharf. 

„Wirklich nicht. Mylord. Es h-it weiter nie- 
mand nach Ihnen gefragt." 

„Aber es hat sich jemand nadi mir er- 
kundigt?" 

Der Portier machte eine verzweifelte Arm- 
bewegung. Die Frage schien ihm siditlldi 
peinlich zu sein. „Verzeihung, Mylord", lenkte 
er ab, „aber idi werde In der l.oge verlangt." 

„Polizei — nicht wahr?" fragte der Lord 
unverdrossen, und seine Stimme hatte einen 

itteren Klang. 
Der Portier wandte sidi eiligst ab. 
Der Lord lachte grimmig in sidi hinein, 

* 
Im Auftrage Kommissar Loys sollte Robert 

Young in Detroit vernommen werden. Man 
rief in der Maschinenfabrik seines Vaters an. 
Mister Young sagte, sein Sohn sei verreist, 
wohin, wisse ei nidit. Der betreffende Krimi- 
nalbeamte wurde stutzig. „Verreist — und Sie 
wissen nicht —7" 

„Neinl" 
Der alte Young pflegte sehr kurz zu sein. 

„Wer Ist dort?" 
„Hier Kriminalpolizei." 
„Was wollen Sie von dem Jungen?" 
„Ich werde zu Ihnen kommen," 
„Meinetwegen " 
Der Beamte machte sich auf den Weg. Elr 

warf noch einmal einen Blick in das Ihm zu- 
gegangene Schriftstück. „Young Ist zu befra- 
gen, was er in Chlkago für einen Auftrag zu 
erledigen hatte, wie lange er sich dort auf- 
hielt, In welchem Hotel er wohnte, wann er 
abreiste. Es muß gesdückt versucht werden, 
herauszubekommen, ob er mit Myrna Arien 
zusammenkam. Dies ist die wichtigste 
Frage..." 

Es waren noch weitere Elrläuterungen ge- 
Beben. Der Beamte orBüte sldi alles genau ein. 

Merkwürdig war es doch, dall aer junge 
Mann verreist sein sollte, ohne daß der Vater 
wußte, wohin. 

Der Wagen hielt vor einem langgestreckten 
Gebäude. Man hörte Dampf zlsdien, hörte das 
Surren von Transmissionen. Maschinen ras- 
seln. 

„Dies Ist die Youngsche Fabrikl" sagte der 
Fahrer. Der Kriminalbeamte stieg aus, schritt 
auf das breite Tor zu, wo er sich beim Portler 
anmelden mußte. Dann wurde er zum Ver- 
waltungsgebäude geführt Geschäftige Leute 
huschten an Ihm vorbei. 

„Sie wünsdien den Chef zu sprechen?" 
„Jawohl, Ich bin angemeldet. Habe mit ihm 

bereits telefoniert." 
Der Beamte mußte In einem Zimmer war- 

ten. Nach einer Weile wurde er In ein anderes 
Zimmer geführt. Wieder dauerte es eine Welle, 
bis er endlich In das Privatkontor Youngs ein- 
treten konnte. 

Der alte Young war ein großer, stattlicher 
Mann, der wohl zwei Zentner wog. Sein Kinn 
war durch eine riesige Narbe gespalten, wo- 
durch der Mund stark verzogen war — so daß 
er immer einen mürrlsdien Ausdruck hatte. 

„Also, was wollen Sie?" herrschte er den 
Eintretenden ohne Begrüßung an. 

„ich hätte eigertlldi mit Ihrem Herrn Sohn 
zu sprechen" entgegnete der Beamte, „aber 
Sie sagten |a —" 

„Worum handelt es sich? Bitte, kurz, ich 
habe nur wenig Zelt." 

„Ihr Sohn Ist gestern in Chlkago gewesen?" 
„Ja." 
„Was hatte er dort zu tun?" 
„Das geht Sie nichts an." 
„Doch, Mister Young. Sie Irren sich, wenn 

Sie glauben, daß Sie mir einfach Ihre Aussage 
verweigern können. Ich stehe vor Ihnen in 
amtlicher Eigenschaft Es dreht sich um einen 
Mord." 

„So. Wer Ist denn ermordet worden?" 
„Wie — Sie wissen noch nicht —?" 
„Nein," 
„Haben Sie denn keine Zeitung gelesen?" 
„Heute noch nicht." 
„Miß Myrna Arien ist im Palast-Hotel er- 

mordet worden. In demselben Hotel, In dem 
sich Ihr Sohn befand." 

Young fuhr bestürzt zusammen. „Was — 
Myrna?" 

Der Beamte nickte. „Ja." 
„Und mein Sohn —7 Man wagt, meinen 

Sohn damit In Verbindung zu bringen?" 
„Ihr Sohn befand sldi, wie ich sdion be- 

merkte, In demselben Hotel." 
Young faßte sidi an den Kopf, strich über 

sein graues Haar. „Verdammt, jal" entfuhr es 
thm, 

„Was?" 
„Nichts. Idi sagte nur so." 
„Wollen Sie mir bitte angeben, Sir, wo sich 

Ihr Sohn befindet I" 
„Ich weiß es nldit." 
„Wie?" 
„Ich weiß es wahrhaftig nicht Heute nach- 

mittag lag ein Zettel auf meinem Tisch, durdi 
den er kurz mitteilte, daß er dringend ver- 

reisen müsse. Wohin, gab er nicht an. icn war 
selbst verblüfft So etwas Ist noch nicht vor- 
gekommen." 

„Besitzen Sie diesen Zettel noch?" 
Young zog den Papierkorb unter dem 

Schreibtisch hervor, wühlte darin herum. Nach : 
längerem Suchen fand er den Zettel „Hier — 
bittel" 

Der Beamte las; „Lieber Pal Leider muß Ich 
noch einmal verreisen Sei mir nicht böse. Ich 
werde bald wiederkommen. Dein Robert." 

„Diesen Zettel muß ich beschlagnahinen, 
Sirl" 

„Bitte!" 

Estelle Barrier befand sich in einer sdireck- 
lichen Lage. Nun saß sie hier in Chlkago in 
dem Riesenhotel, wurde in eine höchst un- 
angenehme Affäre hineingezogen und wußte 
nicht einmal, wie sie nach Frisko zurückkom- 
men sollte. Auf Myrnas Bitten hin hatte sie 
nur das Nötigste mitgenommen, auch an Geld. 
Sie konnte nicht einmal die Fahrt bezahlen 

„Du brauchst gar kein Geld" hatte Myrna 
zu ihr gesagt „Du wirst In allem mein Gast 
sein, und wenn du etwas benötigst, kaufe ich's 
dir. Mir macht das nichts aus. Also komm 
schon. Deine Ersparnisse können getroüt auf 
der Fri.skoer Bank liegenbleiben. ^ 

— „Bitte, erzählen Sie .. 
Estelle überlegte. Sie konnte schließlich an 

die Bank telegrafieren Aber auf ein Tele- 
gramm hin zahlte die siehei nidit aus Die 
Tänzerin wußte in solchen Dingen nicht recht 
Bescheid. Auch an Albert, ihren letzten 
Freund, konnte sie sich nicht mehr wenden, 
nachdem dieser sich ihrer Kollegin Mary Hou- 
ston zugewandt hatte. Mit einem Gefühl der 
Verbitterung dachte sie daran zurück Hai Die 
Houston — das war ein ganz raffiniertes Weib. 
Was er nur an der fand' Er würde schon zur 
Besinnung kommen. Dieses anspruchsvolle, 
großsprecherische Geschöpf würde ihn zu- 
grunde richten. Zu spät würde er einsehen, 
was er an ihr. Cstelle, gehabt hatte. 

Nur um ihn zu vergessen war sie Ja mit- 
gefahren. 

Nein, an ihn konnte sie nicht mehr sdirel- 
ben. Sie stand nun überhaupt völlig allein in 
der Welt Ihre Ellern waren schon lange tot, 
und der alte Onkel In Los Angeles kümmerte 
sich nur wenig lun sie. Der hatte selbst für 
eine große Familie zu sorgen Außerdem paßte 
ihm ihr Beruf nicht Tänzerin! Pah — was war 
das schon! Er hatte immer an ihr zu mäkeln 
gehabt | 

Kommissar Loy hatte sie nun schon dreimal' 
vernommen Immer wieder hatte er neue Fra- 
gen gestellt Sie hatte ihm nicht viel sagen 
können. Womöglich ruhte auf ihr ein Ver- 
dacht! 

Selten hatte sie ein so starkes Bedürfnis 
gehabt, sich mit jemandem auszusprechen. 
Aber mit wem? Sie kannte kaimi jemandes 
hior In der eroßen Stadt. 

Fortsetzung 'olgt 

ALLGEMEINER ANZEKiER • HEIMATBLATT lüR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise', im Anzeigenteil 0,35 DM für die acKlgespallene 
Millimcterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimelerzeile + 11 */• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenanfgahe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen früher. PlaUanordnung unverbindlich. 

Nr. 73 

Egelsbadier Nacfariditen 
mit den >mtliGtaen B e k » n n t m a e h u n c e n 

Bezugspreis: monatl. 3,— DM ^ 0,.50 DM Tiägerlohn (in dii'sem 
Betrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postlx-zug 3,.tO DM 
monatlich -t Zustellgebühr (iiicl. .5,5*/« MwSt), Einzelpreis! 
dienstags 30 Pfg„ freitags 50 Pfg - Dniek u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 iü. 

Freitag, den 11. September 1970 74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Sieg der Barbarei 

Wie lange währt die Geduld der Zivilisation ? 

(dsd) — Der Krieg der Araber gegen die 
Israelis ist zu einem Krieg der Unzivilisierten 
gegen die Zivilisation geworden. Fast täglich 
zeigt sich, daß die zivilisierten Staaten in die- 
sem Kampf unterliegen. Nodi empörte sieh die 
Welt über die unglaublichen Flugzeugentfüh- 
rungen des letzten Wochenendes, noch klin- 
gen die Stimmen im Ohr, die das Ende der 
Geduld signalisieren, noch diskutiert man 
über das Wie künftiger Sicherheitsvorkehrun- 
gen, da flattert schon die nächste Meldung auf 
den Tisch: Masdiine der britischen Gesell- 
sdiaft BOAC entführt. 

Die zunehmende Verwilderung internatio- 
naler Sitten ist schon häufig beklagt worden, 
schon oft wurde ihr der Kampf angesagt, 
Bundesinnenminister Genscher strebt eine 
Vereinbarung an, nach der sidi alle Staaten 
verpflichten sollen, Flugzeugentführer zu be- 
strafen, Der Plan, kaum geboren, ist schon 
zum Scheitern verurteilt. Was Genscher will, 
was alle Rechtschaffenen wollen, das ist ja 
nicht das entscheidende Kriterium. Ausschlag- 
gebend ist das Gefälle der Zivilisiertheit, das 
Gefälle des rationalen Denkens. Ja, man muß 
schon fast sagen, das Gefälle der Denkfähig- 
keit. In Nordafrika, wo Politik augenschein- 
lich mit Maschinengewehrengemacht wird, be- 
stimmt Emotion die Aktionen — oder wenn 
man das ägyptisch-sowjetische Verhältnis 
sieht: fremder Wille — , in Südamerika nicht 
minder. Und in den zivilisierten Staaten des 
Westens, aber auch des Ostblocks, entscheidet 
die Vernunft, die politische Umgangsform das 
Maß an Reaktion. Weil sich zwei ungleiche 
Gegner in diesem offenen und unerklärten 
Krieg gegenüberstehen, wird die Gewalttätig- 
keit darin die Oberhand behalten. Das be- 
deutet: Vorschläge, die Verhältnisse im Luft- 
verkehr wieder zu ordnen, sind Makulatur, es 
sei denn, der einzig wirksame würde verwirk- 
licht: Man verzichtet ganz auf den Luftver- 
kehr. Aber das käme etwa dem Versuch gleich, 
das Einmaleins zu verbieten. 

Es ist einstweilen kein Weg zu sehen, wie 
den politisierenden Marodeuren beizukom- 
men wäre. Man kann ihnen das Handwerlt 
zu erschweren versuchen, aber das wiederum 
birgt das Risiko, daß es Menschenopfer gibt. 
Das israelische Beispiel, durch Sicherheits- 
beamte mehr Schutz zu garantleren, zeigt, daß 
es zwar möglidi ist, eine Flugzeugentführung 
zu verhindern, aber es macht auch deutlich, 
daß Blut fließt. 

Es wird womöglidi dahin kommen, daß die 
weitere Eskalation des Rowdytums eine Zu- 
nahme unschuldiger Opfer bringen wird. Man 
muß in all den Diskussionen über die Bestra- 
fung von Flugzeugentführern auch die innere 
Situation der arabischen Staaten beachten. 
Wer könnte Im Ernst erwarten, Algerien oder 
Ägypten, gar König Hussein von Jordanien 
könnten arabische Freisdiärler einsperren, 
weil sie eine amerikanische Maschine entführt 
und gesprengt, weil sie Geiseln festgehalten 
haben. Die Regime spielten mit ihrer arm- 
seligen Existenz. Wundern darf sich die ara- 
bische Welt freilich auch nicht, wenn sie 
Sympathien für ihr Ziel verliert, weil ihre 
Methoden gemein sind. Und wundern darf 
man sich ebenfalls nicht, wenn in den ohne 
Verschulden von dem grausamen Krieg be- 
troffenen Staaten der Einfluß des Unver- 
standes und der Emotion zunimmt. Eines Ta- 
ges wird die Zivilisation über ihren Schatten 
springen müssen — und zuschlagen. Denn 
irgendeine Grenze gibt es selbst für den Ge- 
duldigen. Sven Bueche 

Bombenalarm auf Flughäfen 
.\uf den Flughäfen häufen bich anonyme 

Anrufe, mit denen neue Bombenanschläge auf 
Flugzeuge angekündigt werden. Auf dem Ber- 
liner Flughafen Tempelhof wurde eine Ma- 
schine durchsucht, in Hannover mußte eine 
Zwischenlandung angeordnet werden und auch 
in Stuttgart und Zürich wurde Bombenalarm 
gegeben. Bei den Durchsuchungen wurden 
jedodi keine Sprengladungen gefunden. Der 
Flug\'erkehr erlitt Verzögerungen. 

Ein Blick durdi die neue Autobalinbrücke In das Mühltal 

Weit spannt sich die Autobahnbrücke über das Mühltal. Die Bauarbeiten machen Fortschritte. Die Merzenmühle im Hinter- 
grund bildet einen reizvollen Kontrast zwischen Alt und Neu. (Siehe auch unseren Mühltalbericht im Innern des Blattes) 

LZ-Bild 

Langens kulturelles Leben im Aufwind 

Ein Programm voller Abwechslung und Anregungen 

Kultur und Erwachsenenbildung werden in Langen groß geschrieben. Davon zeugt bereits 
auf den ersten Blick das „Langener Kulturprogramm ' mit 64 Seiten Umfang, dessen In- 
halt noch gewichtiger ist. Es geht in diesen Tagen allen Langener Haushaltungen zu. Die 
breite Skala des Angebots reidit von Sprachlehrgängen und berufsbildenden Kursen, The- 
atergastspielen, Konzerten, Seminaren bis zum Koch- u. Badikurs sowie zu Anleitungen für 
eine sinnvolle Freizeitgestaltung. Da kann man einen Blick hinter die Kulissen des Rhein- 
Main-Flughafens werfen, sich mit Batikarbeiten beschäftigen oder seine Kenntnisse als 
Autofahrer abrunden. 

Wie der bunte Schmetterling, den die Titel- 
seite des Langener Kulturprogrammes 1970 71 
— von dem Langener Künstler Kurt Haas ent- 
worfen — ziert, schillern die vielen Veran- 
staltungen, die von der Volkshochschule, der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen e.V., dem 
Kulturellen Dienst gemeinnütziger Wohnungs- 
bauunternehmen e.V. Wohnen und Leben so- 
wie der örtlichen Arbeitsgemeinschaft Arbeit 
und Leben im Winterhalbjahr 1970'71 geboten 
werden sollen. Selbst das berühmte japanische 
Blumenstecken, eine besondere Kunst des 
Fernen Ostens, wurde in die Reihe der viel- 
seitigen Kurse aufgenommen. In Zusammen- 
arbeit mit der Stadt Langen wurde nun das 
umfassende gemeinsame Programm heraus- 
gegeben, das einen guten Überblick ermög- 
licht. 

Wir blättern für Sie in diesem Programm: 
Drei Gruppen bilden das Gerippe der Lange- 
ner kulturellen Freizeitbeschäftigung: Kurse, 
Seminare und Einzelveranstaltungen. Zehn 
verschiedene Arten von Kursen werden ange- 
boten, von den beliebten Sprachkursen ange- 
fangen bis zu Kursen für Autofahrer. Kochen 
und Backen, Kosmetik, Säuglingspflege, 
künstlerisches und handwerkliches Arbeiten 
sowie berufsbezogene Kurse runden das Bild 
ab. Besonderes Interesse dürften auch ein 
Rechtsseminar und ein psychologisches Semi- 
nar finden. Hinzu kommen Einzelvorträge, 
Vortragsreihen, Autorenlesungen, Blick in an- 
dere Länder, und — falls sidi genügend Teil- 
nehmer finden — auch das Laienspiel. 

Breiter Raum für Sprachkurse 
Bürgermeister Hans Kreiling betonte in 

einem Gespräch mit der „Langener Zeitung": 
„Die Spradikurse haben mit Absidit wieder 
einen ganz breiten Raum erhalten. Nidit zu- 
letzt wegen der Verschwisterungen mit Ro- 
morantin u. demnächst auch mit Long Eaton." 
Aber auch Anfänger- und Fortgeschrittenen- 

kurse „Deutsch für Au.sländer" nehmen einen 
wichtigen Platz im Programm ein. Für diesen 
Kurs wird keine Teilnehmergebühr erhoben, 
um den ausländischen Arbeitnehmern Gele- 
genheit zu geben, ihre Deutsch-Kenntnisse zu 
verbessern. 

Die berufsbezogenen Kurse befassen sich mit 
technischem Rechnen, mit Industriebetriebs- 
wirtschaftslehre, Industriebuchführung und 
elektronischer Datenverarbeitung. Lehrgänge 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben wer- 
den gemeinsam mit dem Stenografenverein 
1897 Langen veranstaltet. 

Zum Lernen ist es nie zuspät 
„Zum Leinen ist es nie zu spät", heißt eine 

Kursreihe, bei der die Chance geboten ist. 
Versäumtes nachzuholen, etwa bei einem Kurs 
„Mathematik unter Einbeziehung der Mengen- 
lehre" oder bei „Deutsch — leicht gemacht". 
Alle Gebiete der Schulmathematik werden In 
dem Kurs behandelt, in dem anderen die 
Grundlagen der deutschen Sprache. Dieser 
Kurs ist im Gegensatz zu „Deutsch für Aus- 
länder" nicht für Ausländer gedacht. Ein drit- 
ter Kurs in dieser Reihe heißt „Begriffe — 
Themen — Fragen"; unklare und unverständ- 
liche Fragen, Begriffe und Themen sollen hier 
„klargestellt" werden. 

Ein Literaturkreis will sich mit dem Gei- 
stesleben unserer Nachbarvölker befassen. Die 
Partnerschaft mit anderen Städten »oll durch 
die Kenntnisse der Literatur Frankreichs und 
Englands vertieft werden. 

Handwerkliches und künstlerlsihes 
Arbeiten 

Breitesten Raum nehmen auch Kurse für 
künstlerisches und handwerkliches Arbeiten 
ein. Die sdiöpferisdie Gestaltungskraft BoU 
damit gefördert werden. Seit Jahren bewährte 
sich der Kurs „Eigene« Gestalten", den der 

Dekorationsmaler Kurt Haas leiten wird, von 
dem das Titelblatt des Programms 1970 71 
stammt. 
Auf das „Ikebana", die Kunst des Blumen- 
steckens, haben wir bereits hingewiesen. Im 
.lanuar 1971 soll damit begonnen werden. 
Weitere Einzelheiten werden noch bekannt- 
gegeben. „Weben für Anfänger und F'ortge- 
schrittene" gibt allen Freunden dieser Kunst 
Gelegenheit, die verschiedenen Techniken der 
Bildweberei zu erlernen, Handweberahmerl 
Btehen in der Albert-Schweitzer-Schule be< 
reit. 

.Tavanisdies Stoftärbeverfahren 
Batik für Anfänger soll das auf Java ent- 

wickelte kunstvolle Stoffärbeverfahren Inter« 
essenlen näherbringen. Für Anfänger beginnt 
am 13. Januar ein Emaillierkurs. Es wird iri 
die Techniken des Schmuckemails eingeführt!. 
Malen und Zeichnen sind wie früher wiederuntt 
auf dem Programm, Anfänger und Fortge- 
schrittene können sich in getrennten Kursen 
beteiligen. 
Von der Volkshochschule Langen wird zurr) 
erstenmal auch ein Kurs „Freies Malen fü* 
Kinder und Jugendliche" offeriert. Damit sol- 
len die jüngsten Jahrgänge angesprochen wer« 
den — ein Experiment für weitere Veranstal« 
tungen dieser Art. 

„Do it yourself" 
„Do it yourself" lautet das Motto eines Kur- 

ses, mit dem die Teilnehmer befähigt werden 
sollen, kleinere handwerkliche Arbeiten oder 
Reparaturen selbst auszuführen. „Sticken und 
Häkeln" dürfte gleidiermaßen Aufmerksam- 
keit finden wie die Zuschneide- und Nähkurse, 
Kurse für Kochen und Backen in der Lehr« 
küche der Stadtwerke Langen sowie für Ganz* 
heitskosmetik und für Säuglings- und Klein., 
kindpflege, „Führei-scheinbesitzer ergänzen 
ihre Kenntnisse" heißt eine Reihe in der^ 
Mittelpunkt die voraussichtlidi ab 1, März Tl 
gültige neue Straßenverkehrsordnung steheil 
wird. 

Ein Reditsseminar wird in leldit verständ- 
licher Art Rechtsfragen des Alltags behan- 
deln, ohne den Rechtsberater ersetzen zu kön- 
nen. Im pgychologisdien Seminar geht es vor 
allem um die Persönlidikeitspsychologie. 

(Lesen Sie bitte auf der nädisten Seite weiter) 
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Langens kulturelles Leben ... 

(Kortscl/Iitin von der ersten Seite) 

I.untjen, den II. Scptctiibci IU70 

Fernseh-Knigge 
Der seliße Freiherr von KniKKC. der ein 

R:in/.es Much über den llenimm bchricb, ist 
xiifht g(ir so vej'altet wie man immoi' glaul>t. 
I'.r kannte die Menschen iTcht Rut;" und viele 
llinwei.se über das Ziijiainmenltfben, über 
Hücksichtnahme imd Hilfsbereitschaft können 
bis heute akzeptiert werden. Natürlich hat 
sich auch manche.s Retindert. Das ließt aber 
iiiclit an dem wuhlerzoRenen Kreiherrn, son- 
dern an dem. was wir Fortschritt /u nennen 
pfleficn. Von Automobilen wußte KniRRa 
iiidits, denn son.st hätte er das Wort vom Ka- 
valier am Steuer erfunden; auch das Flugzeug 
war ihm nicht bekannt, und von Televislon 
hatte er keinen blassen Schimmer. Das aber 
Ist bedauerlidil Denn seit das Fernsehen — 
mehr oder weniger begrüßt — zu einem Be- 
standteil unseres Familienlebens geworden 
Ist. sollte es doch gewisse Regeln der Rüdc- 
Kichtnahme geben, die hauptsächlich bei dem 
Knigge ebenfalls unbekannten Telefon zu 
nennen wären. Die Dureh.sdinittsfamilie sieht 
nm Abend fern, E.s beginnt so gegen acht 
Uhr herum mit den Tugesnaehriehten in Wort 
»ind Bild und setzt sich dann mit Krimi, Quiz 
oder irgendeiner anderen Darbietung fort 
Wenn dann irgendein lieber Bekannter sich 
durch den Fernspredier in die Familienrunde 
drangt, nur um ein Schwätzdien zu machen, 
dann l.st das — nadi Knigge — kein Zeidien 
von weltmännischer Höflldikelt. „Besudie sind 
nur zur Besuchszeit angebracht" meinte er 
..wenn der Bcsudite empfangsfähig Ist!" Nun! 
nach acht Uhr sind die meisten Leute nur für 
das Fernsehprogramm „empfangsfühig" Wer 
*ie durchs Telefon stört, dringt in Ihre In- 
tim.sphhre ein. Er wird ganz elnfadi als rück- 
»ichtloser Störenfried empfunden. Wollen Sie 
das? 

Kill I.rekrrbl.ssrn lür Kußbalirrrunde 
Alle Freunde des Fußballs können auf den 

Kinzt.lvortrag von Professor Dr. Hans Sfho- 
berth am 28. Oktober gespannt sein, an dem 
der medizini.^die Betreuer der deut.schen Fuß- 
bal!nalionalmannsihaft von Mexiko 1970 einen 
Rüd<bltck auf die Weltmeisterschaft geben 
wird Hinter die Kuli,ssen des Weltflughafeni 
Rhein-Main führt der Press(*dief der Flug- 
hafen Frankfurt Main AG. Karlhans Müller, 
In Wort und Bild sowie bei einem Rundgang. 
Probleme der Entwicklungshilfe werden in 
einem weiteren Vortrag dargestellt. 

Bei Autorenlesungen werden die Langener 
I.ileraten den Frankfurter Maler und Schrift- 
steller Kurt Sigel begrüßen können, dessen 
Werke weite Anerkennung gefunden haben. 
Zweiter im Bunde der Autoren wird Wolf 
Wondratsdiek .sein, ein Thüringer des .Jahr- 
gangs 104:1. der I!»7() den Ilörspielprels der 
Kriegsblinden erhielt. 

Kelsen nach Romorantln 
Studienfahrten unter dem Motto ..Blick in 

andere I.,änder" werden vom Fördererkreis 
für europäische Partnersc+iaften In Verbin- 
dung mit der Volkshoch.sdiule veranstaltet, 
Ziele sind Romoruntln-I,nnthenay, die I.ange- 
ner Partnerstadt In Frankreidi, Paris, Prag. 
I^jndon und aridere Städte Europas 

Laienspiele und Konzerte 
Die Volkshot^lschule nift alle Freunde des 

I.aienspiels auf, sich an der Giündung einer 
I.angener Laienspielgruppe zu beteiligen. Sie 
vvirde durch den Besuch der ausgezeichneten 
Spielgruppe aus Romorantin In diesem Jahre 
angeregt. Die Kunst- u. Kulturgemeinde I..an- 
gen wird wieder die Konz^'rtveranstaltungen 
pflegen, die hohe Anerkennung gefunden ha- 
ben. Das Koeckert-Qunrtett, das Bläser-Quar- 
tett des Frankfurter Opernhauses. Profes.sor 
Julian von Karolyi, der bekannte Pianist, der 

Bariton l^onardo Wolowsky und das Kur- 
pfSlzische Kammerorchester werden in Lan- 
gen zu Gast sein. Zum 200. Todestag Ludwig 
van Beethoven.s wird eine Aufführung der 
«. Sinfonie in der Stadtkirdie Idingen vorbe- 
reitet. 

Juij<ph Offenbarh beim Theatrrring 
Tm Theati rring wird man sdion am 21. Ok- 

tober den beliebten Schauspieler .loseph Of- 
fenbat+i in seiner Glanzrolle nis Titelheld in 
der Lokalposse „Der Datterich" in einer Auf- 
führung des Stadttheators Gießen sehen kön- 
nen, Freunde des Humors kommen mit Heinz 
Erhard! in dem I^ustspiel ,,Da,s hat man nun 
davon" bei einem Gastspiel d<-r Nordpro- 
Rramme Oldenburg auf ihre Kosten. ..Die 
Schule der Frauen "wird Molieres klassl.sdie 
Komödie lebendig werden lassen. Jaques Of- 
fenbach wird mit der Oi)erette ,.0, la la Ma- 
dame" brillieren. Brechts „Gewehre der Frau 
Carrer" werden ebenso ihr Publikum finden 
wie Johann Strauß' Operette „Wiener Blut". 
„Hamlet" und „Brave Diebe" sdiließen das 
Theaterprogramm ab, 

Krstmals auch „Arbeit und Leben" 
Bleibt noch zu berichten, daß erstmals auch 

Remelnsdiaftlich mit der Volkshochschule und 
dem DGB-Orlskartell Langen „Arbeit und 
Leben" mit Lehrgängen gesellschaftspolitischer 
Art beteiligt sind. „Grundprobleme unserer 
Gesellschaft" werden behandelt. In einem 
zweiten 1,ehrgang kommen „Gewerkschafts- 
orßani,sationen und Gewerkschaftspolitik" zur 
Sprache, 

Das Langener Kulturprogramm steht allen 
Interessierten bei den beteiligten Vereinigun- 
gen sowie im Rathaus zur Verfügung, Alle 
Einzelheiten über Termine der Veranstaltun- 
gen, die I^iter von Kursen sowie die Veran- 
staltungslokale gehen aus dem Programm 
hervor. 

I . . Frau Dorothea Welker, Hügelstraße 14 
zum 83, Herrn Heinrich Heim, Lutherstraße 
5 zum p,. Herrn Heinrich Sehring, Wilheim- 

Marie Müller, Wilhelmstraße 14, zum H(i, Geburtstag nm 

Ö-; .f"" Rostan, lIÜRelslraßc 1!>, zum « i, Herrn Jakob Becker, Fabrikstraße 14, zum 
fi4 und Herrn Christian Desch, Die,selstiaßa 
8, zum 77, Geburtstag am 1.3 7 ■ 
. , , Herrn Konrnd Schäfer. Wolfsgartenstraße 
.1, zum 82., Trau Anna Frittmann, Walter Rie- 
^g-Straße 2, zum 79, und Frau Ell.sabetha 
Kolhenburgcr. Steubenstraße 14ti, zum 75 
Geburtstag am 14, 9,; 
Le ■ Marie Steitz, Was.sergasse 20, zum K l. und Frau Minna Dornbusch, Sofienstraßs 
oO. zum fil. Goburtstag am 15. 9. 

Weiterhin alles Gnto auch Im neuen L(?- 
Dcnsjahr wünschl die LunReiier Zeitung. 

Ausflug des .lahrgaiiBs IfllO 11. — Die Ab- 
„ r Ausflug des Jahrgangs ISIO'Il ist auf Sonntag, den 13. August um 8 Uhr, am 
«Tahnplatz festgesetzt. 

Sportforum der SPD In Egelsbach 
c Sozialminister Dr. Horst Schmidt und der mchrfadie Zuhnkampfmei- 
stf r, der Bundestagsabgeordnete Priedel 
Schnmcr, sind heute nbeiid um 20 Uhr die 
Hauptpersonen bei einer Diskussion Über 
Sportfragen die der SPD-Ortsverein Egels- 
hpi'm "i» ih '"1 '^'4''' im Elgen- lieim-Saalbau In Egelsbach veranstaltet Die 

c'inSen."' herzlich 

ArcJiUrkteuwettbeMerb beendet: 
Sonderschul-Modelle ausgestellt 

Mittwoch tagte in Offen- bath das Preisgeridit für den Archltekten- 
v-ettbewerb für Kreis-Sonder.schulen, darunter 
KreL^rt.» I T'® Sonderschule des 

fW W"if ^ an tier Zimmerstrnße Adolf-Reichwein-Schule er- riditet werden soU. Die Jury hat sidi bereits 

MöMichkPi'f' Langener Bürger haben die 
sc iVemie. Vt®". Wodienende bis ein- 

Mn ".iSSe'n" "■«I««'. "d 

Winzerfest der SSG im 
„neuen Lämmchen" 

veranstaltet am 3. Oktober 
M V. i'" Saalbau „Lämmdien" unter 

fhrW^n!!"/ Herbst" 
»um ..Ramona" wird *um Schunkeln und Tanzen aufspielen und 
Stimmung bei Wein, Weib und G?sin» he"- 

schon bekannte Flomborner 
proben iL» , fijnz hervorragenden Wein- 
weüere Umtrunk ein. Für .■wwtere Lberraschungen Ist gesorgt. 

fcibt Lm Saalbau „Lämmchen" 
»an ir sdiönen Rahmen und man wird sidi in dieser gepne'^en Atmo- 
sphäre wohlfühlen. »»"esien Aimo- 

Vorverkauf bei allen Ab- 
erhäflfi™ Sfhretstraße, 

Der Zahndoktor landet mit dem Hubschrauber 

Am Montag um fl.l.'i l'hr auf dem Sportplatz der SSG Langen 
Auf einem Hubschrauber - Hcs.senflug 

Im Dienste der Jugend-Zahngesundhelt wird 
am kommenden Montag der Jugendzahnarzt 
des Kreises Offenbach, Dr. Heinz Wleklinski 
aus I.angen, um 9.15 Uhr, auf dem Sportplatz 
der SSG nn der Zimmerstraße landen. Er 
bringt den ABC-Schützen Zahnpflegebeutel. 
Die Kinder aus den einzelnen Schulen wer- 
den sich aus diesem Anlaß auf dem SSG- 
Sportplatz versammeln. 

Seit dem 9. September ist der Langener Ju- 
gendzahnarzt bereits mit dem Hubschrauber 
unterweg.s. Seine Tour führt ihn nahezu durch 
alle Kreise Hessens vom Rheingau bis In den 
Odenwald und nach Wolfhagen. Am 16. Sep- 
tember wird der Rundflug in der Offenbachcr 
I.auterbornschule abgeschlossen. 

Statistiken stellten fest, so berichtet Dr. 
Wleklinski, daß sich nur etwa 18 Prozent aller 
Schulanfänger die Zähne putzen. Die Wich- 
tigkeit der Zahnpflege in .iungen Jahren zu 
betonen, Ist Aufgabe dieser Reise, bei der 
jedem Schulanfänger ein Zahnpflegebeutel 
mit Zahnbürste, Becher und Zahnpaste über- 
reicht wird. 

Kindern und Eltern wird außerdem ein 
Schreiben des hessischen Sozialministers Dr. 
Hoi-st Schmidt übergeben, in denen auf die 
schwerwiegenden Folgen mangelnder Zahn- 
pflege hingewle.sen wird. In dem Schreiben- 
werden die Eltern darüber unterrichtet, daß 

jedes Jahr der Schulzahnarzt die Kinder un- 
tersucht. Falls eine Behandlung notwendig 
erscheint, werden die Eltern gebeten, ihr 
Kind sofort zum Zahnarzt zur Behandlung 
zu schicken, „Nur wenn ZahnschUden früh- 
zeitig erkannt und behandelt werden, lassen 
sich die Folgen vermeiden. Außerdem ist ei- 
ne frühzeitige Behandlung nicht schmerz- 
haft." Für die Gesundheit der Kinder seien 
zwei Dinge notwendig: richtige Ernährung u, 
regelmäßige Zahnpflege, 

Sind Süßigkeiten für die Zähne schädlich? 
Der Minister schreibt: „Sie können Ihrem 
Kind Süßigkeiten geben, aber jedoch nur 
während einer Mahlzeit oder direkt als Nach- 
tisch, Das Naschen zwischen den Mahlzeiten 
ohne nachfolgendes gründliches Zähneputzen, 
ist ab,solut schädlich für die Zähne," Obst 
und Nüs.se seien als Zwischenmahlzeit für 
Kinder viel bekömmlicher, 

Frischmilch gibt dem Jungen Körper Ener- 
gie. Sie enthält die notwendigen Aufbaustoffe 
in ausgewogenem Verhältnis und trägt zur 
Kariesverhütung bei. .ledes Kind sollte bis 
zum 14. Lebens.jahr täglich mindestens einen 
halben Liter Milch trinken. Übrigens; die Ar- 
beit-sgemeinschaft für Gesundheilserziehung 
in Marburg gibt gern kostenlos Ratschläge, 
Auch die Deutsche Gesellschaft für Ernäh- 
rung In Franltfurt, Feldbergstraße 28, schickt 
auf Anforderung kostenlos eine Schrift „Die 
Ernähi-ung des Schulkindes" 

Der Reit- und Fahrverein Langen eV. lädt ein zum 

I Tag der offenen Tür | 

auf dem Gelände der Reitanlage »Kronenhof« 

am Sonntag, dem 13, September 1970, um 14 Uhr 

Morgen Rentnerfahrt der SPD 
Der SPD-Ortivereüi Langen veranstaltet am 

morgigen Samstag eine Rentnerfahrt Ins 
Blaue. Dem Vernehmen nadi soll der Bus In 
Richtung Odenwald rollen. Um 13,30 Uhr geht 
es in der Bahnstraße am Pavillon Bedter los. 
Zwlsdiendurdi kann aud» nodi am Rathaus 
rugestlegen werden. Um 13.40 Uhr hält der 
Bus zur Aufnahme •weiterer Teilnehmer an 
der Mörfelder Landstraße / Einmündung Ber- 
liner Allee. Unterwegs wird eine Kaffeetafel 
mit Musikunterhaltung geboten, 

AutosdMU am Sonntag 
Neue Automodelle und RaUyefahryeuge 

Samstag ab 10 Uhr auf dem PlaU 
•n der TV-Tumhalle gezeigt. 

Gefahren beim 

Drachensteigenlassen 

Die Kinder freuen sich jetzt wieder, 
wenn sie ihre bunten Drachen steigen 
lassen können. Die Eltern aber sollten 
ihr« SprÖßlince eingehend darüber be- 
lehren, daß dieses beliebte Spiel In der 
Nähe von Stromleitungen und auch In 
der Nähe von Bahnkörpern große Ge- 
fahren In sMi birgt. PolUei und Bun* 
desbahn weisen nachdrficklich darauf 
hin. 

Sonntagskonzert im Mühltal 

Viele Langener denken nodi gern an 
die vergangenen Kon/.erte im Mühltal 
Am kommenden Sonntag nun findet bei 
Wnsligem Wetter um 10 Uhr das letzte 
Konzert in diesem .lahre statt Der 
Ordiesti rverein unter Walter Lenk wird 
nubei volkstümliche un'l beliebte Stücke 
zu (Jr hor bringen. 

Selbstverständlich Ist wieder für Sitz- 
gelegenheit gesorgt und auch Getränke 
werden verkauft. Der Verkehr.«- und 
Verschonerungs-Verein, der diese Ver- 
ansMaltung arrangiert, und audi der 
Ordie^terverein laden die Bevölkerung 
von I.angen und Umgebun.:; herzlich ein. 

Mode, Auto und Tanz 
Zu einem „unpolitischen Abend" in der 

hochpolitischen Wahlkampfzeit hat der CDU- 
Landtagskandidat Claus Demke für den 12 
September, 20 Uhr. in die TV-Turnhalle ein- 
geladen, In einer bunten Schau sollen Tanz 
und Unterhaltung mit Information über schlk- 
ke Autos und die Mode der nächsten Herbst- 
und W:ntcr,'!aison verbunden werden. Was 
man in den kommenden Monaten trägt, dar- 
über informiert die Damen das Langener Mo- 
dehaus Dreisens, Für die Herren werden in 
der Halle rassige Autos mit einer Menge PS 
unter der Haube stehen, die Opel-Schroth und 
Peter Bonk zur Verfügung stellen werden 

Die Tanzgruppe des Langener Tanzclubs 
Blau-Guld bietet einen Schautanz mit Rhyth- 
men aus der Jahrhundertwende in histori- 
schen Ko.stümen. Es spielt das Mertcn.=:-Quin- 
tctt aus Frankfurt. Die Conference für den 
Abend hat Chris Balzer übernommen. 

Karten gibt es außer an der Abendkasse 
bei den folgenden Vorverkaufsslellen: Reise- 
büro Becker, Bahnstraße. Modehaus PVeisens, 
Bahnstraßo, Autohaus Schroth, Darmstädter 
Straße und Peter Bonk, Autozubehör, Strese- 
mannring. 

Mitgliederversammlung des 
Gewerbevereins 

Die nächste Mitgliederversammlung des 
I^angener CJewerbevereins findet am 28. Sep- 
tember um 20 Uhr im Hotel „Weingold" statt. 
Erster Vorsitzender Engelbert Wallenfels 
teilte mit, daß der Landesvorsitzende Leopold 
Waes aus Limburg und der Gesdiäftsführer 
des Landesverbandes Hessen in Referaten auf 
die Situation des Gewerbes eingehen werden. 
Besprochen werden außerdem wieder die 
Weihnachtswerbung 1970/71 und die Illumina- 
tion durch die Stadt Langen, 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom II, September, 15.45 Uhr, bis 18. Sep- 

tember, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, Lan- 
gen, Im Ginsterbusch 39. 

Für Strom: Günther Knöß. L.mgen, Guten- 
bergstraße 18. 

Xrztlichcr Nutfalldienst: Samstag ab H L'hr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12.'13. September Dr. Pape, Praxis: Bahn- 
straße 120, Telefon 2 31 24 
Wohnung: Anemonenweg 5, Telefon 7 22 32 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis, 
Zahnärztlicher Nutfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

12./13. September: Dr. Rlgbers, Bahnstr, 58 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr, 
Apotheken-Bereitscbaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftssdiluß: 

Vom 12, bis 18, September: Apotheke am 
Lutherplatz 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 27 51 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonnummern: 
SUdtverwaltiiog Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3-8: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Sladtbüuherel: ZimmcrstraQe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bi« 12 Uhr, nüttwoobc von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 10 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr, —• Di« Aus- 
gabe ist kostenlos. 
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Fußgänger angefahren 
Am Dienstag gegen Abend wurde ein Fuß- 

gänger auf dem Überweg Südlidie Ringstraße/ 
Sandweg von einem Pkw angefahren und 
leicht verletzt. 

Radfahrer fiel vom Rad 
Am Montag gegen 18.,30 Uhr verlangsamte 

ein Pkw-Fahrer auf der Bahnstraße, in öst- 
lidier Richtung fahrend, seine Gesdiwindlg- 
keit. da die Fußgänger-Ampel in Höhe der 
Ludwig-Erk-Schule Rot zeigte. Unmittelbar 
vor der Verkehrsampel fiel ein Radfahrer, der 
In gleicher Richtung fuhr, vermutlidi infolge 
reichlichen Alkoholgenusses vom Rad und 
drückte dabei die redile Tür des Pkm ein. 
Vom Radfahrer wurde eine Blutprobe ent- 
nommen; der Sachschaden betrug etwa 
500 Mark. 

Autos beschädigt 
In der Nadit zum Dienstag wurde in der 

Schubertstraße, vermutlich durch einen Lkw, 
ein parkender Pkw besdiädigt. 

Am Dienstagnachmittag wurde ein parken- 
der Pkw „Vor der Höhe" / Einmündung Fried- 
hofstraße von einen; Fahrzeug be.schädigt. 

In beiden Fällen fuhren die Übeltäter wei- 
ter. Wer im einen oder anderen Fall etwas 
gesehen hat, wird gebeten, dies der Stadt- 
polizei zu melden. 

Wiriler einmal drehte sich die Glückstrommel. Dieses Mal bei der 75. Auslosung des Volkssparverein« In der Schalterhalle der Lange- 
ner Volksbank. , _ 

Der Hauptgewinn ging nach Langen 

In Kürze Ist die Anlage fertiggestellt 

den Rauchabzug. Die Anlage vird von städti- 
schen Bediensteten des Bauhofes betreut, vor 
allem von Siegfried Dressel ,der eine Dienst- 
wohnung auf dem Bauhof hat und sich um 

'die Tiere kümmern kann. Er zeigte uns auch 
die neuen Anlagen, die übrigens von den Mit- 
arbeitern des Stadtbauamtes und Bauhofs ge- 
baut worden sind. 

Mit dieser neuen Einrichtung ist keines- 
falls — wie die Stadtverwaltung darlegte — 
dem Tierschutzverein und dem künftigen 
Tierheim eine Aufgabe abgenommen worden. 
Diese Boxen dienen lediglich der ersten Auf- 
nahme und Unterbringung der Fundtiere, 

Mattscheibe auf dem Bildschirm 
Gewitter am Dienstag haben einige 

Schäden verursacht. Betroffen wurde 
in Langen eine Reihe von Fernsehteil- 
nehmern, für die plötzlich der Pro- 
gramnruchluß gekommen war, weil ihre 
Geräte ausfielen. Ein Blitzschlag in ein 
Anwesen im oberen Stadtteil dürfte 
die Ureache dafür gewesen, daß Si- 
cherungen ausfielen. 

Manöver in der Luft 
Einiges Rätselraten gab es um Deto- 

nationen, die wie der Knall ferner 
Sprengungen Mitte der Woche auch in 
Langen wahrgenommen wurden. Die 
Redaktion erhielt deshalb einige Anfra- 
gen, woher diese Detonationen wohl 
kämen. Unsere Nachforschungen erga- 
ben, daß bei einem Nato-Manöver Über- 
schalljäger auch den Luftraum der Bun- 
desrepublik durchkreuzten. Diese Ma- 
növer sollten nur einen Tag währen. 

Beide Ansichten, die der Fußgänger und die 
der Friedhofsverwaltung sind verständlich. 
Vielleicht gäbe es eine Lösung, die beiden 
Seiten gerecht wird. Wenn man eine Pforte 
anbringen könnte, die durdi einen Drehteil 
eine Benutzung mit Fahr- oder Motorrädern 
verhindert, dem Fußgänger aber den Durdi- 
gang gestattet, wäre allen Interessenten ge- 
holfen, Wenn dazu nodi eine Stelle gefunden 
würde, an der die verwelkten Blumen und 
Kränze nicht so offen sichtbar abgelegt wer- 
den, wäre ein weiterer Wunsdi erfüllt, meint 

Ihr Tobias 

LANGBNBR ZSITUNG 
Verantworttlcb für Politik und Lokalnachrictitent 
KOhn KO„ Darmstadter StraO« M Ruf I7tf. 
KriedrlÄ Schfldlldi, für UoterhaltuA^ u Anzeigen] 
Ch. KQhn, — Dru(A und Verlag: Duchdruckerel 

Tierboxen auf dem Stadtbauhof - 

Auf dem Bauhof an der Liebigstraße wer- 
den zur Zeit die letzten Arbeiten für Tier- 
boxen vollendet, in denen — wie berichtet — 
künftig Fundtiere wie Katzen und Hunde 
vorübergehend „beherbergt" werden sollen. 

Die Boxen sind kreisförmig um einen zen- 
tralen Innenraum angeordnet, von dem aus 
sie bedient werden. Zwischen einer Hundebox 
und einer Katzenbox befindet sich für den 
freien Auslauf jeweils eine Holzwand, so daß 
sich die „feindlichen Tiere" gegenseitig nicht 
stören können. 

Für die kalte Jahreszeit befindet sich in der 
Mitte der Anlage ein Ofen mit Kamin für 

Diebstähle an Autos 
In der Nacht zum Dienstag wurden von 

einem Pkw, der in der Annastraße abgestellt 
war, die beiden Halogen-Scheinwerfer abge- 
schraubt und mitgenommen. 

In der gleichen Nacht und in der gleichen 
Straße verschwand auch die Antenne von 
einem anderen Pkw, Beobachtungen und Hin- 
weise erbittet die Kriminalpolizei, 

Apothekeneinbrecher gefaßt 
Opiate gestohlen / Täter sollen süchtig sein 

Die Stadtpolizei faßte auf frischer Tat einen 
Einbrecher, der in ^.er Nacht zum Montag zu- 
sammen mit einem Komplizen in die Apotheke 
am Lutherplatz eingedrungen war und sich 
Rauschmittel verschafft hatte. Der zweite 
Täter ist noch flüchtig. In der Apotheke ent- 
stand ein Sdiaden von rund 1000 Mark, 

Bei dem Festgenommenen handelt es sich 
um einen 23jährigen aus Königstein, Durch 
die Aufmerksamkeit mehrerer Langener war 
die Polizei verständigt worden, daß sidi in 
der Apotheke Verdächtige aufhalten. Einer 
Streife gelang es, in der Nähe des Tatortes 
den einen Einbrecher zu fassen. Er hatte ver- 
sucht, einen Teil seiner Beute wegzuwerfen. 

Offenbar handelt es sidi um Süchtige, die 
.sich durdi den Einbruch neue Opiate besdiaf- 
fen wollten, um .sowohl die eigene Sucht zu 
befriedigen und zum anderen durch den Ver- 
kauf soldier Rauschmittel Geld für den eige- 
nen Lebensunterhalt zu erhalten. In diesem 
Zusammenhang wurde auch ein Einbruch in 
eine Apotheke in Urberach aufgeklärt. 

75. Jubiläums-Auslosung des VolKssparvereins Langen und Umgebung 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gang zum Friedhof 
Man kann nicht gerade sagen, daß der 

Friedhof eine Stätte der Freude ist. Doch 
Tobias kennt einige Leute, denen es wohltut, 
auch einmal einen sonntäglichen Spaziergang 
über den Friedhof zu machen, nicht nur, um 
im Gedenken an Gräbern zu verweilen, son- 
dern auch die gärtnerischen Anlagen zu be- 
wundern, die unseren Friedhof auszeichnen. 
Der Friedhof befindet sich in einem sehr ge- 
pflegten Zustand, Ordentliche Wege und ge- 
sdimackvoll angelegte Gräber lassen ihn auch 
äußerlich zu einer Stätte des Friedens wer- 
den, Das macht die Ne^ng vieler Mitbürger 
verständlich, diesen einzigen Blumengarten 
besinnlich zu durchwendeln. 

Unverständlich i.st es, daß es Individuen 
gibt, die den Pfad entlang der Friedhofshalle 
für ihre Mopeds und Leichtmotorräder be- 
nutzen. Ob sie es tun, um eventuell einen 
Weg abzuschneiden oder aus irgendwelchen 
unerfindlidien anderen Gründen — das ge- 
hört sich ganz einfach nicht. Um diesem 
Übelstand abzuhelfen, ist wohl auch das Tor 
verschlossen, durch das man an der Hinter- 
seite des Friedhofs ins Erlen gelangt. Man- 
cher Fußgänger, der im Ansdiluß an einen 
Friedhof.sbesuch noch einen Spaziergang ma- 
dien möchte, um vielleicht die Volleren des 
Vereins der Vogelliebhaber anzusehen, war 
schon darüber verärgert. Er mußte dann 
schließlich wieder den ganzen Weg zum 
Haupteingang zurück und auf staubigem Weg 
um den Friedhof herum, was nicht gerade 
ein Vergnügen ist, wenn dort Staubwolken 
aufwirbeln. 

In der Sehalterhalle der Zentrale der Langener Volksbank fand am Dienstag die 75. Ju- 
biläumsauslnsung des Volkssparvereins Langen und l'mgebung e. V, statt, bei der neben 
den üblichen Gewinnen auch Sondergewinne im Gesamtwert von rund 3000 Mark aus- 
gespielt wurden. 

Erster Vorsitzender Alfred Oeder bedauerte 
bei der Begrüßung, daß im Verhältnis zu den 
Mitgliedern der Spargemoinden nur wenige 
Besucher gekommen waren. Er sprach die 
Erwartung aus, daß diese Gäste dafür wenig- 
stens mit einem guten Gewinn bedacht wer- 
den, Darüber aber entschied ausschließlich 
„Fortuna". Unter strenger Aufsicht eines No- 
tars fand die Auslosung statt. Die beiden 
Hauptgewinne von 500 Mark gingen nach 
Langen und Dreleichenhain. 

Den Sparwillen zu fördern 
In seiner Ansprache erinnerte Herr Oeder 

an die Zeit der Gründung des Volkssparver- 
eins vor 19 Jahren. Damals habe man den 
Sparwillen der Bevölkerung von Langen und 
in der Umgebung fördern wollen. Es habe 
sich immer wieder gezeigt, daß niemand ohne 
Rücklagen bestehen könne. So seien die Grün- 
der des Volkssparvereins seinerzeit auf den 
Gedanken gekommen, durch die Auslosun- 
gen einen besonderen Anreiz für das Sparen 
zu bieten. Neben den Sparverträgen werden 
zusätzlich Gelder für die Auslosung einge- 
zahlt. Die Gewinnchancen seien stets gut ge- 
wesen, da jedes vierte Los mit einem Gewinn, 
und seien es auch nur fünf Mark, bedacht 
werde. „Mit fünf Mark sind auch Sie dabei!", 
meinte Herr Oeder zu den Sparern. In den 
1!) Jahren des Bestehens wurden bei den 75 
Auslosungen 1,8 Millionen Mark an Gewinnen 
verteilt. An Mitgliedssparbeitragen gingen 
mehr als 2,2 Millionen Mark ein. Freilich 
kassierte „Vater Staat" ebenfalls seinen An- 
teil in Form von 366 000 Mark Lotteriesteuer. 

Herr Oeder berichtete über eine Stagnation 
der Mitgliederzahl. Hier mache sich die neue 

Zeit ein wenig bemerkbar, in der das Spa- 
ren nicht mehr ganz so wie einst gepflegt 
werde. 

Winterauslnsung am 5. Dezember 
Die Winterauslosung findet in diesem Jahre 

am 5. Dezember statt. Dabei werden zusätz- 
liche Weihnachtsgewinne ausgespielt. Aus 
Ersparnisgründen wird die Auslosung nicht 
in einem großen Rahmen — wie bisher — 
vorgenommen. Er hoffe auf Verständnis für 
diesen Entschluß des Vereinsvorslandes, sagte 
Herr Oeder. 
Die Helferinnen und Helfer hatten sich wäh- 

rend der Ansprache auf ihre Aufgaben vorbe- 
reitet. An den Tischen hatten Beobachter aus 
den Mitgliedsgemeinden Dreleichenhain, 
Egelsbach, Götzenhain, Offenthal und Erz- 
h.-iusen Platz genommen, um die für ihre Mit- 
glieder anfallenden Gewinne genau zu regi- 
strieren. 

Zunächst begann die Auslosung der Son- 
dergewinne zum .Jubiläum. Einzeln wurden 
für die Mitgliedsgemeinden Gewinne von 250. 
ISO und 100 Mark gezogen. 

Langen hatte 4557 Lose 
Aus Langen kam mit 4557 der Löwenanteil 

an Losabschnitten. Dreieichenhain stellte ein 
Kontingent von 2510, das jedoch von Egels- 
bach noch übertroffen wurde. Erzhausen 
brachte 1595 Abschnitte ein, Offenthal 1189 
und Götzenhain 1138. Insgesamt befanden sich 
also 13 890 Losabschnitte In der großen Trom- 
mel. Der Reihe nach wurden nun die großen 
und kleinen Gewinne gezogen, die bei den 
Sparern nach der Urlaubszeit recht willkom- 
men sein dürften. 

»Tag der offenen Tür« 

beim Reit- und Fahrverein 
Am kommenden Sonntag veranstaltet der 

Reit- und Fahrverein Langen eV für alle 
Freunde des Reitsports aus Langen und Um- 
gebung In seiner neuen Reitanlage am Kro« 
nenhof im Neurott einen „Tag der offenen 
Tür". Um 14 Uhr beginnt ein Musikreiten, das 
von Herrn Heinz Rauchfleisch vorgestellt und 
von Mitgliedern des Reit- und Fahrvereins 
Langen ausgeführt wird. Jugendliche deS 
Reit- und Fahrvereins werden unter Leitung 
von Fräulein Danielle Früh Ausschnitte aus 
einer Jugendlehrstunde zeigen, 

Besudiern ist bei einem „Reiten für Jeder- 
mann" Gelegenheit gegeben, auf dem Rücken 
der Pferde ,selbst einmal „das höchste Glück 
die,ser Erde" zu genießen. Ansdiließend kön- 
nen die Reitanlagen besichtigt werden. In 
einem Festzelt ist alles zur Bewirtung de* 
Gäste vorbereitet. Gegen 17 Uhr soll die Ver- 
anstaltung beendet sein. Die Bevölkerung ist 
vom Veranstalter herzlich eingeladen (Sii he 
auch im Inseratenteil). 

Versicherungsnummern für 

Rentenversicherte 
Das Sozialamt der Stadt Langen teilt mit, 

daß ab 1. Oktober das Verfahren zur Vergabe 
von Versldierungsnummem nunmehr auch In 
der Arbeiterrentenversicherung im Bereid» 
der Landesversicherungsanstalt Hessen auf 
alle Personen und Versicherten unabhängig 
vom Geburtsjahrgang ausgedehnt wird. 

Bei Aufrechnung einer Versidierungskarte 
der Arbeiterrentenversicherung wird künftig 
durch die Aufrechnungsstelle ein formular- 
mäßlger Antrag auf Ausstellung einer Folge- 
karte mit Versidierungsnummer aufgenom- 
men. Hierzu ist die Vorlage einer Geburts- 
urkunde oder Personalausweises des Antrag- 
stellers erforderlich. Da die Ausstellung die- 
ser Versicherungskarten ausschließlich vom 
Rentenversicherungsträger (LVA Hessen) mit 
Datenverarbeitungsanlagen erfolgt, gibt es bei 
den Kartenau.sgabestellen künftig keine Folge- 
karten mehr. Die vom Versicherungsträger 
maschinell ausgestellten Versidierungskarten 
mit Versicherungsnummern werden grund- 
sätzlich den Versiclierten direkt übersandt. 
Weitere Au.skünfte hierzu erteilt das Sozial- 
amt der Stadt Langen (Tel. 22001, App. 209). 

Bei Betrieben mit Datenverarbeitungsanla- 
gen kann unter Umständen auf das Ausfüllen 
der Anträge auf Vergabe der Versicherungs- 
nurniner verzichtet werden, wenn die Daten 
von den Betrieben direkt der Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen übermittelt werden, Ar- 
beitgeber, die an diesem Verfahren interes- 
siert sind, wollen sich wegen weiterer Aus- 
künfte mit der Landesversicherungsanstalt 
Hessen, ß Frankfurt/Main, Städelstr. 28, Tele- 
fon 6052418, in Verbindung setzen. 
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Si'lir ROfhrte Redaktion! 

Früher Grippeschutz hilft besser durch den Winter 

Appel an die Bevölkerung: reoit zeitig Impfschutz vornehmen lassen 

Alljfihrlirh kommt mit der kilterfTi Jahres- 
zeit auch die Grippe. Mcn-schen. die im Be- 
ruf viele Kontakte haben, sind in der Regel 
Bnfi.lliEer. so beispirlinveise Lohrer. Bus- 
gchnffner. Verkäuferinnen. Hehördenangestell- 
te imd auch Arzte, um nur einige Berufe zu 
nennen Wir haben mit dem l-angener Arzle- 
vei ' in Ri sprfK-hen. welche Vorbeugemaßnah- 
mci) empfohlen werden, um der Grippe ein 
Schnippchen r,u schlagen. l)r. Walter Otto, der 
K.r.^le Vorsitzende der I..angener Ärzteverei- 
niKung, rät. sich rechtzeitig um einen Impf- 
SchJtz zu bemühen. 

Die Arztevereinigung appelliert an die Bür- 
gerschaft. jetzt .schon einer Grippewelle vor- 
ftibeugen Am besten se« es, Anfang Septrm- 
ijcr die Gelegenheit zu nutzen, der Influenza 
aufzuweichen. Eine Impfung mit einem gut 
verträplichen Mittel biete nach heutigen Er- 
kenntnissen den besten 5>chutz gegen die Vi- 
riis-Grinpe Die Arzte verwenden dabei in 
letzter 7~t hauptsächlirh die Impfpistole. 

Besonders für Kinder and (iescliwächte 
Znhlrciche schwere Erkrankungen der .lahre 

JBOS und 19fi9 las.sen es — so Dr. Otto — 
^ringend angeraten erscheinen, besonders 
Kinder und in der körpereigenen Abwehr ge- 
»chwächte Personen, vor allem aber durch 
lindere Krankheiten vorbelastete Personen, zu 
impfen 

Niehl erst impfen, wenn die (irippr da ist 
Nicht günstig sei es, sich erst impfen 7U 

lassen, wenn eine Grippewelle auf uns zu- 

kommt oder schon begonnen hat. Dr. Otto hob 
hervor, in welcher beispielhaften Weise sich 
das Kollegium der Albert-Ein.stein-Schule 
schon früher einer Schutzimpfung gegen die 
Gripp€ unterzogen habe. Auch die Mitarbeiter 
der Stadtvcrw'altung I,angen lassen sich in 
jedem Jahre gegen die Influenz.a ..eine Sprit- 
ze verpas-sen" Wenn man bedenke, daß die 
Grippe oft große Per.sonalausfSlle verursach- 
te. so Ifißt sich ermessen, welche Bedeutung 
Vorbeugungsmaßnahmen zukommen. 

Aueh gegen Krkiltung weniger anfällig 
Bis der volle Impfsehutz eintritt, vergehen 

nach der Impfung immer noch vier bis scch.'i 
Tage, .stellte Dr. Otto fest. Schon daraus er- 
gebe sich die Notwendigkeit, möglichst früh- 
zeitig zum Arzt zu gehen und sich impfen 
zu Ias.sen. Auf Wunsch wird das jeder Arzt 
tun. I^eider. .so ist allgemein festzustellen, 
kommen die Krankenka.ssen bisher noch nicht 
für die Ko.slen die.ser vorbeugenden Schutz- 
impfungen auf Die bisherige Reichsversiche- 
rung.sordnung läßt das nicht zu. E.s wfire an 
der Zeil, sie zu ändern. 

Wer einmal gegen Grippe geimpft Ist. hat 
einen wirksamen .Schutz und ist zugleich ge- 
gen andere Erkiiltungskrankheiten weniger 
anfällig, fuhr Dr. Otto fort. 

Für Minderjäihrige gilt noch zu beachten: 
Wer sich gegen Grippe impfen lassen möchte, 
benötigt von seinen Eltern das Einverständnis 
zur Schutzimpfung 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
feiert Krau Katharine Schneider, Sdiulstr, 14, 
ihren 71. Geburtstag. Morgen, am 12. Sep- 
temlx-r, wird Frau Eli.sabeth Reitz, Bahnhof- 
str. 17. 72 Jahre alt. Herzlichen Glückwunsdi. 

I.andessiegerprüfung der iiundefreundr 
o Am vergangenen Wochenende fand auf 

dem Übur.gsgeiände des „Vereins der Hunde- 
freunde" vor großer Zusdiauerkulisse die 
24. Haupt- und Siegerprüfung dos Hhein- 
Mainisdien Landesverliandes für Sdiutz- und 
Gebrauchshunde statt. Zu Gast war am Sams- 
tagabend während des Bunten Abends Land- 
rai Walter Schmitt, der Schirmherr des Festes. 

T,andessieger wurde mit einem Vorsprung 
von sieben Punkten und der Idealnote 100 im 
Sehutzdienst Fritz Biehler aus Wittelsberg bei 
Marburg, der auch vor einigen Wochen den 
Kaufmann/Engler-Gedächtnispokal errang. Als 
einziger Hundeführer der Kreisgruppe IV 
konnte sidi Helmut Mergel aus Urberadi un- 
ter den ersten Zehn plazieren. 

Der Bunte Abend am Samstag bot ein an- 
sprediendes Unterhaltungsprogramm. Landrat 
Walter Schmitt zeigte sidi in seiner Begrü- 
ßungsansprache erfreut über die Initiative des 
Offenlhaler Vereins, die den Wettbewerb er- 
möglichte. Er erhielt vom Landesverbands- 
vor.sitzenden Nolle die Goldene Ehrennadel 
des Bundesverbandes. Bürgermeister Alberl 
Zimmer und der 1. Vorsitzende der Hunde- 
freunde. Horst-Dieler Seemann, begrüßten die 
Gäste, Die Sport- und Sängergemeinsdiaft 
Offenthal, der kleine Chor des Sängerbundes 
Messel und die bekannte Sängerin Tina Burg 

aus Neu-Isenburg, begleitet von der Kapelle 
Regina, erfreuten mit einem ansprechenden 
Programm die fast 400 Besucher im Festzelt. 

Am Samstagmorgen begannen die Wett- 
kämpfe mit der Fährtensuche. Am Sonntag 
wurde der Schutzdienst geprüft. Zwischen- 
durch unterhielten der Götzenhainer und Of- 
fenthaler Spielmannszug und eine Quadrille 
acht junger Nachwuchsreiter des Offenlhaler 
Reitervereins die Zuschauer. Georg Hörmann 
als Leistungsrichter nahm die Siegerehrung 
vor und wies auf die ausgezeichneten Leistun- 
gen hin, die man während der zwei Tage ge- 
sehen habe. Der Offenthaler Hundezüchter 
Heinz Reitz wurde mit seinem Bode 18. mit 
270 Punkten. (ha) 

ERZHAUSEN 

ez Tis<4ttcnnisabtellung mit drei Mann- 
schaften. Die Tischtennisabteilung der Sporte 
Vereinigung Eizhausen hat für die kommende 
Verbandsrunde erstmals in ihrer jungen Ver- 
einsgesdiichte drei Mannschaften gemeldet 
Dabei wird jeweils eine Mannschaft an den 
Rundenspielcn der A-, B- und C-Klasse teil- 
nehmen. — Im einzelnen wurden folgende 
Spieler für die Rundenspiele nominiert: Klaus 
Reifner, K. H. Koppel, K. Messer, H. Berdt, 
L. Baibach, L. Jondryssek, H. Schilling, Hein- 
rich Schmitt. G. Heller, D. Heck, H, Stork, 
Klaus Sedovnik, E. Weiß, G. Holz. B. Lötz, 
G. Vollrath, H. Rück, R. Bauer, K. H. Bo- 
rowka. H. Rödl. W. Haynl, H. Kemski, K. H. 
Kirchhof und E. Großbach. 

ez SchulungsUbung der Feuerwehr. Die Frei- 
willige Feuerwehr Erzhausen hält am Sonn- 
lag um 8 Uhr eine Schulungsübung ab. Treff- 
punkt im Schulhof. 

laSS TEPPICHE H. W. AHlEtT 
Febriklogar Uia»rpr«ii» V*ri(ouf nur Fiait«ffr. IS 

Sprcndl.« T*i. i 7S 01 I 3. OrHautgong 
lidilwng F/m. 

Ihr Artikel über die I.angencr Kerb hat 
mich interessiert und ich habe midi gefreut, 
daß Sie» derart ausführlich darüber gesdiric- 
bcn haben. Icli erlaube mir darauf hinzuwei- 
sen. daß zwischen Kirchweihe und Kerb ein 
Zusammenhang besteht: Kirchweihe ist die 
feierliche Einweihung einer Kirche (Konsekra- 
tion bzw. Feslgoltesdienst. Die alljährlich ■ 
Wiederkehr des Tages der Kirch weihe wird 
seit dem 9. Jahrhundert festlich begangen mi' 
Tanz, Jahrmarkt und Volksbelustigung, un ' 
zwar unter den vei-schiedensten Bezeidinup - 
gen wie Kirchmesse, Kirmes, Kirbe, Kerbe, 
Kermes, Kirdiweihfest u. a. 

Das alte Rathaus von Langen ist nidit zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts abgebrodien wor- 
den. sondern brannte im Jahre 1842 ab. Das 
schließt natürlich nicht aus, daß es baufällig 
war. Ausführlicher Bericht hierüber findet 
sich in „Orlsgpschlchte von Langen", von Wil- 
helm Schäfer (Seite 200). Meine Großeltern 
haben mir von dem Raihausbrand erzählt. 

Leider besteht keinerlei Aussidit, die Kerb 
wieder zu beleben. Mit Bedauern muB fest- 
gestellt werden, daß die Sdiulen nodi nicht 
einnnal am Kerbmontag den Nadimittagsun- 
terricht Ausfallen lassen. Wie anders ist es 
aocii noch in unseren Nachbargemeinden, so- 
gar In Frankfurt ist noch der Wäldchestac be- 
liebtes Ixkalfesl. 

H<»inrich Görltli, I,angen 

hin Mann geiren fOnfhandert Pferdestttrken. Die Motoren heulten auf und die Propeller rasten. Doch der „Starke Max", ein Artigt 
aus Hockenheim, hielt mit der Kraft seiner Muskeln die beiden Sportflugzeuce turUck. Am Sonntagmittag will er auf dem Esels- 
barher Flugplati diesen Kraftakt wiederholen. LZ-Bild 

e Am Miltwochmiltag zeigte der bekannte 
Hockenheimer Artist „Starker Max" auf dem 
Flugplatz Egelsbach einen besonderen Hoch- 
leistungskraftakt, der ihm die aufrichtige Be- 
wunderung aller Zusdiauer einbradite: er 
bändigte die Kraft von zwei Flugzeugmoto- 
ren, die zusammengenommen rund 500 PS 
darstellten. 

Starker Wind sdiien zunächst den Versuch 
des Artisten vor der Presse zu verhindern. 
Man mußte abwarten und sdiUeOlidüich ge- 
lang es einen Zeitpunkt festzusetzen, zu dem 
der „Starke Max" seine Muskelkraft präsen- 
tir—n konnte. 

Aus den Flugzeughallen wurden zwei ein- 
motorige Flugzeuge, eine Cessna und eine 
japanische Fuji herausgefahren. Vor dem To- 
wer gingen auf der asphaltierten Anrollbahn 
die Vorbereitungen los. Max befestigte die 
starken Seile an den Rümpfen der Flugzeuge. 

Es kam zu einer Verständigung mit den Pi- 
loten, die dem Fall galt, daß irgendetwas nicht 
nadi Maß verlaufen sollte und der „Starke 
Max" den Versuch abbrechen mußt«. Riskiert 
er doch — ebenso wie die Piloten — mehr als 
nur ein Mißglücken. 

Die Flugzeugmotoren liefen iiuwisctien auf 
Hochtouren, und auf ein Zeichen dm „Star- 

ken Max" versuchten die Flugzeugführer In 
einander entgegengesetzter Riditung zu star- 
ten. Die Solle spannten sidi mit äußerster Ge- 
walt. Aber der Artist hielt eisern stand. Nur 
mit der Kraft seiner Muskeln, beide Beine 
fest gegen den I^rdboden gestemmt, bändigte 
er die Gewalt der rund SOG PS. Etwa 23 Se- 
kunden lang hielt er aus, bis die Piloten den 
Motor Idrosselten und sidi die Seile langsam 
entspannten. Beifall ertönte über die heirvor- 
ragende Leistung des Mannes im weißen 
Overall, der am kommenden Sonntag um 17 
Uhr auf dem Flu^latz in E^elsbacb noch ein- 
mal seine ausgezeddinete Kraft beweisen will. 

DLRG leistete 300 Wachstunden im Schwimmbad 

Siebzehn Jugendliche erhielten Leistungs- und Grundscheine 

Jugendlicher 

wird vermißt 

Am Dienstag, dem 8. September, ist 
der 14jährige Real.schüler Steffen Weber 
aus I.,angen. Forstring 75, aus bisher 
unerklärlichen Gründen von der Schule 
weggelaufen und seitdem nicht wieder 
aufgelaudit Da ein Unglücksfall nicht 
auszuschließen ist. bittet die Kriminal- 
polizei um Hinweise, die zur Feststel- 
lung seines derzeitigen Aufenihalt.sorls 
führen. 

Steffen ist 170 bis 175 cm groß, schlank, 
hat dunkelblondes glattes linksgeschei- 
teltes Haar, lin frisches ovales Gesicht; 
er i.st bekleidet mit einem weißen Polo- 
hemd, weißen Blue Jeans, einer beid- 
seitig tragbaren Windbluse (dunkelblau 
und t>eigefarben). weißen Socken und 
offenen braunen Sandalen. 

•Sollte er selbst diese Zeilen lesen, so 
wird er gebeten, sich .sofort mit seinen 
Ellern in Verbindung zu .setzen, da diese 
sich große .Sorgen um ihn madien. Steffen Woher 

Im Schwimmstadion fand um Wodunende 
die Überreichung von Grund- und Ijeistungs- 
sdicincn der Ortsgruppe Langen d<>r Deut- 
schen l.rbens-Rettungs-Gcsellschaft (DLRG) 
an 17 Jugcndlidic statt. Erster Vorsitzender 
W'alter Jähnert freute .sich zwar, wieder eine 
Sdiar von tüchtigen Relhmgssctiwimmem um 
sich zu haben, .slellte aber zugleich l)edauernd 
fest, daß nidil einmal die Hälft« der Aus- 
bildunii.s/.iihl von Hettungssch wimmern des 
Vorjahres erriicht werden koimte, wo sic-h 
5(1 Mädchen und Jungen um ihn geschart 
hallen 

I.eisluii(;.ssc1ieiiic, die lioliere Stufe der Aus- 
bildung, <>rwarben K.dellraud Gröhling, Gerd 
Kunipff und Wolfgang Soffel. Die IJLRG- 
Grundsclieine holten sich Gerald Schwerer, 
Birgit l'alim, llolger Schumann, Christiane 
Bitter, Hornel Möller, Detlev Scholl, Helmut 
Ilutier, Karis IJaoud, Ueinholil Gruiul, Uwe 
Fertig, Gerhard Arnold, Sc+iwerer, Roland 
Kniili r und Harald Hohrbach. 

Siliwinimeisler Jahnerl sagte, ungünstig 
habe .sich au.sgewirkl, daß Langen nodi kein 
Hallenbad be.sitzt. Mancher schlechte Tag 
las.se es nicJit zu, die Mädchen und Jungen 
im Freibad auszubilden. In einem gedeckten 
Bad aber könne ohne Unterbrechung bei je- 
dem Wetter der Lehrgang forlge,set/.t werden. 
Sein DLHCJ-I-Yeund und Au.sbilder Otto Heid 
vertritt ebenfalls die Ansicht, daß die DLRG 
bei der Existenz eines Hallenbades erheblich 
stiirkeren Zulauf hal>en werde. 

Neben der Ausbildung von Hettung.s.sdiwim- 
mern leistet die DLIICJ Langen weitere Dienste 
für die Allgemeinheit. Nicht hoch genug sind 
die freiwilligen Wachstunden im Sdiwimm- 
sladion während der Soinmersaison zu be- 
wertiMi. Bisher .sind es in diesem Jahr mehr 
als ,100 Stunden gewesen. Gleichzeitig wurden 
im Schwimmbad verschiCMlene andere Schwim- 
nierprüfungen abgenommen. So unterzogen 
sich IliO Schwimmer einer Fahrtensdiwimm- 
prüfung. 22 qualifiTierten sich als Jugend- 
schwimnier. 

Kür die Stadl Langen nahm der Leiter der 
Abteilung Sport und Kultur, Bernd Knörzer, 

an der Veranstaltung teil. Er würdigte das 
uneigennützige Wirken der DLRG und ülx r- 
reichte im Namen des Magistrates ein Geld- 
geschenk zur Unterstützung der Arbeit der 
Rellungssch wimmer. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Bei Kinüruch Gift erbeutet 
Bei einem Einbruch in einer Apotheke im 

Frankfurter Stadlteil Sachsenhausen, erbeu- 
teten in der Nacht zum Mittwoch bisher un- 
bekannte Diebe neben Betäubungsmitteln 
auch mehrere Kliischchen mit dem gefährli- 
chen Gift Arsen. 

Heat zur Bessuiiger Kerb 
Zur Bessunger Kerb am 2fl. September, 

werden acht interessante Beal-Gruppen, dar- 
unter „The Clouds" und „The Crew" für eine 
siebenstündige Jugendlanzverarustaltung die 
akkustische Kulisse bilden, 
U'irbelsturm wiitotr im Kreis Groß-Gerau 
Im Raum Geinsheim im Kreis Groß-Gerau 

richtete am Dienstag ein schweres Unwetter 
beträchllichen Schaden an. Heftige Regenfälle 
und Sturmböen brachten dm Verkehr zeit- 
weilig völlig zum Erliegen. FJn Wirbelsturm 
deckte Häuser ab und hinterließ eine Schnei- 
se der Verwüstung in dem Waldgebiel in 
Richtung Oppenheim. Auch im Kreis Offen- 
bach wurde über Schäden berichtet, die durch 
das Gewitier hier entstanden sind. 
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Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 

und Umgebung e. V. 

Ks haben folgende Langener Volkssparer 
bei der 75 Auslosung des Volksspar\-ereins 
Langen und Umgebung e. V. am 8. SeptemW 
1970 gewonnen: (ohne Gewähr) 

Sondergewinn zu DM 150,— Nr. 4347 
Sondrrgewinn ru DM 150,— Nr. 1!)24 
Sondergeu-inn 7.u DM 100,— Nr 1421 
Hauptgewinn zu DM 500.— Nr. 4071 
(Gewinne zu DM 106,— Nr. 1504. 1670, 1989 
tiewinne 7U DM 50.— Nr. 2734. 1057 
Gewinne zu D.M 20,— Nr. 25. 125. 325. 425, 

525. 8!25, 925. 1025. 1125. 1225. 1425. 1525. 1625, 
172.1. 1R25. 1925. 2025. 2225. 2325, 2425, 2525, 
2623. 2725. 2825, 29,25, 3025, 3125, 3225, 3325, 
342.') 3525. 3025. 3725. 4025. 4225. 4325. 4425. 
4525. 4725. 4825. 4925. 5025. 5125. 5225. 5325. 

.50. 150. 250. 350, 450. 550, 650, 750. 950, 1050, 
11.50. 1350. 1650. 1850. 2950. 21.50, 23,50, 2450. 
25.50. 2650, 2750, 2850, 29.50, 3050, 3150, 3250, 
3350. 3450. 3550, 3650, 3850. 4050, 4150. 4250, 
4350. 4450, 4650, 4750, 4850, 4950, 5150, 5250, 
5350 

Oewinne «i DM la,—: Nr. 13. 113. 213. 313, 
413. 513. 613, 713, 81S, 1013, 1113, 1213, 1313, 
1513, 1613, 1713, 1813, 1913, 201S, 2113. 2213, 
2313, 2413, 2513, 2613, 2713, 2813, 2913, 3013, 
3113, 3213, 3313, 3413, 3513, 3613, 3713, 3813, 
3913, 4013, 4113, 4213. 4313. 4413, 4713, 5013, 
5113. 5413. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 36. 136, 336, 436, 
836, 936, 1036. 1236. 1336, 1436, 1.536, 1636, 1736, 
1836, 1936, 2036, 2136, 2536. 2636, 2736, 2836, 
2936, 3036, 3136, 3336, 3436, 3536, .3636, 3736, 
3836, 3936, 4036, 4136, 4236, 4336, 4436, 4536, 
46.t6. 4736, 4836, 4936, 5036, 5436. 

243, 343, 443. 543, 643, 743, 843, 1043, 1143. 
1243, 1343, 1443, 1543, 1643, 1743, 1843, 1943, 
2043, 2143. 2243. 2443, 2543, 2643, 2743, 2843, 
2943. 3043. 3143, 3243, 3343, 3443, 3743, 3843, 
3943, 4043, 4143, 4243, 4343, 4,543, 4743, 4843, 
4943, 5243, 5343, 5443. 

61, 261. 361, 661. 761, 861, 961, 1161, 1261, 
1361, 1461, 1561, 1661, 1861, 1961, 2061, 2161, 
2261. 2561, 2661, 3061, 3161, 3261, 3461, 3561, 
3661, 3761, 3861, 3961, 4061, 4161, 4261, 4361, 
44K1, 4561, 4661, 4761, 4861, 4961, 5061, 5161. 
5261. 5361, ,5461. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 40. 240, 440, 540, 
640. 740. 840. 940, 1040. 1240. 1.340, 1440, 1540, 
1640. 1740. 1840, 1940, 2040, 2340, 2440, 254o' 
2640. 2740. 2940. 3040. 3140. 3440, 3540, 3640 
3740. 3840, 3940. 4040. 4140. 4340. 4440, 4540, 
47'!0. 4840. 5040. .5240, 5340. 5440. 

52. 252, 352. 452. 5.52. 652. 8.52. 952. 1052, 1152 
1252. 1352. 1452. 1552, 1652, 1752, 1852, 19.52. 
20.52. 2152, 2252. 2352, 2452, 2652, 2752, 2952. 
3052, 3152, 3252, 3352, 34,52. 36.52, 3752, 38.52 
3952, 4052, 4152. 4252, 4352. 4452, 4552 4852 
4952. 5052Jil52. 5252. 5352, 5452. 

Nr. - 
1053, 
1853, 
2753. 
3753, 
4853. 

Nr. 
1255, 
2155, 
31.5.5, 
3955, 
.5055. 

Nr. 
956. 
17.56, 
2756, 
3656, 
4856, 

Nr, 
1266. 
2266, 
3366, 
4366, 
5166, 

53. 153, 253, 353, 453, 553, 653. 753, 853, 
1153. 1253. 1353. 1453, 1553, 1653, 17.53, 
1953. 2153, 2253, 2353. 2453. 2553, 2653, 
2853. 2953, 3053, 3153, 3253, 3353, 3653, 
3953, 4053, 4153, 4253, 44.53, 46.53, 4753, 
4953. 5053, 5153, 52.53, 5453. 
55. 155, 255, 455, 855, 055, 1055, 1155, 

1355, 1455, 1655, 1755, 1855, 1955, 2055 
2255, 2355, 2455, 2655, 2755, 2855, .3055, 
3255, 3355, 3455, 3555. 3655. 3755. 3855, 
4055. 4255, 4355,, 4555, 4655, 4755, 4855 
5155, 5455. 
56. 156. 256, 356, 456. 556, 656. 7.56, 856, 

1056. 1156, 1256, 1356, 1456, 1556, 1656, 
1856, 1956. 2056, 2156, 2256, 2,356, 2556, 
2856, 2956, 3156, 3256, 3356, 3456, 3556, 
3756. 3956. 4056. 4356, 4556, 4656 4756 

4956, 5056, .5256, 5356, 5456. 
66. 266. 366. 466, 666, 766, 866, 966, 1166, 
1366. 1466, 1566, 1866, 1966, 2066, 2166, 
2366, 2566, 2766, 2866, 2966, 3166, 3266, 
3466, 3566, 3666. 3766, 3866, 4066 4266 
4466, 4.566, 4666, 4766, 4866, 4966, 5060. 
5266, 5366, 5466 

Nr. 
1267. 
2267, 
3867, 
4867. 

Nr. 
1168, 
1968, 
2868, 
4168, 
5268. 

67, 167. 367, 467. 
1567. 1667, 1767, 
2,367. 2467. 2667, 
3967. 4067. 4167, 
4967, 5067, 5167, 
168. 268, 368. 468, 
1268. 1368, 1468, 
2068, 2168, 2368, 
2968, 3068, 3268, 
4368, 4468, 4668, 
5368. 5468. 

667, 767, «67, 967, 
1867, 1967, 2067, 
2867, 2967, 3467, 
4467, 4567, 4667, 

5267, 5367, 5467. 
, 668, 768, 868, 968, 

1568, 1668, 1768, 
2468, 2568, 2668 
3468, 3568, 3768, 
4768, 4868, 4968, 

Nr. 74. 174. 274. 374. 474. 674. 774. 874. 974, 
1074, 1174, 1274, 1374. 1474. 1574. 1674 1774 
2074, 2174, 2274, 2474, 2574, 2674, 2774, 2874* 
2974. 3074, 3174, 3274, 3374. 3474. 3,574. 3774 
3874, 3974, 4174, 4274, 4374, 4674, 4874, 4974 
5174, 5274, 5374. 5474. 

® —Nr 73, 173, 373, 473, 

iZI 2073, 2173, 2373, 2473, 
ooro' ' 3073, 3173, 3273 33M, 3473, 3,573, 3673, 3873, 4073, 4173, 4473 
4573, 4673, 5173. 5373 5473 ' 

Nr. 
979. 
1879. 
3179. 
3979. 
4779. 

Nr. 
1080. 
1880. 
2880, 
3780, 
4780. 

Nr 
1084. 
1984. 
3084. 
3884. 
5084. 

Nr. 88. 288. J88, 488, 588. 688. 788. 888. 1088 
1188, 1288, 1388, 1488, 1588. 1688, 1788, 1988 
2088, 2188, 2288, 2388, 2488, 2588, 2688, 2788 
28««, 2988, 3188, 3288, 3388, 3588, 3688 3988 
4088, 4288, 4488. 4688, 4788, 4888, 4988 5088' 
S188, 5288, 5388, 5488 

Nr, 94, 194, 294, 394, 494, 594. 694 794 894 
994. 1094. 1194. 1294. 1394. 1494, 1594. 1694 1794' 
1994. 2094, 2194, 2294, 2394, 2594, 2694, 2794* 
2994, 3094, 3194, 3294, 3394, 3494, 3694^ 3794 
3994. 4094, 4194, 4294, 4394. 4494. 4.594 4694* 
4794, 4894, 4994, 5094, 5194, 5294, 53941 5494.' 

79. 179. 279, 379, 479, 579, 079. 779. 879, 
1079. 1179. 1379. 1479. 1579. 1679. 1779 
2079. 2179, 2279, 2379, 2479, 2679, 2979, 
3279, 3379. 3479. 3579. 3679, 3779. 3879 
4079. 4179. 4279. 4379. 4479. 4579, 4679! 

4H79, 5079, 5179. 5279. 5379. 
180. 280. 380. 4bO. 580. 680. 780. 880 980, 
1180, 1280. 1380. 1480. 1580. 1680 1780 
1980, 2080, 2280, 2380, 2480, 25S0 2780 
2980, 3080, 3180, 3280, 3380. 3480 3680 
3880. 3980. 4080, 4180, 4.380. 4580 4680 
4980. 5080, 5180, 5280, 5380, 5480. 
84. 184. 284 384. 484, 684. 784. 884. 9R4 
1184. 1284. 1384. 1484, 1684, 1784, 1884 
2084, 2184, 2284, 2384, 2684, 2784 2984 
3184, 3284, 3384. ,3484. 3584. 3684.' 3784! 
3984, 4084. 4184. 4484, 4.584. 4684 4984 
5284. 5384, 5484. 

Gewinne zu DM 5, —: Nr, 
408, 508. 608, 708, 808 908, 
1408. 1508. 1608, 1708. 1808 
2208, 2308. 2408. 2508, 2608 
3108, 3208, 3508, 3606, 3708, 
4108, 4208, 4408, 4508, 4708 
51 OB, 5208, 5308. 

08. 108. 208, 308, 
1008, 1108, 1308, 
1908, 2008, 2108, 
2708. 2808, 3008, 
3808, 3908, 4008, 
4808, 4908, 5008, 

14. 
1114, 
2014, 
2814, 
3814. 
4814, 

19, 
1219, 
2219, 
3219, 
4119, 
5019, 

30, 
11.30, 
2030, 
2930, 
3730, 
4630, 

114, 214, 314, 414, 514, 714, 814, 914 
1214, 1314, 1414, 1514, 1614, 1714 
2114, 2214, 2314, 2414, 2514, 2614' 
3014, 3114, 3214, 3314, 3414, 3514 
3914, 4014, 4214, 4314, 4514, 4614 
4914, 5014, 5114, 5214 
119, 319, 419, .519, 
1419, 1519, 1719, 
2319, 2519, 2619, 
3319, 3419, 3519, 
4219, 4319, 4419, 
5119, 5219, 5319, 
130, 230, 330. 430, 
1230, 1330, 14.30, 
2130, 2230, 2330, 
3030, 3130, 32:«, 
38.30. 4030, 4130, 
4730, 4830, 5030, 

619, 719, 819, 919, 
1819, 1919, 2019, 
2719, 2819, 2919, 
3619, 3719, 3919, 
4519, 4619, 4719, 

5419. 
530, 630, 730. 830, 
1530, 1730, 1830, 
2430, 2530, 2630, 
3330, 3430, 3530, 
4230, 4330, 4430, 

5130, 5230. 

1014, 
1814, 
2714, 
3714, 
4714, 

1119, 
2119, 
3019, 
4019, 
4919, 

1030, 
1930, 
2730, 
3630, 
4530, 

Berichtigtes Gewinnergebnis beim Vulksspar- 
verein 

In der Anzeige des Gewinnergebnisses des 
Volkssparvereins muß es heißen: Offenthal 
hat 305 Gewinne mit DM 3060,—. Die ausge- 
schüttete Endsumme erhöht sich dadurch auf 
31 005,— DM. 

Jungsozialisten wollen Jungwähler 
ansprechen 

Unter diesem Thema veranstalten die 
Jungsozialisten des Unterbezirks Offenbach- 
Land eine außerordentliche Unterbezirkskon- 
ferenz am Samstag, 12, September, 14 Uhr in 
O^rlshausen in der Mehrzweckhalle, Gert 
Lülgerl, JUSO-Vorsitzender Hessen-Süd und 
Landlagskandidat, wird das Referat halten. 

V 
Aus der Welt des Films 

1067, 
2167, 
3567, 
4767, 

1068, 
1868, 
2768, 
4068, 
5168, 

Liebe durch die Hintertür (UT), heißt ein 
neues Filmluslspiel, in dem nicht nur die Ti- 
roler Berge in den Himmel ragen. Kurvenrei- 
che Mädchen, stramme Burschen und eine 
große Komikergarde sind mit von der Liebes- 
und Lachparlie, 

Sex and Life (Lichtburg) lief wochenlang 
in den Großstädten, wurde vom Staatsanwalt 
verboten und wieder freigegeben, löste heiße 
Pressedeballen aus. Ein freizügiger Film, 
heiß und erotisch wde noch nie, „Sex- vom 
Arzt verschrieben," nach einem Weltbestseller 
der Sexualliteratur, jetzt auch im Kino. 

Im Theater wurde jetzt ein Umbau vorge- 
nommen. Der Balkon wurde mit neuen Hoch- 
polsterstühlen ausgestattet und im Parkett 
wurde durch die Herausnahme von 3 Stuhl- 
reihen die Bequemlichkeit für die Besucher 
verbessert. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: AuffordernnK flfr HrhrpfUrhiigm dm 

Grburtsjahrgangs 1952 zur persönlirhrn 
Meldung 

Nach § 1 des Wchrpfliditgesetres sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpfiidilgesetzes (Bundesrepu- 
blik ohne Berlin) haben, wchrpfliditig. 

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 
lflr.2 sind zum Wehrdienst aufgerufen. Männ- 
liche Personen können nach § 15 Abs, 6 des 
Wehrpflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr 
vor Vollendung des achtzehnten Lebensjahres 
erfaßt werden. Tag des Beginns der Erfassung 

— Stichtag ist der 14. September 1970 — 
Wehrpflichtige und männliche Personen, 

denen bis acht Tage nach dem Süciitag der 
«Fragebogen für die Erfassung von Wehr- 
pflichtigen" nicht zugegangen ist. werden auf- 
gefordert. sich nach § 15 Abs. 2 des Wehr- 
pfiidilgesetzes vom 22. September 1970 bis 
i. Oktober 1970 von montags bis freitags in 
der Zeit von 8.00 — 12,00 Uhr bei der unter- 
zeic+ineten Erfassungsbehörde in Langen/Hes- 
sen, Wilhelm-Lensrhner-Platx 3 — 5 (Pavillon 
Zimmer 2) persBnIich tut Erfassung zu mel- 
den. 

Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und männliche Personen ohne 
feste Wohnung (Landfahrer oder Seeleute). 
Die Wehrpfliciitigen und männlichen Perso- 
nen können auch den ausztMillenden Frage- 
bogen bei der Erfassungsbehörde anfordern 
und ausgefüllt zurücksenden. 

Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung 
vom Wehrdienst aus persönlichen, insbeson- 
dere häu.slichen. wirtschaftlichen oder beruf- 
lidien Grijnden kann mit den zu seiner Be- 
gründung erforderlichen Unterlagen dem Fra- 
gebogen beigefügt werden, 

Wehrpflichtige und männliche Per.sonen, die 
der Aufforderung, sich zu melden, nicht Folge 
leisten, begehen eine Ordnungswidrigkeit, die 
nach 9 45 des Wehrpflichtgesetzes mit einer 
Geldbuße geahndet werden kann. 

Langen, den 9. September 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgentieisler 

Damen mit gutem Geschmac* und 
sicherem Auftreten sollten sich bei uns 
bewerben. Bitte rufen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termin, 

I 
I 
I Die beste Empfehlung: 
I 
I 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapetet 
Langen, Gartenstraße 6 Tel.(06103)2791 

Wir suchen 

1 Maschinenführer 

und Kraftfahrer 

1 Maschinenbüglerin 
audi für halbe Tage 

Brandienfremde werden angelernt. Wir 
zahlen guten übertariflidien Lohn. 
Kommen Sie oder rufen Sie uns an. 

expressreinigung 

Tel. 88 55 oder 2 33 02 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbielend gegen Barzah- 

lung sollen am Samstag, dem 12. 0 70 
zwangsversteigert werden: 
9 00 Uhr In Egelsbach. Lagerplatz Er- 
hard, an der Hochspanming: 

1 PKW Ford 12 M 
10.00 Uhr in Dreieidienhain, Kantstr, 2: 

I Wohnzimmerschrank (antik), 4 Ses- 
sel, 1 Couch, 2 Tische, 1 FS-Gerät, 
I Stehlampe. I Grill, 1 Kocher, 1 Re- 
rhenmaschlne, 1 SchreibmaKch. (Voss), 
I Schreibtisch, 2 Stühle, 2 Teppiche 
und 1 Agfa-Silette. 
Langen, den 10. 9. 1970 

Beissler, Gerichtsvollzieher 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehern, eine Beilage vom 
„Otto-Versand", Hamburg, bei. 

I Wir suchen für sofort oder später: 

I Verkäuferinnen 
I auch halbe Tage, Branchenfremde Da- 
Imen werden von uns umgeschult und 

eingearbeitet. Wir bieten einen moder- 
I nen und angenehmen Arbeitsplatz und 
I zahlen Spilzengehälter. 

J^irchlli^hC 7lacki(Jje,i 

Sonntag, den 13. September 1970 
(16. Sonntag nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 2. Kor. 1, 3—7 
11,15 Uhr Kindergoltesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

Predigttext: 2. Kor. 1, 3—7 
11.15 Uhr Kindergoltesdienst 
Martin-Luther-Klrchr, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 2. Kor. 1, 3—7 
11.15 Uhr Kindergotlesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Vllrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Frau Trösken) 

Predigttext: 2, Kor, 1, 3—7 
11,00 Uhr Kindergotte.sdiensl 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadimission Langen 
Am Sonnlag, dem 13. September, um 17 

Uhr und am Dienstag, dem 15. September 
um 20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostoliscfae Kirche, Wiesenstraße 6 
Sionntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Grüne Witwe 
zu sein, ist nicht jedermanns Sache. Es 
gibt Menschen, die sich nicht ausgelastet 
fühlen, und es gibt Menschen, die sldi 
in ihrem alten Beruf wieder betätigen 
wollen oder solche, die die Haushalts- 

kasse aufbessern wollen. 
Fragen Sie doch einmal 

mit 

Frisch-Depot 

Wir suchen in Dauerstellung mehrere, 
möglichst branchekundige Damen, die 
uns für halbe Tage helfen, unsere Kun- 
den freundlich zu bedienen. Gebraucht 
werden Sie für unsere Filiale Langen, 
Lutherplatz und evtl. die Filialen In 
Darmstadt. Anfragen richten Sie bitte 

an die Zentrale 
61 Darmstadt, Postfach 1014, 

Telefon 06151/74366. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Ob6r«ll mdgllch. Alter 23. Fahrpr. 3 Jahr*. 
Automation ausgeschlossen. Auskunft! ■■■■1 Pahrlehrer-FachschuleMHBHl 
Dussetdorf. Postfach 4017, Telefon 862706 

Neu: 

OWj 624 macht aus 
312-Marfc-Spareni 
®ciite Geldanleger 
Bei Ihrer Sparkasse. 

\ 

B EZI R KS SPAR KASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 



Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 

drr 75. AukIosuiir vom nirnsta«, dem 8. Krptrmber 1970, in I.anKrn. 

Folgende SpnrRomPindcn haben gewonnen: 

I.anKCii 
DreieKhcnhaln 
ERPlsbarh 
Erzhausen 
Orfrnthal 
GStzrnhain 

1 145 Gewinne mit OM 
63S Gewinne mit DM 
73q Gewinne mit DM 
400 Gewinne mit DM 
305 Gewinne mit DM 
284 Gewinne mit DM 

9 300,— 
5 965.— 
B 395.— 
3 675,— 
1 110.— 
2 *10.— 

3 503 Gewinne mit DM 29 055,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nr. 4071 und Nr. 7.'?B7, die 
In den Spargemeinden Langen und Dreieidienhain gespielt werden. 
Für die I^angencr Volks-sparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruAt und in unserer Hauptstelle Bahnstraße 
11 — 13 sowie den Zweigstellen BahnstraOe 123 Jetzt vorübergehend Frledridi- 
straße 20, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 18, 
ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volicsbnnk eOmbH., Bahnstraße 11 — 13 und den Zweigstellen Bahn- 
straße 123, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II, Carl-Sdiurz-Straße 16 und 
Sprendlingen, Eisenbahnslraße 65, entgegengenommen. In den anderen Spar- 
gemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossensdiaften abgegeben 
werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparvereln Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Warum in der Ferne kaufen ? Ihr Fachkaufhaus liegt in Langen mit eigenem 
Reparaturdienst. Wir reparieren 

Kühlschränke - Waschmaschinen - Herde - Ofen - Gasgeräte 
Elekiro-Heißwassergeräte - Kleingeräte 

Kennst du dich in Preisen aus, kaufst du nur in unserem Haus. 

PHILCO 

Gründlicher und sanfter 

waschen: Mit „Criss-Cross- 

Effekt" in Waschvoil- 

automaten von Phiico Ford 

Der neue „Criss- 
Croes-Elfekt" wird 
Ihnen schnell klar, 
wenn Sie sich bei uns 
einmal die Wasch- 
vollautomaten von 
Phlico ansehen. 
Innen sind sie so 
raffiniert geformt, 
daß die Wäsche stets 
zur Trommelmitte 
In die tiefste Lauge 
zurückfällt. Erfolg: 
Ihre Wäsche wird 
noch gründlicher 
und noch sanller 
gewaschen. Das gibt 
es nur bei Phlico 
FordI 

Wir bieten preiswert am 

Waschautomaten ab 

498.- 

Eiektro-Herde ab 

198.- 

Kühlschränke , ab 
.+ 10," DM Gemüseschale 

169.- 

Gasherde ... ab 

280.- 

Kohlenherde . . ab 

138.- 

AEG-Geschlrrspüler . , . , DM 846,- 
AEG-Lavamat DM 598,- 
AEG-Elektroherd DM 198,- 
AEG-Gefrlerschrank, ISO I . . DM 338,- 
AEG-Kühlschrank, 140 i . . . DM 169,- 
AEG-Herd DM 138,- 
AEG-Kaf(eemaschine KF ... DM 98,- 
AEG-Olherd DM 298,- 
AEG-Wäschetrockner, 5 kg . . DM 588,- 
Bauknecht Truhe, 250 I . . . DM 498,- 

Candy Waschautomat 
2 Jahre Garantie . . DM 498,-> 
Indesit-Wasdiautomal 
2 Jahre Garantie, S kg , . 
Phlico Ford Waschautomat 
2 Jahre Garantie, 4 kg . , 
Miele Voiiemallierter Wasch' 
automal ....... 
Candy Voliedelstahi Wasch- 
automat ...... I 
Juno-Elektroherd 
t Platten, m. Uhr, Grill, Schnell- 
Kochplatten, Fenster nur ■ ■ DM 

DM sga,-. 

DM 

DM 

598,- 

99S,- 

DM 1198,- 

448,- 

Auch einmalige Preise in Beleuchtungskörper. 
Ihr spezielles Fachgeschäft mit Kundendienst der Firmen AEQ, Bauknecht, Bendix (Ford), 

Brandt, Miele, Candy und andere Fabrikate. 
IHR VORTEIL: Beratung durch Fachleute • Keine Anfahrtskosten - Montage aller Qer&te 

Lieferung frei Haus • Volle Garantie - Eigener Kundendienst bis 20 Uhr. 
Waschmaschinenreparaturen aller Fabrikate. 

HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen - Gas- und Elektro-Qerfite 

607 Langen (Hessen) - BahnstraBe 38 - Telefon 2 35 59 

Elaktro-Kundendienst-Monteure und Lehrlinge werden eingestellt 

Transporte und 
Umzüge 

tögL Ftm - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Übernehme 
Polsterarbellen 
Telefon 2 H 04 

Minl-Mobylette 
neu wert!?, 300,- DM, 
zu verkaufen. Anfrag. 

Telefon 21533 

Garage 
Nähe Friedhof zum 
l. Okt. zu vermieten. 

Telefon 9 561349 

Karmann Ghia 
(clementine-rot) TÜV 
Jan. 1972, technisdi u. 
optisch einwandfrei, z. 
verkaufen. Anzusehen 

Dreieichenhain 
An der Trift 16 

Vorführwagen 
1600 L Varlant 
Automatik 

behelzb, Heckscheibe, 
Radio, Rückfahrschein- 
werfer, Kunstleder- 
pol.ster, DM 8000,- incl. 
MwSt. zu verkaufen. 

VW-Straub, Langen 
Darmstadt. Str. 47-51 
Telefon 23787 

Mercedes- 
Kastenwagen 

nj. 04, Typ L 405, TÜV 
Aug. 71, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

VW-Straub, Langen 
Darmstüdt. Str. 47-51 
Telefon 23787 

VW 1200 
Bj. 62. ATM 25 000 km, 
Schiebedadi u. Radio, 
DM 1400,-, zu verkauf. 
Samstag ab 10 Uhr. 

Sordon 
Südi. Ringstr. 163 

Zu verkaufen 
VW 1200 

Zwei-Vergaseranlage, 
Gürtelreifen, AT-Mot. 
35 000 km, mit Ersatz- 
teilen, für 900,- DM, u. 
einen DKW 1000 S z. 
Ausschladiten. 
G. Molata, Im Singes 3 

Telefon 23140 

VW Variant 
Bj. 69, 22 000 km, mit 
Radio, in erstklassig. 
Zustand, zu verkaufen. 
Anfragen unter 

Telefon 49646 

Ford P 3 
Stahlschiebedach, Ra- 
dio, Gürtelreifen, AT- 
Motor, sehr gepflegt, 
43 000 km, TÜV 6./71, 
DM 2000,-, zu verlcauf. 

Telefon 71048 

Kadett A 
Bj. 63, 82 000 km, Ga- 
ragenwagen, sehr ge- 
pflegt, zu verkaufen. 

R. Rauschenbadi 
607 Langen 
Magdeburger Str. 13 

Opel Kadett 
TÜV 1971, zu verkauf. 

Wallstraße 20 

Notverkauf: 
Simca 1501 GL 

Bauj. 68, TÜV 12/1971, 
46 000 km, general- 
überholt, viele Extras, 
für DM 4600,-. 

Telefon 06102/39320 

2 CV de Luxe 
Bj. 63, TÜV 72, z. ver- 
kaufen. Verhandlungs- 
basis DM 1000,-. 

Telefon 2 29 61 

Opel Rekord 
Bauj. 1961, TÜV 5/72, 
70 000 km, DM 700,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 06103/22904 

BMW 2002 
weiß, 5/68, Weber Ver- 
gaser, mit div. Extras, 
von IMvat zu verkauf. 

Elisabethenstr. 14 
Telefon 29841 

Achtung Wohn- 
wagenbesitzer I 

Abstellplätze ab sofort 
z. vergeben. Zu erfrag, 
werktags ab 17 Uhr u. 
am Wochenende bei 

Braatz, Egelsbach 
Außerhalb 4 
an der B 3, bei Pohl 

Schlafzimmer 
für DM 150," zu ver- 
kaufen. 

Telefon 21777 

2 Kinderbetten 
1 Kohle- 
dauerbrandofen 

billig abzugeben. 

Guterhaltenes 
Kinder- 
laufstälichen 

(oval) zu verkaufen. 
Hans .Sehring 
Dieburger Str. 71 

Zu verkaufen 
Schreiner- 
Hobelbank 

neuw., gummibereifter 
Kastenwagen 

guterhalten, Geyscr- 
Gas-Durchlauf- 
erhitzer 

umstellbar, preisgünst. 
abzugeben. 

Am Steinberg 9 
Telefon 23936 

Teppichböden 
und Verlegung durcli 

Gerhard Stdnner 
Sprendlingen 

Darmstädter Str. 62 
Telefon 61070 

Junghennen 
versdiiedener Rassen 
abzugeben. 

Gcflügelhof 
Schönwcitz 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 17 78 

Esch- 
Dauerbrandofen 

für größeren Raum zu 
verkaufen. 

Bahn.straße 29"io 
Laden 

Komplett. 
Schlafzimmer 
Tisch, Wohn- 
zimmerschrank 
u. Herrenanzug 

Gr. 52-54, wegen Um- 
zug zu verkaufen. 

Schroth 
Steubenstraße 75 
nach 18 Uhr 

Paidi-Bettchen 
60 X 120 cm, zu verk. 

Robert-Koch-Str. 22 

Neue 
Wäschespinne 

zu verkaufen. 
Telefon 71272 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Eßel-sbacher Str. 52 

Schraubstückc, ge- 
braucht p. kg DM .S.jO 
SchweiOgcräte, elektr, 
m. Kabel, 100 Amp. 

DM 1!)5,. 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Eß- und 
Einmachbirnen 

sowie schöne 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

650-Liter-Dltank 
ca. 450-500 Liter öl, zu 
verkaufen. 

Herbert Schubert 
6075 Offenthal 
Mainstraße 16 

Bestattu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

GroBet Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Der Herr über Leben und Tod nahm heute nach einem arbeits- 
reichen Leben unseren lieben Opa, Bruder, Schwager, Paten 
und Onkel 

Christoph Bärenz 

Im Alter von 83 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: 
Heinz HeB 
und alle Angehörigen 

Langen, den 10. September 1970 
Odenwaldstraße 11 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. September 1970, um 
10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Gertrude Heckl 
geb. PQhler 

möchten wir von Herzen Dank an alle richten, die Ihr das letzte 
Geleit gaben, durch Blumen und Kranzspenden ehrten und schrift- 
lich und mündlich uns Ihre Anteilnahme zuteil werden ließen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Danek für die tröstenden Worte. 

Hans Heckl 
Kithe BrQnIng geb. Heckl 

Langen, den 11. September 1970 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

I.IEBE Dl'RCIi du: 
HlNTERTt'E 

Ab Frcita«täsl. 20.30 I hr 
Sa. u. So. 20.30 Chr 

Ab Sa. 16 u. 18 Thr; So. 16 u. 18 I hr 
Die neuFslen tollen Abenteuer der fröhlichen 
l'ippi I.anRütrumpf I 

AUTOKINO 

fiRAVENBRfCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Kasse und Snadtbar öffnen 19.30 Uhrl 

Täglidi 20.30 Uhr bis Montag; 
Ein wilder Haufen zog wie verflucht um die Erde . . . 
Alain Delon - Anthony Quiiin - Claudia Cardinale in 

Sie fürchten weder Tod noch Teufel 
Die Abenteuer der Letzten von Dien Bien Phu 

— Scope-Farbfilm — 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorstellung: Haie bitten zu Tisch 

Ab Dienstag tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Jean Claude Pascal - Josef Offenbach In 

Unter den Dächern von St. Pauli 
Ein dramatischer Krimi - Breitwand-Farbfilm 

Unsere HAAR-BOUTIOUE bietet Ihnen jetzt eine Groß-Auswahl 

SYNTHETIKHAAR- und 

ECHTHAAR - PERÜCKEN 
„Aufprobieren" macht Spaß und Ist bei uns ganz und gar unver- 
bindlich. 
Kommen Sie - wir stehen Ihnen mit Rat und Tal gern zur Ver- 
fügung. 

!ZZZI33M 
Sprendlingen Hauptstraße 53 

Wir stellen tüchtige, freundliche 
FRISEUSE UND LEHRMÄDCHEN ein. 

Am 1. Oktober 1970 übernehme ich die Praxis von 
Herrn Dr. med. Joachim Göde In Langen 

Dr. med. Klaus Jork 
Langen, Praxis RhelnstraQe 42 

Wohnung Steubenstraße 158, Telefon 23672 
Sprechstunden: 

DI. u. Fr. 7.30—8.30 Uhr, Mo., Di., Do. u. Fr. 15.00—17.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 

MODE, AUTO und TANZ 

Samstag, 12. Sept. 1970,20.00 Uhr, TV-Turnhalle, 

FÜR SIE; Herbst-und Winter-Moden 1970/71 
Modehaus Freisens, Langen 

FÜR IHN: Neueste Auto-Modelie und Flitzer 
Autohaus Schroth und Peter Bonk 

FÜR ALLE: Tanz und Unterhaltung 
Es spielt das Mertens-Quintett 
Conferencier; Chris Balzer 

Es lädt ein: Claus Demke, 

CDU-Landtagskandidat 

Eintritt: DM 2,- 

r 

FÜR ALLE: 

Auto-Schau 
Neueste Modeile und Rallye-Wagen 
Samstag.12. Sept.1970, 
10.00 Uhr, TV-Turnhalle, Langen 

TEL. 22209 LICHTBURG 
Fr. u. Mo. 21.3», 

8a. 0. So. 18.0«, 2«.30 I hr 
Nie war ein Film so hriH-eroti»di u. frei! 
Von der StasUanwaltsrIiaft verboten — wieder frriKrKelien ! 

HNWHTBESTIHlHIlHIKXÜflUlltUIII' 
fNDUCIAIICIBEIINSINIEBTtCRUIII 

MSFIIMI 
k SaX'vom Arzt venehrl»ben * 

HeiBe Pressedobalten ! 
WorhenlanKe l.auf/eitan 
in den Großstädten ! 

m 

So. 14 00. Ift.OO I hr 
ilANSI KRAl'8 und »eine 
Kumpel toben wieder 
über die I.einwand ! 
I'KI'E der PAUKKKSfllKECK 

Gaststätte Westendhaile 
I.angen, Bahnstraße 132 

in Urlaub vom 17. 9. bis 7. 10. 70 
Wiederbeginn: 

Donnerstag, 8. Oktober 1970, um IG l'hr 

Gutes Abendessen bei Häiinchen-Erich 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Ausbildungsslätle für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 

in Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
für Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Ubungsstunden 

Beginn und Anmeldung: 18. September 1970. um 19 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule. Südliche Ringstraße / Ecke Zimmerstraße 

Eai[|||MiinillM fc.lH.in 1— 
OvermanR Garagen PttspeVI lr«l m 
7519 Eppingen Tel. 0 72 62/716 ■ 

Sie haben 400 DM übrig. 

Nach allen Abzügen, bei freier Kost, 
Zimmer mit Bad und Fernseher, wenn 
Sie als verläßliches Mädchen in meinem 
modernen Vlllenhaushalt mit 4 Buben 
In Buchschlag helfen. 

Gräfin Walderdorf £ 
Breitseeweg 57, Tel. 06103 68291 

Unsere Frischfleisch - Abteilung empfiehlt: 

Schweinerollbraten 500g 3.98 

Aufschnitt 5 Sorten 100 g -.72 

täglich frische, hausgemachte 
Leberwurst aus eigener 
Herstellung, beste Qualität 

100g _,38 

REWE-IMARKT HAHN 

Annastraße 43—45 

Bis DM 150 f. Ihre alte 

Constructa- 
Wasdimaschine 

bei Neukauf. 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

LZ-Ruf 27 45 

WEINGUT 
vergibt Hausverkaufsstelle 
für seine Qualitätswelne. 

Lohnender 
Nebenverdienst! 

Telefon Bedingung. Schreiben Sie an 

Mainzer 
Hofkellerei GmbH 
65 Malnz'Rh., Postfadi 3909 

Zentralaniagen 
Schließaniagen 

Einbausicherungen 
Zylinder, Schlösser, 

Beschläge liefern 
sowie Eljibau. 

Schleifarbeiten 
Scheren, Messer, 
Rasenmäher usw. 

Annahmestelle 
Schlüsseldienst 

Langen 
Erna Kunze, Malnstr. 4 

I Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 

Gepflegte 
GastUdikell bei 

HIhnchen-ErIch 
Im «diSnen 

Waldrestaurant 
„Schetzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geGUnet 

Dietzenbach-Hexenberg 

Bensheimer Straße 2-10 

Telefon 06074/7825 

Gepflegte Bar mit Internationalen Getränken, von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhr 
geöffnet. • Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

An Sonn- und Feiertagen von 16.00 bis 19.00 Uhr lädt Sie unser Quartett ein zum 
TANZTEE 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Berbert Klrdiberr 
Langen 

SchlHerstraQe 10 
Tel. 22883 od. 23904 

JETZT SOLLTEN SiE DABEI SEIN! 

Der Theaterring Darmstadt reserviert schon heute Ihren Piatz im 
Landestheater-Neubau, wenn Sie jetzt abonnieren. 

Der Theaterring präsentiert ab September eine besondere Aus- 
wahl der schönsten Werke aus dem Spielplan des Landes- 
theaters. 

Fahrtdienst von „Haus zu Haus", keine umständliche Karlenbe- 
stellung, gleichbleibender Platz und Tag, stark ermäßigter Miet- 
preis, Individuelle Betreuung. 

Der Theaterring-Mitarbeiter wohnt gleich nebenan: 

Egelsbach: Reinhold Schönweitz, Schillerstraße 52; Langen: 
Dienstag-Miete: Annemarie Pfannemüller, Friedhofstraße 14; 
Schwester Karin Kühnel, Dreieich-Krankenhaus; Offenthal: Erna 
Stapp, Bahnhofstraße 45. 



IMnMrohor 
LIEDERKRANZ 

20.15 Heute, Freitag, 
SiiiKStundc 

Im Vereinslokal Hotel 
Weingold. 

Sport- und 
8ang«ra*m«ln- 
•ch«ni«M«.V. 
Lcitn 

Abt. (irsaiiK 
Zum Besuch d. Haupt- 
probe des Kammer- 
chore.s In Hausen tref- 
fen wir uns heute 
pünktlich 20 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen. 
Am Dien.stag, 15. Sept., 

Gem. Chorprobe 
20.30 Uhr im Siedler- 
helm. 

Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag: 
1. Mann.sdi. geg. BSC 
Offenbach. Abfahrt 
13.15 Uhr — Re.-erve 
12.15 Uhr. 

.Sonntag, 13. .Sept. 1!I70 
Mi'istersihaft.s.spiel ge- 
gen T(; ()i)('i*-it(Klt'n; 
I. Mannsch. I.'i.OO Uhr, 
HesiTvc 13.15 Uhr. 

Freiwillige 

Feuerwehr 
Aiilrclcn zur ItPiiligcn 
t'liung um IH.lf) Uhr. 

Der Chor wirk! am 
19. Sept. t)ci (k-r Allen- 
ehrung in der Turn- 
halle mit. Um pünkll. 
u. vollzähligen Sing- 
.»ilundcnbc.such am 
koninuMulen Dienstag 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

MoiialsversaninilunK 
Samstag, 12. Sept, um 
20.00 Uhr im Vi'reiiis- 
lokal Ciasthaus „Zum 
Kehenstock". .Xuf der 
Tagesordnung stehen 
einige wichtige Mit- 
teilungen. ,\lle Mit- 
glieder mit Frauen 
sind zu <lieser Ver- 
.sammlung herzl. ein- 
geladen. Um pünktlicii. 
u. zahlreichen Besuch 
wird gebeten. 

Oer Vorstand 

nie I.angejier Natur- 
fieuiide laden ihre uM. 
Mitglieder am Sams- 
tag, 12. Sept., 14.30 Uhr 
in ihr Heim am Berg- 
fried zu einer gemütl. 
Kafleetafel ein. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
Mittwoch, d. 16. Sept 
um 17 Uhr in d. üasi- 
stätte „Zum Reben- 
Stock". Um zahlreiches 
Erscheinen wird ge- 
beten. I. A. Koib 

Jahrgang 1900 01 
Für unsere 

llalbtaKrs-Busfahrt 
ins Blaue am 15. Sept. 
treffen wir uns um 
12.30 Uhr om .lahn- 
platz. Der Fahrpreis 
betragt 8,- DM und Ist 
bei Einzeichnung zu 
entrichten. M.ste liegt b. 
Zach. Breidert, Heg- 
weg 0 und .1. Bambach, 
Sofien.str. 37, bis zum 
12. Sept. offen. Br. 

Jahrgang 1905/06 
Wir treffen uns Mon- 
tag, 14. Sept., 20 Uhr, 
Im Deutschen Haus. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Dien.stag, 15. Sept., um 
IS Uhr am Hegweg 
zum Spaziergang nach 
Dreieichenhain, Gast- 
haus „Zu den drei 
Eichen". 

Jahrgang 1910/11 
Abfahrt zum Ausflug 
am 13. Sept um 8 Uhr 
am .Jahnplatz. 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich am Freilag, 
11. Sept., 20 Uhr, in d. 
„Alten Schüiike", Kahr- 
gasse. Hille Fahrgeld 
f. Busfahrt mitbringen. 

Suchen Sie erfahrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
Telefon 11(11 I -rMIMä 
oder 403227 

Festang. 
."iO .1., völlig anhanglos, 
wünscht sich i-in liebes 
gutes Frauchen. Ciesch 
otl. Witwe zwischen 35 
bis 4B Kind kein 
Hindernis. Khrl. Bild- 
zu.schriften unter Ofl - 
Nr. 12()5 an ilie l,Z 

Putzhilfe 
1-, 2- oder 3mal wiich. 
für l'rivathaushalt ge- 
sucht bei gul<'r Be- 
zahlung. 

I.ev, Friedrichsir. 12 
Telefon 22:)34 

2 Halbtagskräfte 
perfekt im \'erkauf 
(Modebranche) für .so- 
lort od(»r später ge- 
suchl. 

Moilt'haus Uerlheim 
(>()7!l Sprendlingen 
Frankfurter Sir. 28 
Tel. «81124 od. (;(>404 

Suche Hilfe 
für Haushalt 

3- l)is 4mal wtichentl. 
ca. 4 Stunden. 

Telefon 2L':iOI 

1 Kindel purchen, 3''i 
iuw. 2 ,lahre. sucht z. 
1. 10. 70 liel)e\'olie jg. 

Pflegemutti 
die es von 8 bis 17 Uhr 
beireuen mochte. 

Telefon 00074 52.37 
oder (Hill 43i)371 

Putzfrau 
4-l> Sld. tiigl. für Büro 
und l.ayer gesucht. 

WD Warreii K(J 
<>070 Buchschlag 
Im Steingrund 5 
l'eleton (ilOjl 

Cieben Sie Ihrem Kind 
reciitzeitig Unterstüt- 
zung bei Schul- und 
Klassenwechsi'l durch 
neuzeitliche 

Nachhilfe 
i. Englisch .Fran/ösiscii, 
l.utein, Dcut.sch f. alle 
Klassen. Einzel- und 
Linippenunterricht. 
Ülf.-Nr. 1289 a. d. LZ 

2 Schülerinnen 
13 .lahre, suchen Ver- 
dienstmüglichkeit. 
Off -Nr. 1300 a. d. l,Z 

Jahrgang 1890 91 | 
trifft sich Mittwoch, d. 
1«. Sept., Ifi Uhr, im 
Cafe UT, KheinstralJe.' 

Hilfe für Haushalt 
in Buchschlag halbtags 
gesucht 2- oder 3mal 
wöchentlich. 

Telefon U8332 

r' 

Wer erteilt 
Nachhilfe- 
untericht 

f. Realschüler d. 8. Kl. 
in Mathematik? 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

^^itdeHÖeryer 

l^eHute Tl^itdeHÖeryer 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

geb. Herth 
Frankfurt, Schwarzburgstraße 21 Langen, Wallstraße 20 
Kirchliche Trauung am 12, September 1970 um 15 Uhr In der 

Stadlkirche zu Langen. 

r' 
WIR VERLOBEN UNS 

CkristiHa ^vematie * StephdH Steth 

13. September 1970 

Langen, Lleblgslrsne 9 Dreieichenhain, Fahrgasse 28 

.J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge.schenke zu 
unserer Vermählung danken wir allen, aucli im Namen un- 
serer Eltern, reclit herzlich. 

Zdravko Baskarad u. Frau 
l'rsula geb. Schäfer 

G07 Langen 
Wilhelm-l.euschner-Plalz 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anliilJlich un.serer Vermahlung 
danken wir allen Freunden. Bekannten 
und Nachbarn auf das herzlichste. 

Albert Ackermann u. Frau 
Karin geb. Huback 

Langen, Bürgerstralie Hl 

Erlahreni r l.ehrer er- 
teill gründliche 

Nachhilfe 
in Mathematik (Men- 
genlehre) u. Englisch. 
Lehrerbücher und Lo- 
sungshefte vorhanden. 
Üff.-Nr. 13IÜ a. d. l//. 

Ehepaar 
mittl. Alters z. Pflege 
unseres Gescliafts-Neu- 
baues gesucht: Woh- 
nung ist vorhanden. 
.Aulleriiem stellen wir 
noch einige 

Reinemachefrauen 
ein. 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Cello-Unterricht ? 
H. Friedlich 
Dreieich-Schule 
Langen 

Putzhilfe 
Std. 4,.'>0 DM, für Büro 
und Haushalt gesucht. 

Tel. 72424 n. 18 Uhr 

I'rlnianorin erteilt 
Nachhilfe 

in Deutsch u. Franzö- 
sisch bis 10. Klasse. 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

Frauen 
f. leiclite Gartenarbeit 
halb- oder ganztags, 
sowie Blunieiibinderin 
gesucht. 

Gärtnerei Schroth 
Langen 
Friedhof.stralie ' 
Ecke Südl. Hingstr. 

Putzfrau 
gesucht, 1 wöchentL 
vormitt., Nähe Bahn- 
hof Langen und Ober- 
linden. Gute Bezahlg. 

Telefon 71780 

• WERTVOLL 
# äußerst preigünstig 
(ein guter IMZ-Tepi)ich 
ist eben immer er- 
schwinglich) nur zu 
haben im Teppich- 
llauptlager in Sprend- 
lingen, FichtstralJe 13, 
Tel. 07501. - Führend 
auch in l.äufern, Ga- 
lerien u. Tei)pichbüden 

Wir .schlagen 
Knöpfe und 
Schnallen 
Textil-Ileimrieh 

Waschvollautomat 
für DM ;i(IO.- zu ver- 
kaufen 

Telefon 29025 
Herrn Cockoy 

Anbauküche 
umständehalb, zu ver- 
kaufen: Besenschrank. 
Unterschrank m. Brot- 
maschine und Wand- 
schrank, .sehr gute 
Qualität, DM 480,-; 

Hausbar 
iahrbar, Nußbaum fur- 
niert, für DM 141),- zu 
verkaufen. 

Hans Tauer 
Sprendlingen 
Berliner Ring 110 
Telefon ()9305 

Persianer 
mit Silberneiv.kragen, 
Gr. 38 40, 2mal getrag., 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 00911 

Küchenbüfett 
gebr.. guterhallen, 
verkaufen. 

GoethestralJe 45 

Freundliche 
Friseuse 

b. gutem Lohn u. Um- 
satzbeteiligung, sucht 

.Salon Oberlindeii 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

Putzhilfe 
wüchentl. 3- bis 4mal 
ca. 3 Stunden gesucht. 

Oberlinden-Apotheke 
Telefon 7713 

Reisedecken 
ab DM 36,- 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62 

Kinder-Kettcar o. 
Kinderroller 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1307 a. d. LZ 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. fiO 
Guterhalt., moderner 

Schlafzi.-Schrank 
(2 m breit, hell) preis- 
wert zu verkaufen. 

Bosse. Langen 
Lortzingstraße 2 
Telefon 72207 

Puppe 
50 cm, mit Puppen- 
wagen, zusammen DM 
60,-, zu verkaufen. 

Telefon 23203 

Verloren 
wurde am Montag ge- 
gen 16 Uhr im Kauf- 
hau.s Hill oder In der 
Nähe eine 

Brille 
Gegen gute Belohnung 
abzugeben bei Roth, 

Steulienslraße 93 
Telefon 71284 

2 gulerhaltene 
Polstersessel 

mit losen Kissen preis- 
wert abzugeben. 

Helfmann 
Bahnstralie 55 
Telefon 21322 

Kachelöfen 
m. Sichtfenster, Marke 
Weso, fast neu, um- 
ständehalber ))reisgün- 
stig zu verkaufen. 

Westendstraße 46 
2. Etage links 

Kühltruhe 
gebrauchl, Länge 1.45 
Tiefe 0,80. Hohe 0.90 m. 
für DM 120.- zu verk. 

Langen, Tel. 7610 

Polizelbeamter sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Kü., Bad, ZH. zu an- 
nehmbarem Mietpreis 
in Langen, Sprendlln- 
.ijen oder Umgebung. 
Renovierung wird 
übernommen. 

P. Gohr (bei Löser) 
Langen 
Blrkenwäldctien 43 i 
Telefon 22912 

Suche eine 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, in Langen 
oder Egelsbach. 

Kumas, Plttlerstr. 41 

3-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. Zu erfragen 

I.angen-Oberllnden 
Stettiner Straße 1 

Komf.-Wohnung 
4 Zimmer, 100 qm, ab 
1. 12. 70 zu vermieten. 

Fidalgo, EgeKsbach 
Brandenburg. Str. 29 

■Junges Ehepaar mit 
Kind suclit 

3-3'/«-Zi.-Wohng. 
mögl. mit ZH bis zum 
1. Dezember 1970. 
Langen bevorzugt. 
Zu.schriften an 

Ing. (grad.) F. Milla 
7.. 7J. 6000 Ffm.- 
Nie<lerrad 
Schwarzwaldstr. 84 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Suche Haus 
auf Rentenbasis. Wenn 
möglich Dreieichen- 
hain oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Fa. Unibau sucht 
Einzelzimmer 

mit Garage od. Lager- 
raum in Langen oder 
Umgebung. 
Off.-Nr. 1298 a. d. LZ 

Kohlebadeofen u. 
Voss Kohle- 
dauerbrandofen 

billig al)zugeben. 
.losef l'oiip 
Oberlinden 
Magdeburger Str. 4 
Telefon 72467 

JUVENA 

I 

Es ist 

so einfach, 

schön zu sein! 

Reservieren Sie sich 
am 17.9. Lutheiplatz 
und 18.9. Bahnstiaße 

einen Termin für eine 
kostenlose Beratung 
und Behandlung 
durch eine JUVENA 
Demonstrantin. 
Wir freuen uns auf 
Ih ren Besuch, 

ihr Juvena Depositär 

Langtn - Tel. 2 35 51 

Ko-inetik- 
und FußpHegcsalon 

Siheiben 

Hochfront-Pumps zum Maxl- ook, modernes Synthetic. /(I ^ 
• erfelnerter 55-mm-Block-(Kllfll 
absatz \!c«ub 

36,90 

Bahnstraße 27 

Einfamilienhaus 
(Altbau) gesucht, bis 
DM 70 000,-. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

Nettes 
möbl. Zimmer 

mit Heizung, im Zim- 
mer w. u. k. Wasser, 
Badegelegenheit, sep. 
Eingang, für DM 135,- 
ab 1. Okt. 1970 frei. 

Tel. 4464 ab 19 Uhr 

Suche für sofort zirka 
30 - 50 qm trockenen 

Lagerraum 
Telefon 71058 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau, ZH, Balkon, 
DM 3.50,-, sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

Schöner, heller 
Gewerberaum 

ca. 60-70 qm, .sep. Ein- 
gang, Stark.stroman- 
schluß, elektr. Heizung 
u. WC vorhanden, als 
Lager od. .'\rbeitsraum 
per sofort zu vermiet. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

■Ig. Dame sucht .sofort 
möbl. Zimmer 

wenn mögl mit Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 1310 a. d. LZ 

Grundstück 
mit Umzäunung und 
Hütte am Leukert.sweg 
zu verpachten. 
Off.-Nr. 1321 a. d. LZ 

-Suche 
kleinen Laden 

15-20 qm, im Zentrum 
von Langen (Bahnstr.). 

Stefano, Erzhausen 
Telefon 06150 7826 

.•\b 1. November 1970 
Büroraum 

la Lage, mit Telefon- 
u. Fernschreibanschluß 
sowie Abstellraum zu 
vermieten. 

Bahnstraße 97 

Ackerland 
ca. 1000 qm, zu kaufen 
gesucht, um ein. Garten 
anzulegen. Gefl. Ange- 
bote (tagsüb. auch tel. 
06103 67180) an 

Kurt Richter 
6079 Sprendlingen- 
Breitensee, 
Berliner Ring 35 

Eine große 
l'/j o. 2-Zi.-Wohg. 

mit Bad, Küche und 
Balkon in Langen od. 
Umgebung gesucht 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

.Junger Beamter sudit 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad zum 15. Okt. 
oder 1. Nov. 1970. 
Off.-Nr. 1308 a. d. LZ 
.\aehinleler ge.sucht: 

2-Zi.-Wohnung 
Neubau, Küche, Bad, 
Balkon. Zentralheizg., 
z. 1. 10. 70 in Langen. 

Tel. 22683, ab 18 Uhr 

Österreicher sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit in 
freundl. Haus. Miete 
100.- bis 120,- DM. 
Off.-Nr. 1305 a. d. LZ 

1-Fam.-Haus oder 
größere Wohnung 

in Egelsbach v. schwe- 
di.scher Familie z. mie- 
ten od. kaufen gesucht. 

Telefon Ffm. 514562 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

zum 1. 10. 70 zwischen 
Ffm. und Darmstadt. 

Tel.. Ffm 5.50611 
App. 200 

Off.-Nr. 1312 a. d. LZ 

Suche Zimmer 
(leer od. möbl.) sofort 
od. bis 1. 10. 70. 

Ziem 
Tel. Ffm. 294049 
(Musik-Fuchs) 

lUlöbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

3-Zi.-Wohnung 
für Elektro-Monteur 
gesucht. 

H. Wannemaclier 
Langen. Bahnstr. 38 
Telefon 23559 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

zum I. Oktober 1970. 
Telefon 22165 

Bauerwart.-Land 
Flur 20, qm 19,- DM 
Verhdig., zu verkauf. 

Wormser Weg 89 

Bausparvertrag 
zu verkaufen, über 
30000,-DM. zuteilungs- 
reif in 2 .Jahren, ein- 
gezahlt 9500,- DM. 
Interessenten bitte 
melden unter Offert.- 
Vr 1314 an die LZ 

Suche für zwei solide 
jugoslaw. Gastarbeiter 

möbl. Zimmer od. 
Doppelzimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Schmiedemeister 
Benisdi 
Raitfeisenstraße 14 
Telefon 71338 

Für Betriebsangehöri- 
gen sui hen wir 

2' =-3-Zi.-Wohng. 
H. G. Gachet & Co. 
Odenwaldstr. 8-12 
Telefon 22015 16 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 73 Geschäftsslelle: Längerer Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Freitag, den 11. September 1970 

Frau Schulze trägt blond 
Seit gestern hat die Nachbarschaft neuen 

Gesprächstsoff. Es wurde auch Zeit für ein 
neues Klat.schthema, denn das Sitzenbleiben 
von Müllers ältester Tochten, die Beatmähne 
von Maiers Jüngstem u. der Führerscheinent- 
zug, der Herrn Xmann wegen Volltrunkenheit 
traf, sind inzwischen weidlich durchgehechelt 
worden. Nun aber gibt es. wie gesagt, eine 
andere Sen.sation in der Straße: Frau Schulze 
trägt Blond! Wie es dazu kam? Nun, sie geht 
eben mit der Mode und hat sich kurzent- 
schlossen eine Perücke gekauft; eine aus 
Kunsthaar natürlich, die man sich vom abge- 
sparten Haushaltsgeld leisten kann, zumal 
wenn man einkalkuliert, daß man dann sel- 
tener zum Friseur gehen muß. Das wüi'de die 
jetzt blondlockige und redit attraktiv ausse- 
hende Frau Schulze gern jedem erklären, der 
sie danach fragt. Aber von den Nachbarinnen 
fragt sie leider keine. Es wäre für den Stra- 
ßenklatsch auch zu schade, wenn die Erblon- 
dung eine so vernünftige und gar nicht an- 
rüchige Ursadie hätte. Nein, es Ist doch viel 
befriedigender für die — ach so moralischen 
Nachbarinnen, sich gegenseitig Vermutungen 
zuzutuscheln: Sie hat einen Freund, der hat 
ihr das Dings geschenkt — Ihr Mann hat eine 
blonde Sekretärin, mit der will sie konkurrie- 
ren — Sie will .'4ch doch nur jünger machen — 
Und überhaupt mit der Nase . . . 

Las.sen Sie die Leute reden, kleine, erblon- 
dete Frau Schulze! Ihr Mann findet Sie nett, 
und allein darauf kommt es an! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Eleonore Gabler. Bahnstraße 17, zum 
76., Herrn Nikolaus Gutermuth, SdiulstraQe 1, 
eum 70., Frau Hermine Vogt, Auf der Trift 1, 
«um 77., Frau Pauline Koppel, Emst-Lud- 
wig-Straße 18. zum 74. Geburtstag am 12. 9.; 
, i . Frau Anna Marie Petri, Darmstädter 
Landstraße 3, zum 76. Geburtstag am 14. 9.! 
. . . Herrn Karl Größer, Kirchenrottweg 2, 
»um 82. und Frau Christine Schad, Bahnstr. 9, 
Eum 71. Geburtstag am 15. fl. 

Alles Oute. Gesundheit und Zufriedenheit 
wün.iJcht auch die Langener Zeitung. 

nie Naturfreunde fahren nach Wiesbaden 
e Die Teilnehmer an dem Landestag der 

He.s,-.ischen Naturfreunde in Wiesbaden tref- 
fen sich zur gemeinsamen Fahrt mit ihren 
Fahrzeugen am Sonntag, dem 13. September, 
morgen.s um 8 Uhr am Forsthaus Bodensohn. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Kummer mit der Straßenreinigung 
e Der Gemeindevorstand hat noch immer 

Kummer mit der Straßenreinigung, die nach 
der Gemeindesatzung über die Straßenreini- 
gung von den Grundstücksbesitzern einmal 
am Wochenende — „am Tage vor einem Sonn- 
tag oder gesetzlichen Feiertag" — erfolgen 
soll. Nicht jeder Egelsbacher Grundstücksbe- 
•sitzer »chemt zu wissen, daß diese Reinigungs- 
pflicht auch für unbebaute Grundstücke gilt. 

Die Reinhaltungspflicht wird bei einigen 
Mitbürgern so genau genommen, daß sie den 
Kehricht in die Sinkkästen oder in die Gossen 
fogen. so daß bei Regenwetter der Sand in 
den Kanal geschwemmt wird und ihn ver- 
stopft. Das führte immer wieder zu Rückstau 
und zu Ärger für manchen Bürger. Die Ge- 
meindeverwaltung bittet deshalb darum, kei- 
nen Sand in die Gosse zu fegen. In nächster 
Zeit wird die Gemeindeverwaltung darauf be- 
sonders achten. Wo diese Hinweise übersehen 

Interesse der Allgemeinheit 
Geldbußen ausgesprochen werden. 

Ab 1. Oktober Massagepraxis 
im Bürgerhaus 

e Zwischen dem Gemeindevorstand und dem 
29jahngen staatlich geprüften Masseur und 
medizinischen Bademeister Roland Ronke 
wurde vereinbart, daß Herr Ronke am 1 Ok- 
tober im ersten Stock des Bürgerhauses eine 
Mussngepraxis 6röffnet. Die gCMiauen Öff- 
nungszeiten werden in den „Egelsbacher Nach- 
rieten" noch mitgeteilt. Damit sind die Be- 
mühungen um eine solche Praxis endlich von 
Erfolg gekrönt worden. 

Familiengräber nur für Egelsbacher 
e In letzter Zeit sind an den Gemeindevor- 

stand mehrfach Anträge geriditet worden, mit 
denen um Erlaubnis gebeten wurde, auf dem 
Egelsbacher Friedhof ein Familiengrab durch 
Auswärtige erwerben zu können. Die Fried- 
hofssatzung läßt dies jedoch nicht zu. Außer- 
dem wird, so stellt die Gemeindeverwaltung 
lost, der Platz auf dem Egelsbacher Gemeinde- 
friedhof immer knapper. Die Versorgung mit 
Familiengräbern kann daher nur Egelsbacher 
Emwohnern gelten. In Einzelfällen, wo in 
Bgelsbach Angehörige von Verstorbenen — 
die außerhalb wohnten — eine Beerdigung be- 
antragen. können Ausnahmen erfolgen, jedodi 
ausschließlich für Reihengräber. 

Konzert des Orchestervereins 

U M L ^''^^^^^rverein Langen Egelsbach nait auch dieses Jahr zur Kirchweih wieder 
em Konzert ab. Die Veranstaltung findet am 
Kerbsonntag ab 10 Uhr vor dem Eingang zum 
Saal des Bürgerhauses statt 

Parkverbot in der Heinettraße 
e In letzter Zeit mußte von der Gemeinde- 

verwaltung immer wieder festgestellt werden, 
daß verschiedene Kraftfahrer das Parkverbot 
in der Heinestraße (am Sportplatz) nidit be- 
achtet haben. Die ermittelten Kraftfahrzeug- 
besitzer, die dort öfter.s als Dauerparker in 
Erscheinung getreten waren, wurden von der 
Gemeindeverwaltung ange.schrieben und ge- 
beten, die Verkehrsregelung zu beachten. 

Die.ses Entgegenkommmen der Gemeinde 
kann allerdings nicht auf die Dauer in An- 
spruch genommen werden. Künftig haben 
Autofahi-er, die ihren Wagen im Parkverbot 
abstellen, mit einem Bußgeld zu rechnen, zu- 
mal nur wenige Meter entfernt, an der Ernsl- 
Reuter-Schule und auf dem Berliner Platz 
ausreichend Parkplatz vorhanden ist. 

Erfassung der Wehrpflichtigen 
e Die wehrpflichtigen Personen des Ge- 

burtsjahrganges I9.'i2 sind zum Wehrdienst 
aufgerufen. Männliche Personen können be- 
reits ein halbes .Tahr vor Vollendung des acht- 
zehnten T.ebensjahres erfaßt werden.   
Stichtag für die Erfa.ssung ist der 14 Septem- 
ber 1970. 

Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
sonen. denen bis acht Tage nach dem Stichtag 
der Fragebogen für die Erfassung von Wehr- 
pfliditigen nicht zugegangen ist. werden auf- 
gefordert. sich nach 8 l."; Abs. 2 des Wehr- 
pflichtgesetzes vom 21. 9. bis 28. 9. 1970 in der 
Zeit von 8.0« bis 12.00 Uhr bei der Erfassungs- 
behörde (Rathaus, Zimmer 4—,')) persönlich zu 
melden. 

Ein kleines Kunstwerk bafStelte In .seiner Frei- 
zeit der Hausmeister des Egelsbacher Bürger- 
hau.ses, Adolf Seipp. Bei einem Aufenthalt im 
Schwarzwald kam er auf die Idee, aus einem 
Fichtenstamm eine Blumenkrippe zu basteln. 
Nach seiner Rückkehr ging er ans Werk. Im 
Egelsbacher Gemeindewald holte er sicli — 
natürlich im Einverständnis mit der Forstver- 
waltung — ein geeignetes Stück Stammholz 
mit Asten und begab sich an die Arbeit. Mit 
Bootslack wurde das Holz wetterfest gemacht, 
gleichzeitig wurde es so behandelt, daß Holz- 

Wer hat die besten Ideen? 
Der Gemeindevorstand sucht Straßennamen für Ba.verseieh 

e Mit dem neuen Egel.sbadier Wohngebiet 
Bayei-seich wird es Ernst. In diesen Tagen 
sind dort die ersten Baufahrzeuge und Ma- 
schinen eingesetzt worden, die Trasse für eine 
Hauptverbindungsstraße anzulegen und die 
Kanalisation in die Erde zu bringen, die als 
Hauptverbindung zum Egelsbacher Ortskern 
geschaffen werden soll. 

Ein Blick auf den Bebauungsplan 7«lgt. daß 
neben dieser Hauptverbindungsstraße und der 
am Rande des Gebietes gelegenen sogenannten 
Aussiedlerstraße, die ebenfalls größere Ver- 
kehr.sbedeutung erhalten wird, im Neubau- 
gebiet Bayerseich sechs Straßen geschaffen 
werden. Diese sechs Straßen sollen nun bald 
Namen erh.nlten. Alle Egel.sbacher sind zu 
einem Wettbewerb aufgerufen, der bis zum 
1. Oktober veranstaltet wird. Wer hat die be- 
sten Ideen für neue Straßennamen In diesem 
Gebiet? 

Bürgermeister Wilhelm Thomin erläuterte 
weitere Einzelheiten. Er zeigte den Plan für 
Bayerseich. Die neuen Reihenhäuser. Bunga- 
lows. Wohnblocks und Terrassenhochhäuser, 
die für diesen neuen Teil von Egelsbach neben 
der Bundesstraße .S im Süden der Gemarkung 
im Endausbau 3 500 bis 4 000 Menschen auf- 
nehmen. liegen an den sechs innerörtlichen 

-Sie sollen möglichst verwandte Namen er- 
halten, ob nun bekannte Komponisten, Dich- 
ter oder Politiker als Paten auftreten oder, 
— wie es in Waldsiedlungen üblich ist — 
Singvögel den Namen hergeben. 

Auch die beiden über die reinen Wohnge- 
biete von Bayer.seich hinausführenden Ver- 
bin'dungsstraßen sollen in diesen Wettbewerb 
oinbezogcn werden. .leder Einwoimer kann 
Vorschläge unterbreiten. Die besten Vorschläge 
werden dann ausgewählt. Der Gemeindevor- 
stand hat wertvolle Buchpreise ausgesetzt. Die 

.Vorschläge mü.ssen. wie schon gesagt, bis zum 
1. Oktober eingereicht sein. 

Darnit sich die Mitbürger im einzelnen ein 
Bild über die Lage des neuen Baugebietes 
Bayerseich machen können, wird ab Montag, 
dem 14. September, in der Eingangshalle der 
Bebauungsplan Bayerseich öffentlich ausge- 
hängt. Außerdem zeigt die Gemeindeverwal- 
tung dort auch den Flächerinutzungsplan, aus 
dem der Verlauf der beiden Hauptververbin- 
dungsstraßen hei-vorgeht, die es ebenfalls zu 
benennen gilt. Für weitere Fragen im Zu- 
sammenhang mit dem Wettbewerb .stehen die 
Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung gern 
zur Verfügung. 

Egelsbacher Kerb gut vorbereitet 

Reinerlös der Kerbeburschen für DRK-Heim Wolfsgarten bestimmt 

e .Aus dem Lager der Egelsbacher Kerbbur.sdien kommen viele Neuigkeiten: die 21 Kerb 
(nach dem Krieg) — die vom 19. bis 22. September dauern wird — ist gut vorbereitet wor- 
den. Seit Wochen schon sind die 20 Kerbburschen mit ihrem einstimmig gewählten Kerb- 
vadder Hans-Jürgen Fischer an der Arbelt, das große Fest der Egelsbacher Bevölkerung 
so vorzubereiten, daß man mit Schwung in die Festtage gehen kann. In einem letzten Über- 
blick, den wir zum Festprogramm für die „Egelsbacher Nachrichten" erhalten haben, wer- 
den die Einzelheiten des Programms mitgeteilt. 

Die Burschen des Jahrgangs 1951/52 werden 
am Samstag, dem 19. September, um 13 Uhr, 
zu Ihrem großen Umzug durch die Straßen 
von Egelsbach antreten, um nach alter Tradi- 
tion Apfelwein auszu.schenken und Spenden 
für sich zu sammeln. Sie hoffen äüT rege Un- 
terstützung dui-ch ihre Egelsbacher. Der Ker- 
bebaum ist um diese Zeit natürlich schon 
läng.st aus dem Gemeindewald geholt 'ä^rden, 
und gegen 17 Uhr wird man ihn zum Berliner 
Platz fahren, wo er neben dem Bürgerhaus 
aufgerichtet werden soll. 

Kerbepupp wird „getauft" 
Zum Kerbburschenball am Samstag ab 

20 Uhr wird Kerbvadder Hans-Jürgen „eine 
Rede schwingen" und nach bewährtem Brauch 
die Kerb eröffnen. Zugleich wird auch die 
Kerbepupp „aus der Taufe gehoben". Mit um- 
gedichteten Liedertexten werden die Kerbe- 
burschen verkünden, daß die Kerb nun ihnen 
gehört. Der Ball im Eigenheim-Saalbau wird 
sich bis zum Morgengrauen hinziehen. 

In einem Vorraum des Saales wird während 
der Kerbabende eine Sektbar den Gästen 
prickelnde Erfrischung bieten. Mancher wird 
sie gut brauchen könnerr. 

Kerbespiel Sonntag um 10 Uhr 
Die Kerbburschen werden am Sonntag, dem 

20. September, bereits um 6 Uhr früh mit dem 

Spielmannszug der SGE durch Egelsbach los- 
ziehen. Um 10 Uhr findet auf deai Sportplatz 
am Bürgerhaus das Kerbspiel statt, bei dem 
wiederum Äpfelwein zur Erfrischung, auch an 
die Zuschauer, ausgegeben wird. Gespielt 
wird gegen die 21jährige Freitagsrunde, eine 
Gruppe fleißiger Kegler. Der Erlös au.s den 
Spenden kommt den Kindern des DRK-Er- 
holung.sheims Schloß Wolfsgarten zugute. 

Am Sonntag ab 14 Uhr ziehen die Kerb- 
burschen mit zwei Wagen durch den Ort. 
Vom Eigenheim aus setzen sie sich in Bewe- 
gung, werden bei ihrem Umzug vor dem Al- 
tenwohnheim der Gemeinde Halt machen und 
den betagten Insassen ein Geschenk der Kerb- 
burschen überbringen. Am Sonntagabend ist 
wiederum Tanz im Eigenheim-Saalbau. Hier 
spielt, wie an allen Tanzabenden, die ICapelle 
„Fidelio", Gegen 21 Uhr werden die Kerbbur- 
schen wiederum feierlich in den Saal einzie- 
hen. 

Am Mont^ Ist „Kneip-Kur" 
Der Montag, 21. September, ist dem Früh- 

schoppen vorbehalten. Vom Eigenheim-Lager 
der Kerbburschen aus geht es zur „Kneip- 
Kur" durch die Egelsbacher Gastwirtschaften, 
die zum Kerbmontag überall geöffnet sein 
werden. — Um 14 Uhr beginnt die Fahrt dev 
Kerbburschen zum Sdiloß Wolfsgat^pn, wo 
man gegen 15 Uhr eintreffen wii'd. Der Zug 

Würmer fernbleiben. Der Krippenteil für dt« 
Blumenerde wurde ausgehoben. Löcher wur- 
den gebohrt, damit das Wasser gut abtropfen 
kann und das Holz innen nicht fault. Auf drei 
Beinen steht nun die Blumenkrippe auf dem 
Rasten vor dem Bürgerhaus. Die Frau det 
Hausineistcrs, Hanne Seipp. hat ihre gärtne- 
rische „Ader" wirken lassen und fürdieKripp« 
die sdiönsten Blüten und Pflanzen au.sgcsucht. 
Damit niemand diese farbige Pracht über 
Nacht mitnimmt, wurde die Krippe mit einer 
ei.sernen Kette in der Erde befestigt. EN-Riid 

wird vom Lautspreciierwagen der Freiwilligen 
Feuerwehr mit fröhliclier Musik angeführt. 

Im DRK-Heim Wolfsgarten sind die Kerb- 
burschen Gastgeber für die Kinder und Ju- 
gendlichen. Sie werden ihnen Süßigkeiten 
spendieren und eine Kaffeetafel herrichten. 
Gleichzeitig werden sie die Geldspenden über- 
reichen. die sie dem Heim zugedacht haben. 

Am Montag um 20 Uhr wird im Eigenheim 
wiederum Kerbtanz stattfinden. Die Kerbbur- 
schen haben hierbei wiederum die Gelegen- 
heit ^ einem ..großen Auftritt", der gegen 
21 Uhr erfolgen wird. Auch hier ist das Ende 
des Tanzes gegen 2 oder 3 Uhr vorgesehen. 

Dirnstag ein erfrischendes Bad 
Dienstagmorgen wird es nötig sein, ein erfri- 
schendes Bad zu nehmen, um wieder „aiit 
dein Posten" zu sein. Gemeinsam ziehen die 
Kerbbur.schen in das BürgerhaustiäS. um dort 
„mit eiskaltem Wasser" den Kopf klar zu ma- 
chen. Den meinen sie ohne Wasser auch zu 
behalten, denn sie haben, wie sie uns versi- 
cherten. in den vergangenen Wochen gut trai- 
niert und sich mit Sdinaps und Bier einge- 
übt. um stets standfest zu bleiben. 

Auf dem Kerbplatz (Berliner Platz) werden 
sich am Dienstag die Kerbburschen mit den 
jüngsten Egelsbachern befassen und sie bei 
Freifahrten auf den Karus.sells betreuen. Beim 
abendlichen Ball mit freiem Eintritt im Eigen- 
heim wird noch einmal Abschied von den fro« 
hen Tagen genommen werden. Um 21 Uli* 
rüsten sich dann die Kerbburschen zur tradi» 
tlonellen Verbrennung der Kerbepupp. Sie 
wird im Umzug durch Egelsbach geführt, ehe 
sie in Flammen und Rauch aufgeht, was ge» 
gen 22 Uhr sein wird. Um 24 Uhr werden inr> 
Eigenhelm die Kerbburschen des Jahrgangi 
1952'53 die Kerbburschenfahne zu ti-euen Hän- 
den erhalten, um die Kerb 1971 auszurichten. 

In den nächsten Tagen F.inkleidung 
In (^n nächsten Tagen werden die diesjäh- 

rigen Kerbburschen eingekleidet. Sie erhalten 
Hut, Scherpe, Hemd und Hose. Jeder Kerb- 
bursch hat hierfür den Betrag von 120 Marl* 
gegeban. Laut Satzung, die von den Kerbbur- 
sdien einstimmig beschlossen worden ist. er- 
hält niemand Geld zurück. Denn: der Rein- 
erlös aller Kerbveranstaltungen — also auch 
des Eintrittsgeldes der Bälle — kommt aus- 
sdiließlidi den Kindern im DRK-Heim Schloß 
Wolfsgarten zugute. 

Heute abend Sportforum 
Im Elgenheim-Saalbau diskutieren heute 

abend der Hessische Sozialminister Dr. Hors^ 
Schmidt und der Bundestagsabgeordnete Frie- 
det Schirmer, mehrfacher Zehnkampfmeister, 
über Sportfragen. Zu dieser Veranstaltung, 
die um 20 Uhr beginnt, ist die Bevölkerung 
herzlich eingeladen. 

Viele Steuerzahler säumig 
e Wegen der großen Zahl der säumigen 

Steuerzahler erinnert die Gemeindeverwal- 
tung, daß am 15. August 1970 die dritte Rate 
für Gewerbe- und Grundsteuer sowie die 
Hundesteuer für das Jahr 1970 und die Grund- 
steuerbetröge, die in einer Rate fällig sind, zu 
iahlen waren. 

Am 18. September 1970 ist die dritte Rate 
für Kanalbenutzungs- und Müllabfuhrgebüh- 
ren sowie das Wassergeld fällig. 

■■ ■ 
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Egelsbacher Gebabbel: 
Un ob ebbes (etwas) los Is I — 

Jetzt sag emol aaner, es war nix los In Ejels- 
bacti un wir warn e Kaff un hinnerm Mond d-i- 
haam Wo die Kinn am ersde Sctiuldag all aamq 
In an Kerch gehn, nämlich in die kaddolisch, aach 
die evangelische, mit de l^uddis hinnenoch oddor 
vorneweg, die die Zuggerdudde trage därfe - ol 
so ebbes muß doch in die Chronik un verdient 
ehrlich vermerkt zu werrn. Weirer so un unier 
Herrgott werd sich am meisde driwwer freue. 
Noch dem ökonomische (muß haaße ..ökumeni- 
iche") Kerchgang gings awwer noch lang net In 
die Schul, sondern erst Ins Bärjerhaus wo die 
160 IMeie so brav uff Ihre Schdielcher gehogqt 
hawwe, als wie - däß werrn mer jo weis werrn, 
was dodebei rausschbringt. Vorialfig woar d'e 
Sach ja noch ganz harmlos Die woolde nor wisse, 
was in de Zuggerdutte drin wär, wie kann mer 
nor so neischierig sei, wo mer sSIwer noch net 
dchinner gekomme Ist. No un dann Ist die ganz 
Gadd (Garde) nadierlich gut gemischt an fünf er- 
wardungsfrohe Lehrerinne vordaalt worrn Was 
werrn die sich umgugge, wannse endlich ihr 
daglich Programm absolwiern un net meh in de 
Gäjend orumknailern oddor middem Roller erum- 
welze därfe. 

So, däs woar das aane. Un das zwaade Ereig- 
nis begab sich am helle Sunndag wo manche 
noch gebremsd (geschlafen) hawwe un Kaduun 
gerisse (geschnarcht) odder schun haam aus de 
Kerch kumme sin. Da driggt doch aaner uffs 
Knöbbche un iwwerall heule die Sirene los. daß 
mer maane könnt, en Ami wollt Widder mol was 
zerdebbern. Awwer warum reggt ihr eich uff 7 
Lest die Zeidung un Ihr wißt meh un seid uff 
alles vorbereit — wo's gehaaße hot: Aagenumme, 
es blatzt e Bomb in de Schul un mer misse lösche 
un deshalb in Aktion dräde - däs dun mir Ejels- 
bächer halt gern — un ihr sollt emol sähe, wie 
sohneil mir mit eire neie Himmelslaader an Ort 
un Schdell sin un die hochschrauwe - kaa Haus 
Is so hoch, daß mer net vun owe drulfschbrltze 
un kaan Brand so haaß, den mir net lösche 
könne, - Noja, die Sach hat geklabbt un's hadd 
noch ned rlchdig geraachd, woarnse schun In de 
Schul. So schnell is, glaab Ich, noch kaaner in 
den Bau geronnt. Ihr seht, wir EJelsbacher brau- 
che uns net iwwer zuviel Ruh zu beklage, solang 
unser Sirene funktlonlern. Un wens schdört, der 
brauchs nor zu mache wie jener alde Grieche 
(kaan Gastaweiderl) der sich bekanndllch an en 
Mast hat binne lasse un Wachs odder Walt in die 
Ohrn schdobbe, bis Entwarnung kam. Die vun de 
Feuerwehr därfe däs nadierlich net. 

Zum Schluß hält ich noch aa BItt an unser 
Kerweborach, die noch In de nachsd Woch Wid- 
der mol enaus in de Wald mache, um en Kerwe- 
baam zu hol». Nemmt e Ficht, die sowieso schun 
hat draa glaawe müsse, die duts bestimmt aach. 
Dann wann uns EJelsbächer ebbes heilig Is, dann 
Isses unser Wald In dem Sinn: Frohe Kerbl 

Br. 

Hirse Junge Dame «pielte Glückiigöltln und zog die Geuinne. Vorsitzender Alfred Oeder 
Kil»t ehe Irt'ztrn AnueiMiinKcn. EN-Bild 

Jubiläumsauslosung des Volkssparvereins 
e Am letzten Dienstag fand in der Schalter- 

halle der lAingcner Vülk.sbank die 75. Au.i- 
lo.-.unß des Volk.ssparvereins für Langen und 
Umgebung statt, dem auch die Spar- und 
Kreditbank Kgelsbach angehiirt. Vor.silzender 
Alfred Oeder beridilete zu Beginn über die 
neunzehn Jahre des Bestehens des Sparver- 
«ins, in denen insgesamt über 1,8 Millionen 
Mark an Gewinnen ausgespielt worden sind, 
wobei „Vater Staat" mit :)()«000 Mark Lot- 
teriesteuer ebenfalls einen stattlichen Gewinn 
kassiiMi, habe. Je ein JubiIiiiims-,Sond(.*rRewlnn 
zu 250, 1,50 imd 100 DM fiel nach Kgel^bach. 

1 Jubiläunis-Sondcrgeuinn zu I>M 
Nr.: 12 268 

I Jubiläums-.Sondergewinn zu I)M 
Nr.: 12 215 

1 -lubiläum.s-SonderKew inii zu DM 
Nr.: II 155 

Gewinne /.u I>M 100,— Nr.; 10 7li.i 
12 748, 15 742 

Gewinne zu UM 50.— Nr.: 10 960, 
11 487, 11 713, 12 186, 12 359, 12 469, 
15812 

Gewinne xu DM 20,— Endnummern: 
(iewinne zu DM 10,— Endnummern: 

43. «1 
Gewinne zu DM 5.— Endnummern:08. 

30, 40. 52, 53, 55. 5ß. 66, 67, 6!!, 73, 74, 7» 
88. 94. 

250,— 

150,— 

100,— 

11 028, 

U 040, 
15 733, 

25. 50 
13, 3B, 

14, 19, 
80, 84, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbcnac+irichtigungen. Über die Gewinne 
ist bis spätestens zum Ende dieses Monats zu 
verfügen. 

Sonntagsdienst 
(ür Xrzte und Apotheken in Egelsbach 

Arnlidier Nolfalldienst; Samstag ab H IJhr, 
wenn der Hausarzt nlfiit erreichbar: 

12./13. Septcmb. — Dr. Krämer, Bahnstr 21 
Telefon: 4 92 63 

Zahnärztlicher Notfalldiensl s. unter Langen 

Apotheken-Bereitscliaftsdicnst: Sonntags- und 
Naeiitberelt.sehaft, beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 12. Sept., 13 t'hr — 19. Sept., 8 fhr: 
Kgelsbadi-Apotheke, Krnst-I.udwig-Str. 48. 
Telefon: 4 96 77 

Dreleidh-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankcnhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Neue Halle für den Flugplatz 

Genrralbebauungsplan wird angeferligt / Kein Naehtflug vorgesehen 

e Der Weg zum Bau einer neuen Flugzeug- 
halle (Halle VI) nuf dem Flugplatz der Hessi- 
Sdien Flugpl.itz GmbH Egelsbach ist frei. Der 
'Aufsict'' ' 'le.schloß auf einer Sitzung diese 
Malir Aobei er sich auf die Zusage der 
riuRh ranlifurt Main AG für ein Dar- 
lehen m Höhe von einer halben Million Mark 
«lützen konnte. Zugleich wurde festgelegt, daß 
i^n nödister Zelt ein Generalaa-^bauplan ange- 
lertigt werden soll, der für die niichsten .Tahre 
alle Bauvorhaben umfassen soll, die zum Aus- 
bau des Platzes notwendig sind. 

Die neue Halle soll Platz für weitere 30 
FUiRzeuge schaffen, die dringend eine Unter- 
stellmöglidikeit auf dem Flugplatz benötigen. 
Wie I-andrat Walter Schmitt, der Aufsichts- 
rstsvorsitzende der Hessisclien Flugplatz- 
GmbH, erklärte, übernimmt Egelsbach mit 
dem Bau dieser Halle die Verpflichtung. Teile 
äer sogenannten Allgemeinen Luftfahrt (Gc- 
sdiäfts- und Rciseflugzeuge) vom Rhein- 
Main-Flughafen nach Egelsbach zu verlegen, 
^ur Zeit sind diese Flugzeuge noch auf dem 
Franlcfurter Flughafen stationiert, allerdings 
bereitet ihre Eingliederung in den Verkehrs- 
fluß der internationalen Luftfahrt den zu- 
ständigen Behörden zunehmende Schwierig- 
keiten. 

Um hier eine spürbare Entlastung zu schaf- 
fen, hat die Hessische Landesregierung die 
Flugplatze Egelsbach und Bad Nauheim-Rei- 
clielsheim zu Ausweichflugplätzen erklärt. Da- 
mit stehen im Süden und im Norden des in- 
ternationalen Verkehrsflugplatzes ausgebaute 
Verkehrslandeplatze zur Verfügung. Ergän- 
zend erläuterte dazu Ministerialdirigent Wal- 
ter Schröder, der Vertreter des Hessischen Mi- 
nisters für Wirtschaft und Technik im Auf- 
siciilsrat der HFG. daß diese beiden Verkehrs- 
landeplätze Im Rahmen des Landesentwidc- 
lungsplanes „Hessen" '80" weiter ausgebaut 
werden. — 

Die Lämbehistigung der Bevölkerung auf 
Minimum zu beschranken, Ist das erklärte 

Ziel aller Verantwortlldien der HFG. Daß dies 
nicht im Gegensatz steht zur Übernahme der 
reuen Aufgaben, ergibt sidi aus der Tatsadie, 
daß diese Flugzeuge der Allgemeinen Luft- 
lahrt im Gegensatz zu d^n b'.slan" In Egels- 
badi sfationiertf>n Flugzeugen praktisch nldit 
ani sogenannten „Platzrundenbetrieb" teil- 
nehmen. Die Reiseziele dieser Flugzeuge He- 
gen im gesamten europäischen Räume; hinzu 
kommt, daß sie nahezu ausschließlich nur an 
Werktagen eingesetzt werden. 

Die Hessi.sdie Flugplatz GmbH hatte 1955 
den Flugplatz Egelsbach übernommen. Geseli- 
sdiafter sind der Kreis Offenbach. die Stadt 
Offenbach, die Gemeinde Egelsbach und die 
Stadt Langen. Der Platz hat sich inzwisdien 
zum größten seiner Art im Bundesgebiet ?n1- 
wickelf. Die wachsende Geschäfts- und Reise- 
fliegerei mit kleineren Maschinen läßt Egels- 
badi künftig noch größere Bedeutung als bis- 
her zukommen. 

Zur Zeit bestehen in Egelsbach sechs Ver- 
einsflugsdnilen und eine gewerbliche Flug- 
■schule. Die günstige Lage im Rhein-Main- 
Ballungsgebiet bewirkt, daß alle Flugsdiulen 
mehr als genügend Schüler erhalten. 

Dc-r rege Flugbetrieb mit 500 Starts und 
T.andungen an einem Spitzentage bringt für 
die Bevölkerung einigen Lärm mit sich. Durch 
klare Regelungen soll jedoch der Lärm über 
bewohnten Gebieten vermieden werden. Wenn 
es dennoch immer wieder zu Klagen aus der 
Bevölkerung über den Lärm komme, so sei 
festzustellen, daß dann die \'orgeschricbenen 
Flugrouten nicht eingehalten werden. Das sei 
aber eine Frage der notwendigen Kuntrolle 
und zugleich ein Personalproblem der Flug- 
platz GmbH. 

Der Tower, der Kontrollturm, könne noch 
nicht ständig besetzt werden. Es wird jedoch 
geplant, in absehbarer Zeit eine Verbesserung 
zu erreichen. Die Start- und Landebahn wurde 
mit einer Befeueiimg versehen, die nachts die 
Bahn erkennbar madit. Zu Nachtflügen soll 
es jedodi in Egelsbach nicht kommen, da dies 
zu viele Probleme mit sich bringt. Die Be- 
feuerung soll lediglich in Notfällen zur Ver- 
fügung stehen. — Einigkeit besteht nun audi 
darüber, daß der Air-Market nur noch alle 
zwei Jahre veranstaltet werden soll, um nicht 
mit der Luftfahrtsdiau Hannover zu kolli- 
dieren. 

Gegen Schmutz und Lärm 
In Bonn hat jich unter Vorsitz des Kanzlers 

der KabinettsausschuB für Umweltfragen kon- 
stituiert. Gesdiä/tsführender Vorsitzender die- 
eei Ausschusses ist Bundesinnenminister Gen- 
BOTer. Die beteiligten Ministerien erzielten 
Einigung über ein Sofortprogramm im Kampf 
gegen dia Versdimutzung der Gewässer und 

Tl"" Kampf gegen die Lärm- Mläitigung. Dai Programm «oll nach einer 
Baratung i« Gasamtkabinett verkündet wer- 
oeui 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Gemeindeverualtung: 41 21 fBürgeihaus). 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pulizel-Rut dei £üi Egelsbadi zuständigen 

Pollzelstation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gcmeindesdiwesteroi 
Annt Kern. Dresdener Straße (Altenwohn- 
helm), Tet 4121 tibei Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmcister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

Wir stellen ab sofort noch einige 

Frauen 
für leichte Mas^liinenaibeit ein. 

WILHELM MELK 
Kuns'&toft verai beitung 
Egelsbach, Neuland weg 
Tel. 49414 oder 49415 

Ein Blick zurück 
Missionsfest 1890. Am Sonntag, 24. August 

1890, fand in Egelsbach ein evgl. Missionsfest 
statt. Es sangen die Gesangvereine „Germa- 
nia" und „Liederkranz". Missionar Niederhö- 
fer. ein geborener Egelsbacher, sprach über 
seine Erlebnisse in der Missic sarbeit Die 
Festan.sprache hielt Pfarrer Wagner Die 
Nachfeier verlief .sehr schön, wurde abends 
aber gestört durch Feueralarm. Bei Bäcker- 
meister Adam Anthes gegenüber der K.rche 
war ein Brand ausgebrochen, den man aber 
auf seinen Herd beschränken konnte, so daß 
nur die Nebengebäude ein Opfer der Flam- 
men wurden. Das Vieh konnte gerettet wer- 
den. 

Geschürtserörfniing, Ende August 1890 er- 
öffnete Cäcilie Kahn neben ihrem Spezerei- 
und Kurzwarengeschäft ein Schuhgeschäft. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangrllsche Gemeinde Egelsbach 

SonntaR. den 13, September 
9.,'III Uhr: Gotte.sdienst mit Abendmahl 

(Pfarrer Kietzig) 
11.00 dir: Kindergottesdiensl 

Katholische Kirche Egelsbach 
Freitag, 11. September 

15.30 Uhr Kinderbeichtc 
16.15 Uhr Kindergottesdienst im Pfansaal 

Samstag, 12. September 
18.00 Uhr Bußsakramenf 
18.15 Uhr Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr Sonntagsmesse 

Sonntag, 1.?. September — Großes Gebet 
7.30 Uhr Stille Hl. Messe — Au.sselzung 

bis 10.00 Uhr Stille Botstunden 
10.15 Uhr Fe?tl. Hochamt unter Mitwirkimg 

des Kirchenchores (Kleinkinderaufsicht) 
bis 12.00 Uhr Stille Betstunden 
15.00— 17.00 Uhr Stille Betstunden 
17.00 Uhr Familien-Betstunde 
17.45 Uhr Abschlußandacht, Segen 

Caritas-Kollekte in den Gottesdiensten 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Ani Dienstig, dem 15. September, beginnt 
ein neuer Nähkurs, Unter Anleitung von Frau 
Stanek. einer in dieser Arbeit bewährten 
SchneideiTTieisterin, lernen Frauen und Mäd- 
chen, sich einfädle Kleidung selbst anzuferti- 
gen. Ein Kurs dauert 10 Abende, jeweils diens- 
tags von 19.30 bis 22.00 Uhr; er kostet 25,— 
Mark. Ziel Ist das salbständige Schneidern 
nach Schnitten aus Modezeitschriften. 

Zum Gymnastikkurs für behinderte Kinder 
(Jeweils mittwodis ab 15.30 Uhr) sind noch 
Anmeldungen möglich. 

Nächste Frauerihilfe ist am Donnerstag, dem 
24. September. 

Hochfront-Pumps zum Midi-, 
und Maxilook, synth. Crush- 
lack, neuer Absatz 55 mm 
hoch 

35,90 

Strumpfhosen DM 1,98 

"^e^ikmann 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNG 

Übernehme Sdireib- 
arbeiten in Heimarbeit 
(Briefe, Rechnungen, 
Adres-sen), auch 
nachmittags 3 Sidn. 
außer Haus 
Oft. 1317 

Auf der Tiilft 
Acker ed. Bauland 
zu kaufen gesucht 
Off -Nr. 1290 a. d. LZ 

Wir 
haben 
uns 
verlobt 

6073 Egelsbach 
Sofienstraße 4 

^isela o^oreMZ 

&tor$t Struck 

5. September 1970 
6078 Neu-Isenburg 
Goethestraße 6 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&teiHZ yOidc * Sifftit Wiek 
geb. Biedebach 

12. September 1970 
6073 Egelsbach, Ostandstr, 16 6451 Bischofsheim, Qoathestr. 100 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. Sept. 1970, 

um 15 Uhr in der avang. Kirche In Egelsbach statt. 

19.1» SPORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 11. September 1970 

Club empfängt Ober-Roden 
Der FC Langen hat am Sonntag die' TO 

Ober-Roden Im Waldstadion zu Gast. Da die 
Gäste aus dem Rodgau mit ^n Langenern 
punktgleich sind, möchte man die Einheimi- 
schen als Favoriten bezeichnen. Dabei sollte 
man jedoch nicht verge.-ssen, daß Ober-Roden 
bei bisher nur sieben erhaltenen Gegentref- 
fern eine stabile Hintermannschaft aufzuwei- 
sen hat, die nur von einem treffsicheren und 
schußkräftigen Langener Sturm zu überwin- 
den ist. Von der Stärke der Gäste mußten 
sich am letzten Sonntag die bis dahin ohne 
Minuspunkte führenden Griesheimer über- 
zeugen. die mit 1 o ri^or-Roden unterla- 
gen. 

Es ist anzunehmen, daß Trainer Bös seinen 
Spielern eingeschärft hat, die herausgcspielten 
Chancen auch zu nutzen, will man nicht am 
Ende der Saison wieder unnötig verlorenen 
Spielen nachtrauern. Ein Quentchen Glück 
und ein anfeuerndes Publikum sollten den 
Langener Spielern am Sonntag beistehen, um 
die beiden Punkte hier zu behalten. 

1:3-Niederlage der Club-AH 
beim KSV Urberach 

Die siegesgewohnte AH des 1. FC Langen 
mußte sich am vergangenen Samstag einem 
stärkeren Gegner beugen. Dabei muß fest- 
gestellt werden, daß der 3:1-Sieg der Urber- 
acher verdient war. Die Club-AH fand in kei- 
ner Phase des Spiels zu ihrer Form und über- 
dies kamen einige Spieler mit dem starken 
Wind, der bei der Ballannahme störte, nicht 
zurecht. Der Gastgeber dagegen, technisch 
und konditioneli den Langenern überlegen, 
spielte von Anfang an voll auf und bedrängte 
fast während der gesamten Spielzeit das Tor 
der Club-AH. Hätte der diesmal als Torwart 
eingesetzte Helmut Gärtner, nicht einen 
Glanztag gehabt, so wäre die Niederlage we- 
sentlich höher ausgefallen. Ansonsten erreich- 
te kein Spieler auch nur annähernd seine 
Normalform und somit erübrigt sic^ iede wei- 
tere Einzelkritik. 

Mit dem Wind als Bundesgenossen, schössen 
die Urberacher ihre Tore vor dem Wechsel. 
Das 1:0 fiel durch einen plazierten 12-m- 
Schuß, das 2:0 aus 25 m unter die Latte und 
das 3:0 erzielte der Linksaußen der Gastge- 
ber nach einem Alleingang. Der Club-Links- 
außen K. Steitz brachte das Leder kurz yor 
der Pause zum 3:1 über die Torlinie. Nach 
Seitenwechsel bemühten sich beide Mann- 
schaften sehr, wobei die besseren Chancen je- 
doch weiterhin bei den Urberachern waren. 

Am kommenden Samstag spielt die Club- 
AH um 16 Uhr im Waldstadion gegen die AH 
der SG Offenthal. 

Die SchwarzwelBen Im Biebesheimer 
Rheinstadion vor schwerer Hürde 

Am kommenden Sonntag müssen Egels- 
bachs Fußballer als Spitzenreiter der Darm- 
städter A-Klasse West beim SV „Olympia" 
Biebesheim im Rheinstadion antreten. Hier 
wartet auf die Schwarzweißen ein Gegner, 
der sich besonders auf Grund der letzten Sai- 
son ebenfalls in diesem Jahr Hoffnungen auf 
einen der vorderen Plätze macht. Bekanntlich 
beendeten die Biebesheimer die vergangene 
Runde als Tabellendritter und weitaus stärk- 
ste Auswärtself, denn sie verloren nur zwei- 
mal auf einem fremden Platz, und zwar in 
Messel mit 4:1 und beim späteren Meister SC 
Opel Amateure mit 3:1; allerdings wurden 
die beiden Rückspiele in Biebe.sheim gegen 
beide Vereine in der Revanche jeweils klar 
gewonnen. Die Bilanz mit Egelsbach aus den 
letzten beiden Spieljahren lautet für die 
Schwarzweißen, zumindest was die Spiele in 
Biebesheim betrifft, positiv. Im Vorjahr ge- 
lang dort nämlich ein knapper 2;l-Erfolg, 
während man sich vor zwei Jahren nach einer 
2:0-Führung am Schluß noch 2:2 Unentschie- 
den trennte. In Egelsbach indessen gab es im 
Vorjahr die Umkehr des 2:1 Resulats für Bie- 
besheim und ein halbes Jahr zuvor im Spiel- 
jahr 1968'69 siegten die Schwarzweißen wie- 
derum mit dem gleichen Ergebnis. Insgesamt 
gesehen, wie gesagt, rein zäFlenmäßig ein 
leichter Vorteil für die Egelsbacher. Die 
Mannschaft Biebesheims um die Brüder Sud- 
heimer, um Stopper Leuthäuser u. um Schnei- 
der, Wondra, Triller und Burger, verfügt über 
ein solides spielerisches Können, das sich 
vor allem meist gegen führende Vereine be- 
sonders zeigte. Die Schwarzweißen werden 
also schon Farbe bekennen müssen, wollen sie 
im Biebesheimer Rheinstadion, das, wie das 
Egelsbacher Sportfeld, zu den Besten im Be- 
zirk Darmstadt zählt, ihre weiße Weste be- 
halten. Die Karten müssen also auf den Ra- 
senteppich in Biebesheim, eines ist dabei völ- 
lig klar.^ schon eine Punkteteilung wäre ein 
Erfolg für Egelsbach. Die Schwarzweißen ver- 
dienen das Vertrauen ihrer Anhänger, die hof- 
fentlich recht zahlreich ihre Elf am Sonntag 
begleiten, weshalb sollte es nach zweimaligem 
guten Abschneiden in Biebesheim nicht auch 
beim dritten Mal ein .»..tr.c Oncnit..» ^m Rhein 
geben? 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW vom 
Vereinslokal Theiß um 12.15 und 13.30 Uhr. 

Egelsbacher Junioren erwarten 
Union Niederrad am Berliner Platz 

Nach ihrem hohen zweistelligen Erfolg ge- 
gen 46 Darmstadt, erwarten die schwarzwei- 
ßen Fußballjunioren am kommenden Sonntag 
die Mannschaft des FC 07 Union Niederrad 
zum dritten Punktspiel dieser Saison. Die Gä- 
ste sind für Egelsbachs Junioren ein völlig 
unbeschriebenes Blatt, weU beide Vereine 

nie in einem Juniorenspiel gegen- 
überstanden. Bekannt ist allerdings, daß ge- 
rade ^e „Union" sich in der Jugendarbeit 
schon immer viele Mühe gemacht hat und so- 
mit bestimmt über einen guten Spielerstamm 
verfugen muß. Die gute Leistung vom Vor- 
^nntag in Verbindung mit einem spielstarken 
Gegner, laßt also erwarten, daß am Sonntag- 
niorgen um 10.45 Uhr am Berliner Platz gu- 
ter Fußiball geboten wird. 

Fußballer der SSQ Langen 
beim BSC Offenbach 

Am kommenden Sonntag spielt die SSG beim 
BSC Offenbach, Sie kann dabei wieder auf 
ihren etatmäßigen Mittelstürmer M, Haus- 
mann zurückgreifen. Nach wie vor fehlen je- 
doch Fiala, Jeschke und G. Broy, Die Mann- 
schaft hat sich für dieses Spiel viel vorgenom- 
men, da sie in den bisherigen Spielen noch 
keinen Tritt fassen konnte. Die Abfahrt der 
ReserVe ist um 12.15, 1. Mannschaft 13.15 Uhr. 

Damenfußball der SSG 
Die neuformierte Damenfußballmannschaft 

der SSG spielte gegen eine Auswahlmann- 
schaft der Soma. Das Spiel endete 8:5 für die 
Sorna. Trotz der Niederlage zeigte die Da- 
menmannschaft bereits gute Ansätze und man 
merkte ihr bereits die Trainingsstunden an. 
Vor einer recht beachtlichen Ziischauerku- 
lis.se gab es viel Beifall, 

Die SSG-Damcn spielten in folgender Auf- 
stellung; Braune. Küster, Wunderlich, Fclke, 
Eitelmann, Anni, Noermann, Hauptvogel, 
Klinger, Detzer, Kappler u. Sonia Eitelmann, 

Somafußball der SSG 
Sportfreunde Frankfurt — SSG Langen 2:3 
Im fälligen Rückspiel der Soma siegte die 

heimische SSG mit 3:2 Toren. In dem ausge- 
zeichneten Spiel erzielten Esdorf (2) und Hun- 
kel die Tore. Man hat in Frankfurt neue 
Freunde gefunden, und man wird ci'-li ■ -r 
im nächsten Jahr wiedersehen. 

Am kommenden Samstag beginnt für die 
SSG-Soma die Punkirunde. Das erste Spiel 
steigt bei der Rosenhöhe Offenbach. Die Ab- 
fahrt ist gegen 15 Uhr. Am Freitag ist die 
diesjährige Generalversammlung der Soma 
um 20.30 Uhr im Clubhaus. Es wird um zahl- 
reiches Erscheinen gebeten (Haspelessen). 

Offenthaler Fußballer erwarten Wil<ing 
Die Offenthaler Fußballer spielen am Sonn- 

tag erstmals wieder auf dem neuen Haupt- 
feld, das mit RoUrasen ausgebes.sert wurde 
und deshalb längere Zeit nicht bespielbar war. 
Sie erwarten die Mannschaft von SG Wiking 
Offenbadi, die zwar zu den schwadien Geg- 
nern zählt, aber immerhin in der vergangenen 
Saison den favorisierten Offenthalern mit 
einem 2:1-Sieg beide Punkte entführte. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

Hoher 16:l-Sieg der C-Schiiler 
Im zweiten Verbandsspiel am vergangenen 

Sonntag empfing die A-Jugend des 1. FC Lan- 
gen die Mannschaft von FC 07 Bensheim. 
Bensheim hatte in der ersten Halbzeit leichte 
Feldvorteile, während Langen etwas' umständ- 
lich operierte und führte auch zur Pause nicht 
unverdient mit 1:0. Nach dem Seitenwechsel 
wurden die schnell vorgetragenen Angriffe 
der Clubjugend zwingender. Der Ausgleichs- 
treffer fiel Mitte der zweiten Halbzeit durch 
Mittelstürmer Müller. Nunmehr bestimmten 
die Langener eindeutig das Spielgeschehen. 
10 Minuten vor Schluß war es erneut Müller, 
der den zweiten Treffer markierte und den 
Sieg für Langen sicherstellte. 

Bereits am vergangenen Samstag trennten 
sich die B-Jugendmannschaften des 1. FC 
Langen und SV Erzhausen 1:1 Unentschieden. 
Mit Erzhausen stellte sich ein starker Gegner 
im Waldstadion vor, der Mitte der ersten 
Halbzeit mit 1:0 in Führung ging. wTeitere gute 
Torchancen wurden von der gut gestaffelten 
Langener Abwehr verhindert. Nach der Pau- 
se verflachten die Aktionen beider Mann- 
schaften. In der 19. Minute der zweiten Halb- 
zeit konnte Asberger einen Eckball dii'ekt ins 
gegnerische Gehäuse zum Ausgleich unter- 
bringen. Die Punkteteilung wurde dem Spiel- 
geschehen gerecht. 

Ein hoher Kantersieg gelang den C-Schü- 
lern des 1. FC Langen beim SV Erzhausen 
mit 16:1 Toren durch Lohr (3), Wobst, List (3), 
Schäfer, Barth (5), Fleischmann (2^ind Gärt- 
ner. Das Ehrentor der Gastgeber fiel beim 
Stande von 14:0. Dem Spielverlauf nach hätte 
das Ergebnis noch höher ausfallen müssen. 

Im ersten Verbandsspiel der D-Schüler 
Kleinfeld gegen die Mannschaft von Wixhau- 
sen trennte man sich 1;1 Unentschieden. Lan- 
gen hatte mehr vom Spiel und hätte diese Be- 
gegnung klar für sich entscheiden müssen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag — A-Jugend Bürstadt — 1. FC 

Langen — Abfahrt ab „Rebenstock" 8.30 Uhr, 
B-.Iugend SSG Darmstadt — 1. FC Langen 
— Abfahrt ab Rebenstock 8 Uhr. Samstag: C- 
Schüler 1. FC Langen — SKG Gräfenhausen, 
16 Uhr im Waldstadion, D-Schüler, Kleinfeld, 
Grün-Weiß Darmstadt — 1. FC Langen — Ab- 
fahrt 14.15 Uhr ab Waldstadion. 

SG Egelsbach 
B-Jugend SGE — Rot-Weiß Darmstadt 1:3 

C-Jugend SG Egelsbach — SG Arheilgen 2:1 
D-Jugend SG Egelsbach — SG Arheilgen 6:0 

El-Jugend TSG Wixhausen — SGE 1;6 
Der Start der Egelsbacher Fußballjugend 

vollzog sich am letzten Wochenende zum 
größten Teil mit gutem Erfolg. 

Lediglieh die B-Jugend machte dabei eine 
Ausnahme. Daß sie das Spiel verlor, lag nur 
daran, daß sie in der ersten Hälfte vergaß, 
die Tormöglichkeiten zu nutzen. Solange bei 
dem Platzbesitzer noch genügend Kondition 
vorhanden war, behielten sie die Oberhand. 
Nach dem Seitenwechsel wurde auch zunächst 
Egelsbach noch tonangebend und konnte 
durch ein schönes Tor in Front gehen. Erheb- 
liche Konditionsmängel bei einigen Spielern 
führten dazu, daß der Gast im Mittelfeld die 
Oberhand gewann. Zwei durchaus vermeid- 
bare Tore besiegelten dann das .Schicksal der 
Platzherren. 

Nach einer Serie von Niederlagen, konnte 
die C-Jugend einmal wieder mit einem Sieg 
die Punktspiele eröffnen. Sie zeigte das ge- 
konntere Spiel und siegte verdient. 

Mit einem Kantersieg, der leider die starke 
Überlegenheit der Egelsbacher nicht wieder- 

gibt, ging die D-Jugend in die Punktspielrun- 
de 1970/71. Arheilgen hatte außer einer mehr 
als zahlreichen Verteidigung, dem Egelsba- 
cher Spiel nichts entgegen zu setzen. Oftmals 
standen 8 bis 9 der Arheilger Spieler im ei- 
genen Strafraum. Auch die neuformierte El- 
Jugend der Egelsbacher konnte auswärts ei- 
nen sicheren Sieg erringen. Diesem Team Ist 
noch viel zuzutrauen. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag müssen alle Egels- 

bacher Mannschaften reisen. Die B-Jugend 
hat es am Arheilger Mühlchen mit der SG 
Arheilgen zu tun. Bleibt nur zu hoffen, daß 
sich einige Spieler doch etwas mehr auf ihr 
Können besinnen, damit der erste Erfolg er- 
zielt worden kann. Spielbeginn 9 Uhr. 

Die C-Jugend bekommt gleich einen dicken 
Brocken vorgesetzt. Bei der TSG 4fi hängen 
die Trauben bekanntlich hoch. Trotzdem sollte 

man die Flinte nicht schon vorher Ins Kom 
werfen. 

Die D-Jugend fährt nach Weiterstadt und 
sollte ihren Sicgcszug fortsetzen können — 
Spielbeginn 15 Uhr. 

Auch die E-Jugend reist, obwohl man 
Platzrecht hätte. Da der Gegner, Gräfenhau- 
sen, infolge sich überschneidender Ansctzun- 
gen beim Rückspiel, nicht in der Lage ge- 
wesen wäre, ein Spielfeld zur Verfügung zu 
stellen, einigte man sich, das Vorspiel in Grä- 
fenhausen auszutragen. Spielbeginn 15 Uhp. 

Jugendfußball SSG 
Vorschau: D-Jugend SSG — Zellhausen 
(Samstag 14.30 Uhr), C-Jugend SSG — Zell- 
hausen hier (Samstag 15.50 Uhr), B-Jugend 
SSG — Zellhausen hier (Sonntag 10 Uhr), A- 
Jugend Eiche Offenbach — SSG (Sonntag 10.30 
Uhr). — Abfahrt 9.15 Uhr ab Clubhaus. 

Kleine Sdinaufpaiise im Schatten der Sportanlage. Trainer Iläußer gibt Hinweise. EN-Bild 

Sieg der SSG-Handballer im ersten Hallenvorbereitungsspiel 
SSG Langen I — TV Hofheim I 24:12 (9:9) SSG Langen II — TV Hofheim II 15:8 (6:,3) 

TV Groß-Zimmern I — SSG Langen III 15:12 (8:6) 
Im ersten Spiel der angelaufenen Hallen- 

vorbereitungen kon' _'n die SSO-Handballer 
einen Sieg verbuchen. Am letzten Samstag 
mußte die Mannschaft aus Hofheim erkennen, 
daß der Klassenunterschied nicht allein durch 
Kampfgeist zu ersetzen ist. Die Langener 
mußten noch auf bewährte Spieler, wie Schee- 
le. Lehr und Zimmer verzichten. 

Konnten die Hofheimer in der ersten Spiel- 
hälfte noch mithalten, so wurden sie zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit von den Langenern 
förmlich überrollt, schnell war ein beruhi- 
gender 17:9-Vorsprung herausgeschossen wor- 
den. Den nötigen Rücidialt gab auch der in 
der zweiten Hälfte für Sparr ins Tor genom- 
mene Kobelt, wobei man allerdings terück- 
sichtigen muß, daß den Hofheimern in der 
zweiten Hälfte die Kraft fehlte, um aus den 
sich bietenden Torgelegenheiten Kapital zu 
schlagen. Auch der erstmals in der ersten 
Mannschaft eingesetzte M. Heim, konnte über- 
zeugen, wenn er auch eine gewisse Nervosi- 
tät nicht ganz ablegen konnte. 

An diesem Tag war R. Schroth der über- 
ragende Spieler, der nicht nur herrliche Tore 
erzielte, sondern auch durch seinen enormen 
Einsatz begeistern konnte. Kleine Mängel im 
Zuspiel und in der Auswertung der Toraus- 
beute waren in diesem ersten Hallenspiel bei 

den SSG'lern trotzdem nicht zu übersehen. 
Hier wird Trainer E. Roth noch einige Arbelt 
haben. Für den Auftakt war es ein gutes 
Spiel, das für die Zukunft einiges erwarten 
läßt. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr, 
Kobelt, Kauf (2), Steitz (1), V, Müller (1), 
Schroth (9), Röder (3), Lorenz (7), M. Müller 
(1), Heim, Pernaß. 

Auch der zweiten Mannschaft der SSG ge- 
lang ein in dieser Höhe verdienter Erfolg mit 
15:8 Toren gegen die zweite von Hofheim. 
Hervorzuheben ist die gute Leistung von Sie- 
vert und die vorzügliche Torwartleistung des 
Jugendspielers Dyrna. Hier wächst ein gro- 
ßes Talent auf, das bei gewissenhaftem Trai- 
ning einmal zu Großem fähig Ist. 

Torschützen in diesem Spiel: Sievert (7), 
Kobelt (3), Metzger (2< Ro^enauer. Heim und 
Jost je 1. 

Die dritte Mannschaft schloß die Feldpunkt- 
runde ab und verlor bei der I. Mannschaft 
des TV Groß-Zimmern, das damit wieder in 
die A-Kiasse aufsteigt. Man vermißt immer 
noch E. Rang bei der SSG, der gewiß für et- 
was mehr Snannuns in die.sem So'ol gesorgt 
hätte. 

Torschützen: Kretschmann (6), Zimmer (3), 
Jähnert, R. Müller und .lähnert waren hier 
die Torschützen. 

SGE-Handballer sichern Kiassenerhait 

SG Egelsbach I — TUS RUsseLsheim 13:6 (5:4) SG Egelsbach II — TUS Rüssclsheim 9:11 (7:5) 
Vor zahlreichen Zuschauern erreichten die 

Einhejmischen einen klaren Sieg gegen die 
Gäste aus Rüsselsheim und sicherten sich da- 
durch den Klassenerhalt. Bis zur Pause war 
das Spiel noch ausgeglichener, doch dann stei- 
gerten sich die Platzherren und konnten auch 
die notwendigen Tore zum eindeutigen Erfolg 
erzielen. 

In den ersten Minuten spielten die Gäste 
groß auf und warfen auch das erste Tor. 
Die Platzherren brachten Ruhe in ihr Spiel 
und erzielten bald den Ausgleich durch P. 
Welz. Ein weiteres Tor von ihm wurde wegen 
vorausgegangenem Foulspiel nicht gegeben 
und auch Kappes traf bei dem nächsten An- 
griff nur die Latte. Im Gegenzug bewies Lo- 
renz wieder seine gute Form bei emer schö- 
nen Abwehr. Dann brachte P. Welz nach ei- 
nem Alleingang seine Farben in Front. Kap- 
pes hatte an diesem Tage Pech mit seinen 
Würfen, denn er traf wieder nur den Pfo- 
sten als Abschluß seiner schönen Sturmkom- 
bination. Durch zwei schwache Abwehrlei- 
stungen konnte TUS Rüsselsheim mit 2:3 wie- 
der in Führung gehen, aber H. Schlerf er- 
reichte nach einer Einzelleistung wieder den 
Gleichstand. Auf Zuspiel von P. Welz ging 
Egelsbach durch R. Schönweitz mit 4:3 in 
Führung. l.orenz hielt mit einer Glanzparade 
einen 14-Meter, doch beim nächsten Angriff 
fiel der Ausgleich. J. Welz erzielte kurz vor 
dem Pausenpfiff das 5:4. 

Nach Wiederanpfiff ließen die Gäste selir 
nach. Die Egelsbacher zeigten schöne Spielzü- 
ge und auch ihre Deckung war jederzeit dem 
gegnerischen Angriff gewachsen. So bauten 
die Grün-Weißen ihre Führung auf 11:4 aus. 
Damit war bereits die ffiitscheidung gefallen. 
Rüsselsheim kam zwar jetzt wieder etwas 
stärker auf und schoß noch drei Tore. Doch 
P. Welz und Kappes stellten mit zwei schönen 
Treffern den Endstand von 13:6 her. 

So schaffte die Mannschaft mit Lorenz, Lei- 
ser, Suchanek, Hickler, Jost, R. Schönweitz (2), 
Schroth (1), P. Welz (4), H. Schlerf (4), Kap- 
pes (1) und J. Welz (1) aus eigener Kraft* den 
Klas.senerhalt. Die Grünweißen haben mit 

ihren Leistungen in den letzten Spielen ge- 
zeigt, daß sie noch zu spielen und kämpfen 
verstehen und sich dadurch ein Gesamtlob 
verdient. 

Das Vorspiel ging durch eine unproduktive 
Spielweise des Angriffes verloren. Die Tref- 
fer für Egelsbach warten: Müller (3), Georg 
SchlerT(2), Mix (2), H. Knöß II (2). 

Vorschau: Zur Vorbereitung der dies- 
jährigen Hallensaison wird das Training ab 
sofort jeden Mittwoch ab 20 Uhr in der Sport- 
halle durchgeführt. Jeder, der Interesse an 
dieser schönen Sportart hat, kann daran teil- 
nehmen. Die Spielersitzungen finden jeden 
Donnerstag ab 20 Uhr im Eigenheim statt. 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
Mann.schaftsaufstellungen und sonstige End- 
scheidungen dort bekanntgegeben werden und 
dann im Schaukasten an der ev. Kirche aus- 
gehängt werden. Spieler, die für ein Spiel 
nominiert sind, werden deshalb nicht wie bis- 
her nochmals Mitteilungen erhalten. Dies gilt 
bereits für die Vorbereitungsspiele am 26. 9. 
1970 gegen FSV Frankfurt (16 Uhr A-Jugend, 
17 Uhr AH und 18 Uhr I. Mannschaft) — ge- 
gen TUS Rüsselsheim am 30. 9. (20 Uhr II. 
Mannschaft und 21 Uhr I. Mannschaft), auf 
die wir heute schon hinweisen. 

Skispringen im Vogeisberg 
Den Freunden des Skisportes wird nun die 

Gelegenheit gegeben, audi im Sommer mit 
den Brettern an den Füßen ihrem Hobby 
nachzugehen. In der Vogelsberggemeinde Ber- 
muthshain wird am Sonntag eine Sprung- 
sdianze eingeweiht, die mit einem Kunststoff- 
mattenbelag versehen ist, der den Schnee er- 
setzt. Zur Einweihung am Sonntag wird auch 
Olympiasieger Georg Thoma anwesend sein. 
Dem Sieger des Einweihungsspringens, das um 
14 Uhr beginnt, winkt ein einwöchiger Ur- 
laubsaufenthalt in Bermuthshain. 
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TV-Handballer siegten im 

letzten Meisterschaftsspiel 

TSV nraiiiisharilt — TV I.aiiRrn 10:14 
Tm lolzlrti Spiel der Saison mußto tlip orstp 

TI.inHbrillmnnnschüff rtcs TV in nrniin<!h.irdt 
[intrcton. D;) rlic Molslorsrhnft in dir.":er 
Griippf schon rntschiPtlon w.ir, Ring p.s für 
bplHc M.mnsrh.iflon nnr noch um flio Pliitzo, 
denn sUmrl^n pimklTloVh nn <) Stollp 
dfr Tiibrllo. 

Von Anl>i'Minn lief d.is Spiel für den TV, 
der n:idi 5 Minuten schon mit 3 Toren in Füh- 
rung Inq Pii sich .-lucli die Ilinterm.innsdiaft 
in qewohnler Mnnier zu halten vermochte und 
der .Sturm wieder zu seinem fiiissifien I,anf- 
.«piel fand, schien ein Sieß nicht unmöglich. 
Ris zur Pause erfüliten sich alle Erwartunfien. 
In recelmäßi^en Ahsländi'n erzielte *ter TV 
seine Tore, so daß man mit einem beruhißen- 
den ."i-Tore-Vorspnmß 15:11) in die Pau.se Re- 
hen konnte. 

Al.s nach der Halbzeit der Lanßencr Sturm 
vier .schnelle Tore vorleßen konnte, war das 
Rennen Belaufen. Die Rraunshardter wurden 
anßesi(4it.s ihrer Niederlaße nun leicht unbe- 
herrscht, so daß der Schiedsrichter eine Reihe 
von unnötigen Fouls nur unterbinden konnte, 
in dem er einen Spieler der Gastßeber des 
Feldes verwies. Durch die Überzahl gestärkt 
spielten die t,anßener in der Endphase einißc 
-sdiöne Tore heraus, die dem neßner die letzte 
Hoffnung auf den Sieg nahmen. Das Erßebnl.s 
von 10:14 Toren geht völlig in Ordnung und 
l.st auf Grund der besseren spieleri.sdien I>el- 
stunß verdient. Mit diesem letz.ten Sieg nimmt 
der TV in der Abschlußtabelle nach Gr.-Zim- 
rtiem. Schneppenhau.sen und Weiterstadt den 
4. Platz ein. 
Für den TV spielten: Diesel, Nippold, Hamm, 

Dröll, Ijenz, Reiz, Stock, Jost, Piedel, Rayer, 
F.ulenberg und Heppner. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften n;>ch f:>trnrn Sniel Unentschieden 8:8. 

SCHOlERHANDBAlL 
TV I.ANC.EN 

TV l.anRrn O I — TSO 46 Darmsladt CI 13:9 
TSG 4« narmstaiK C II — TV I^angm C II 4:8 

TSG 46 narmstadt n — TV liangen I) 6:16 
Zu Boßinn der Punktspiele nach der Som- 

merpause kamen sämtliche TV-Sehülermann- 
schafton zu klaren Siegen. 
Die Cl-.IußOnd bezwang ihren Gegner klarer 

als es das Ergebnis ausdrüd:t. Zur Halbzeit 
führte mim schon 8:3. Die Meisterschaft ist der 
TV-Mannschaft, die erst einen Minuspunkt 
hat, kaum noch zu nehmen. 

Es spielten: Dunzendorfer, Weiske (4), Zipf 
(1), Gräh (4), Greunke (1), Kinnebrock (1), 
Seiffert (2), Gruber und Rarth. 

Die C H-Jugend konnte ebenfalls ihren Geg- 
ner besiegen. 

Die D-.Iugend rundete sdiließlich die Sle- 
ße.s.serien ab. Durch den Sieg hat auch diese 
Mannschaft noch ein gewichtiges Wort in der 
Vergabe der Meistorsc+iaft mitzureden. 

Endspurt beim Deutschen 
Sportabzeichen 70 

Auf dem SSG Sportplatz an der Zimmer- 
iitraße herrscht Hochbetrieb, denn alle Trai- 
ningsteilnehmer möchten das gestockte Ziel, 
den Erwerb des Deutschen Sportabzeichens, 
erreichen. Obwohl die meisten Beteiligten die 
Bedingungen bereits erfüllt haben, fehlen ver- 
schiedentlich noch einige Übungen, die si- 
cher zu einem befriedigenden Abschluß ge- 
bracht werden können, solange noch Scheines 
Wetter ist. Wer sich in Form fühlt, noch mit- 
zumachen, hat dazu Gele/jenheit montags, 
mittwochs und freitags von 17.30 bis 18 Uhr 
und samstags von 14.30 bis 16 Uhr auf dem 
SSG Sportplatz an der Zimmerstraße. 

Zwei wichtige Termine sind noch zu mer- 
ken: Im geheizten Offenbacher Tambourbad 
(Nähe Bieberer Berg) können am Mittwoch, 
dem 16. September, ab 18.00 Uhr auf der 50- 
Mctcr-Bahn die Schwimmprüfungen abgelegt 
werden 

Zum letzten Mal in diesem Jahr wird das 
20-km-Radfahren am Sonntag, dem 20. Sep- 
tember um 8.15 Uhr auf dem bekannten Rund- 
kurs am Eßelsbacher Flugplatz abgenommen. 
Treffpunkt ist um 8 Uhr an der Shell-Tank- 
stelle, Mörfelder Landstraße. 

Teilnehmer für die Schwimm- und Radfahr- 
prüfungen wollen sich während der Trai- 
ningsstunden bei Herrn Werner Bernhardt 
vormerken lassen. 

Charme hat seinen Preis 
Englischer Figaro klagte vor Geridit 

Für seinen verlorenen Charme verlangte so- 
eben vor dem Londoner Gericht der 2Sjähriee 
Damenfriseur Norman Williams 100 000 Mark. 
Wie er erklärte, ging er dieser für seinen Be- 
ruf unerläßlichen Eigenschaft bei einem Auto- 
unfall verlustig. Die Schuldigen an diesem Un- 
fall. der Lnstwagenfahrer Norman Welham 
und der Autofahrer Cristopher Wright, soll- 
ten den dadurch entstandenen finanziellen 
Schaden wieder ausgleichen. Der Richter, der 
eich von mehreren Zeugen die frühere Per- 
sönlichkeit des Klägers genauestens beschrei- 
ben ließ, kam zu dem Schluß, das Williams 
ratsächlich der ideale Figaro gewesen sei und 
bei dem Unfall einen großen TeU seiner Lie- 
i^nswürdigkeit unä FröhUchkelt verloren 

Allerding» bewertete er diesen Charme 
4^cht ganz so hoch wie der Klttg^r r- er sprach 
ihm 40 OQD Mark zu. 

TVL-Faustbalijugend Zweiter In Pfungstadt 

Am Sam.<»tag nahm die Faustballjugend am 
Pfunßstädter Jugendtumier teil. Leider ließen 
die Plätze zu wünschen übrig. Man konnte 
nicht nach außen laufen, weil zwei Meter vom 
Spielrand schon der Wald begann, hinter dem 
Feld waren Rü.sche, worin der Rali ver- 
.'ichwand und des öfteren erst einmal gesucht 
werden mußte. 

Im ersten Spiel auf unebenem Sportplatz, 
ßeßen den TV Wünschmichelbach fanden die 
Langencr noch keine rechte Einstellung und 
unterlagen mit 22:33. Gegen den TV Dieburg 
gab e.<! einen 32:22 Sieß und auch das Spiel 
gegen Kesj;el.<;tadt konnte man mit 35:1B als 
Sieger beenden. Im Sriiel gegen Blau-Gelb 
Frankfurt spielten die Langener imkonzen- 
triert wie schon laiiße nicht mehr und be- 

zogen eine 24:28 Niederlage. Durch einen 
Kantersieg über Pfungstadt war Wünschmi- 
chelbach schon Turnlersießer, als Langen ge- 
gen den Gastgeber antrat. Die Langener konn- 
ten .sich noch einmal steigern und wurden 
durch einen 30:21-Sicg Tumierzweiter. 

Es spielten: Herbert Becker, Helmut Krien- 
ke, Peter Kölbel, Wolfgang Fiebig, Wilfried 
Richnow und Udo Krüger. Retreuer war M'I- 
Spiolcr Heinz Gabele. 

Das nächste Jugendtumier findet am 27. 
September in Stuttgart statt. Das vom TCKV 
veranstaltete Turnier ist das größte Jugend- 
turnier in Süddeutschland. Für den Oktober 
bekamen die Langener eine Einladung der 
Faastballgcmeinschaft Res.sungen-Dieburg zu 
deren Jugendturnier in Dst.-Bessungen. 

Bezirksrekorde durch den 

Leichtathletik-Nachwuchs der SG Egeisbach 

Beim Mehrkampftag in Egelsbach gab es 
ausgezcidinete Ergebniswe. Die B-Sdiüler- 
mannsdiaft der SGE erreidite 8 407 Punkte 
und verbe.sserte den Bezirksrekord aus dem 
Jahre 1968. Die B-Schülerinrven stellten eben- 
falls einen neuen Bezirksrekord für Drei- 
kampfmannschaften auf. Von den C-Schüle- 
rinnen .stellte Regina Friedridi mit 1 399 Pkt. 
eine neue Vereinsbestleistung auf und er- 
reichte folgende Einzelleistungen: ."iO m 8,4 sec, 
Weitsprung 3,39 m und Ballwurf 26,90 m. Die 
achtlährige Isolde Kuhn erreidite schon 994 
Punkte. 

Sehr spannend ging es bei den C-Schülern 
zu. Wolfgang Lautenbach (SSG Langen) siegte 
aufgrund seines besseren Weitsprungs vor 
Arno Heger (SG Egelsbach). Auf die nächsten 
Plätze kamen: Thomas Sittmann 1 267 Pkt., 
Stefan Rareuther 1 151 Pkt. (alle SG Egels- 
b.irh), Richard Netzold 1 094 Pkt. (SSG Lan- 
gen), Joachim Strubin 934 Pkt. (SG Egels- 
bach), Jürgen Hammer 972 Pkt. (SSG I.angen). 
Insgesamt waren 17 C-Schüler an den Wett- 
kämpfen beteiligt. 

Stark verbessert zeigten sich die R-Schüle- 
rinnen der SGE. Silvia Fischer stellte mit 7.3 
sec. ihre Vereinsbestleistung über 50 m ein, 
kam im Weitsprung auf 3,97 m und Im Ball- 
werfen auf 40,80 m, wodurch die Dreikampf- 
bostleistung ihres Vereins auf 2 082 Pkt. er- 
höht wurde. Ihre Verelnskamcradinnen Petra 
Ixirenz, Christina Schweitzer, Jutta Haak und 
Gerl. Klein konnten sich ebenfalls steigern. 
Weiterhin erzielten Antje Schmidt 1 373 Pkt. 
und die einzige Teilnehmerin aus Langen 
Marlies Oswald 1009 Punkte. In der Mann- 

schaftswertung stehen die Egelsbacher Mäd- 
chen nach der vorjährigen Hes.'iischen Besten- 
liste auf dem ersten Platz In Hessen. 

Bei den B-Schülem gab es einen knappen 
Sieg für Erhard Heger (SG Egel.sbadi) mit nur 
ß Punkten Vorsprung vor seinem Clubkame- 
raden Berthold Markl. Hans Jürgen SdiSnig 
und Karlheinz Bialon runden das Gesamtbild 
des talentierten Leiditathletik-Nachwuchses 
ab. Pech hatte der Langener Werner Bührle, 
der nadi 7,4 sec. über 50 m und 61 m Im Ball- 
wurf keinen gültigen Versudi Im Weit.sprung 
hatte. Hartmut Olejnik (SSO Langen) kam 
auf Platz 5 vor seinem Clubkameraden Chri- 
stian Wilhelm. IS R-Sdiüler waren an den 
Wettkämpfen beteiligt. 

Die Mannschaft der SG Egelsbach mit dem 
C-SchüIer Arno Heger verbesserte den beste- 
henden Bezirksrekord um über 500 Punkte (!) 
und steht in Hessen an der Spitze. 

T.eiohtathletlk-AbsdiluR des Nadiwuchses 
in Egeisbach 

Zum Abschluß der Saison wartet auf den 
Langener und Egelsbacher Leichtathletik- 
Nachwuchs nodi eiamal ein großes Programm. 

R-Schüler und -Schülerinnen: 75-m-I,auf, 
600-m-Lauf, 60 m Hürden, Weitsprung, Hoch- 
sprung, Ballwerfen und 4 x 75-m-Sfaffel. 

A-Schülerinnen: 100-m-Lauf, Weitsprung. 
Speerwerfen und 80 m Hürdenlauf. 

A-Schüler: 100-m-Lauf, 1000-m-Lauf, 80 m 
Hürden, Weitsprung, Hodisprung, Stabhodi- 
sprung, Kugelstoßen, Speerwerfen und 4 x 100 
m-Staffel. 

Die Veran.staltung beginnt um 14..30 Uhr. 

saskethali 

2. Nationales 

Junioren-Basketball Turnier 
Das 2. Junioren-Turnier der Basketball-Ab- 

teilung des TV 1862 Langen um den Wander- 
pokal findet am Sonntag in der großen Sport- 
halle der Reichwein-Schule statt. Namhafte 
Juniorenmannschaften aus der Südwest-Re- 
gion werden interessanTe Partner für Rah- 
menbegegnungen sein. Pokalverteidiger ist die 
Mannschaft des SV Grün-Weiß Frankfurt, 
deren Herren seit Jahren eine dominierende 
Rolle in der Bundesliga spielen. Vielleicht 
noch stärker einzuschätzen ist das Team des 
USC Mainz, das ebenfalls den großen Bun- 
desligavorbildern Kelber, Graber, Wucherer 
& Co. nacheifert. Als Geheimtip muß die 
Mannschaft des Post SV Mannheim angese- 
hen werden, die zum ersten Mal in Langen 
zu Gast ist. Auch sie hat in den Oberliga- 
Herren erfahrene Lehrmeister und Vorbilder 
und genießt im Badischen hohes Ansehen, 
naclidem sie im letzten Jahr den Titel ge- 
winnen konnte. Die Junioren des TV 1862, im 
letzten Jahr in der Verlängerung mit einem 
Punkt an Grün-Weiß Frankfurt gescheitert, 
sind buchstäblich der große Unbekannte. In 
der Formation Grieb, Jentsch, Fornoff, Reich- 
wein, Kehr, Zellner, Krämer, Michael und 
Harry Distelmann, Köhm und Growe, die am 
Sonntag zum ersten Male aufgeboten wird, 
fehlen nicht nur die in die Seniorenklasse 
gewachsenen G. Siadek, Pielenz, R. Schramek, 
Weise und Rudolph, sondern auch immer noch 
Matthias Dunker, der nach seinem schweren 
Verkehrsunfall nicht voll einsatzfähig ist, so- 
wie der B-Jugend-Nationalspieler Wolfgang 
Aevers, der die Folgen einer Virus-Nervenent- 
zündung in den Universitätskliniken (Privat- 
station 73. Prof. Martin, I. Stock, Zimmer 1) 
auskuriert. Die TV-Jupioren haben unter- 
schiedliche Trainingsleistungen aufzuweisen, 
so daß ihr Abschneiden schwer vorauszusagen 
ist. 

In den Einlagespielen präsentiert sich zum 
erstenmal eine reine weibliche B^ugend- 
mannschaft des TV 1862, die auf eine Auswahl 
des TV Heppenheim trifft. Die B-Jugend 
spielt in der kommenden Saison in einer Run- 
de zusammen mit 5 Mannschaften des Frank- 
furter Bezirks. 

Die Schüleriimen treffen erneut auf den TV 
1846 Groß-Gerau, mit dem sie eine herzliche 
Freundschaft verbindet. 

Langener Billard-Club spielte 

erstmals außerhalb 

Zum ersten Male in seiner jungen Vereins- 
geschichte konnte der 1. Billard-Club Langen 
sein Können auf fremden Tischen unter Re- 
weis stellen Am letzten Samstag spielte eine 
vierkopfige Mannschaft in Rchwanheim gegen 
den Billard-Club Wiesbaden. Nach einem 
kurr^n Einspielon gab ?Iorr Cordes vom Hcs- 
sis^en Rillardverband die Spielpaarungen 
TCkannt. Die Langener mit Sturv, Ri.sser 
Da.sdiner und Ozekowsky trafen aiif Cordes' 
Dr. Starwitz, Merling und Sander. Im ersten 
Spiel Stury — Cordes gaben die Anwesenden 
dem turnierunerfahrenen I.angener kein« 
Chancen gegen den Wiesbadener ..Turnier- 
profi". Doch der Vorlauf der P.irtie .sah Stury 
in keiner Phase unterlegen. Auch die and"ren 
Langener Tumierteilnehmer zeigten ein her- 
vorragendes Spiel, so daß I.anpen nach drei 
Partien mit 3:0 in Front lag, Wiesbaden 
konnte zwar noch zum 4:2 aufschließen, doch 
der Langener Sieg ging vollkommen in Ord- 
nung. Ausschlaggebend war. daß man unvor- 
eingenommen in das Turnier ging und sehr 
viel Spielwitz zeigte. Bester Spieler des Tur- 
niers war Stury mit einem Schnitt von 2.920, 
dicht gefolgt von Bi.s,ser mit 2.528. 

Einige Schwächen in der Langener Mann- 
schaft, die sich vor allem in einem Nachl.is.sen 
der Kondition in der zweiten Hälfte des sie- 
ben.<!tündigen Turniers zeigten, .sollten sich 
durch intensives Training beheben lassen. 
Wenn sidi der Billard Club weiterhin auf die- 
^m Niveau hält, wird Langen bald auch im 
Billardsport einen Namen über seine Grenzen 
hinaus haben. 

Die beiden besten Einzelspieler, Stury (rechts) 
und Bisser, verlassen zufrieden den Schauplatz 
Ihres ersten Auswärtssieges. 

Der Zeitplan: 
Sonntag. 13. 9. — Halleneröffnung: 8.30 Uhr 
9.00 USC Mainz — TV Langen 
9.45 Post Mannheim — Grünweiß Frankf. 

10.45 TV Langen — TV Heppenheim (weibl. 
B-.Iußend) 

11.45 Grünweiß Frankfurt — TV Langen 
Mittagspause 

13.30 USC Mainz — Post Mannheim 
14.30 TV Langen — TV G.-Gerau (Schüler- 

innen) 
15.30 USC Mainz — Grünweiß Frankfurt 
16.30 Post Mannheim — TV Langen 

Für die Vormittags- und Nachmittagsspiele 
wird ein Eintrittsgeld von DM —50 für Schü- 
ler und Jugendliche und DM 1,— für Senio- 
ren erhoben. 

Änderung der Trainingszeiten 
Die Junioren trainieren Jetzt jeden Freitag 

ab 19 Uhr in der Halle des Dreieich-Gj'mna- 
siums. Die 2. Herrenmannschaft nimmt an den 
Spielen der Kreisliga Darmstadt teil, Haupt- 
trainingstag ist der Montag (z. Zt. 18.45 bis 
20 Uhr in der Reichwein-SportiiaUe), Der Frei- 
platz steht täglich ab 17 Uhr, samstags ab 14 
Uhr und sonntags ab 9 Uhr zur Benutzung 
für jedermann offen. 

Der komplette Trainingsplan hängt im 
Schaukasten, Friedrichstraße und am Schwar- 
zen Brett im TV-Clubheim, Oberlinden. 

Letzte Meldung: Rainer Pöplau einstimmig 
zum Kapitän der 1. Herrenmannschaft ge- 
wählt worden. Die 1. Juniorännen-Mannschaft 
erhielt kurzfristig eine Einladung zum Junio- 
rinnen-Turnier der Stadt Leimen (bei Heidel- 
berg) am 6. 9. 70 und belegte dort unter sechs 
Mannschaften den 4. Platz. Sieger wurde die 
Mannschaft des Gastgebers. 

1. Mannschaft nimmt an Werbeturnier teil 
Am kommenden Wochenende (12./13. Sept.) 

nimmt die 1. Herrenmannsdiaft am Basket- 
ball-Werbetumler In Rüsselsheim teil, das 
vom Neuling SV Disbu Rüsselsheim und dem 
Hessischen Basketball-Verband (Bezirk Darm- 
stadt) organisiert wird. Am Sonntag (15. Uhr 
Planck-Gymnasium) bestreiten die In die 
Oberliga Südwest aufgestiegenen TV-Damen 
CTn Einlagespiel gegen den hochfavorisierten 
deutschen Vizemeister Heidelberger SO. Sie 
werden dabei vorauasichtlich in stärkster Be- 
setzung antreten, also mit den Neuerwerbun- 
gen Hille Busch von Seggem. Marita Held, 
Hannelore Kohl und Durdiana Ivezlc. Damit 
sind am kommenden Wochenende S der 10 ge- 
meldeten TV-Basketball-Mannschaften in 
Aktion. 

Unter dieser Spalte finden interessierte Le- 
ser künftig Abhandlungen über die Ziele und 
Aufgaben des Kunstturnens. Obige Wortver- 
bindung ist nldit neu, sondern ergab sich 
durch das Streben zum Leistungssport und 
findet auch in vielen anderen Sportarten An- 
wendung. 

Wie wird man Kunstturner? 
In einem Turnverein mit qualifizierten 

Übungsleitern setzt spätestens im Grundschui- 
alter die Talentförderung ein. Der Begabungs- 
begriff ist Werbei von ausschlaggebender Be- 
deutung. Eine einheitliche Auslegung dieses 
Begriffes kann es jedoch nicht geben, weil 
verschiedene Disziplinen jeweils andere Vor- 
aussetzungen hinsichtlidi der physischen und 
psydiischen Eigensdiaften verlangen Ent- 
sprechend dieser unterschiedlichen Begabungs- 
merkmale müssen Inhalt und Au.smaß des 
Trainmgsprogramms festgelegt werden. 

Durch ständige Sdiulung der grundlegen- 
den Bewegungseigenschaften Schnelligkeit, 
Kraft, Ausdauer, Gewandtheit und Beweglidi- 
keit wird die Höchstleistung angestrebt. Es ist 
ein weiter Weg und nur wenige erreichen das 
Ziel. 

Der Turnverein Langen sieht seine erziehe- 
rische Aufgabe in erster Linie darin, durdi 
Sport und Spiel die Jugend zu einem gesun- 
den und edit sportlichen Lebensstil zu führen. 
Man kann sie dann audi in ihrer Lebensfüh- 
rung beeinflussen, daß sie Entbehrungen auf 
sidi nimmt, sich Anstrengungen unterzieht, 
siA um eine zweckmäßigere Ernährung be- 
müht, um die allgemeine Leistungsfähigkeit 
zu steigern. 

Willi Rudert, Oberturnwart des TV 

Politikvr haben sidi gebessert 
Zum erstenmal seit 39 Jahren sind im 

Bundesstaat Kalifornien die Bars und 
Kneipen am Wahltag geöffnet. Ein Gesetz 
verbot bisher den Ausschank von Alkoho- 
lika an diesem nichtigen Tag. Denn früher 
pflegten Wahlkandidaten immer wieder 
unentsdilossene Wähler betrunken und an- 
sdüleßend In ihrem Sinne „wahlwillig" zu 
madien. Das Gesetz wurde aufgehoben, 
well sldi die Politiker inzwisdien gel>essert 
haben sollen. 
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In gan^: Europa und darüber hinaus hat 
vdas Erfolgsrezept des Rekord neue 
.. ßsläbe gesetit^ Er wurde meistgekaufter 

Wagen seiner Klasse. 
■Europa schätzt den "-^Bkord als f 

•; richtige Kombinatior \'arnun:i ..nd 
Pepinseniai;on 

f. f.n Sutia;^ 1 t- 2, .t -iad; gke i d-js 
e^a,tische' Ajf aajdr-Mot-'? n- i 'u'^''ach 
gu igerter Kurbelwelle und obenlJe';Je'^de^ 
Nockenwelle. 
5 vörscfiiedeiie Motoren von 60b'is 106 PS. 
groß genug. 14m pfirie "Anstrengung kratt-' 
voll'zu sein. Kraft, die .sich durch dieOpel> 
Dreigang-Vollautomatic ideal erganzen läßt. 

Man schatz.t .se^rien Feaerungsicqrrifort, ■ 
seine Aus^tattungs'jielfalt sein, umfarg-"" 
reiches Slcherh9iispekpi.,Unct mch; 
zuletzt: dferi gtoßerf KtSfferrauoi.. 
Rekord: das ist jl.ar Wagen, füriten es ■. ■ 

.uD.eraJl vofbildlichen Seivice gib!.— den 
EURÖSERVICE von Opel Sein Erfolg 
kommt mcht von un^jefähr. 

Rekord: Zuverlässigkeit bewährt sich international. 

Vorbereitungen für den Bau des Tierhelmes In Dreieichenhain 

Am Monlagabend fand im Sil/unEssaal des Kgelsbacher Rathauses die Griiiidung.svrr- 
sammlung für den neuen Verein „Tierheim Dreielih" statt, der ein von der Frankfurter 
Rtiftiinc zur FördeninR des Tierschutzes zu bauendes Tierheim unterhalten wird. Das Heim 
wird auf einem Grundstück neben dem Hressurplatz des Dreieiehenhainer Ilundevoreins 
errichtet, rinstimmig nahmen die Vertreter der Mitgliederstädte und -gemeinden Bueh- 
sehlag, Dietzenbach. Dreieiehenhain. Fgel.slvich. Oützenhaln, I.angen, Neil-Isenburg, Offen- 
thal, Sprendlingen und Keppelinheim sowie der Tiersehutzverein Neu-Isenburg und l^mge- 
bung e.V., Sprendlingen und I.angen und der Beauflragte der Stiftung die vorgeschlagene 
Verelnssatzung an und bekräftigten dies durch ihre l'ntersehriften. Damit war der Grün- 
dungsakt vollzogen. 

Federführend hatte der Dreieiehenhainer 
Bürgermeister Hans Pfroirmier alle Beteilig- 
ten zur GründungsversammUing eingeladen. 
Bc.sonders herzlich hieß er Dr. Heinzius von 
der Stiftung zur Förderung des Tierschutzes 
Frankfurt willkommen, die die Kosten des 
Tierheimbaues voll übernommen hat. Der 
Baugenossenschaft Dreielch wurde die Be- 
treuung des Bauwerkes übertragen. 

Bürgermeister Frommer erinnerte an die 
Arfänge der Bemühungen um den Tierheim- 
bau. Vor 14 Monaten hatten zwischen den 
Städten und Gemeinden des Westteils des 
Kreises Offenbach sowie den Tierschutzver- 
einen dieses Bereiches und der Stiftung erste 
Kontaktgesprädie stattgefunden. Damals hatte 
man gedacht, alles ginge schnell und leicht 
vonstatten. Es sei jedoch nicht einfadi gewesen, 
sagte Bürgermeister Pfrommer, alle Städte 
und Gemeinden unter einen Hut zu bringen. 
Der Dank gelte nicht zuletzt der Neu-Isenbiir- 
ger Obermagistratsrätin Frau Kaiser für deren 
uneigennützige Hilfe bei der Verwirklidiung 
der Pläne für ein Tierheim. 

Vor Jahren schon stellte die Stadt Dreiei- 
chenhain ein Grundstück für ein Tierheim zur 
Verfügung und der Vorsitzende des Tier- 
schutzvereins Neu-Isenburg und Umgebung, 
dem auch Dreieichenhain angeh^irt. Dr. Carl 
August Bodenstein, hatte sidi seit 1961 be- 
müht, für eine bessere Unterbringung von 
Fundtieren zu sorgen. ZunSdist sdieiterte das 
Projekt jedoch an der Frage der Finanzierung. 
Erst nachdem sidi die Stiftung eingeschaltet 
hatte, lebten die Initiativen wieder auf. So 
gingen die Vorarbeiten Zug um Zug weiter. 
Alle Städte und Gemeinden im Westkreis 
wurden sich schließlidi einig, ein Tierheim 
zusammen mit den Tiersdiutzvereinen ge- 
meinschaftlich zu betreiben. Die Vereinsgrün- 
dung „Tierheim Dreielch" wurde vorbereitet. 
Die Stiftung sagte den Betrag von 750 000 DM 
zu. wenn die Vereinsgründung erfolgt ist. „Das 
Dnnkesduin an die Stiftung", sagte Bürger- 
meister Pfrommer, „werden wir laut und 
deutlich sagen, wenn das Tierheim einge- 
weiht wird." 

Als man an die Vorbereitungen für den Bau 
des Tierheimes ging und den Bedarf fest- 
stellte, hatte man den Eindruck — berichtete 
Pfrommer — als würden alle Katzen und 
Hunde nur in Langen gefunden, denn nur von 
dort wurden Fundtiere gemeldet. Bald stellte 
sich jedoch heraus, daß man auch in Dreiei- 
chenhain, Götzenhain, Egelsbadi, Sprendlingen. 
Dietzenbach und Offenthal Tiere fand, die je- 
doch stets nach Langen geschafft wurden, wo 
sich ein gutes Heim des Tierschutzvereins 
befand, das den damaligen Anforderungen ge- 
nügte. Es ergab sich, daß sidi die Fundtiere 
über alle Mitgliedsgemeinden nahezu gleich- 
mäßig verteilten. 

Nun sei es soweit, den Verein zu gründen, 
der später das Tierheim betreiben und unter- 
halten soll. Dank gelte dem Egelsbacher Bür- 
germeister Thomin, der für diese Gründungs- 
versammlung den Rathaussitzungssaal bereit 

hielt. Mit besonderer Freude wurde auch 
Kreisveterinärrat Dr. Heymach begrüßt, mit 
dem man künftig recht eng zusammenarbeiten 
wird. 

Es wurde darauf verziditet, den Anwesen- 
den die Vorsdiläge für die Vereinssatzung 
noch einmal vorzulesen, da sie durch die Ver- 
handlungen der letzten Zeit hinreichend be- 
kannt waren. Grundsätzlich waren auch schon 
die Einverständnisse der jeweils zuständigen 
Kommunalpariamente und der Vereine einge- 
holt worden, so daß sich daraus bereits der 
erforderliche formelle Akt der Zustimmung 
zur Satzung ergab, die somit einstimmig an- 
genommen wurde. Der Beauftragte der Stif- 
tung setzte als erster seine Untersdirift unter 
das Gründungsdokument. Einzeln unterzeich- 
neten alle übrigen Vereinsmitglieder, bis Bür- 
germeister Pfrommer verkündete: „Die Sat- 
zung Ist unterschrieben, damit ist der Verein 
gegründet.' 

Wenig später wurde die Vorstandswahl ein- 
geleitet. Bürgermeister Pfrommer wies auf die 
Wichtigkeit dieser Wahl hin, da seit wenigen 
Tagen im Dreieidienhainer Rathaus die Bau- 
anträge für das Tierhelm vorliegen, so daß der 
Voi-stand in dieser Sache künftig häufiger tä- 
tig werden müsse. Vorgeschlagen und gewählt 
wurden aus Neu-Isenburg der Erste Stadtrat 
Heinrich Breitwleser, von der Stiftung Direk- 
tor i. R. Lorber, von den Tiersdiutzvereinen 
Dr. Carl Bodenstein, von den Mitgliedsge- 
meinden Bürgermeister Hans Pfrommer Drei- 
eichenhain. In einer Pause, In der das Grün- 
dungsprotokoll angefertigt wurde, informier- 
ten sich die Mitglieder über die Baupläne. Dr. 
Heinzius von der Stiftung zur Förderung des 
Tierschutzes hielt eine kurze Rede. 

Der besondere Dank gelte Bürgermeister 
Pfrommer und Dr. Bodenstein, die mit beson- 
derer Aufgeschlossenheit für den Tierschutz 
das Projekt des Tierheimes gefördert und vor- 
angebracht haben. Dank gelte auch der Stadt 
Dreieiehenhain für die Überlassung des 
Grundstücks. „Wir verfügen über Geld, aber 
nicht über eine große Organi.sation und den 
Apparat, das Tierheim zu betreiben, deswegen 
benötigen wir Ihre Hilfe. Gehen wir gemein- 
sam an die Arbeit, das neue Werk zu vollen- 
den, Wir haben uns mit der Stiftung darum 
bemüht, Ihnen ein Tierheim zu errichten, 
das sparsam bewirtschaftet werden und 
durch leichte und praktische Einrichtung mit 
den Untcrhaltskosten niedrig gehalten wer- 
den kann", betonte Dr. Heinzius. Die Archi- 
tekten haben sich vor dem Entwurf nicht nur 
in Deutschland, sondern audi Im Ausland nach 
Modellen umgeschaut Das neue Haus werde 
daher nach neuesten Erfahrungen erriditet. 

Gründungsvcrsammlung dos Vereins „Tierholm Dreloid," In Egelsbach (von links nach 
re^ts) Wolf gang I.enz. \erlrcter der Stadt nroieichonhain; l>r. Heinzius, Spreeher der 
Stiftung zur Forderung dos Tlorsehutzes Frankfurt am Main; Bürgermeister Hans Tfrom- 
mcr aus Dreieiehenhain und Bürgermeistor Wilhelm Thomin aus F.gelsbach LZ Bild 

Tierheim Dreieich mit Katzen- und Hundetrakt 

Entwurf des Frankfurter Ardiitekten Dramekehr vorgestellt 
Lebhaftes Interesse fand der Entwurf des 

Frankfurter ArAitekten Jochen Dramekehr 
für das neue Tierheim In Dreieiehenhain bei 
den Mitgliedern des neu gegründeten Vereins 
„Tierheim Dreieldi", der künftig die Unterhal- 
tung des Heims betreiijen wird. Zur Grün- 
dungsversammlung waren mehrere Elnzel- 
pläne ausgehängt, um den Interessierten Tier- 
freunden und Stadtvätern deutlidi zu zeigen, 
in welcher modernen Weise die Planer zu 
Wege gegangen waren. 

Freigelände für den Auslauf 
Ein Wirtsdiaftstrakt, gut voneinander ab- 

getrennte Hunde- und Katzentrakte, sowie 
Quarantänestation und Tierwärterwohnung 
sind in Form eines X in Fladibauten unter- 
gebracht. Es gibt vor allem für Hunde genü- 

gend Freigelände, um Ihnen den erforderlichen 
Auslauf zu gewährleisten. 

Jeder einzelne Trakt für Hunde und Katzen 
ist vom zentral gelegenen Wlrtsdiaftsteil aus 
zu erreidien. Durch diesen Gang erfolgt auch 
die laufende Versorgung mit Futter und 
Wasser. 

Insgesamt 50 Boxen 
Insgesamt enthält das Tierheim Boxen für 

50 Tiere, die bei kaltem Wetter geheizt wer- 
den können. Im Zentralbau ist eine t>e.sondere 
Küche geplant, in der die erforderlichen Fut- 
terniengen hergeriditet werden. Die Vorräte 
hierfür werden in einem Kühlraum aufbe- 
wahrt. 

Natürlich^ ist auch ein Bad vorhanden, in 
dem Fundtlere nach ihrer Einlieferung gewa- 
schen und gesäubert werden. 

Im Namen der Tiersdiutzverelne gab Dr. 
Bodenstein seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß nach iieunjährigeim Bemühen nun der Er- 
folg besdiieden Ist. Es sei ein dornenvoller 
Weg gewesen. Ohne die Stiftung hätte er ge- 
wiß nicht zum Ziel geführt. Dafür gelte Ihr 
und allen Beteiligten der Dank der Tierfreunde 
unseres Gebietes. 

neue Tierheim: in der Mitte der Zentralbau, links der ausgedehnte Hunde- 

Tie" "r^e^ba^'m^ Heizu'n;»^^ Katzei.trakt und unten der 



Unser Markterfolg hängt wesentlich von einem 
guten Ersatztellwesen ab. Hierfür suchen wir in 
unserem Unternehmen In Neu-Isenburq weitere 
tüchtige IMitarbelter: 

• Lageristen 

o Packer 

• Hilfskräfte 

Die DEUTSCHE SIMCA wird ständig größer. 
Deshalb brauchen wir tüchtige IMänner, die uns 
mithelfen. Wollen Sie sich verbessern? Sind Sie 
an einer überdurchschnittlichen Bezahlung, 
attral<tiven Nebenleistungen und einer abwechs- 
lungsreichen Dauerstellung interessiert? Dann 
rufen Sie doch gleich unseren Herrn LABITZKE 
an, der sich ohne große Umstände mit Ihnen 
verabredet u. ausführliche Auskunft geben kann: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Telefon (0 61 02) 7043 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Versichern - Ja I 
\brr wie ? 
/Vuskunft und Be- 
ratunß durch 
K. Srhlrmor 
Fcidstraße 5 
Versicherungen 
■aller Art - Kfz- 
Zulassunßsdlensf 

Telefon 2 !)3 92 

Wir schlagen 
Knöpfe u. Schnallen 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Internationales Unternehmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

erfahrene Kontokorrent-Buchhalterin 

selbständigen Arbeitsgebietes innerhalb der Buchhaltung, 
Kenntnisse In EDV sind von Vorteil. 
Einarbeitung wird geboten. 
Neben ^erdurchschnlttlichen Bezügen. Urlaubs und 
Weihnachtsgeld, guten Soziallelstungen bieten wir 
Ihtien einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch 
und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personal-Abteilung oder rufen Sie uns an zur Ver- 
embarung eines Vorstellungstermines. 

807 Langen b. Ftm., AMPerestr. 7-11, Tel. (06103) 7831 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreio Anschlußtechnik 

einen jüngeren 

Als die Investmentgesellschaft der Sparkassenorga- 
nisation verwalten wir z. Zt. rund 50 000 DEKA-Zu- 
wachs-Konten (Investmentanlagekonten u. -auszahl- 
pläne). Vor allem die jüngsten Änderungen des Ver- 
mögensbildungsgesetzes haben große Zuwachsraten 
gebracht und lassen für die Zukunft eine weitere 
starke Geschäftsausweitung erwarten. 

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, benötigen wir 

BANKKAUFMANN 

mit praktischen Erfahrungen auf dem gesamten Ge- 
biet der Sparförderung. Die Beherrschung der Auf- 
gaben dieses Ressorts kann für Sie das Sprungbrett 
zu noch größerer Verantwortung werden! 

Die Dotierung wird der Aufgabenstellung und Lei- 
stung entsprechen. — Unsere Soziallelstungen sind 
überdurchschnittlich. 

Ihre Bewerbung erbitten wir an: 
Personalabteilung der 

DEUTSCHE KAPITAL- 

ANLAG EG ES ELLSCHAFT 
M. B. H. 

6 Frankfurt am Main 1, Mainzer Landstraße 47 
(Nähe Hauptbahnhof) 
Postfach 16 269 - Telefon (0611) 2 54 61 

Internationales Unternehmen der Eiel<troindustrle 
sucht 

Technische Zeichnerin 

oder 

Technischen Zeichner 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz In einem 
Jungen Team, überdurchschnittliche Bezüge, gute 
Sozialleistungen mit Altersversorgung, Mitlags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermines oder richten Sie Ihre Bewerbung an 

DEUTSCHLAND^^,, 
607 Langen bei Frankfurt, AMPerestraBe 7-11 GmbH für lötfreie AnschluDtechnIk Telefon Langen 78 31 

Strebsamer 

FRISEUSE 
wird Gelegenheit geboten, sich in 
meinem Damensalon ab sofort bei 
hohem Lohn als 1. Kruft einzu- 
arbeiten. 

Off,-Nr. 1319 an die Langcner Zeitung 

Kraftfahrer Kl. III 
für LKW zum baldmöglichsten 
Eintritt gesucht 

Baustoff-Müller 
Neu-Isenburg, Waldstraße 139 
Telefon 06102 / 22716 

Wollen Sie mehr verdienen? 

Wir zahlen für gute Kräfte Spitzenlöhne! 

wir suchen für sofort: 

Apparatebauer 

Schlosser 

Schweißer 

Elektriker 
mit Führerschein Kl. 3 

Wenn Sie einen der vorsiehenden Berufe erlernt haben, 
dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 61 02 / 2 27 61 an 

FRITZ VOLTZ SOHN 
Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
HermannstraSe 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/M., SolmstraBe 56. Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

CLqRK 
equipment . 

wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Qabelstapler. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Werkstattsachbearbeiter 
für die kaufm. Abwicklung In der 
Werkstatt. 

Werkstattmechaniker 
für anfallende Reparaturen In der 
Werkstatt 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Soziallelstungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unser« Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

oLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung SOdwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Wir sind ein expansives, modernes Unternehmen und vertreiben 
Automationsgeräte. Gegen Ende des Jahres werden wir von 
Frankfurt-Fechenheim in neue, vollklimatisierte Räume in Langen 
übersiedeln. Für unsere Buchhaltung suchen wir möglichst kurz- 
fristig »ine 

KONTORISTIN 

mit Schreibmaschinenkenntnissen, Für diese Position Ist das 
Lebensalter nicht von ausschlaggebender Bedeutung. Wir bieten 
eine abwechslungsreiche Tätigkeit, gute Bezahlung, 13. Monats- 
gehalt. vier Wochen Urlaub, Fahrtkostenzuschuß und weitere so- 
ziale Leistungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an unter Telefon Ffm. 41 20 89. 

ROSS 

B U n O PA 
ROSS EUROPA 
ORBER STRASSE 30, 6 FRANKFURT/IVI. 

In unserem Spezlal-Masdilnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeltsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

1 Fräser 

1 Rentner 
3 X wöcheiitlidi 

Wir bieten Ihnen eine überdurdisclinitUidi bezahlte Dauer- 
stellMg ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Eitle rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 33, TeL 78 07/7808 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Schriftsetzer 

Arbeiter 

Wir bieten angenehme Dauerbeschaftl- 
gung, Fünftageworhe (40 Stunden), gute 
soziale Leistungen, zusätzliche Alters- 
versorgung und selb.stversländlirh gute 
Bezahlung, 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei un- 
serer rcrsonalstelle vor (Montag bis 
Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder be- 
werben Sie slcii sihriftlich mit den üb- 
lidien Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Betrieb Neu-Isenburg 
RcTthenaustraße 53 
(Postfach 20,3) 
Telefon: 4012 

Drucksachenbetreuung 
übernehme Ich für Sie, wenn Sie nidit ge- 
nügend Zeit dafür aufwenden können. 
7.U einem imverblndlidien Gespräch bin Ich 
gerne bereit, wenn Sie unter Chiffre 1.109 an 
die Langener Zeitung schreiben. 

HOTEL DREIEICH 
sudit per sofort 
Empfangsdame 

mit Büro- und Schreibmaschinenkennt- 
nissen. Sehr selbständige Position, sehr 
gute Bezahlung. Auf Wunsch Wohnung 

im Hause. 
N. B.; Schreibheimarbcil zu vergeben. 

Telefon 2701 

■7.5 .lalirc 

WIENAND 

Für unseren 

Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden be, uns eine Inietessanie Tätigkeit an sicherem Ar- 
beltsplatt lelstungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit 
menschlichem Verstflndnis 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltrut, mit gOnstIger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spOrbarer zusätzlicher Altersversorqunq 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrlk Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, ElsenbahnstraBe 180, Telefon 1054 

Wollen Sie MEHR verdienen? 

Dann kommen Sie zu uns ins graphische Gewerbe. 
Anstellige Männer ohne Fachkenntnisse bilden wir zu 
Fachhilfsarbeitern aus. 
Anstellige Frauen finden in unseren Abteilungen Reproduk- 
tion und Konfektionierung saubere und leichte Arbeit. 
In jedem Falle bieten wir genehme Dauerbeschäftigung 
und uh^-iurchschnittliche Bezahlung. 

F. W. Stritzinger 
Offsetdruck und Reproduktion 
6072 Dreieichenhain, Industriegebiet 
Benzstraße 7, Telefon 06103/8328 - 8329 

Wir sind ein aufstrebendes Unterneh- 
men der Getränkebranche und sudien 
zum sofortigen Eintritt einen jungen, 
zuverlässigen Mann aU 

Verkaufsfahrer 
Interesse haben. In einem 

bltt^ J""ßer Leute mitzuarbeiten, so Ditten wir um Ihre Bewerbung. 

Rudolf Fuß 

Getränkevertrieb Langen, Taunusstraße 4 
Telefon 2 92 88 

Malerarbeiten 
Tapezierarbeiten, Teppichbodenverlegung 

schnell, sauber und preiswert bietet an 

Bernd Christian 
Malermeister 

6079 Sprendlingen, Herrnrälherstraße 43 

oJer bei GoAes, Langen, Schafgasse 10. 

Verkäuferin oder 

Ladenhilfe 

gesucht, evtl. audi halbtags. 

BACH 
Fahrgasse 17 

KFZ-MECHANIKER 
für sofort oder später gesucht. Sehr gute 
Bezahlung, gute Sozialleistungen, ver- 
billigter Mittagstisdi, angenehmes Be- 
triebsklima, 5-Tage-Wodie 
Wciiinadits- und Urlaubsgeld. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZECGE 
FIAT-Händier - Offenbach am Main 
Sprendl Inger Landstr. 234, Tel. 83 63 20 
(Gleich hinter dem Autobahnkreisel) 

Chance 

Lokführer 

Werkfilhrer 
Fachrichtungen: 
Signal-, Fsrnmelde-, Starkstrom-, Baudienst 

Omnibusfahrer 

Kraftfahrer 

Zugschaffner 

...eine Besckäftlguiig 

in Beamteniiienst 

tei iler Banilesiniin 

Betriebsaufseher 
Fachrichtungen; 
Stellwerk-, Rangler-, Schranken-, Ladeschaffnerdienst 

Fahrdienstleiter 

Zugmeliter 

Fahrkartenverkäufer 

Bahnpolizist 

Mitarbeiter zwischen 18 und 40 Jahren haben gute Aufstiegschancen in diesen Laufbahnen. 

weiteren Interessanten Berufsangebote - auch für Interessenten über 
40 und für Frauen - an. x 

Bundesbahndirektion Frankfurt/Main 
Frledrich-Ebert-Anlage 35 - Telefon 2 65 5134 - Zimmer 164 
Mo-Fr 8-16, Sa 8-12 Uhr 

In der Schalterhalle des Frankfurter Hauptbahnhofs steht ein Container 

zur Berufsberatung. Sie verlieren kaum Zeit, wenn Sie sich auf dem 

Weg zu Ihrem Zug dort Informieren. Wir beraten Sie gern, auch nach 

Dienstschluß sowie samstags und sonntags. 



«iidSP 

Damen, denen es Spaß macht, 

in einem welhvöten Unternehmen 

zu arbeiten, sind 

! herzlichwillfeommen hei ClariL 

Stenokontoristin 
für junges Verkäuferteam gesucht 

Bei angenehmem Betriebsklima interessierte Damen woiien bitte 
bieten wir sehr gute Bezahlung und ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
zeitgerechte Sozialleistungen. lassung in Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung Südwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53. Telefon 78 61 

CLqPK 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht zum baldmöglichslen Eintritt für dis Abteilungen Wewung, 
und Betriebsleitung 

NACHWUCHSSEKRETARINNEN und 

STENOKONTORISTINNEN 

auch gewandte Stenotypistinnen, die aufgrund Ihrer fachlichen Kennt- 
nisse zur Einarbeitung als Sekretärinnen geeignet sind, kommen für 
diese Position in Betracht. 
Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
teilwelsen Sachhearbeiteraufgaben. 
Wir sind ein stark expandierendes Unternehmen und bieten Ihnen 
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz und selbstverständlich leistungs- 
gerechte Bezahlung 
Bitte bewerben Sie sich persönlich oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eir-es Voislellungstermines unsere Personalabteilung an. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

5^ 

SbJl 

Wir gehören zu einem internationalen Kon- 
zern u. fertigen die qualitativ hochwertigen 
und in aller Welt bekannten Gabelstapler. 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 

die für gewissenhafte Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet und bietet 
entsprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CmRK 

»ÄiyL_ 
CLARK Maschinenfabrik GmbH 

Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53 

Telefon 7861 

Mob 

ik^ 
— 

-iküiii 

kiK 

Wir suchen zunfi baldmöglichen Eintritt 
Jüngeren, aufgeschlossenen 

Grafiker 

Sein Aufgabengebiet umfaßt 
die Gestaltung unserer Prospekte, Drucksachen und Inserate eto 
in Zusammenarbeit mit unseren Verkaufsabteilungen Inland und 
Export, 
die Verwaltung aller Drucksachen und des Klischeearchivs. 
Außerdem sind die entsprechenden Verhandlungen mit den Drucke- 
reien und Klischeeanstalten selbständig zu führen. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften an 

JOST-WERKE GMBH 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraOe, Postfach 162/221 
Telefon Sammel-Nr. 06102/451 bzw. Durchwahl 45260 

Versuchsfeld 

Ingenieur 

Wir gehören zu einem Großunternehmen der Elektro- 
industrie. In unserem Werk Langen sind z. ZI. 750 Mit- 
arbeiter tätig. 

Für unser Versuchsfeld suchen wir einen jüngeren, 
ideenreichen Ingenieur (grad.). Nach der umfassenden 
Einarbeitungszeit ist die selbständige Durchführung von 
Versuchen auf dem Gebiet der Niederspannungstechnik 
vorgesehen. Außerdem gehört die Entwicklung von 
Niederspannungs - Hochleistungssicherungen zu diesem 
vielseitigen und anspruchsvollen Aufgabenbereich. 

Die Beherrschung der Grundlagen der allgemeinen 
Elektrotechnik setzen wir ebenso voraus wie fundierte 
Kenntnisse in der Meßtechnik. 
Die vertraglichen Konditionen sind der Bedeutung die- 
ser Position angemessen. 

Auf Wunsch sind wir bei der Vermittlung eines Zimmers 
gerne behilflich. 

Wir treuen uns auf Ihre Bewerbung. Antwort erhallen 
Sie sofort. 

VOIGTS HAEI=F=NER GMBH 

Gerätewerk Personalbüix) 
607 Langen, Elisabethenstr. 30-52, Tel (06103) 2011 

VOIGT & H AEFFNER 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzdem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker 

Mechaniker 

und Lagerarbeiter 

bei 

I 

AM 

Spitzenklasse 

überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch. 

Sie können uns auch anrufen. 

Telefon: 0 61 03 / 6012 35 (Herr Schmidt) 

ADDRESSOGRAPH-MULTiGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen Dei Frafikturt (Main) 
Robert-Bosch-Slra(3e 5, Telefon 0 61 Ü3 / 60 11 

Nr. 72 LANGENER ZEITUNG Dic'n.stng, den S. Sc'pt?ii, . ■ nvo 

DIE WOCHE 

Fünfte FlugzeugcnlführunK 
Nncti den drei gelungenen und einer miß- 

glückten Flugzeugentführung vom Wochen- 
ende wurde am Mittwoch eine britische Ver- 
kehrsmnschine mit 114 Passagieren an Kt^rd 
zur Landung in Jordanien gezwungen. Die 
Maschine kam aus Bombay und wollte nach 
einer Zwischenlandung in Beirut ihren Flug 
nach London fortsetzen, was aber von Ter- 
roristen verhindert wurde, die das Auftanken 
verhinderten und mit einer Sprc^ngung dos 
Flugzeuges mitsamt den Insassen drohten. 

Verhandlungen u in entführte 
F 1 u g g ä .s t e 

Die Verhandlungen des Internationalen Ro- 
ten Kreuzes mit der palästinensi.sdien ..Volks- 
front" erweisen sich als sehr schwierig. Die 
Rebellen verlangen als Preis für die Auslö- 
sung der entführten Flugreisenden die Frei- 
lassung aller sich in Gewahr.sam befindlichen 
Luftpiraten. Das ursprüngliche Ultimatum, das 
gestern abgelaufen wäre, wurde verlängert. 

Von den Vereinten Nationen wurde eine 
bedingungslose Freigabe der Entführten ge- 
fordert. F.in amorikanischener Regierungs- 
spreclier schloß eine Erzwingung der Freilas- 
sung durcli Waffengewalt nicht aus Die In 
der Bundesrepublik inhaftierten Luftpiraten 
stehen auf Abruf zur Freigabe bereit. Aus 
Kairo kamen Stimmen, die das Verhalten der 
Rebellen scharf verurteilten, weil dies nicht 
clazu angetan sei, das arabische Ansehen in 
der Welt zu heben. 

H e i n e m a n n in Norwegen 
Bundespräsident Heinemann traf am Mitt- 

woch im Rahmen seines offiziellen Staatsbe- 
sudies in Norwegen mit König Olaf V. zu- 
sammen. Die Gespräche verliefen in einer 
herzlichen Atmosphäre. Es ist der erste offi- 
zielle Besuch eines deutschen Staat.soberhaup- 
tes nach dem Krieg. Die Repräsentanten bei- 
der SUaten waren sich darüber einig, daß die 
Stabilität der westlichen Zu.sammenarbeit eine 
Gri^dlage zur Entspannung und Aussöhnimg 
T „ Bundespräsident betonte, daß m der traditionellen jahrhundertealten 
• reuncischaft zwi.schen Norwegen u. Deut.sch- 
and ein neues Vertrauen eingekehrt sei. 

D e VI t s c h e Gespräche zur 
Ostpolitik 

Das erste streng vertraulich behandelte Ge- 
iprach zwischCTi Bundesregierung und Opposi- 
tion wird von beiden Seilen als „ermutigend" 
bezeichnet. Bundeskanzler Brandt, der paria- 
inentari.sche Staat.ssekretiir Mörsch in Vertre- 
tung des Außenministers, der Fraktionsvor- 
sitzende der Opposition. Ruiner Barzel, und 

^'^^^-Politiker Stücklen waren die Ge- 
•sprachspartner. Brandt hatte über seine Ge- 
spräche mit der sowjetischen Führung berich- 
tet, wahrend Barzel die auf seiner Informa- 
lonsreise durch die westlichen Hauptstädte 
»ewonnenen Eindrücke .•«■hilderte. Ein Regie- 
ungssprecher erklärte, daß die.se Dialoge fort- 
'.esctzt werden. 

.■\ u s e i n a n d e r s e t z u n g e n 
in d e r F D P 

Sdnvere Auseinannernetzungen bahnfiisich In 
der FDP an. Dis Führung der Partei hat den 
Ausschluß des Bundestagsabgeordneten Zogl- 
mann aus der Partei eingeleitet. Ihm wird 
vorgeworfen, mit der Gründung der konser. 
vathen National-Liberalen Aktion der FDP 
schwer geschadet zu haben. Es wird damit ge- 
ledinet, daß sich Zoglmann Im Falle des Aus- 
-jchlusses der CDU/CSU-Fraktion im Bundes- 
tag anschließen wird. Mitglieder der National- 
Liberalen Aktion in Düsseldorf haben .schon 
angekündigt, daß sie Maßnahmen gegen Zogl- 
mann auch als gegen .sie gerichtet ansähen. Da 
La^ndtagsabgeordnete darunter sind, würde 
Landtag die Fraktionsstarke verlieren. 

Parteitag verschoben 
Der für November in Hamburg vorgesehene 

außerordentliche CDU-Parteitag ist auf die 
Woche zwischen dem 25. und 30. Januar 1971 
verlegt worden. Dieser „Programm-Parteitag' 
ioll nun in Düsseldorf stattfinden. Der Be- 
schluß des Parteivorstandes folgte einer lan- 
!cn Diskussion, bei der vor allem die Soziai- 
lusschüsse der Partei und die Junge Union 
jegen eine Verschiebung waren. Der Vorstand 
■ertrat jecioch die AnsicJit, daß der Programm- 
Mitwurf, über den dann entschieden werden 
soll, in der Parteiorganisation noch nicht ge- 
mg durchdiskutiert sei. 

Uwe Seeler geehrt 
Mit einem Kiißball-Ländcrspipl zwi.schen 

Deutschland und Ungarn am Mittwochabend 
im ausverkauften Nürnborgor Stadion, d;is 
die Deutschen hochverdient mit .3:1 gewannen, 
nahm der langjährige Ka|)itan der National- 
elf. der Hamburger Uwe Seeler. Abschied von 
seiner Länderspielzeit. Mit 72 Berufungen in 
die deutsche Auswahl, stellte er den Rekord 
von Paul Jancs ein. Für seine Verdienste um 
den deut.schen Sport und für seine vorbildli- 
che Haltung als Fußballer und Mensch, wur- 
de er als erster deutscher Siiortler mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Vom 
Deutschen Fußballbiind wurde er neben Fritz 
Walter zum Ehrenspielführer der Nationalelf 
ernannt 

.Militärpulsrh in Chile inoglich 
Der bei den Ps äsidentschaft.swahlen in Chile 

als Sieger hervorgegangene Linkssozialist 
Allende rechnet mit einem Militärputsch zur 
Verhinderung .seint>s Amtsantritt.s. Der chile- 
nische Staat.spräsident Frei, der noch bis zum 
November im Amt ist, hat die Befehlshaber 
der drei Waffengattungen zu einer Untei- 
ledung empfangen, um eine l)lutige .Auseinan- 
dersetzung im T.ande zu verhindern. Der von 
den Unabhängigen und Rechten aufgestellte 
Gegenkandidat .'\llendes hat seinen Rücktritt 
angeküncligt, wenn die Abstimmung des Kon- 
gresses ihn als Staatspräsident bestimmen 
würde. In diesem Falle müßten ganz neue 
Wahlen ausgeschrieben werden. 

lerstärt. Die PaxsaKierr konnten gnrade nodi d"« MMdhIn. i Kairo 
I.dun«e„ explodierten. Die M.sVne war New" 

Bord. V,n Amsterdam war .le worden, wo .li'aXn"' „Td"dt„" 

Von Kohren rrdriu*kt 
Auf der Autobahn Mönchhof-Darmstadt in 

Hohe \()n Büttelborn wurde in der Nacht zum 
Dienstag ein in der Schlafkabine ruhender 
Beifahivr eines .Sattellastzuges von Eisenroh- 
ren erdrückt. Der Lastzug war auf einen vor- 
ausfahrenden Silolastzug aufgefahren, wobei 
n<>r Anhängi^r des .Silolastzuges umkippte. 

Gefragt ist alles bis zum Tresor 
Mehr Maschinen in den Ostblock? - Mo.skau-VertraB beflügelt Phantasie 

Die B0r.se hört bereits das Gras eines stär- 
keren .Ostgeschäfts wach.scn. Bei der Unter- 
zeichnung des deutsch-sowjetischen Vertrags 
matten Ma.schinenbau-Aktien einen Sprung 
nach oben. Tatsächlich stützt sich das Ost- 
geschaft der westdeutschen Industrie vor allem 
auf den Verkauf von Maschinen, Die Bundes- 
republik führte im vergangenen Jahr Ma.schi- 
nen für insgesamt 23,6 Milliarden DM aus. 
Osteuropa war daran mit 6,9 Prozent beteiligt. 
Das ist zwar ein etwas höherer Prozentsatz als 
bei der gesamten Ausfuhr der Bundesrepu- 
blik, aber die Zahl zeigt doch, wie entwick- 
lunpbedurftig. aber such wie entwicklungs- 
fähig der Osthandel auf dem Maschinensektoi 
ist. 

Der östliche Hauptabnehmer für deutsdn 
MasAinen ist die Sowjetunion. Die Lieferun- 
gen in die UdSSR, die sich schon 1968 um drei 
Viertel erhöht hatten, erfuhren 1969 eine noch- 
malig Steigerung gleichen Ausmaßes, 1968 
kaufte Moskau in Westdeutschland für 4li 
Millionen DM Maschinen. Im verg;inppneh 

Jalir kletterten diese Käufe auf 728 Millionen 
D-Mark. Zweitwichtigster Maschinenkunde 
der Bundesrepublik ist im O.sten Rumänien 

, ^'«''«''ngenen Jahr für 335 Millionen 0-Mark Maschinen kaufte. Dann folgen die 
Millionen) und Polen 

iS Schlußlichter sind Ungarn (92 Millionen) und Bulgarien m Millionen), 
. Was sind das für Maschinen, die die soziali- 
stischen Länder in Westdeutschland kaufen? 
Uenerell läßt sich sagen, daß Werkzeug- und 
Textilmaschinen im vergangenen Jahr an der 
■spitze der osteuropäischen Wunschliste stan- 
|len. Gefragt sind aber auch Büromaschinen, 
Druck- und Papiermaschinen, Landmasdilnen, 
Nahrungsmittelmaschinen und Holzbearbei- 
ungsmaschinen. Immer stärker wird das öst- 

lioie Interesse an Kunststoffmaschinen. Die 
osteuropäischen Bestellungen richten sich je- 
doch auch auf die ganze Breite des deutschen 
Angebots bis hin zu Geldschränken und Tre- 
joranlagen, für die die Tschechoslowakei im 
Vorjahr Immerhin 12 Millionen DM ausgab. 

USA setzen auf die japanische Karte 
Taiwan sliiht nicht mehr - Amerikaner bleiben in 126 wichtigen Basen 

Auf Be.sdiluß der japanisciien Regierung 
werden die Verteidigungsausgaben für 1971 
mit 679 Milliarden Yen um 17 Prozent über 
dem Vorjahresstand liegen und damit zum 
erstenmal die 600 - Milliarden - Yen - Grenze 
überschreiten. Diese Absicht unterstreicht die 
Politik für das nächste Jahrzehnt, die Nippon 
von der führenden Wirtschaftsmacht auch zum 
militärischen Faktor machen will. Dieser Trend 
entspricht den amerikanischen Vorstellungen 
über die Kräfteverteilung in der „Nach-Viet- 
nam-Epoche". Man Ist um die Schaffung mög- 
lichst starker Bollwerke bemüht, die den In- 
teressen der eigenen Politik auf weite Sioht 
dienen können. Der eben erst auf unbefristete 
Zeit verlängerte Sicherheitsvertrag zwischen 
Tokio und Washington schalTt die Voraus- 
setzungen für Kontakte auf Zeit. 

Die USA behalten das Recht der Nutzung 
von 126 wichtigen Basen. Sie können audi 
41 000 GI's dort stationiert lassen und .^ich d«r 
gunstig gelegenen Plätze bedienen. Das Ist für 
die Sicherung des fernöstlichen Raumes v6n 
größter Bedeutung, zumal man damit audi 
denkbar gute Möglichkeiten für Informatio- 
nen über Rotchina erhalten kann. Obwohl 
man offiziell weder in Washington noch In 
Tokio das Wort „Peking" im Zusammenhang 
mit militärpolitischen Erwägungen auch nui- 
erwähnt, Ist deutlich, daß man in der strate- 
gischen Lagebeurteilung durchaus überein- 
stimmt. 

Washington hat auf die japanische Karte 
Stu 1 Trümpfe stechen ottensicht- Itcn nicht mehr, obwohl diese Insel mit 530 000 
gutausgebildeten Soldaten docli militärisch ■■iehr stark geblieben ist. Es geht aber meht' 
urn das Ansehen auch auf weltpollti.schej 
Buhns. Und hier ist .lapan eindeutiger Favo- 

Heute noch sind seine Streitkräfte, deren 
Ausbildungsniveau weit über Internationalem 
Durchschnitt liegt, mit 250 000 Mann kauih 
mehr als eine bescheidene Sicherungstrupp«. 
Nach dem neuen Fünfjahresplan aber, den 
man über ständig steigende Haushaltsansätze 
bis 1975 verwirklicht haben wird, tritt Nippon 
mit in die erste Reihe der Staaten, die mllU 
tärisches Gewiclit besitzen. Heer, Marine und 
Luftwaffe werden stark aufgestockt. Dazu zielt 
die Materialpolitik auf die Moderne in allen 
Berelchen ab. Lenkwalten, elektronische Da- 
tenverarbeitung, verbesserte Panzermodelj» 
und Flugzeuge sollen die Schlagkraft der ja« 
panis^en Wehrmacht wesentlich erhöhen. Der 

SicherheitsvertrSÄ schafft für eine fortschrittliche RüstungspoU' 
tik die besten Voraussetzungen, da beide Na- 
tionen auch auf diesem Gebiet eng zusam* 
menarbelten wollen. 

Wenn bis Anfang 1973 nur noch 20 000 fi«U 
wilUgQ Gl'ß in Vietnam stehen werden, muß 
Japans neue Armee formiert sein. Washingtoh 
erblickt darin die besten Voraussetzungen fw 
eme Stabilisierung im Fernen Osten. 

Bundeswehrstab mit „elektronischem Klavier" 

Computer de^k^riui^f^dirmmta^che*!!" " l*«»n«^«='"e''t-Informationssvstem auf der Bonner Hardthöh« 
Einmal veianlaRto   arbeitet «ine Gruppe am Hol» 

lept der 80er Jahr«, schon seit langem |ehi • 
Spitzen der Bundeswehr mit. Sie speichern 
beraten, rechnen aus, schaffen die Basis für 
Analysen, Irren sich nie — wenn sie richtig 
gefüttert sind. Im Führungsstab Streitkräfte 
auf der Bonner Hardthöhe wird ein «uper- 
modernes, computergestütztes Management- 
Informationssystem elngeriditet. das es der 
Fuhrung leichter machen «oll, mit den Sdiwle- 
rlgkeitcn der lang- und mittelfristigen Pla- 
nungen fertigzuwerden. 

Flexibilität wird die Richtlinien bestimmen, 
Man muß sich nach den außenpolitischen, tech- 
nl^hen, finanziellen, wirtschaftlichen und 
nicht zuletzt personellen Gegebenheiten rich- 

gegebenen Erfordernissen entsprechen. Dia 

. / !l a"« Fra- 
Antworten geben kann. Di« uhrung braucht handfeste Daten für die Ent- 

scheidungen, die nidit an der Tagesroutin« 
fro'w-''"' ^■''■'niehr auf lange Sicht ge- 

Einmal veranlaßte Großprogramme — wie 
der Bau von Schiffen, Flugzeugen oder Pan- 

schwerste finan- zielle Einbußen durch Federstrich auf Elt 
Amerikaner und Engländer mit Milhardenprogrammen im Luftwaften- 

Bonner Computer-Bat- terien werden die Um.schichtungen zugunsten 
personeller und sozialer Maßnahmen mitbe- 
ratend verarbeiten, sie haben die Relatiöh 
zwischen Wehrpflichtigen und Längerdienen- den zu beleuchten, sie müssen In der Lag« 
sein, realisierbare Vorschläge zu unterbreiten, 
die von der heutigen Bundeswehrstärke aus- 
gehen. Haushaltskürzunsen sind zu berück- 
si^tigen, aber auch die große Linie der mill. 
tärstrategischen Zielsetzung im Rahmen de* 

Sicht werden gefor- dert, und General Computer muß »ich dai 

nirn zerbrechen, um den Män. nern, die sich seiner bedienen, braudibar« Un- 
terlagen »u vermitteln. 

^rum, den deutschen Beitrag für di« NAT® 
Verteidigungsstudie auszuknobeln. Viele t'M 
toren wirken auf die Generalllnl« «In. 
muß di« Spreu vom Weizen trennen könne» 
Die Präsenz der verbündeten Truppen ffl 
Europa spielte dabei eine entscheidend« RollE 
Sollte es zur Verwirklichung der vpn West und 
Ost gleichermaßen angestrebten Redu3ierui>J 
<Jer Stationierungsstreitkräfte kommen, habiH 
dl« Computer mitzuwirken, denn an der FölS 
derung nadi dem militärischen Oleidlgewicht 
in Europa soll sich nicht« ändern. FadjgerechH 
Ergebnisse aber gibt es auch in dlegfm Qerei« 
pur, wenn die Computer die „richtigen" Zal5 
len verdauen können. 

aud oUeK 

WELT 

In 
Spn-ng.stori'unsrhlag am Bronner 

der Nacht zum Donner.stag detonierte 
eine Sprengladung an der Brcnnerbahnlinic 
zwischen Tricnt und Mattarello und legte den 
Zugverkehr für einige Stunden lahm. Ein 
zweiter Sprengkörper wurde unver.sehrt ent- 
fernt. Es gelang, einen Güterzug rechtzeitig 
aufzuhalten und den D-ZuR Rom—München 
zu stoppen. Die Täter konnten bisher noch 
nicht ermittelt worden. Auf einer Mauer nahe 
der Explosionsstelle war geschrieben: „Weg 
niit der .Soziologie oder Trient wird brennen " 
Diese Forderung, die sich auf die Soziologi- 
•sche Fakultät der Universität Tricnt beziehen 
konnte, die 1!)62 eingerichtet wurde, könnte 
auf radikale Rechtsgerichtete deuten. 

Steht gewaltsame CtciNolbefreiung bevor ? 
Kommt es zu einer gewaltsamen Befreiiing 

der in der jordanischen Wüste festgehaltenen 
I'lufizeugpassagiere? Diese Vermutung wird 
trotz aller Dementis der amerikanischen Re- 
gierung in Korrespondentenberichten aus 
Washington wiederholt ausgesprochen. Falls 
die Krise sich bis zum Ablaut des neuen 
Ultimatum.s au.sweiten sollte und eine crnst- 

für das Lelien der entführten 
Zivilisten liesteht, rechnet man in unterrich- 
teten Kreisen mit einem Eingreifen von ame- 
rikanischen Fallschirmjägcreinheiten und Ma- 
rineinfanteristen. Allerdings wäre das Risiko 
daß die Tenoristen ihre Drohung wahrmach- 
ten und die Flug/f^'ige mit den Passagieren 
sprengen würden, sc,.r groß. 

Präsident Nixon läßt sich laufend vom Stand 
der Verhandlungen des Roten Kreuzes mit 
den Entführern unterrichten und prüft weitere 
Möglichkeiten, die Freilassung der Entführten 
zu erreichen. 

Bluckfreiim-Konferenz in Lusaka beendet 
Die Konferenz der blockfreien Staaten in 

Lusaka ist beendet. Sie wurde überschattet 
von den Ereignissen in Nahost. Maßnahmen 
gegen ausländische Korrespondenten hinter- 
ließen keinen guten Eindruck von der demo- 
kratischen Gesinnung in Sambia. In den Aus- 
führungen verschiedener Staatschefs kamen 
immer wieder kommunistische Auffassungen 
durch, was durch die Tatsache zu erklären ist, 
daß ein Großteil der dort vertretenen Völker 
aus früheren Kolonialgebieten entstanden l.st 
Neben der Forderung der Gleichberechtigung 
zwischen Schwarz und Weiß war der Wunsch 
nach materieller Sicherstellung durch Kre- 
dite aus Devisenreserven der Entwicklungs- 
länder vorherrschend. 

Der Preis für das Oktoberfestbier wurde bei 
Verhandlungen des Münchner Oberbürger- 
meisters Vogl mit den Festwirten nun end« 
gültig auf 2,65 Mark pro Liter festgesetzt. 

Die Deutsche Lufthansa will ihre Linien-, 
flüge nach Möglichkeit um die Nahost-Gebiet« 
herumführen und zum Teil ganz ausfallen 
lassen. 

Die EWG-Finanzminister berieten in Lu« 
xemburg Fraget! der gemeinsamen Finanz* 
und Kohjunkturpolltik. 

-M- 
Die Anerkennun« der DDR dujch die afrN 

kanische Republik Guinea wurde am MitM 
woch vollzogen. 

Der Flugitafen von Kairo und rwel nahq« 
gelegene Flugplätze wurden am Mittwoch fü» 
jeglichen Flugverkehr gesperrt. 

-M- 
Reise in die DDB oder ins Ausland, dlf 

deni Besuch erkrankter oder verstorbener Ant 
gehöriger gilt, können alg außergewöhnliche 
Belastung steuerlich verwendet werden. 

Der Deutschte Katholikentag in Trier wurd« 
am Mittwoch durch Kardinal Doepfner eröf^i 

et. Er soll sich als Arbeitstagung mit deift 
erhältnis von Kirche und Öffentlichkeit aus» 

einandersetzen und wird am Sonntag mit 
einer Großkundgebung beendet. 

Ein Vorsorgeprogramm für Säuglinge soll 
nach einem Aufruf der Bundesärztekammer 
zunächst auf privater Ebene zur Früherken- 
nung geistiger oder körperlicher Mängel ver- 
wiikllcht werden. 
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Gesundheitserziehung muß „aufwiegeln" 

Vorrang des humanen Gesundheitsschutzes vor technischen und wlrtscliaitllchen Erwägungen 

Durch manRClnde Gpsundheltsvoriorie entsteht der Volkswirtschaft itroßrr Srhadrn 
rnterlassene Maßnahmrn der Umwelthyflene verursachen später einen weit höheren 
rinanilelien Aufwand, als rechtzeitiges Elncreifen xekostet hätte. Außerdem brlnitt 
Krankheit für den Menschen I.eid und Sorten. Immer wieder erreichen uns Frairn 
die sich mit der Gesundheitspolitik bcschäftiKen. ' 

Frafte: Zunehmend werden Lpbrnsmittel 
Induslriell hergestellt. Das erhöht meines 
Wissens nichf Immer Ihren Wert, tumnl wenn 
l)psflTnmfe Stoffe verwendet werden, um farb- 
liche oder konservierende Wirkungen zu er- 
Itielcn. Die Regierung und das Parlament soll- 
ten !'im Schutz der Verbraucher noch mehr 
tun Iiis his/iPT und vor allem dafür sorgen, daß 
'die Hevölkerunp kritischer wird. Sind da 
Vielleicht allzuoft die Interessen kleiner 
Criipiicn (m Spiel:' Dr. Af. M. 

Antwort: W<is die CJcsiindhcItsvorsorKe 
onhf'l.inqt, so miisson wir unterschclclpn zwi- 
schen dem. w.is der Mcnsdi selbst für seine 
C:e<!iindheit tun kann und soll, und den Maß- 
nahmen ICKl.slatlver. InstiUiHoneller und or- 
Ciiiii-.ilorisclier All, durch die er vor riefiihreii 
für seine (jciundheit geschützt werden muß. 

Der mit steißender noviilkerungszahl stiin- 
anwachsende Lebensmiltelbedarf bedingt 

eine weilHchende Industrlallslerunfi der Ptn- 
duktion. Iliervon sind .sowohl die I/ebensmit- 
tclnevvinnung (flewinnh.vgiene, Eiii.'Jatz von 

Wirkstoffen aller Art In der Nutztler-Inten- 
slvhattung, Anwendung von Pflanzensehutz- 
und Schädlingsbekämpfungsmitteln) nls auch 
dis weitere Be- und Verarbeiten (Anwendung 
von Zusatzstoffen und Behandlungsverfahren) 
.sowie die Form des Angebots (Verpacken, 
Aufmachen. Werben) betroffen. 

Nun i.st der Konsument nicht völlig schutz- 
los, dafür sorgt das I.ebensmittelßcsetz, das 
u. a. auch die Angabe der Konservierungsmit- 
tel fordert und die Verwendung einzelner 
verbietet. Der Staat ist sich durdiaus darüber 
im klaren, daß dem Gesundheitsschutz des 
Menschen der Vorrang vor technischen und 
vvirtsdiHftlichen Erwägungen gebührt. Wo das 
Gesetz noch I^ücken lüßt, müssen diese ge- 
sclilossen werden. 

Andererseits aber Ist vor allem eine kriti- 
sche Kinstellung der Bevölkerung nötig. Ks ist 
schon riditig, wenn da ge.sagt wird, wer aktive 
Gesundheitserzichung betreihen wolle, müsse 
das Volk ein wenig aufwiegeln, son.st ver- 
fehle diese ihre Aufgabe. 

Die Brosdiüren der Bundeszentrale für ge- 
sundheitliche Aufklärung und des Bundesaus- 
schusses für volkswirtschaftliche Aufklärung, 
beide In Köln, wollen mithelfen, den kritischen 
Sinn jedes einzelnen zu schärfen. Der Bogen 
der darin behandelten Themen Ist weit ge- 
spannt. Er reicht von den Ratschlägen zur 
richtigen Ernährung für ältere Menschen bis 
zu Einkaufsregeln für kluge Verbraucher und 
Vorschläge für Schonkost. 

Rat im Rentenfall 
fraRc: Ich komme mit meiner Rentenhe- 

rpchniiiip nicht zurecht, auch nicht bei Rück- 
fragen bei dem örIlicUen Versiclierung'inmt 
Was i.'t zu tun? ^ 

Antwort: In diesem füll empfiehlt es sich, 
rj.®. Landesversicherungsanstalt um 
Klarung zu bitten. Solche Anstalten gibt es in 
Karlsruhe, Berlin, Braunschweig, Hamburg 
Hannover, Frankfurt, Landshut, München 
Bayreuth, Oldenburg, Speyer, Düsseldorf 
Saarbrüd<en Lübedc, Augsburg, Würzburg! 
Münster und Stuttgart. Außerdem kann zu- 
standig sein die Bundesbahn-Versicherungs- 
anstalt in Krankfurt, die Seeka.sse in Hamburg, 
dio Bundesverslcherungsan.stalt für Ange- 
stellte In Berlin, die Aachener Knappschaft in 
Aachen und die Brühler Knappsi-haft in Köln, 
die Hannoversche Knappschaft in Hannover, 
die Hesslsdie Knappschaft in Kassel, die 
Ruhrknappschaft in Bochum, die Saarknapp- 
.«haft m Saarbrücken oder die Süddeutsche 
Knappschaft In München. 

Seit 1964 Rückgang der Geburtenziffern 
I'raRc: Welche unserer Nachbarländer haben 

hfihvre Geburtenzahlen aufzuweisen als wir? 
Diese Frage hat sich bei einer Diskussion über 
das l'roblem des Ceburtenrückgangs in der 
i(uin/rsrc/)«()lil; ergeben. T. II. 

Aiituort: Die Geburtenziffern (gleidi 
f.iihl der i-ebeiidgeborenen auf 1 000 ICinwoh- 
rier) lietrugen im Jahre 1968 in Krankreich 
lG.:i und in Österreich 17,2, bei uns 10,1. Seit 
dem Jahre 1904 — damals lag die Geburten- 
ziffer In der Bundesrepublik bei 18,2 — ist ein 
Ktiindigcr Rüdtgang der Geburtenziffern und 
der absoluten Geburtenzahlen zu beobaditen. 

Bei gleichbleibendem Verhalten der Ehe- 
paare ist auf Grund des AufrUckens relativ 
schwach besetzter Altersjahrgfingo In das üb- 
lidie Heirntsalter bis 1974 mit sinkenden Ge- 
burtenzahlen zu rechnen. Möglldiorweise geht 
die Zahl bis 187r) auf 14,2 zurück. Danadi Ist 

Gegenwirkung 
Frage: Lassen Sie mich einmal die etwas 

timple Frage stellen: Was hat es eigentlich 
für einen Sinn. Lohn- und Gehaltserhöhungen 
ttoischen den Tarifpartnern zu vereinbaren, 
ivevn der Preisanstieg dar. alles wieder zu- 
nichte mndit iMid außerdem eine Steuererhö- 
hung den Geldbeutel schröpft. Th.M, 

Antwort; Kür 1970 erwartet die Bundesre- 
gierung Lohn- und Gehaltserhöhungen von 
durchsdmittlich 9'/t bis iO'/i»/., Geht man da- 
von aus, daß die Lebenshaltung der Verbrau- 
cher sidi 1970 Im Jahresdurchschnitt wahr- 
scheinlich um SVt bis i'k verteuern wird, so 
werden auch in diesem Jahr die Einkommens- 
Stelgerungen bei weitem nicht von den Preis- 
Steigerungen aufgezehrt. 

Aber nicht allein die arbeitende Bevölke- 
>"ung nimmt an dieser ständigen Aufwärts- 
fntwicklung teil. Auch bei den Rentnern ist 
eine ähnliche Tendenz zu verzeichnen. So sind 
die Renten In den letzten 10 Jahren um 102,5",'• 
feestiegen, während sich der Preisindex für die 
I.«bcnshaltung von Rentnerhaushalten in die- 
ser Zeit um 32»/o erhöhte. 

Das, was Sie als Steuererhöhung bezeidi- 
tien, Ist nur In der augenblicklldicn Auswir- 
kung eine Steuererhöhung, denn der lOVoige 
Konjiinkturzuschlag zur Einkommen- und 
Körperschaft-iteuer wird an die Steuerpflich- 
tigen wieder zurückgezahlt. 

Was Ist ein 
„Heimatschutzkommando" 

Frage: In den Zeitungen tst von einem mili- 
tärischen Großverband „llelmatschutzkom- 
mando" die Rede. Wie setzt sicli diese Gruppe 
zusammen und welche Aufgaben hat sie. Ii. O. 

Antwort! Die Heimatschutztruppe ist die 
Kampftruppe des Territorialheeres, Sie be- 
u ®. Heimatschutzkommandos, Jäger- betnilloncn und Sicherungskompanien. Ihre 
Aufgabe Ist der Schutz des rückwärtigen Ge- 
i o -" ° bestimmter Objekte oder Räume elnsdilleßlldi der Küsten, ferner 

K l'iftßelandete, angelandete, durchgesldcerte Gegner 
ii?« gegen Banden. In Krisenlagen kann 
terstützen auch das Feldheer un- 

..In einem Ocsprädi mit ausländischen 
Froumlcn", schrieb uus ein Leser, „wurde 
kuiyilch die Lufthansa sehr gelobt," Weiche 
Koiie spielt sie eigentlich im WeiUuftvcr- 

■ "!' ~ Z"''" gibt es weit gröOere Luft- %crkehrsgeseli.schaften, doch hat sidi die 
,^9 "ergangenen Jahr zu neni attMkilven Unternehmen gemau.sert. 

Sehaubild zeigt, übertraf sie die 
Zuwachsrate In der Beförderung von Flug- 

entsprechenden Kate im Hellluftverkehr, heträditiich. AI- 
lerdings wird sie diese nadi Ansidit der 

I'Anertcn 1970 nicht halten können. 

ein langsamer Anstieg zu erwarten, wobei 
1979 das Niveau von 191)9 eisimals wieder 
überschritten wird. 

Mit Ursachen des Geburtenrückgangs hat 
sk-h das Stati.stisdie Bunde.samt befaßt. Es hat 
festgestellt, daß bei den Frauen im Alten von 
23 bis unter ."iO Jahren die Geburtenhäufigkeit 
stark zurüdtgegangen l.st, daß die ehelichen 
Geburten auf einen .späteren Zeitpunkt der 
Ehe versdioben werden und außerdem eine Im 
Vergleid) zu früher geringere Kinderzahl fest- 
zustellen ist. Daran sei die welle Verbreitung 
einer praktizierten Famillenplanunc erkenn- 
bar. 

Verbotene Essenzen 
Frage: Gehört zu den verbotenen Essenzen 

auch K'ngelsüßwurzelstock? H.O. 
Antwort: Zahlreiche Stoffe, Drogen und 

aromatische Kräuter enthalten außer den be- 
gehrten Duftstoffen audi schädlidie Bcstand- 
telle. Ihre Verwendung Ist verboten. Hierzu 
y.tihlen u. a. Engelsüßwurzelstock, der als eine 
Art Hausmittel gegen Katarrh verwendet 
wird, Rainfarnkraut, Bittermandelöl, Birken- 
teerol, Wadioldertecr, Nltrobenzol, Poleyminze 
und andere Stoffe, 

der Tr.*^ic 7 n >st heute oft nur noch ein „Beruf auf Zeit". Die rasche Entwicklung 
H«ni,I r'. Revolutionen, die hier In den letzten .Fahren stattgefunden haben — man 

-• verandern auch die Arbeitswclt. Trotzdem ist individuelle Br- 
Foto - hXrshi dLranf® ^ ""i n»® »«'•"''''•cratungsstellen der Arbeitsämter - unser 
801 dem au h Fr eingestellt. ni*t nur Jugendiidie bei der Berufswahl zu beraten, sonilirn auth Krweriistatige in .spateren Phasen des Berufslebens, vor allem bei einer not- 

wendig werdenden L'mschulung, 

Stärkung der ländlichen Gebiete 
Frage: Ist es nicht eine Aufgabe aller ver- 

antwortlichen Regierungsstellen, mehr für die 
Stelgerung der Leistungskraft ländlicher Ge- 
biete zu tun? o. Af, 

Antwort: Diese Frage muß bejaht werden. 
Unter Erhaltung der Priorität Berlins und des 
Zonenrandgebietes bleibt die Stärkung der 

Schädliche Popularisierung der Rauschgiftsucht 
Frage: In letzter Zeit häufen sich die Be- 

richte über Rauschgiftsucht. Demnach muß 
unter Jugendlichen eine regelrechte Haschisdi- 
Welle ausgebrochen sein. Ist die öffentliche 
Aufklärung über die Schädlichkeit nicht zu 
gering? p 

Antwort: Der Drogen- und Rauschmittel- 
mlßbrauch nimmt besonders unter Jugendli- 
chen In bedenklichem Maße zu. Ein energi- 
sches Eingreifen staatlicher Stellen Ist drin- 

gend nbtig. Gesetzliche Maßnahmen werden 
vorbereitet. Jetzt schon bemüht sich die Bun- 
desregierung, durch die Informationsarbeit 
des zuständigen Bundesministeriums für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit zu einer pro- 
blembewußten und sachiidien Berichterstat- 
tung durdi Pre.sse. Rundfunk und Fernsehen 
beizutragen. Für 1971 sind im Haushalt dieses 
Ministeriums 1,5 Millionen DM vorgesehen für 
Maßnahmen gegen den Drogen- und Rausch- 
mittelmißbiaudi. 

Eltern über das Freiwillige Soziale Jahr 
Frage: Welchen Eindruck haben Eltern von 

den Auswirkungen des Freiwilligen Sozialen 
Jahres auf die Entwicklung ihrer Kinder? 

' J. N. 
Antwort: Den zuständigen Dienststellen und 

Organisationen liegen zahlreiche Zusdiriften 
von Eltern vor. Daraus geht hervor, daß das 
Freiwillige Soziale Jahr nicht nur zur Berufs- 
findung und zur PersönlichkeiUblldung bei- 
trägt, sondern auch eine Fülle neuer Kennt- 
nisse und praktischer Handfertigkeiten ver- 
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mittelt, die Jeder Im späteren Leben gebrau- 
chen kann. Grundprinzip bei diesem freiwilli- 
gen Dienst ist, daß die Jugendlid^en nicht als 
billige Arbeitskraft für untergeordnete Arbei- 
ten angesehen werden, sondern pflegerische, 
epieherische oder hauswirtschaftliche Hilfs- 
tätigkeiten ausüben In den Zuschriften von 
Eltern wird vor allem anerkannt, daß die 
Intensive Begegnung mit Menschen, die in 
vielen Berufszweigen immer mehr verküm- 
mert, bei den Jugendlichen Persönlichkeits- 
werte freisetzt. So schreibt z. B. ein Vater: 

„Sie hat sich in diesem Jahr von einer sehr 
zuriiöchaltonden, sensiblen Schülerin zu einem 
erwachsenen, selbstbewußten Menschen ent- 
wickelt. Wir sind sehr froh, daß wir unsere 
Einwilligung zu diesem Jahr gegeben haben. 
Die Arbeit und die Gemeinschaft haben ihr 
sicher fürs ganze Leben eine gute Richtung 
gegeben." 

Schule 
des Technischen Hilfswerks 

Frage: Ich Interessiere mich für das Tech- 
nische Hilfswelk und möchte gern wissen, 
welche Ausbildungsstätte es hierfür gibt. 

Fr. M. 
Antworli: Das Technische HiUswerk, eine auf 

Freiwilligkeit und nebenberufliche Mitwir- 
kung aufgebaute Organisation, unterhält in 
Ahrweiler (Rheinland-Pfalz) eine Schule, in 
der 1969 rund 2 200 Helfer für den allgemeinen 
Katastrophenschutz und für den Instandset- 
zungsdienst ausgebildet wurden. 

Wer Näheres über das Technisdie Hilfswerk 
wissen will, wer sich als Helfer zur Verfügung 
stellen wUl, kann sich an die Orts- und Be- 
zirksverbände des Technlsdien Hilfswerks 
oder unmittelbar an die Bundesanstalt Tech- 
nlsdies Hilfswerk, 53 Bonn-Bad Godesberg, 
Deutschherrenstraße 93, wenden. 

Leistungskraft ländlicher Gebiete ein struk- 
turpolitisdier Schwerpunkt, meint die Bun- 
desregierung In Ihrer Regierungserklärung 
vom 28. Oktober 1969. Als eine große Aufgabe 
wird die Modernisierung der Landwirtschaft 
angesehen. Es gilt, die breite Streuung priva- 
ten Eigentums zu fördern und den bäuerlichen 
Bodenbesitz zu wahren. 

In diesem Zusammenhang ist auch die so- 
fortige Hilfe der Regierung und des Parla- 
ments zum Ausgleich von VVährungsverlusten 
als Folge der DM-Aufwertung zu sehen. 

Über Steuerflucht enttäuscht 
Frage: In der Schweiz soll es mehrere hun- 

dert Gesellschaften geben, die von Deutschen 
gegründet worden sind oder an denen sich 
Deutsche beteiligt haben, um ihren steuer- 
lichen Verpfliditungen im Bundesgebiet aus- 
zuweichen. Ist das nicht eine große Enttäu- 
schung für alle, die auf Heller und Pfennig 
genau ihrer Steuerpflicht nadikommen? E. M. 

Antwort: Das Ist ohne Frage so, wie Sie es 
darstellen, und die Bundesregierung ist des- 
halb entsciilossen, dagegen einzuschreiten Das 
Bundesfinanzministerium hat bereits einen 
Entwurf für gesetzliclie Bestimmungen ausge- 
arbeitet, der die Verlagerung von Einkommen 
und Vermögen auf Basisgesellschaften in nied- 
rig besteuernde Länder erfassen soll. Die Stoß- 
richtung muß auf eine gezielte „Steueroasen"- 
Gesctzgcbung gerichtet sein. 

Was versteht nitin linterV. .? * 

Gemeinsamer Arbeitsmarkt 
Seit dem 8. November 1968 sind die sechs 

Mitgliedstaaten der Europäi.'ichen Gemein- 
sdiaften ein einheitlicher Arbeitsmarkt. Das 
bedeutet: 

Staatsangehörige jedes Mitgliedstaates ha- 
ben mit dem gleichen Vorrang Anspruch auf 
Zugang zu verfügbaren Stellen in einem ande- 
ren Mitgliedsland und können unter den glei- 
chen Arbeitsbedingungen Beschäftigungen im 
Lohn- oder Gehaltsverhältnis ausüben, 

Zugang zur Besdiäftigung 
Jeder Staatsangehörige eines Mitgliedstaa- 

tes der Europäischen Gemeinschaften ist ohne 
Rücksicht auf seinen Wohnort berechtigt, elna 
Tätigkeit im Lohn- oder GehalLsverhältnis im 
Hoheitsgebiet eines anderen Mitglledstaatea 
nadi den für die Arbeitnehmer dieses Staate« 
geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschrif- 
ten auszuüben. Er hat Insbesondere mit dem 
gleichen Vorrang Ansprudi auf Zugang zu 
verfügbaren Stellen in einem anderen Mit- 
gliedstaat wie dessen eigene Staatsangehöri- 
ge, d. h,: Alle Arbeitnehmer aus allen EWQ- 
Staaten haben Innerhalb der EWG das gleich« 
Recht, sich um eine oüene Stelle zu bewerben. 

Sonderbares Abenteuer 
Erzählung von Guy de Maupassant 

Cannes vpu besetzt, 
^nandS 

durchfahren wurde, sagte ei- ner. „Hier gesd-ichen immer Mordel" Und sie 
M«' S^f's'mn'svollen, unfaß- baren Mörder zu sprechen, der sldi seit zwei 

spnrtnn Leben eines Rei- senden als Opfer darbrachte. Jeder stellte Ver- 
mutungen an. Jeder tat seine Meinung kund. 
K Winter im Süden ver- bradite, wollte ebenfalls ein Abenteuer zum 
besten pben: „Idi", sagte er, „habe eine Frau 
tot dir Patientinnen, sie Ist jetzt sonderbarste Abenteuer widerfah- 

u vorstellen kann, und zugleidi das geheimnisvollste und rührendste 
•In Baranowna,' 
Ihr ungewöhnlich schön. hatte seit mehreren Jahren gesehen, 
war Tm ToTf ® u ^""Senkrankheit bedroht 

^"^n|m'iht1!es?i^ klSrTe 

befah'na* Men?o"iJe ™Mue"n" 
Abteil''Banz allein Im ADteii, da ihr Diener ein anderes Innehatte» 

ffe4rorhanB"?h'®''"'® ^'^n- 
Sta^nn u '"urlg zumute. Auf jeder 
sldi nh rff"« D'ener Iwan und erkundigte sim, ob die Herrin etwas wünsÄe. 

^"8 fuhr mit voller 
fen "sonnte nicht schla- die Maßen sdiwadi und 
darcsilH^T Oedanke, 
alllrStlfp^ In der 

.u ausgehändigt hatte. Sie kleinen Beutel auf und ließ die 
schilfernde Metallflut auf Ihre Knie fließen. 
tT^ ® kalter Luftzug Ihr Gesicht Ueberrasdit hob sie den Kopf. Der Türvor- 
Ohnmn'^f° "aria, einer 
?il " ®'nen Schal über 
fotl p "egende Geld und war- vergingen ein paar Sekunden; dann 
erschien ein Mann, barhäuptig, an der Hana 

Abendanzug Er "chloß die Tür hinter sich, nahm Platz, schaute 

seine Nadibarin mit funkelnden Augen an und 

aus derda" BlutTa^""'"'^ 

fufc-hte^n^l^e n-rts^i'Tä'^^ln ke^S^Äe^^".' 
Noch immer sagte sie nichts; aber in einer 

Jähen Bewegung, die sie tat, wobei ihre Knie 
die Goldstüdce an, auf 

eter RiÄießt"',"'"'*'"- 
überras^te Mann blidite auf diesen me- 

riti "nd büdtte sidi hastig, um 
hn.h Sie fuhr entsetzt 
Uef äuT^riL V Oeld zu Boden und lief auf den Vorhang zu, um in den Selten- 
gang zu stürzen. 

sogleich, was sie tun wollte, trat ihr sdinell entgegen, fing sie mit den Ar- 
wieder hlnzuset- 

Rmi hl"' den Handgelenken pad^te: jBUte hören Sie midi an, gnädige Frau; idi 

telzf"lhrT iH ""1 
ii ! zusammensuchen und Ihnen 

fit . . f. geschehen, ich bin 
Ohpr helfen, über die Grenze zu kommen. Mehr kann ich 

®'"nde kommen 
L l russischer Station an; In Minuten fahren wir 

h.i/ die Landesgrenze. Wenn Sie mir nidit helfen, bin Ich verloren. Und dabei, gnfidige 
Frau, l^be Idi weder gemordet nodi gestoh- 

das gegen die Ehre ver- sWßt. Das schwöre idi Ihnen, Mehr kann idi 
Ihnen nidit sagen .. .* 

den Vorhängen, um seiner Herrin Befehle entgegenzunehmen. 
GrSfln Maria, deren Stimme bebte, warf 

einen letzten Blick auf ihren sonderbaren Rei- 
segenossen, Dann sagte sie dem Diener kurz 
und knapp: ,Iwan, du kehrst jetzt zu dem 

länge",'*^"^^'^" zurück, ich brauche dich nicht 
D.r verdutzte alte Diener nahm die Mütze 

rehö^-n?"'' " w°'-"osem 

p„ „agte Grafin Maria zu ihrem Nachbarn' 
;Dic»o Südien sind für Sie, Sie sind jetzt Iwan, 
me.n D-ene.. Was Ich tue, knüpfe ich Icdiglidi 
an eine Bedingung: Sie dürfen midi niemals 
an.^prechen; Sie dürfen nie das Wort an mich 
richten, weder um mir zu danken noch aus 
einem anderen Beweggrunde.* 

Der Unbekannte verneigte sich stumm. 
Bald darauf wurde abermals gehalten, und 

Beamte in Uniform kontrollierten den Zug, 

Die Gräfin ließ sie Einblick In ihr# Papier« 
nehmen, wies auf den Mann, der in der Eck« 

Morgen war und ma« auf einem 
deutschen Bahnhof hielt, stieg der Fremde aus- 
aber am Vorhang stehend sagte er: ,Verzeihrn 
fhLT' d«ß ich mein Vmp.e- ^en bredie; aber tch habt Sie Ihres Dien-^ s 
beraubt, und es ist recht und billig, wenn ich 

W%"ns^er Haben Sie irgendweldie 

sd^vanS^r"-'''' -- 
Der Arzt schwieg einen Augenblick. Dann 

fuhr er fort: „Als Ich eines Tages meine P i- 
°^dinallonszimmer empfing, h i^ einen hochgewachsenen jüngeren Iln n 

Doktor*! 1^ möcli e mich nach dem Befinden der GrSfln M,ir .i 
Baranowna erkundigen ' 

Ich antwortete: ,Sie ist todkrank, Sie wird 
nicht wieder nach Rußland zurüdckehren ' 

Am gleichen Abend noch teilte Ich der Grä- 
hnhT z" mir gekommen habe sich nach ihrer Gesundheit erkund- t 

und erzählte mir die gar e 
Gesehi^te, die ich Ihnen soeben vorgetragen 
ich !ih h Mann, den 

1 2 "Ii'" neuer- dings wie mein Schatten.' 
Von nun an war ich Zeuge von etwas Er- 

staunlichem und Leidvollem, nämlich der 
stummen Liebe dieser beiden Wesen, die ein- 
ander nicht kannten. 

Eines Morgens, gegen zehn Uhr, starb sie. 
Als Ich das Hotel verließ, kam er auf mich zu 
mit verstörtem Gesicht; er wußte es schon" 
,Idi niodite sie einen Augenblldc sehen, in 
Ihrer Gegenwart', bat er. 

Als er an dem Bett der Toten stand, ergnlt 
er ihre Hand und küßte sie, lange; dann stürmte 
er davon wie ein Irrsinniger." 

Wiederum schwieg der Arzt, Dann sagte er 
noch: „Das ist wohl das sonderbarste Eisen- 
bahnabcnteuer, das idi kenne." 

massa-rnarkte 
Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim^Bi^i^h^ 

Unsere Frlschflelchabteilungen 
bieten an: 

Eisbein ohne Fuß 
frisch und gesalzen 

Schweinebauch 
mager 
1a Rinds- und 
Fleischwürstchen 

Streichmettwurst 
(fettreich) 

Fieischwurst 
bekannte Qualität 

(Abgabemenge ab 1 kg) 

500 g "»85 

500 g "fSS 

500 g 

500 g IjöS 

500 g ^ Qc 
1 kg) 'i*'*' 

Holl. Zwiebeln 

Ital. Regina-Trauben 
5 kg 

1 kl -,68 

Deutsche IMaricenbutter 
250 g 

Jacobs Kaffee 
gemahlen 

1,49 

500 g 5,98 

Aus eigener Bädcerei: 

Zwetschgenl<uchen /i qo 
rund l|»/0 

Käse-Sahne-T orte 7,95 

Kraft Tomatenketchup 
340-g-FI, 

Echte Frlsch-Ei- 
Bauernspätzle 

Orig. ital. Ravioli 
Marke Simmenthai 

1 kg 

i Ds. 

Aus der Tiefkühltruhe: 
Hühnerklein 

500 g -,89 

-.39 

Knorr-Würze 
125-g-Tischllasche 

Boiander Schmalzfleisch 
400-g-Dose 

Fen Babykost 
Spinat oder Karotten, jedes Glas 
statt -,95 LVP 
Fen Juniorkost 
Tomaten, Nudeln mit Rindfleisch 
Gemüsepüree mit Schinken und 
Eigelb, jedes Glas statt 1,35 LVP 
Alpen-Voilmllch- 
Schokolade o aa 
10Tfl. älOOg 0,ö3 
Valh-Orangensaft ^ -q 
1-Ltr-Vierkantflasche 
63er Lonsheimer 
Schönberg ^ aq 
1-Ltr.-Flasche incl. Glas 1,49 
Tisserand-Welnbrand qq 

Vi Flasche 
Martini 
weiß und rot V, Flasche 

Unsere Frischfischabteilung- 
gen in Bauschheim u. Hatters- 
heim bieten an: 

Kabeljau-Filet 
500 g -,98 

Koraii Feinwaschmittel 

-.79 Prll rosö 
Spülmittel 
Viieda Schwammtücher 
2er-Packung 
Colgate Fluor S 
Familien-Tube 

1,5 kg 4,48 

1 kg 2,98 

-,99 

1,19 

Franz. Champignons >i-«« 
'■Wahl Vä Ds. 425 g 1.78 

Junge Erbsen 
mittelfein m. ganz. Möhren '/i Ds. 
Form. Stangenspargel o AQ 
  ßOO-g-Dose 

Herren-Mantel 
jugendli^e Form, Knautschlack, Jg 

I ganz auf Borg gefüttert, 2reihlg 

Herren-Wintermantel 
Kamelhaar, mit Karo-Wollfutter 
Herren-Anzug 
Trevira'Schurwolle 
Oamen-T rägerrock 
mit Reißverschluß, K.-Leder 

Damen-Kleiderrock 
2roih. Oberteil u. tiefangesetzter^l^ c/* 
Faltenrock in Polyester-Wolle 

69,50 

69,50 

4,50 

Damen-Kostüm 
sportl. Ausführung, m. 
langer Jacke in Trev, 
Knaben-Sacco 
Wolle, mit Rückenschlitz, 
Farbe braun 
Mädchen-Cape 
reine Wolle, Farbe blau-rot. 
alle Größen 

modisciier 
Schurwolle 

9,50 

12,50 

Damen-Pullis 
in Acryl, Dralon usw., sortiert in 
vielen Modellen 
Damen-Blusen 
in vielen Modellen u. Qualitäten 

Nahtlos-Strümpfe 
SOden und maschenfest 

Herren-Oberhemden 
weiß, Diolen-Star 
Original-Schwarze Rose 
Arbeitsjacken 
oder Arbeitshosen, Sanfor, erst- 
klassige Baumwollqualität, 
hydronblau, pro Stück 
Overall 
für Herren, erstklass. Baumwoll- 
qualität, Sanfor, mit Reißver- 
schluß-Tasche 
Herren-Siip- od. Turnjacke 
reine Baumwolle, 2fädig-Doppel- 
^PP, 2 J. Garantie, weiß, p. Stck. 

7,50 

5,- 

8,95 

1,75 

5,95 
Badezimmer-Garnitur 
3tlg., Nylon, einfarbig 

Nylon-Teppich-Fliesen 
zum Selbstverlegen (Fliesen- ne 
größe; 40 x 40 cm) pro Fliese —,*»0 

Gummi-Stiefel 
für Herren 

Herren-Halbschuhe 
Leder, schwarz, mit Ziernaht 
Damen-Sportys 
Velour-Leder, In verschiedenen 
Modellen 
Kinder-Moccassins 
echt Leder, erstklass. Verarbeitg. 

Schulmäppchen 
(mit Reißverschluß) 9tlg., und 
Füllhalterschlaufe 
Olympia-Sporttasche 
z, Umhängen, mit Reißverschluß- 
Vortasche, blau (Olympiaringe u. 
„Olympiade München" weiß auf- 
gedruckt) 

Remington- 
Elektro-Raslerer oo 
„Selectric 200" 3ö,/0 
Rowenta- 
'.elchtbügelautomat oc 
mit offenem Griff l^iüD 
Glühbirnen 
25, 40 u, 60 Watt (lOstückweise, ü Qe 
auch sortiert) 1,30 

Halogen- 
Nebelscheinwerfer QR 
verchromt, Lichtaustritt 133 mm 
NebelschluBleuchte - 
verchromt, Lichtaustritt 124 X 85 D,1U 
Stielkasserolle 
16 cm, mit Deckel, Hartaluminium "7 
„Teflon" kratzfest beschichtet ' 
Autoreifen la 
schlauchlos 4 PR 5.90-13, ein- QO QC 
schließlich Montage und Wuchten^^.^" 
Montage und Auswuchten in Alzey 
oder Hattersheim 

Cocktailsessel 
in strapazierfähig. Stoffen (gelb.OQ ir/\ 
grün, rot und blau) nur^^»"^ 
Besenschrank 
in Kunststoff, 45 cm breit, Front *70 
lichtgrau nur ' — 
Alle Möbel werden frachtfrei angeliefert 
und durch Fachpersonal kostenlos aufge- 
stellt. 

9,75 

9,95 

7,95 

5,95 

1,95 

3,95 

Unsere Kantinen bieten an; 
Eisbein mit Sauerkraut 
und Brötchen _ _ ^ 

 1,60 

Preiswertes Qualitätsbenzin 
an unserer Großtankstelle 
Hattersheim. Tag und Nacht 
(auch sonntags) geöffnet. 

In Hattersheim, modernste 
und größte California-Wasch- 
anlage, waschen 
und wachsen 

2,- 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsübll- 
chen Mengen, solange der Vorrat reicht. 

und am 1. Samstag 'Sif'&at?äVis ^Ä'Sdlaeirend'Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 

^^^^^^^.J^2££;^Aüto^Mainz/Frankfurt. Ausfahrt Bauschheim. Tel. (06142) 61095 /96/97. 
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Mandler Straßenpassant sdiüttelt verwun- 
dert den Kopf. Jungs Männer mit verschwitz- 
ten Lederjacken und verwilderten Mähnen 
jagen mit aufjaulenden Motoren hart an der 
Kant« des Bürgersteigs vorbei, während vor 
dem erleuditeten Portal des Tanzlokals andere 
Junge MSnncr Im Rokoko-Look mit Spitzen- 
hemden und gepflegten Frisuren herumstol- 
lieren. Zweimal die gleidie Generation. Wia 
reimt sich das zusammen? 

Leder, Motorengebrüll — wer sich dadurch 
schockieren läßt, ist selber schuld. Sie gefallen 
sich nun einmal darin, den Bürger-sdireck zu 
spielen. Ihr Aeußeres und ihr Benehmen 
unterscheiden sich durch manche Nuance, je 
nachdem sie als Rocäier, Gammler oder Hip- 
pies auftreten. Aber dahinter steckt überall 
der gleiche Drang, sich von den alten Leit- 
bildern loszusagen und eigene Wege zu gehen. 

Das Mißvergnügen mit dem Alten und Her- 
kömmlichen ist eine Erscheinung, die es zu 
allen Zeiten gab. Aber eine so ausgeprägte 
Frontenbildung und eine so eilensichtlich zur 
Schau getragene Rebellion hat es zuvor noch 
nicht gegeben. 

Was aber haben wir von den jungen Män- 
nern mit den Spitzenhemden zu erwarten? Si« 
orientieren sid> am Image der Starparaden vor 
den Fernsehkameras. Modebewußte „feine 
Kinkel" gab es In vielerlei Abwandlungen zu 
allen Zeiten und bei allen Völkern. Der Spott 
der Jahrhunderte entzündet« sicäi am „Beau", 
am „Stutzer", am „Gent", am „Gigolo". 

Das gepflegte Aeußere hat eine unmittel- 
bare Auswirkung auf das Benehmen. Ein mo- 
äisch zurechtgestutzter Junger Mann wird 
wohl kaum aggressiv werden. Er provoziert 
niemanden. Man kann ihn oinfadi übersehen 
und braucht keinen Anstoß zu nehmen. Bei 
leinen brutalen Gegenspielern int das anders. 
Sie brauchen auf ihre Kleidung keine Rück- 
sicht zu nehmen, auch wenn sie handgrelflidi 
werden. 

In unserer Zeit, der es an Leitbildern alten 
Stils mangelt, ist die Einordnung der Jugend- 
lldien In eine der herrschenden Strömungen 
•in ecäites Problem. Die Pole liegen weit aus- 
einander, und der alte Faustsciie Seufzer 

„Zwei Seelen wohnen, adi. In meiner Brust!" 
bewegt, zeitgemäß abgewandelt, auch noch die 
Herzen unserer Söhne. 

Snob oder Rowdy, das ist hier die Frage. 
Die Grenzen sind nicht immer so scharf ge- 
zogen, wie es scheinen möciite. Sie verwischen 
sidi — zum Glüdc, möchte man sagen. Wir 
wissen, was Zustimmung und Hohngelächter 
der Altersgenossen bewirken können. Zwar 
glauben wir, in der Demokratie einige Fort- 
schritte gemaciit zu haben. Aber die Berelt- 
schaft zu Bevormundung und Terrorisierung 
Ist eine unausrottbare mensnhliche Srfiwäche. 
Es Ist für uns nur ein schwadicr Trost, daß 
auch die Amerikaner mit ihren Jugendproble- 
men nicht zu Rande kommen. Selbst Walt Dis- 
neys in der ganzen Welt bekannt gewordenen 
Figuren spiegeln diese Ratlosißkeit wider. 
Auch die Pfadflnder-Ideale der Neffen Donald 
Ducj<s garantieren keine heile Welt Sie liegen 
im ewigen Kampf mit den unrasierten Panzer- 
knacitern. 

Ist die Front der Jugendlidien am Ende gar 
nicht so geschlossen und einheitlich, wie sie 

Sorge ums Beefsteak 
Eine Gefahr für das Ansehen des 

Beefsteaks erblidct die „Britische Beef- 
steak-Gesellschaft" in der /rarijöslschen 
Küche, die in England immer mehr Bo- 
den gewinnt. Die Gesellschaft will nun 
auf breiter Ebene eine Aktion starten, 
um das „alte, ehrliche, englische Beef- 
steak" wieder zu dem zu machen, was 
es seit eh und je gewesen war: die 
Speise, die im britischen Magenfahrplan 
an erster Stelle steht. 

sidi gibt? Ist sia niciit vielmehr In sich selber 
gespalten? Soll die erbittert attadiierte „älter« 
Generation" darüber triumphieren? Das wär* 
sehr kurzsichtig und egoistisdi. Daß dem Le- 
bensstil der Wohlstandsgesellschaft einiges zur 
Vollkommenheit fehlt, wird auch den Erwach- 
senen klar, sofern sie sich Aberhaupt die Mühe 
geben, darüber nachzudenken. 

Ludwig Hochreiter 

Exotische Fruchte für besondere Gelegenheiten 
Avocados können so groß wie Hühnereier 

oder bis zu 4 Pfund schwer sein. Meist wiegen 
sie 200 bis 400 g und haben eine harte grüne 
oder braunrote bis schwarze Schale. Man 
schneidet die Früchte auf, entfernt den großen 
Kern und verwendet das butterartige Fleisch. 

Avocado-Toast 
4 Sdieibcn Weißbrot, 2 kleine Avocados, Chi- 

Icsauce, 150 g Krabben, Zitronensaft, geriebener 
Kü.se. 

Avocados halbieren, Fruchtfleisch aus der 
Scliale losen, auf das getoastete Weißbrot strei- 
chen, Chilesauce darübergeben, Krabben darauf 
verteilen, mit Zitronensaft beträufeln, mit Käse 
bestreuen, im Grill gratinieren. 

Mangos erreichen die Größe von Birnen 
bis Kokosnüssen, Farbe grün bis gelb und 
rot. Unter der ungenießbaren Schale befin- 
det sich das weiche, gelbe Fruchtfleisch, Hei- 
mat ist Indien. 

Mangocreme 
2 Mangos, 2 Becher Joghurt, 1 Zitrone, 3 Eßl. 

Zucker, 4 Teelöffel gemahlene weiße Gelatine. 

Früchte halbleren. Kern herauslosen, Frudit- 
fleisch aus der Schale nehmen und würfelig 
schneiden. Joghurt mit Zitrone und Zucker ver- 
rühren. Gelatine nach Anweisung auflösen, mit 
dem Joghurt verrühren, kalt stellen. Wenn die 
Ctemo beginnt steif zu werden, Mangos^cke 
Äterheben. Vor dem Servieren mit gehackten 
Walnüssen bestreuen. 

Lychees sind FAlchte von 4-5 cm Länge 
und von ovaler Form. Die äußere rotbraun« 
Schale wird entfernt, man ißt das innere wei- 
ße Fruchtfleisch, das einen süßlichen, rosinen- 
artigen Geschmack hat. Lychees werden bei 
uns konserviert angeboten, ihr Ursprungsland 
ist China, sie wachsen heute aber auch in Süd- 
afrika, Indien, Australien und Florida. 

Chinesische Erfrischung 
1 Packchen Vanilleeis, Rum, Sherry, Lychee- 

früchte, Lycheesirup, 1 kleine Flasche Sekt. 
Vanilleeis in Sektgläser oder Schalen geben, 

je 1 Teelöffel Rum, 1 Teelöffel Sherry, 1 Likör- 
glas Lycheesirup dazugeben, mit einer Lydie« 
verzieren, mit Sekt auffüllen. 

/L.e7)etiacken m}> ^f>Uiiehja(>c£s 

Polare Gegensätze bestimmen das Erscheinungsbild unserer Jugend 

sen. Bei ausreichendem Impfschutz treten 
irgendwelche Epidemien gar nicht mehr In 
Erscheinung. Der Impfschutz, der den früher 
sehr oft tödlich verlaufenden Kontakt mit der 
Infektion in mildester Form Imitiert, schützt 
aber den Geimpften nicht für das ganze Leben. 
Das heißt, er klingt mit den Jahren ab. Wäh- 
rend heute unsere Kinder dank der Impfpro- 
phylaxe nicht mehr an den Infektionskrank- 
heiten erkranken, die man früher Kinder- 
krankheiten nannte, zeigen sich die Erwachse- 
nen, wenn sie Ihren Impfschutz In gewissen 
Abständen nicht erneuern lassen, anfällig. 

Die Masern auf den Faröem Im vorigen 
Jahrhundert zeigten, welche mörderlsdien 
Folgen eine „Kinderkrankheit" für Erwadi- 
sene, die keinen Kontakt mit dieser Krankheit 
durch verschiedene Generationen hatten, zei- 
gen konnte. 

Der Pockenausbruch in Ansbach darf als 
weiterer Beweis für diese Tatsache gelten; 
Die geimpfte Mutter des an Pocken erkrankten 
Indienbesuchers starb, weil der Impfschutz, 
vor einigen Jahren gesetzt, abgeklungen war. 
Die Rekruten aller Länder werden In der Zeit 
ihres Wehrdienstes gegen Tetanus geimpft. In 
ihren Jahrgängen ist der Schutz gegen diesen 
Erreger wirksam. Gefährdet sind heute dia 
älteren Jahrgänge, deren Impfschutz schon 
wieder abgeklungen ist. Ueberwadiung des 
Impfschutzes und daraus folgernd Erneuerung 
sind Forderungen, die zur Sicherung der Ge- 
sundheit des Siteren und des alten Menschen 
unter uns gehören. Belm Grippesdiutz wissen 
wir, daß er Jedes Jahr vorgenommen werden 
muß. Aber es gibt noch andere Krankheiten, 
denen wir eine höhere Lebenserwartung nicht 
leichtsinnig opfern wollen. 

Dr. Konrad Günter 

Jersey 

und 

Strick 

Ist man zu jeder 
Jahreszeit gut, be- 
quem und schick 
angezogen. Dieses 
Modell für herbst- 
liche Tage aus 
reinwollenem Jer- 
sey, in verschiede- 
nen grünen und 
rosefarbenen Tö- 
nen bedruckt, wur- 
de mit rosafarbe- 
nem Gestrick kom- 
biniert. 

Modell: INA 

Kinderkrankheiten im Wandel 
Impfschutz klingt mit den Jahren ab 

Noch zu Beginn unseres Jahrhunderts dürfte 
unter den medizinischen Laien durchaus die 
Auffassung geherrscht haben, daß die Infek- 
tionskrankheiten einerseits als Kinderkrank- 
heiten auftreten, d. h. als Krankheiten, die 
ausschließlich Kinder befielen, und als Krank- 
heiten, die auch Erwadisene bekommen kön- 
nen. Daß Erwachsene auch an Kinderkrank- 
heiten erkranken können, fand man so absurd, 
daß es als guter Schwank-Gag galt, zu sagen; 
„Mein Opa Hegt Im Bett, er hat die Masern." 

Warum aber die Erwachsenen nicht an Kin- 
derkrankheiten erkrankten, das konnte man In 
Jenen Jahrzehnten noch nicht wissen. Die 
Schutzimpfung gegen PocScen war damals die 
einzige Vorsorgemaßnahme, die man kannte. 
Erst 1913 stellte Emil vcm Behring auf dem 
ftiternisten-Kongreß in Wiesbaden seine AT- 
Impfung gegen Dipiitherie vor, die aber durch 
den Ausbruch des 1. Weltkriaees nicht zum 
Tragen kam und erst später, in gewandelter 
Form, erfolgreich eingesetzt werden konnte. 
Die Poliomyelitis, die noch heute in unserem 
Sprachberoich „Kinderlähmung" heißt, war 
mit dieser Bezeichnung schon a priori als 
Kinderkrankheit ausgewiesen, als sie Anfang 
des 20. Jahriiunderts sich mehr und mehr in 
Europa und in Amerika auszubreiten begann. 
Die Situation vor der Einführung der Impf- 
pruphyiaxe war, wenn wir es einmal ganz ver- 
einfadit darstellen dürfen, ganz einfach so; 
Die Infektionskrankheiten belielen die Kinder, 
vor allem die kleinen Kinder, die noch keiner- 
lei Abwehrkräfte in sich hatten entwickeln 
können. Das Ergebnis jeder Epidemie war, daß 
ein hoher Prozentsatz der Kinder starb, ein 
weiterer überlebte mit oder ohne Pockennar- 
ben oder verkrüppelten Gliedmaßen als Läh- 
mungsfolgen der Polio. Diese Ueberiebenden 
wuihsen her.m Sie waren dadurch, daß sie 
die Krankheit überstanden hatten, immun 
geworden. Erst ihre Kinder liefen wieder 
Gefahr, bei einer neuen Epidemie zu erkran- 
ken 

Die Immunität der Erwachsenen vor der 
Entdeckung und Einführung der Sdiutzimp- 
fung wurde mit enormen Tode.sopfcrn der 
Kinder bezahlt Dank der Schutzimpfung heute 
können un.sere Kinder leben, sie können leben, 
ohne unter irgendweiciien Folgeersdieinungen 
der betreffenden Krankheiten leiden zu müs- 

Wenn die junge Witwe 

arbeitet 
Einkünfte werden nicht verrechnet 

Nadi einei neueren Entscheidung des Bun- 
de.<geriditshofs braudit sich eine erwerbs- 
tätige junge Witwe, die für ein kleines Kind 
zu .sorgen hat und während der Ehe zu einer 
Erwerbslätigkeil niciit verpHiditet war, den 
Ertrag ihiei Arbeit nicht auf den Unterhalts- 
si'hiidrn anreihnen zu lassen, den sie durch 
den Tod ilnes Mannes erleidet. 

Diesen Grundsatz, der besonders häuflg t>el 
Kraftfahrzeugunfällen Anwendung finden 
wird, iiat der Bundesgerichtshof damit be- 
gründet, daß auch Mütter aus emfachen Ver- 
h.iltnissen grundsätzlich berechtigt wären, sich 
neiien dei Hausarbeit aul die Pflege und die 
Erziehuns; ihres Kindes zu be.sihränken. Woll- 
ten sie diiieh eine Erwerb^tätigkeit ihre wirt- 
schaftlichen Verhaltnisse verbessern, so er- 
bradiien sie eine Mehrleistung, die nidit dem 
Sdiädiger zugute kommen könne. 

Kaniillcnkompreiisen für die Augen 
Bei übermüdeten oder entzündeten Augen 

helfen Kamillenkonipressen. Zwei saubere 
Wattebäusche mit abgeseihtem Kamillenauf- 
guß tränken und auf die geschlossenen Augen 
legen. Zwanzig Minuten wirken lassen. Dabei 
liegt man am besten auf der Couch mit er- 
höhten Beinen, das tut doppelt gut. 
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Auch für die Herrenmode hat die Zu- 
kunft schon begonnen, und es ist gut, wenn 
die Fratien Bescheid uiisscn. 

Koch heller und intensiver als in der 
letzten Wntersaison werden die Farben 
insgesamt sein. Da gibt es Galaxie-Blau, 
mittlere bis helle Melangen mif leichtem 
Grünstich, und da ist Meteor-Braun, ein 
mittleres Bronze- bis helles Orangebraun. 

Kleinbildmuster bringen außerdem eine 
optisdie Bereicherung. Man staunt über die 
Vielfalt der körnigen, der punkt-, pepita- 
oder noppenartigen Dessins, der Vogel- 
augen und Sternchen- und der versetzten 
Treppchenmuster. Ornamentale und 
jncquardähnliche Dessins sind ganz allge- 

mein der Trend. Bei sportlichen Reise- 
anzügen dominiert klar der Glencheck, aber 
man sieht auch Oxfordkaros und teilweise 
Fischgratdessins. 

Die Stofjqualitäten werden beim elegan- 
ten Anzug etwas leichter, glatte Kamm- 
garne sind Favoriten, während die sport- 
liche Kleidung rustikale Stoffe, wie Kamm- 
garn-Twiste, meltonierte Kammgame, Fla- 
nelle und Kaschmirmischungen bevorzugt. 
Jersey ist überall im Vormarsch. 

Weiterhin dominiert die schlanke Linie, 
beim Anzug wie beim Einzelsakko, unver- 
ändert ist auch die Sakkolänge. Stärker als 
bisher kommt wieder die Zwei-Knopf- 
Front mit Seitenschlitzen. 

Und noch ein Wort zur Hose: sie ist an 
Hüfte und Oberschenkel eng anliegend und 
fällt zum Fuß hin leicht ausgestellt. 

DIE AKTUELLE SILHOUETTE zeigt der 
dreiteilige BUroanzug (Foto oben): korper- 
nah gesdinltten, gerade Schultern, breite 

Revers und Zweiknopf-VerschluB. 
IN HELLEN FARBEN IN DEN WINTER 
ist das Gebot für den hellblauen modischen 
Zweireiher (Foto links außen). Weitere 
Kennzeichen: taillierter Sakko, steigender 

Fasson. 
STILISIERTES GLENCHECKMUSTER 
ist für einen sportlichen Zwciknopf-Sakko 
(Foto links) das richtige. An sportlichen 
Dessins sieht man auch Oxfordkaro« und 
einige Fisdigratmuster. Fotos: DIH 

Nr LANGKNER Z E I T t1 N G 

Ein Sonntagsausflug 
Von Walter Foitzick 

Max und ich landeten bei schönstem Sonn- 
tagswetter am Gestade eines Sees. Wir lan- 
deten mit einem Ausflugsdampfer, dessen In- 
halt sich ans Ufer ergoß. Ein Teil des Inhalts 
sudite dort nach einer menschenleeren Bade- 
stclle — kann sein, daß die heute noch suchen. 
Der andere Teil quoll in das Gartenlokal am 
Strande, wir quollen mit. Der Garten lief bald 
über. Wir klammerten uns irgendwo fest und 
blieben infolgedessen drin. Wie es zuging, daß 
wir plötzlidi an einem kleinen Tisch saßen, ist 
mir unerklärlich. Als Max auf dem Tisch auch 
noch eine Spei.sekarte liegen sah, meinte er, 
hier bekommen wir sicher etwas zu essen. Ich 
selbst gab die Hoffnung nicht auf, daß es doch 
noch schiefgehen würde. Ich hat* mich näm- 
lich auf Grund von Erfahrungen umgestellt: 
Ich erwarte von einem ordentlichen Sonntags- 
ausflug, daß ich nie bekomme, was ich möchte. 

Max sah die Speisekarte durch, es war noch 
nichts gestrichen. Max schwelgte im Aussu- 
chen. Er wog die Reize einer Rinderbrust 
gegen Kalbsrücken ab, er wollte sich sogar 
dazu versteigen, dem Kellner eine Aenderung 
der Beilagen vorziuschlagen und Kartoffelbrei 
gegen grüne Bohnen auszutauschen. Ich unter- 
stützte ihn in diesen Planungen, denn das 
konnte eine hübsche Verwirrung geben. 

Wir unterhielten uns gut; wir hatten Zeit 
dazu, denn in der ersten halben Stunde störte 
uns kein Kellner durch Entgegetmahme von 
Bestellungen. Um uns herum verlief alles in 
gewohnter Weise. An manchen Tischen rief 
man „zahlen", an anderen verlangte man nach 
der Speisekarte, dann rief jemand, „ich werde 
mich beschweren", und ein anderer sagte laut 
„die Leute sollten doch an schönen Sonntagen 
auf Stoßverkehr vorbereitet sein." Unter dem 
Bedienungspersonal schien eine schreckliche 
Seuche ausgebrochen zu sein, die es dezimiert 
hatte. Gelegentlich lief mal ein Kellner zwi- 
schen den Tischen umher und sagte, er könne 
auch nicht mehr tun als arbeiten. 

Einmal strandete einer von ihnen an unse- 
rcTi Ti^ch. Er fühlte sich sichtlich wohl bei 

uns, da wir nicht aufgeregt waren. Zur Beloh- 
nung teilt« er uns seine Ansichten über dia 
Unvernunft der Gäste mit und bedauerte ab- 
schließend, daß wir gerade in den Hauptbetrieb 
hineingekommen wären. Max bestellte Pökel- 
brust mit Erbsenbrei, und Ich sagte dem Kell- 
ner, er solle mir irgend etwas bringen, was 
gerade fertig wäre. 

In den ersten Nadunittagsstundcn geschah 
nichts. Dann kam ein aushelfender Hausknecht 
mit einem Glas Wasser und entschuldigte sich, 
daß es so lange gedauert hätte. Wir entschul- 
digten es gern, zumal wir gleich darauf hörten, 
wie am Nebentisch ein Familienvater zu einem 
Gatt in dunklem Anzug, den er für den Direk- 
tor hielt, sagte, es sei ein Saustall, bereits seit 
einer halben Stunde warte er auf ein Glas 
Wasser. Da trank Max das Wasser mit Beha- 
gen. 

Später kam der freundliche Kellner auf einer 
Irrfahrt mal wieder vorbei und sagte, wir 
hätten die Speisekarte von gestern bekommen, 
es gäbe heute keine Pökelbrust, und was ich 
bestellt hätte, wäre schon aus. Danach kam 
ein Mädchen, sagte schnell „die Herren haben 
das zweite Menü bestellt" und stallte ein 
Stück Kirschtorte auf unsem Tisch. Wir teilten 
es und waren guter Dinge. Im Lauf des Nach- 
mittags wurde uns noch eine gebackene Leber 
serviert, und der uns unbekannte Herr, der sia 
brachte, erklärte „Pfannensachen dauern heut« 
etwas länger." Das nette Fräulein, das unt 
plötzlich Suppe eingoß, sagte abschließend 
„sooo". Das weitere Menü würde sie auch so 
schnell bringen, Pensionsgäste würden natür- 
lich bevorzugt bedient 

Ich beruhigte Max, der befürchtete, Jetzt 
noch ein Menü bewältigen zu müssen: wenn 
bei UeberfüUung erst einmal Suppe serviert 
wird, ist endgültig Schluß. Ich behielt recht 

Sehen Sie, auf diese Weise gestaltet sich so 
ein Sonntagsessen recht überraschend origi- 
nell. Allerdings muß man eiserne Nerven 
haben. 

Die Brieftasche 
Von Ralph Urban 

Herr Ringelein schloß seinen Wagen ab und 
ging in den Park. Den täglichen Spaziergang 
unternahm er auf Anraten seines Arztes und 
daiier mit Mißvergnügen. Plötzlich hemmte er 
den Schritt, denn auf dem Kiesweg vor ihm 
^g eine didce, abgegriffene Brieftasche. Zwei 
Meter noch trennten ihn von dem Fund, als 
ein langer, hagerer Herr um eine jener Bie- 
gungen gesdiossen kam, die außer Liebes- 
paaren dem Beweis dienen, daß man Wege 
nicht nur geradeaus, sondern auch ums Eck 
herum anlegen kann. Inzwischen stand Ringe- 
Jein .schon deckend vor der Brieftasche, nahm 
ärn Hut vom Kopf und wischte sich den nicht 
vorhandenen Sdiweiß ab. Der dünne Herr hin- 
gegen blieb an der Wegkreuzung stehen, sah 
nach links, sah nach reidits, naÄ vome und 
nach hinten. Ringelein ließ seinen Hut in dem 
jAugenblick auf die Brieftasche fallen, als der 
Mann in entgegengesetzte Richtung schaute. 
iSchnell griff Ringelein unter den Hut, um die- 
sen zusammen mit der Brieftasche aufzuheben. 
Ssssst — macht ■ es, und die Brieftasche befand 
•ich ein Stück weiter neben dem Hut. „Was 
•oll denn das?" wunderte sich unser Freund 
und gab dem Hut einen so zielsicheren Tritt, 
daß er wieder genau über der Brieftasdie lag. 
Jetzt kam der hagere Mann heran. „Sie haben 
Ihren Hut verloren", sagte er höflich und 
wollte ihn aufhet>en. 

„Danke, danke", rief Ringelein und setzte 
den Fuß darauf. „Ich lasse ihn nur lüften, 
haha —" 

„Hahohiha —" lachte der andere freundlich 
zurück. „Haben Sie vlelleidit eine blonde Da- 
me gesehen?" 

„Doch, doch", log Ringelein, „vor zwei Minu- 
ten ist sie dort um die Ecke gegangen." Der 
Lange folgte der angegebenen Richtung. Unser 
Mann atmete auf, bückte sich blitzschnell, griff 
nach — sssst — machte es schon wieder, Hut 
und Brieftasche waren einen halben Meter 
gewandert. 

„Pfui!" erklang eine weibliche Stimme. „Sie 
haben einen Vogel unter dem Hut" 

„Besser unter dem Hut als gar keinen", 
sagte Ringelein. „Falls Sie aber einen großen 
schlanken Herrn suchen, meine Dame, der ver- 
schwand soeben um Jene Biegung." Die blonde 
Frau entfernte sich zischend. Audi Ringelein 
zischte, als beim nächsten Versuch Hut und 
Brieftasche neuerlich davonhüpften. Wie der 

Tormann auf den Ball warf er sich dem Hut 
nach, daß sein Bäuchlein den Kies radierte. 
Der Hut blieb in seiner Hand, doch die Brief- 
tasche entschwand mit neckischen Sprüngen 
Im Gebüsch. Gleichzeitig ertönten kindlich« 
Freudenschreie, für die zwei Knaben verant- 
wortlich zeichneten, die sich mit Hilfe einer 
langen Schnur und einer alten Brieftasche auf 
Kosten lebender Menschen ausgezeichnet un- 
terhielten. Sobald Ringeleln den Sachverhalt 
erfaßt hatte, brach er wie ein Elefant in das 
Gestrüpp. Da aber die fröhliche Jugend we- 
sentlidi schneller war, gab er bald auf. Dem 
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Das Gesicht des Mimschen erkennt man bei 
Licht — seinen Charakter im Dunkeln. 

Kein Mensch auf der Erde ist mächtig genug, 
um wirklich aufrichtig sein zu können. 

Das Schlimmste an den Hypochondern ist 
nidit, daß sie uns mit ihren Krankheiten lang- 
weilen, sondern daß sie sich nicht die unsrigen 
anhören. 

Ohne ein bißchen Bosheit kann man unmög- 
lich witziQ sein. PMD 
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Parkausgang zustrebend sah er zweierlei: ein- 
mal den ewig suchenden und sein blondes 
Glück nicht findenden Herrn vor sich, zweitens 
schon wieder die alberne Brieftasche, Fast 
kehrte Ringeleins gute Laune vollzählig zu- 
rück. „Hallo, alter Freund", rief er dem Mann 
nach, „Sie haben soeben Ihre Brieftasche ver- 
loren." 

„Tatsächlich", antwortete der Dünne, hob 
die Brieftasche auf und öffnete sie flüchtig, so 
daß man Banknoten drinnen sehen konnte, 
nickte dankbar zurück und entfernte sich im 
Eilschritt. 

Ringelein sank auf die bereitstehende Bank 
und haderte mit dem Schicksal, das ihn ver- 
anlaßt hat, einem wildfremden Menschen die 
volle Brieftasche aufzunötigen. Da sein Seelen- 
zustand dadurch keineswegs besser wurde, 
verließ er schließlich voll Grimm den Park 
und stieg in seinen Wagen. Erst dort begann 
er haltlos zu schluchzen, und zwar in dem Au- 
genblick, als er entdeckte, daß die dem langen 
Herrn aufgedrängte Brieftasche seine eigene 
gewesen war. 

Fortschritt / Von Robert Kahl 
Unser ISjähriger Thomas sieht zu, wie ich 

midi mit einem uralten mechanischen Rasen- 
mäher quäle. 

„Paps", fragt er, nachdem er mich eine Weile 
aufmerksam beobachtet hat, „warum mähst 
du so unrationell wie zu Großmutters Zeiten?" 

„Verbesserungsvorschläge sind stets will- 
kommen", antworte ich und wische mir 
Schweißperlen der Anstrengung von der Stirn. 

„Gib mir hundert DM und ich baue dir den 
modernsten Rasenmäher." 

Bei diesem Vorschlag brauche ich nicht lange 
zu überlegen. Thomas ist technisch hochbe- 
gabt. 

Ich opfere also den Hundertmarkschein, und 
Thomas beginnt zu basteln. Aus Elsenstangen 
s^welßt «r «In stabiles Gestell, stattet es mit 
einem Benzinmotor und rotierenden Messern 
a^. Stolz führt er mir seine Konstruktion vor, 
dia unseren Rasen in der Hälfte der bisher er- 
forderlichen Zeit mäht 

Dabei entgeht mir nicht, daß mich Thomas 
weiter kritisch beobachtet. ,J'aps", meint er 
nach einiger Zelt, ,jnlr gefäUt nicht, daß du 
dem Gerftt wie ein £scl nachlaufen mußt In- 
vestiere noch einmal hundert DM, und Jdi 
baue dir einen selbstfahrenden MSher." Ich will 

mich dem Einzug des technischen Fortschritts 
in unser Haus nicht widersetzen und geneh- 
mige darum auch diese Summe. 

Dem Gesicht unseres Sohnes sehe Ich an, 
daß er mit dem erreichten Gartenkomfort 
noch immer nidit zufrieden Ist. 

„Es paßt mir nidit, daß wir keine Verwer- 
tungsmöglichkeit für das geschnittene Gras 
haben", sagt er. Um zusätzlichen Ausgaben 
vorzubeugen, melde ich mein« Bedenken an. 

„Von mir aus konstruiere, was du willst, er- 
warte aber keine weiteren Mittel für Investi- 
tionen." 

„Willst du damit sagen, daß du jeder Lösung 
zustimmst, sofern sie dich nichts kostet?" Ich 
nicke und ahne nicht, was ich mit diesem Nik- 
ken heraufbeschwöre. 

Thomas verkauft den Rasenmäher und 
schafft dafür ein Pony an. Dieses hat seinen 
Stall In unserer zweiten Garage und weidet 
ab sechs Uhr früh vor unserem Schlafzlnmier- 
fenster. 

Den DiSerenzbetrag zum Kaufpreis des 
Ponys streckt Ihm dl« 14J ährig« Nachbars« 
tochter Sabine vor. Zu meinem Stedten seh# 
ich dl« beiden an «in«m Schild malen, das si4 
an unserer Gartenplort« befestigen woUeai 
Ponyreiten zwei Mark dl« Stund«. 
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Tillmann Bürgermeister-Kandidat in Götzenhain 
Vertrauen auf Vernunft zum Wohle der BürKer 

K In einer Mitgliederversammlung des Got- 
«enhuiner Ortsvereins der SPD am vergange- 
nen Sonntagvormittng, teilte Gemeindever- 
tretervorsteher Karl Arnold mit, daß auf Be- 
fragen Amtmann Klaus Tiilmann erklärt ha- 
be, er werde sich zur BUrgermeisterwahl in 
Götzenhain steilen, falls er dafür vorgeschla- 
gen werde. 

Zuvor gab Karl Arnold einen Situationsbe- 
richt zur Wahl des Bürgermeisters. In Ge- 
genwart von Bürgermeister Pfrommer und 
Sladtverordnetcnvorsteher Klaiber aus Drei- 
eichenhain, erklärte er: „Bis zum vergangenen 
Mittwoch würe dies sehr einfach gewesen, 
doch seit an diesem Tage Artikel in der Pres- 
se er.schienen, über den Rathausbau in Drei- 
eichenhain, konnte es mir scheinen, als ob ich 
d.^ran Schuld sei, daß Dreieichenhain noch 
kein neues Rathaus hat. Dem ist jedoch nicht 
so, denn wir waren schon vor Jahresfrist 
durch die gute Zusammenarbeit mit Dreiei- 
chenhain im Schulverband ermutigt worden, 
sie noch enger zu gestalten. Dies wurde um so 
wichtiger nach der Erkrankung von Bürger- 
meister Lenhardt, obgleich anfangs niemand 
deren Schwere erkannte. Nach Rücksprache 
und in vollem Einverstündnis mit ihm, machte 
ich darum am 9. April 1970 in der Sitzung der 
Gemeindevertretung den Vorschlag, eine enge 
verwaltunesmäßige Zusammenarbeit anzu- 
streben, und ich nannte dafür auch gleich ei- 
nige Möglichkeiten." 

In einer gemeinsamen Sitzung der SPD- 
Fraktionen, der Ortsvereinsvorstände und 
SPD-Mitglieder der Gemeindevorstände bei- 
der Orte am 4. Mai, seien dann diese ersten 
Anregungen lebhaft diskutiert worden. Schon 
damals habe Bürgermeister Pfrommer betont, 
daß eine vollkommene Zusammenarbeit ver- 
nünftig sei, daß sie jedoch nicht erzwungen 
werden könne. Ein endgültiger Beschluß sei 
jedoch niclit gefaßt worden, well an weiteren 
Gesprächen nürgermeister Ijcnhaidt tellneh- 
min sollte. Man erhoffte damals seine Ge.sun- 
dung bis zum Nach.sommer und vereinbarte 
diinim, daß ein Ausschuß die Fragen weiter- 
verfolgen und am 3tl. September Bericht er- 
statten solle. „Der Rathausbau erschien uns 
darum Im Mal noch nicht als so drlnglii-h," 
fuhr Karl Arnold fort. 

Inzwi.schen verschlechterte sieh der Ge- 
sundheit.szustand von Bürgermeister Lenhardt 
und Arnold habe darum schon Im ,Tuni Land- 
rat Schmitt um Verwaltungshilfe gebeten. 
Ein Angebot von Bürgermeister Pfrommer, 
diese mit etwa zwei Stunden Amtshilfe Im 
Göt/.enhainer Rathaus zu übernehmen, wurde 
nicht welter verfolgt, well man dafür keine 
Zustimmung der CDU und FDP zu finden 
glaubte. Dafür wurde am 30. Juli erneut das 
Ersuchen an den Landrat gerichtet, vom Kreis 
aus Amtshilfe zu stellen. Landrat Schmitt 
versprach, Amtmann Klaus Tillmann zu die- 
sem Zweck für halbe Tage nach Götzenhain 
abzuordnen und stellte für den 14. August 
die erste Aussprache in Götzenhain in Aus- 
sicht. Am 13. August wurde Bürgermeister 
Lenhardt überraschend schnell aus dem Leben 
abgerufen. Herr Tillmann nahm wenige Tage 
danach seinen Dienst in Götzenhain auf. 

„Von einer Übernahme des Bürgermeister- 
po.stens war zu dieser Zeit noch in keiner 
Weise die Rede. Das eine aber hatten wir 
Inzwischen erkannt," führte Karl Arnold wei- 
ter aus, „daß jetzt nichts überstürzt werden 
dürfe. Das war Sinn meiner Darlegungen in 
der Gemeindevertretersitzung am 27. August, 
in der ich sagte, wir werden zu gegebener 
Zeit einen neuen Bürgermeister wählen müs- 
sen Eine volle Zusammenarbeit in dieser 
Situation mit Dreieichenhain anzustreben, 
wäre politischer Selbstmord. Wir stehen vor 
der Notwendigkeit, einen Bürgermeister zu 
wählen und sollten trotzdem versuchen, so- 
weit mit Dreieichenhain zusammenzuarbei- 
ten, wie es möglich ist. Ich weiß, daß es 
schwor Ist. aus der freien Wirtschaft einen 
Mann zu finden, der die erfolgreiche Arbeit 
von Wilhelm Lenhardt fortsetzen kann und 
der durch sein Alter vorspricht, auch einige 
Wahlperioden hindurch Bürgermeister in Göt- 
zenhain zu sein. Ich habe darum gestern 
Herrn Tiilmann gefragt, ob er willig sei, für 
dieses Amt zu kandidieren. Er hat ja gesagt." 

Hürgennelster Pfrommer rechtfertigte zu- 
näeii.st das Presseinterview der vergangenen 
Woche über den Rathausbau in Dreieichen- 
hain und stellte fest, es habe zu diesen offe- 
nen Darstellungen Arnolds geführt und sie 
würden in einer Mitgliederversammlung der 
SPD In Dreieichenhain in gleicher Weise fort- 
gesetzt werden. Er halte zwar nach wie vor 
die vollständige Vereinigung beider Gemein- 
den für vernünftig, respektiere Jedoch die 
Entscheidung Götzenhains, einen eigenen Bür- 

germeister haben zu wollen. Er schlug darum 
vor, aus der Gemeindevertretung Götzenhalns 
und der Stadtverordnetenversammlung Drei- 
eichenhalns einen gemeinsamen Au.":schuß zu 
bestellen, der die Aufgabe habe zu prüfen, 
wie weit eine Zusammenarbeit möglich sei. 
Wichtig sei auf alle Fälle, die schon bestehen- 
de enge finanzielle Verflechtung beider Ge- 
meinden zu bedenken. 

Der ehemalige Erste Beigeordnete Götzen- 
hains, August Geisler, ergänzte diese Gedan- 
ken dadurch, daß er sich durchaus denken 
könne, das neue Rathaus In Dreieichenhain In 
der Nähe der Ortsgrenzen so zu bauen, daß 
in ihm gewisse Verwaltungsmaßnahmen ge- 
meinsam vorgenommen werden könnten. „Es 
hat mich gefreut," sagte er, „daß Karl Arnold 
Herrn Tillmann als Kandidaten für das Bür- 
germeisteramt vorschlagen konnte. Ich kenne 
ihn. Er Ist der rechte Mann. Er Ist noch jung, 
bringt aber ein reiches Verwaltungswissen 
mit. Er kennt durch seine Arbeit In der Ge- 
meindeaufsicht alle Gemeinden des Kreises 
und die Wege, die man gehen muß, um ge- 
moindliche Aufgaben zum Erfolg zu führen. 
Außerdem besitzt er die menschlichen Qua- 
litäten, die Ihm zu einem schnellen Kontakt 
mit unserer Bevölkerung verhelfen werden." 

Bürgermeister Pfrommer wies noch einmal 
auf die Vorteile hin, die eine Gemeinde von 
über 10 000 Einwohnern habe, wozu es bei 
einem vollständigen Zusammenschluß kom- 
men könnte. „Ich bestreite, daß eg zum pollti- 
schen Selbstmord der SPD In Götzenhain kä- 
me, wenn wir die Fusion erstrebten, denn die 
SPD hat Im Bundesgebiet durch Ihre vernünf- 
tige Politik den Sieg errungen. Warum wol- 
len wir der Kirchturmpolitik In den Gemein- 
den das Wort reden? Warum wollen wir nicht 
den größeren Zusammenschluß anstreben und 
auch hier der Vernunft vertrauen. Auf jeden 
Fall aber Ist über ein gemeinsames Rathaus 
zu diskutieren." 

Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel 
nahm erst nach längerer Diskussion das Wort, 
um endlich festzustellen: „Seit dem 22. De- 
zember vergangenen Jahres trage Ich die Bür- 
de der Stellvertretung Im Bürgermeisteramt. 
Der Zustand kann sich nicht noch ein Vier- 
tel- oder halbes Jahr fortsetzen. Über den 
7,u.sammcn.schluß Ist weiterhin zu reden Wir 
miLssen aber jetzt sehr bald einen neuen Bür- 
gemelster wählen. Es kann uns zur Zeit gar 
nichts besseres passleren, als wenn Klaus 
Tillmann an die Spitze unserer Gemeinde kä- 
me. Stehen Sie darum alle zusammen und hel- 
fen Sie mit, daß wir bald unsere Gedanken 
ausführen können." 

Eine Ehefrau, die mithilft, den Unterhalt und 
das Einkommen für ihre Familie zu verdienen, 
ist frei von der Kranlcenversioherungspflioht, 
wenn sie als mithelfender Familienangehöriger 
im Betrieb des Ehegatten mitarbeitet. 

Auf diese Ausnahme von der gesetzlichen Kranken- 
versioherungspflioht weist die Gelbe Beilage 
Nr. 103 „Versioherungspflioht und Versioherungs- 
freiheit in der Kranken-, Renten- und Arbeitslosen- 
versioherung" hin. 

Weitere Hinweise über die Versioherungspflioht 
und -freiheit, wie für Wehrpflichtige, Rentner, 
Aushilfs- und Nebenbesohäftigte, Studenten und 
Schüler, finden Sie in dieser Schrift, die Sie 
sich aushändigen lassen sollten von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Das Urteil 
Vorsicht bei Linksblinkcrn 

Wenn der Vordermann zwar links blinkt, 
sich aber trotzdem nicht zur Mitte einordnet, 
so bedeutet das noch kein Überholverbot. 
Dies besagt ein Urteil des Oberlandesgerlch- 
tes Hamm vom 11. 12. 19G9 (DAR 70, 105). 
Trotzdem rät der ADAC, bei solchen Links- 
bllnkern übertrieben vorsichtig zu sein. 
Kommt es nämlich zu einem Unfall, so hat 
der Überholende gegen § 1 der Straßenver- 
kehrsordnung verstoßen und wird haftbar. 
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Internationale Lebensmittel- 
und Felnkostausstellung 
München 
19.-27. September 1970 
Messegelände 
täglich geöffnet 9 -18 Uhr 
Eintrittspreis DM 5.- 
An den Einkäufertagen 
21. und 22. September DM 8.- 

Hessische Schulanfänger haben weniger Unterricht 

Lehrermangel und überfüllte Klassen beeiuträtigen das Recht auf Bildung 
(hs) — Was nutzen die schönsten Pläne, 

wenn ihnen nicht Taten folgen, mögen sie 
auch noch so gut gemeint sein?" Diese Frage 
stellte der Vorsitzende des Landeselternbei- 
rats Dr. Karl-Heinz Flenner bei der Eröffnung 
eines Podiumsgesprädis in der Landeshaupt- 
stadt. Vertreter des Landeselternbeirats, der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissensdiaft 
und der im Bund Hessischer Lehrer zusam- 
mengeschlossenen Lehrerverbände haben trotz 
unterschiedlicher Meinungen zu Teilproble- 
men eine gemeinsame Aktion gestartet. 

Seit einer Woche müssen 32 000 neue Schü- 
ler in den hessischen Schulen unterriditet 
werden. Dieser geburtenstarke Jahrgang stelle 
die Schule vor große Probleme, betonten die 

Teilnehmer. Der Lehrermangel sei nicht ge- 
ringer gewoi-den, es gebe nidit mehr Klassen- 
räume, und auch die Klassenfrequenzen seien 
weiterhin erhöht. In dieser Situation nutze 
verbale Kritik wenig. Pädagogen und Eltern 
müßten gemeinsam nach einem Ausweg suchen 
und mit Nachdruck die Politikerfragen, welche 
unmittelbare Lösungen sie anzubieten hätten, 
um das Redit auf Bildung zu garantieren. 

Kritisiert wurde audi, daß gerade für die 
unteren Klassen das Olsardinenprinzip gelte. 
Man scheine behördlidierseits die Auffassung 
zu vertreten: je kleiner die Kinder, umso 
mehi' gehen in eine Klasse hinein und um so 
kürzer kann der Unterricht sein. Mit nur 18 
Wochenstunden haben die Schulanfänger in 

Hessen einen weitaus kürzeren Unterricht al$ 
in anderen Bundesländern. Die Lehrerbildung 
ist eines der Schlüsselprobleme der Bildungs« 

Weiter wurde eine Modernisierung der 
Schulverwaltung gefordert. Bewährte Päda- 
gogen müßten immer nodi zu 90 Prozent Ar- 
beiten verrichten, die besser und wirksamer 
durch fadikundige Verwaltungsbeamte von) 
modernen Managertyp ausgeführt werderj 
könnten. Auch größere Kompetenzen für dl4 
Schulleiter und Selbständigkeit der Schulet) 
bei der Bestimmung der Prioritäten ihrei 
Etats könnten zu der notwendigen Entkramp- 
fung der Sdiulverwaltung führen, 
reform. Nadi den Vorstellungen des Bunde« 
Hessischer Lehrer müßte bei der vorgesehe« 
nen Novellierung des Lehramtgesetzes end" 
lidi eine Studiendauer von 8 Semestern fest- 
gesetzt werden. Die Hnführung des Vorberel« 
tungsdienstes müsse mindestens um ein Jahy 
vorverlegt werden. Sdüießlich könne nuf 
durdi eine Anhebung der hessisdien Lehrer- 
besoldung der Ansdiluß an die Entwidclung 
in anderen Bundesländern gefunden und der 
Lehrerberuf attraktiver gemacht werden. 

Frühzug 
Trotz der ständigen Zunahme der Kraft- 

wagen auf unseren Straßen gibt es doch nodi 
überraschend viele Leute, denen das Fahren 
mit der Bundesbahn zu einer Selbstverständ- 
lichkeit geworden Ist. Das merkt man, wenn 
man einmal den Frühzug benutzt, einen jener 
Züge, mit denen die „Pendler" tägildi zu den 
Orten rollen, In denen ihr Arbeitsplatz ist. 
Man erkennt diese berufsmäßigen Bahnfahre* 
sofort. Erstens haben sie kein Gepädt, zwei- 
tens bilden sich freundschaftliche Gruppen 
auf dem Bahnsteig, und drittens fehlt ihnen 
jegliches Reisefieber. Mit der Gelassenheit 
warten sie, bis der Zug einfährt; und wenn 
er das nicht fahrplangenau tut, schauen sie 
nicht nervös auf die Bahnsteiguhr, sondern 
plaudern welter. Von diesen Berufsfahrern 
geht eine beruhigende Siclierheit aus, sie ge- 
hören Irgendwie zu dem Bahnbetrieb dazu, 
der denjenigen, der selten auf der Sdiienö 
reist. Immer etwas verwirrt Berufsfahrer 
stehen auf dem Bahnsteig immer an der rich- 
tigen Stelle, genau dort, wo „ihr" WageiJ 
hält. An imd In diesem Wagen treffen sie 
sich an jedem Morgen wieder, alte und jung^ 
putzmuntere Spaßvögel und halbverschlafeni 
Morgenbrummer, jeder von Ihnen ein anderer 
Mensch — aber alle auf dem gleichen Gleit 
der Bundesbahn zur Station ihrer Pflicht. 

Komfortable Wohnungen In Langen 
Im Neubau „Krone"," I.,iingen, Dai-m- 
städter / Ecke Rheinstraße, sind noch 
einige 

1, 2 nnd 2'4-7,lmmpr-Wohnuii|irn 
per ca. 1. 12. 70 lu vermieten. 
BedichtiKunx Jederzeit, naeh telef. 
Vereinbarung. 

Im Angebot ferner: 
Zur Mletr 

4-ZI-\Vh(s. mSbliert B.S«.— DM 
Reihenhaus per 1. 10. 750,— DM 
Bungalow per 1. 10. 
Büro- und I.adenfläehen für sofort 
und spater in jeder Größenordnung 
in Langen und Umgebung. 
Industriehallr mit Büro- u. Neben- 
räumen per 1. 10. 70. 

Zum Verkauf: 
S-ZI-F.lKentumswohnung 
Eigentumsladen In sehr guter Lage 
.leihenhaus In Langen 
Bungalow in Waldacker, Vielbrunn und 
Braunfels 
Einfamilienwohnhaus In Buchschlag 
mit 1000 qm Gelände. 
Baupl. für 3gesch. Bauweise 
Industriegelände in Sprendlingen und 
Egelsbach 
Wochenendgeläiide 
Mehrfamilienwohnhaus In Offenbach M. 
Bauj. 1958. 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleldi wann 
Telefon 2 18 ßl 

Infolge Versetzung suche ich 

1-oder 2 Familienhaus 
bzw. Bauplatz zu kaufen. 

Off.-Nr. 1293 an die Langener Zeitung. 

63 qm Büroräume 
In bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 

Langen, Südlldie Ringstraße 120 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen'Süd, an der B 3, Tel. 00103/22807 
Fachmännlsdie und nette Beratung I 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Größen, leer u. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 86 62 

Sudie von Privat ein 

1 Familienhaus 

zu mieten. 
Öff.-Nr. 1294 an die Langener Zeitung. 

Münster b. Dieburg 
S-ZImm.-Komlort.Wohng. DM 350,— 
ca. 86 qni, gr. Terrasse, OZll, 
Garage 

Eppertshausen 
3-Zlnim.-Komlort-Wohng. DM 370,— 
ca. 96 qm, Balk., O/.H, Garten, 
Garage 

Ilausmeisterwohnnng in Münster 
2 ZI., Kü., Bad, ÖZH DM 120,— 

Weitere Angebote: 
2-Zlmm.-Wohnungen ab DM 195,— 
3-Zlmm.-Wohnung«n ab DM 255,— 
Neubau, OZH, Warmw.-Versorg., 
komf. Ausstattg., ab sofort und 
später 

Immobilienbüro Kuck 
6115 Münster, Walterstraße 6 
Telefon 06071 '31648 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 1.34 

Das gemütliche Abendlolcal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

WOHNEN im romantischen SPESSART 
gibt ständig ERHOLUNG in gesundem 
Wald-Klimal Wir erstellen im Erho- 
lungsort ROSSBACH über A.schaffen- 
burg, unweit Ffni.-Offb.-Hanau, mod. 

# FA.MILIEN-EIGENIIEIME # 
auf sonnigem SW-Hang mit herrl. Blick, 
ca. 300 m ü. M., schlüsselfertig mit an- 
gelegtem Grundstück zw. 600 - 1000 qm, 
Wolmliädie 128 qm, Kaufpr. 135 000 DM. 
Alle Steuervorteile; günstige Finanzie- 
rung. Prospekt kostenlos durch Bau- 
träger; PHILIPP SCHLAPP OHG, 
605 Offenbach/Main. Sprendlinger Land- 
straße 118, Ruf: 0611/836225 

Einig* SprOMsn fahian noch, bl* Sl« 
•n das 9*1 Hirar WUntch« galan- 
gwi kBnnwi.WIr IMam Ihnen 
nr |*d*n vartratbarm 
SU vamDnftIgan Badlngungan. 

SOFORT GELD zur An> 
•chaffung von Kraftlahrzau- 

gan, Wohnwagan, Anhingam, 
Wohnungaalnriehtungan, HIFI« 

und Staraoaniagan, Farblam«*. 
ham, KOhllruhan. BARDARLEHEN 

bit 3000,- DM, AuSantoffl kompMt« 
Wohnbaullnanzitrungan unlar Umtlin- 

dtn abar dl« nonnaia Balalhungigranza. 

H.BAUMEISTERS 
BANK PUR ABSATZKREDITE 

Frankfurt/Miln • BatUnaitraB« 53 • Ttlafon 740361 

Hausherren! 
Suciie laufend Häuser, Wohnungen, 
Miete oder Kaut für solvente Kunden. 

Immobilien-Büro Hack & Ernst 
Fraiikfurt'M., Mainzer Landstr. 92 
Telefon 749122 oder 749222 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
In der Schornsteintechniic auch gegen 

KAMINVERSOTTUNG 
durcti Einziehen eines versottungssl- 
cheren Schamotterohres mit wärme- 
haltender Isolierung. Nachträglicher 
schmutzfreier Einbau vom Kamlnitopf 
aus —auch in der Heizperiode — 

 OHNE STEMMARBEinN 
Planung und Ausführung aller Schornstelnart>eitenl 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: Mitsiied 
l^LEWA-lBflenlMitiiro Union-Bau • 6 Frankfurt a.M. 
Ginnheimer Hohl 1M3-Telefon |0611) 520121 

AUS MEINEM ANGEBOT ! 
Möblierte Zimmer 
1 ZW Langen-West 
2 ZW Sprendlg. 48 qm, nur Da. 
1 ZW Sprendlg. komf. 40 qm 
1 ZW Dietzenb. v. 200,- bis 
1 ZW Zeppellnh., möbl 
2 ZW Sprendlg. 1. sdir. 42 qm 
2 ZW Dietzenbach v. 269,- 
2 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 
3 ZW Langen, Gashzg. 1. 11. 
3 ZW Langen. Nähe B 3, 120 qm 
3 ZW Sprendlg. 80 qm, 15. 10. 
3 ZW Dietzenbach v. 369,- 
3 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 
4 ZW Langen, 120 qm, komf. 
4 ZW Buchschlag, komf. 
4 ZW Dreieichenhain 
4 ZW Dietzenbach v. 429,- 
4 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 
4 ZW Hausen, mehrere, incl. 
4 ZW Offenbach, 120 qm, kom. 
4 ZW Ff m/Nordwest, 120 qm 
5 ZW Ffm/lnnenstadt 
5 ZW Hofhelm Ts. 130 qm 
6 ZW Buchschlag, sehr ko. 
1 RH Langen, großz. ausgeb. 
1 BU Langen-West 
1 RH Sprendlg.-Hirsdispr. 
1 FH Giitzenhain 
1 BU Götzenhain 
1 BU Walldorf 
1 BU Trebur, 7 Zi. 200 qm 

210,- 
180,- 
300,- 
225,- 
250,- 
230,- 
334,- 
350,- 
380,- 
430,- 
370,- 
425,- 
430,- 
570,- 
600,- 
420,- 
479,- 
500,- 
460,- 
720,- 
780,- 
780,- 
C50,- 
950,- 
700,- 

1 000,- 
750,- 
950,- 

1 500,- 
1 200,- 
1 000,- 

BOROS 
Langen, 170 qm NB. 1. 1. 71 
Langen, 350 qm, Großraum, 1. 1. 71 
Langen, gr. Neubaufl. auf Anfr. 
Sprendlg. 2 ZI, 60 qm S.'iO,- 
Sprendlg. 170 qm 940,- 

LXDEN 
Langen 70 qm mit 3 ZW 850,- 
Langen 72 qm mit Nebenr. 500,- 
Langen 130 qm Nb. f. alle Br qm 11,- 

LAGER 
Langen 356 qm sout. 2,80 qm 
Egelsbach 600 qm 2 500,- 
Oftenthal 400 qm 2 000,- 
Sprendlg. 8 245 qm u. Bürol. 200,- 
Dreleicfaenhain, 1000 qm 4.80 qm 
Dreieichenhain 2 Etg. 1050 qm 4,70 qm 
Dietzenbach 700 qm 1. 1. 71 5,— qm 
Dietzenbach 170 qm u. Büro 3,50 qm 
Drcielchenhain, 400 qm, NB. 4,70 qm 
N. langen 3000 qm, NB. 1. 1. 71 5,— qm 
Nieder-Roden, 600 qm 2 500,- 
Ffm.-N. Hauptbhf., 400 qm 5,— qm 

BAUPLÄTZE 
BAUERWARTUNGSLAND 

GRUNDSTÜCKE als Kapitalanlage 
HXUSER auf .\nfrage 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermletnngen 
607 Langen bei Franklurt 
UhlandsU. 29, Tel 06103-22220 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

Knnif. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
Elisabethenstraße 
Ol-ZH, Lift. Baikon, 
1. bis 14, Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220.- 
2 ZW 61 qm, ab .''30,- 
3 ZW 66 qm ab 371,- 
3 ZW, 7fi qm. ab 390,- 
l'li ZW N.-I.senb 285,- 
2 ZW Sprendl., 57 320,- 
3 ZW Sprendl., 70 .190,- 
3 ZW Sprendl., 80 380,- 
S'/iZWEgelsb , 95 420,- 
4 ZW Sprendl. 82 465.- 
4 ZW Idingen. 95 435,- 
4 ZW Götzenh.. 135 qm, 
komf. Garten 820,- 
2 ZW Göt/enh.. 95 qm. 
komf. Garten 630,- 
6 ZW Buchschlag. 140, 
komf. Garten 930,- 
Gewerbe räume; 
Neubau-Laden Langen 
144 qm ä 10,- evt. zu- 
sätzl. 1. Etg 170 qm 
ä 6,50; Weitere Ange- 
bote i. Büro- u. Lager- 
räumen. 
130 qm Laden, .Sprendl 
Hauptstr 10,-/qm 
Lagerräume, Langen, 
1100 qm ab 4. 
wmaammm 

Verkäufe; 
2-Fam.-IIaus Langen- 
Steinberg, 2x3'« ZW 
je 89 qm, 2 Garagen, 
Grdst. 600 qm 2.50 000,- 
I-Fam.-H. Ob.-Roden, 
150 qm WF, Neubau 
Öi-ZH 150 000,- 
lunralow L...igen,7 Zi, 
ir'> qm Wfl.. Bj. 66. 
ZH, frei sof. 200 000.- 
Komf. Eigentumswnhg. 
Dietzenbach, 4-5 Zi., 
I2R qm. ä 980,-; 3-4 Zi., 
95—110 qm ä '180,-; 
Eigeiikapital lO^i erf 
Bungalow Proj. 
Götzenhain, großziig'g, 
Grundst. 1000 qm. 
Hallenbad und Sauna 

350 000,- 
Bungalow Dietzenb.- 
Hexent>erg, Neubau, 
lao qm 220 000,- 
Bauplatz Sprendlingen 
f. 2 Wohnblöcke, vier- 
ge.sch. 4650 qm a 100,- 

SACHS Immobilien 
Langen 

ROM Bahnstraße 113 
Teleon 2 32 4R 

Wenn .Sie als 

techn. Kaufmann 
für das vollkommen selbständige Be- 
arbeiten un.seier Aufträge in einem 
modernen Unternehmen der graphischen 
Zulieferindustrie tätig sein möditen. 
d:mn würden wir uns sehr freuen, wenn 
Sie sich seiion recht bald bei uns be- 
werben wollten. 
Sie erhalten bei uns Urlaubs- u. Weih- 
nachtsgeld. können verbilligt zu Mittag 
es.'sen und braudien nur 40 Stunden In 
der Woche zu arbeiten. 
Die Stelle ist dem Aufgabengebiet ent- 
sprechend hoch dotiert. 

Wilhelm Staub GmbH 
elektrograph. Geräte 
6078 N.-lsenb., Hermannstr. 15.'34 
Tel. 06102 22051 

Wir suchen zum Abstellen unserer Gabelstapler eine 

Halle bzw. Abstellfläche 
von ca. 200 — 250 qm mit Rampe ca. 1,20 m hoch. Das 

Tormaß sollte minimal 3 m haben. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 

Langen, Mörfelder Landstraße 53, Telefon 7861 

GRABSTEINE 
imd Grabeinlassungen In allen Farben (GroQlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nahe Autotjahn 
Telefon 06291/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (f* 

Langen, BOrgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehöi 

Neon-Anlagen • Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Restposten 

Majolika-Wandfliesen 
in vielen Farben qm ab UiVI O|0U 

H + HHEIL KG 
' .Fllesenlachbetrieb-Grcßhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 
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Sie sind die Größten! 
Eine starke Mannschaft, ^ 
Denn sie beherrschen ihr 
Metier. 
Und jeder der das tut. ist 
im Kaufpark stark . 
Weil man hier gute Leute ' 
braucht. Die Teamgeist 
haben Jeder achtet jeden. 
Und jeder weiß: er kann 
sich auf den anderen 
verfassen. 

Klar, daß man hier nicht nur 
auf das Ansehen achtet. 
Sondern auch auf das, was 
noch zum Wohlbefinden 
gehört ein prima Klima 
zum Beispiel. Oder ein 
„ansehnliches" Gehalt. 
Man fühlt sich eben wohl 
im Kaufpark Denn da ißt 
alles dran (und alles drin) 
was heute zum richtigen 
Leben gehört. 

\ Abteilungserste(r) 
für Knaben- und 
Mädchenkonfektfbn 

IVerkäufer(innen) 
gelernt/ungelernt 
für die Abteilungen 

Haushaltswäsche 
Bettwaren 
Damen-, Herren- 
u. Kinderstrümpfe 

' '' ' i 
Schuhe 
Lederwaren 
Autozubehör 

^Verkäufer(innen) ^ 
gelernt/ungelernt 
für die Abteilungen 

Damenoberbekleidung 
Merrenoberbekleidung 

Damen- u. Herrenstrickwaren 
Herrenartikel 

Babyartikel 
Alles für das Kind 

^Verkäufer(innen) | 
gelernt/ungelernt 
für die Abteilungen ^ 

Toilette- u. Reinigungsartikel 
Schreibwaren 
Psrfümerieartikel 

Haushaltsartikel 
Glas und Porzellan 

SportartfRel. Spielwaren g 

^ Auszeichnerinnen 

^Kassiererinnen 
(ungelernte Kräfte bilden 
wir aus) 

^Drehkreuz Aufsidit 
Kabinen Aufsicht 

^Kontoristinnen 
(haltotags) 

^Reinemachefrauen 

TeiTzeitbeschäftigung 
, möglich! 

Natürlich haben wir die 5-Tage-Woche und einen Kindergarten für 
Kinder ab 2 Jahren. Damit auch Mütter in Ruhe bei uns arbeiten kön- 
nen, Übrigens ist für viele Positionen auch Teilzeitbeschäftigung möglich! 
Alles in allem: es lohnt sich sehr, im kauf-park zu arbeiten. Darum sollten 
.Sie sich_gjeich ejnmal dort bewerben: rufen Sie zwischen 9 und 1Rv^n an 

HenJ^aLnnheims freut sich darauf, kauf-nark .Sprpnrtiinr^gn Robert- 
Bosch-Str. 15, Telefon 06lon-fiin.g;7 

kauf-park - denn es ist nie zu früh an später zu denken! 

kauf-park 
6079 Sprendlingen/ 
Hessen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offen bacher 
Landstraße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

Nr. 73 LANOENEBZEITDNO Kreit;))?, den lt. Soplcmber J970 

Das Langener Mühltal 

Oase der Ruhe und zugleidi Stätte 

der Betriebsamkeit 

Das Mühltal zlihlt nacli wie vor zu den An- 
ziehungspunkten unserer Gemarkung und ge- 
liöit sidierlich auch nodi 7.u den nm meisten 
aufgesuchten Spazier-..ricvieren". Was reizt 
die I.angener, immer wieder dorthin ihre 
Schritle zu lenken? »-.Vir dachten darüber auf 
einem Spaziergang nach — eben ins Mütiltal. 

Der Weg durch das Weihertürchen am 
Stumpfen Turm vermittelt iedem das Gefühl, 
ins Freie zu gelangen, weil man ohne Über- 
gang mit einem Schritt aus der Enge der 
Stadt ins Grüne kommt. Der Weg zum 
Schwimmstadion mit seiner Birkenallee er- 
freut das Auge. Auf engem Pfad führt un.ser 
Ganti duich die Gärten dem Spitzen Turm zu. 
Farbenfrntic D.ililicnbüsche grüßen uns, Pfir- 
siche in Hülle und Fülle laclien uns \ on den 
rsiiumen an und die Tomaten zeigen die ganze 
Farbenpalette vom hellen Giün bis zutn 
leuchtenden Rot. Im Zeitalter der Konserven 
Ist es für manchen ein schöner Anblick, Obst 
und Gemüse im Freien heranwachsen zu se- 
hen. So freuten wir uns audi ütjer die Kraut- 
köpfe, die demnächst einem saftigen Braten 
nls schmackhafte Beilage dienen. 

Altes und Neues vereinen sich 
Bald .schon sahen wir den Spitzen Turm vor 

uns. Obenauf das Rad, das die Feuerwehr vor 
einigen Jahren für die Störche dort angebracht 
hat. Leider lockte auch diese Fürsorge zum 
Nestbau Freund Adebar nicht an. Der reiz- 
volle Anblick, unseren langbeinigen Freund 
dort in luftiger Höhe zu beobachten, dürfte 
der Vergangenheit angehören. Der Kindergar- 
ten mit seiner modernen Bauweise bildet einen 
reizvollen Gegensatz zu den Resten der Wehr- 
Bnlage früherer Jahrhunderte. 

Der Spitze Turm, ein Teil der früheren 
Stadtbefestigung, dürfte aus dem Ende des 
14, Jahrhunderts stammen, wenn er auch in 
späteren Zeiten inuner wieder verändert und 
renoviert wurde. Er diente in früheren Zeiten 
als Gefängnis, vorwiegend für Waldfrevler. Im 
19. Jahrhundert wurde er auch als Armen- 
haus benutzt. Mit seiner Höhe von 20 Metern 
und einem äußeren Durdimesser von b Me- 
tern ist er bei emer Mauerstarke von emem 
Meter ein ganz passabler Bau. 

Ein Schmuckstüclc in der I.andsehaft und ein 
beliebtes Foto-Objekt ist die MerzeninUhle 
und FußKäneerbrücke. 

Auf unserem Spaziergang warfen wir über 
den Zaun hinweg einen Blick ins Schwimm- 
stadion, in dem trotz wärmender Spätsonne 
kein einziger Besucher zu sehen ist. Wenn 
erst die beheizte Umwälzanlage installiert Ist, 
wird man auch die Badesaison bei uns ver- 
längern können. 

Einige Schritte weiter treffen wir wieder 
auf Zeugen aus vergangenen Jahren. Vor der 
Pumpstation des Wasserwerks sind zwei 
Pumpen gewissermaßen als Museumsstücke 
aufgestellt, die Anfang dieses Jahrhunderts 
installiert wurden, um das für Langen benö- 
tigte Trinkwasser aus dem Quellgebiet im 
oberen Mühltal in den kleineren Wasserbe- 
hälter auf dem Steinberg zu pumpen. Heute 
beträgt der Wasserverbrauch der Stadt im 
Jahr nahezu zwei Millionen Kubikmeter; er 
ist dank kluger Voraussicht der Verantwort- 
lichen durch das reditzeitige Abteufein neuer 
Bnmnen auch in trockenen Sommerwochen 
gesichert. 

Früher befand sich im Mühltal nahe der 
Pumpstation ein Brünnchen, dem man nach- 
sagte, daß es der Eingang zu der Wiese bilde 
„auf der die kleinen Babys sitzen". Als Kind 
rannte man dann beim sonntäglidien Spazier- 
gang an die Eisentür und flüsterte seine 
Wünsdie nadi einem Brüderchen oder Sdiwe- 
sterdien. 

Die groae Baustelle 
Nackt ragen die Streben und Pfeiler der 

.•\utobahnbrücke empor, über die einmal der 
Einet und Jetxt: Der Spitfe Turm und der moderne Kindergarten bil 
Kontrast. Ob die beiden Kinder wohl „Juckpulver" von der rle^iren 
len wollen? 

Auf das Gebiet der Langener Onefteii wel.st 
dietes Si'hild hin. ' 7-Bikler 

Verkehr brausen wird. Die Baukolonnen sind 
eifrig an der Arbeit. Stück für Stück geht der 
Brückenbau voran. Riesige Räum- und Pla- 
nierfahrzeuge t>eweßcn Berge von Sand und 
Erdreich. Noch sieht alles wüst und öde .nus, 
noch betrachtet man die Veränderung auch 
mit einem weinenden Auge. In einigen Jah- 
ren aber, wenn die Autobahn fertig sein wiid 
und auch an ihrem Rand wieder alles grünt 
und blüht, werden diese Tränen trocknen. 
Wenn der Verkehr sich weiterhin so sdinell 
entwickelt — und warum sollte er nicht? —, 
dann würde auf den ohnehin sdion viel zu 
rngen Durchgangsstraßen durch Langen in 
einigen Jahren ein Verkehrschaos ent.stehcn. 
Die folgenden Generntionen werden uns ge- 
wi(3 dafür dankbar sein, daß wir für eine ge- 
raume Zeit Beeinträchtigungen im Mühltal auf 
uns nahmen. 

BesWiauiiclip Stille am Wasser 
Eine kleine Kletterpartie oder ein Umweg 

führen uns nun zum Paddelteich. Hier findet 
man Muse, sich auf einer der Bänke nieder- 
zulassen. den Schwänen >md Enten zuzu- 
schauen, die sich auf dem Wa.sser tummeln. 
Jetzt kann man verstehen, warum so viele 
Leute Sonntag für Sonntag diesen Spazierweg 
wählen, stundenlang kann man hier sitzen 
und die Sdiönheiten der Natur auf sich wir- 
ken lassen. Stellt man sich die Gegend um den 
Paddelteich von früher vor, als Ginsterbüsche 
und verstedite Lödier sich abwechselten und 
mandien zu Fall braditen, als alter Unrat 
zwischen die Hecken geworfen wui'de und die 
ganze Gegend einen ungepflegten Eindruck 
madite, so könnte man beinah« von einem 
Wunder sprechen. Hier wurde ein Erholungs- 
gebiet geschaffen, um das uns sicher manche 
Stadt beneidet. 

Winkel der Ruhe und Rnm.intik unter U 'min'n hictct «las Krhdtiinir'i 'i'lii-t am 
Paddrltcicli in rcirhcni Maße. 

Diese Pumpanlage, die als F.rlniierungsstiirk aiifisestHlt Ist. versorgte viele .fahre den Was- 
serbehälter am Steinlierg mit dem lebensniit i\ciidiyen Naß. 

Es klappert die Mühle 
Heute klappern die Mühlen nicht mehr. Sie 

bilden aber noch eine Zierde in der Land- 
schaft mit ihrem weißen Anstrich und dem 
hübschen Fachwerk. Sie gehören ganz einfach 
dazu zu diesem Bild der Idylle und Beschau- 
lichkeit, 

Schon anno dazumal, im Jahre 1393, werden 
Mühlen in Langen erwähnt, deren Existenz 
durch den Sterzbadi als einem damaligen 
I.cbensnerv der Gemeinde natürlich begün- 
stigt wurde. Die ältere der beiden Mühlen am 
Paddelteich ist die obere, die Merzenmühie, 
Sie hat ihren Namen nach ihrem ersten Päch- 
ter Johannes Merz, der sie ,schon im 17. Jahr- 
hundert in Erbpacht hatte. Sie blieb fünf 
Generationen im Mei'z'schen Familienbesitz 
und ging dann an die Familien Kramer über, 
die eine Holzschneiderei betrieben. Daher ist 
sie auch unter dem Namen Krämersmühle be- 
kannt. Die Mühle am südlichen Rand des 
Paddelteichs ist die Kleine Mühle. Woher sie 
ihren Namen hat, ist nicht mehr festzustellen, 
Sie stammt aus dem 18. Jahrhundert und 
wurde bis in die achtziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts als Mühle benutzt. Heute ge- 
höi en beide Anwesen der Stadt, die auch allein 
das Wasserrecht für Paddelteich und Sterz- 
bach hat. 

Der Teich oberhalb des Mühltals an der 
Merzenmühie ist der Springenteich. Seinen 
Namen hat er wohl daher, daß in ihm mehrere 
Quellen „springen", die wie das umliegende 
Quellgebiet früher die alleinige Wasse> vei'sor- 
gung Langens darstellten. 

Den Rückweg nehmen wir über den Mühl- 
weg. Wir sehen die Apfel reifen, die — so weit 
sie überhaupt geerntet werden, die Grundlage 
für den in Langen so beliebten „Ebbelwoi" 
bilden, den die meisten Wirte heule der Ein- 
fachheit halber in Flaschen kaufen. 

Es gibt so vieles noch zu sehen auf diesem 
kleinen, aber erholsamen Spaziergang, auf 
dem sich das Alte und das Neue die Hand 
reichen. Moderne Technik kennzeichnet die Erdarbeiten an der AutobahnstraOe. Sie ersetzt viele 

Hände und spart viele Stunden, 



njch AbsdiluU dor Bundr-Sgailonsi+iau dio dioi 
bc^lpn mit ein'-r Gold-, Silbor- und liron.e- 
mi diiillf*. 

Drr ei.,tc und wcfentliche Abschnitt, nam- 
licti die Kiütelhing und BepManzun^ der Gär- 
ten, wird Im Oktober )H7() durch die Herbst- 
beflanzung und im April 1971 durch die End- 
i'trbeiten und den Einbau der Einrichtungen 
»bgerundet. Die AuKst« llung präsentiert dünn 
dem Besucher einen umfas.senden Eindruck, 
wie man ver-ichiedene Oiirtenformen optimal 
fiir Freizeit und Erholung nut/en kann. Hier 
stellt der Landschaftsgürlnei durch seint Ar- 
beit auf engi'm R.ium dem I,aien eine Vielzahl 
von Stein- und Mol/.mateci^^lien vor, die den 
H.iKsgarien zu einer Augenweide werden las- 
sen. 

\i(r Cartinforniin sind demonstriert: Sie- 
ben hin/clhausj^arten, fünf Hcihenhausgäi'ten, 
dl ei Tel 1 Hs.senKuiten und vier Ati iuninai ten 
p'ellen sich auf einei GesamtHatiie von 7.500 
C^ujidiatmeter vor. Die llerstellunKskosten sind 
ebenfalls rec+it untersciiiedlich. Vom einfachen 
Starten mit Hasen-, PHan/- und W**geflachen 
iil)er den künstlerischen Teil mit Mo.saikarb<Mt 
bis zum Luxusnarti'n mit wertvollen Steln- 
und Hol/.irbi-iten und einer idealen Garten- 
savma sind alle jetzigen und zukünftigen Gar- 
tenbesitzer anKCsprochen Auch wer nicht viel 
Gi'ld zur Verfügung hat, findet hier Anregun- 
Ren. Wenn er nur nicht von vornherein ver- 
gessen hat. bei dem Bau seines Hauses mit 
eiMzukalkulieien. da» nach Keitigstellung des 
Baues nocti der facliReieeht angeleKle Garten 
den I'unkt auf das i setzen inuU. Die Einzel- 
haustjaiten auf der Bundesgartenschau in 
Köln stellen einen Werl von rund läOOüO UM 

dar, die ncihenhausnurlin von 2.') fiW DM, die 
Tenaficngartcn von rund 60 000 DM, die 
Atriiimtaiten von rund 32 000 DM. 

Da zwischen der Anlage der Garten und dem 
P.ciimn der Ausstellung ein knappes Jahr liegt, 
w;:d der Wunsch wohl jedes Gartenliebhabers 
erfüllt: Er kann M.-itei ialien und Pflanzen 
Mctit nur auf dem Gaitenplan, in anderen. 

Druckfehler en masse 
Km Londoner Verleper ließ von einem 

Computer ausrechnen, liaß die theoretische 
Moi/lichkeil bextehl, auf einer Zeitungs- 
seite nicht weniger als 4 307 42S Druck- 
fehler unterzubringen. Er rerüand mif die- 
ser Mitteilung an seine Leser, angesichts 
einer solchen Menge von Fußangeln beim 
gelegentlichen Kin,schleichen des „Druck- 
fehlerteufels" Nachsicht walten ru lassen. 

nicht vergleichbaren Gärten oder durdi Erläu- 
terungen des l^andschaftsgartners kennenler- 
nen. sondern selbst beurteilen, wie sicii Wege, 
Platze, Treppen, Mauern, Rasen- und Pflanz- 
lldc+ien nach einem Jahr darstellen. 

Die Besucherzahlen der Bundesgarten- 
sthaiien stiegen in den letzten Jahren ständig 
an. Auch in Köln werden sicher viele inter- 
essierte Hausbesitzer und .soldie, die es wer- 
den wollen, neuzeitliche Gartenformen be- 
wundern und Erfahrungen sammeln, zumal 
das gesamte Gelände Erholung und Abwechs- 
lung für jeden Geschmack für mehr als einen 

Nt'U7.ci(l;ihe (lartonfornicn auf der Kundesp;artcnsc*iuu in Küln 

Gartenliebhaber kommen auf ihre Kosten 

es bc(i('i;li l in cntsi4iei(lendi m Ma(ie auch die 
sinnvolle, nutzbringende Planung und Aiis- 
fiilii ung des eigenen Gartens. 

Gerade in Köln, die Uunde-sgaitensdiaii wird 
nni 2!(. April IU71 erotlnet und endet am 
21 Oktotiei 1971 mit einer Schluükundgebung. 
kommt der Besitzer eines eigenen Heimes auf 
Kl mc Kostnn. In einem Wettbewerb „Keiizeil- 
liihe Garterilormen", der gerade jetzt (inen 
wesentlichen B;iiiabschnilt abgesihlos.seii hat, 
Ilaben Garti'ii- und L:indscliaflsarchilekten, 
Unternehmen für Garten- und Landsehafts- 
tau und Baumscliulen ihr Bestes gegeben, um 
die Vielzahl der erwarteten Besucher mit 
neuen Anregungen zu überraschen. Eine 
streng durchgeführte Bewertung garantiert 
be sonders f.iciigerectite Arbeit und belohnt Mssen"Vn "1'?» ""-ü Z" IllhrT"",'''" Turbinen erzeugten „Luft- in elHa ,,0 «"'Hohe über Land oder »assor sehwebl, wird heute vielfach zur .Sudie 

naeli Bodensdiul/en verwendet, wie hier r.. B. in der Arktis. 

Bodenbürtige Schadpilze vorbeugend bekämpfen 

300 Millionen Milchflaschen 
72 Millionen Milchflaschen wurden von der 

englichen M.V.H., einer unabhängigen Firma 
mit 19 Filialen, eingesammelt, gereinigt und 
an die Molkereien zurückgeschickt. Jährlich 
gehen 3ti0 Millionen dieser Flaschen verloren. 
Jeder Kunde der Molkereien unter.'-'chlagt 
oder z.erbridit im Jahr sechs Stück Der Ver- 
lust der Molkereien madit vier Millionen 

auf Müllplatzen wieder, wo sie aussortiert werden. 
Ein Netz von Agenten der M.V.R. (Milch- 
gefaß-Wiederbeschaflungsgesellsdiaft) spürt Depots helmlicher Flas^erisammler auf. Da 
jede Flasche den Namenszug der ausgebenden 
Molkerei trägt, wird die.ser das Fundgut zu- 
rückerstattet. 

   public rUations/anzeigen 
Private Kranicenversicherung als Alternative Versiiiit'dorje Pilzkrankheiten vcrursadjen Je- 

Jahr inj Gotreidebau erhebliche Ertragsaus- 
lulle. Hierzu «ehürcn der Sdineeschimmel an 
RojjKon und Weizen, der Zwergsteinbrand des 
.Wi'izeni sowie die Typhula-Fäule der Winler- 
gt^rste. Alle drei Getreidekrankheiten sind durch 
die Saatgutbeizung nicht allein tu bekkmpfen. 
Dies hängt damit zusammen, daß die Krankheits- 
erreger nicht nur am Korn haften, sondern auch 
Vom Boden her die heranwaciisenden Getreide- 
pflanzen befallen. Die Krankheitserreger sind 
•Iso auch „tjodenbürtig". Ungünstige Witterungs- 
todingungen, wie zum Beispiel eine durdi- 
CehenHe Schneedecke von 50. 100 urid mehr Ta- 
gen, nankultp Berbütwitterung usw., begünstigen 
Oas Auftreten der vorher erwähnten Pilzkrank- 
Iieiten. 

Da der Landwirt das Wetter nidit In der Hand 
xiat. Ist es unljedingt notwendig, neben der Saat- 

gutbeizung audi eine vorbeugende Bodenbehand- 
aing mit Brassieol vorzunehmen Wichtig ist daß 
die Brassieol-Behandlung erst nach der Bestel- 
lung erfolgt. In der Zeit bis zu vier Wochen 
nach der Saat, aber vor dem ersten Schneefall, 
wird Brassicol gleichmäßig auf den Bestand aus- 
gebradit Nach der Behandlung darf der Adcer 
nicht mehr befahren werden. Hierdurch würde 
sonst der Wirkstoff-Film auf der Bodenober- 
fläche zerstört werden, »o daß sich an derartigen 
Stellen die Pilzkrankheiten ausbreiten können. 

Brassicol gibt es in zwei Formulierungen, ein- 
mal als Streu- bzw. Stäubemittel, zum anderen 
als Sprl^pulver. Bei der ersten wird das Prä- 
parat mit einem Phosphordünger gestreckt und 
bei der zweiten mit mindestens 400 1 Wasser/ha 
ausgebracht. Die gute Wirkung auf die eingangs 
erwähnten Pilzkrankheiten ist bei beiden Kor- 
mulierungen gleich. 

Mit bemerkenswerter Hartnäckigkeit hat sich 
seit Jahren eine Anzahl von Sozialpolitikern 
in den selbstgestellten Auftrag verbissen, mög- 
lichst viele Bundesbürger der ge.selzlichen 
Krankenversicherung zuzuführen. Vergeblich 
sucht man nadi einleuchtenden Motiven, um 
so mehr, als es ja nicht um die Schaffung von 
Versicherungsschutz an sich, sondern überwie- 
gend um die Überführung bestehender Ver- 
sidierungen in eine Zwangseinrichtung geht. 
Sidier gibt es In unserem Land noch viele so- 
ziale Probleme, die wirklich des SchweifSes der 
Edlen wert waren, anstatt ständig an der 
Krankenversicherung herumzubasteln. ohne sie 
dabei wirklich zu reformieren. 

Wenn immer wieder die Einkommensgrenze 
für die Versidierungspllidit erhöht worden ist 
und zum 1. 1. 1971 weiter erhöht werden soll, 
.so hat dies hauptsächlich pekuniäre Gründe: 
Man gewinnt dadurch nlc+it nur neue Zwangs- 
mitglieder der höchsten Beitragsklassen für 
die gesetzliche Krankenversicherung, sondern 
schallt eleichzeitig audi das Instrument, um 
bereits Versicherte in höhere Beitragsklassen 
zu bringen; Pflicht- und Beitragsbemessungs- 
grcnze sind nämlich identisch. Die höhere Bei- 
tragslast trifft besonders die besserverdienen- 
don Arbeiter. 

sdieidungen, die die Bedeutung einer Art So- 
zialversicherungswahl hatten, bereditigen die 
PKV zu der Erwartung, daß sich auch diesmal 
die Mehrzahl der Betr-jffenen für den moder- 
nen privaten VersicJ«-.-rungsschutz entscheiden 
wird. 

Nidit nur das „Feuer" ... 

All" 7W0I j.ihie und In einer .Stadt der 
Bunde^itpulilik iviie liundn-.Xcirlen'^diaij ab- 
gehalten. hm 1971 wuide Köln aussesiidit. 
Ein riesiges f.flande idhls- und linksihei- 
n: ih. das zi.s.immon mit einem .ibwi*d;slun) - 
reichen TiMili-Veignügungsiiaik eine l■,;u^;e 
von l und 4H ha hat, steht für Ei holung. I'ni« r- 
haltiing u.id gartenfiichlirhe Infoi ma'w.ni-n 
Zill V'eifugi'iig. Diese CJai tenschauen hatjen 
bi-hei in allen beteiligten Städten — In di-n 
le':''en lahii-n waicn es Essen, Kailsruhe und 
I).)i tinund neue oflentluHie Giünllachrn gi - 
Biliaffen und viele Anregungen für eine ge- 
Kuiidheitsfoidernde. erholsame und sinnvolle 
K.ei/e.MjCMN.DIigiing gegeben Fiei/eitnut- 
7UHP in cm Sinne heiß; nicht nur Spiel 
und Sport, Sp.i/ii igiingc in herrlichen P.iiks, 

Kurz und amüsant 
• 

Den Westminstorschliif; • 
Ibst i/if'>lrn\%eit von l^ondon entfernt • 

/u hörrn. ermöqhclit rine japaniM-he ; 
Mima. Sie HtelU Teekessel her. die, ; 
wenn daj» Uasser kocht, nidit den iih- t 
liehen Ifeifton hören lassen. Mmdern } 
den heriilimten S<-hlug von Westrninster. ♦ 

Keinen Durst leiden : 
.^o^lrn künftig die treuen Vierbeiner Km j 
rn;'.!iM lH t Tu rfrcurid nicMete d^ ^hüll) J 
oincfi ti.ii;ljaren Trinlwiapf für lliifuje : 
/um r.itfiit an. Der Vierbeiner soll -jiif | 
l;jni40n Sp;j/iersünj»en von seinem lleri- | 
fhen yu«; c;nein eigens fl.ifür S 
konstruiertenflcfiiß K^Tciriit Ivkoninir'ii. | 

Kinen SpicKol | 
freien Minderwertigkeitskomplexe niht • 
ts nun in .Amerika. Mer mit seiner eige- S 
nen PerHonliehkrit nidit zufrieden ist. : 
kann sein SelbsthewußtHehi heben. In ; 
drill er in einen Npiecel sdiaut. der an- J 
statt des eigenen Spiegelbildes das Por- 1 
triit ven Napoleon, lünsteln, Beethoven • 
od'-r Washington wiedergibt. • 

nie VorherHtungrn für die fiartenbauau-Stel- 
lung 1971 in Köln sind in vollem Gan^r. 

ganzen Tag bietet Wie z. B. Tanzbrunnen 
Musikpavillon, Kuihalle. Bücherpavillon. Hal- 
lensondetschauen. Wasserspiele, Rasengolf, 
Therrnalbad und Picknickplatze, Tis<-hleniiis 
und liampolin inmitten von Blumenarrange- 
ments. Gartnermai kl für Beratung und .Selbst- 
bedienung, Pflanzen in Kübeln. Container- 
pflan/.en und vieles mehr. Gleichzeitig v.ird 
das neue Kölner Aquarium eröffnet. Eine at- 
traktive. standig flimmernde Projektionsi;..c-! e 
von « X 5 m — ein Visions Carousel — inl<ir- 
mi. it außerdem über den Berufsstand des 
Gärtners und wiid u. a. ansdiaulich in mo- 
derner Form zeigen, daß dei La'idschaftseart- 
ner nicht nur im Hjusgarten tätig ist, sondern, 
uaf3 zu seinen Auf^jabon die so drin^^enden 
Bereiche Natursduitz, Landschaftsent wid;- 
lung. Pflanzung in der I.andschaft, Spiel- und 
Sporttiachen, Grün an Ijandstraf^en z:ihlen. 

der famUW^'^KaffeeklatsS ErfrUdinnten. So kann aucfa einmal 
«•rfrladien eTHlnanllAerwcte nenn 'S"'" 
K-mperataren weniger «iLrlc Uu- k ^ l"",?® E"värmun« empfindet man hohe Luft- 
spe-'iii'H au« dem Ilauso NMtli. L t . Ii""*''"" flbrigen« eine neue Kaffee- 
sesrni )-»Uliehen Grilnden eine ^ worden, die aus Jiiienen urunclen eine milde Sorte bevorztiKen oder aufgrund Ihres hohen Kaffee- 

konsums eine leiditiickömmliche Mischung wünschen. 

Völlig außer acht gelassen wird bei diesen 
Bestrebungen die Existenz der privaten Kran- 
kenversicherung (PKV), die in unserem Land 
eine besonders weitreichende Bedeutung hat. 
Auch dieser Versicherungszweig, übrigens der 
drittgrößte der Versicherungswirtschaft, ba- 
siert auf gesetzlidicn Grundlagen, wird von 
einer Aufsichtsbehörde des Bundes kontrolliert 
und getragen vom Gemelnsdiaftssinn und der 
selbstverantwortlichen Vorsorge von zehn Mil- 
lionen Bundesbürgern. 

Nur weil die vertragsrechtliche, also frei- 
heitliche, Versicherungsform nicht in das Kon- 
lept testimmter Sozialreformer paßt, wird die 
PKV immer wieder zugunsten der gesetzlichen 
Kassen zur Ader gelassen. Dabei hat gerade 
sie seit Jahrzehnten bewiesen, daß die Finan- 
zierung von Krankheitskosten auch ohne 
bürokratische Heglementierung des Arzt-Pa- 
tlenten-Verhältnlsses möglich ist. 

Die Zustimmung, die die deutsche private 
Krankenversicherung bei weiten Kreisen unse- 
rer Bevölkerung findet, widerlegt eindeutig die 
Vorstellungen der SozialpollUker von einer 
Vereinheltlldiung der Krankenversicherung. 
Wo sie nicht vom Gesetzgeber beengt wird, 
zeigt die PKV steigende EIntwicklungszahlen. 

Zum 1. Januar 1971 werden erneut zahlreiche 
Angestellte vor die Entscheidung gestellt, ob 
sie Zwangsmitglled in der gesetzlichen Kran- 
kenverslcher^ing werden, oder ob sie den in 
eigener Vertragsfreiheit vereinbarten privaten 
Versldierungssdiutz wünschen. Frühere Ent- 

das im Edelstein funkelt, auch das Feuer für 
die Zigarette der ]ungen Dame kommt aus 
edlern Gehäuse, „noblesse" Ist ein Feuerzeug, 
das sich handlich und funktionsgerecht sowohl 
der Dame als auch dem Herrn anbietet. Spe- 
ziell für den Herrn gibt es das „noblesse-.set" 
mit den dazu passenden Mansdiettenknöpfen. 

Rowenta Pressefoto 

GUTSCHEIN Nr. 28 
? Kostenlos erhaltan Garten- 

freunde meine „Kunterbunte 
Blumenwelt" mit über 245 
Blumenbildern und vielen 

Anregungen für die Herbst- 
pflanzung. Gutschein auf Post- 

karte kleben (oder nur Nr. 
angeben) und einsenden an: 

SSrtner P0tsdike,4041 HolzbOttgen 
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yriginal-Pril-Spülkraft 

zum ¥ortellsprels! 

1 Kilo nur DM 9 98 mtm empf. Preis 

Vitamine sind lebenswichtig 

Im Jahre 1912 prügle Casimir Tunk, ein Warichauer Biochemiker, das Wort Vitamin. Er lelleta 
ei vom lateinischen vita " Leben ab, und schon die Begriffsbestimmung erkMrt, daB es sich um 
lebenswiditlge Wirkstoffe handelt, auf die wir bei unserer Ernährung nicht verzichten kOnnen. 
Funk konnte seinerzeit nachweisen, daB die besonders In der sUd- und ostasiatischen Inselwelt so 
gelOrchtete Krankheit „Beriberi" — eine mit Muskcllähmungen, Herzschwäche und Wassersucht 
elnhergchende Erkrankung — aui das Fehlen von Vitamin Bi zurückzuführen war. Bis zu 50 Pro- 
zent der Fälle verliefen tödlich. Funk stellte diesen Mangel lebensfördernder Faktoren Übrigens 
tiberall dort fest, wo Uberwiegend Reis genossen wurde, den man vorher von FruchthUIlen und 
Keimen belrelt, also „poliert" halle. Dieses Beispiel mag genügen, um die Notwendigkeit der Zu- 
iUlirung von Vitaminen im Rahmen unserer Ernährung ;u unterstreichen. 

In den letzten 50 Jahren haben Wissenschaft- 
ler herauslinden können, daß jedem Vitamin 
eine Reihe von Aufgaben zufällt und daß die 
Vitamine in einer vielfältigen Wechselbezie- 
hung zueinander und zu anderen Nahrungsbe- 
star.dteilen stehen. Es ist kein Geheimnis mehr, 
daß sich bei Mangelzuständen die Leistungsfä- 
higkeit schlechthin verringert und der Gesund- 
heitsrustand schlechter wird. Das bedeutet, daß 
bei Fehlen eines Vitamins unser Wohlbefinden 
!m ganzen leidet. 

Die folgenden Angaben sollen einen Über- 
blick über die .Aufgabengebiete" einiger Vit- 
amine, über die möglidien Folgen eines Mangel- 
zustandes und über Vitarainquellen vermitteln. 
Aus der Vielzahl der verschiedenen Vitamine 
können allerdings nur die wichtigsten herausge- 
griffen werden. 

Vitamin A, ein fettlösliches Vitamin, kommt 
reidilidi in folgenden Pflanzen oder deren 
Früchten vor: alle grünen Blattgemüse, grüne 
Erbsen, Tomaten, Möhren, Karotten und Hage- 
butten. Unter den tierischen Produkten gelten 
Vollmilch, Leber — vor allem Fischleber —, 
Niere, Herz, Heringsrogen und Bückling, aber 
auch Käse und Eier als Spender. 

Der Mangel an Vitamin A kann Wachstums- 
stillstand, Gewichtsabnahme, Binde- und Horn- 
hauterkrankungen. Nachtblindheit sowie 
Neigung zu Phosphatsteinbildungen zur Folge 
haben. Auch die Widerstandskraft gegen Infek- 
tionen ist herabgesetzt. 

Der Bedarf beträgt 5000 — 6000 Internationale 
Einheiten pro Tag (t I. E. =■ 0,000344 Milli- 
gramm). 

Der Goldene 
September! Golden scheint die Welt 
in seinem Sonnenlicht zu liegen, 
und blau wölbt sich das Himmelszelt, 
durch das Altweiberfäden fliegen. 

Vitamin B. Hier handelt es sich um einen 
Komplex mehrerer Einzelfaktoren, die durch 
Numerierung gekennzeichnet werden, zum Bei- 
spiel Bi, B«, B«, Bis. Es sind wasserlösliche Vit- 
amine, die vomehmlidi in folgenden Produkten 
enthalten sind: Vollkornerzeugnisse, Getreide- 
keime, Hefe, rirüne Erbsen, Blumenkohl, Spinat, 
Petersilie. Ebenso enthalten in Schweinclleisch, 
Rinderleber, Milch und im Eigelb. 

Erkrankungen bei Mangelzuständen sind An- 
ämien, Pellagra, die bereits erwähnte Beribrri, 
Magen- und Darmstörungen, Wachstumsstill- 
stand und in leichteren Verlaufsformen Erschei- 
nungen von Müdigkeit, Nervosität, Kopf- 
schmerzen und Schlaflosigkeit. 

Der Bedarf wird mit 1,2—2 mg Bi, 1,G—2,6 
Tilg B.', 2—4 mg Br, und 0,003 mg Bi; pro Tag als 
ausreichend angesehen 

Vitamin C. Es ist ein ebenfalls wasserlös- 
liches Vitamin, das für die Widerstandskraft ge- 
gen Infektionskrankheiten, bei der Wundhei- 
lung und im Stoffwechselgeschehen besondere 
Bedeutung findet. Vitamin-C-Quellen sind vor 
allem frische Früchte, besonders Zitrusfrüchte, 
Beeren, Salate, Kräuter, alle Gemüsesotten, 
Paprika usw. In tierischen Produkten ist \*it- 
amin C kaum enthalten. 

Frühjahrsmüdigkeit, Anfälligkeit gegen Erkäl- 
tungen, Zahnfleischbluten, in schweren Fällen 
Skorbut, sind die Folgen mangelnden oder feh- 
lenden Vitamins C. 

Der Bedarf wird mit 50 —120 mg angegeben. 
Hier der Hinweis, daß es mit dem täglichen 
Apfel nicht getan ist. Wollte man einen Tages- 
bedarf von 75 mg Vitamin C nur mit Äpfeln 
decken, so wäre der Verzehr von 1500 g erfor- 
derlich. Die gleiche Wirkung kann man aber 
mit nur 150 g Apfelsinen oder Zitronen errei- 
chen. 

Hier sollte man ruhig einmal nein sagen könnenl Ein Irischer Obstsalat oder eine lecker zubereitet« 
Quarkspeise eignen sich wegen Ihres Vitamlnrelchtums besser als Zwischenmahlzeit als groBe Ku« 
chenportionen. Foto: Wolff & Tritschler 

Vilamin U, aus der Gruppe der fettlöslicheii 
(Vitamine, ist ein antirachitisches Vitamin und 
für den Skelettaufbau sowie für den Kalk- und 
Phosphatstoffwechsel notwendig. Wir finden es 
In reichlichem Maß in Fischleber, Lebertran, Ei, 
Milch, Sahne und Butter. Die ausreichende Zu- 
führung von Vitamin D ist besonders im Kin- 
desalter erforderlich. 

Knochenverbildungen, Zahn- und KieferschS- 
den sowie Rachitis sind Mangelerkrankungen. 

Nicht alle Vitamine können in diesem Zusam- 
menhang beschrieben werden. Die Ubersicht 
soll den Leser nicht veranlassen, Diagnosen zu 
stellen versuchen und die Selbstbehandlung 
einer vermeintlichen Krankheit auszulösen. Nur 
der Arzt allein ist in der Lage, eine Krankheit 
zu erkennen und entsprechende Gegenmaßnah- 
men einzuleiten. 

Von einer ausgeglichenen Ernährung hängt 
unsere Gesundheit weitgehend ab. Fehlerhaft 

zusammengesetzte Nahrung begünstigt die Ent« 
stehung von Krankheiten. So ist es denn In die« 
sem Zusammenhang wichtig zu wissen, daß dift 
Vitamine in unseren Lebensmitteln durch Ko» 
dien. Konservieren und durch Verfeinerungen 
Verlusten unterworfen sind. Dies gilt besonders 
für das Vilamin C, das mit 35 Prozent Verlust 
bei der Verarbeitung von Lebensmitteln im 
Haushall an der Spitze steht. Nur eine sinnvoll 
und vielseitig zusammengesetzte Kost kann dea 
Bedarf an notwendigen .Schutzstoffen* decken» 
In allen Lebensmitteln sind in irgendeiner Foro» 
und in unterschiedlichen Mengen Vitamine ent* 
halten. Auch diese Überlegung liiuB bei der An* 
fertigung des Speiscplanes angestellt wcrdeni 
denn ein Zuviel kann ebenso schädlich sein und 
zu Hypervitaminosen führen wie das Fehlea 
von Vitaminen unsere Gesundheit zu beeia« 
träditigen in der Lage ist Heinz Dammer 

Handlesekunst und JVledizin 

Grad' dieser neunte Monat war 
noch nie gestört durch Dauerregen; 
dem Feierabend sucht das Jahr, 
zu schenken seiner Früchfe Segen. 
In Ferienorten wird es still . . . 
Dafür lärmt's laut in den Betrieben. 
und wer jetzt Urlaub machen will, 
dem ist nun reichlich Platz geblieben. 
September ist des Herbstes Mai — 
so wußten es schon uns're Alten. 
Die Hirsche heben ihr Geweih, 
denn es ist Zeit, die Brunft zu halten. 
Das schönste Wetter überhaupt, 
das unsre Breiten jährlich bieten, 
bringt der September. Wer's nicht glaubt, 
frag' einmal Wettersatelliten. 
Am Sonnenhang reift nun der Wein, 
schwer hängen schon am Stock die Reben: 
Mag es ein guter Jahrgang sein 
für Trauben und für unser Leben! 

Carlheinz Walter 

Die Chiromantie, das Wahrsagen aus der 
Hand, ist eine uralte Kunst. Sie glaubt, aus dem 
Bau und den Linien der Hand das Schicksal 
eines Menschen entziffern zu können. Nament- 
lich die um die Daumenwurzel laufende 
.Lebenslinie" gilt als bedeutungsvoll. 

Kein sachlich gesinnter Arzt hat diese Kunst 
bisher ernsthalt für seine Diagnose betrachtet. 
Neuerdings wurde aber festgestellt, daß die 
Handlinien bei neugeborenen Kindern in der 
Tat wichtige diagnostische Aufschlüsse liefern 
können. 

Bekanntlich kann es zu Entwicklungsstörun- 
gen bei Neugeborenen kommen, wenn die Mut- 
ter in den frühen Schwangerschaftsmonaten an 
Röteln erkrankt war. Die Brooklyner Ärztinnen 
Dr. Ruth Achs und Dr. Rita Harper haben nun 
bei solchen Kindern Handlinien gefunden, die 
von der Norm beim Neugeborenen abweichen. 

Arzte an der Tulane Universität in New Orle- 
ans fanden die Handlinien bei Kindern mit 
Mongolismus und bei Patienten mit angebore- 
nen Herzleiden deutlich verändert. Bei Mongo- 
lismus sehen die Kinder oft nicht nur mon- 
goloid aus, sondern weitgehende geistige De- 
fekte sind damit verbunden. 

Die Brooklyner Ärztinnen fanden bei minde- 
stens 20 körperlichen Abarten eine Änderung 
der normalen Handlinien. Die meisten dieser 
Abnormalitälen werden schon im Mutterleib 
entwickelt. 

Zur Feststellung des Verlaufs der Handlinien 
bei Neugeborenen wurde eine neue Technik 
verwendet. Die übliche Fingerabdruckmethode 
mit schwarzem Farbstoff genügt nicht. Bei einer 
neuartigen pholographischen Methode werden 
die Handflächen der Neugeborenen gegen ein 
Prisma gedrückt. Danach werden die Hand- 

linien reiieKlien und vergrotlert. Dann wercten 
sie mit einer Polaroid-Kamera aufgenommen. 

Handlinien sind beim Fötus sdion in den viel 
ersten Schwangerschaftsmonalen ausgebildet) 
Schädigungen, die zur abnormalen Bildung der 
Handlinien führen, müssen also in diesen vier 
Monaten erfolgt sein. 

Niemand wird eine Diagnose auf Grund von 
Handlinien allein stellen wollen. Aber es kanit 
wertvoll sein, wenn der Arzt abnorme Hand« 
linien beim Neugeborenen erkennt und dadurcb 
veranlaßt wird, das Kind besonders genau ztl 
untersuchen. Das könnte therapeutische MaB« 
nahmen veranlassen, die besonders wlrkungs« 
voll sind, wenn sie in so frühem Lebensalter 
einsetzen. 

Dr. W. Sdiweisheimer 
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Kinderarbeit wie zu Dickens Zeiten 
Lehrer-Report schockiert England / Zwölfjährige bedienen Tankstellen und säubern Cafes 

Sdia<4(lerend wlrkfe In England der von 
Lrhrern In Northamberland verBffentlldite 
Report äl>er moderne Kinderarbeit Von 390 
brfraxtrn SchOlem bis tn 13 Jahren fiblen 150 
eine weltans unterbezahlte Nebenarbeit w8h- 
rrnd der Schulzeit and In den Ferien ans. Den 
Rrkord «teilte ein Zehnjähriger mit 85 Ar- 
bpilKütunden in einem Catt pro Wodie wäh- 
rrnd der Ferien auf. Er mußte das Loltal auf- 
riiimen, in der Kflche helfen und bedienen. 
Ilrr Wnrhcnlohn hetme neben VerpfleKunc 5 
SiiiilinK (2.50 DM). 

„ijchuIpfltchtiKe Kinder werden heute ge- 
n.iuso scliarnlos ausgebeutet wie zur Zelt von 

Oer Beweis 
Die VerkcUr.spolizci von Minneapulis (USA) 

macht Jetzt mit betrunkenen Autofahrern 
knrzcn Prozell. Die Festgeniimmcnen werden 
hei der polizeiliclien Vernehmung und dem 
Trunkenhclt«ter;t ceflimt. Naeh der AnsnUrh- 
ternns führt man den Sündern den Streifen 
vor. Meist verzichten lie dann auf eine rich- 
terliehe Entsriielriun)!. liartnäckUe l.euRner 
müssen damit rechnen, daf) „ihr" Film im Oe- 
rifhtssaai voruefUhrt wird. Bis Jetzt hat noch 
kein Clefilmter auf einer Cerichtsverhandlunt 
bestanden 

Cii<iilt'b UickL*n:s*', Leliici Noiman Green 
wcliJior die Enquete leitete Vor aliam seien e^ 
RliUJiausfnhrer, Tiinkstellon, Gaststätten, Su- 
pt'imjirkle und kleine Gesdiäfte, welche aiiJ 
Kinderarbeit zurücJtfireifcn. Nacii dorn Gesety 
dürfen Kinder untci 13 Jahren ni<*il vor 6 und 
ni(iit nach 20 IThr arbeiten, und zwar nicmal.'^ 
mehi ai.s zwei Stunden am Tag. Aber sdioi 
beim ZeitunßsauslraKen wird der erste Tei 
tnin unler.seliritten r)ie Newsi)aper Roys tr( 
len geycn 5 Uhr an. 

Einiße besonders krasse I''alle betrafen Ga 
ragen und Tankstellen. An einer Tankstelle 
arbeiteten zwei Zwölfjährige je 19 Stunden ir 
der Woche, davon an drei Abenden bis um 2! 
Hh^ Auch Mildiausfahrer bedienen sidi einei 

-nften Schar von Jungen zum Austragen dei 

Milchflasdien. Di« Molkarelen bestrlttan, da- 
von Kenntnli zu haben. Ein Elfjähriger war 
12 Stunden in der Wodi« für einen Mildimann 
tätig und erhielt tSglich eine Papiertüte mit 
Kartoflelchlps als Lohn. Ein zwölfjähriger 
Milchaustrager bekam für II Wochen.stunden 
8 Shilling. Zeitungsaustragen bringt andert- 
halb Shilling pro Stunde ein. Es wurde eine 
Bande aufgedeckt, die von zwei größeren 
Schülern geleitet worden war: Sie liehen klei- 
nere Mitschüler zum Zeitungs- und Mildi- 
flaschcnaustragen aus und behielten 50 Pro- 
zent der Einnahmen. 

Supemi^'.cte stellen in den Stunden vor 
Schulbeginn Boys und Girl« zum Einpacken 
und Austragen von Waren ein. Die Kinder 
werden dann zur Schule gefahren und .schla- 
fen oft beim Unterricht ein. Eltern, die selbst 
einen Laden besitzen, handeln nicht viel an- 

• '   w>i»»ci*n;n rtcuie .inrt, so unvollkommen ist oft die Stimme 
■clb.1t. Gewiß — entscheidend für den Wert 

■Jiner Aussage bleibt der Inhalt; aber im Zeit- 
alter der Werbung sollte atjch das „Wie" eine 
a'icJiliße Rolle spielen. Schließlich liegt die 
inhaltliche Aussage eines Gutenmorgengru- 
Ues unverrückbar fest. Unsere Stimme aber 
■chivankf: Vom verschlafenen Brummen über 
Krächzen, bronchial bedingtes Gurgeln bis 
.um frischen, glatten Klang. Das hübscheste 
Mädchen verliert beträchtlich an Reiz, wenn 
dnille oder unsympathische Klänge ihrem 
stunde entth-uchen. Im Geschiiftslebcn wird 

■inerbitllich auf diese Dinge geachtet: Tele- 
fonistinnen, Verkäuferinnen, Empfangsdame}/ 
ollen sich durch angenehme, wohltemperierte 

Organe auszeichnen. 
Die Stimme des Menschen l.it auch für den 

.4rzl nlclit ohne Interesse. Gewisse Neurosen 
Icönnen Don erfahrenen Aerzten unter Um- 
ständen allein an der Stimmfärbung erkannt 
werden. Launische, phlepmatische, nervöse, 

u wurde auf Fischmärkten, bei Madchen in Frisiersalons und auch bei der 
Elsenbahn festgestellt Dreizehnjährige Jun- 
g«n bündelten zerhackte Eisenbahnsdiwcllcn 
und Grubenholz als Brennmateria! zusammen 
Das Bündel wurde für einen Shilling verkauft 
Die Kinder erhielten für 22 Stunden Arbeit in 
der Wodie nur 25 Shilling. 

Regierung und Kommunalbchörden anderer 
Städte haben den Report aufgegriffen und 
eig^e Untersuchungen eingeleitet, nachdem 
in Glasgow ein Zwölfjähriger beim Austra- 
gen von Milchflaschen tödlich überfahren 
wurde. Man erblidtt als Ursachen der unter- 
bezahlten Kinderarbeit einmal den Mangel an 
ArbeikkrSften, auf der anderen Seite aber 
auch die vielfach noch vorhandene Armut und 
den Wunsch der Schüler, sich etwas leisten zu 
Können. 

humorvolle oder besinnliche Naturen ver- 
raten sich nicht selten schon durch ihr Stimm- 
organ. Man kennt sogar eine Stimmlosigkeit 
aus Hysterie. Sie kommt überwiegend bei 
exaltierten Frauen vor. 

Die Stimme de.s Munsdien ist unverwechsel- 
bar wie ein Fingerabdruck: Nicht zwei Men- 
schen auf der ganzen Welt verfügen über eine 
idenli.^che Ausbildung ihrer stimm- und reso- 
nanzbildenden Organe. Für Kriminalisten lag 
es deshalb nahe, diese Tatsache zur Identi- 
fizierung von Tätern auszunützen. Zunächst 
einmal muß eine Tonbandaufnahme der zu 
Identifizierenden Stimme vorliegen. In einem 
Tonfrequenzanalysator wird die Stimme — 
schon ein einsilbiges Wort genügt dafür — auf 
seine Schwingungen abgetastet, die wiederum 
in einem Oszillographen optisch umgesetzt 
und fotografiert werden. Es entsteht ein 
„Stimmabdruck", auch Sonagramm genannt — 
selbst durch extremes Verstellen der Stimme 
kann es nic/it „betrogen" werden. 

Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Die Hochzeit des Jahres 

t.!" Tiefenpsychologen konn- ten bereifen, warum Prof. Kilian ausgerech- 
hM.o °^"''®f"®„.,Ha""nerschmidt geheiratet 

f^öntgenfacharzt, nobelpreisverdachtig auf dem Gebiet der 
Ultidschalldiagnostik und die Damen um- 
schwarmten ihn wie Klamotten das Fernsehen. 
Aber Prof. Kilian entschied sich kurz ent- 
schlossen für Georgette. 

Es war die Hodizeit des Jahres. 
i,Was hat dich eigentlich bewogen, ausge- 

^chnet Georgette zu heiraten?" wurde Prof. 
Kilian nach der Hochzeit von seinem Bruder 
Markus gefragt „Eme Göttin der Morgenröte 
ist Georgette ja nun wirklich mitnichten." 

„Nein", gestand Prof. Kilian robust. 
„Sie ist auch nicht die Miß I. Q. von Rhein- 

land-Pfalz." 
„Das hat auch noch niemand behauptet." 
„Man könnte sie audi nur im Zustand gei- 

stiger Umnachtung als das ideale Frauen- 
model' der siebziger Jahre bezeichnen " 

„Zweifel.sohne." 
„Und ungeahnte Millionen hat sie auch nicht 

im Background." 
„Wem sag.st du das?" 
Markus entschloß sich zum Frontaiangriif, 

„Was also hat dich eigentlich bewogen, Geor- 
gette zu deiner Gattin zu machen?" 

„Ich liebe sie", sagte Prof. Kiliar einfach. 
„Und was, bitte, liebst du an ihr?" 
„Das ist so", murmelte Prof. Kilian und ent- 

schloß sich zur Rückblende. „Eines Tages kam 
Georgette zu mir in die Praxis und ließ sich 
röntgen. Und dabei verliebte ich mich in sie." 

Markus traute seinen Gehörgangen nidit. 
„Du hast dich ... in Georgette verliebt... als 
sie zu dir in die Praxis kam .. und sich rönt- 
gen ließ?" 

„Ja", gestand Prof. Kilian schlicht 
„Aber der Grund", fleberte Markus. „Der 

Grund?" 
Prof. Kilian sdiloß selige Wissenschaftler- 

augen. „Du wirst es kaum für möglich halten", 
öffnete er sein Innenleben. „Aber Georgette 
hat eines der schönsten Skelette des Landes." 

Mia Jertz 

Unsere Stimme - eine Visitenkarte 
Eines der wesentlidien Unterscheidungsmerkmale des 

„Homo sapiens" zu allen anderen Lebewesen ist die Sprache. 
Der Mensch ist ein „kommunikatives" Wesen, er sucht die 
Mitteilung und Verständigung mit seinen Artgenos<sen. Gerade 
für diese Fähigkeit haben wir uns ein gewQltiges, ra//inierles 
technisches Instrumentarium geschaffen: Über Tausende von 
Kilometern hinweg, über Satelliten von Kontinent zu Konti- 
nent tönt die menschliche Stimme. 

UIG 8CHWAKKE MASKE 

   KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

4. Fortsetzung 
■P'^lä'ch nel ihr der Lord ein. Der würde 

hLhin A. "^"»Uche Lage Verständnis haben. Dieser vornehme alte Herr hatte ihr 
»'s 'hn ken- neruornte, einen vertrauenerweckenden Ein- 

f gemacht Er war, wie sie durch 
J erfuhr, auch hier wieder auf- getaucht. Es mußte dodi möglich sein, heraus- 

zubringen, wo er «ich aufhielt Am besten 
fragte sie einfach den Kommissar. 

konnte Ihr die Adresse nennen. Lord 
S!, c? 1" anderen Hotel abgestie- gen. Sie rief dort an. 
<»io^ zugegen Sie möAte es abend« noch einmal versuchen 

Am Na^ittag Ueß Uch ein Herr bei Ihr 
r^den. Es war Mjrrna« Vater. Bstelle er- 

® 1 ® wiedersah. Vor Ihr stand ein gebrodiener Mann. Er wischte sidj über 

^tene""önrt 
gMenr ® Schule 

Mit diesen «chlichten Worten schlug er gleich 
wieder eine BrOAe zu Ihr, AI. lägen 

Etirl^s Erinnerung war ein 
^ versagte auch hier nicht 

,1»; ™ erzählen Sie, wie Sie sich wlederfan- 
me"n^nzlgesÄ 

Estelle berichtete. Sie war glüdcllch, spre- 
dfp fwu,"®"? einmal auf. Ti i . 'j^'^este Vergangenheit 

'<* s'e plötzUch In Fnsko wiedersah I Im Theater. Sie «aß In 
äeichTih®^ . erkannten einander 

Kl ^ konnte gar nicht mehr riditlg tan- 
Gardero^ wi '«am sie In meine uarderobe. Wir umarmten uns. Dann beglel- 
Jf' ® 'n meine Pension. Wir hat- ten uns so viel zu erzählen " 

er&rt', ^",1" «"fn'erksam zu. Er 
dii Hanri rf ® Immer wieder drüdtte er 
MatnV- Sie 

Engagement war gerade 
»l'reitglSf 
s'c^F? zusammen. Langsam erhob er 
f^SifbiuS^darW"'"" 

„Was denn?" fragte sie erstaunt. 
Sie eTp'^Wnn'f n^di Detroit Bleiben 

e-s-^in^Ä s^fn 

. ..Wahrsdielnlich hat sie es Inzwischen er-' 

fahren. Die Zeltungen schweigen Ja nicht ics 
wird ein furchtbarer Schlag für sie sein. 
Eigentlich hat sie mitkommen wollen. Aber 
sie fühlte sich nicht wohl. Sie ist krank Und 
nun das nochl" 

Estelle blickte den alten Herrn traurig und 
mitleidig an. Sie stammelte einige Trostworte; 
diese klangen Ihr selbst unbeholfen. Wer 
konnte ein Vaterherz trösten, wenn es ver- 
zweifelt warl 

Er sah sie flehend an. „Kommen Sie mit! Idi 
bitte noch einmal!" 

Estelle schlug In die Ihr dargebotene Hand 
ein. 

* 
Kommissar Loy ließ sich den Artisten De- 

busse vorführen. Der Franzose madite einen 
verstörten Eindruck. Seine Personalien waren 
durch Loys Kollegen bereits festgestellt wor- 
den. 

„Sie sind der Artist Armand Debusse?" 
„Jawohl, Herr Kommissar." 
„Geben Sie zu, in der vergangenen Nadit, 

mit einem schwarzen Trikot und einer schwar- 
zen Maske bekleidet, autf Raub ausgezogen zu 
sein und Miß Myrna Arien ermordet zu 
haben?" 

Debusse sdiaute zu dem Kommissar auf. 
Nadidem er begrillcn hatte, woriun es sich bei 
seiner Verhaftung handelte, war er wieder 
ruhiger geworden. .JJeinl" erwiderte er. 
,J}ie8e Beschuldigung ist für midi ungeheuer- 
lich." 

„Die Indizien wurden In Ihrem Zimmer ge- 
funden." 

"o? ^®8reife das nicht, Herr Kommissar." „Sie begreifen das nicht?" 
diesem Mord nldits zu tun. Ich wußte gar nichts davon." 

„Man hat sogar einen Ring der Ermordeten 
bei Ihnen entdeckt" 

„Wie?" 
„In einer Rocktascher 
"i? S®''® diesem Ring nicbts ee- 

sdiließlich feststellen 
komm'p^l ^ TO '"®'" Zimmer ge- k^mCT sind. Wahrschelnlidi hat der wirk- 

Verdadit auf midi ablenken 

3"es so ruhig und sachlich 
seine Worte Ihre Wirkung auf den 

Kommissar nicht verfehlten. Loy schwieff 
und dachte nach. Er war 

TClbst schon auf diese Vermutung gekommen. 
soMltsam sie ihm auch anfangs erschien. Der 
Franzose fuhr fort zu sprechen; „VleUeldit hat 

tereuAt^ " "" 
-Ja. allerdings", £ab _ Loy 241, „durdi dla 

Waffe werden Sie nicht tjelastet." 
„Das habe Ich nür sdion gedacht Ich kann 

weiter nichts, als versichern, daß Ich an die- 
sem Mord vollkommen unsdiuldlg bin." 

Der Artist bildete dem Konunlssar ruhig 
und offen ins Gesidit Loy fühlte deutlidi, daß 
er hier keinen Mörder vor «Idi hatte. So weit 
ging Verstellung nicht Wer hatte überhaupt 
^n Gedanken aufgebradit. daß Debusse der 
Täter sein könnte? DIaza hatte Ihm das ge- 
sagt. Daraufhin war man der Angelegenheit 
gleidi auf den Grund gegangen. 

„So eine Schuftereil" sagte der Kommissar 
vor sich hin. Debusse hordite auf. „Wie bitte?" 

„lA kann mir kaum eine größere Gemein- 
heit denken, als einen unschuldigen Menschen 
In einen so schweren Verdadit zu bringen " 

Der Franzose madite einen hastigen Schritt 
auf den Kommissar zu. Um seinen Mund 
zudcte es. Ueber seift Gesidit husdite ein freu- 
aiger SMein. „Also — Sie glauben mir, Kom- 
missar?" 

Loy blickte nadidenklich vor sich. „Ja. Doch 
M wird schwer halten, auch andere davon zu 
utierzeugen." 

Debusse faßt« unwillkürUch nach Loys 
Hand. „Idi danke Ihnen für diese Worte! Sie 
sind ein großer Mensdi!" 

•■Reden Sie keinen Unsinn, Debusse. Ich bin 
bloß ein wenig Menschenkenner, das lernt 
man so mit der Zelt AuBerdem habe Idi sdion 
ähnliche Fälle erlebt Unsereins durdischaut 
so etwas bald. Oft genug trügt der Schein, der 
m diesem Falle außerordentlidi stark gegen 
Sie spricht. Es tut mir audi leid, Sie trotz mei- 
ner persönlichen Uel>erzeugung nodi nidit 
entlassen zu können. Darüber entsdieldet der 
Rimter, und IcJi bezweifle stark, ob er meiner 
Meinung belpfliditen wird, die sich vorläufig 
ledigliA auf mein Gefühl stützen kann. Und 
auf tiefühle — das werden Sie sidi wohl den- 
ken können — gibt ein Richter nidit viel." 

„Das sehe Idi ein, Kommissar. Aber Sie 
werden den richtigen Täter bald finden." 

„Hoffen vrtr esl" 
* 

Loy wurde ans Telefon gerufen. Für 
Detroit Ein Kollege sprach lange mit Ihm. 
'o Robert Young ist verschwunden. Selbst sem Vater weiß nicht, wo er stedct." 

„Also Fluchtverdacht" 
„Hra. Merkwürdig — allerdings — 
„W^ haben sdion alles eingeleitet, um fest- 

Loy " gewandt hat. Kollege 
„Gut so, gut so. Setzen Sie bitte alles daran, 

um ihn ausfindig zu madien. Er Ist sofort 
festzunehmen. Sudien Sie zu ermitteln, in 
welchen Städten er irgendweldie Beziehungen 
hat. Halten Sie mich auf dem laufenden." 

Wahrend dieses Gesprädis war Diaza ein- 
getreten. „Nun?" fragte er. „Was hat der Fran- 
zose gesagt? Hat er gestanden?" 

Loy erhob sidi und trat dem Hoteldetektiv 
en^egen. „Nein", erwiderte er, „Debusse hat 
auA nldite zu gestehen. Er hat mit dem Mord 
nichts zu tun." 

DIaza preßte dla aufgeworfenen Uppen zu- 
sammen. Einen Augenblldc stand er starr da. 

wie angewurzelt „Ja, aber —T- Dracnie er 
dann hervor. 

Loy lächelte. „Die Indizien spredien aller- 
dings gegen ihn", sagte er, „trotzdem glaube 
ich nicht, daß er der Täter war." 

„Und warum nicht?" fragte Diaza ernst. 
„Eine Erklärung kann Ich Ihnen leider nicht 

geben, Diaza. Aber es ist mein bestimmtes Ge- 
fühl." 

„Gefühl! Gefühl!" erwiderte Diaza verädit- 
lich. „Was kann man schon damit anfangen I 
In nichts täusdit man sidi so leicht wie in 
Gefühlen." 

Loy setzte eine überlegene Miene auf. „Für 
Sie mag das zutreffend sein. Mich haben 
meine Gefühle selten getäuscht, wenn sie auf 
iVienschenkenntnIs begründet waren." 

„Sie scMagen also die schweren Indizien 
" Wind? Das verstehe Ich einfach 

Be'weis^'^ mich sind sie so gut wie ein glatter 
„Wenn Sie Richter wären, würden Sie also 

den Mann daraufhin kurzerhand verurteilen?" 
„Ja — natürlich! Bedenken Sie doch, Kom- 

missar: das Trikot — die Maske — und vor 
allem der Ring, der einwandfrei als Myrna 
^lens Eigentum festgestellt werden 
konnte — 

„Den Ring hat der Täter eben audi nodi ge- 
opfert, um Debusse dadurch in Verdadit zu 
bnngen. Es handelt sich bei den entwendeten 
Schmuckstücken um dasjenige, das den ge- 
ringsten Wert besaß." 

Diaza stutzte und räusperte sich. „So also 
wollen Sie das alles erklären?" 

„Ja. Im übrigen habe Icäi eben aus Detroit 
eine sehr wichtige MitteUung erhalten. Robert 
Young Ist verschwunden." 

„Robert Young?" 
,Ja. Der Mann, den Myrna Arien heiraten 

iOllte und der in der Mordnadit hier war." 
„Tatsädilich — verschwunden?" 

leicht denkbar, daß er geflohen 
ist Selbst sein Vater weiß nicht, wohin er sidi 
gewandt hat." 

„Wieso? Vielleicht Ist er doch der Täter ge- 
wesen." 

„Sie meinen —?" 
,,Ausgeschlossen ist es jedenfalls nicht. Idi 

habe schon Anweisung erteilt, daß nadi ihm 
geforstiit wird. - Verzeihen Sie, bitte!" Das 
Telefon hatte geläutet Loy nahm den Hörer. 
„Ja —?" 

„Hier Kriminalkommissar Cleveland, Kom- 
missar Mills. Spridit dort Kollege Loy?" 

„Ja, hier Loy. Was gibt es?" 
„Wir haben hier einen Mann namens Plains- 

man festgenommen, Kollege Loy. Er steht auf 
der Fahndungsliste, die Sie uns durch Funk 
haben zugehen lassen, und hat sich als ein 
schon lange gesuchter Hoteldieb und Gentle- 
maneinbrecher entpuppt." 

„Plainsman — sagten Sie?" 
,,Ja. Im Palast-Hotel in Chikago war er 

unter dem Namen List abgestiegen." 
„lUchtigl Er befand sich unter den Gästen, 

die hier am Morgen gleich nach der Mordtat 
abgereist waren. Na — und?" 

Fortsetzung folgt 

Instrument, 73. bportboot, 76. itai Münzen, 77. 
weibl. Kurzname, 78. Getränk, 79. Stadt a. d. 
Oka (SU), 80. Bud im Spessart, 81 Papstkrone, 
82 Farbton. 

Senkrecht: 1. Nbtl. d. Donau, 2. ehem. Ele- 
ment, 3. Mißgunst, 4. Fluß in Schottland, 5. 
Küstenfahrzeug. 6 ilausflur, 7. Gebirgsstock 
im Apennin. 8. Intern Sdiriftsteller-Vereini- 
gung, 9 engl Biersorte, II Riemen, 15. weibi. 
Kurznamo, IG. Fluß durch Graz, 10. Kolloid, 
20. brasil Stadt' iKf.), 22 ScJiwanzlurch, 23. 
Stadt in Nahost, 25. Intlianerstamm auf Feuer- 
land, 27 Zeitabschnitt 28 Hundera.sse, 30. Abk. 
f. Nummer, 31. Apostel der Grönländer, 33. 
Fluß in Frankreich, 35 Be.ses.senhcit, 37. Flach- 
land, 38. ägypt. Gott, 40. nord. Göttin, 41. Ge- 

Silticndomino 
Die nachstehenden S]!ben sind so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilben bilden jeweils 
die Anfang.isiibon des folgenden Wortes. — be 
dar — ge — ke — lo — na — ra — re — euI 
sen — si — tn — te. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Oper von Weber: Mast, grau. Ruh, Iro, Last, 
Tal, tiersten, Rom, Ei. 

Aitflösitnfjcn atis d 
Silbcndumino: Schriftsatz — Sati:bau — 

Baustahl — Stahlseil — Seilbahn — Bahn- 
fracht — Fraditgut = Gutschrift. 

Großes Kreuzwiirträt.sel: Waagerecht: 
I. Beite, 5. Kürmoran, II. Amt, 15. aesen, 16. 
Aus, 17. Lid, 19. Iowa, 20 Brust 22. Anis, 24. 
gleiten, 26. Ritt, 27. F'ron, 28. Ire, 29. was, 30. 
Od, 31. Ale, 32. Bart, 33. Ära, 34. Rag, 35. Uli, 
36. Eire, 37. Trauben, 39. Elen, 40. bellen, 42. 
Nut 43. Pan, 44. Alm, 45. Aar, 46 Dom, 47. Gen, 
48. Gabeln, 50. Ruin, 52. Kanuten. 54. Sara, 55. 
KLE, 56 lau, 57. LER, 58 Dime, 59 Sir, 61. Am. 
62. Rum, 63. Eta, 64 Ries, 65. eine, 66. Novelle. 
68. Gang, 69 Abtei, 70. Stab, 71 Lob, 72. Ion. 
73. Ekart, 74. Ben, 75. Teenager, 76. Loewe. — 
Senkrecht: 1. Bebra, 2. Laute, 3. Test, 4. 
est, 5. Knarre, 6. Rain, 7. Mus, 8. Os, 9. Alle, 
10. nie, 12. mies, 13. Ton, 14. Gardinen, 18. Di- 
wan, 21. Rille, 23. Not, 24. Graupen, 25. Tag, 
27. Farn, 28. Ira, 30. Ole, 32. Bier, 33. Art, 34. 

• vorigen Nummer: 
Ren, 35. Ulme, 36. Elan, 37. Tumulte, 38. Ban, 
39. Elba, 40. Barkasse, 41. Laie, 42. non, 44. 
Aare, 46 Dau, 47 Ger, 48. Garns, 49. Leine, Bl. 
Ulm, 52. Kamel, 53. tea, 54. Sieger, 56. LUV, 
58. DIN, 59. Sitte, 60. Reise, 62. Robe, 63. Elbe, 
64. Rang, «.'i. Ebro, 66. NAB, 67. Lot, 08. Goa, 
69. Aal, 72 in. 

Konsonanten-Verhau: Im Herzen .steckt der 
Mon.sdi, nicht im Kopf. 

Kätselglelchung; a) Nobel, b) Bei, e) Neger, 
d) Eger, e) Senta. f) Ta, g) Sund, h) und. x = 
Non.sens. 

Mixriitscl: Feneiope — Unkosten — Saloniki 
Chronist — Harmonie — Komoedie — Inge- 
borg — Netzhaut = Puschkin. 

.Srhachaufgahe Nr. 36: 1. Sd6t Kd8, 2. DeSf, 
und Schwar? gibt auf. 

Hier darf gestohlen werden: Das Auge des 
Leidenden i.st für die Wahrheit immer am 
meisten offen. 

Schüttelrätsel 
Salbe — Perle — Diner — Enkel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anf.nngsbuchstabcn nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Sdiadianfgabe Nr. ST Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Gutschein, 4. Vorraum, 7. Rei- 

nlgungsgerät, 10. Figur aus „Die Ahnen", 12. 
tluß in Peru. 13. Fort am Gr. Sklavensee, 14. 
Hast 18. Ann Sportsmann, 18. Ort am Tegern- 
see, 21. Gewichtseinheit 24. männl Vorname, 
26. Insel im Roten Meer, 27. Gebirgseinschnitt, 
29. Fremdwortteil: zwischen .. , 32. Strom in 
Afrika, 34. Großmutter, 36 Ozeane, 39. Zeichen 
f. Brom, 40 äthiop. Titel 42. nord mSnnl. Vor- 
name, 44 Flächenmaß. 45 griech. Buchstabe, 
46. Laubbäume. 47. heftiges Verlangen, 48. Zei- 
dien f. Natrium. 50 nichts als. 52. jap. Politi- 
ker, 54. Kfz-Z Gießen, 55. Stadt i d. Schweiz, 
68. poet.: Löwe, 60 lat.: Luft, 61 Masse, 63. 
Nbfl d. Saale. 65 pers Laute, 67 Stadt In Süd- 
tirol. fi9 eincrdickter Fruchtsaft, 71. Musik- 

Kontrollstellung; Weiß Kgl, Dg5, 
Te5, fl, Ba2, b2, c4, g2, h2 (9) — Schwarz 
Kc8, DdV. Ta8, d8, Ba7, b7, c5, e6, f7, g6 (10). 

Es fehlt ein Luftloch! 
Weiß kann mit ganzen drei Zügen gewin- 

nen, weil Schwarz die Luft ausgeht Wie muß 
Weiß ziehen? 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
ncn" Bogriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spr\ich von Friedrich d Gr. ergeben. 

sich — Macht — er — Mira — Nidile — Stau 
Steine — um — Mann — in — vorn — Ger 
List — Wein — Neer — de — Rabe — Inn 
Licht — Rauch — Tein — Rede — Laich 
Ner — Oma — nun — Mist. 

Tß*tfe/i4'yei& 

birgswiese, 43. lat: idi, 49. Zeichen für Alu- 
minium, 51. Stadt a. d. Donau, 53. Fremdwort- 
teil: über, 54. Doppeimitlaut, 56. Kohleprodukt, 
57. zu keiner Zeit, 59. Naumburger Domflgur, 
60. Sorte, 61. Monatsname, 62. Wasserstrudel, 
64. Körperteil, 68 Schulsaal. 68. Inhaltslos, 69. 
Tonstufe, 70. Papstname, 71. ehem. lett Münze, 
72. griech. Buchstabe, 74. Elend, 75. Paarhufer. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — be — bo — brief 

cha — chef — de — der — ein — eng — fen 
ga — ge — gen — halts — i — in — la 
län — list — lot — mer — mes — pl — ra 
ra — rak — re — rel — ri — rö — so 
ser — te — ter — tlsdi — to — trop — um 
wohl — zug — sind 11 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden, 

1. Glück und Gesundheit der mit einem 
germanischen Wurfspieß bewaffneten grie- 
ciiischen Unhelisgöttin, 2. ernstes Musikstück 
auf ein Ferment Im Kälbermagen, 3. Urlaubs- 
fahrt eines unbestimmten Artikels, 4. Prahle- 
rei einer Füllung, 5. nur für den Betriebsleiter 
tätiger Flugzeugführer, 6. kleine Menge eines 
Nebenflüsse.? der Donau, 7. vorbildlicher Be- 
stand im Kassenwesen, 8. mit einer Wesens- 
art beladenes Beförderungsmittel, 9. jemand, 
der die Ausmaße eines Mölielstückes feststellt, 
10. räumlich begrenzte Staaten, 11. schrift- 
liche Nachricht eines bauchigen Weinglases. 

Die Anfangsbuchstaben ergeben, von oben 
nach unten, einen Justizbeamten, der bei sei- 
nen Urteilen keinen Unterschied macht! 
(ch => ein Buchstabe) 

// Guten Tag, Herr Studienrat!" 

Sie trafen sich auf der Straße. Der Stu- 
dienrat und sein ehemaliger Schüler Der Stu- 
dienrat war Studienrat geblieben. Der ehe- 
malige Schüler war Geschäftsmann geworden. 
Er hatte sein funkelndes Auto am Bürgersteig 
geparkt, war herausgestiegen und hatte ge- 
sagt: „Guten Tag, Herr Studienrat! Da freue 
Ich mich aber, Sie mal wiederzusehen! Wie 
geht's, wie steht's?" 

Der Studienrat rückte sich die Brille zu- 
recht Er hatte immer noch ein hervorragen- 
des Gedächtnis. „Müller", sagte er, „Kurt Mül- 
ler aus der ersten Bankl Sehr schlecht in den 
Fremdsprachen gewesen, sehr schlecht in 
Deutsch gewesen — ülierbaupt..." 

„Na, was denn, Herr Studienrat", sagte der 
ehemalige SchiMer, „was zählt das Im Leben?" 
— Er klopfte mit der Hand auf die Kühler- 
haube seines chromblitzenden Automobils. 
,iDas, Herr Studienrat, das zählt! Und nun 
machen Sie Ihrem alten Schüler das Ver- 
gnügen, Sie zum Mittagessen einladen zu dür- 
fen !" 

Der Studienrat besann sich nicäit lange. 
„Gut", nickte er, „Sie haben mich als Schüler 
Oft zur Verzweiflung gebracht, das ist eine 
Sühne wert Ich nehme Ihre Einladung an." 

„Na bestens!" sagte der ehemalige Schüler. 
Zehn Minuten später nahmen sie im Rats- 
Keiler, dem teuersten Speiselokal der Stadt, 
Platz. Der ehemalige Schüler hatte es sich 
nicht nehmen lassen, seinen Studienrat gerade 
hierher zu führen 

„Bitte sehr, meine Herren, die Speisekarte!" 
sagte der Ober und legte die Karte auf den 
Tisch. 

„Was heißt hier Speisekarte?" meinte der 
Gastgeber mit großer Geste. „Hier werden 
Austern gege.<sen, das versteht sich von selbst! 
Und dazu den besten Wein, den Sie im Keller 
haben'" 

„Sehr wohl", antwortete der Kellner, „zwei- 
mal .^ustern." 

„Haiti" sagte da der Studienrat schnell. „Für 
mich keine Austern! Ich nehme ein Wiener 
Schnitzel!" 

Der Ober eilte davon. Des Studienrats ehe- 
maliger Schüler sah ihm zürnend nach. „Das 
können Sie mir nicht antun. Herr Studienrat!" 
sagte er, 

„Aber wieso?" antwortete der Studienrat 
mild. „Natürlich erkenne ich es an, daß Sie 

Wünsche 
Frank Wedekind und sein Verleger Albert 

l-.'ngen zankten sich öfter, söhnten sich aber 
immer wieder durch Vermittlung von Freun- 

" Einmal sagte nadi einem Friedens- 
f h !• Langen: „Nun, dann wünsdie ich dir alles das, was du mir wünschst." Dar- 
ai:f erwiderte der Diditer böse: „Fängst du 
S'.r.on v.'icder an?" 

Kurzgeschichte von Hans Hermann Böttcher 
mir etwas besonders Gutes vorsetzen wollen, 
und ich esse Austern auch recht gern. Aber 
gerade heute möchte ich ihnen etwas anderes 
vorziehen, nämlich ein einfaches Schnitzel. Ich 
hoffe, daß Sie es mir verzeihen werden." 

Der Ober servierte. Austern für den Ge- 
schäftsmann, ein Wiener Schnitzel für den 
Studienrat „Guten Appetit, Herr Müller!" 
sagte der Studienrat 

„Danke", entgegnete der ehemalige Schüler 
bedrückt. „Aber sagen Sie, hochverehrter Herr 
Studienrat, wollen Sie nicht wenigstens ein 
paar Austern nehmen — gewissermaßen als 
Vorspeise...?" 

Der Studienrat schüttelte den Kopf. „Wirk- 
lich nicht", wehrte er lächelnd ab, „mir ge- 
nügt heute ein Schnitzel voll und ganz." 

Da war es mit der Fassung des ehemaligen 
Schülers vorbei. „Um Gottes willen, lieber, 
verehrter Herr Studienrat", stammelte er. 

„was soll i(ii denn jetzt bloß machen — hier in 
diesem piekfeinen Lokal — wo ich doch ..." 

„Wie, bitte...?" strahlte der Studienrat 
über das ganze Gesicht. 

„Wo Ich doch nicht weiß, wie — wie man 
das Zeug hier ißt...!" 

William Butler Yeats 
Der Irländisdie Diditer und Nobelpreisträ- 

ger William Butler Yeats Interessierte sich 
immer lebhaft für die Inszenierung seiner 
Dramen. Bei einer Generalprobe eines seiner 
Stüdij Im Abbey-Theater zu Dublin redete 
er mit dem Installateur wegen der ungenü- 
genden Beleuditung Nach längeren Versuciien 
trat ein KurzsdiluQ ein, der den Anfang eines 
Brandes erzeugte. 

Ohne diesen zu bemerken, rief Yeats freu- 
dig aus: „Endlich die riditige Beleuchtung!" 

„Ja, ja", meinte der Theaterdirektor, „nur 
sciiade, daß sie so kostspielig Ist." 

miiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiMiiiimniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiiiimii 

Der heitere 

Bildschirm 

„Ach ja, hier steht es ja: Das ist die Sing- 
Sing-Singgnippe!" 

„Ohne Worte" 

„Kannst du nicht endlich mal meine Schul- 1 
arbeiten machen, ohne mich zu unter- 1 

brechen?!" § 
.       

Nette Geschichten mit Pfiff 
Arzt und Steinsetzer 

Im Garten der Villa des berühmten Chirur- 
gen Ernst von Bergmann in Berlin besserte 
ein Steinsetzer das Pflr.ster aus Dabei streute 
er, wie es sein muß, Sand auf die kleinen 
Steine, die er eingesetzt hatte. Der Professor, 
der zufallig vorbeikam, betrachtete interessiert 
das Mosaik aus den bunten Steinchen und 
fragte lächelnd im Scherz: „Die Sandschicht 
über den Steinen soll wohl Pfuscharbeiten 
verdecken?" 

Der Steinsetzer erwiderte jedoch schlagfer- 
tig: „Man merkt, Herr Geheimrat, daß Sie 
vom ärztlidien Standpunkt aus urteilen. Bei 
uns Ist es nicht so, daß Fehler mit Erde zu- 
gedeckt werden!" 

Zimmervermietung 
Der Student suchte ein Zimmer. Nachdem 

er drei Wochen lang treppauf, treppab gelau- 
fen war, schien ihm endlich das Glück hold zu 
sein. Das Zimmer war noch zu haben, doch 
leider war es eine ausgesprodiem. Bruc^hbude. 
Und sündhaft teuer war die Bude auch nocii. 
Die Wirtin sah das enttäuschte Gesicht des 
Studenten. 

„Wenn Sie Irgend etwas entbehren", sagte 
sie sauersüß, „sagen Sie es mir nur, dann 
werde ici- Ihnen zeigen, wie man ohne es aus- 
kommt." 

Gutsagen 
Der Geschäftsmann war in finanzielle 

Sdiwierigkeiten geraten, da seine Frau mehr 
ausgab, als das Gesdiäft abwarf. Er ging zu 
einem Gesdiäftsfreund, von dem er wußte, daß 
es ihm ausgezeldinet ging. 

„Lieber Freund", sagte er nadi etwas fri- 
sierter Darlegung seiner Lage, „die Bank gibt 
mir das Geld, das ich braudie, wenn Sie nur 
gutsagen und bürgen.* 

„Lieber Freund", sagte der andere, „lassen 
Sie doch lieber die Bank gutsagen, dann be- 
kommen Sie das Geld von mir." 

Heinrich Zille 
In den letzten Jahren seines Lebens war 

Zille ein sehr umschwärmter Künstler ge- 
worden, etwas, was seinem Natm«U völlig 
widersprach Eines Tages kam ein Reporter 
zu Ihm und war ganz erstaunt, daß der Mei- 
ster nodi Immer vier Treppen unter dem Dach 
In einer sdillchten Wohnung lebte. Als dieser 
das Erstaunen bemerkte, sagte er: 

„Sie haben wohl Jedadit, det Icäs In ner 
Jrunewaldvllla wohne? Is nlscht damit. Hier 
Is mein Arbeits- und Eßtlsdi. Da mein Bett, 
mein Ruhe- und Sorgenlager. Sie sehen oodi 
de Staffelei und den Sdirank mit den Anden- 
ken von meinen Freundea De Vögelken da 
sorjen dafür, det keene scäilechten Jedanken 
uffkommen. Ne Küche U natürlich ooch da 
tind een Zimmer für meinen Sohn und meine 
Schwiegertochter. Det is nun meine Jrune- 
waldvilla, die mir jenügt." 



Bevor Sie sich einen Pelz anschaffen, 

besuchen Sie bitte erst das soeben eröffnete 

 KAUFHOF 

PEIZ<ENTRUM 

MäMhelni/Najn 

Borsif-StnOe 17. 

fm Hause Rolf Schneider 

f 

il] BunJuslf.  
f-» Muhllnimef iiir. Qfltnbidnf Slr" 

.N»u»r Fr 
f + 
Mhot iKAUFhOF 

iPeli-Cinlrum 
iortinslf. 

MÜHLHEIMa.M. 

Persianer mit 
Saphir-Nerzkragen, 

bis Größe 50 

698,' 

Persianer mit 

Saphir-Nerzrevers, 

bisGröl3e50 

direkt an der B 43, mit Großparkplatz 

Hier können Sie sich, wie Im KAUFHOP 

Frankfurt ganz zu Hause fühlen. 

Hier können Sle-ganz ungfl8t8rt-8töben\ 

entdecken, vergleichen, anprobleran-und, 
wenn Sie wolldn, wieder fortgehen. 

Hier sind Sie freier „Pelijäger In weitem 

Pelz-Jagdrevler, 

Sie finden eine Großauswahl an modischen 

Pelzarten. 

Sie finden Modelle In allen Größen, bla 

Größe Ba 

Denn-in der Tat-wirkllch einzigartig: 

5500 Pelze 

_ ^ , erwarten Siel 
Zu Preisen, die Ihre Freude verdoppeln. 

Sonderanfertigungen, nach Ihren 
Individuellen Wünschen und Maßen 
sind möglich. 

FRANKFURT • AN DER HAUPTWACHE 

KAUFHOF-eigenes Kreditburo 
für alle Anschaffungen. 

FhOF 

- letzt mit dem neuen Pelz-Centrutn 

Mühlfielm/Maln, Tel. 06108/3522 

das Pelz-Dorado für den Pelz-Winter '70/71. 

• Nichts wie hin! 

Öffnungszelten: 

Montag - Freitag 10.00-18.30 Uhr 

kurzer Samstag 10.00-14.00 Uhr 

langer Samstag 10.00-18.00 Uhr 

RADIQ HAUPT WACHE 
Ihr FarbfeVnseh-Spezialist Mit 12 Filiölen 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 
Motor. Funktelefon-Color-Helmkundandlenst # 
137 Color-FS In unseren Liden vorfiihrberelt 

Spezielle Color-Melslerzentralwerkstatt 
Besonders günstige Color-Flnanzlerung 

Alle Colorgeräle auch zur Probe 
Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantle 
Color-Nledrigprelse bei Sonderangeboten 

p==rf| 

1098-;,!" 

mit 48 - cm' 
Bildrötir* 

mit 5S - cm - 
Bildröhre 
1488.-1!" 

mit 63 • cm - 
Bildröhre 
1588.-^.!" 

0 Großauswahl in allen Holzarten u. Farben 0 
Fofblernsehkoul isl Verlrouenssaclie. 
destioib RADIO HAUPTWACHE 

kaum schlagbare Angebote: 
Tltchfernuli. Tltdifarnseh. Steuergerils 

MERKE: 

Weitere 
Kofferternieli 

49 cm Kuba 
n.- 

Muslkschr. 

rt 
m. lO-PI.-Sp. 
298.- 

SS cm Spez. 
m 

Luxusauit. 
• 23.- 

KOhlichrink* 

145 I Kompr. 
168.- L 

TiefkOWtruh. 

t , 
t "4 
175 I Spezial 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 
Waictimatch. 

#•1 

5 kg Vollaut. 
384.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
^er bei Borxahlung höchstzulössiger Rabatt 

BHts-F«ms«h-u.lluiidf.-ll«poraturdl«nst m.fib.60 
^ahrseiigen, auch w«nn Ihr 0«rdf nkhl von um Ist. 
M«ister«Z«ntrohw«rkttaH mit Color-ipazlolabt. 

Hächstpreise f Ihr Altgerät 

R A D I O H A U P T W A OHE 
Langen; Bahnstraße .16, Telcfo^ 2 5(5 71^, 

i I 

Mehr Wissen - größere Chancen 

Neue Lehrgänge ob Herbst 1970 in Frankfurt 
Fortbildungslehrgänge im kaufmännischen 
und Verwaitongsberulsbereich 

Datenverarbeitungs-Semfnar 
Der Weg xur guten Sekretärin 
Der praktische Betriebswirt 
Technisches Grundwissen 
(für Kaufl*ut« und Verwottungsang«it«Mit) 

W«iter«i umfangreich«« Forlblldungiangcbot Im («chnisctiAn 
6«rulsber«ich und In <t«r Oat«nv«farb»ilung. 
Fordern Sie unseren ausführlichen lehrplan anl 
Anmeldung Monlog bl« Freiiog von 9 bis 14 Üt^r. 
Auskunft« «rlcilen: dos 6«rufs(ortbitdungswerk — d«r OOft-Kr«lt — 
da« Arb«itsamt. 
An un«er«n L«hrgäng«n kann jedermann teilnehmen. Sie können 
Beihilfen durch die ArbelUämter erhalten. 

Berufsfortbildungswerk 
des 

Deutschen 
Gewerkschaftsbundes 

gemeinnützig 
6 Frankfurt a. M., Wilhelm-Leuschner-Str. 69/77, Tel. 233692 

Eine ^Kreuznacher Brot- 
man Kreuznacher Rheinisch 

■QCC» ISXb Schwarzbrot grob mit iJlner dicken 
Scheibe echtem Hollander Edamer belegt un^ mU Paprika. 

und Gur'ken garniert 

Die .neuen Skoda-Modelle 

SKODA-MOLDAU 69 DM 4300,- 

^achen Sie eine Probefahrt 

A. KATHREIN 
Sprendlingen 
Darmstädter Straße 45 
Tel. 0 61 03 / 6 73 38 Neue,el^ante Form. 

AusgefeiltaTechnik, 
Mehr Leistung.Viel Komfort SKODA-75 Jahre 

1 Viel Sicherheit Erfahrung Im Fahrzeugbaul J 

tHif^fTTCT 

! Berufsbekleidung 
für Jeden Beruf 

von 
Itircm Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsdic 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

7,98 

?«*well 
^^affee 

200 g Glas 

Sabnetrüffel 
tlgen«r Hemtellung 
Ein Genuß I 

100g 1p80. 

rhiimbler ftüSSWARIN SPIRItUOSCN WEINE HAKEE 
prelewertee Pecfioeeohlft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensclillder, Maschinenschililer, tech. Schilder 

Wohnh^us^ 

N«u Freitragend 
Stahl. Holz- 
St<ln • 
Kombination 
für Alt- und 
Neubautan 
Kstfltg •ahrdiri 

UMBBU «H(, $;t1 ANTFELD 10 ^ W 02942-60» W»d> tltlfi M MrgtbM . 

Baaa 

OBB 

85% aller 125-Fahrer 
würden sich wieder 
diesen Wagen kaufen. 

So lautete das Ergebnis einer Repräsentativ-Umfrage. Das ist 
für den Eingeweihten keine Überraschung. Denn was der 
Fiat 125 technisch und ausstattungsmäßig an Gegenwert 
bietet - ohne Aufpreise! - macht ihn in seiner Preis- und 
Leistungsklasse einfach konkurrenzlos. 
Abgesehen, daß er in 3-jähriger Produktions-Zeit einen sehr 
hohen Reifegrad erreicht hat. 

1597 ccm - 90PS - Höchstgeschwindigkeit ca. 
163 km/h - S-fach gelagerte Kurbelweile - zwei oben- 
liegende Nockenwellen - Drehstrom-Lichtmaschine 
770 Watt,- Scheibenbremsen vorn und hinten, mit 
Servo-Bremshilfe — Zweikreisbremsanlage — Unter- 
bodenschutz. 4 Türen - Liegesitze - Boucle-Teppiche 
im ganzen Wagen - reichhaltige Instrumentierung. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 7.800- 
Rechtzeitige Bestellung bedeutet 
uneingeschränkte Freude an Ihrem FIATI 
Ihr FIAT-Händler 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Olfenbacti a. M., Sprendllnger Landstr. 234, Tel. 833521/636320 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer thi Umzug 
werden soll, können 
Sie lelbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder 

Zelt fahrbereit 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 3S 

Telefon 2 3119 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder audi 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sdilimrepnraturen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert tn etcpner Werk- 
statt 

Schirm-Llekj 
Lange;!, Neckarstr. 3 

Achtung I 

Hundefreunde I 
Herrliche kleine Hund- 
chen ab DM 23,- 
Schäferhiinde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Preiswerte Kleinpudel, 
Cocker, Collie, Schnau- 
zer, Spitzchen, Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terrlere, Peklngese, 
Setter, Dalmatiner, 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzudit 
Helmut Grom 
Tel 0 97 34 / 3 03 

Viele Dankschrelben 

Schweine- 

Rollbraten 
500 g 

3,95 

Halbe 

Schweine 
500 g 

1,98 

wurst 
500 g 

1,95 

hager 
38 % Vol. 1/1 Fl. 

5,78 

glocki 

äi Toast 
500 g statt 1,19 nur 

1,05 

Rauhfaser 
schwere Qualität 

31,5 Meter 

4,95 

Qualltätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

41^ Gartencenter noch größer — 
noch schöner mit A 

^ großer Auswahl 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

natürlich von 
LAMMPELZMANTEL SiFreekfurt Koiiypl^z {yej^^tHw^rgnitf' HoQ 
Dcutschlancls «röOte« Spexialgeschüft ffUr LederbekUldung biet«! einmalige Verteile beim llnkaHl 

LEDER-VATER 



.. Leistungsfavorilcn 

von SPAR" @ 

Scharlachberg 

@ Meisterbrand 

Q 

von Hoiilorhand 
out Woln gebrannt 

Vi Flasche © 

10,95 S 
Formoia- 

Spargel- 

abschnitte 

mit KOpfen 
gaididlt 
284-g-Dose 

■M 
Balgiidier 

A Vorderschinken 
gekocht, gerollt, 
mager 

100 g 

Hellöndiidiat 

Frübstücksfleisch 
Spllzanqualllöt 
320-g-Doie 

1f»er 

# Schweigener 

# Rotwein i «, n 
• mild, lieblich ■ WU 

Ltr. Fl. o. Gl.  

01 Ritter Sport- 

# Schokolade 
in verschiedenen 
Sorten 

100-g-Tafel 
-.79 S 

© 

9 
Bulg. 

Trauben 
zuckersüß, goldgelbe, 
großbeerige Früchte 

1000 g -,98 

Mal. 

Pfirsiche 
gelbe „Haie" SOO g 1,08 

»James 

Grieve« 
ein knacl<lg, tUB-t8uer- 
llcher Tafelapfel vom 
Bodensea 

2,5-kg-Tragetasche 1,78 

Holl. 

• Zwiebeln 
trockene, blankschallge 
Haushaltware 5-kg-Nelz 1,98 

lä, 

so passierl s eben. Neulich hat eine 
Bekannte neue Tapeten gekauft, well 
Sie Ihre alten einfach nicht mehr sehen 
konnte. Also, sie fuhr nach Frankfurt, 
denn Sie glaubte dort die größte Aus- 
wahl und die günstigsten Preise zu fin- 
den. Hätte Sie rur vorher was gesagt. 
Ich, Felix Findig, hatte ihr einen besse- 
ren Tip gegeben. 
Jetzt ärgert Sie sich, weil das neue Ta- 
petenmuster doch nicht so recht zu den 
Möbeln paßt! Bei höta wäre ihr das 
nicht passiert. Dort ist die Auswahl 
genauso groß. Sind die Preise genauso 
günstig. Vielleicht hätte sie außer dem 
Arger sogar noch einige DM gespart I 
Außerdem wäre ein Fachmann von höta 
zu Ihr in die Wohnung gekommen und 
hätte mit Ihr an Ort und Stelle die pas- 
senden Tapeten ausgesucht. Nach 
einem solchen Service kann nichts mehr 
schiefgehen. Und meine Bekannte wäre 
jetzt etwas glücklicher! 
Ja, findig muß man halt sein. 

Die beste Empfehlung: 

höta 
! Ots führende Fachgeschäft für Qardinan, 
I Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
^ Langen, Garten»trafle 6 Tel.(06103)2791 j 

lohmabrechnung Mrr 

multa GT 

.Mte Büromascliincn werden uniKetausdit 
\V. DIKHI., I.anRen, Giiteiibergslr, 12, Tel. 2.')n2fl 

Sonderangebot der Woche: 

Prinz - Bier 1 X Ser Packung 

5,60 DM 

Rudolf Ful3 
Gelränkevcrtrieb, l.nnKcn, Taiinusstr. 4 

V 
\f/lRAJCH—ummmLj») 
■" ^ S\Q\mf^T UNS. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-GesellschafI 
eGmbH 

I.angi-n, Bahnstr, III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 - ■ l« Uhr 

Kinder- und 

idmoden 

Gisela Wöifert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

i 

D 
rient t(öppiche 

Viele Stücke zu Sonderpreisen ! 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Frankfurt/M.-I Kaiserstr.37 Tel.23 23 02 
die moderne Sprachschule 

Ölinfingua" 
und Leiter: 

Dir. Dipl.-Kaufmann Adalbert Schwarz 

Beginn September/Oktober 1970 

Berufsausbildung - Berufsfortbildung 

Tages- und Abondlehrgänge für Anfänger, Fortgeschrittene. 
Konversations-, Vorbereitungskiassen. Auslandskorrespondenten, 
Übersetzer. Wirtschaftsdolmetscher, Privatzirkel, Firmen-, Einzel- 

unterricht. 
Crash I. P. 120, Maximum Intensity Programme - M. I. P. 720 - 

Nationallehrkräfte, 50-Min.-Stunden 
- Bitte Prospekte anfordern - 

Erinnern 

Sie sich 

noch? 

Die Brücke über die Main-Neckar-Bahn In Langen wird einge- 
weiht - erfolgreicher Abschluß der intensiven Bemühungen des 
damaligen SPD-Bundestagsabgeordneten Dr. Horst Schmidt (un- 
ser Bild, mit Bundesverkehrsminister Georg Leber und Burger- 
meister Hans Kreiling). 

Heute Ist Dr Horst Schmidt Hessens Sozialminister. Der 
richtige Mann am richtigen Platz; ein Mann, dem Sie ver- 
trauen können I 

Anzeifienpreise: im .AnzeiRenteii 0,.M DM für die achtKe.ip.iltene 
K . .metcrzei e, im Textleil 0,a5 DM für die vicrgespaltene 
Mill.metcrzeile -I Ii«/. Mw.St. Preisnael.lii.sse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzcigenaufgabe bis 9 Uhr am X'ortage des Erschei- 
nen.s größere Anzeigen früher. Platzanorclmmg unverbindiicli. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen B e k a n n t m a e h ii n p e n 

Brzngspreij: mnnaii, 3,_ DNt + 0.50 DM T.äg.Tlohn (in diesem 
Betraf; .Mnd 0.18 OM MwSt enthalten). Im Postljczug 3,.50 DM 
monatliel. ^ Zustellgebühr (incl. .5„5«/o MwSt), Einzelpreisi 
HienMags 30 Plg., freitag.s ,50 Pfg. . Druck u. Verlag Kühn KO. 

<0 I.angeii bei l fm., Dannslädler Straße 26. Telefon 27 45, 
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Ein brennendes Problem: 

weniger Grundwehrdienst? 
Kommt es schon in Kürze zu einer Ände- 

rung des Wehrpflichtgcsetzos? Die Bundes- 
regierung prüft den Sachverhalt, um ihre Be- 
mühungen um Wehrgerechtigkeit möglichst 
bald realisieren zu können. Sie wird dabei 
von der .soeben erst gegründeten Wohr.struk- 
turkoinmis.sion unterstützt, die eine Küizung 
de.s Grund\vehrdicnstc.s auf l.") Monate und die 
Einberufung Beschränkttiiuglicher unterstützt. 

Andere NATO-Staaten haben bereits ge- 
handelt; in der Türkei wurde der Wehrdienst 
von 24 auf 20 Monate reduziert, In Frank- 
reich von Iß auf 12, in Dänemark von 14 aii£ 
12 Monate. Die Niederlande verkürzten den 
Wehrdienst im Heer von 14 auf 12. in der 
Marine von 21 auf 15 und in der Luftwaffe 
von IB auf 15 Monate. Auch in Grollbritan- 
nien, das keine Wehrpflicht kennt, macht man 
sich Sorgen über die akute Unterbilanz im 
Personalbereich. So soll die Mindestverpflich- 
tungszeit für Freiwillige von vier auf drei 
Jahre herabgesetzt werden. Eine Untersu- 
chung des amerikanischen Senates über Bei- 
behaltung oder Abschaffung der allgemeinen 
Wehrpflicht kam zu dem Ergebnis, daß am 
gegenwärtigen Wehrpflichtsystem festgehal- 
ten werden sollte. Eine Bcrufsai*mee würde 
alle Ko.stenvorstellungen sprengen u. überdies 
die internationalen Bündnisverpflichtungen der 
USA stark einschränken. 

In der Bundeswehr zwingen die personellen 
Sorgen zu schnellem Handeln. Angesti-ebt 
wird über großzügige Maßnahmen eine Neu- 
orientierung des Verhältnisses zwischen Lang- 
dienern und Wehrpflichtigen, das heute 48,5 
zu 51,5 beträgt. Als tragbar wird eine Helation 
von 4.1 zu 57 angesehen. Die Reduzierung des 
Grundwehrdienstes auf 15 Monate und die 
Emberufung der Beschränkttauglichen können 
nach Bonner Feststellung wesentlich Einfluß 
auf die Verbes.serung der Wehrgerochtigkeit 
nehmen. 

Schon heute haben die Wehrpflichtigen die 
Möglichkeit, der Dienstpflicht auch auf an- 
deren Ebenen zu genügen. So etwa beim Bun- 
desgrenzschutz (zwei Jahre), im Pulizeivoll- 
zugsdienst der Länder (drei Jahre), im Ka- 
tastrophenschulz (zehn Jahre) und als Ent- 
wicklungshelfer (zwei Jahre). 

Nach den bisherigen Erfahrungen dürften, 
sich auch bei den Jahrgängen 1950 bis 1960 
entsprechende Entwicklungen abzeichnen* 
Rund sechs Prozent der Wehrpflichtigen mel- 
den sich für die Dienstleistungen in bundes- 
wehrfremden Bereichen. 49,8 Prozent bilden 
die verfugbaren tauglichen Wehrpflichtigen 
^3 Prozent melden sich freiwillig fCft- den 
Dienst in der Bundeswehr, 29,1 Prozent sind 
beschrankt-tauglich. 4,2 Prozent werden lang- 
fn.stig zurückgestellt, 5,6 Prozent sind dau- 
ernd untauglich. Bernd Bergner 

Wichtigste Lohnrunde seit 10 Jahren 
Mit den ersten Gesprächen zwischen der IG 

Me a und den Unternehmensverbänden der 
Metallmdustrie ist am Freitag die wohl pro- 
blematischste Lohnrunde der letzten 10 Jahre 
eröffnet worden. Sie steht im Zeichen eines 
duich atihaltende Aufwärtsentwicklung der 
Preise gekennzeichneten Spätbooms. Beobach- 
ter halten es für sicher, daß das Ergebnis der 
Metallverhandlungen Maßstab für die Lohn- 
gespräche anderer Branchen sein wird. 

,• seit Freitag offi- ziell die einmütige Forderung der Bezirksver- 
bande der IG Metall, die Tariflöhne um 13 

lozent anzuheben, dagegen steht die Fest- 
Stellung der Arbeitgeber, daß eine solche zu- 

Vilh! Kostenbelastung nicht zu tragen sei 
ier^^lfl,Konjunktur- 
wohl Lohnverhandlungen so- 
betrieh'"'^- als auch eine fetnebswirtschaftliche Seite haben. 

ier Verhandlungsrunde 
W tni Umrisse der 
Boni^ selw""" Fronten gezeigt. In 
nuneen L, f"!f" '^'^'^^alb große Hoff- 
tieX AM T konzer. Aktion im kommenden Monat. 

•Schmidt beim Sportforum im t^Sctr^'E^ZheTrHe^^^rLle^^^^ Sehirm:r,';Lzer.:'k:rmp,^S^ 

ZukunftswGisGndcs Forum übor SportfördBrung 
Sportler und Minister Dr. Schmidt dlsku tierten in Egelsbach über neue Wege im Sport 

SporSorum erS'das !n laLlS' ' uLol; . u Egelsbach im Eigenheim-Saal stattfand. An dieser wichtiapn 
derSPD "h'®" "^^P^äsentanten der Sportvereine der Vorsitzende 
ständiger RessorSr^^^^^^^ h®' ^""^^^t^Ssabgeordnete Priedel Schirmer und als zu- 
Schmidt tPil nie \/ hessischen Landesregierung Sozialminister Dr. Horst 
PinpTh^r» f Vereinsvertreter wiesen auf verschiedene Hindernisse hin die noch er breiteren und leistungsstarkeren sportlichen Betätigung im Wege stehen 

Wilhelm Thomin hatte als Hau.sherr die 
Gaste begrüßt, darunter auch als „Assisten- 
tin" die Referent in des Sozialministeriums für 
Sportstättenbau und Vereinsförderung, Frau 
Regierungsrätin Reiner, sowie als Geschäfts- 
leiter den Langener Stadtverordneten Karl 
Weber. 

Der langjährige aktive Sportler, Trainer der 
deutschen Zehnkämpfer, Goldmedaillengewin- 
ner und Weltmeister Priedel Schirmer, fand 
bei den Teilnehmern große Aufmerksamkeit. 
Was dieser Sachkenner zur Sportförderung zu 
sagen hatte, fand bei den Vereinsvorsitzenden 
Anklang. Schirmer legte ein Sportförderungs- 
programm vor, das unter der Bezeichnung 
„Sport und Staat 70" Wege und Richtungen 
weist, die dem sportlichen Leben in der Bun- 
desrepublik einen modernen Inhalt geben sol- 
len. Der Redner ließ keinen Zweifel daran 
daß Sportförderung „nichts mit Hineinreden 
in Verbände und Vereine zu tun" hai. 

Partnerschaft Staat — Vereine 
Vielmehr sei eine enge Partnerschaft zwi- 

schen Bund, Ländern und Gemeinden sowie 
den Sportverbänden, Vereinen, Hochschulen 
und Schulen angestrebt. Der Staat könne le- 
diglich jene Voraussetzungen schaffen, die 
dem sportlichen Leben volle Breite und hohe 
Leistungen gewährleisten. Formen solcher 
Partnerschaften .seien im Werden. So werde 
sich aus Sportlern und Politikern eine Kom- 
mission des Bundes bilden, die gemeinsame 
Grundsätze zur Sportförderung aufstellen soll. 

Der Bund werde sich mit einem Rahmen- 
plan für den Schulsport befassen. Es gelte 
auch zu iiberlegen, ob die Bundesjugendspiele 
in ihrer jetzigen Form weiterbestehen sollen. 
Denn es sei Tatsache, daß die meisten Jungen 
und Mädchen nicht am Mehrkampf, sondern 
an einzelnen Disziplinen interessiert sind und 
sich auch dafür besser eignen. Nur 20 Prozent 
würden sich für den Mehrkampf eignen. 
Gut, wenn Jugend in Vereinen Sport betreibt 

Schirmer kündigte an den Universitäten 
Abteilungen für Sportwissenschaft an. Ge- 
meinsam mit der deutschen Sportjugend wer- 
de auch der Bundesjugendplan überprüft. In 
Zusammenarbeit mit dem Bundesgesundheits- 
ministerium werde man neue Wege für Sport 
und Gesundheit der Jugend gehen. „Wir ha- 
ben es gerne, wenn sich die Jugend in den 
Sportvereinen betätigt," betonte Schirmer. 

Völlig neue Gesichtspunkte eröffneten sich 

für eine sportliche Betätigung am Arbeits- 
platz. Erste Gespräche mit Arbeitnehmern u 
Arbeitgebern sind bereits im Gang, da sowohl 
beim DGB als auch bei den Verbänden der 
Arbeitgeber Bereitschaft zum Betriebssport be- 
steht. In der Sowjetunion und in Japan sei 
fs — so fuhr der Redner fort — schon lang« 
üblich, die Arbeit in den Betrieben regelmä- 
ßig zur sportlichen Betätigung zu unterbre- 
chen. Wie Schirmer aus eigener Anschauung 
in diesen Ländern berichtete, sind auch die 
Arbeitsleistungen seit Einführung des Be- 
triebssports gestiegen. Für den allgemeinen 
Sport ergeben sich daraus neue Gesichts- 
punkte. 
Am 28. Oktober Deutsche Sportl(onferenz 
Der Bundestagsabgeordnete war des Bei- 

falls der Vereinssprecher gewiß, als er ein 
Sportstättengesetz forderte, das dem Staat 
den Sportstättenbau auferlegt. Sportstätten 
sollten nicht nur auf spektakuläre Ereignisse 
wie Olympische Spiele und Fußballweltmei^ 
sterschaft unter hohen Kosten errichtet wer- 
den sondern müssen so angelegt sein, daß die 
Städte und Gemeinden diese Anlagen später 
standig nutzen können. Am 28. Oktober wird 
sich die Deutsche Sportkonferenz konstituier 
ren, gab Schirmer zum Abschluß seines Be- 
richtes bekannt. Sie werde sich auch mit dem 
Vorschlag zu befassen haben, daß der Bund 
50 Prozent der Finanzierungskosten für Sport« 
Stätten übernimmt. 

350 Millionen Mark für Sportstätten 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt, dessen 

früheres Wort „Ich mache mir einen Sport 
daraus, Sportminister zu sein," an diesem 
Abend über dem gesamten Forum hätte ste- 
hen können, ging auf die vielfältigen Sport- 
fördei ungsmaßnahmen der Landesregierung 
ein. In den Jahren 1961 bis 1969, die vor allem 
dem Nachholbedarf galten, habe Hessen 350 
Millionen Mark ausgegeben, um über 3000 
neue Sportstätten schaffen zu helfen. Die für 
1970 festgesetzten 17 Millionen Mark seien 
überplanmäßig um weitere 16 Millionen Marie 
aufgestockt worden, um „den Ansturm von 
Wünschen aus dem ganzen Lande einigerma- 
ßen zu befriedigen", 

„Bis 1985 werden wir den Bau von Hallen- 
bädern besonders fördern," sagte der Minister 
unter starkem Beifall der Zuhörer. Ziel sei 
es, für durchschnittlich 80 000 Einwohner je- 
weils ein Hallenbad zu •rrichten. Der Hallen- 
schwimmsport gewährledste eine hohe Nut- 

zung der Sportstätte das ganze Jiihr über und 
durch die gesamte Familie. Dennoch werde 
die Forderung anderer Sportstätten nicht ver- 
n;u'hl{issigt. 

Aktionsprogramm für Schulsport 
Seit dem 1, Januar 1970 besieht ein Aktions- 

programm des Landes zur Förderung des 
Sports in Schulen und Vereinen, um rlen 
Schulsport zu verstärken und den jugendli- 
chen Leistungssport zu entwickeln, besondere 
sporUiche Talente in den hessischen Schulen 
zu finden und zu fördern. Auswahl und För- 
derung sportlicher Talente in den Vereinen 
sei so zu unterstützen, daß die Jugendlichen 
zu sportlichen Höchstleistungen geführt wer- 
den könnten. 

Schulturnhallcn mit Wettkampfmafien 
Beifall erhielt der Minister, als er ankün- 

digte, daß neue Schulturnhallen stets die 
Wettkampfmaße und eine Tribüne haben sol- 
len, so daß die örtlichen Vereine dort Wett- 
kämpfe austragen können. Damit werde viel- 
fach der Bau zusätzlicher Großturnluillen 
überflüssig. Den Schulträgern werde gleich- 
zeitig auferlegt, die neuen Hallen den Verei- 
nen kostenlos zu überlassen. 
(Lesen Sie bitte auf der vierten Seite weitei') 

Friede! Sohlrmer; Sport und Staat sollen Part- 
ner sein. > T 7,-Bil4 
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Kino (l'ippcllp HcdeiitutiK h;il dicscv Wort: 
«li'tin titimal rtipinl miin dir Slllle, bcsliiinliUP 
WittcrunK diosf-r S|iiil.sonimertni'e mit ilinr 
nihinen Abjjfklärtheit. undcrt'n.c its iihci dio 
7:irton ['iitlin, dcnnn wir in diesen Wodii n 
iiix'i'.'ill :nif unseren SpazierKünnen bcKejjnen. 
Kiine und I,elende hiiiien .sich el)ens<> wii* 
vielfältige wi'S(hsd)iiftliche I ;nlersucliim;;c'n 
mit di«;« r Kr.scheinunK be.schiifliKl; ninn hielt 
d|p MllbriKen Kttden eln.it für Ue.splnste der 
SdiicksulsRtiltltinpn, man niinnte sie Mnrien- 
fSrten in der Anniihme, rs hiindele sieh um 
Ilpste des (IrabRewando.s der GoUe.smutter. 
Krst /.u Kndt- des 17. .Tahrhundcrts fand ein 
berühmter enKli.sther Spinnenforscher, Hlaek- 
well mit Namen, die rirbtlKe Krk)iirunn da- 
für: Kr fand heraus, daß kleine, noeh nicht 
«an/. nusKewachsene Spinnen dies(' zarten Ge- 
webe zustandebrlngen. Sie klettern dabei auf 
Steine, spritzen ein Tröpfchen in die I^uft.das 
.sdfort erhiirtet und zu einem langen Faden 
wird. Die aufsteigende Strömung erfaßt dle- 
•sen Kaden, und wie an einem kleinen I,uft- 
-frhiff la.osen sich die Spinnen daran davon- 
tragen. bis sie irgendwo an einem Bnum mler 
Strauch hängenl)ieii)en, in de.s.sen Rinde sie 
Ihr Winterf|uartier finden können. Wem diese 
Krklärung zu prosaisch ist, der .sollte das r.e- 
<Ilclit von Fichendorff lesen, der den Zant)er 
der Allweiberfaden so deutele: 

Durch die Felder sieht man fahren 
eine wunderschöne Frnu, 
und von ihren langen Haaren 
gold'ne Fäden auf der Au 
Mii i.iel sie unrl singt Im Gehen ... 

%Urvmili£lenni 

Frau Maria Kimmel. .Außerhalb SO 
zum II.')., Herrn Wilhelm Seitz. Wallstraße Ii, 
•/.um HR. und Frau Wiihemine Mu.sch, Klisa- 
bethenstiaße 28. zum 70. Geburtstag am IC. 9.; 
. . . Herrn Franz Knüttel. Flortan-Ge.ver- 
Straße 12, zimi 78., Frau .Tohanna Schulz, 
Mierendoiffstraße (i, zum 78, Frau Ella Kom, 
Werncrplatz 3. zum 80.. Frau Emilie Bittner, 
I.utiierstraße 81, zum 75. und Frau Martha 
Strobach. Beethovenstraße 21. zum 75. CJe- 
burt-stag am 17. !).; 
. . Herrn Richard Vogt. Hügelslr. 24, zum 7li., 
Herrn Wilhelm Nagel, Bachgasse 10, zum «3., 
3'rau Elisabeth Ciaydoul, Kaplaneigas.se 4, /um 
«Ii . Fra\i Marie Benz, Karlstraße 7, zum 78., 
Herrn Karl Wöhr, Scliubertstraße !l, zum 83 
Herrn Math. Heltorff. Nordendstr. 23. zum 83., 
Herrn Arltuir Frache, Nördliclie Ringstraße 10, 
7um 81., Frau Katharina Trumpfhellor, .Tos.- 
von Eidiendorff-Str. 2, zum 78, Herrn Adum 
Fendt. I.ort/ingstraße 11, zum 78. und Herrn 
Paul Kaiser. CJoethestraRe !), zum 75. Geburts- 
tag am 18. 0. 

Frau I.uise Sleitz. Wa.sserga.sse 20, feiert 
morgen, am Ifi. <). ihren 8(i. Geburtstag. 

Den Wün.'^chen der Angehörigen und Freunde 
sc'hließl sicii auch die Langcner Zeitung an. 

40jähriges Berufsjubiläum 
Am 15. September feiert Frau Susi Jung 

fiel). Kaiser aus Langen bei der Firma Hill 
in der Bahnstraße ihr vierzigjähriges Berufs- 
Jubiliium. Sie ist im Jahre man bei dieser 
alteingesessenen I.angener Firma in die Lehre 
gegangen. Heute Ist sie als Erste Verkäuferin 
Und Leiterin der Abteilung für Glaswaren und 
Geschenkartikel innerhalb des Betriebes tatig. 
Ihre Tüchtigkeit wird von den Firmeninhabern 
sehr geschätzt und von den Kolleginnen und 
Kollegen anerkannt. Mit einer kleinen Feier 
im Betrieb und einem Geschenk wird heute 
<3as Jubiläum von Frau Jung gewürdigt. Es 
äst selten, daß Jemand ununterbrodien über 
vier Jahrzehnte lang einem Elnzelhandels- 
vinternehmen die Treue hält. 

Jahrgflng« trefftn sich 
Morgen am Mittwoch fShrt der Jahrgang 

1893.'99 mit dem Omnibus nach Egelsbach, um 
dm dortigen Flugplatz zu besiditlgen. Die 
Abfahrt ist um 13.30 Uhr am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1895 trifft sich ebenfalls mor- 
gen um 17 Uhr in der Gaststätte „Zum Roben- 
Block". 

nie Kroße Drehlplter ist aiirgrfahrrn. Grsrfiwind sielet ein Feuerwehrmann Bufwartu, 
Mpiisohen 7u retlen — wir in der (Miung angenommen uiirde. r..Z-BiId 

Alarm-Übung der Feuerwehr 

„BekleidiiiiK.SHerk /Immer in Flammen" 
Freitilg. II. September, 19 Uhr: Feuerwehr- 

siRnale in der Aitstiidt. Die Freiwillige Feuer- 
wehr ist unterwegs. Glücklieherweise kein 
Krnstfnll. Eine f)bung soll die Männer der 
Wehr „fit" halten. 

„Wir haben das Bekleidungswerk Zimmer 
in der August-Bebel-Straße ausgewählt", sagt 
uns Ortsbrundmeistrr Hans Jäckel, „weil wii 
dort an einer großen HBuserfront üben kön- 
nen. ohne die Wand zu befcliJidigen". „Die 
„r.angcner Zeitung" beobiichlete mit vielen 
anderen Zuschiuiern die Ereignis.!*. 

Vor dem viergeschossigen Haus und auf dem 
Hof fuhren die F'iihrzeuge der Wehr auf. An- 
genommen wurde, daß im zweiten Oberge- 
schoß. wo KIcUler gefertigt werden, aus unbe- 
kannter Ursiiehe ein Brand luisgebrochen sei. 
Schnell griff ria.s Feuer auf die lagernden B"- 
kleidungsstiieke über und drohte, zu einem 
Großbriind zu ui'rden. So stund es auf dem 
flnincsplan. 

Starker Rauch sollte die Rettungsarbeiten 
behindern. Die Männer der Wehr gingen mit 
Atem.schutzmasken vor. wobei sie auch .Steig- 
leitern an der Haurfront benutzten. In Fabrl- 
kiitionsräumen sollten Näherinnen eingeschlos- 
sen sein. Die Drehleiter wurde auf dem Hof 
ausgefahren, um sowohl für die Rettung von 
Men.schen als auch zur Brandbekämpfung ein- 
gesetzt zu werden, 

t.lnter den Beobachtern befanden sich aiuh 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe und Stadt- 
ältester Georg Sallwey. der als Bewohner die- 
ses Hauses vom höchsten .Stockwerk aus ge- 
las.sen den Ereignissen zuschaute. 

Über zwei Hakenleitern wurden Stoffe und 
Bekleidungsstücke dem Zugriff di'r Flammen 
entzogen. Auch bei der ..Menschenrettunß" 
wurde nur f)bungsmatertal verwendet: „Figu- 
ren". die Schneiderinnen zum Abstecken von 
Bekleidungsstücken benutzen. 

Sängerausflug der SSG ein voller Erfolg 

Diiß die Sännei-iiinen und Sänger der SSG 
nicht nur zu singen verstehen, .sondern auch 
in geselliger Hinsicht auf der Höhe sind, be- 
wies ihr Familienausflug am vorletzten Sonn- 
tag, Das herrliche Wetter tat ein Übriges, um 
die.se Sängerfiihrt zu einem Frfolg werden zu 
las.sen. Alle Teilnehmer brachten gut.e I.aune 
mit. so daß in den drei Bu.ssen viel Stimmung 
herr. (ble. In Limburg, dem ersten Ziel, ange- 
kommen. konnte man in Lokalen ausruhen 
oder aucli die Fülle der Sehenswürdigkeiten 
der Domstadt ansehen. Nach zwei Stunden 
Aufenthalt freuten sich alle auf ein kräftiges 
Mittages.sen. das in Balduinstein, nahe I,im- 
burg, in einem Gastbaus gereicht wurde. Bis 
zur Abfahrt um Ifi irhr genossen einige die 
herrliche Frische der umliegenden Wälder, an- 
dere besic+itigten die gut erhaltene, noch heute 
bewohnte Schiiumburg, ganz Mutige stiegen 
in Paddel- oder Ruderboote und befuhren die 
Lahn. Ruhesuchende ließen auf den Park- 
bänken der wunderscliönen Grünanlage an 
der Lahn den Reiz der I.and.schaft auf sich 
wirken. Pünktlich setzte man die Fahrt fort, 
um rechtzeitig das Abschlußlokal „Rheinter- 
rasse Ruthmann" in Wittelheim am Rhein zu 
erreichen. Begrüßung.smelodien der Kapelle 
hießen die SSG-Sänger willkommen, die teil- 
weise gleich ein erstes Tänzchen wagten. Man 
hatte sich viel vorgenommen. 

Der Chorleiter der SSG. Robert Pappert, 
verbrachte mit .seiner Familie den Abend Im 
Krei.se der Langener Sänger. Anhaltender Bei- 
fall bei .seiner .Ankunft bewies, daß er, ob- 
wohl erst kurz in Langen, .schon einen engen 
Kontakt mit der Gesangsabteilung der SSG 
gefunden hat. Der Chorleiter nutzte die Ge- 
legenheit und stellte den Chor mit neuem 
Repertoire vor. Slürmisdier Applaus der SSG- 
Familie bewies, daß die Arbeit von Abteilung 
und Dirigent erste erkennbare Früchte trägt. 
Bceindrudtt von Leistung und Niveau des 

Chores. hi<'ß der \*ersil/ende des Ges;imt\er- 
eins. Karl Brehm, den Dirigenten herzlich 
willkommen. Er hob hervor, daß die Proben- 
arbeit, die erst vor einem Vierteljahr begon- 

Kleiner Bummel durch Limburgs enge .Mt- 
stadtstralien. 
nen habe, seiir intensiv gewesen .sein müsse, 
wenn sogar ein ungeschultes Ohr wahrgenom- 
men habe, daß eine Aufwärtsentwicklung des 
Chorgesanges unverkennbar sei. Er ermutigte 
Herrn Papperl dazu, an den veriieißungsvollen 
Beginn seiner Tätigkeit in Langen eine an- 
dauernde Phase der Erfolge und Leistungen 
zu knüpfen. 

Tanz. Gesang und Frohsirm besdilossen 
einen eindrucksvollen, für alle Teilnehmer 
unvergeßliciien Tag, der für die Ge.sangsab- 
tcilung der S.SG und deren Anhänger nidit 
der letzte dieser Art gewesen sein dürfte. 

Er ging die Wand hooh. eine Hakenleiter war 
werlvolles llilfsmitlel. LZ-Bild 

Mühltal-Konzert fiel aus 
Wieder einmal mehr zeifite sich, wie sehr ein 

^fusik^)avH^^m fehlt. Die Mttsiher des Orchesler- 
vercins iMiifieti blickten am Sonntagvormittag be- 
sorgt zum Himmel und waren keinesfalls die riri- 

die zwischen Sonnenschein und Rc^en hin 
und her pendelten. Der Septcmhersonnta^ — ei- 
fientlich dazu hestimtnt, einen schönen llcrhst zu 
versprecht lt. hatte das spiichivörtliche Tief, te- 
denftdh noch am Morfien. Das Ende vom Lied: 
die Musik hlieh daheim. Einige Ihientu ea,te, 
Spa:ieti;än'^ei. die frische Luft auch hei S'iedfr 
Schläuen ^eniejien, hotten jedoth auch ohne Mu- 
sik due Erholung. 

Walter Lenk kam dennoch mit seinen Mtisi- 
kerti dazu, den Melodienreiiien zu prasentuien, 
wenn auch etwas Kjitiler — nämlich am Sach- 
mittag, — Im Bur^f^arten in Dreieiihetdiani t'n- 
sere Sachharn seheinen mit Petrus auf hes^e/em 
Fuß zu stehen. 

So tcnr der Abschied ton dieser Sfiihllal-K(m- 
zrrt'Saison leitler san^- und klanglos. Dennoch 
sollte an dieser Stelle dem \'\'V wie dem (^r- 
chesterverein Langen Dank für ihre Bereitsdurft 
gesai^t u erden, immer wieder die Mitbutgei zu 
erfreuen. Es gehört schließlich mehr da-.u. ah 
nur der Vorsatz, ein Kotizert zu veranstalten Or- 
ganisatwn und Üben stehen nm '\nfang für V'\'V 
und Musiker. Weim sich dann noch die Mühen 
nicht lohnen und tä fallt aus, was ^n'indiwh ror- 
bereitet war. sollte weniiistens eines nicht aus- 
fallen- ein hetThclu"' IX/nknsrhön 

Tü Darmstadt am Freitag geschlossen 
Die Bediensteten des Technischen Uber- 

■wachungsamtes Darmstadt unternehmen am 
Freitag, dem 18. September, Ihren diesjährigen 
Betriebsausflug. An diesem Tag werden des- 
halb keine Kraftfahrzeug-, Führerschein- und 
Sohprüfungen durchgeführt. 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 15. September l!i70 

Altweibersommer 

Nach allen Richtungen hin wurden die 
Sdiliiuchleitungen verient. um genügend Was- 
ser für die Lö.schürbeiten zu erhalten. Als es 
dunkel wurde, setzten die Feuerwehrmänner 
an den einzelnen Ein.^atzMcllen -Si+ielnwerfer 
zur Beleuchtung ein. 

Bald w.ir die Übung abge.schiossen. Orts- 
brandmeister Jäckel war zufrieden, niclit zu- 
letzt auch deswegen, weil trotz des beginnen- 
den Wochenendes 38 Mann zur Stelle waren, 
so daß er Fahrzeuge und Geräte gut brsriven 
konnte Immerhin fand am Wudiencnde in 
Bad Her.>-feld der 2 He:jsi,sctie Lande.= f( uer- 
wehrtag statt, an dem sich auch Langener 
Feuerwi hrmänner beteiligten, .^uch der Erste 
Stadtrat sparte nicht mit lobenden und aner- 
kennemien Worten. 

Gummiplane gestohlen 
Ein Bewohners des Anwesens Südlidie Ring- 

straße 135 merkte am Samstag, daß aus sei- 
rom verschlossenen Dachbodenanteil eina 
Gummiplane mit Stoffgewebe 3,50X3,50 m 
groB und mit Aluminiumösen an den Seiten 
gestahlen worden Ut. Als mutmaßliche Zeit 
werden die Tage vom 8. Septembw bis lum 
Samstag angenontunen. Der W«rt der «ntwen.« 
deten Plane wird mit 150 Mark angegeben, 
Für Hinweise ist die Kriminalpolizei dank' Seefalirt Äe Ist lustig", «ach wenn es nur mit iem Ruder- 

' boot auf der Lahn ist 
Slimmnng und gute Laune herrschte vor beim Abschluß der 
Sängerfahrt in Mittclheim am Rhein. 
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Der größte Feind des Rechts . .. 
Zum HO. Geburtstag Marie v. Ebner- 

Eschenbachs am 13. September 
Sie war eine bedeutende österreichisdie 

Dichterin und gehörte zu den repräsentativen 
Autorinnen des Spätrealismus. Ihre Dramen 
blieben ohne Erfolg, ihre Novellen wurden nur 
wenigen bekannt. Ihre von Lebensweisheit 
und Menschenkenntnis erfüllten Aphorismen 
aber werden Immer wieder zitiert und sind 
auf unzähligen Kalenderblättern zu finden. 
Hier eine kleine Auswahl: 
Der größte Feind des Redits ist das Vorrecht. 
Wenn jeder dem anderen helfen wollte, wäre 

allen geholfen. 
Die meisten Menschen ertragen es leichter, 

daß man ihnen zuwider handelt, als daß 
man ihnen widerspricht. 

Es gibt wenig aufrichtige Freunde — dicNadi- 
frage ist auch gering. 

Nidit jene, die streiten, sind zu fürchten, son- 
dern jene, die ausweichen. 

Menschen, die nadi immer größerem Reichtum 
jagen, ohne sldi jemals Zeit zu gönnen, ihn 
zu genießen, sind wie Hungrige, die immer- 
fort kochen, sich aber nicht zu Tische setzen. 

Was wäre die Macht der Frauen, wenn die 
Eitelkeit der Männer nicht wäre! 

Die jetzigen Menschen sind zum Tadeln ge- 
boren; vom ganzen Achilles sehen sie nur 
die Ferse. 

Fräulein DanUlle Früh. t er empört aus die \orfuhrungen beobachtoten. wie hier die Jugendreitslunde mit 
LZ-Bild 

Offene Türen beim Reit- und Fahrverem 

Achtjähriges Mädchen belästigt 
Am Samstag gegen Mittag wurde In der 

Südlichen Ringstraße ein aditjähriges Mäd- 
chen belästigt. In Höhe de.s „Rewe-Marktes" 
kamen zwei dunkelhäutige Männer auf es zu, 
einer faßte das Kind bei der Hand und sagte 
„komm mit". Das Mädchen konnte sich je- 
doch losreißen und weglaufen. 

Von den beiden Männern, nach Angaben 
des Mädchens von südländisdiem Typ, soll der 
eine eine blaue Arbeitshose und ein helles 
Hemd getragen haben. Wenn jemand den Vor- 
fall beobachtet hat und Angaben madien kann, 
möchte er sich bei der Kriminalpolizei melden. 

Versicherungsberatung In der Bank 
Die Volksbank Dreielch hat in ihrem Zentral- 
verwaltungshaus am Lutherplatz eine Neue- 
rung eingerichtet; jeden Montag durchgehend 
von 9 bis 18 Uhr berät Herbert Lohr in Ver- 
sicherung.sfragen und gibt Auskunft über alle 
Arten von Versicherungen. Damit soll den 
Kunden der Volksbank Dreieich Gelegenheit 
gegeben werden, bei Ihren Gängen zur Bank 
zugleich die wichtigen Versicherungsangele- 
genheiten zu regeln. 

* Zusammenstoß beim Wenden. Am Sonn- 
tagnachmlttag fuhr ein Auto von der Elisa- 
bethenstraße nach links in die Weserstraße 
hinein, um zu wenden. Als der Wagen wieder 
auf die Elisabethenstraße fuhr, übersah der 
Fahrer einen anderen Wagen. Bei dem Zu- 
sammenstoß entstand ein Sachschaden In Höhe 
von etwa 1000 Mark. 

Das Glück der Erde 
.... liegt auf dem Rücken der Pferde" sagt 
eine alte Redensart. Daß sie Ihre Berechtigung 
hat, sah man am Wochenende einmal an den 
gluckstrahlenden Mienen der MitgUeder des 
Langener Reit- und Fahrvereins, die Ihre 
neue Reitanlage im Neurott einweihten Das 
^h man auch an den leuchtenden Augen der 
Kmder, wenn sie am „Tag der offenen Tür" 
am Sonntag das Glück hatten, auch einmal im 
Sattel sitzen zu können. 

Es herrschte ein Andrang im Neurott, wie 
er selbst m den Jahren der „Holzauflese" nadi 
dem Krieg nicht dort zu sehen war. Viele 
kamen — und alle staunten über das Ge- 
si^affene, das wirklich ein Gewinn für unsere 
btadt ist. „Was konnte man hier ein Volksfest 
abhalten", sagten viele Besucher. Recht ha- 
ben sie. 

Am Sonritagnaciimittag. als sich audi die 
Gaste als kleine „Winklers" und Schocke- 
mohles" versuchen durften, was besoriders von 
den Kmdern wahrgenommen v/urde, schwan- 
den langsam die Pferdestärken, 
t.y K Pi®.''deftärken ging es auch am Sams- 
ries''wrhii!" J TV-Turnhalle, wo im Zeldien Landtagskana.idat ganz unpolitisch einen vergnüglichen Abtnd ins- 
zemert hatte Schnelle Autos waren zu sehen 
und Kleider nach dem letzton Modeschrei zu 
bewundern. „Zum Kreische, die lange Röck" 

S""'® es aufwärts Bl'cken, als die Maxi-Umhänge die 
Sicht auf die noch immer beliebten Mini- 
rockchen freigaben. 

^ Langener Fufl- ballsport. Nach sieglosen Wodien konnten 
n?ihf f"ßbaUvereine ihren — leider nicht sehr zahlreich erschienenen   Anhän- 
geni Erfolge besdieren. Wenn es auch noch 
keine Glanzleistungen waren, die zum Jubel 
Anlaß pben, so war wenigstens nicht der 
schon oft gehörte Satz erforderlich: „Sie hat- 
ten nur Pech gehabt." 

Pedi dagegen hatten die Musiker des Or- 
OT^tervereins und die vielen Langener, die 
Vu auf das letzte Mühltalkonzert dieses Jahres gefreut hatten. „Regentropfen, die an 
mein Fenster klopfen" standen nicht auf dem 

. sondern bildeten die traurig^ 
Jühmt ® ^ Konzert In das be« 

H ~ des Paddel. 
1 an seinem oberen Teil für-. 

Frenon reiniiAe Angelegenheit gewesen. 
Vieltoil»^"^»"!!! t" nächste Konzertsaison. 
oaviiTi? ® c. u «Jas Konzert- 
hörer n die Musiker. Die Zu* 

& f?.! 8®^ 8'^™ den Sdilrm. unserer Stadi ^ ISO denn: auf ein Neues. 

üie Reilsportveranstaltungen mußten wiederholt werden - Großer Ano.jng auf dem Kronenhof 

Der Reit- und Fahrverein Langen eV hat zwei anstrengende, aber erfolgreiche Tage 
hinter sich. Am Samstag wurde auf dem Gelände des Oppermannschen Kronenhofs die 
neue Reithalle mit allen Nebenanlagen vor geladenen Gästen ihrer Bestimmunq über- 
geben. Bei einem Musikreiten zeigten Reiterinnen und Reiter, von Herrn Rauchfleisch 
vorgestellt, ihr Können. Fräulein Danielle Früh bot mit der Reitjugend Ausschnitte aus 
den Reitstunden der Jüngsten. Am Sonntag fand für die Langener Bevölkerung ein 
„Tag der offenen Tur beim Reit- und Fahrverein statt, der alle Erwartungen übertraf. 

scliließen müssen, angesichts der großen Be- 
sucherzahl zweimal sein Programm darzubie- 
ten — für Reiterinnen und Pferde eine große 
Anstrengung. Sie wurde jedoch gern auf sich 
genommen, weil die Freude über den großen 
Erfolg dieses Besuches alles andere in den 
Schatten stellte. 

Reiten für Jedcnnann 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Die Gäste erlebten zur Eröffnungsfeier ein 
großartiges reitsportliches Fest, das ihnen 
deutlich zeigte, welchen guten Ausbildungs- 
stand die Mitglieder des jungen Vereins be- 
rcüts erreicht haben. Neun Monate nach der 
Gründung konnte mit der hervorragend aus- 
gestatteten Reithalle, mit Stallungen und 
Pfc'iden «lufgewartet W(?rdpn, wie sie munch 
anderer Verein erst nach langer Zeit .schaf- 
fen konnte. Mit Recht sind die Mitglieder des 
Vereins stolz auf ihre Leistungen. (Über die 
Eröffnungsfeier berichten wir ausführlich in 
der Frcitagaiisgabe.) 

Hunderte kamen zum Kronrnhof 
Der „Tag der offenen Tür" wurde zu einem 

wahren Volksfest. Hunderte kamen mit Autos 
mit Fahrrädern oder auch zu Fuß hinaus zum' 
Leerweg, wo der Aussiedlerhof der Familie 
Oppermann liegt. Fahnen wehten von hohen 
Masten herab. Ein großes Bierfaß und eine 
Bratwurstbude standen zur Erfrischung der 
Gäste bereit, die im Festzelt Platz nahmen 

Wer sich ein wenig verspätet einfand, kam 
nicht einmal mehr in die Reithalle hine'n 
um den Darbietungen der Reiterinnen und 
Reiter zuzuschauen. So groß war der Andrang 
beim Musikreiten. 

Unter den Klängen eines Reitermarsches 
Ein großartiges Bild bot sich zu Beginn als 

die Teilnehmer auf den Pferden unter den 
Klängen eines Reitermarsches in die Halle 
einritten. Herr Rauchfleisch, der sich in den 
ver,gangenen Wochen um das Musikreiten be- 
.sonders verdient gemacht hatte, brauchte nur 
hin und wieder ein Kommando zu geben Die 
Reiterinnen in ihren eleganten Kostümen mit 

Herbstmarkt In Groß-Urastadt 
Am Samstag wurde in Groß-Umstadt der 

traditionelle Herbstmarkt, der bis zum kom- 
menden Wochenende dauern wird, mit einet 
Weinprobe eröffnet. Verbunden damit ist ela 
Winzerfest, bei dem Umstädter Weine zum 
Ausschank kommen. Die bei der Weinprobe 
gekürte Umstädter Weinkönigin wird bis zum 
Höhepunkt der Veranstaltungsreihe das Zep- 
ter schwingen. Als Anerkennung für die 
„Odenw/älder Weininsel", deren Weine zum 
Teil mit dem Deutschen Weinsiegcl ausge- 
zeichnet sind, wurde die Genehmigung zur 
Erweiterung der Weinanbauflächen erteilt. 

Tag der Heimat 
Zum Tag der Heimat wurde auch in diesem 

Jahr wieder eine Großkundgebung auf der 
Tromm abgehalten. Auch in Darmstadt wurdö 
In Zusammenkünften und mit Kranzniederle- 
gungen dieses Tages gedacht. 

Fanfaren erklingen in Neu-Isenburg 
Am kommenden Wochenende steht Neu- 

Isenburg im Zeichen der Fanfarenzüge. Die 
Hugenottengarde des Karnevalvereins „DI® 
Watze" hat zu einem Freundschaftstreffen 
eingeladen, an dem sich zahlreiche Fanfaren» 
Züge beteiligen. Am Samstagabend wird de» 
Schlagerstar Bill Ramsey an einem Bunteti 
Abend mitwirken. 

dunklen Röcken, hellen Hosen und schwarzen 
Zylindern boten in der lichtdurchfluteten 
Halle einen schönen Kontrast. 

Ein Blick in die Stallungen 
Mancher, der draußen vor der offenen Tür 
stehen mußte, nutzte die Gelegenheit, sich 
auf dem Gelände umzuschauen. Er tat einen 
Blick in die hellen Stallungen, die freilich 
um diese Zeit fast leer standen, weil die Pfer- 
de des Vereins und einiger Mitglieder zu den 
Reitervorführungen in der Halle waren. Oder 
er schaute sich den Wagen an, der — wie 
Mitglieder des Reit- und Fahrvoreins Langen 
betonten — den „Fahr"-Teil des Vereins s.vin- 
bolisieren sollte. 

Um den Nachwuchs braucht es dem v.,,.n 
— geht es um junge Fahrer — nicht bange 
zu sein, sah man die Jungen auf dem Kutsch- 
bock und den übrigen Sitzen. Die Jugend 
hatte sich dieses Fahrzeug erobert, während 
Vater und Mutter drinnen in der Halle zu- 
schauten. 

Aus der Arbeit der Jugendreitscliuiv 
Anders wurde es schon, als die Jugendreit- 

stunde vor den Zuschauern ablief. Wie geht 
es den Geschwistern dort auf dem hohen 
Pferdesattel? Was müssen sie alles können, 
um mit dem gewiß nicht immer braven Reit- 
tier fertig zu werden? Fräulein Danielle Früh, 
die Berelterin, zeigte Ausschnitte aus der 
ernsten Arbeit in der Jugendreitschule. 

Geduldig warteten die Besucher, denen es 
zunächst nicht mehr gelang, in die Halle zu 
kommen, bis die „zweite Vorführung" statt- 
fand. Ungeduldig freilich warteten die Kinder 
auf den Be- inn des Jedermannsreitens. Der 
Rc-it- und Fahrverein hatte sich dazu ent- 

Seitem nfrf^SlI^ LsuH.r!^ symboIIsA, Sondern wirklich ni finden. Da die Halle bei 
H .r,i. • konnte, schauten diese Gäste des Reit- und Fahrverein« Langen durch die hingatigslure den Darbietungen zu I Z Bild 

SegeinugzeuK abgestürzt 
Auf dem Flugplatz Langenselbold stürzt« 

am Samstagnachmittag ein mit zwei Personell 
besetzter Motorsegler beim Landeanflug aul 
geringer Höhe ab. Die beiden Insassen bliebe^ 
unverletzt, der Schaden betrug 6000 Mark. 

Der Tatendrang der jungen Besucher kannte 
bald keine Grenzen mehr. Die Kinder standen 
achlange, um schließlich mit Vergnügen oder 
auch einmal mit Bangen und etwas Beklem- 
mung auf dem Pferderücken zu sitzen. Junge 
Reiterinnen und Reiter des Vereins gingen 
nebenher. Die Pferde waren von den Anstrent 
gungen dieses Nachmittags recht zahm und 
ließen geduldig mit sich geschehen, was Ihnen 
beim Jcdermannreiten „widerfuhr". Die klein- 
sten Kinder, die mit den Geschwistern und 
Eltern gekommen waren, freilich waren auf 
andere Weise aufgeregt, Sie sahen zum ersten- 
mal Pferde und plapperten munter drauflos 
was sie beeindruckte: „Mutti, das Pferd hat 
aber eine große Nase mit ganz großen Lö- 
chern ..." — „Was bekommt das Pferd dort 
zu fressen?" — „Das ist Zucker!" — „Oh. d,>nn 
möchte ich auch ein Pferd sein." 

Dem Reitsport wurden mit diesem Vui.vs- 
fest neue Freunde gewonnen. Niemand denkt 
an einen Rummelplatz mit Pferden, sondern 
schaut ein wenig weiter in die nächsten Jah« 
le. Ein Dressurplatz und ein Springreiterplatz 
größeren Ausmaßes werden auf dem Kronen- 
hofgelände entstehen. Mancher wähnt sicK 
schon bei einem Turnier mit edlen Pferden 
und bekannten Namen von Springreitern. Bis 
dahin wird freilich noch etliches zu tun sein. 
Dazu bedarf es auch der breiten Unterstüt- 
zung. — Den Mitgliedern des Reit- und Fahr- 
vereins wurde dazu von allen Seiten Glück 
gewünscht. 
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GÖTZENHAIN 

H Wir Rratulirrcn Frau Erna Armes, gcbo- 
rcne Lüdlke, Langcncr Straße 2!l, zu ihrrm 
77 Geburtstag am kommenden SamstaR. Wir 
wünschen ihr für das kommende Jahr viel 
Gesundheit und Lebenskraft. 

ß llaiissammlimir. Die Konfirmanden und 
«lic .lußendlichen der evanßclischen .Tußr- 
kreise werden in der kommenden Woche 
eine Spende für das Diakonische Werk er- 
bitten Wo sie niemand antreffen, werden sie 
eine Sammeltüte in den Briefkasten werfen, 
die direkt an das Pfarramt zuriiekRoReben 
werden kann. Pfarrer I.eites richtet auch im 
Namen des Kirrhenvor.standes an alle Ge- 
meindeleiter die herzliche Bitte, durch ihre 
Spende die vielfache Not mildern zu helfen. 

R KommissionssitzunK in der Turnhalle. 
Der Vorstand der SSO lädt für heute abend 
zu einer außerordentlich wichtiRcn Kommis- 
sionssitzunR in die Turnhalle ein. Zwar be- 
wirtschaftet ein Pachter die Halle, doch die 
bevorstehende ,.Kerb" braucht, wie immer, 
viele bewährte Kräfte. 

R VorstandssilzunK des HSV. MorRen abend 
findet eine Vorstand-ssitzunR des HSV in der 
Sporthalle statt, zu der auch der VerRnü- 
RvmRsausschuß mit einReladen ist. Es geht um 
die VorbercitunR zur Kerb. Das Erscheinen 
aller i.st darum drinRend erwünscht. 

R r.l.iubcnsKe.spriirhe in der Schule. Die 
katholische Pfarrei Götzenhain lildt im Win- 
terhalbjahr zu GlaubensResprächcn für er- 
wnch.sene Christen ein. Sie werden in etwa 
I ttäRiRer FoIro in hicsißer Grund.schule statt- 
finden und wenden sich an die Erwachsenen 
aller Konfe.ssionen Die erste Zusammenkunft 
findet morRen Mittwoch um 20 Uhr .statt. 
Herr Obcrsludienrat Becker aus Offenbach 
wird über die FraRO „Was i.st der Mensch?" 
referieren. Die Diskassion leitet Herr De- 
eii.'tmps (Drcioichenhain). Auderdem soll an 
diesem ersten Abend das OesamtproRramm 
des Vorhabens bekanntßeReben werden. 

F.RZHAUSEN 
ez .lahrKan« l!)r>2 zur Welirerlassunu. Alle 

Männer des .I.ihrRanRs lfir)2, die in Erzhausen 
ihre IlauptwohnunR h.ilien, sind aufRofordert, 
sich in der Zeit vom l."). bis 17. September 
zwischen K und 12 oder 14 bis lf)..SO lihr bei 
der GemeindeverwaltunR Erzhausen, Zim- 
mer 5, persönlich zum Wehrdienst zu melden. 

ez Ausdauerprüfunis für Schäferhunde. Die 
OrlsRrupix; des Vereins für Schäferhunde ver- 
an.staltct am 16. September eine Ausdauer- 
prüfunR für Deut.sche Scliäferhunde auf dem 
ÜbunRsplatz am Olenberß. — Intere.ssenten, 
die zur KörimR nadi PfunRstadt möchten imd 
die AD-PrüfunR noch nidit haben, können 
zum anßeRebenen Tentiin noch mitmachen. 

ez Schuiminunterrieht an der LessinKScliiile. 
Im verganRenen Schuljahr wurde an der I,es- 
sinR.schule der Versuch gemacht, drei Kla.ssen 
im Hallenschwimmbad von Urberach das 
Schwimmen zu lehren. Mit dem Erwerb von 
50 Frei.schwimmerzeugnissen, 34 Fahrten- 
scliwimmerscheinen und 12 .Tugendschwimm- 
scheincn zum Erwerb des Gnmdscheins der 
DI..RG wurde ein guter Erfolg erzielt. Im 
nt'uen Schuljahr sollen zunächst ein 3., 4., 5. 
und n. Schuljahr die Aufgabe haben, es ihren 
Scliwimmkameraden vom ersten Kurs gleich- 
zutun. Der Schule stoht für ihren Schwimm- 
unterricht ein I.ehi-cr (Lehrscheininhaber) für 
die Fortbildung der Schwimmer, und ein I.,eh- 
rer für die Nichtschwimmer zur Verfügung, 
dem die betreffenden Klassenlehrer nocli 
a.'isisliercn. Die Elternschaft, die die.se Kurse 
angeregt hat und die Fahrten mit dem Omni- 
bus finanziert, hofft mit der Schule auf wei- 
tere gute Erfolge. 

OFFENTHAL 

o Die Wa.s.serlcituns: wird Kcspült, Die Ge- 
meindeverwaltung weist darauf hin, daß 
morgen am Mittwoch die Wasserleitung ge- 
spült wird. Die Hausbesitzer werden gebeten, 
ihre Hauptabstellhiihne im Keller zuzudrehen, 
damit kein schmutziges Wasser in die Haus- 
leitungen eindringen kann. 

o Odcnwaldstraße soll nicht geändert wer- 
den. In den letz.ten Tagen gingen die Unter- 
lauen für das Planfeststellimgsverfahren der 
in der Planung befindlichen Frankfurt — 
Odenwaldverbindung — TeilstUdt Epperts- 
hau.sen — Neu-Isenburg bei der Offenthaler 
Gemeindeverwaltung ein. Wie Bürgermeister 
Zimmer mitteilte, gibt es von Seiten des Ge- 
meindevorstan'des keine Anderungswünsehe 
in Bezug auf die Trassenführung, doch werde 
man den Wunsch vorbringen, noch eine Auf- 
fahrt an der Kreuzung Landstraße 3001 zwi- 
schen Dietzenbach und Offenthal vorzusehen. 
Der bisherige Plan sieht nur eine Auffahrt 
von der B 486 zwisdien Offenthal und Ur- 
berach vor. Dabei wäre noch zu beachten, daß 
eine Ortsumgehung Offenthal seit längerer 
Zeit geplant wurde. Diese Ortsumgehung, die 
etwa an der Offenthaler / Götzenhainer Ge- 
markungsgrenze verlaufen soll, könnte im End- 
stück die geplante Sdinellstraße Eppertshau- 
sen — Neu-Isenburg, an der Stelle der bis- 
herigen Kreuzung Landesstr. 3001 — Schnell- 
straße Eppertshausen — Neu-Isenburg — be- 
rühren. Die Landesstraße 3001, die später für 
den Durchgangsverkehr gespeiTt wird, hätte 
dann In diesem Teilstüdc bis zur Sdinellstra(3e 
keine Bedeutung mehr. Dafür wrürde mit der 
UmRehungs.straße Offenthal gleichzeitig eine 
neue Verkehrsverbindung zur B 488 eröffnet. 

Lies Deine Heimatzeitung ! 
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Zukunftsweisendes Forum über Sportförderung (Fortsetzung von seitei) 

Trotz dieser au.ssichtsreichen Blicke in die 
nahe Zukunft „packten in der Aussprache 
die sorgcnbeladcnen Vcreinssprecher ihren 
Kummer auf den Tisch. Sie schilderten ihre 
Erfahrungen mit der Bürokratie, besonder.; 
den „dornenvollen und müh.seligen Wcr d'.r 
BewilliRung von Zuschü.sson", wie ein Sptc- 
cher darlegte. Die Bezahlung von ObunRslei- 
tern und von Hausmeister-Überstunden, wa- 
ren weitere Themen. 

Besonders aus den Ueihen der Neu-Isenbur- 
Rcr Vereine kamen Klagen über mangeln'le 
Sportförderung. Noch immer müßten für 
Hausmeister hohe Verßütungcn gezahlt wer- 
den. In aller Deutlichkeit legte ein Nou-Isen- 
burger offen: „73 Vereine unserer Stadt er- 
halten 21 000 Mark Forderungsgelder, während 
das Abendgymnasium — gegen dessen Ein- 
richtung nichts einzuwenden ist — 100 Oin 
Mark erhält." 

In I.anRcn werden Auslaf^cn vergütet 
Idingen pries sich im Hinblick auf Ncu-Imh- 
burger Verhältni.s.se wesentlich glücklicher. 
Hier werden Au.slagen der Vereine von der 
Stadt vergütet. Bei einer Novellierung der .Ju- 
gendpflege dürfe die größte Gruppe der .lu- 
vend, nämlich die der jungen Sportler, nicht 
mehr wie bisher vernachlässigt werden, sagte 
Karl Brehm von der S.SG. Die Jugend dränge 
zu den Vereinen, um sich sportlich zu beta- 
tinen. wo die MöRlichkeiten dazu in der .Schu- 
le nicht gegeben sind. Herr Brehm bat dafür 
zu sorgen, daß künftig auch in den Schulfe- 
rien den Vereinen die Schulsportstätlen of- 
fen stehen. 

Oer .Sprecher dos TV Langen Günter Blin- 
da. lobte ebenfalls die gute .Sportförderung 
durch die Stadt Langen. Man bespreche zwi- 
schen Stadl und Vereinen die ansiehenden 
Probleme und helfe, wo es nur möRlich i.^t. 
So hat die Stadt Langen mm auch die lau- 
fende Pflegi' der Sportsliitten übernommtii. 

Der Vorsit/cnde des Sportvereins Dreiei- 
chenhain, Breitenbach, erhielt lebhafte Zu- 
stimmung, als er vor.cchluß, das Sportforum zu 
wiederholen und auch .Stadtverordnete, Ge- 
meindevertreter und Bürgermeister einzula- 
d(n. In jeder Gemeinde sollte ein Sportde- 
z.rinent vorhanden sein, der als Pariner nut 
tli'n Vereinen verhandelt. Im übrigen sei es 
angeraten, den Vereinssport auch in Rundfunk 
und Fern.when regional zu würdigen. Reihum 
könnten die Leistungen der örtlichen Vereine 
hervorgehoben werden. 

Vom Zweiten Vorsitzenden der Intere.^sen- 
gemeinschaft Neu-isenburger Vereine. Seif- 
ferlein, kam die Anregung: wenn ein Vere.n 
bis zu einem gewissen Grade seine sportli- 
chen ICinrichtungen selbst finanziert, sollte 
vom lyflnd „grünes Licht" für den Bau gege- 
ben werden, ohne — wie bisher — zwingend 
abwarten zu müssen, bis ein I.andeszuschuß 
gewährt worden i.st. Nicht nur die Benutzung 
einer Turnhalle in einer .Schule, sondern auch 
die Bereitstellung der Geräte .sollte kostenlos 
sein. 

F.in Schulhausmeister kam zu Wort 
Daß sich in dieser Aussprache plötzlich je- 

mand zu Wort meldete, der sich als „Schul- 
hausmeister" vorstellte — es war Herr Alt- 
mannsberger aus Langen — wurde von den 
Vereinssporllern als Überraschung angese- 
hen. Der Hau.smcister bat auch für sich um 
Verständnis; einem Hausmeisterehepaar sei 
durch die Belegung von Schulturnhallen von 
Montag bis Freitag ein gemeinsamer Freizeit- 
aus,gang nicht möglich. „Ich kann heute 
Abend nur dabei sein, weil daheim meine 
Krau auf die Schule achtet." 

Der Minister, bereit, auf viele Fragen Ant- 
worten zu g''hen, schien fast ciie Ärmel auf- 
zukri'mpein. als er sagte: „Das ist eine Fülle 
von Punkten, die sozusagen im Nahkampf zu 

be.stehen sind." Ab 1. Januar 1970 würden 
im Verhältnis Sport-Schulen-Vereine neue 
Maßstäbe in Hessen gelten. Was von Vereins- 
vertretern dargelegt worden sei, werde 
..schnell durch die Entwicklung überrollt". 

SchlUssrlerwalt für Stunden 
Im hessischen Sportbeirat habe man sich 

genau über das Hausmeister und Schulferien- 
Problem unterhalten. Den Vereinen müßte 
so viel Vertrauen ontgegengcbracht werden, 
daß man ihnen die Schlüsselgewalt für dieje- 
nigen Stunden und Tage überlasse, an denen 
sie in Schulen zu Gast sind. Einige versichc- 
rungstechnische Dinge seien dabei allerdings 
noch zu klären, erklärte der Minister. 

Der I.rf)ndes.«portkommission gehören Ver- 
einsvertreter an, die möglichst alle eineinhalb 
bis üwei Jahre ausgewechselt werden. Die 
Landesregierung sei sich bewußt, daß von den 
Sportvereinen im Sportstättenbau viel gelei- 
stet wurde und wird. Die Vereine seien heut- 
zutage überfordert, wenn sie diese Stätten 
allein unterhalten sollten. Allerdings sei der 
Andrang nach Zuschüssen so groß, daß die 
Mittel nicht ausreichten, alle Wünsche sofort 
zu erfüllen. Rangfolgen müßten gesetzt wer- 
den. Hier richte sich das Ministerium genau 
nach den Vorschlägen der Kreise. Bei bewil- 
ligten Zuschüssen sei nicht mit langen War- 
tezeiten zu rechnen. Man könne aber nicht 
umhin, gewisse bürokratische Formalitäten 
zu verlangen, da der Rechnungshof „bis auf 
den Knopf peinlich genau" sei. Ein Verein, 
dessen Sportstättenbau gefördert werde, brau- 
che in der Regel nicht länger als ein Jahr 
auf die Bewilligung des Zu.'chusses zu war- 
ten. Im übrigen, so unterstrich der Minister, 
werde er dafür sorgen, daß öfters ein Sport- 
forum stattfindet. 

Über Bergstraße und OdeRwalcJ ins BSaue 

Zweimal „Schorsch" bei d er Renlnerlahrl der SPD 

Zwei Bu.s.sc mußten eingi'.setzl werden, um 
alle Hentnerinncn und Renlner sowie Witwen 
luui Begleiter aufzunehmen, die der Einladung 
des SPD-Ortsvercins Langen zur Rentnerfahrt 
gefolgt waren 113 Teilnehmer verteilten sich 
auf die Reiseliusse. in denen der Erste Vor- 
sitzende des SPD-Ortsvereins, Karl Weher, 
und sein Vertreter Werner Wienke mitfuhren 
Für ein paar Stiuiden sollte die „Fahrt ins 
Blaue" frohe Gemeinschaft bringen und di n 
Gästen unlerhall.same Erlebnisse. 

Die einen hatten ihre bc.sondcre Freude an 
Karl Edelmann, der in munterster Weise zu 
plaudern versteht und seinen Fahrgästen die 
.schöne Gegend erklärt; die anderen hatten 
mit ihrem Fahrer Hannes ebenfalls einen 
reiselustigen Unterhalter. Wohin würde wohl 
die Fahrt führen?, rätselte man und war ver- 
sucht. Wetten abzuschließen. .Stadtältester 
„.Schorsch" Sallwey, Stammgast bei diesen 
Rentnerfahrten, behielt die Ruhe und meinte, 
man brauche doch nur aus dem Fenster zu 
schauen, um zu wis.sen, wohin die Reise gehe. 

So sahen die Gäste zunächst die schöne 
Bergstraße und fanden heraus, daß man das 
Balkhäuser Tal ansteuerte und das Felsen- 
. meer zu sehen bekam. Von der Bergstraße 
zum Odenwald, ein Teil der Fahrt auf der 
Nibelungenstraße, das alles war schnell erfaßt. 
Man freute sjcli über die romantische Reise, 
wenngleich der Himmel bededct war. 

In Erlenbacli wurde das Ziel der Fahrt er- 
reicht. „Schorsch" Sallwey war einigermaßen 
erstaunt, hier in der Gaststätte „Zum Schorsch" 
gelandet zu sein. 

Der „Schorsch" blies die Trompete 
Der „Schorscli" vor. Erlenb.ich war der Wirt 

persönlich, der mit seinen beiden Söhnen eine 
ausgezeichnete Unterhaltungskapelle abgab. 
„Schorsch" blies auf der Trompete. .Sohn 1 
spielte das Schlagzeug, Sohn 2 saß an der 
Hammondorgel. Während der Kaffee aufge- 
tragen wurcie. spielten die drei „Schorsch's" 
fleißig beliebte Weisen. 

Karl Weber wußte als Gastgeber bei seiner 
Ansprache ebenfalls Dinge zu berichten, die 
beifällig aufgenommen wurden: Vom hessi- 
schen Sozialmini.ster Dr. Horst Schmidt war 
eine Spende eingegangen, die der Nachbar mit 
herzlichen Grüßen für das Gelingen der Fahrt 
verband. Aus Langen hatten Bürgermeister 
Hans Kreiling und Stadtrat Otto Stroh sowie 
Mitglieder des Ort.svereins der SPD Spenden 
imd Grüße übersandt. MdB Dr. Helga Timm 
bedauerte, nicht dabei sein zu können, da sie 
in Bonn wichtige Aufgaben zu erfüllen hatte. 

Es war noch genügend 7/eit für die .spazier- 
freudigen Rentner, Erlenbach für sich zu ent- 
decken. Man plauderte miteinander bei Bier. 
W(>in und Saft, bis zum Aufbruch „geblasen" 
wurde. Ansichtskarten wurden gekauft und 
an gute Bekannte verschickt. Über Heppen- 
heim ging die Fahrt wieder heimwärts, an der 
neuen Autobahn entlang. Gegen 18.30 Uhr 
langte man wieder zu Hause an. 

Den Dank aller Teilnehmer hatte Georg 
Sallwey ausgesprochen, der nicht zuletzt Karl 
Weber, dem „Motor der Rentnerfahrten und 
Rentnernachmittage", galt. Diese zweite Fahrt 
und die drei Rentnernachmittage seien für alle 
älteren I.angcner ein Ereignis, das sie niclit 
mehr missen möchten. 

Notzuchtversuch in Darmstadt 
Eine Frau wurde in den frühen Morgen- 

stunden des Sonntags auf dem Weg zu ihrer 
elterlichen Wohnung von einem Mann ange- 
fallen und zu Boden gerissen. Durch ihre hef- 
tige Gegenwehr und lauten Hilfeschreie ließ 
er jedoch von seinem Vorhaben ab und flüch- 
tete. Eine Zivilstreife der Polizei konnte den 
Täter, einen 27jährigcn Mann, ohne festen 
Wohnsitz, festnehmen. 

Kind aus Kies-Mischanlage gerettet 
In Offenbach kletterte am Samstag der elf- 

jährige Sohn eines Baggerführers auf da.s 
Silo einer Mischanlage und stürzte durch die 
Öffnung in den Kies. Erst vier Stunden da- 
nach wurde der bis zum Hals verschüttete 
Junge entdeckt. Die alarmierte Berufsfeuer- 
wehr arbeitete eine Stunde lang mit größter 
Vorsicht — größtenteils mit den bloßen Hän- 
den —, bis schließlich das unter einem Schock 
stehende Kind geborgen war. Nach einer 
gründUcH*n Untersuchung im Krankenhaus 
konnte es wohlbehalten und ohne Verletzun- 
gen wieder nach Hause. 

■••••••■■■Beeeeeeeee- 

Der Hausarzt meint zum September 
l'berganszelten stellen Immer erhöhte 

Anforderungen an den Organismus 
Der Sommer geht zu Ende — wir brauchen 

nicht auf den Kalender zu schauen, um dies 
zu erkennen; es genügt ein Blick auf die erste 
Laubfärbung, die leeren Felder und . . , auf 
das Thermometer! Besonders am Morgen und 
Abend spüren wir, wie die Kraft der Sonne 
nachläßt. Wenn auch um die Mittagsstunden 
In diesen Tagen noch häufig fast sommerliche 
Wärme herrscht, so lichtet sich doch am Mor- 
gen erst spät der nebelige Schleier, und am 
Spätnachmittag fällt früh die Feuchte ein. 
Darauf muß man sich einstellen, wenn man 
sich in diesen frühherbstlichen Tagen nicht 
gleich einen Schnupfen holen will, der ja 
meist — wenn man ihm nicht sofort energisch 
zuleibegeht, nur das Vorspiel einer weitaus 
unangenehmeren Erkrankung Ist. Der Sep- 
temberschnupfen findet seine Opfer unter 
allen, die sich noch nidit von ihrer sommer- 
lichen Kleidung trermen können und die sich 
unvorsichtig draußen auf Wiesen oder Steine 
setzen. 

Überhaupt müssen wir uns darüber un itla- 
ren sein, daß wie der Frühling, so auch der 
Herbst eine Zeit des Übergangs darstellt, in 
der an unseren Organismus besondere An- 
forderungen gestellt werden. In unserem Kör- 
per geht eine Umstellung vor sich, die durch 
die abnehmende Sonneneinstrahlung ausgelöst 
wird und sich u. a, in einem zunehmendei: 
Ruhebdürfnis äußert. 

Neben den verschiedenartigsten Evkältungs- 
krankheiten smd jetzt auch wieder zunehmend 
rheumatische und asthmatische Beschwesden 
zu beobachten; ferner bringt der Herbst eine 
Zunahme von Magen- und Zwölffingerdarm- 
geschwüren. Audi einige Blutkrankheiten tre- 
ten wieder häufiger auf. 

Wer sich für die kommenden Wodien und 
Monate gesund erhalten will, braucht nicht 
ängstlidi Feuchte und Kühle zu vermeiden 
Im Gegenteil: Durcäi ausgiebigen Aufenthalt 
in frischer Luft bei Spaziergang und Spiel In 
Freien kaim man seinen Körper und insbe- 
sondere die Hautgefäße trainieren. Sie müssei- 
sich ja bei Temperaturwechsel rasch zusam- 
menziehen cxler ausdehnen können, ciamit wir 
uns nicht erkälten. Kühle oder kalte Ab- 
waschungen am Morgen, zumindest aber 
gründliches Frottieren der Haut bilden die 
Voraussetzungen (lafUr. 

Bitte einsteigen! Eine Aufforderunir, die nicht wiederholt in werden braucht«. Den Rentne- 
liuncti und Kcntnern sah man an, wie sehr sie sich auf dieses Ereignis freuen, das ihnen 
der l.aniiener SI'D-Orlsverein wieder einmal bot. LZ-Bild 
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Wie wichtig die Bildungspolitik den Par- 
lamentariern ist, davon zeugt die Rekordzif- 
fer von 70 Sitzungen mit der der kulturpoli- 
tische Ausschuß an einsamer Spitze liegt. Sei- 
ne 15 Mitglieder tagten nicht selten bis in die 
späten Nachtstunden. An zweiter Stelle in der 
Fleißskala steht der Haushaltsausschuß, der 
Insgesamt 42mal tagte. Es folgen der Innen- 
ausschuß mit 34 und der Sozialpolitische Aus- 
schuß mit 31 Sitzungen. Ebenfalls 31mal trat 
der Ausschuß für Beamtenfragen zusammen 
und je 27 Sitzungen ab-solvierten bisher die 
Mitglieder des Rechtsaussehusses und des Aus- 
schusses für Landwirtschaft und Forsten. 

Das zehnköpfige Präsidium, das sich mit 
Pei'sonalfragen befaßt und gewissermaßen 
ein Verwaltungsausschuß des Landesparla- 
mcnts ist, tagte in der sechsten Legislatur- 
periode insgesamt 28mal. Der Altestenrat, in 
dem die Tagesordnung der einzelnen Plenar- 
sitzungen besprochen werden, hatte 43 Sit- 
zungen. Von den Unterausschüssen verzeich- 
nete der Ausschuß für Wiedergutmachung mit 
24 die meisten Sitzungen. Zu je 16 Sitzungen 
traten die Mitglieder der Unterausschüsse 
für die Nachprüfung des Staatshaushalts und 
für Stellenpläne zusammen. Der Unteraus- 
schuß zur Überprüfung der Gefängnisse und 
Strafanstalten tagte lOmal und nur einmal 
der Unterausschuß für Heimatvertriebene, 
Evakuierte und Sachgeschädigte, dessen Agen- 
da vom Sozialpolitischen Ausschuß übernom- 
men wurde. 

Allerdings geht aus diesen Zahlen die zeit- 
liche Belastung der einzelnen Abgeordneten 
nicht hervor. Viele von ihnen sind Mitglieder 
in zwei und sogar mehr Ausschüssen. Zählt 
man die Plenarsitzungen hinzu, die Veranstal- 
tungen in den Wahlkreisen und innerhalb der 
Parteien sowie die häufigen kommunalpoliti- 
schen Verpflichtungen, kommt man auf eine 
beachtliche Stundenzahl. Die Terminkalender 
der Abgeordneten sind immer voll. 

DREI TAGE ^EITC-FSCHEHEN 

yteues KÜRZE IN 

160 Millionen Mark müssen die Londoner 
Versicherungsgesellschaften für die in Nahost 
gesprengten vier Flugzeuge bezahlen. Die Ver- 
sicherungsprämien gegen das „Entführungs- 
risiko sollen wesentlich erhöht werden. 

Luftpiraten sprengten Flug- 
zeuge 

Am Sam.stagnachmittag wurden die drei in 
der Wüste von Zarka zurückgehaltenen Düsen- 
verkehrsfkigzeuge von den palästinensisdien 
Luftpiraten in die Luft gesprengt, nachdem 
kurz vorher die Passagiere die Maschinen ver- 
lassen durften. Der Werl der zerstörten Flug- 
zeuge belief sich auf rund 100 Millionen Mark. 
Ein Großteil der Entführten wurde auf freien 
Fuß gesetzt, wahrend sich nun noch 39 Gei.seln 
in der Hand der Entführer befinden. Sie sol- 
len erst dann freigelassen werden, wenn die 
Bedingungen der „Volksfront" auf Freilassung 
der in der Schweiz, in Großbritannien und in 
der Bundesrepublik inhaftierten Terroristen 
erfüllt sind. Von Israel wird darüber hinaus 
die Freilassung von etwa 600 inhaftierten Ke- 
bellon gefordert. 

Israelische Gegenmaßnahmen 
Israel leitete am Wochenende eine umfan.g- 

reiche Verhaftungswelle ein. Dabei wurden 
4.W Personen festgenommen, die mit den pa- 
lä.stinensischen Befreiung.sorganisationen in 
Verbindung stehen. Ferner soll, wie die Nach- 
richtenagentur upi meldet, eine Delegation zu 
den Guerilla-Führern geschickt worden sein, 
um israelische Vergeltungsmaßnahmen anzu- 
l<ündigen, falls nicht alle von den Guerillas 
festgehaltenen Flugzeugpassagiere freigelas, 
sen würden. Nach einer Meldung von Radio 
Bagdad wurden an der Waffenstillstandslinie 
mit Jordanien starke israelische Truppen- u. 
Luftwaffenbewegungen festgestellt. 

Katholischer Kirchentag 
beendet 

Mit einer Großkundgebung wurde am Sonn- 
tag der katholische Kirchentag in Trier be- 
endet. Der Vorsitzende der Bischofskonferenz, 
Kardinal Doepfner, verlas eine Botschaft des 
Papstes, die wiederholt von Pfiffen einiger 
Demonstranten unterbrochen wurde. Dieser 
Aufruf verweist auf den Antrag des Zweiten 
Vatikanischen Konzils zu einem neuen Selbst- 
ver.ständnis der Kirche in dieser Welt, er 
warnt vor der Entzweiung und vor einem of- 
fenen Widerspruch gegen die lehrende und 
leitende Autorität der Kirche. An dieser 
Sclilußkundgebung, zu der sich trotz strömen- 

den Regens etwa IC 000 Menschen eingefunden 
hatten, nahmen auch der Bundespräsident, der 
BundesinnenminisU-r und «ier Bundestagsnrä- 
sidenl li'il. 

G e m e i n s a m e r W e g der O s1p o1 i t i k 
Eine Chance für eine Zusammenarbeit zwi- 

schen Regierung und Opposition in der Ost- 
politik sieht der stellvertretende SPD-Vorsit- 
zende Wchner. In einem Inverview mit dem 
D(!utschlandfunk erklärte er sich zur breitest- 
möglichen Kooperation bereit. Der CDU-Vor- 
sitzende Kiesinger deutete die Möglichkeit an, 
daß sich auch die Opposition zu einer Zustim- 
mung zu dem Moskauer Vertrag bereit finden 
könnte. Rainer Barzel. der Fraktionsführer der 
CDU'CSU im Bundestag, hält die befriedigende 
Lösung der Berlin-Frage für eine entschei- 
dende Voraussetzung für eine Zusiimmung der 
Opposition. 

Wirbelsturm bei Venedig 
Ein Wirbelsturm, der mit nahezu 200 Stun- 

denkilometern Ge.schwindigkeit über die 
Adriaküste bei Venedig dahinraste, machte 
innerhalb von wenigen Sekunden einen Cam- 
pingplatz dem Erdboden gleich. Dabei kamen 
zwölf Menschen ums Leben, mehr als zwei- 
hunciert wurden verletzt. Der Sachschaden ist 
beträchtlich. Bungalows wurden durch die 
Macht des Sturmes vollständig zerstört, viele 
Autos der Urlauber wurden beschädigt. Zur 
gleicl'w?n Zeit hob die Windhose ein mit sech- 
zig Personen be.setztes Fährschiff vor der Insel 
St. Helena in die Luft und schleuderte es auf 
das Wasser, wo es .sofort unterging. Dabei 
fanden 22 Menschen den Tod. Der durch die 
Naturkatastrophe entstandene Gesamtsdiaden 
wird mit 36 Toten, etwa ,'500 Verletzten und 
Sachschäden von mehr als 300 Millionen Mark 
angegeben. 

Sowjetisches Raumschiff zum Mond 
Zur Erforschung des Mondes und des mond- 

nahen Raumes wurde am Samstagnachmittag 
ein sowjetisches Raumschiff von der Umlauf- 
bahn eines künstlichen Erdsatelliten aus ge- 
startet, meldete die sowjetische Nachrichten- 
agentur Tass. Im Bochumer Institut für Welt- 
raumfopchung werden die Funksignale des 
R.iumkörpers gut empfangen. 

Hessens Parlamentarier 

waren nicht faul 
Wiesbaden (hs) — Nach sieben Wochen Par- 

lamentsferien fanden in diesen Tagen wieder 
die ersten Sitzungen der einzelnen Ausschüsse 
des Hessischen Landtags statt. Für die Abge- 
ordneten der vier im Wiesbadener Schloß ver- 
tretenen Parteien waren es die letzten Par- 
lament.sferien der gegenwärtigen sechsten 
Wahlperiode. Bis zur Landtagswahl am 8. 
November stehen nur noch eine dreitägige 
Plenartagung, das heißt drei Sitzungen vom 
30 September bis 2. Oktobei und etwa 20 
Ausschußsitzungen auf dem Terminkalender. 
Der gegenwärtige he.ss. Landtag unter Prä- 
sident Georg Buch und den Vizepräsidenten 
Dr. Erich Großkopf. Heinrich Kohl und Hans- 
Otto Weber ist mit seit Dezember 1966 ins- 
gesamt 79 stattgefundcnen Plenarsitzungen 
die bisher fleißigste hessische Volksvertretung 
gewesen. Mit Ausnahme der Weihnachtsferien, 
der Osterpause und den Sommerferien, 
herrscht das ganze Jahr über in den Sitzungs- 
sälen der Ausschüsse sowie in den Büros der 
Geschäft.sstellen und der Fraktionen Hoch- 
betrieb. Wenig beachtet von der Öffentlich- 
keit leisten die Parlamentarier gerade in den 
Ausschüssen den Großteil der gesetzgeberi- 
schen Arbeit. 

Guter Weinherbst zu erwarten 
Die Voraussetzungen für einen guten Wein- 

herbst .sind vorhanden. Wie das Hessische 
Statistische Landesamt mitteilt, kann nach 
dem derzeitigen Entwicklungsstand der Reben 
und unter der Voraussetzung eines günstigen 
Witterungsverlaufes bis zur Weinlese in Hes- 
sen mit einer Weinmosternte von ca. 270 000 hl 
gerechnet werden. Sie dürfte damit in der 
Menge weitgehend dem .sehr guten Jahrgang 
Ifltil ent.spredien und damit um etwa drei 
Zehntel höher au.sfallen als der Durch.schnitt 
der letzten sedis Jahre. Audi für die Qualität 
des Weinmostes sind die Vorau.ssetzungen gut. 
Hier werden jedoch die Witterungsverhältni.sse 
der nächsten Wochen, insbesondere der Son- 
nenschein, nodi von entscheidender Bedeu- 
tung sein. 

Rund 160 ha Weinberge neu angelegt 
Von der Domänenverwaltung des Regie- 

rungspräsidenten in Darmstadt wurden im 
Pflanzjahr 1970 über tausend Genehmigungen 
für die Neu- bzw. Wiederanpflanzung von 
Weinreben auf einer Fläche von 159,67 Hektar 
erteilt. 83 Anträge mußten abgelehnt werden, 
da die vorgesehenen Grundstücke zur An- 
pflanzung nicht geeignet waren. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren 
dominierte unter den Rebsorten mit rund 
75 Prozent wiederum der Riesling. Aber audi 
Müller-Thurgau, Sllvaner, Ruländer, Spät- 
burgunder und Traminer spielen noch eine 
gewisse Rolle. 

♦ """Stes wurde am Sonn- tag in Frankfurt ein 32jähriger Maschinen- 
schlosser, der beim Wettbewerb der Sport- 
raucher 4 Stunden und 20 Minuten lang eine 

hIeU '^"8^ Zigarre unter Feuer 

Ein Handelsvertrag mit Ungarn, der die 
ttchnisch-wirtschaftlichen Beziehungen zwi- scnen beiden Ländern verbessern soll, wird 
voraussichtlich Ende Oktober von Wirt- 
schaftsminister Schiller bei seinem Besuch 
in Ungarn unterzeichnet. 

Rudi Dutschke, der ehemalige Ideologe des 
Sc^ziahstischen Deutschen Studentenbundes, 
muß England Ende dieses Monats verlassen. 

Gestern vormittag begann in Darmstadt der 
Deutsche Pfarrertag mit einem Gottesdienst, 
in dem der hessische Kirchenpräsident Hel- 
mut Hild predigte. Die Tagung befaßt sich mit 
aktuellen Problemen des kirchlichen Lebeng 
und des kirchlichen Dienstes. Namhafte Theo- 
logen werden erwartet. In Arbeitskreisen 
werden die einzelnen Fragen diskutiert. Die 
Diskussionen werden jewcjils durch das Re- 
ferat von Fachleuten eingeleitet. Die Tagung 
dauert bis Ende der Woche. 

„Es gab kein Baby," erldärte am Sonntag 
ein aus Amman zurückgekelirter Delegierter 
des Roten Kreuzes zu Meidungen, nach denen 
an Bord C!iner der entführten Flugzeuge ein 
Kind zur Welt gekommen sei. 

Toto- und Lottoquoten 
FÜSSBALLTOTO: Ergebniswette: I.Rang: 740 
DM; 2. Rang: 45 DM; 3. Rang: 5,20 DM. — 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 57 347 DM; 
2. Rang; 2560 DM; 3, Rang; 280 DM; 4. Rang: 
9,50 DM; 5. Rang: 1,65 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 500 000DM; 
Klasse II: 75 000 DM; Klasse III: 4500 DM; 
Klasse IV: 76 DM; Klasse V: 3,95 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

am Sonn- tag nach halbjähriger Dauer zu Ende gegan- 
gen. Sie wurde von fast 65 Millionen Men- 
schen besucht. 

•J®"' Süden aU Folge der Unwetter an der Adria und einem 
Temperaturabfall führte am Wochenende zu 
Veikehrsbehinderungen im süddeutschen 

acus cMe^ 

WELT 

Neue Flugzeugentführung 
Am späten Mt)ntaßabend wurde wieder einö 

Flugzeugentführung bekannt. Drei Männer 
eine Frau und zwei Kinder, vermullich Un- 
garn, zwangen die Be.satzung einer mit 80 
Passagieren von Bukarest nach Prag fliegen- 
den Verkehrsmaschine, auf dem Flugplatz in 
München-Riem zu landen. Nach der Landung 
ließen sie sich widerstandslos festnehmen. 

„Volksfront" droht Israel 
Mit „unvorstellbaren Gegenmaßnahmen" 

hat gestern die „Volksfront zur Befreiung Pa- 
iä.stinas" gedroht, falls die Massenverhaftun- 
gen in den von Israel besetzten Gebieten 
fortgesetzt werden. Die israelische Regierung 
wiederum hat mit Todesurteilen gegen di« 
Verhafteten — unter denen sich auch die El- 
tern des Guerillaführers Dr. Habasch befin- 
den sollen — gedroht, falls den von Arabern 
festgehaltenen Geiseln etwas geschehen sollte, 

Gipfeltreffen der UNO 
Der UNO-Generalsekretär U Thant hat ein 

Gipfelti offen über Nahost und sllgemein^ 
Ost-West-Fragen angeregt. Anläßlich der Ju- 
biläumsfeierlichkeiten der UNO im Oktober, 
sei die Anwesenheit vieler Staats- und Re- 
gierungschefs eine günstige Gelegenheit für 
einen derartigen Gedankenaustausch. 

Nahost-Friedensinitiative „eingefroren" 
Die Wiederaufnahme amerikanischer Flug- 

zeugiieferungen nennt der ägyptische Außen- 
minister Riad als Grund für die Verschiebung 
seiner Reise zu Friedensgesprächen nach New 
York. Gleichzeitig fordert er die vier Groß- 
mächte auf, mit neuen Impulsen den Fortgang 
der Friedensbemühungen des UN-Sonderbot- 
schafters Jarring zu ermöglichen, die nach der 
Absage Riads zum Erliegen gekommen sind, 
nachdem sie auch von Israel wegen der ägyp- 
tischen Verletzungen der Waffenruhe boykot- 
tiert worden sind. 

Weltzentralbank gefordert 
Mit der Schaffung einer Weltzentralbank 

könne die Politik der einzelnen Staaten har- 
monisiert und das Gleichgewicht der Zah- 
lungsbilanzen aufrechterhalten werden. Diese 
Institution könne neben oder an die Stelle des 
Weltwährungsfonds oder der Bank für inter- 
nationalen Zahlungsausgleich treten Diese 
Auffassung vertrat vor einer Versammlung 
von Währungsexperten der ehemalige Vorsit- 
zende des Gouvemeursrates des amerikani- 
schen Währungssystems. 

Deutscher Pfarrertag in Darmstadt 

Der Rauarbeiterstreik in Spanien, der vor einer Woche begonnen hatte, wurde gestern 
mit der Wiederaufnahme der Arbeit beendet. 

forderten auf der philippini- 
hÜ. ri ' hundert Todesopfer, legten 

T Hongkong lahm, und zer- storten in Mexiko ui mehr als hundert Dör- 
lern zwanzig Prozent der Häuser. 

Beilagenhinweis 
»®ß®lsbadier Nachrichten" dieser 

19~fl^-|" Kulturprogramm 19,0., 1 bei. Wir bitten um Beachtung. 

Rotgekleidete blonde CDU-Hostessen, die körbeweise rote Rosen an die Frauen unter 
den Gästen eines Tanz- und Unterhaltungsabends verteilten — das war der Rahmen 
für den Langener und Landtagskandidaten der Christlichen Demokraten, Claus Demke, 
In der Turnhalle des TV Langen. Über den Abend, der unter dem Motto .Mode - Auto - 
Tanz stand, berichten wir ausführlich in unserer Freitagauspabe. LZ-Bild 
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Es war nocli nie so heiß 

^Wclb", inRtc Ith, „vor zehn Minuten Ist 
mir der Kugelschreiber hinuntergefallcn." 

Die beste Ehefmu von allen lag auf der 
Couch und blinzelte mühsam unter ihren von 
Eiswürfeln übcrlBRerten Augenbrauen her- 
vor. 

„Heb ihn auf", murmelte sie. „Den Kugel- 
sdireiber." 

„Unmöglich. Zu heiß." 
Ich weiß nldit, auf welchem Breitengrad 

unsere Wohnung liegt. Es kann nicht sehr 
weit vom Aequator sein. Im Schlafzimmer 
haben wir 42 Grad gemessen, an der Nord- 
wand unserer schatligen Küche 48 Grad. Um 
Mittemadit. Seit den frühen Morgenstunden 
liege ich da, bäuchlings, die Gliedmaßen von 
mir geslredtt, wie ein verendendes Tier. Nur 
daß verendende Tiere kein weißes Schreib- 
papier vor sid) haben, auf das sie etwas 
schreiben und mit ihrem Namen zeirfinen sol- 
len. Idi, leider, soll. 

Vorsichtig bewegt« Ich mein linkes Bein, in 
einem lendenlahmen Versuch, des Kugel- 
schreibers mit meinen Zehen habhaft zu wer- 
den. Umsonst. Meine Verzweiflung wuchs. Das 
war heute schon der fünfte Tag, an dem ich 
das weiße Papier vor mir anstarrte, und ich 
hatte nocli nichts zustande gebracht als den 
einen Satz: „Um Himmels willen, diese 
Hitze!" 

Das Telefon läutet. Ein wahres Wunder, 
daß das Ding noch funktioniert. Mühsam 
strecke Ich meine Hand aus und ergreife den 
Hörer. 

„Hallo", sagte eine heisere Stimme, die ich 
als die Stimme unseres Wohnungsnachbarn 
Felix Seellg erkenne. „Ich bin auf dem 
Dl/.engoff-Boulevard. Es Ist entsetzlich. Kann 
ich mit meiner Frau sprechen?" 

„Slcherlidi. Du braudist nur deine eigene 
Nummer zu wählen " 

Als das I.tcht über Ihn stürzte, sdiloß Axel 
die Augen. Die Leute standen auf und dräng- 
ten zu den Ausgängen. Axel erhob sich als 
letzter und lächelte die Platzanweiserin an, 
aber sie beachtete ihn nicht. Sie war damit 
beschäftigt, Geld von der einen Schürzentasclie 
in die andere zu zählen. 

Im Vorraum blieb Axel vor einem der hohen 
Spiegel stehen und blickte hinein. Die Kra- 
watte ... Wie halte der Liebling der Frauen 
die Krawatte getragen? Axel hatte scharf auf- 
gepaßt, und Jetzt wußte er es doch nicht genau. 
Auf keinen Fall, das war gewiß, hatte die 
Krawatte einen korrekten Knoten gehabt. Ja, 
der Knoten hatte nicht den oberen Rand des 
Kragens berührt, der Kragen war nicht ganz 
gesdilo.ssen gewesen und hatte ein Stück des 
Halses freigegeben. Den Kragen nicht ganz zu 
schließen und den Knoten der Krawatte nicht 
fest zuzuziehen, war es diese Art, die so lässig 
und elegant zugleidi wirkte? 

Axel lockerte den Knoten seiner Krawatte 
und knöpfte den Hemdkragen auf. War es 
richtig so? Er trat einen Schritt zurück und 
sdiüttelte den Kopf. Das allein war es nidit. 
Er faßte eine Strähne seines dunklen Haares 
und legte sie in die Stirn, aber dl» Strähne bog 
sich wieder zurück. Axel versuchte es noch 
einmal, feuchtete die Strähne zwisdien Dau- 
men und Zeigefinger an und schob sie wieder 
in die Stirn. Diesmal verharrte die Strähne 
über der rechten Augenbraue. Axel nickte sich 
selber zu. Ja, und wie bildete der ... 

Plötzlich fühlte er sich beobachtet. Die Ver- 
käuferin hatte Ihren Süßwarenstand verlassen 
und war schon ein paarmal an Axel vorbei- 
gegangen. Jetzt bemerkte er, wie sie ihn un- 
geniert betrachtete, und fühlte, wie eine Blut- 
welle ihm ins Gesicht schoß. Er wandte sidi 
rasch vom Spiegel ab und verließ das Kino. 

Auf der Straße blieb er stehen. Die Dämme- 
rung war bereits hereingebrochen und begann, 
die Straße zu erfüllen, die Laternen brannten 
und verstreuten ein bläulichgrelles Lldit. 

Die Krawatte und die Haarsträhne machen 
es dodi nicht, überlegte Axel, sie gehören 
wohl dazu, aber da ist noch mehr zu beachten. 
Lädteln mußte man, mit den Augen, mit den 
Lippen, sogar mit den Händen. Er versuchte, 
mit den Händen zu lächeln, hob sie in die 
Höhe der Schultern und bewegte die Finger, 
als wollte er ihre Gelenkigkeit erproben, dann 
öfTnete er die Lippen und versudite, sie zu 
kräuseln. 

Wieder fühlte er sich beobachtet. Er ging in 
die Straße hinein, mit der rediten Schulter 
voran, so wie er es eben gesehen hatte, nicht 
zu langsam, aber auch nidit zu rasch, so, daß 
er den Schritt jederzeit verhalten konnte, man 
mußte nur in den Knien federn und auf den 
Fußspitzen wippen, das gab jene wunderbare 
Leichtigkeit. Axel fand, daß es nicht schwer 
war. 

Konnte er nun alles? Lächeln, überlegen 

Wecken in 
In schwedisdien Hotels werden die Gäste 

anders gewedit als sonst überall in der Welt. 
In schwedischen Hotels sdirillen keine Telefon- 
glocken, und kein großer Hausknechtszeige- 
flnger pocht an die Tür, nein, da kommt ein- 
fadi auf leisen Sohlen das Zimmermädchen 
ans Bett und sagt: „Herre, det Fruhkost." 

Darauf pflegt der Herr mit den Augen zu 
blinzeln, zu gähnen, sich mehr oder weniger 
überrascht aufzurichten, aber dann ist das Stu- 
benmädchen schon weg, und nur das „Fruh- 
kost" steht auf der Bettdecke, ein Riesentableft 
voll Brot, Butter, Schinken, Spedc, Eiern, Kaf- 
fee, Sahne, Haferflodcen und Krebsen in Dill. 

Audi dem Sdiriftsteller Alexander Spoerl 
Ist es einmal so gegangen. Aber genau in dem 

Eine neue Satire von Euhraiin Kishon 

„Daran habe ich nidit gedacht. Uanke —- 
Ich höre noch das dumpfe Geräu.sdi eines 

fallenden Körpers, dann Ist es still. Um so 
besser. Das lange Gespräch hat mich ermüdet. 

Mit einer Handbewegung deute ich meiner 
F.hogattin an. daß Felix .Soeliß allem Anschein 
nach tot sei. 

„Erna verständigen", haucht sie. Im Som- 
mer neigen wir mehr zu kurzen Sätzen. Und 
zur Lektüre von Krimis. Da überläuft uns 
doch wenigstens ab und zu ein kalter Schauer. 

Was wollten wir? Ach ja. Wir wollten die 
Witwe Seellg benachriditigen, daß ihr Mann 
bei der Verteidigung des DizengofT-Boulevards 
gegen die Hitze gefallen war. 

Die Witwe Seellg wohnt zwei Wände weit 
entfernt. Wie soll man sie ewelchen? Mit 
einer übermenschlichen Anstrengung erhebe 
ich mich und ziehe meinen gepeinigten Kör- 
per hinter mir her, bis Ich die Tür unserer 
Wohnung erreicht habe. Durdi diese Türe 
verlasse ich unsere Wohnung. Die Türe fällt 
hinter mir Ins Schloß. Erschöpft lehne ich mich 
ans Treppengeländer, um mit heraushängen- 
der Zunge ein wenig Luft zu sdinappen, falls 
es solche gibt. Es gibt keine. Es gibt nur 
Hitze. Großer Gott, was für eine Hitze. Sie 
dörrt einem das Hirn aus, falls man ein sol- 
ches hat. Aber man hat keines. Man weiß 
nicht einmal, warum man hier am Treppen- 
geländer lehnt. 

Wirklich: Was suche ich hier? Warum habe 
idi meine Wohnung verlassen? Idi mödite In 
meine Wohnung zurüdc. Geht nldit. Die Türe 
Ist zu. Was nun. Ein Mann steht vor seiner 
eigenen Wohnung, in der sich seine eigene 
Frau befindet, und kann nicht hinein. Was tut 
man da? 

Es ist heiß. Es wird immer heißer. 
Tch werde die Stiegen hiiuntergejien und 

una Dczwmgonaf tronen wie cm öiegerr uis 
Krawatte hatte noch den lässig eleganten Sitz, 
und die Haarsträhne... Er feuchtete sie wie- 
der an und zog sie in die Stirn. So, nun konnte 
er es versuchen, den Liebling der Frauen zu 
spielen, einen freundlichen Blick zu gewinnen, 
ein Lächeln, violleicht gar einen sehn.suchts- 
vollen Seufzer ... 

Axel war in eine Nebenstraße geraten. Kr 
prägte sich nodi einmal ein, was alles zu be- 
achten war, hielt eine kleine Probe ab und 
bog dann wieder in die Hauptstraße ein. Ja, 
und nun kam das schwerste, er machte sich da 
gar nidits vor. Nun mußte er einem Mädchen 
länger als eine Sekunde in die Augen sehen, 
vielleicht vier oder fünf Sekunden lang, und 
er durfte dabei nicht erröten, er mußte Ueber- 
legenhelt und Siegesbewußtsein in seinen 
Blick legen und nicht vergessen, die Augen- 
brauen ein ganz klein wenig, erstaunt und 
bewundernd zugleich, hochzuziehen, für min- 
destens vier Sekunden. 

Vor einer erleuchteten Sdiaufensterfront 
blieb Axel stehen, er zitterte gleicherweise vor 
Tatendrang und Furdit. Es war kein Mädchen 
da, dem zuzulachen sich verlohnte, redete er 
sldi heraus, aber dann gab er sidi einen Rudc 
und stürzte fast auf ein Mäddien zu, als es in 
die Lichtbahn des Sdiaufensters geriet. In> 
letzten Augenblidc vermodite er sich noch zu 
zügeln und elastisch federnd zu schreiten, den 
Mund zu einem Lädieln zu verziehen und den 
Bilde zu heben, um dem Mäddien In die Augen 
zu sehen. Es kostete ihn eine wahnsinnige An- 
.^trengung, den Blick nicht sofort wieder zu 
senken, er erkannte kaum etwas, so flimmerte 
es vor seinen Augen. Er wollte sich gerade 
seines ersten Erfolges freuen, da lachte das 
Mädchen los. Es laäte schallend und unbän- 
dig, es lachte mit dem Mund, mit den Sdiul- 
tern, mit dem ganzen Körper, selbst die Füß« 
schienen zu lachen, vor Vergnügen zu stamp- 
fen. 

Axel zuckle zusammen und erstarrte, er 
vermochte nicht, sich von der Stelle zu rühren. 
Das Mädchen lachte noch immer, es hatt« 
Tränen in den Augen, die Leute blieben stehen 
und musterten Axel, verwundert, fragend, 
spöttisch. Endlidi — eine unendlich lange Zeil 
schien vergangen zu sein — gewann Axel wie» 
der die Herrschaft über seinen Körper, ei 
wandte sich ab und lief, über den Fahrdamm, 
über die Promenade, noch über einen Fahr« 
dämm, einen Bürgersteig entlang und schließ« 
lidi in eine dunkle Nebenstraße hinein. Sdiwet 
atmend blieb er endlldi stehen, stridi sich di^ 
Haarsträhne aus der erhitzten Stirn — äanij 
ging er weiter, mit gesenktem Kopt. Was hatw 
er denn eigentlidi falsch gemacht? 

Als er das Haustor aufschloß, hatt« er sldt 
etwas vorgenommen. Er würde sich den Filn» 
mit dem Liebling der Frauen nodi einmal an» 
sehen und nodi besser aufpassen. Es mußta 
doch möglidi sein ... 

Stockliolm 
Augenblidc, in dem das Tablett aufs Bett ge- 
setzt wurde, klingelte das Telefon. Spoerl, nodi 
iialb im Schlaf, winkte dem Mädchen, den 
Hörer abzunehmen, das Mädchen tat es und 
sagte mit einer Stimme, die wie Amselgezwit- 
scher klang: „Ich geben Telefon an Herr Dok- 
tor Spoerl. Herr Doktor Spoerl liegen noch in 
Bädd." 

Spoerl aber soll (nach dem Bericht des 
Zimmermädchens) mit keiner Silbe zu Wort 
gekommen sein, denn erstens kam der Anruf 
aus einer Stadt, in der die Technik des Wek- 
kens in schwedischen Hotels noch wenig be- 
kannt war und zweitens spradi am anderen 
Ende der Leitung — Frau Spoerl. 

Hans Riebau 

Jemanden bitten, meine Frau zu verstandigen, 
daß Ich draußen stehe. Idi könnte ihr auch 
telegrafieren. Ja, das ist die Lösung, ein Tele- 
gramm. Aber wie komme IrJi nufs Postamt? 
Und natürlich Ist niemand In der Nähe, den 
man fragen könnte. 

Ein Autobus erscheint. Ich steige ein. Hin- 
ter mir die Hitze... 

„Was?" fragt mit flebcrglHnzenden Augen 
dor Fahret. 

In der Tasche meines Pyjamas entdecke Ich 
eine Pfundnote und drüdte sie ihm wortlos 
in die Hand. Dann wende Ich mich an den 
mir Zunächststehenden: 

„Entschuldigen Sie — wohin fährt dieser 
Bu.s?" 

Der Mann kehrt mir langsam sein Gesicht 
zu, und ich werde den Ausdruck dieses Ge- 
sldits nie vergessen: 

„Wohin geht was?" 
„Der Bus." 
„Welcher Bus?" 
Damit stolperte er zur Ausgangstür und 

hinaus in den Sdiattcn. Das war sehr ver- 
nünftig. Auch Ich stieg aus. 

Von fern her dämmert ein ungeheuerlldiei 
Gedanke auf midi zu. Ich hätte an der Woh- 
nungstüre läuten können. Die beste Ehefrau 
von allen hätte sidi dann möglicherweise ge- 
sagt, daß Jemand hereinwollte und hätte ge- 
öffnet. 

Wo wohne Ich? Das ist das wahre Problem, 
das Jetzt gelöst werden muß. Wir werden es 
lösen. Nur keine Aufregung. Nur nicht nervös 
werden. Ruhe. Die Gedankenarbelt nimmt 
ihre Tätigkeit auf und alles wird wundersam 
klar. Ich wohne in einem dreistöckigen Haus, 
dessen Fenster nadi außen gehen. Muß 
irgendwo hier in der Nähe sein. Eines von 
diesen Häusern, die alle gleidi aussehen. 
Haustor, StoAwerke, Fernsehantenne auf 
dem Dach. 

Ruhig nadidenken. Nur die Ruhe kann es 
machen. Und die sonnendurchglühte Telefon- 
zelle dort an der Ecke. Ganz elnfadi. Ein 
klein wenig gedankliche Konzentration ge- 
nüEt. Im Telefonbuch nadisdiauttt). HoUynl,- 

lid) ist dl« Seite mit meinem Namen nocb 
nldit versangt. Mit weldiem Namen? WI* 
heiße ich? Vor ein paar Minuter. habe Ich es 
noch gewußt. Der Name liegt mir auf der 
Zunge. Aber ich habe ihn vergessen. Ich weiß 
nur nodi, daß er mit einem S beginnt, S wie 
Sonne. Oder mit einem H? H wie Hitze? 

Aus der Rlditung vom Dizengoff-Boulevard 
nähert sich eine Gestalt, die idi mit großer 
Mühe als menschliche Gestalt erkenne und 
mit noch größerer als Felix Seellg, Er lebt 
also noch, der arme Hund. Auf allen vieren 
kommt er herangekrodien, ein dünnes Bäch- 
lein Schweiß zeichnet seine Spur. Jetzt hat 
er mich erreicht. Er glotzt midi aus hervor- 
quellenden Augen an, er fletsdit die Zähne, 
er knurrt- „Grrr." 

„Grrr", knurre ich zurück und bin auch 
schon an seiner Seite, auf allen vieren. Wir 
brauchen unsere Rüd?en nur ganz kurz an- 
einanderzureihen, um volles HUnverständnli 
darüber zu schaffen, daß wir jetzt gemeinsam 
weltertratten werden, grunzend den Sümpfen 
zu. 

„Rhinozerosi Rhinozeros!" klingt's durdi 
versdilossene Fensterläden hinter uns her. 

Rhinozeros hin, Rhinozeros her... Rhcrrr.. i 
crrr... grrr... es ist heiß... «s wird imme^ 
heißer... es war nodi nie so heiß... 

längencrjeftung 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Heimat- 
zeltung mit den amtlidien Bekannt- 
madiungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbadi. 
Drudeauflage über 7 800 Exemplare. 

Drudt und Verlag; 
Burhdruckerel KOhn KO - Langen 

DarmstSdter StraRe 28 
Verantwortlldi für PoIlUk und Lokalnach- 
rtchtcn: Friedrich Schfldlldi; fUv Unterhaltung 
und Anzpigen; Ch. KQhn; beide In Langen 

für den neuen Latscha-Markt in Langen. Durmstädter Straße, 
Eröffnung im November, noih Mitarbeiter 

Abteilungsleiter 

für die Lebensmittel- sowie Obst- und Gemüse- 
Abteilung 

Metzgermeister 

für die Führung unserer Frisdiflelsdi-Abtellung 

Verkäuferinnen 

für Fleisch, Wurst und Gebädt 

Kassiererinnen 

Verkaufshilfe 

■■ i 

fm 

^ s v. 

Putzfrauen 

Hausfrauen oder Branchenfremde werden von uns sorgfältig 
ausgebildet. 
Einstellung ab sofort - Teilzeltbesdiäftlgung möglidi 
Wir bieten: Moderne Arbeltsplätze mit vielen technischen 

Hilfsmitteln - sehr guten Verdienst - zusätzliche 
soziale Leistungen • B-Tage-Woche 

Kontakt zu uns füiden Sie 
sdiriftlidi: J. Latsdia Frankfurt KG 

- Personalabteilung - 
6 Frankfurt a. M. 1 
Schwedlerstraße 1-5 

telefonlsdi: Ffm. 0611/43091 
persönlich: am Donnerstag, dem 17. Sept. 1970, von 14.00 bis 

IH.OO Uhr im Hotel „Deutsches Haus", Langen, 
Darmstädter Straße, bei einem unverbindlichen 
Gesprach mit unserem Herrn Raubach 

Liebling der Frauen 
Kurzgeschichte von Heinz Rein 

Hier ist eine Lücke 

Im Drucksachenlager, Brief- 
blStter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Cberill miglich. Aller 23, Fatirpr. I Jahre, 
Automation ausgeschlosien. Auekuniti 

^r-racfisctiule HÜlHil iMHBi Fahrlshrer-Pa^schulel 
Düsseldorf, Postfach 4017, Telefon 66270$ 

Tüchtige Bau- und 

Möbelschreiner 

gesucht, 

Stundenlohn 7,— bis 8,— UM. 

Offerten unter Nr. 1325 an die LZ 

Wir suchen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein der Klasse II für 

Fernfahrten - Werkfernverkehr -. 

Bewerber müssen unfallfreie und zu- 

verlässige Fahrer sein. 

Wir bieten guten Verdienst, Km-Ge!der, 

Jahresprämie und Urlaubstaschengeld. 

Interessenten bitten w/ir. an einem der 

Wochentage — montags bis freitags 

8 bis 16 Uhr, evtl. samstags 10 bis 

12 Uhr - nach telef. Vereinbarung bei 

uns vorzusprechen. 

mon]^ 

GmbH & Co., Langen (Hessen) 

Plttierstreße 43-45, Telefon 7841 

Wir wünschen uns noch einige zuverläss. 

Mitarbeiter 
als Zusteller der Frankfurter Allgemei- 
nen Zeltung in Langen. 
Sie müßten in der Lage sein, früh- 
morgens bis 2 Stunden für uns tätig 
zu sein. ^ 

Interessenten melden sich bei 
Frau Wilhelm, F«IZ-Agentur Langen, 
SonnengäBchen, Telefon 22587. 

Gutes Abendessen bei Hühnchen-Erich 

an der B 3 Teielon 2 .'M 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Wohnjmist^^ 

Fr«itrog«n(l Neu 
Stahl Holz ■ 
SfBin - 
Kombination 
für Alt- und 
Neuboutun 

ÜNioSS »Ht, 57iuinmito   Isf «fll Mt ll<di tlnlf XV xtqtN« ^ 

SOFORT-DIENSr 

llei/.ke,ssri, Olbrenncr, Ulofrn, 
zentrale Ölversorgungen. Oliager- 
tanks sowie sanitäre Anlagen 
repariert, montiert, reinigt 

Telefon 06105 2520 

Achtung I 
Hundefreunde t 

Herrliche kleine Hund- 
rhen ab DM 2J,- 
Sihfiferhunde mit 
-Stummb. nur DM 95,- 
I'rel.iwerte Kleir-.pudel. 
Cncker, Collie. Schnau- 
zei. Spitzchen. Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terrlere, Peklngese, 
Setter, Dalmatiner 
Dackel, Bernhardiner. 
Dosgen. Dobermänner, 
Rottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzudit 
Helmut Cirom 
Tel. 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschreiben 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

ALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROXCHER•TRENNWXNOB 

HI • Plnl|l« • Kiffii • Ciinit«. PolyntH 
n n *1' UitM tkin uHidM n« lidmliit» It. 
Ica mdtrinltuliiiAtilnKUitMiiariCiilf, 

hitl| KHlInt Bt «iitKdi . (imHi 
IMtih» bfinHlltg nii 

J. Horn, 6 Ffm.-Nlcderrad, Donner.sbergstr. 1, Tel. 0011/671418 

Wir sind Ihnen sicher als modernes Automobilunter- 
nehmen bekannt. Hätten Sie Lust, zu uns zu kommen? 
Für unsere Austauschteile-Instandsetzungswerkstatt 
in Neu-Isenburg brauchen wir noch einige 

• Kfz-Schlosser 

• Kfz-Elektriker 

• Hilfsarbeiter 

Wir bezahlen gut und haben ein ansprechendes Ar- 
beitsklima. Bitte nehmen Sie Kontakt mit unserem 
Herrn FELIX auf. 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UlrIch-StraBe 92 

Telefon (0 61 02) 70 43 

Nach dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Auguste Küster 
geb. Petry 

möchten wir von Herzen Dank an alle richten, die ihr das letzte 
Geleit gaben, durch Blumen und Kranzspenden ehrten und schrift- 
lich und mündlich uns Ihre Anteilnahme zuteil werden lieBen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Eridi Sutter und Frau Elfrled« 

geb. Küster 
nebst Kindern 
und allen Angehörigen 

Langen, Südliche RingstraBe 121 

Unser IVIetzgermeister empfiehlt: 

K.iIhsroUhraten. Kiilbsbratrn 500 g 4 98 DM 
Kalhshnist Kalbshaxe j .,(,0 g 2,"78 DM 
Ka b^rhn.t/el   g „ 
FIrischwurst   g „.SS DM 
Aus eigener Herstellung - beste Qualität: 
Hausmachcr I.rborwurst  200 g l.,!« DM 
Mettwurst grob 200 g I..5B I)M 
Polnische Uurstrhrn  200 g 2 .IS OM 

REWE-MARKT - Anna Hahn. Annastraße 

RADlOfH^U(!lr^CiiE 
Ijir ForbfernsehiiSpeziqlist mit iz Filialen 

5 Farbfernselien müßte man hiiiien @ 

I Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Verteile: | 

• Motor. Funktelefon-Color-Helmkundcndlenst • 
• 137 Color-FS In unseren Läden vorführbereit • 
• Spezielle Color-Melsferzentralwerkstatt O 
• Besonders günstige Color-Flnanzierung • 
• Alle Colorgeräte auch zur Probe • 
• Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantle • 
® Color-Nledrigprelse bei Sondcrangeboten # 

mit 28 - cm - 
Blldrühra 
1098-Jj.!" 

mit 63 - cm - 
Bildröhr« 

0. 26 X 

mit 48 - cm - mll 56 • cm - 
Bildröhr* Bildröhr* 
isas.-?,.?" MBS.-ä,!" 1588.-5i? 

Großauiwahl in allen Holsorten u. Farben % 

Fofbternsehkoul isl Verlrfluenssoclie. 
deshalb RADIO HAUPTWACHE MERKE: 

I Weitere 
Kofferlernseh. 

49 cm Kuba 

Muslkschr. 

) r 
m. 10-PI.-Sp. 
298.- 

kaum schlagbare Angebote; 
Trachferntoh. Tlichfernieh. St*u*rgerate 

□ 
59 cm Spez. 

288.- 
Luxusautl. 

Kühlschränke 

, -i 
1451 Kompr. 
168.- L 

TIefkUhllruh. 

175 I Spezial 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 

Waschmasch. 

"^1 
5 kg Vollauf. 
384.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

®||t*-F*rn»*h- u.Rundf.-Rapormurdianst m.lib.AO ^ 
Fahrxaugan, auch wann Ihr CarAi nicht von unils». 
Melstar-Zantralwarkstatt mit Color-Spaziakib». 

r. . 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

Gott der Herr rief am 12. September 1970 unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter. Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Frau Berta Blechschmied 
nach schwerer Krankheit im Alter von 85 Jahren zu sich in den 
ewigen Frieden. 

In tiefer Trauer: 
Willi und Hans Blechschmied 

Söhne 
Mathilde und Anna Blechschmied 

Schwiegertöchter 
Im Namen aller Verwandten 

607 Langen, Nördl. Ringstr. 8 
798 Ravensburg, Karmeliterstr. 25 
Die Beerdigung findet am N/Iittwoch, dem 16. September 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

TODESANZEIGE 

lOEUUCH^ 
Unser langjähriges Mitglied des Vorstandes, 0HI56RUPPE LANSEN 

Ehrenmitglied 

Heinrich Schmidt 

Ist kurz vor Vollendung seines 74. Lebensjahres von uns ge- 
gangen. 
Er hat sich für die Belange der Kriegs- und Arbeitsopfer ein- 
gesetzt und verdient gemacht. Wir sagen Dank - Ehre seinem 
Andenken. 

VdK Ortsgruppe Langen 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 16. September 1970, um 
30 Uhr auf dem etädtischen Friedhof statt. 



Kalbsbraten 
Kalbsrollbraten 
500 g 

Fleiscbwurst 
einfach 
600 g 

Formosa 
Spargel-Abschnitte 
425-g-Dose 

Jopa Eiskrem 
Hausbecher 
Tutti-Frutti 
Schol<o-Krol<ant 
600 oom 
statt 1.95 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebote!" 

Wirklich — es iohnt sich dort einzui<aufen 
Bei den Preisen! 

Sarotti 
SIeben-Ländet 
Spezialitäten 
C4-St.-Packung 
statt 5,50 

3,28 

Söhnlein 
Brillant Sekt 
Vi Flasche 
incl. Steuer 
statt 5,48 

Kalbsragout 
Kalbsbrust 
500 g 

Lenor 
1,9 Ltr. Flasche 
statt 3,59 

3,28 

UT-FILMBÜHNE TEL2913I 

Die Rechnung 

eiskalt serviert 

Jerry Cotlon kämpft ums eigene Leben 
nirnstaR bis DonniTHtaf! täglich 20.30 Uhr 

Kin Fehler und eine Falle: Jerry Cotlon steht am 
Abgrund! IJir unerschrockene Agent In einem 
({(■wagten Solo Rcgcn zwei teuflische Banden ! 

Jerry C'otton; lllmmcirahrtskiimmanilo auf cixenr Faust 

TEL.22208 LICHTBURG I)i. u. MI. 20 30 Ihr: 
Der heißeste und freieste Sexfilm des Jahres! Verboten - freigegeben ! 

Heiße Pressedebatten I SEX and LIFE 

Oie^^UeDTi'IinedsrVflt 
Ilo. 20.30 rhr: Paul Newman - Joanne Woodward 

VON DER TERRASSE 

H + HHEIL KG 
Fliesenfachbetrieb-Großhandiung 

Betriebsferien 
vom 14. 9. bU 1. 10. 1970 

Mittwoch, 16. September 

»Wiener Heurigen-Abend« 

Original Rüster Naturweine 
Wiener Backhendl 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Ijingen-Oberlinden 

Junge Frau .sucht 
Neben- 
beschäftigung 

abends und samstags. 
Kenntni.sse in Schreib- 
maschine und Steno 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

Work/.i'iigo, neu, 
2,-, 3,- DM je St.; 

Schraubstücke, p. kg 
3,50 DM, gebraucht. 

Ro.seiikraiiz. Darmst. 
Im Güterbahnhof 

DANK 
Anläßlich meines 93. Geburtstages sage 
Ich allen Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten für die mir entgegengebrachten 
Blumen und Geschenke herzlichsten 
Dank. Be.sonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für seinen Besuch. 

Frau Elisabeth Bernhardt 
I-angen, den 7. September 1970 
Schnaingartenstraße 22 

WESTENDHALLE 
Langen Bahnstr. 134 

Billard 
für Jedermann 

Franz.- u. Pool-BlUard 
von 16 bis 24 Uhr 

Ford Taunus 17 M 
Bj. 67, SO 000 km, guter 
Zu.stand, für 4300,- UM 
zu verkaufen (Verh.- 
Basis). Näheres in der 
Geschäftsstelle der l//.. 

Tel. 2745 App. 3 

Waschvollautomat 
(Bnitult) zu verkaufen. 
UM 295,-. 

('üchoy 
Klisiiliuthen.slr. 29 
Telefon 29025 

2 Kinderbetten 
1 Kohle- 
dauerbrandofen 

billig abzugeben. 
.Südl. Ringstraße 08 

Verkaufe wunder- 
schönen 

Kindersportwagen 
mit Hegendach. 

Hold 
Fricdrichstraße 15 
Telefon 22105 

Schlafzimmer 
iib/ugebi'n. 

Telefon 223().'> 

Schöne Pfirsiche, 
Zwetschen 

uiul echte 
Graubirnen 

ru vi-rkaufen. 
Sehretstraße 3 

Eß- und 
Einmachbirnen 

sowie scliöne 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Winkel, Oberga.s.se 10 

Das Damenfahrrad, 
das am 10. 9. 70 vorm. 
■n der Röntgenpraxis 
pr. Hampf-Kell stehen- 
geblieben Ist, kann auf 
dem I'undbüro der Po- 
lizei abgeholt werden. 

Pr. Hampf-Kell 
Riedstraße 7 

Der gute Eindruck 
In der gMchäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Gescliaftsdrucksachen 
l)e8tlmmt. 
t)eshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Dnrmstadter Str. 26 
Telefon 27 45 

BERLINFAHRT 

des Stadtjugendrings 
Auch dicsc.s Jahr unternimmt der Stadt- 
jugondring eine Borlinfahrt. Sie findet 
vom 3. bis 9. Oktober statt. F,in Vor- 
bercitungsscminar für die Studienfahrt 
wird am Wochenende, dem 2(i. und 27. 
.Scptemlier, in der Bildung.sstätte In 
Dietzenbach durchgeführt. Alle interes- 
sierten Teilnehmer mögen sich bitt« bei 
Kberhard Heun, «070 Langen, Carl- 
Scliurz-Slraße 64, schriftlich anmelden. 

Gaststätte Westendhalle 
I.angen, Rahnstraße 132 

In Urlaub vom 17. 9. bis 7. 10. 70 

Wicderljoginn: 
Dimnerslug, 8. Oktober 1970, um 16 Uhr 

Restaurant Jullschka 
6073 Egelsbach, Bayer.seich 

Off.-Nr. 1327 a. d. 1.2 

Ruhiges 
möbl. Zimmer 

fließ, w. u. k. Wa.sser, 
ZH, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1335 a. d. LZ 

Garage 
Vor der Hohe 1, ab 
1. Okt. zu vermieten, 

Friedhofstraße 8 

Einfamilienhaus 
(Altbau) gesucht, bis 
DM 70 000,-. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

Suche für zwei solida 
jugoslaw. GastarbeiteJ 

möbl. Zimmer od. 
Doppelzimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Schmiedemeister 
Benisch 
Raiffeisenstraße 14 
Telefon 71338 

Junger Beamter sucht 
2-ZI.-Wohnung 

mit Bad zum 15. Okt. 
oder 1. Nov. 1970. 
Off.-Nr. 1308 a. d. La 

Wer beaufsichtigt 
mittwochs nachmittags 
3 Kinder (4-9 Jahre) 
in Oberlinden? 

Telefon 71175 

Suche nette kinderliebe 
Frau 

(auch Rentnerin), die 
mir stundenweise im 
Haushalt hilft. 

Bold 
Friedrichstraße 1.5 
Telefon 22165 

Buchhalterin u. 
Arbeiter 

suchen Nebenbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 1328 a. d. LZ 

Ab Samstiig, 19. Sept.. 
kann wiwler 

privat gekeltert 
worden. 

Becker, Rebenstock 
Rhein.straße 

Suche Neben- 
beschäftigung 

von 4..30 bis 6.00 Uhr, 
nicht unter DM 150,-, 
sofort Beginn. 
Off.-Nr. 1,331 a. d. LZ 

Erteile gründliche 
Nachhilfe 

in Mathematik f. alle 
Klas.sen. 
Off.-Nr. 13,30 a. d. LZ 

Gymnasiastin erteilt 
Nachhilfe 

in Deutsch u Englisch. 
Off.-Nr. 13.32 a d. LZ 

Rolf (6) und Oliver (3) 
suchen mit Mutti und 
Vati eine 

4-Zi.-Wohnung 
Im Raum Langen — 
Budischlag — Götzen« 
haln, wo sie schön 
spielen können u. die 
Schule nicht /.u weit 
entfernt ist. 

Tel. Ffm. 288854 
Niemann, oder 

Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

Alleinsteh. Herr sucht 
2-ZI.-Wohnung 

mit Kü., auch .'Mtbau. 
1 Schuppen oder Aij- 
stellraum erwünscht, 
Miete bis 350,-. 
Off.-Nr. 1329 a. d. LZ 

Biete in Offenbach, 
Bocklersiedlung soim, 
Wohnung: 

1 Zimmer, Küche 
Balkon, Kachelbad, 
Miete incl. Umlage 
DM 72. 
Suche ebensolche in 
Langen. 

Telefon 23779 

Junge.« Ehepaar mit 
1 Kind sucht 

2' 2-3-Zi.-Wohng. 
zum baldigen Einzug, 
Miete bis U.M 350,-. 

Birkenwäldchen 51 

2 jg. Bankangestellte 
suchen z. 1. 10. 70 in 
Langen eine 

möblierte 
3-Zi.-Wohnung 

(2 Zi.. Küche, Bad). 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
Ausbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Neue Lehrgänge 
In Kurzschrift und Im Maschinenschreiben 

för Anfänger 

Weiterbildungskurse für Portgeschritten« In Kurzschrift und Im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Übungsstunden 

Beginn und Anmeldung: 18. September 1970, um 19 Uhr In der 
AdoK-Reichweln-Schule, Südliche Ringstraße / Ecke Zlmmerstraße 

ACHTUNQ - es geht um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu dem 

STRICKWAREN - GROSSMARKT 
•m Donnerstag, Sl> 9. 1070, Im Gasthaus „Zum Limmchen" (Saal) 

In Langen, Schafgasse 
von 10 Uhr bis Ladenschluß I 

Zwangslosa Besichtigung, Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen 

In reiner Wolle, Helanca, Diolen loft, Trevir«, Exlan und Prix 
ab DM 3,-. Herren-Westen und -Pullover in nur guten Qualitäten 
ab DM 11,—. — Herren-Badehosen in Wolle (gestrickt) ab DM 4,—. 

Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,— 
Veranstalter: Paul Alber, 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

Restposten 

Majolika-Wandfliesen 
in vielen Farben qm ab DM 6,50 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 22, Tel. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

30 Zentner 

Schweine- 

Nieren 

500 g statt 3,30 nur 

^ 9^5 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

. Normai 49.9 
BENZIN Super 53.9 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 74 Geschäftsstelle: Langener Zeitung. 607 Langen, Oarmstadtei Si.<ii3e 2ö, 
Dienstag, den 15 September 1970 

Die Nacht der guten Laune 
^ Es ist bekannt, daß viele Menschen bei 

Vollmond Schlaf.schwierigkelten haben; sie 
braudien dabei nicht etwa zur Gilde der 
Sdilafwandler zu gehören, deren nächtliches 
Umhergehen Wissenschaftler wie Karikaturi- 
sten gleichermaßen beschäftigt. Nein, sie 
schlafen nur einfach unruhig, und das selbst 
bei wolkenverhangenem Himmel, wenn sie 
also den silbernen Trabanten unserer Erde 
gar niclit sehen können, und auch bei völlig 
verdunkeltem Zimmer. Nun hat man festge- 
stellt. daß bei manchen Personen nicht nur 
die Schlafbereltschaft beeinflußt wird, son- 
dern auch die Stimmungslage. Ein Arzt von 
der Basler Psychiatrischen Klinik beispiels- 
weise machte die Beobachtung, daß diese 
Mensdien sich bei Vollmond in einer gehobe- 
nen Stimmungslage befinden, daß sie aktiv 
und untemehmung.slustig sind, während sie 
bei Neumond unter depressiven Stimmungen 
leiden, sicli apathisch und antriebsarm füh- 
len. Ob Sie wohl auch zu jenen Mondempfind- 
lichen gehören, geneigter Leser? Am heutigen 
Dienstag könnten Sie das ganz gut feststellen, 
wenn Sie Ihre Stimmungslage kontrollieren. 
Denn heute ist Vollmond, und das bedeutet 
nach den Untersuchungen des Wissenschaftlers 
für viele Menschen eine Nadit der guten 
Laune . . . Vielleidit fühlen Sie sich unter- 
nehmungslustig und haben vor, Gäste einzu- 
laden oder auszugehen? Dann würden Sie die 
Beobachtungen der Schweizer Arztes bestäti- 
gen können . . . ..Bitte nehmen Sie dies als einen dringenden Wunsch von hier mit 

baoh trugen bein, Sportforum in KKelsbach ihre Sor«en''"„d Nö" vor." Sprecher derSportvereine aus dem westliehen Kreis Offen 

. . Frau Mathilde Götzke. Schafhofstraße 32 
zum 91.. Frau Katharina Werkmann, Nidda- 
straße 53, zum 73., Herrn Georg Schlapp, Ost- 
endstrafc 7, zum 71. und Herrn Zacharias 
Lulcy. Buhnstraßr 56, zum 73. Geburtsta« 
am 16. 9.; 
. . . Herrn Titus Schramek. TaunusstraDe .35, 

Herrn Heinrich .Teckel, August- 
Bebel-Straße 17, zum 73. Geburtstag am 18, 9. 

Auch die LZ wünscht den GeburUtagsjubi- 
das neue Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

\uch am Sonntag: 
„Starker Max" stoppte Flugzeuge 

e Bei scliönem Wetter gelang es auch am 
.onntagnachmittag dem „Starken Max" (Hart- 
nann) aus Hockenheim — über dessen artis- 
.1® 1. . ®chon ausführlich be- richtet hatten — zwei Motorflugzeuge zu stop- 

Flugplatzes zeigte der kräftige ^nn, d^ er nicht nur einmal, son- 
dern mehrmals die vielen Pferdestärken der 
Flugzeugmotoren bändigen kann. Zwei Mo- 
räne-Flugzeuge waren diesmal aufgeboten 

u' Egelsbacher Freiwillige Feuer- wehr hatte das Gelände für den Kraftversuch 
des Artisten so weit abgesperrt, daß kein Un- 

Von der Terasse aus 
beobachteten die vielen Besucher dichtge- 

Ereignis. Der „Starke Max" 
Vrfnla Aberkennung und war mit seinem 
Pnw i Zum Dank spielte er seinem Publikuni noch auf der Singenden Säge ein 
paar Lieder vor. 

Kunstnieger Hecht kam um diese Zeit mit 
'®'^l'®<=l'oslowakischen Zlin-Maschine vm einem Flug zurück. Die Besucher waren 

ibereinstimmend der Meinung; auf dem 
telsbacher Flugplatz Ist immer etwas los. 

Bllndenware Ist gekennzeichnet 
Seit geraumer Zeit häufen sich aus dem 

5 die Klagen, daß von Hausierern Seife, Messer und andere Geeen- 
arfeel^t^ angebUdie Bllndenwaren zum Kauf 
He^Sn^v ^1« BlindenarbeitshUfe 
vS:" . Darmstadt ist all diesen ihr 

nachgegangen und hat dabei festgestellt, daß es sich weder um 
anerkannte Bllndenware handelt noch die 

Besitz einer entspredienden 
Verkaufsgenehmigung sind. 

Regierungspräsl- denten in Darmstadt weist deshalb darauf hin 
daß es si^ hier offensiditlidi um den Versuch 
handelt die Hilfsbereitschaft der Bevölkerung 
Bllnripn Geschäftemadierei auszunutzen. Bllndenwaren dürfen nur von anerkannten 
Bhndenwerlötätten vertrieben werden. Die 
Vertreter müssen im Besitze eines vom Reeie- 

ausgestellten Ausweises sein und sind verpflichtet, diesen Ausweis auf Ver- 
angen vorzuzeigen. Insbesondere wird darauf 

ter T^i^"'""" daß Messer, die in letz- 
sfnd angeboten worden 
n^i, ^ , 'i' Vertrieb von Bllndenwaren 

br^Z werden. " 8«" 
^ ^Idi bei den angebote- 

gegeben wen'^ Bllndenwaren handelt, ist nldit 
i Vertreter private Flrmen- vorzeigen und die Ware nicht mit 

waTen, geschützten Blinden- 
'wei dan^" ^ Strahlen und -wei danach greifenden Händen mit dem dar- 

ze"iAnÄ"'^^" Blindenarbeit, gekenn- 

In Egelsbach hat die Zukunft schon begonnen 

•Am Kunde dos Sportrorums im Eigrnhoiin-.Saulbau 

e Das große Sportforum des hessischen So- 
zialministers Dr. Horst Schmidt am Freitag- 
abend im Eigenhelm-Saalbau fand auch bei 
den Egelsbacher Sportlern rege Aufmerksam- 
keit. Sie nahmen in größerer Gruppe an dieser 
Veranstaltung teil, damit sie Neues über die 
Sportförderung zu hören bekommen. Sowohl 
der Minister als auch der bekannte Ex- 
meister im Zehnkampf, der Bundestagsabge- 
ordnete Priedel Sdilrmer, gaben einen Aus- 
bilde auf die künftigen Wege des Sports und 
seine Förderung. 

Erstaunt waren die Egelsbacher über manche 
Klage von Sprechern auswärtiger Sportver- 
eine, denn die einheimischen Sportler waren 
mit Burgermeister Wilhelm Thomm einer 
Meinung; in Egelsbach hat die Zukunft längst 
begonnen. So wurde über Hallenmieten ge- 
klagt, em Problem, das es in Egelsbach nicht 

und Sportgemeinschaft sind 
sidi langst einig über die Benutzung der gro- 
ßen neuen Sporthalle, die dazu noch Wett- 
kampfmaße hat, wie es der Minister auch für 
die künftigen Hallen in verschiedenen Schul- 
arten Hessens plant. 

Das Sportstadion von Egelsbach, so wurde 
von den Egelsbacher Teilnehmern festgestellt 
hat jenen Ausbaugrad erreicht, den sich 
manche andere Sportgemeinschaft noch 
wuns^t. Im Gesprädi mit jenen Besuchern 
der Veranstaltung, die mancherlei Kummer 
auf dem Herzen haben, gaben die Egelsbadier 
Ups und ließen erkennen, wie fruchtbar ein 
gutes Verhältnis zwisdien Gemeinde (also 
Staat wie Friede! Schirmer sagte) und Sport- 
iern ist. Das Wort des Bürgermeisters; „Was 
nichts kcKtet, ist nichts wert" wurde von den 
Egelsbacher Sportlern so verstanden, wie es 
gemeint ist; der Sport leistet zu einem Teil 

Beitrag zum Unterhalt der 
S^rtstatten. Gemeinde und Sportler fühlen 
sich gleichermaßen zuständig. Das ist es wo- 

rauf es wohl ankommt. Die Sportstätten ob 
Fußballplatz, ob Hartplatz, ob Rollschuhbahn 
oder Sporthalle, sie sind In Egelsbach mit 
regem Leben erfüllt, und nidit nur dies; auch 
junge Talente werden erkennbar, wie sie — 
auch darauf wiesen die Egelsbacher — im 
persönlichen Gespräch untereinander hin   
sl^ in den Leistungsgruppen der einzelnen 
Abteilungen, In den Erfolgen der Rollsportler 
und In der guten Form der Handballer und 
Fußballer zeigen. Das gute Verständls zwi- 
schen Gemeinde und Sportlern zeigt sich in 
Egelsbach auch daran, daß der Tennissport 
eine volle Blüte erlebt. 

Oper In Italienischer Sprache 
beim Landestheater Darmstadt 

Im Landestheater Darmstadt kam zur Er- 
öffnung der neuen Spielzeit Monteverdis 
letzte, zur Zelt des römischen Kaisers Nero 
spielende Oper „Die Krönung der Poppäa" 
zur Wiedergabe. Der Text wurde In Italieni- 
scher Sprache gesungen. Es zeigte sich dabei 
wieder, wie groß der Zusammenklang zwi- 
schen der italienischen Sprache und der Mu- 
sik ist. 

Regie führte Harro Dicks, wie immer sehr 
sicher angelegt, während Generalmusikdirek- 
tor Hans Drewans die Musik zu einer selten 
schönen Klangwirkung erhob. Die Rollen wa- 
ren gut besetzt. Das Premierenpublikum 
spendete dankbar Beifall. 

„Schneekönigin" zu Weihnachten 
Die „Schneekönigin" heißt das Märchen, das 

das Landestheater Darmstadt zu Weihnachten 
herausbringen will. Autoren sind die Darm- 
stadter Diditerin Renate Eitel und der lei- 
tende Dramaturg des Landestheaters, Dr 
Frieder Lorenz. Die Uraufführung wird Ini 
Dezember sein. 

Einst kam der Strauß ans Wirtshausschild 

Die Egelsbadier Kerb hat gute Traditionen / Erinnerungen an 1900 

e Mit einem neuzeitlichen Schlager könnte 

u"® traditionsreidie Egelsbacher Kerb begmnen: „Ja, ja der Harle- 
Egelsbadiern weiß noch, daß einst zum Kerbefestzug der An- 

fuhrer der Kerbeburschen von zwei jungen 
Burschen in Harlekinstiacht begleitet wurde 

Kerbezug offene Bahn veisjafften? In den Ermnerungen des frühe- 
roL, werden die traditions- r^Aen Brauche der Egelsbacher Kerb ge- 

h^en^ bestanden 

.^i!" ^°""'ag Nachmittag setzte sich vom Wirt^aus aus der Festzug in Bewegung. Die 
Musik voraus. Zwei oder drei Trabanten des 
Anfuhrers (er trug keinen besonderen Namen) 
in Harlekinstracht machten mit ihren Pritschen 
dem Zug offene Bahn. Der Anführer hodi zu 
Roß tmg einen Strauß, einen kleinen mit bun- 
ten Bändern geschmückten Fichtenbaum Ihm 
folgten die Kerbbursdien. Ihre Tradit war- 
Strohhut, mit breitem Rand m.it Laubkranz und 
SträußAen ge.=chmückt, weißes Hemd, kein 
R^. kurze Hosen, Ringetetrümpfe, Halb- 
schuhe. 

Zwei oder drei Kerbburschen gingen mit 
Krügen nebenher und sammelten in befreun- 

Koniniciitar; 

Vorleistungen 

»nicht bestrafen« 
Bürgermeister Wilhelm Thomin hat 

Im Sportforum am vergangenen Frei- 
tag dem hellsehen Sozialminister Dr 
Horst Schmidt eine Bitte vorgetragen 
die nicht nur in Egelsbach, sondert 
weit darüber hinaus, aktuell ist; man 
solle Gemeinden, die für den Sport 
poße eigene Vorleistungen erbracht ha- 
ben, nicht benachteiligen und sie dafür 
„bestrafen", daß sie aus eigener Kraft 
und in guter Zusammenarbeit mit den 
Vereinen ausgezeichnete Sportstätten 
schufen. Man dürfe solchen Gemeinden 
nicht immer wieder sagen, sie hätten ja 
„alles"; erst kämen nun jene Gemeinden 
mit Zuschüssen an die Reihe, die erst 
wenig oder überhaupt noch keine der- 
artigen Einrichtungen besitzen Beson 
dere eigene Anstrengungen solltpn itim- 
gerechten Lohn erhalten. 

Hatte der Bürgermeister auch an da- 
Egelsbacher Freibad-Projekt gedacht? 
Doch hier Ist bereits ein Landeszuschuß 
„In Aussicht gestellt". Der Hinweis des 
Ministers, bis 1985 gelte die besondere 
Aufmerksamkeit u. Unterstützung dem 
Bau von Hallenbädern, hat keinesfalls 
geklärt, ob der Zuschuß für ein Egels- 
bacher Freibad von der Gemeinde schon 
fest in die Rechnung elnbeynnpn wer- 
den kann oder nicht. 

Wir meinen, daß das Wort des Bür- 
germeisters, Gemeinden mit guten sport- 
lichen Vorleistungen nicht zu benachtei- 
ligen, in diesem Zusammenhang beson- 
deres (Sewicht erhalten hat. Egelsbach 
hat große Summen für den Sport auf- 
gewendet und — tnlt Zuschüssen natür- 
lich — der Freizeit seiner Einwohner 
hervorragend gedient. Es dürfte daher 
kein Problem sein, den Zuschuß für das 
Freibad — das ja geheizt werden soll 
und daher länger als bei einer üblichen 
Badesaison genutzt werden kann — tu 
bewilligen. 

deten Hausern Wein, der ihnen und auch an- 
deren Gesellen mit dem Schoppenglas auch 
zum sofortigen Trinken gereidit ward Der 
Zug ging durchs ganze Dorf und endete wieder 
am Wirtshaus. Dort war eine Leiter angestellt 
^r Anführer stieg hinauf und steckte den 
Strauß an das Wirtshaussdiild. Von der Leiter 
herab hielt er eine Ansprache, mandimal In 
Ver^n. Er stieg die Leiter wieder herab — die 
Kirdiweih war eröffnet, Musik und Tanz be- 
gann ..." 

Alte Egelsbacher berichteten, daß vor 1900 
.schon auf dem Egelsbacher Kirchplatz vor der 
K^che ein Karussell stand. Dahinter hatten 
Sdiausteller ihre Waren fellgeboten. Es wur- 
den viele Holzsachen verkauft wie Rechen, 
Holzlöffel, Teller. Einige Bauern hätten dort 
auch „Krenge" (Tragekissen) verkauft, die sie 
In der Winterzeit hergestellt hatten. Selbstver- 
ständlich seien audi die „Orwischer Dippema- 
cher" dabei gewesen, die Haushaltsgeschirr 
feilboten. — Sdiauen wir uns an den kom- 
menden Kerbtagen 1970 um, die am 19. Sep- 
tember beginnen, und wir werden feststellen; 
die Tradition Ist In Egelsbach voll gewahrt, 
wenn auch hier und da der Braudi ein wenig 
anders geworden ist. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.; Aufstellung von Bebauungsplänen 

Gemäß § 2 Absatz 1 des Bundesbaugesetzes 
hat die Gemeindevertretung der Gemeinde 
Egelsbach am 7, August 1970 die Aufstellung 
nachstehender Bebauungspläne beschlossen: 
a) für das Gebiet „Im Bruch", umfassend die 

Grundstücke Flur 12 Nr. 42—49, zwecks 
Erschließung eines Naherholungsgebietes. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
erstreckt sich im Westen bis zur Erzhäuser 
Allee, im Osten bis zum Verbindungsweg 
Flugplatzstraße — Neulandweg, im Süden 
bis zu dem Gemeindewald (Krummefeld) 
und Im Noi-den bis zum Tränkbach; 

b) für das Gebiet der Egelsbacher Kiesgrube, 
umfassend die Grundstücke Flur 23 Nr. 1/1 
und 1/2 (Teilfläche), zwecks Erschließung 
als Erholungs- und Freizeitpark. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
erstreckt sich im Südwesten bis zur Aschaf- 
fenburger Straße, im Westen bis zur Ge- 
markungsgrenze Walldorf/Mörfelden, im 
Norden bis zur Gemarkungsijrenze Langen 
und im Osten bis zur Kröt''"eschneise. 

Egelsbach, 10. September 1H70 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 



Nr. 74 Dienstag, den 18. September 1870 

Zwei Punkte für Langen 
Mit einem knappen aber verdienten 2:1-Er- 

folß über Ober-Hoden kam der Club zu rwel 
Widitigen Punkten, die ihm den Anschluß an 
das Mittelfeld brachten. In der Spitzenßrupf>e 
untermauerte n die führenden Mann.'ichaften 
Ihre Ansprüche durch klare Siege, wobf-i der 
5:l-F,rfolR von Griesheim RpRen die Sport- 
freunde Heppenheim nm deutlichsten ausfiel. 
D.is Schlußlicht Viktoria Urberadi blieb wei- 
terhin ohne Punktgewinn. Der nädiste OeRner 
des Clubs, der FC .Sdiaafheim, untf rlaß in 
Gernsheim mit Toren und sti ht auf firund 
wines besseren Torverhältrns.ses punktgleich 
einen Tabellenplatz vor den I^anRcnern. 

nie Spiele im einzelnen: 
Vikt. Griesheim — SF Heppenheim ."i;] 
SV nisrhofsheim — Hassia Dieburg 2:1 
Cime. Gernsheim — FC Sdiaaffieim 3:0 
FV Hofheim — FC Bensheim 1:1 
OWmp. I,amp<"rth — SC f)pel Amat 3 1 
OIvmp. T/orsrfi - TG 7.5 Darmstadt 4:2 
SV Traisa — Vikt. Urberach 3:2 
I. FC I,-inßen — TG Ober-Roden 2:1 

1. SV Bischofsheim 
2. SC Griesheim 
S. Gernsheim 
4. I.K'impertheim 
5. Olympia Lor.'ich 
6. KSV Urberach 
7. FC Benshelm 
8. SF Heppenheim 
9. SV Traisa 

Kl. FC Schaafheitn 
11 FC l-angen 
12. TG 75 I)armst:,dt 
13. FV Hofheim 
14. TSV Pfungstadt 
15. TG Ober-Roden 
16. SC Opel Amateure 
17. Hassia Dieburg 
18 Viktoria tJrb<'rach 

12:2 
21:5 
12:4 
12:5 
14:7 
6:3 

10:5 
9:10 
9:8 
6:12 
7:16 
6:11 
5:10 
3:8 
6:9 
7:11 
6:13 
3:12 

9:1 
8:2 
8:2 
8:2 
8:2 
7:1 
7:3 
6:4 
5:.-) 
4:6 
4:6 
3:7 
3:7 
2.6 
2:8 
2.8 
2:8 
0:10 

Glanz um Egelsbacher Kantersieg in Biebesheim 

SV Olympia Biebesheim — SG Egelsbach 1:8 (1:3) 

Am kommenden Kanntag; Bensheim — Gries- 
heim. Dieburg — Ijimix>rtheim, TG 75 Darm- 
stadl — KSV Url>erach, Pfungstadt — Traisa, 
Heppenheim — Hischofsheim, Viktoria ITr- 
berarti -- Gemsheim. Ober-Roden — Hof- 
heim. .Schaafheim — I..angen, Opel Amateure 
gegen I-orsch, 

Trotz zahlreicher Chancen nur ein knapper Sieg 

1. FC* Iranern — TG Ob^r-Rodrn 2:1 <1:0) 

Mit der TG Obcr-Hodon slHllo sich in W^ld- 
Rludion rino Mann.srh;ift vor. dir zwar übor 
koino üborraßendon t/niini^ohon Miftcl vorfüßt, 
d(Ton rnorme Kampfkraft und Rinsatzfähiß- 
koit nbor dorn Club fast wiodor einmal zum 
V{>rbänfTnis geworden wäre. 
Man muß sich fraßen, was ßrschehen wäre, 
wenn dieser CVßner dem riub nicht durHi ein 
Kißentnr zur Fiibrnnf* verholfen hätte. Dabei 
boten sieh den Stürmern des (Mubs in Hiepem 
Knie! zahlreiriie. sieben» FinsetiuRmÖrhehkeiten, 

^'mders in der zweifr-n Sni^^lhniri.^ vnn'drn 
Sf''*ien von Torchancen verp<»hen. d^rcn Icil- 
W"i'*'* AusnützupfZ /u einem zahlenmäßig kla- 
ren des Cul>«; yefi-hrl • und sie^ifM* amh 
sc^ion *"vMhz«'itir? di<« K-'nmfnMiral di-r (")ber- 
Hodener Mannschaft pchnn'hcii hriltr»). St) 
all«'* hW'lt vic-flcr r-inmal das i^roßi' 7itlern. 
W' h'M'fiu im Sniel erwion TTnfheim bis zum 
SchinfJ"^'ff an. 

Da^ Snif'l bi-eann n»)t /n;Mf/en Angriffen der 
T.anf?en( r. di'- ;'h'»r zu offensichtlich wan'n imrl 
\<in <^er j!cßn*Tis(innj ITinlevmann'-chafl sit-lv r 
a>>""f"»n'!en \vnrd«M>. An^'hhif^ nn fMn<n 
vr»n TTomanu aii 'froliihit«'n KckstofJ er;'ab sich 
in <1'r 8. Spirhninuie die er 1e ßroße M<'»"]iclj- 
k<Ml fiir den r'lnb. Hi-n \'on Tfu warl Spahn mi^ 
dm Fäusten abpeuihilcn Tal) bekam Schnei- 
der vor die FüIj»*. Sein S('nß wurde jedoch 
von einem Verteidiger auf d^^r Torlinie ;ii)et - 
W')ir1 Iii <]er 12. Spiihninutc ßi'riet das von 
l^jwelka ßehiitete I.anßener Tor erstmals in 
0<'fahr. als ein von Keller abfjezoßener 20-m- 
Schuß nur knapp das Ziel verfehlte. Von die- 
sem Zeitpunkt an kam Ober-Hoden b<'s.ser ins 
Spiel, stellte .icdoeh den Lanßener Sdiluß- 
mann zunächst auch vor keine ßroßen Pro- 
bleme F.in Konti'r-Vorstoß. in den sidi auch 
Verteidißer Höhm mileinschaltete, erbrachte 
in der 20. Spielnunute die 1:0-Führunß für die 
Platzherren. Hohm flankte von rechts in den 
Strafraum, wo Garlt versurfite, da.s Leder mit 
dem Kopf ins Toraus zu befördern, den Ball 
aber so unReschi(1<t erwischte, daß er sidi in 
das HH-iite untere Torec^« senkte. Hier ßab es 
für den ausßezoichneten Torwart der Gäste 
nichts zu halten.. In der Folße boten sidi fiir 
Herßer, Schneider und Dohmen noch ßute Ein- 

s(iiußmößlichkoit/*n, welche jedoch vom Gäste- 
tormann Spahn hervorragend pariert wurden. 

Die zweite Spielhälftc begann mit energi- 
schen Angriffen der Ober-Rodener. die Gotta 
für Garlt ins Spiel genommen hatten und nun 
versuchten den Ausgleich zu er/jelen. In dieser 
Spielphafte zeichne-te sich Pawelka durdi meh- 
rere gute Abwehrparaden aus. Etwa 15 Minu- 
ten machten nun die Oher-Hf>dener das Spiel 
und hatten au<fi in der fiO. Minute Erfolg, als 
Wade den Ball, für Pawelka unhaltbar, zum 
1 -/Vttseleich im T-angener Tor unterbraciite. 
T)''r Club antwortete» mit einer Serie von An- 
griffen. die jecloch mei.st zu langsam imd zu 
umsiänrllich angi'lcKt waren. DcnnoHi bf-tcn 
sich vi« lr' Kinscliußmfv»lit'hkeiten. von dmrn 
sd>li(»ßlich eine /hju ?:1-Fr<dstand ausge^vci- 
tet wurde. In fl'-r (j2, Min. wurde Dohmen von 
Berger ßut eingesetzt. Sein Sduiß aus B Meter 
Entfernung traf .ledoch den Torwart. 68. Mi- 
nute: Schn<'ider flankte von rcdits. Hoffeincr 
l'ommt aus drei Meter Torentfornung frei zum 
Kopfstoß. Torwart Spahn pariert jedoch in 
/!n>ßer Minder 7'< Minul<»: llnffelner spielt 
sidi rtuf fler ref'hten Seit." durch, naßl zin"ü(k 
zu Tlomnnn. de-sen Sdujß aus ft Meter Ent- 
fernung wild von Spahn abf^ewehrt. den Ab- 
prall r rdiicßt ^loffelner hod\ über das Tor. 
7R. Minute: Homann flankt von rechts. Spahn 
fau><tct. P.« rr*er ist zur SteUe \md schiebt zum 
21 ein R2, Min Dohmen trifft aus IG Meter 
Entfernung die Latte. fl(!. Alinute: Schneider 
setzt Berger in Strafraumhohe ein. ner«^ers 
Paß erreicht Dohmen. dieser schießt aus fi m 
in die Hände von Torhüter Spahn 88. Miiuite: 
Homann schießt aus kurzer Entfernung so 
schwach, daß Spahn ohne Mühe halten kann. 

Der Club diktiert.e in der letzten halben 
Stunde eindeutig das Spielgeschehen und ge- 
wann auch auf Grund der weitaus größeren 
Spielanteile verdient, konnte aber die zu die- 
sem Spiel ersdüenenen 200 Zusdiauer wieder- 
um nicht mit einer überzeugenden Leistung 
begeistern. 

Im Vorspiel siegte die Reservemannschaft 
des Clubs nadi Toren von Bach (Elfmeter), 
SduvaiT., Sdimidt und llelfmann nut4:l Toren. 

Großer Erfolg der SSG-Fußballer 

BSf 99 Offenbaili — SSG I.aiiRPn 2:4 

Obwohl I,angen immer noch auf so gute 
Spieler wie F'iala, Emmer, Starke und Uroy 
veizichlen mußte, gab es beim BSC Offenbach 
odnen 4:2-ErfolB. Durch eine gute Mann- 
schaftsleislung war dieser Sieg hochverdient 
und man hofft im Lager der SSG, daß nun- 
mehr der Bann gebrochen ist. 

I.angen begann vielversprechend, und mit 
etwas mehr Glück hätle es bis zur 15. Minute 
2:0 stehen können. Dodi wie .so oft, ein Gegen- 
zug des Gegners, mit einem unhaltbaren Schuß 
abgeschlossen, ergab den 0:1-Rückstand. Aber 
die Truppe um Trainer .Scliecker ließ sich nicht 
entmutigen und spielte weiterhin drückend 
überlegen. Betz rückte in der 40. Minute mit 
auf und schoß aus 23 Metern unhaltbar zum 
1:1 in die Masdien. Dieses Unentschieden bis 
zur Halbzeit war schmeichelhaft für die Of- 
fenb.icher. 

Mit dei* Sonne im Rücken, wollten es die 
Langener in der 2 .Hälfte genau wissen. Haus- 
mann, der in der 1. Hälfte zurüdvgezogen 
spielte, kurbelte nun den Angriff an. Sein 
VerstHntini.s mit H. Schreiber jr. trug immer 
mehr dazu bei, daß dem Gegner angst und 
bange wurde. Ein schöner Spielzug über Betz, 
Wunderlich, H. Schreiber und M. Hausmann 
brachte in der 70. Minute die 2;1-Führung. 
Nun gelang vieles mehr. Der Sturm wurde 
gekonnt von den Mittelfeldspielern unter- 
stützt. Einen herrlidien Paß von Teidimann 
zu M. Hausmann, der sofort flankte, schloß 
H. .Schreiber mit einem Schuß aus 15 Metern 
zum .3:1 ab. Nun dachte niemand mehr an 
Schwierigkeiten für die SSG. Der BSC deckte 
jedoch Schwächen in der Abwehr auf. und 
nutzte diese auch in der 75. Minute zum 3:2 
aus. Unter dem Motto „Angriff ist die beste 
Verli<idigung" spielte langen weiter. Diese 
Siiiehveise wuide in der 87. Minute audi be- 
lüint. Vinkov spielte sich am linken Flügel 
durch, der Torvart rechnete mit einer Flanke, 
tlodi der Ball kam aufs leere Gehäuse und ein 
Verteidiger konnte nur durch Handspiel klä- 

ren, Den fälligen Strafstoß verwandelte Teich- 
mann in aller Ruhe zum 4:2-Endsland. 

Die Mannschaft spielte mit: Fischer, P. 
Schreiber, Schüler, Thamm. Weiland, Betz, 
Teidimann, Vinkov. Wunderlich, M. Haus- 
mann, H. Schreiber jr. 

Die Reserve bezog eine 0:2-Niederlage. 

F.S war ein Spiel, an das sicher nicht nur 
Akteure, sondern auch der zahlreiche Anhang 
der Schwarzweißen noch lange zurückdenken 
werden. Man war zwar mit einigen Hoffnun- 
gen ins Biebesheimer Rheinstadion gefahren, 
aber an einen derartigen Erfolg glaubte nie- 
mand Zunächst sah es auch keinesfalls da- 
nach aus. denn die Abwehr der Schwarzwei- 
ßen, hier besonders l..ehnert. halte es gegen 
den schnellen und trickreichen r.,inkBaußen, 
R. -Schneider, den besten Stürmer der Gast- 
geber. sehr schwer und wurde mehr als ein- 
mal überlaufen Sein Austausch zur Pause 
mit W Anthes. der nach innen rückte, brachte 
W .Stapp nun als direkten Gegner des f^inks- 
außen Egelsbachs Nr .3 brauchte ebenfalls eine 
Anlaufzxjit. ehe er dann doch den nachlassen- 
den Flügelstürmer fest in den Griff bekam 
Dies blieb aber zu Beginn nicht die einzige 
.Schwierigkeit der hinteren Reihen, weil auch 
die Nr 10. H .Sudheimer. immer wieder ge- 
fährliche Angriffe, meist steil vorgetragen, 
inszenierte. So wechselten die Szenen vor bei- 
den Toren sehr schnell und als Hausmann in 
der 8 Minute nach einer t^inksflanke den 
Schuß von Burger reaktionsschnell weglenkte, 
war die erste Gefahr vorerst einmal gebannt. 
Nach aussichtsreichem Solo von Graf kurz 
danach, unterband der ausgezeichnete 
Schiedsrichter Keller. Ober-Roden. den Vor- 
teil etwas zu früh; noch in der gleichen Mi- 
nute reagierte Hausmann erneut richtig bei 
zwei gefährlichen Angriffen des Gegners und 
auch den anschließenden Schuß des I^inks- 
außen konnte er um den Pfosten zur Ecke 
drehen. Die Vorteile verlagerten sich aber 
dann langsam zu Gunsten der Egel.sbacher, 
die nun im Mittelfeld immer stärker auf- 
trumpften. Ein Solo von D. Werner konnte 
vom Gegner an der Strafraumgren7.e nur un- 
fair gebremst werden; doch den fälligen Frei- 
.stoß hob Schmidt über das Tor. Kurz danach, 
in der 21. Minute, drosch der gleiche Spieler 
einen vom Schlußmann Wollstadt nur ab- 
geklatschten Ball, wieder über die Latte. We- 
nig später, nach einer erneuten zu kurzen Ab- 
wehr des lüebesheimer Schlußmannes, traf 
auch D. Werner nicht richtig und der Ball 
flog über den Balken. Turbulent ging es dann 
in der letzten Viertelstunde vor der Pause zu. 
weil in ilie.ser Zeitspanne allein vier Treffer 
fielen. Zunächst gelang dem Gastgeber nach 
giänz' ndein Doppclpaßspiel in der 32. Minute 
durch II Sudhcimer der Führungslreffc!-, 
Hausmann halte gegen die völlig freie Nr. !0 
keine Chance. I.ange jedoch konnten sich die 
Platzherren nicht freuen, weil Dietmar Wer- 
ner schon nach dem Anstoß beim Gegenzug 
mit einem tollen Dreieckschuß den Ausgleich 
herstellte. Ein weiterer Konter V)rachte schon 
in der 35. Minute die Gästeführung nach ei- 
nem Sololauf von Karl-Heinz Grat mit Flach- 
schuß. Noch bäumten sich die Gasigeber ener- 
gisch gegen die drohende Niederlage auf und 
so mußte wieder Hausmann im Egelsbacher 
Gehäu.se, als auch einmal Basler von der Nr. 
11 überspielt wurde, den Scharfschuß, der den 
Ausgleich gebracht hätte, mit den Fäusten 
abwehren. In der gleichen Minute wurde nach 
.sofortigem Gegenzug H. W. Schmidt aussichts- 
reich am Strafraum von der Nr. 2 gefoult und 
den fälligen Freistoß schoß Blöcher in die 
Mauer. Mehr Glück hatte dann fünf Minuten 
vor der Pause Hans-Werner Schmidt, als er 
nach kurzer Drehung genau in die richtige 
Ecke zum 1:3 traf. 

Nach Wiederbeginn glaubte ji"der an eine 
Großoffensive der Platzherren. Wer jetzt aber 
den Ton angab, das waren die SchwarzweiOen. 
Sie spielten wie kaum jemals zuvor seit ihrer 
Zugehörigkeit zur A-Klasse Die Abwehr, nun 
mit Walter Anthes, hatte jetzt ihren Gegner 
völlig an der Kette und bot eine souveräne 
Ijcistung. Aus dem Mittelfeld trieb Friedhelm 
Basier, Hennes Bialon und Karl-Heinz Graf 
ihren Angriff pausenlos nach vorn und so 
mußten einfach weitere Tore fallen. Es gab 
Spielszenen, die einfach auch den Beifall der 
Gastgeber fanden. Beispielsweise beim 1:4, 
als Bialon mit herrlicher Linksflanke von der 
Torauslinie Schmidt bediente und dieser mit 
dem Kopf ins Netz stieß. Oder bei den noch 
folgenden vier Treffern. Innerhalb von nur 
120 Sekunden traf dabei D. Werner z\yeimal 
ins Schwarze. Aus dem Mittelfeld entwickelte 

Der erste Streich der SSG-Soma 
SG Rosrnhöhe — SSG I.angen 1:5 

Der dreimalige Meister, die SSG Fußball- 
soma, begann sein erstes Verbandsspiel mit 
einem 5:l-Erfolg bei der SG Ro.senhöhe. Die 
Mannschaft spielte zeitweilig einen schönen 
Fußball, brauchte allerdings eine längere An- 
laufzeit. Erst als R. Desch in der 34. Minute 
aus 22 Metern zum 1:0 verwandelte, war der 
Bann gebrochen. Bereits 4 Minuten später 
sdiloß W. Keim eine schöne Kombination mit 
dem 2:0 ab. 

In der 2. Halbzeit spielte A. Werner für A. 
Prosdi. Der Freistoßspezialist H. Herdt ver- 
wandelte in der 49. Minute einen soldien von 
der Strafraumgrenze zum 3:0. Die SG Rosen- 
höhe bäumte sidi nochmals auf und erzielte 
den Ehrentreffer in der 50. Minute durch 
einen unhaltbaren Schuß. Eine wunderbare 
Kombination zwischen R. Desch und A. Wer- 
ner. schloß dieser mit einem weiteren Treffer 
nach 58 Min. ab u. ein Durchbruch von K. H. 
Bock mit Flanlte auf Benz ergab den 5:1-End- 
stand. Die Mannschaft hinterließ vor allem 
in der 2. Hälfte einen ausgezeichneten Ein- 
druck. 

Man spielte mit: E. Müller, P. Esdorf, M. 
Zabel, K. I.ipp, H. Herdt, K. H. Bock, A. 
Presch (ab 50. Min. A. Werner), R. Desdi, H. 
Benz, W. Keim, W. Kunkel. 

Am kommenden Samstag um 16 Uhr emp- 
fängt die Sorna den SC Bürgel 07 an der Zim- 
merstraße. 

Das nächste Punkt.spiel tragen die Junioren 
am 27 9 70 um 10.45 Uhr am Berliner Platz 
gegr-n Tu.S Sieinbach im Taunus aus. 
sich in der fil Minute, ohne daß ein Biebes- 
heimer an den Ball kam, das 1:5. Nach schul- 
mSßiger Kombination mit Graf, vollendete die 
Egelsbacher Nr, 9, Der nach dem Wiederan- 
stoß folgende Alleingang der rechten Egels- 
bacher Sturmspitze führte an der ges.imten 
Biebesheimer Abwehr vorbei zum 1 Die 
gleiche hervorragende I..eistung brachte dann 
auch Bialon. dessen Slalomlauf in der 08 Mi- 
nute ebenfalls nicht zu bremsen war. Die kon- 
ditionsstarken .Schwarzweißen beherrschten 
ihren Gegner nun nach Belieben und so Wlnt- 
sehte ein Weitschuß von I^eonhardt an iie 
I^tte und beim Nachschuß sprang Schmidt 
der Ball an die Hand Ein weiterer Allemgang 
von D Werner landete im Toraus. doch in der 
79, Minute lag der Ball zum achten Mal im 
Biebesheimer Netz. Aus der Abwehr heraus 
spielte Basier den Paß über mindestens 40 m 
genau auf den startenden D. Werner, de<!?eii 
Solo einen krönenden Abschluß fand 

Schade, daß gegen Schluß der Partie die 
Nr. 8. Kammerer, gegen Schmidt und die Nr. 
2, Triller, gegen Ba.sler. bei der sonst fairen 
und anständigen Begegnung entgleisten, denn 
zu diesem Zeitpunkt war läng.st alles entschie- 
den So mußte Schmidt in den letzten vier 
Minuten noch durch Walter Werner ersetzt 
werden und auch Rasier wtirde an!""!rhlaBen. 
blieb aber im Spiel 

Die er.schöpften. aber strahlenden Gesichter 
der schwarzweißen Elf beim Abgang, verrie- 
ten vieles von der Freude über diesen wirk- 
lich .sensationellen Erfolg und so war der Bei- 
fall nicht nur der zahlreichen Egelsbacher 
Anhänger, sondern auch der Gastgeber, für 
eine hervorragende Mannschaftsleistung ehr- 
lich und redlich verdient Egelshachs Elf spiel- 
te mit: Hausmann, Lehnert. S'ann IW An- 
thes). .Takel. Leonhardt. K. H Oiaf. Basier. 
Bialon. D. Werner. Schmidt (W V.'ernerl imd 
Blöcher. 

Im Vorspiel der Re.serven konnten die 
Schwarzweißen durch Dieter Becker einen 2*0 
Rückstand zwar nochmals ausglei<'hen. aber 
kurz vor dem .\bpfiff gelang dem Casteeber 
doch noch der spielenlscheidonde dritte Tref- 
fer 

.\-K!assp n.iriiistadt 
Olympia Bi> be.<hoim - .SG F.gelsbach 
SKV Mörfelden — TSV Goddelau 
SKV Büttelborn — SV Wolfskehlen 
SKG Erfelden — VfR Rüsselsheim 
TSC. Messel — SV St. Stephan 
SV Weiterstadt — TS Ober-Roden 
TSC. Wixhausen — SV 07 Raunheim 
VfB Ginsheim — SV Klein-Gerau 

1. SG Egelsbach 
2. SKV Mörfelden 
3. SV 07 Raunheim 
4. VfB Ginsheim 
5. TSV Wolfskehlen 
6. SKV Büttelbom 
7. SV Klein-Gerau 
8. TSV Goddelau 
9. SKV Erfelden 

10. SV Biebesheim 
11. TSG Messel 
12. SV Weilerstadt 
13. TSG Wixhausen 
14. VfR Rüsselsheim 
15. SV St. Stephan 
16. TS Ober-Roden 

5 

23:5 
12:5 
11:5 
14:11 
7:3 

10:8 
12:12 
7:8 
4:9 
7:11 
3:7 
9:14 
4:8 
2:B 
7:9 
4:12 

13 
3:0 
0:3 
1:0 
2:1 
2:1 
0:1 
4:4 

10:0 
10:0 
8:2 
6:4 
5:3 
5:5 
5:5 
5:5 
4:4 
4:6 
4:6 
3:7 
2:6 
2:6 
2:8 
1:9 

Schwarzweiße Junioren siegten 
erneut zweisteiiig 

so Egelsbach Jun. — FC 07 Union Niederrad 
Junioren 14:0 (5:0) 

In ihrem dritten Punktspiel kamen die 
Egelsbacher Fußball-Junioren auf eigenem 
Gelände erneut zu einem hohen zweistelligen 
Erfolg, der mit 14:0 für die Frankfurter Vor- 
ortler katastrophal ausfiel. Zunächst waren 
die Gäste nur mit zehn Spielern angetreten 
und glaubten auch so dem sofortigen Egels- 
bacher Angriffsdrang begegnen zu können. 
Aber schon bald machten sich bei einzelnen 
Gästespielern Ermüdungserscheinungen be- 
merkbar, die zwangsläufig zu unkontrollier- 
baren Aktionen führten. So mußte dann auch 
der erste Gästespieler nach einem groben 
Foul an Rechtsaulien Janko gehen. Zu diesem 
Zeltpunkt hieß es aber schon 5:0 für Egels- 
bach. Kurz vor Seitenwechsel eine weitere 
Spielunterbrechung durch die Unionelf, weil 
nach grober Unsportlichkeit und Schiedsrich- 
terbeleidigung zwei weitere Blauhemden hin- 
ter die Linie mußten. Die verbliebenen Sie- 
ben Aufrechten, spielten dann doch noch die 
nun völlig einseitige Partie in der 2. Halbzeit 
herunter und hatten naturgemäß nie eine 
Chance mehr. Gerhard Siegel traf dabei allein 
sechsmal ins Schwarze. Für die übrigen Tref- 
fer sorgten je dreimal Werner Kaden und 
Rolf Fischer und Edgar Fischer war zweimal 
erfolgreich. 

Am kommenden Samstag: Egelsbadi — Büt- 
telbom; Sonntag: Wolfskehlen — Mörfelden, 
Goddelau — Weiterstadt, Ober-Roden gegen 
Gin.shcim, Klein-Gerau — Wixhausen, Raun- 
heim — Messel, St. Stephan — Erfelden, VfR 
Rüsselsheim — Biebe.sheim. 

Mit Mühe 2:0-Sieg 

über Wiking 

SSO Offenthal — SG Wiking OKenbach 2:0 
(0:0 

Gegen den Tabellenletzten der Fußball-B- 
Klasse West gelang den Offenthaler Fußbal- 
lern am letzten Sonntag ein schwer erkämpf- 
ter 2-0-Sieg. Zur Halbzeit stand es noch 0:0, 
und man fand nicht das richtige Rezept gegen 
die Gäste, die ihre Abwehr geschickt aufge- 
baut hatten. Der Offenthaler Sturm operierte 
zu umständlich. In der 2. Halbzeit kam Groh 
für Erb ins Spiel, und erst als in der 55. Mi- 
nute für Zeiske auch noch Hoffmann herein- 
genommen wurde, gab es etwas mehr Druck 
Im Offenthaler Spiel. Hoffmann erzielte auch 
gleich mit einer schönen Einzelleistung das 
1 0 In der 70. Minute wurde Offenthals Links- 
außen, Keller, im Strafraum gefoult, doch 
den fälligen Elfmeter konnte Seibert nicht 
verwandeln. Erst 2 Minuten vor Spielende ge- 
lang den Offenthalem das 2:0. Schröder traf 
den Pfosten, den Abpraller schoß der nach- 
geeilte Haller zum 2:0 ein. Alles in allem war 
es keine große Leistung, und wenn man am 
kommenden Sonntag in Zeppelinheim emcn 
Punkt holen will, muß man mehr zeigen. 

Offenthal spielte mit; Becker, Erb (Groh), 
Gans, Zeiske (Erich Hoffmann), Rath, Ger- 
hardt, Haller, Jäckel, Seibert, Schröder und 
Keller. 

Schwimmer-Europameisterschaften beendet 
Bei den Europameisterschaften der Schwim- 

mer in Barcelona kam die Bundesrepublik auf 
den dritten Rang nach der DDR und der Sow- 
jetunion. 
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Erstes Enropacup-Spiel der Kicken 
Zu ihrem ersten Spiel um den Europacup 

der Pokalsieger empfangen die Offenbacher 
Kickers morgen. Mittwochabend um 20 Uhr, 
den belgischen Pokalmeister FC Brügge auf 
dem Bieberer Berg. Die Offenbacher hoffen, 
mit einem beruhigenden Torevorsprung zum 
Rückspiel nach Belgien fahren zu können. Der 
belgische Pokalmeistcr. der am letzten Sonn- 
tag nicht zu überzeugen vermochte, kommt in 
seiner stärksten Besetzung mit vier Teilneh- 
mern an der Weltmeisterschaft in Mexiko. 
Fußballergrbnisse: 

A-KIasse Offenbach 
05 Oberrad — SKG Sprendlingen 6:0 
Teutonia Hau.sen — SG Dietesheim 1:0 
Eiche Offenbach — 03 Fechenheim I o 
Tgm. Jügesheim — TV Hausen 2:3 
TuS Kl.-Welzheim — Spvgg. Seligenstadt 0:1 
BSC 99 Offenbach — SSG Langen 2:4 
TuS Frosdihausen — Germ. 94 Frankfurt 0:0 
FG Sedvbach — Germ. Kl.-Krotzenburg 4:0 

1. FG Seckbach 5 11:5 8:2 
2. TuS Frosdihau.sen 5 7:2 8:2 
5. Eiche Offenbach 4 9:3 7:1 
4. TuS Klein-Welzheim 5 8:3 7:3 
B. Spvgg. Seligenstadt 5 8:6 6:4 
6. Teutonia Hausen 5 5:3 6:t 
7. Spvgg. 03 Oberrad 4 12:5 5:3 
8. VfL Germ. 94 Ffm. 5 7:5 5:.-> 
9. Tgm. Jügesheim 4 5:5 4:4 

10. TV Hau.scn 5 6:9 4:6 
)1. Germ Kl.-Krotzenburg 4 3:5 3:5 
12. SSG Langen 4 7:11 3:5 
13. SKG Sprendlingen 5 7:17 3:7 
14. Spvgg Dietesheim 3 1:4 1:5 
15. BSC 99 Offenbadi 4 3:10 1:7 
16. Spvgg. 03 Fechenheim 5 1:7 19 

Am Wochenende spielen: SG Dietesheim 
gegen TuS Frosdihausen. 03 Fechenheim ge- 
gen Teutonia Hausen, SKG Sprendlingen ge- 
gen Eiche Offenbach. TV Hausen — 05 Ober- 
rad, FG Seckbach — TuS Klein-Welzheim, 
Germania 94 Frankfurt — BSC 99 Offentjach. 
Germania Klein-Krotz.enhurg — SSG Langen. 

R-Klasse Offenbach-West 
Tu.S Zeppclinheim — FT Oborrad 3:1 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach 2:2 
SO Götzenhain — Bl ui-Weiß Offenbach 1:1 
Sparta Bürgel — Tgm. Sprendlingen 1:3 
Tempelsep Offenb. — SV Dreieichcnhain 4:1 
Olympic Frankfurt — TSG Neu-Isenb. 3:2 
S.Sn Offrnthal — Wiking Offenbach 2:0 

1 TSC. NVu-Isenbiug 3 11:0 6:0 
2. Tgm. Sprendlingen 4 11:4 6:2 
3. TV nreieichcnhain 4 8:6 fi:2 
4 S.SG Offenthal 3 5:1 3:1 
.S TuS Zcppelinhcim 4 10:5 5:3 
6. Tempel-vjc Offenbixh 3 8:5 4:2 
7. '"'n Offenbadi 4 6:8 3:5 
8 niaii-Weiß Offenbach 4 8:12 3:3 
0. SV Dreieichcnhain 3 4:7 2:4 

10. Sparta Bürgel 3 2:7 2:4 
11. FT Oben-ad 4 7:10 2:6 
12. .SG Götzenhain 4 4:12 2:6 
13. Wiking Offenbach 3 0:7 0:6 
außer Konkurrenz: 
14 Olympic Frankfurt 4 3:17 2:ö 

Am Wochenende spielen: Tgm. Sprendlingen 
gegen Tempelsee (Sa ). FT II Oberrad — TV 
Dreieichenhain (Sa.), T.SG Neu-Isenburg — SG 
Wiking, SV Dreieichcnhain — Olympic Frank- 
furt, Blau-Weiß Offenbach — Sparta Bürgel. 
VfB Offenbach — SG Götzenhain, TuS Zeppe- 
linheim — SSG Offenthal. 

HANDBALL 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TSG 1846 Darmstadt — TV Gustavsburg 15:10 
TV Elnhausen — SKG Erfelden 9:15 
TV Lampertheim — TV Trebur 17:9 
Erleiden 242:162 31:5 Bürstadt 201:220 16.20 
Trebur 20J:1B0 2'i:10 Elnhausen 203:224 18:20 
Walldorf 228 207 20:16 Egelsbodl 170:179 14 22 
Gustavsb. 225:221 19:17 Lamperlh 194-225 13:23 
Rüsselsh. 211:202 17:19 46 Darmst 184:240 8 28 

Kreisklasse B, Gruppe Nurd 
SKG Sdineppenhausen — TV Asbach 8:6 
G.-2imm. 275:161 31:5 SSQ Lang, 213:223 16:13 
Schneppti. 218:186 28:10 Artiellgen 228:260 14:22 
Welterst, 203:179 22:14 Asbach 184:212 12:14 
TV Lang, 210 198 22-14 75 Dst. 162:200 11:25 
Braunstl. 224:197 20:16 Büttelbom 175:278 4:32 

Lachsfang mit dem Coracie 
Nur noch 2,5 walisiüclic Wcitlcnliootc in Benutzung 

Nur nodi in drei Flüssen von Wales, dem 
Tivy, Towy und Ayron, Ist die 2000jährige 
Coracle-Fisdierei erlaubt. Gerades waren in 
vorchristlichen Zeiten Rundboote, aus Weiden 
geflochten und mit Tierhäuten überzogen. Wer 
nicht das Einblatt-Paddel meisterhaft be- 
herrscht, tanzt und kreist mit dem leichten 
Boot auf den Wellen. Heute hat das Coracie 
Bootsform angenommen, wird aber mit dem 
breiten Hedt nach vorn gesteuert. Die Spanten 
bestehen aus Esche, die Bespannung aus ge- 
teertem Kattun. Sie wird oben am Bootsrand 
durch Weidengeflecht gesdiützt. 

Der Coracie-Fischer sitzt allein im Boot, das 
nur 13 bis 15 Kilo wiegt und an Land auf dem 
Rücken getragen wird. Es Ist 1,50 Meter lang, 
ein Meter breit und hat ein Holzbrett als Sitz. 
Immer zwei Fisdier fahren gemeinsam auf 
Fang aus. Sie spannen zwisdien den Booten 
eine aus Kuhsc^wanzhaaren gedrehte Leine 
aus, an welcher das Netz befestigt ist. Gefischt 
wird nur nachts, damit die Flsciie das Netz 
nicht sehen. Lachs und Forellen sind die Beute. 

Wnnn sifli die Leine scannt und das Netz 

sich hebt, kommt für die Fahrer der Coracles 
ein kritischer Augenblldi. Die Boote versuchen 
sich zu drehen und müssen durch Paddel- 
sdiläge im Gleichgewicht und in Richtung ge- 
halten werden. Nadi 400 Metern wird das 
Netz eingeholt und der Fang geborgen. Dann 
folgt die zweite Fahrt. 

Fischfang mit dem Coracie Ist äußerst er- 
giebig. Die von den alten Walisern geübte 
Fangmethode würde heute die Fischbestände 
gefährden. Deshalb dürfen nur noch 25 Fischer 
Coracles benutzen. 

Neues iVlodeii bei Opel 
Die Firma Opel hat ihr neues Modell 

„Manta" der Öffentlichkeit vorgestellt. Der 
sportlidie Familienwagen ist in drei Ver- 
sionen lieferbar: In Normal-, in Luxus- und 
in Rallye-Ausführung, wobei zwischen den 
Vierzylindermotoren von 1,6 und 1,9 Liter ge- 
wählt werden kann. Die Höchstgeschwindig- 
keit wird mit 154 bis 170 Stundenkilometern, 
der Normverbrauch mit 8,5 bis ö Litern an- 
gegeben. 

Neuheit in Egelsbaeh: 

Ein Motorflugzeug aus Kunststoff 

Die „Wassmer 51 Pacific" landete beim rherführungsflug aus Frankreich 

Die Kurzj;eüdiichte: 

Zauberhaftes Städtchen 
Die Stadt Burodienstein war so zaubefhaft, 

daß jeder Maler am liebsten vom Fleck weg 
zum Pinsel geworden wäre. Reines Fachwerk 
zog sich wie Krampfadern durch das Gemäuer 
der Häuser. Schiefe Dadigiebel spuckten den 
Oesetzen der Statik Ins Gesicht, der Markt- 
platz sah so aus, als hätte Ihn Spitzweg per- 
sCnlicb mindestens zwanzig Mal nuf dnr Höhe 
seiner Manneskraft gemalt. 

Und doch lodcte Barodcensteu> kL-iii>-ii iou- 
rlsten hinterm Ofen hervor. „Idi wundere mir 
die letzten Haare vom Kopf", bemerkte Bür- 
germeister Wolke zu seinem Assistenten Rit- 
ter. „Warum nur wird Barockenstein nicht von 
Touristen heimgesudit wie China von den 
Heuschrecken? Sind wir angastlicher?" 

„Nein", sagte der junge Ritter. 
„Haben wir nichts zu bieten''" 
„Im Gegenteil." 
„An was also liugi ts, daß Barockenstein 

nicht von einem reisenden Touristenstrom an- 
mutig überschwemmt wird?" 

Der junge Ritter wußte es guuau. „Es liegt 
an der neuer. Umgehungsstraße", beteuerte er. 
„Der ganze Autostrom wird dezent drei Kilo- 
meter um Barockenstein herumgeleitet, so daß 
die Touristen keinen einzigen Blick auf riia 
sensuelle Optik unseres Heimatortes werfen 
können. Wenn sie auch nur ein winziges Auge 
voll von der herrlichen Architektur un.-icrer 
Häuser, vor allem am Marktplatz, mitkriegen 
würden, dann wäre es ilmen unmöglidi, vor 
zehn bis vierzehn Tagen weiterzufahren " 

„Was ist da zu tun?" Bürgermeister Wolka 
warf seine anerkannt edle Stirn in Plis'^eefal- 
ten. „Soll nian's mit Werbung probieren?" 

„Zu teuer", murmelte der junge Ritirr. 
„Sollen wir Prospekte drudton lassen?" 
„Nidit effektiv genug." 
„Aber um IlimmrI.«! willen: Was sollen wir 

tun?" 
„Las.SLn Sie midi nur madicn. Das kostet 

sie gar nidits", sagte der junge Ritter. Und er 
schalTtc es. In knapp drei Wodien wurde Ba- 
rockenstein von Touristen überschwemmt, die 
kamen, sahen und blieben. 

„Einfälle muß man haben'" lobte Bürger- 
meister Wolke. 

„Ja", sagte der junge ItiUer besdieidc-n. „Und 
wenn's nur der ist, an beiden Enden der Um- 
gehungsstraße das Schild UMLEITUNG 
DURCH DIE AI.TSTADT aufzu.stellen." 

Mia Jerta 

Frauchen ist dodi die Beste. 
Foto: Moes-Anthony 

e Dieser Tage fand ein kleines Ereignis am 
Rande des Flugplatzes die besondere Auf- 
merksamkeit der Fachleute. Zum erstenmal 
landete auf dem Platz ein Motorflugzeug aus 
Kunststoff, eine „Was.smer 51 Pacific", die aus 
dem Werk der Was.imer-Aviation Issoire in 
Frankreich überführt wurde. Der Pilot des 
Werkes brachte sie dem künftigen Besitzer, 
dem Frankfurter Freiherrn von Schorlemer- 
Lieser. 

Zur Ankunft des Flugzeuges hatte sich ne- 
ben dem Käufer auch der Zoll eingefunden. 
Als neugierige FachleuU- kamen auch Piloten 
von gor:idp in Fi-elshai h abgestellten Maschl 
ncn und die Lehret der Motorflugschulen hin- 
zu Wäre der Egelsbacher Flugzeugbauer Wal- 
ter Schneider, der zu.«ammen mit Wolf I.emke 
das neue Hochleistungssegelflugzeug I«S 1 
baut, zur SteUe gewesen, er hätte ebenso auf- 
merk.sam diese ..Konkurrenz" begutachtet wie 
die übrigen „Zaungäste". 

Diesem „Vogel" sieht man von weitem nicht 
an. daß er anders ist als die anderen. Erst ge- 
naues Betrachten und Beklopfen lehrt, daß 

in der Tat bis auf Motor und Fahrgestell, alle 
Teile aus Kunststoff hergestellt sind. 

Für den Eigentümer und Piloten hat die 
neue Bauart mehrere Vorteile. Das Flugzeug 
ist sehr leicht und hat damit eine hohe Ge- 
schwindigkeit mit seinem 150 PS-Motor. Es 
fliegt bei einem Gewicht von 1040 Kilogramm 
230 Kilometer'St. schnell. 

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil aber 
ist, daß dieses Flugzeug im Vergleich zu an- 
deren vicrsitzigen Typen weniger kostet, näm- 
lich rund 55 000 Mark. Die Kunststoffbau- 
weise erleichtert außerdem Wartung und 
Pflege gegenüber der üblichen Leichtmetall- 
bau^eise. Ein Kun.ststoffflugzeug verträgt 
besser die „Flugzeug-Laternen-Garage" und 
erspart daher dem Besitzer unter Umständen 
auch die Kosten für die Unterstellung in ei- 
ner Halle. 

Das Kunststoffrnodell wird künftig häufig 
in Egelsbach zu sehen sein, da es hier statio- 
niert ist. Der erste Probeflug des Besitzers 
fiel zur vollen Zufriedenheit des Piloten aus. 

Sf)r')?n gelandet: das neue Kunststorf-Motnrflugzeiifr der Wassmer-Avi.ition. EN-Bild 

o Herbst 1970: 

Leistungsbeweis 

in Qualität uiid Preist 

Holl. Brathähnchen 
Handelsklasse A, gefroren, brat- m aO 
fertig, 850 - Gramm • Stücl< nur AcVO 
  (500 g 1.81) 

Miiicana-Aimschnitten 
Emmentaler — Edamer - Ctiesler - 
45% Fett I. Tr. - Jetzt 0.S0 bllligerl ■ 
200 Gramm Packung statt 1.88 nur l««IO 

Roggen-Nischbrot 
locker, gut bekömmlich, 1000 Gramm Laib 

((O' 

Schweinebraten 
zart und saftig, 500 Gramm O.üo 

Schweineschnitzel _ 
für die schnelle Küche, 500 g 4.9o 

Fleischwurst , 
von SCHADE, 200 Gramm l.iü 

Französ.Tafeläpfel 4 ao 
„Golden Dellclous",Kl.l, 2 kg 1.48 

Süße Tafeltrauben 
aus Italien, Kl. II, 1 Kilo nur 0.89 

Beste Qualität 
und 3% Rabattl 

F(«lichar»g«bol9 «ind nur in SCHAOE-Mirkltn mit Fritchlltischabt<rtüna'«fMUtik^l 
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Das beste Pferd im Stall 

Detektiv AI Bluff war wachsam / Dunkle GesdiHfte beim Pferderennen 

Der Schlüssel über der Ladentür 
Jede Zunft liatte ihr eigenes Ladenschild / Vom Neonlicht verdrängt 

Rapp«n hin. Dieses Pferd unterschied sich au) 
flsn ersten Blick von den „Schindern". Außer- 
dem — stellte loh fest — war es gesattelt I Ali 
älle gerade dem Vortrag von Herrn Stlebk« 
lauschten, kletterte Ich über die Futterkripp» 
ielmlldi von hinten auf den PferderüAcn 

en Halfter hatte Ich vordem schon gelöst 
igentlldi wollte Ich noch „hüh" sagen, abei 
BS braudite Ich gar nicht mehr. Der Rappe 

Warf feinen Kopf In den Nacken und sauste 
mit mir ganz überrasdiend quer durch den 
Stall und auf den Hof hinaus. Dann vcrRliip 
mir so ziemlich Hören und Sehen! 

Wir sausten um ein paar Gebäude herum 
und dann auf die Koppel. Hinter mir schrien 
Irgendwelche Leute. Ich krallte mich in ri< r 

Mähne fest und rutsdite trotzdem immer wel- 
ter nadi hinten auf diesem wie verrüdtt ga- 
loppierenden Tier. Dann gab es einen Bums 
lind Ich sah eine Weile gar nichts mehr. 

Als Idi wieder erwachte, waren Herr Sticbke 
und der Pferdedoktor sehr um mich bemüht. 
„Eine Platzwunde und eine kleine Gehirn- 
erschütterung", meinte der Doktor, ,,eln paar 
Tage Hospital werden Ihm nicht schaden!" Und 
als ich protestierte, klopfte er mir auf die 
Schulter; „Out gemacht. Junge. Jetzt wissen 
wir wenigstens, daß der Rappe gedopt war!'' 
-t- Ich fiel wie aus allen Wolken. Am nädisten 
Tag stand meine mutige Tat natürlldi dick In 
aer Zeitung. 

Zahllose liauchdUnne Fäden ermÖRlIchcn ts 
dem Marlonpttrnsplplor, den Esel *u bewegen. 

Wie die Birke zu ihrem 
weißen Stamm kam 

Auf einer großen Wiese stand zwischen den 
Wiesenblumen eine schlanke Birke. Dlail 
neben Ihr floß ein Bach vorüber, und wenn 
die Birke hinclnsdiaute und sich selbst wie 
In einem Spiegel darin sah, freute sie sich 
Uber Ihre schönen grünen BlUtter, über ihre 
kleinen Kätzchen, besonders aber über ihren 
hellen silbergrauen Stamm. Auf diesen Stamm 
war sie sehr stolz! — Und einmal, als ein Ver- 
gißmeinnicht unten am Bach seine sdiOne 
Silberfarbe lobte, da beugte die Birke ihre 
Zweige ganz tief herab und erzählte: 

„Des Abends, wenn ihr alle längst eur» 
Blüten geschlossen habt, dann kommt dort 
hinten, hinter den Wolken, der Mond hervof. 
Er schickt seine Silberstrahlen hinunter, die 
dann lustig über die Wiese tanzen. Geht dann 
die Nacht zu Ende, ruft der Mond die Strahlen 
alle wieder zu sich und verschwindet mit 
ihnen hinter den Wolken. 

Aber einmal wollte ein Strahl noch zu gern 
auf der Wiese bleiben. Er spielte in meinen 
flattern, huschle an meinem Stamm auf und 
nieder, und als dnr Mond rief, folßte er nicfit 
und blieb. 

Da kam die Sonne! Als sie den unfolgsamen 
Mondstrahl sah, wurde sie ürgerllÄ und 
(agte: ,Zur Strafe sollst du Immer hier am 
Birkenstamm bleiben!' Da fühlte ich, daß sicli 
»twas fest um meinen Stamm legte — os war 
der Mondstrahl, der hängen blieb. — Und nun 
wißt ihr, woher es kommt, daß mein Stamm 
so silbern glänzt." 

5. Fortsetzung 

„in semem Gepäck, das einen doppelten Ho- 
den besaß, wurde unter anderem ein Ring mit 
sieben Diamanten gefunden, der genau zu der 
von Ihnen gegebenen Beschreibung paßt 
Außerdem besaß er zwei Sechskommafünf- 
Millimeter-Pistolen." 
— Sie trafen sich im Metropol-Restaurant 

„Verdammt ja! Darf ich Sie bitten, den Mann 
sofort hierher transportieren zu lassen?" 

„Gut Ich werde mit dem Staatsanwalt spre- 
chen und gebe Ihnen dann nodi Bescheid." 

„Danke verbindlldi, Kollege Mills!" 
„Was ist denn nun wieder los?" fragte Dlaza 

der das Gespräch mit angehört hatte. 
Loy lacheile. „Ein neuei Veiu..>i,injcr!" er- 

widerte er „Sie sehen, Dlaza, so einfach, wie 
Sie sich die Sache gedacht haben, ist sie j^cn- 
falls nicht. Wir werden noch manche harta 
Nuß zu knacken bekommen." 

Lord Curaon wartete auf den Anruf. In- 
zwischen dachte er eifrig darüber nach, weldie 
Dame wohl nach ihm gefragt haben könnte. 
Seine Ueberiegungen braditen ihn auf die 
Vermutung, daß es nur die Tänzerin Estelle 
Barrler gewesen sein könne, und als er zu die- 
ser Erkenntnis gekommen war, rief er sie 
kurzerhand selber an. 

Estelle war sofort zu erreichen und freute 
sich oitenbai sehr, daß er sich Ihrer erinnerte. 
„Jawohl, ich war es, die Sie gelegentlidi spre- 
dien wollte Ich kam mir auf einmal so 
schrecklich vereinsamt und vernachlässigt vor. 
Inzwischen ist Myrnas Vater gekommen, und 
er hat die Ginladung meiner Freundin auf- 
rechterhaiten Ich werde al.so doch nach De- 
troit fahren " 

„Mit anderen Worten — Sie brauchen meine 
Geseiischafi nicht mehr?" 

„Sagen Sie das bitte nicht, Mylord. Mister 
Arien hat Jetzt natürlich) andere Sorgen, als 
mich zu unterhalten." 

„Ich hätte Sie auch meinerseits gerne noch 
einmal gesprodien. Miß Estelle. Darf Idi Sie 
aufsuchen? Oder wollen wir uns irgendwo 
trelTen? Vielleicht speisen wir zusammen im 
Metropol-Restaurant. Es ist mir empfohlen 
worden" 

„Gern. Mylord. Wann soll Ich dort sein?" 
„Sagen wir in einer Stunde. Um halb neun." 
„Schön. Ich werde kommen." 
Wie verabredet, trafen sie sldi im Metropol- 

Restaurant. Beide bemerkten unterwegs, daO 
sie verfolgt und beobachtet wurden. War das 
nicht lächerlich? Hielt man sie für Verbrecher? 

Das Thema ihrer Unterhaltung drehte sich 

Ein GIQd(, daß AI Dluff — der größte Detek- 
tiv aller Zeiten — mal wieder hellwach war. 
Was wäre sonst aus diesem Pferderennen ge- 
worden? Ein toller Schwindel, sage Ich euch, 
«In dunkler Punkt in der Geschidite des 
Pferdesports! 

Das Ganze flng damit an, daß sich alle drei 
Klassen des Schullandhelmes zum Anschau- 
ungsunterricht in ein Pferdegestüt begaben. 

Lehrer Stlebke hielt schon unterwegs pausen- 
los Vorträge. Bei diesen Pferden handelte es 
sich um Klasse-Rennpferde, verkündete er; 
und Just an diesem Nadimlttag sollten sie bei 
einem Jubiläums-Rennen in der Kreisstadt 
starten. 

Wir waren denn auch tief beeindruckt, als 
wir in der Uebungsbahn standen, wo die 
Klasse-Gäule eingeritten wurden. „Pech, das 
mit dem Rennen heute nadimlttag", meinte 
ich beiläufig zu Hajo, „ich hatte gehoift, v/lr 
dürften hier einen kleinen Ritt machen." 

Später, als wir die Ställe besichtigten, be- 
gann das Ganze jedoch Interessant zu werden. 
Während die Pferde nömlidi gefüttert wurden, 
fiel mir gleich der Mann mit dem schwarzen 
Hut auf, der sidi Uberall an den Boxen so 
wichtig machte. Ich erkundigte mich bei dem 
Oberstallburschen. „Das ist der Pferdedoktor", 
sagte er und sah dabei nicht gerade fröhlich 
aus, „der kontrolliert, ob die Pferde vor dem 
Rennen nidit gedopt sind!" 

Aha. Ueber Doping bin ich natürlidi im 
Bilde. Ihr wißt ja: Olymplade und so. wenn 

Vor kurzem entdeckte ich in einer engen 
Gasse einer alten Stadt an einem Haus einen 
riesigen Schlüssel, der mir verriet, daß hinter 
den kleinen Fenstern ein Sdilosser arbeitete. 

Noch vor 150 Jahren sah man auf der Straße 
fast an jedem Haus solche sonderbaren Ab- 
zeichen. Das waren Ladenschilder der Hand- 
werker, die Im Mittelalter bei der Gründung 
der verschiedenen Zunftarten zum erstenmal 
an den Häusern befe.stlgt wurden. Große Re- 
klameschllder, wie wir sie heute überall sehen, 
hätten damals wenig Wert gehabt, weil kaum 
ein Mensch lesen konnte. Wer aber einen gro- 
ßen Hausschlüssel über der Tür hängen sah, 
der wußte gleich Bescheid; Hier wohnt ein 
Schlosser! 

Suchte man eine Möbelhandlung, so braudite 
man nur auszuschauen nach der rotangestrl- 

natürlldi um Myrna. „Wissen Sie schon etwas 
Näheres?" fragte der Lord und rüdtte sein 
Monokel zuredit. „Ist man dem Täter bereits 
auf der Spur? Sie haben doch gewiß mandies 
erfahren können?" 

„Nein, eigentlich nicht", sagte Erstelle, „aber 
Kommissar Loy hat mich nodi zweimal ver- 
nommen." 

„Fragte er auch nach mir?" 
„Ja, natürlldi. Er wollte gern Näheres Uber 

Sie wissen. Aber was wußte idi schon!" 
„Er zieht mich wohl gar als Mörder auch 

noch mit in Betradit?" 
„Aber Mylord!" 
Curzon versuchte zu lächeln. „Jedenfalls 

sind In meinem Hotel zwei Beamte gewesen, 
die mein Alibi erforsdien sollten. Außerdem 
werde Ich noch beobachtet — wie Sie wahr- 
scheinlich auch." 

Estelle horchte auf. „Ja — allerdings. Jeden- 
falls ist mir eine Dame immerzu nachgefah- 
ren. Dort drüben sitzt sie." 

„Und meinen Beobachter finden Sie in der 
anderen Ecke — der Herr, der augenblidclIA 
so eifrig die Zeitung studiert Konrunissar Loy 
wird also bald wissen, daß wir uns hier ge- 
troilcn haben Hoffentlich zieht er keine fal- 
schen Schlüsse daraus " 

„Wie meinen Sie das?" 
„Nun, daß wir gemeinsam Ihre Freundin 

umgebracht haben i Und nun wollen wir na- 
türlich unseren Fluchtplan besprechen!" 

■ „Pfui, Mylord — dieser bittere Spott steht 
Ihnen nicht." 

„Warum Spott? Kriminalisten kommen 
manchmal auf die ausgefallensten Ideen. — 
Aber lassen wir diese unerquicklichen Dinge. 
Ich habe eine Bitte an Sie." 

„Und die wäre?" 
„Könnten Sie mir nicht ein Bild von Myrna 

beschaffen? Nur zur Erinnerung?" 
„Oh — Mylord — ich habe selbst kelns. 

Aber ich will es versuchen. Wenn Idi jetzt zu 
Ihren Eitern nach Detroit komme —" 

„Dann denken Sie bitte daran. Ich werde 
Sie über meine Anschrift immer auf dem lau- 
fenden halten Wenn ich einmal für Sie etwas 
tun kann, bin Ich jederzeit gerne dazu bereit. 
Wie ich durch Mymo erfahren habe, stehen 
Sie auch ziemlich einsam im Leben?" 

Estelle senkte den Kopf. „Ja — leider." 
„Sie haben sich mit Ihrem Freunde ent- 

zweit?" 
„Darum ist es nicht sdiade, Mylord. Ich 

komme auch ohne Ihn gut zuredit Er war 
meiner Liebe nicht wert." 

Der Lord blickte das tapfere Mädel freund- 
lich an. „Redit so! Man soll sich durch nichts 
kleinkriegen lassen. Seit drei Jahren sdion 
reise Idi allein in der Welt herum. Was soU 

die Läufer oder Radier heimlich Pillen sdJuk- 
ken, damit sie sdineller flitzen können. Schwer 
verboten! Ich begann also auch ein bißdien Im 
Hafer herumzuschnüffeln, da stand plötzlidi 
6ln piekfeiner Kerl mit karierter Jacke neben 
mir. 

„Die Kinder müssen jetzt hier 'raus — sie 
stören die Renn Vorbereitungen!" verkündete 
er. Herr Stlebke madite natürlich höflidie 
Einwendungen, aber der Karo-Mensch — es 
war übrigens der Gestütsbesitzer — blieb hart: 
„Sie können ja 'rüber zu den Schindern In den 
Stall!" Und wir mußten verduften. 

Wir trabten also über den Hof und kamen 
zu einem abgelegenen Stall, wo die ausgedien- 
ten Pferde Ihr Gnadenbrot fraßen. Und hier 
stolperte Ich über meine Schwuster Conny, die 
hinter dieser Stalltür versteckt eine Bonbon- 
tüte leerte. Ich machte meinem Aerger über 
den Karo-Herrn Luft. Ausnahmsweise war^n 
wir mal derselben Meinung. „Der war vorhin 
hier —" flüsterte Conny, „und hat den Rappen 

Scherzfrage 
Federn hat's und fliegt doch nicht; 
Beine hat's und läuft doch nicht; 
steht nur immer mäuschenstill, 
weiter nichts als Ruhe will, 
aber nicht die seine, 
sondern nur die deine. 
Wo.? ist's, was Ich meine? 
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da hinten gebracht Nach allen Seilen hat er 
sich umgeguckt — so, als ob er nicht beobach- 
tet werden wollte." 

Hier war etwas faul, das war sonnenklar. 
Und so schob Ich mich denn, als die anderen 
den „braven Veteranen", wie Herr Stlebke 
sagte, die Häl.se klopften. In die Ecke zu dem 

ebenen Rüdtwand einer Bettstelle. Die Bäk- 
ker waren erkenntlich durch einen großen 
Brezel, der über der Tür hing. Die Gerber er- 
kannte man an einem aufgemalten grünen 
Fell. Die Kesselschmiede hängten einen gro- 
ßen Kupferkessel vor ihrer Ladentür auf, die 
-Schuster einen großen Stiefel und der Hut- 
macher einen Dreimaster oder In späteren 
Jahren einen Zylinder. Das goldene Schild 
aber, das Sinnbild für das Seifenbecken der 
Barbiere, haben vielleicht sdion manche von 
euch über der Ladentür des Friseurs entdedit, 
denn auf den Dörfern hat es sidi nodi bis 
heute erhalten. Aber bald werden auch hier 
sicher die mit Neonlicht hell erleuditeten Re- 
klanieschllder lodten und wieder ein Stück- 
chen Vergangenheit vergessen lassen. 

ich sonst machen? Auf meinem Sctilou in aer 
Nahe von London ist mir's zu ungemütlidi, seit 
meine Frau für immer von mir gegangen ist 
Kinder hatten wir nidit und meine entfernten 
Verwandten kümmern sich wenig um mich — 
außer wenn es später ans Erben geht — 
Uebrigens, wenn Sie einmal nach England 
kommen — Ich bin mit mehreren Theater- 
direktoren recht gut bekannt Dort könnte Ich 
Ihnen wirklich mal nUtzIidi sein. Hier In den 
Staaten fehlen mir solche Beziehungen aller- 
dings gänzlich. — Was haben Sie denn für die 
Zukunft vor?" 

„Vielleicht werde Ich mich In Detroit um ein 
Engagement bemühen. Bei mir hat der Zufall 
stets eine große Rolle gespielt; idi bin dabei 
immer noch am besten gefahren. Audi das 
Zusammentreffen mit Myrna ist wieder soldi 
ein Zufall gewesen. Man soll nie gegen das 
Schicksal arbeiten, hat mein verstorbener 
Vater Immer gesagt." 

Sie saßen noch lange zusammen, der Lord 
— und die Tänzerin. Immer wieder kamen 
sie auf Myrna zu sprechen und auf das furcht- 
bare Schid<sal, das diesem jungen Leben ein 
so vorzeitiges Ende gesetzt hatte. Curzon ver- 
hielt sich sehr taktvoll und wie ein wahrer 
Freund, und die scheue Ergebenheit mit der 
Estelle Ihm begegnete, wirkte wie Balsam auf 
seine blutende Herzenswunde. 

Im Palast-Hotel war ein Indlsdier Fürst 
eingezogen. Er bewohnte mit seiner Gattin, 
die eine Engländerin war, ein im dritten 
Stockwerk gelegenes Sonderappartement von 
adit Zimmern. In seiner Begleitung befanden 
sich außer seinem SekretSr nodi ein Koch, 
zwei Diener sowie drei Dienerinnen. Diener 
und Dienerinnen wurden in einem Seiten- 
flügel untergebracht. 

Die hohen Herrschaften, nach der neuesten 
Pariser Mode gekleidet erregten keine beson- 
dere Aufmerksamkeit, es sei denn, daß die 
Fürstin durch den reichlichen, wertvollen 
Schmuck, den sie trug, etwas aus dem Rahmen 
fleL Am Ringfinger der Unken Hand hatte sie 
einen besonders kostbaren Diamanten, der 
allein für sidi sdion ein kleines Vermögen 
darstellte. 

Das Essen, von dem indischen Kodi herge- 
stellt, wurde den Herrschaften auf ihrem eige- 
nen Speisezimmer serviert So lebten sie Im 
Hotel ganz für sich abgeschlossen. 

Für ihre persönlldie Sidierheit waren alle 
erdenklldien VorsiditsmaCnahmen getroffen. 
Vor dem Appartement hielt ständig einer der 
Diener Wadie, außerdem war In der betreffen- 
den Etage ein besonderer Detektiv eingesetzt 

Es war Nadit Ruhig lagen die langen Gänge 
da. Nur von Zeit zu Zelt kam noch ein ver- 
späteter Gast Vor den Zimmern der Indischen 
Fürstlichkeiten patrouillierte die Wache. Diaza 
und sein Neffe Roberts hatten um Mittemacht 
noch einmal nadi dem Rechten gesehen. Der 
Sonderdetektiv hielt sich Im Wohniimmer dei 
Fürsten auf. 
Di« Fürstin lag schon in tiefem Sdilaf. Si« 

bemerkte nicht, wie sldi «ine sddanlL* 
schwarze Qeatalt aus einer Idee des Zimmert 
läste. unhHrhar jii Ihr ans Bett trat un^ mH 

der behandschuhten Hand nach dem Nacnt- 
kästdien tastete, In weldiem sidi ihr wert- 
voller Sdimudc iiefand. Zwei, drei rasche 
Griffe — und der Schmuck war verschwunden. 

— Schon hatte sidi ein neuer Mord ereignet 
Die Gestalt verschwand ebenso lautlos, wie 

sie gekommen war. 
Gleldi darauf öffnete sich die Servidor-Tüx 

einen Spalt weit Zwei funkelnde Augen späh- 
ten unter einer sdiwarzen Maske hervor auj 
den Gang hinaus. Der Indlsdie Diener, Iii 
einem langen, wallenden Gewand, einen 
kunstvoll geknüpften Turban auf dem Haupt 
tragend, sdiritt mit verschränkten Armen im- 
mer noch auf und ab Gerade kam er auf den 
Spähenden zu. 

Da knackten zwei schwache Schüsse. Es gab 
eigentlich gar keinen rechten Knall. 

Der Inder riß beide Arme hoch, stieß einen 
verhaltenen Wehlaut aus und sackte zu Boden, 

Die sdiwarze Maske trat nun vollends aus 
dem Servidor hervor, huschte den Gang hin- 
unter und versdiwand um die nächste Ecke. 
Hier stieß sie mit einem Herrn zusammen, der 
ob des unerwarteten und plötzlichen Anblidcs 
so erschrodcen war, daß es ihm die Sprache 
verschlug und er nicht einmal schreien konnte. 
Erst als die schwarze Gestalt die ihn zu Bodeii 
gestoßen hatte, wiederum um die nächste Edce 
gelaufen war, raffte er sich so weit zusammen, 
daß er um Hilfe rufen und der geheimnis- 
vollen EUwlielnung nacheilen konnte. Von die- 
ser aber war nirgendmehr etwas zu sehen 

Mehrere TQren wurden jetzt aufgerissen. 
Eine Alarmglocke schrillte. Gäste und Be- 
diente stürzten herbei. Die ganze Etage war 
bereits In Aufruhr versetzt. „Was ist los — 
W8S tfft lOS^'* 

,3aUol Hierherl HierherI Hier liegt ein 
Toterl" Ein Reisender Im Schlafanzug war ztf 
dem Inder getreten. Nun standen audi sdion 
andere um ihn herum. Man suchte den Mann 
aufzurichten. Ein Arzt stellte fest, daß er tot 
war. „Erschossen!" 

Diaza wurde herbeigerufen. Er seinerseits 
alarmierte wiederum Kommissar Loy. Roberts, 
der zum Nachtdienst eingeteilt war und in den 
oberen Stockwerken Umschau gehalten hatte, 
kam gleichfalls an. 

Er war es, der vorschlug, sofort die Fürst- 
lichkeiten zu wecken und bei ihnen nach dem 
Rediten zu sehen. 

Loy, dem es gleich auffiel, daß die Tür des 
Servldors noch halb geöffnet war, hieß den 
Plan gut und setzte sich zunächst mit dem 
Detektiv, der sich Im Salon aufhielt, in Ver- 
bindung. „Mann — haben Sie keine Schüsse 
gehört?" 

„Die schwarze Maske!" 
Der Detektiv bildete dem Kommissar ver- 

stört ins Gesicht „Nein." 
Nun wurde zunädist der Sekretär des Für- 

sten gewe<^ und gebeten, die hohen Herr- 
schaften vorzuliereiten. Man müsse nach', 
schauen, was eeschehen sei. 

Fortsetzung folgt 

IIIE SCHWMZE AlASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 
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THEMA DES TAGES 

Auch Demokratie wird teurer 
(hs) — Mit den steigenden Preisen in allen 

Bereichen des öffentlichen Lebens steigen 
auch die Au.sgnben für die Demokratie, ge- 
nauer gesagt, für die Aufwandsentschädigun- 
gen der hessischen Landtagsabgeordneten. 
Zwar werden die politischen Parteien in Hes- 
sen diesmal die Kosten für den bevorstehen- 
den Wahlkampf noch selber tragen müssen, 
obwohl sich CDU und FDP für eine Kosten- 
erstattung au.ssprachen, es ist aber vorauszu- 
sehen. daß eine an die prozentuale Stimmen- 
abgabe gebundene Wahlkainpfkostencrstat- 
tung schon in der kommenden Legislaturpe- 
riode eine breite parlamentarische Mehrheit 
finden dürfte. Bisher hatte sich die SPD da- 
gegen mit der Begründung einer „zu großen 
Verquickung" zwischen Staat und Parteien 
gesperrt. 

Die 6. Legislaturperiode geht ihrem Ende 
zu und der Etat des hessischen Landespar- 
laments für 1371 liegt noch nicht vor. Aber 
schon jetzt steht fest, daß die Ausgaben stei- 
gen werden. Die für 1970 ausgewiesenen 
1,54.') Millionen Mark für reine Diäten wer- 
den nicht ausreichen, da der .steuerfreie 
Grundbetrag der monatlichen Aufwandsent- 
schädigung der Landtagsabgeordnoien um 
100 Mark angehoben wurde. In den neuen am 
8. November zu wählenden Landtag werden 
außerdem aufgrund der Anfang des Jahres 
beschios.senen Wahlge.setzänderung vierzehn 
Abgeordnete melir einziehen. Somit erhöhen 
sich also nicht nur die Anzahl der Abgeord- 
neten von bisher 96 auf 110, sondern damit 
selbstverständlich auch die Diäten und übri- 
gen F.nt.schädigungen. 

Zur monatlichen Aufwandsentschädigung 
von nunmehr 1390 Mark kommt noch eine 
Unkostenpauschale von 600 Mark pro Abge- 
ordneten. Der Landtagspräsident bezieht ne- 
ben seinen Abgeordnetendiäten als Sonderzu- 
lage den doppelten Grundbetrag. Die Vor- 
sitzenden der vier Fraktionen erhalten als 
Zulage den einfachen Grundbetrag, die Vize- 
präsidenten des Landtags sowie die Ausschuß- 
vorsitzenden jeweils zusätzlich noch die Hälf- 
te des Grundbetrags. 

Neben diesen festen Bezügen können die 
Abgeordneten für jeden Tag, an dem sie an 
irgendeiner Sitzung teilnehmen, 30 Mark ver- 
dienen. Es ist das sogenannte Tagegeld. Bahn- 
fahrt haben die Landtagsabgeordneten in Hes- 
sen frei. Deshalb bekommen sie, wenn sie 
ihr eigenes Auto benutzen, eine monatliche 
Reisekostenpauschale von l.'iO Mark .sowie 
für zwei Fahrten monatlich pro Kilometer 
30 Pfennig. Umgerechnet ergibt das im 
Schnitt ein Kilometergeld von 1,20 Mark. 

Abgeordnete, die nicht mehr in der Gunst 
der Wähler stehen und aus dem Landtag aus- 
scheiden, bekommen, wenn sie dem Landtag 
mindestens ein volles Jahr angehört haben, 
ein sogenanntes Übergangsgeld in der Höhe 
von drei monatlichen Aufwandsentschädigun- 
gen sowie für jedes weitere Jahr der Zuge- 
hörigkeit zum Landespariament eine monat- 
liche Aufwandsentschädigung. Ungeachtet der 
Wahlergebnisse werden zumindest 38 von den 
jetzigen 96 Abgeordneten nicht mehr in den 
Landtag einziehen. Wenn sie ihr 55. Lebens- 
jahr vollendet und dem Landtag mindestens 
acht Jahre angehört haben, beziehen sie eine 
Rente von 600 Mark monatlich. Für jedes wei- 
tere Jahr der Zugehörigkeit zum Landespar- 
lament steigt das Ruhegeld um 75 Mark bis 
zum Höchstbetrag von 1 200 Mark. Allerdings 
müssen die Abgeordneten vorher mit einem 
Eigenbetrag von monatlidi 380 Mark die Vor- 
aussetzung für die spätere Auszahlung des 
Ruhegeldes schaffen. 

Zur Bestreitung der Ge.sdiäftsunkoslen der 
Fraktionen sind 1970 in.sgesamt 844 000 Mark 
in den Landtagsetat ausgewiesen worden. 
Dieser Fraktionszusdiuß setzt sich aus einem 
Sockelbetrag von 55 000 Mark und einer Er- 
gänzungszulage von 6 500 Mark pro Abgeord- 
neten zusammen. 

Um das Interesse für die Landespolitik ge- 
rade bei der jungen Bevölkerung zu vertiefen, 
winden regelmäßig Besuchergruppen von 
Sdiulern und Jugendlichen eingeladen. Jähr- 
hdi stehen 40 000 Mark für diese Zwedte zur 
Verfugung. Daneben zusätzlich ein kleinerer 
Titel für die Veröffentlichung von Brosdiüren 
Uber den Hessischen Landtag. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den smtlichpn Bekanntmach tinf^cn 

Bezugspreis: monalI.,r—DM ' 0.,50 DM Tiiigerlnlm (in diesem 
Betrag sind 0.18 D.M MwSt enihalli ii). Im I'osllie/iig f? .">0 DM 
moiialliih '/u.sl<'llgel)iihr (incl. .5.5"'« Mw.St). Eiii/elpn-is: 
clieiisl.iKs .10 ['Ig., iieitags 50 i'lg. - Dniek u. Wrh.g Kiilin KG, 
«070 i,.ii.){eii iiei I'im.. UaiinMiidl.-r .Straße 2f(. Telefon 27 15. 
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KurgermeistPr Hans Kreiling hat sut lachen. Man sieht ihm seine Freude über Kiiitrasuiigen an, die drei .junge Besucher aus Romnran- 
tin in das Gastebiieh der Versehwisterung sti.rieben, das ständig im Haihaus auslieft. Von links naeh reehts Mademoiselle .Marle-flaiide 
Ri^rnard, Madenioiselle Marie-Claire Ri>rüotix und Monsieur Oui Marcod. 

T.Z-RiUl 

rrln Langen sind alle Leute sehr liebenswürdig" 

Kleiner Empfang im Rathaus für junge Gäste aus Romorantin 

Zwei charmante junge Französinnen. Ma- 
rie-Claire Berdou.x und Marie-Claude Ber- 
nard aus Romorantin, waren am Donnerstag- 
vormittag zii.sammen mit ihrem Begleiter 
Gui Marcod Gäste von Bürgermeister Hans 
Kreiling. Er bat die Besucherinnen, sich in 
das Gästebuch der Vcrschwisterungen einzu- 
tragen, das stets im Rathaus bereit liegt. Der 
Bürgermeister hieß auch Frau Förster will- 
kommen, die im Namen des Fördererkreises 
für europäische Partnerschaften mit den Gä- 
sten gekommen war. 

Die Unterhaltung wurde in beiden Spra- 
chen geführt. Bürgermeister Kreiling war be- 
müht, die Muttersprache der Gäste zu ver- 
wenden, während die beiden jungen Damen 
aus Romorantin sich befleißigten. Deutsch zu 
sprechen. Man war erstaunt über die au.sge- 
zeichneten Deutsch-Kenntnisse von Marie- 
Claude und Marie-Ciaire. 

Die jungen Damen waren durch Vermitt- 
lung ihres Ver.schwisterungskomittees aus 
Romorantin und des Langener Fördererkrei- 

ses zu Langener Familien gekommen, um als 
künftige Lehrerinnen der deutschen Sprache 
ihre Sprachkenntni.sse bei uns zu vervoll- 
kommnen. 
Beide berichteten, daß sie „bei Familie Hoff- 

mann in der Walter-Rielig-Straße" und „bei 
Familie Eberl in der Friedrich-Ebert-Straße" 
wohnen, wo sie sich auch mit den Gastge- 
bern Deutsch und Französisch unterhalten. 
Beide Seiten lernen davon. 

Als Hospitantin aber müssen jeweils zehn 
Deutschstunden im Gymnasium absolviert 
werden. Im Gespräch erfuhr der Bürgermei- 
ster, daß die Schülerinnen und Schüler äu- 
ßerst freundlich und hilfsbereit sind, daß sie 
sich wunderbar kollegial verhalten und den 
Gästen den Aufenthalt .so angenehm wie 
möglich zu gestalten versuchen. 

Bürgermeister sprach französisch 
Mademoiseile Berdoux wird noch im Okto- 

ber in Langen bleiben, während Mademoiseile 
Bernard bereits am Sonntag nach Romoran- 

Altebürger-Ehrung wieder mit Verlosung 

Was unsere betagten Mitbürger an ihrem Nachmittag erwartet 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langen (VW) und die Stadt Langen haben in 
den letzten Tagen, ja Wochen, viele Vorberei- 
tungen getroffen, damit auch in diesem Jahre 
wieder die Altebürger-Ehrung in der Turn- 
halle des TV 1862 am Jahnplatz zu einer blei- 
benden Erinnerung für alle Teilnehmer wird. 
Von den Verantwortlichen dieser Aitenfeier 
erfuhren wir Näheres über den Abiauf der 
Veranstaltung, die am Samstag pünktlich um 
14 Uhr beginnt. 

Die Gastgeber werden ihre Gäste zunächst 
W'ieder herzlich willkommen heißen. Die Kaf- 
feetafel wird von den Helferinnen des DRK, 
von Frauen aus den Vereinen und der Jugend 
betreut. Wo es gewünsdit wird, sind auch die 
Helfer des DRK zur Stelle, um Hand anzu- 
legen, wenn jemand eine Stütze braucht. 

Hat nuin erst einmal genügend geplaudert, 
wird ein unterhaltsames Programm ablaufen, 
an dem der Gesangverein „Frohsinn", die 
Handharmonika-Spieivereinigung Langen und 
der Orchesterverein Langen beteiligt sein 
werden. Wechselweise gestalten in jedem Jahre 
andere Vereine und Gruppen der Jüngeren 
dieses Programm mit. Der WV hat im Einver- 
nehmen mit der Stadt etlichen Wün.schen 

Rechnung getragen und für die Unterhaltung 
auch bekannte Künstler und Arti.sien gewon- 
nen, die den Gästen frohe Stunden bereitea 
werden. 

Wie stets festgestellt wiitl, wer von den an- 
wesenden Frauen und Männern das höchste 
Lebensalter erreicht hat oder wer gar an die« 
sem Tage Geburtstag hat. Diese Gäste erfah» 
ren eine besondere Aufmerksamkeit, wenn es 
auf die notwendige Verschnaufpause zugeht, 
die gegen 16.30 Uhr stattfinden soll. Das Pro- 
gramm wird bis gegen 18 Uhr fortgesetzt. Es 
erfolgt dann auch wieder die beliebte Ver- 
losung. 

Als Preise sind in diesem Jahre erneut 
Ponyfahrten durch den Langener Stadtwald 
ausgesetzt. Auch Autobusreisen wurden 
stiftet und viele kleinere Preise sind zu 
Winnen. Wer wegen Krankheit nicht zurri 
Alten-Nachmittag kommen kann, ist, wenn 
VW und Stadt seinen Namen und seine 
Adresse kennen, nicht vergessen. Noch am 
Nachmittag werden diese Langener in ihren 
Wohnungen aufgesudit, um kleine Aufmerk- 
samkeiten zu erhalten. 

Gegen 18 Uhr wird die Altebürger-Ehrung 
ausklingen. 

ge- 
ge- 

tin zurückfaiircn wird. Monsieur Marcod war 
nach Langen gekommen, um Fräulein Her- 
nard abzuholen. Er spricht noch kein Wort 
Deut.sch, hatte aber — sehr zu seiner Freude 
— an der Unterhaltung mit dem Bürgermei- 
ster teilnehmen können, weil beide Gesprächs- 
partner Französisch sprachen. 

Die drei Gäste beschäftigten sich ansdilio- 
ßend gründlich mit dem Gästebuch der Vei- 
schwisterung, in das sich alle Besuchei- ein- 
tragen sollen, die aus der französischen i'art- 
ner.stadt und später auch aus dem englischen 
Long Eaton nacii Langen kommen. Fragen in 
diesem Gästebuch .sollen Aufschluß darüber 
geben, was den Besuchern bei uns am bosleii 
gefallen hat. 

Marle-C;iaire korrigierte die Übersetzung 
Marie-Claude Bernard schrieb in ihrer Mut- 

tersprache: „Langen ist eine sehr angenehme 
Stadt , . ." (vorausgesetzl, daß die deutsche 
Übersetzung genau trifft, was sie ausdrücken 
wollte). Ihre Kollegin Marie-Claire Berdoux 
war ausführlicher: „Ich werde eine sehr gute 
Erinnerung an den Aufenthalt in Langen be- 
halten, weil in dieser Stadt sehr höfliche 
Menschen sind . . ." Die Französin war je- 
doch mit dieser Übersetzung nicht zufrieden! 
sie korrigierte den Interpreten; „Bitte nicht 
höflich, sondern liebenswürdig, in französisch" 
gentiü". Bürgermeister Hans Kreiling freute 
sich sehr über dieses Kompliment an die Lan- 
gener, das gewiß ehrlich gemeint ist. 

Hoffnung auf ein Wiederkommen 
Monsieur Marcod, der sich erst wenige 

,Stunden in Langen aufhielt, schrieb: „Herzli- 
chen Dank für den warmherzigen Empfang. 
Ich hoffe, daß ich bald einmal für längere 
Zeit wiederkommen kann." Vielleicht findet 
sich jemand, der diese Hoffnung zur Wirk- 
lichkeit werden läßt und Monsieur Marcod 
einlädt. Zur Zeit wurde der Gast dort auf- 
genommen, wo Mademoiseile Bernard „ihre 
Familie" gefunden hat. 

Zum Abschied vei-sicherte der Bürgermei- 
ster — der sich nach seinem Amtskoliegen 
Thyraud und nach dem Motor der Verschwi- 
sterung in Romorantin, Monsieur Banchereau, 
erkundigte —, seinen Gästen, daß er sie ..trts 
aimable" (sehr liebenswürdig) findet und daß 
er es gerne sehen würde, wenn recht viele 
junge Menschen aus der französischen .Sehwe- 
eterstadt nadi Langen zu Besuch kämen, 
um Deutsch zu lernen und unsere Jugend mit 
der französl.schen Sprache bekanntzumachen. 
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Hinter dem Vorhang 
Dir Untrrsctiicd zwischen dem Sommcr- 

und dem Winterhalbjahr hat sit+i in den letz- 
ten Jiihrzehnten mehr und mehr verwisdit. 
Vielleidit nicht zuletzt dadurdl, daß sich der 
Kommcrreise auch der Winterurlaub gleidi- 
berechtigt an die Seile stellte. Aber ni)ch im- 
mer blieb der Begriff der „Saison" — eng 
verbunden mit Theater, Konzert und anderen 
untertiHltenden. gesellschafllichen Veranstal- 
tungen. Und so tut sich audi zur Zeit wieder 
s<>hr viel „hinter dem Vorhang". Die Kunst- 
iind Kulturgemeinde u, die Volkshochschule 
baben Ihre Programme veröffentlicht und sehr 
grollen Anklang gefunden, der Theaterring 
bringt sehr «höne Aufführungen nach Lan- 
gen. auch die Vergnügungsau.sschii.sse der 
.Vereine unserer Stadt sitzen planend zusam- 
men. um Biille, Kamilienabende, Weihnachts- 
feiern und — tatsächlich! — auch schon die 
raschings. und Kamevalsveranstaltungen zu 
besprechen. Die Saison hat also audi in unse- 
rer Stadt schon begonnen, wenn auch nodi 
hinter dem Vorhang! Wer aber einmal mit zu 
den Veranstaltern gehörte, wer an den Debat- 
ten um da.s Für und Wider teilnahm, weiß, 
wieviel Mühe es kostet, bis alles so ablaufen 
kann, daß die Gäste zufrieden sind. Bedauer- 
licherweise, so sagten uns einige Vereinsvor- 
sitzende unserer Stadt, wird die Zahl der Ak- 
tiven immer geringer, die Zeit und auch oft 
C.eld opfern, um anderen einige fröhliche 
Stunden zu .schenken. Diese fröhlichen Stun- 
den aber sind es, die uns den allzu realistisdi 
und hart gewordenen Alltag verge.ssen las- 
uen! Darum wäre es vielleicht gut, wenn sidi 
aus den Reihen jener, die sich gern unterhal- 
ten lassen, einige zu tatkräftiger Mitarbeit be- 
rcitfinden würden! 

. . . Herrn Sebastian Herzog, Egelsbadier 
Straße 5. zum 84., Frau Marie Hothe, Sehret- 
ftrnße 2. zum 7fi.. Herrn Paul Nikolatzig, Süd- 
liche Ringstraße 93, zum 80., Krau Martalx-nz, 
Westendstraße 29. zum 78. und Frau Wil- 
helmine Ilohlfeld. Hudolf-Rreitscheid-Str. 18, 
zum 7H. Gebin'lstag am 19. 9.; 
. . . Krau Anna Hiümen-Kmden. Oistl. Ring- 
straße 1(), zum 7t).. Frau Marie Schlapp, 
Neckarstraße 32, zum 7t)., Herrn Adolf Zuber, 
l'ürgerstr.iße 12, zum 87. u. Frau Ella Krause, 
licethovenstraßf 3(1. zum 78. Geburtstag am 
2(1 9 : 
. . . Flau Martha .Mbreeht, Wilhrlm.straße 38, 
zum 78, und Frau Hedwig llimaiin. Taunus- 
platz 2. zum 84. Geburtstag am 21. 9.; 
. . . Fr.ui Anna llmstädter. Walter-Rietig- 
Htraße 3t). zum 75.. Frau l.iicie Richter, AuLIer- 
halb SO 35, zum 81., Frau Anna l.iiufer, Mie- 
rcMidorffstraße 14, zum 78 und Herrn Friecl- 
lidi Wiriier. Taunusstraße 18. zum 75. Ge- 
burtstag am 22. 9. 

Weiterhin iilUs Gute auch im neuen l.r- 
ben.sjahr wün.^elit allen die l.angener Zeitung. 

Der lUincI der vertriebenen Deutschen teilt 
mit. daß nach dem Ahleben des Krsten Vor- 
.sitzenclrn des Ortsverbandes I.angen, Franz 
Mu.selika, zweiter Vorsitzender Richard No- 
wara. Launen. Berliner Allc>e !)(). die Geschäfte 
weiterführt. Die Vorstandssitzungen finden 
weiterhin re^'-lin-^ißig Im Kolleg des Cafe 
Treusch statt. 

Goldene Hochzeit der Eheleute Sallwey 
Die Eheleute Georg Sallwey und Frau 

FricKlericke geb. Justu.s feiern am heutigen 
Freilag im Hau.se August-Bebel-Straße 22 eins 
Fest der goldenen Hochzeit. Beide sind „ur- 
alte Langener" und erfreuen sieh in der Stadt 
großen Ansehens. Auf eigenen Wunsch soll 
die goldene Hodizeit als ein persönliches Fest 
nicht zum Anlaß genommen werden, ein- 
gehend über das Wirken von Georg Sallwey 
zu berichten, der lange Jahre Stadtverord- 
neter gewe.sen ist und heute den Ehrentitel 
Stadtültestor tragt. 

Vor fünf Jahrzehnten feierten die beiden 
Eheleute die Trauung in der Stadtkirche. 
Seitdem hielten sie In guten und sdilechten 
Zeiten treu zueinander. Herr Sallwey hat das 
75. Lebensjahr vollendet, seine PYau das 74. 
Der gelernte Installateur arbeitete über vier- 
zig Jahre lang bei einem bekannten FranK- 
furter Unternehmen, Für seine Verdienste um 
die Stadt wurde ihm vor einigen Jahren die 
Ehrenplakette verliehen. Noch heute ist er 
am Ortsgericht als Hilfsschöffe tätig. In den 
Kommissionen und Ausschüssen der Stadt- 
vepordntenversammlung hatte Herr Sallwey 
In den insgesamt 24 Jahren seiner ehrenamt- 
lichen Tätigkeit besonders die Industriean- 
siedlung gefördert. Niemals hätte er diese 
Aufgabe erfüllen können, hätte ihm seine 
Frau nicht auch dabei treu zur Seite ge- 
standen. Georg Sallwey wuchs in der frühe- 
ren Neugasse (der heutigen Fabrikstraße) auf; 
seine Frau stammt aus der Taunusstraße. 

Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar beste Wünsdie für die Zukunft. 

August-Bebel-Straße wieder frei 
Tormingerrcht zum IS. Septmiber, wurde 

du- August-Bcbel-Straße dem Straßenverkehr 
wieder zugänglich, nachdem dort längere 
Zeit durch Bauarbeiten der Durchgangsver- 
kehr unterbunden war. Bürgermeister Krei- 
ling bezeichnete es als erfieulich, daß auf den 
Tag genau die Terminplanung des .Sladtbau- 
amte-; erfüllt worden ist. 

Der ACL fährt Wolfsgartenkinder 
Am .Samstag wird der Aulomobil-Club Lan- 

gen (ACL) wieder eine Ausflugsfahrt für die 
körperbehinderten Kinder des DRK-Erho- 
lungsheims Schloß Wolfsgarten unternehmen. 
Erster Vorsitzender Friedrich L Görich. der 
seil vielen Jahren diese Fahrten organisiert 
und leitet, wird auch diesmal wieder an der 
Spitze der Autokolonne zu finden sein. Da* 
Ziel der Fahrt, zu der Mitglieder des ACI.. 
ihre Fahrzeuge und Freizeit zur Verfügung 
stellen, wird noch mitgeteilt Der Start .soll 
gegen 13 00 Uhr am Teehaus des Schlosses 
sein. 

Neues Trauzimmer Im Rathaus 
Zur Zeit wird ftir das Standesami im Haupt- 

gebäude des I.,angener Rathauses ein Trau- 
zimmer eingerichtet, das den heutigen F,r- 
fordernissen gerecht wird. Bisher mußten 
Trauungen norh im alten großen Sitzung.-;- 
saal des Rathauses stattfinden Das war häu- 
fig Anlaß zu Kritik von Bürgern gewesen. 

Theaterring des Landestheaters 
Für den Theaterring des Landestheaters 

Darmstadl findet am Dien.stag. dem 22. Sep- 
tember, um 20 Uhr die erste Auffühnmg der 
neuen Spielzeit statt. Zur Aufführung gelangt 
die Komödie ..Das Glas Wasser" von Eugene 
Seribe. ein Meisterstück spannender und hei- 
terer Unterhaltung des französischen Erfolgs- 
autors. 

Die Abfahrtszeiten des Busses: Steuben- 
.straße um 19 TJhr, Tankstelle Oberlinden um 
1905 Uhr. etwas später Südliche Ring.straße' 
Ecke Gutenbergstraße. Altenlagess'.ätte Bahn- 
straße imd Caff Krone Die Auffühnmg wird 
etwa zwei .Stunden dauern. 

Weihnachtsbeleuchtung in Frage gestellt 

Von einem Teil des Langener Gewerbes enttäuscht 

Soll n In dirKem Jahrr in LanKrn um die Weihnarhtazeit finster hiribrn? Dir Stadt hat 
Jetzt wichtlKr (irOnde ins Feld ceführt und angekiindlKt. daft es mÖKlieherwelsr keine 
I.ichterketten mehr (eben werde. Oer Mafistrat fiihrle dazu an: 

„Die Stadl Langen erwarb vor zwei Jahren 
eine Weihnachtsbeleuchtung, die in der Weih- 
nachtszeit 1968 zum ersten Male die Ge- 
schäftsstraßen der Stadt erhellte. An den An- 
schaffungs- und Betriebskosten beteiligte sich 
das langener Gewerbe. Zweifellos war die 
Anlage ein Gewinn für das Stadtbild und 
diente dem Image un.serer Stadt als Mittel- 
punkt des Dreieichgebietes. Sie sollte auch 
die Umsätze des Einzelhandels steigern hel- 
fen. Obwohl dessen Beteiligung hinter den Er- 
wartungen zurückblieb, beschIo.<isen die Stadt- 
verordneten im vergangenen Jahr dennoch, 
daß die Betriebskosten auch für die Weih- 
nacht.szeit 19()9 allein von der Stadt Langen 
getragen werden. Man wollte damit die Be- 
reit.schaft zu einer verstärkten Wirtschafts- 
förderung zum Ausdruck bringen. Sicher 
konnte die Haltung der Stadtväter auch als 
eine Zukunft.sorientierung gewertet werden, 
soweit es die Kosten für den Betrieb der Be- 
leuchtung in kommenden Jahren betrifft. 

Zahlungsbereitsehaft fehlt teilweise 
Umso gravierender mußte die Talsache er- 

scheinen, daß ein gewisser Teil der Langener 
Gewerbetreibenden die eingegangenen Ver- 
pflichtungen nicht erfüllt. Es handelt sich 
imi Geschäftsleute, die ihren Anteil in meh- 
reren Jahresraten entrichten wollten, aber 
trotz schriftlicher Zu.sage bereits die beiden 
ersten Raten schuldig geblieben sind. Alle 
gutgemeinten Bemühungen der Stadtverwal- 

tung führten zu keinem Erfolg. Der Magi- 
strat ist von der Einstellung und Haltung die- 
ser Gewerbetreibenden und Geschäftsleute 
sehr entlauscht. Er fürchtet mit Recht, daß 
dieses Verhalten Schule machen und dazu 
führen könnte, daß zum Schluß überhaupt 
keine Zahlungen mehr eingehen. Das wäre 
gegenüber denjenigen, die ihren Anteil in 
voller Höhe bereits gezahlt haben, eine große 
Ungerechtigkeit. 

Bis zu 35 000 Mark Betriebskosten 
Aus diesem Grunde wird zur Zeil im Ma- 

gistrat beraten, welcher Weg künftig beschrit- 
ten werden soll. Es ist durchaus denkbar, daß 
sich die städtischen Gremien dazu entschlie- 
ßen. auf die Weihnachtsbeleuchtung in die- 
sem Jahr einmal zu verzichten oder sie dem 
Langener Gewerbe zur Verfügung zu stellen, 
damit die Beleuchtung auf dessen Kosten in 
Betrieb ge.setzt wird, zumal die Betriebsko- 
sten von Jahr zu Jahr steigen und sich für 
1970 voraussichtlich auf 30 000 bis 35 000 Mark 
belaufen dürften. 

Die bevorstehende Verwirklichung großer 
Gemeinschaftsprojekte mit sehr hohem Inve- 
stitionsaufwand wird den HacLshalt der Stadt 
in den nächsten Jahren außerordentlich be- 
lasten. De.shalb müssen Magistrat und Stadt- 
verordnetenversammlung bereits bei der Be- 
ratung und Verabschietiunß des Etats 1971 
einen wesentlich .sirengeren Maßstab als in 
den früheren Jahren anlegen. 

Katharina Lehr 90 Jahre 
Lebhaft und geistig rege hat Frau Katharina 

Lehr, Egelsbacher Straße 1, am heutigen Frei- 
tag das 90. Lebensjahr erreicht. Sie feiert 
ihren Geburtstag im Kreis der Angehörigen, 
die sie liebevoll betreuen. Frau Lehr wurde 
1880 in Erzhausen geboren. 1904 entdeckte sie 
Ihr Herz für einen Langener. In dieser Ehe 
wurde ein Sohn geboren. Fünf Jahre nach 
der Hoctizeil war die Ehefrau Witwe. Frau 
Lehr heiratete 1010 erneut, diesmal einen 
Mann aus Dielzenbadi, der eine Tochter mit 
in die Ehe brachte. Frau Lehr schenkte nodi 
einem Sohn, bei dem sie heute wohnt, das 
Leben. Sie lebt, jetzt wieder Witwe, zufrieden 
im Kreise ihrer Angehörigen, unter denen 
.sich .sieben Enkelkinder unci adit Urenkel be- 
finden, die zum Geburtstag Glückwünsdie 
darbieten werden. 

Frau Lehr erinnert sich gern mancher Er- 
eignisse in Langen und schildert Besuchern, 
die mit ihr plaudern, wie es in früheren Zei- 
ten hier zugegangen ist. Sie nimmt regen 
Anteil am Zeitgesdiehen. Ihre erstaunliche 
Rüstigkeit gestattet es ihr, sieh trotz ihres 
hohen Alters noch In ihrer Kfldie zu betäti- 
gen. Während der Einmachzeit steht sie nach 
alter Gewohnheit am Herd. 

Den vielen guten Wünschen für die weite- 
ren Lebensjahre, die heute Frau Lehr gesagt 
werden, sdüieQt sicji die Langener Zeitung 
herzlich an. 

Standesamt und Ortsgericht 
jetzt im Rathaus 

Da; Stande.samt und d,is Ort.sgericht sind 
vom Gebäude A in das Rattiaus verlegt wor- 
den. Die Dien.slräume befinden sich im Pai - 
terrc in den Zimmern 5 und 6. 

Die Ort.sgerichtsdicnstsfunden bleiben un- 
verändert miltworlis von 14 bis 18 Uhr und 
samstags von 9 bis 11 Uhr. 

Fahrbahnmarkierungen auf der 
Südlichen Ringstraße 

Seit Dienstag werden die restlichen Fahr- 
bahnmarkierungen auf der Südliuien Ring- 
straße vorgenommen. Diese Maßnahme war 
Ende vergangenen Jahres wegen fehlender 
Mittel vom Straßenbauamt Darmstadt nicht 
mehr ausgeführt worden. Trotz laufender 
Hinwei.se durch die Sladt Langen konnten 
die Arbeiten nicht früher durchgesetzt wer- 
den, weil dem Straßenbauamt Darm.stadt für 
diesen Zweck keine Mittel zur Verfügung 
standen. Nach der Markierung der Fahrbah- 
nen und der Uberwege werden die Verkehrs- 
teilnehmer eine bessere Übersicht und damit 
größere Sicherheit haben. 

Ampelanlage für Fußgänger 
Seil einigen Tagen ist der Fußgängerüber- 

weg auf der Südlichen Ringstraße m Höhe 
des Sandweges / Gutenbergslraße mit einer 
Signal.steuerung gesichert. Die Ampel muß 
von den Pa.ssanten durch Knopfdruck bedient 
werden. Dabei wird zunächst cler Verkehr auf 
den Fahrbahnen abgestoppt und dann er- 
scheint die Grünpha.se für den Fußganger. 
Sobald der Phasenumlauf beendet ist, schaltet 
sich die ,'\nlage von selt>st wieder aus. 

Mit die.ser Anlage dürfte für die Fußgänger 
und vor allem für Kinder ein hohes Maß an 
Verkehrssicherheit geschaffen werden. Das 
sciiließt aber nicht aus, daß die Passanten 
trotzdem noch auf den Verkehr auf der Straße 
achten müssen. 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
In Langen 

Am kommenden Dienstag, dem 22. Septem- 
ber, findet um 20 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule eine Versammlung des Kreis- 
verbandes Offenbach der Schutzgemein.schaft 
Deutscher Wald statt Dabei soll eine neue 
Arbeitsgruppe, die die Orte Langen, Dreiei- 
chenhain. Egelsbach und Offenthal umfaßt, 
gegründet werden. Zu dieser Veranstaltung 
sind alle Mitglieder und Freunde der Natur 
und des Waldes eingeladen. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, in enger 
Zusammenarbeit mit der am Wald und an 
der Natur interessierten Bevölkerung für den 
Schutz des Waldes als lebensnotwendiges Or- 
gan zu sorgen. 

Bei der Gründungsversammlung am Diens- 
tag sprechen der Vorsitzende des Kreisver- 
bandes. Landrat i. R. .lakob Heil und der Ge- 
schäft.sführer, Oberforstmeister Franke vom 
Forstamt Neu-Lsenburg. über das Thema 
„Erhaltung und Reinhaltung des Waldes". 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 18. September. 15.45 Uhr, bis 25. Sep- 

tember. 7.00 Uhr, lelefonisdi zu erreichen 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Lang. Günther, Die- 
burger Straße 51. 

Für Strom; Müller, Klaus. Carl-Schurz- 
Straße 4. 

Konrad Werkmann 80 Jahre 
Man sieht Konrad Werkmann nicht an, daß 

er am Samstag schon sein achtes I^ebensjahr- 
zehnt überschreitet. Der gebürtige Egelsbacher 
kam schon mit 14 Jahren nach I.angen, wo er 
heute im Hau.se Neckarslraße 34 seinen Le- 
bensabend verbringt. Dieser l.ebensabend, so 
konnten wir uns bei einem Besuch überzeu- 
gen, ist noch mit reger Tätigkeit verbunden. 
In Haus und Garten sind manche Arbeilen 
zu tun. Dem täglichen Zeitgeschehen bringt 
Herr Werkmann lebhaftes Interesse entgegen. 

Als Konrud Werkmann seine Militärzeit 
von 1910 bis 1912 hinter sich gebracht hatte, 
folgte der Erste Weltkrieg, den er miterlebte. 
Der gelernte Schreiner gründete nach dem 
Krieg im Jahre 1919 eine junge Ehe, die je- 
doch nach fünf Jahren durch den Tod der 
Frau ihr frühes Ende fand. 1926 heiratete 
Herr Werkmann ein zweitesmal. Er entschied 
sich für eine Langenerin, die noch heute seine 
treue Lebensgefährtin ist. Zwei Töchter und 
ein Enkelkind betreuen die Eltern und Groß- 
eltern. Herr Werkmann hatte, bevor er sich 
zur Ruhe setzte, drei Jahrzehnte lang im 
Zimmergeschäft Werner gearbeitet. Seit 1924 
bewohnt Herr Werkmann das Haus der Sied- 
lung NeckarstraOe, wo er sich zufrieden und 
geborgen fühlt. Für die weiteren Lebensjahre 
entbietet die Langener Zeitung herzliche 
GlücJcwünsdie. 

Xrztlic'hcr Notfalldienst; Samstag ab 14 Ihr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

19./20. September — Dr. Rauschelbadi. 
Praxis: Heiniichslraße 2; Wohnung: Garten- 
straße 63. Telefon: 22775 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldicnst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

19./20. September — Dr. Saehreiidt, 
Bahnstraße 81 

Notsprechslunde Samstag und Sonnlag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsdiaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaff, beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allgemeinen Gesciiäftssciiluß: 

Vom 19. bis 25. Sept.: Braun'sche Apotheke. 
Am Lutherplatz 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonnummern: 
Stadtverwaltanc LaBgen, Wilhelm-Leuschner- 

Piatz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leusciiner-Platz 

3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5: 

Notruf (Uberfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwallung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: ZimmerstraQe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierei Ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodu voa 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis IS Uhr 
und saonstags von 14 bis 16 Uhr. — Dl« Aus- 
gabe ist kostenlos. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Wozu ist die Straße da? 
„. . . zum Marschieren," heißt es in einem 

alten Wanderlied. O selige Zeit, in der der 
Dichter seine Verse schmiedete. Hätte er nur 
gewußt, was es heute auf den Straßen zu se- 
hen gibt. Keiner denkt mehr an den „Wasser- 
fall und an Berges Höh'n". Jeder ist nur be- 
strebt, möglichst unangefochten über die 
Straße und heil nach Hause zu kommen. Wo- 
mit wir schon wieder Im harten Alltag wären. 

Die Straßen sind heute für die Autos da; 
sie werden breit gemacht und schön glatt, 
damit der Verkehr fließen kann. Die Fuß- 
gänger bewegen sich auf sicheren Bürger- 
steigen, geplättet und eben, mit einer Min- 
de.slbreite von soundsoviel, wie es die Vor- 
schrift verlangt. Herz, was begehrst du mehr! 
Aber wehe, wenn ein Fußgänger einmal die 
Fahrbahn überqueren muß! Da heißt es war- 
ten, bis sich eine günstige Gelegenheit bietet 
und dann „Sprung auf — marsch! marsch!" 
auf die andere Seite. Wohl dem, der springen 
kann. Aber was machen ältere und gehbehin- 
derte Leute? Dafür sind die Fußgängerüber- 
wege da, sagt der Gesetzgeber (sofern sie da 
sind!). 

Zur Sache: Tobias hat schon wiederholt an- 
geregt. die Südliche Ringstraße durch Fahr- 
bahnmarkierungen und Fußgängerüberwege 
zu „entschärfen". Die Ampel an der Kreu- 
zung Gutenbergstraße hat Verbesserungen 
gebracht — vorwiegend für die Autofahrer, 
die aus dieser Straße kommen. Die Fußgän- 
ger aber fühlen sich nach wie vor unsicher. 

Mit der Erneuerung der Garlenstraße — 
Lob und Dank dafür — ist nun eine weitere 
neuralgische Verkehrsader in unserer Stadt 
entstanden. Auch von dort kommen Klagen, 
daß man nur unter großen Schwierigkeilen 
die Fahrbahn überqueren kann. Denke man 
nur an die vielen Kinder, die aus dem nördli- 
chen .Stadtteil auf ihrem täglichen Schulweg 
über die Gartenstraße müssen. Sie wollen und 
sollen pünktlich zur Schule kommen. Dafür 
riskieren sie auch einmal gezwungenermaßen 
ein unvorschriftsmäßiges Überqueren. 

Jahrgang 1898/99 „ging in die Luft" 

/um erstenmal mit dem Mntnrflugzruc un 
Die ..Buben" und „Mädchen" des Langener 

Jahrgangs 1898 99 sind dafür bekannt, recht 
unternehmungslustig zu sein. Ebenso bekannt 
ist es aber aucäi, daß die über siebjigjährigen 
Männer und Frauen heute nicht aus ihrer 
Ruhe zu bringen sind. Daß sie dennoch am 
Mittwodinachmittag ..in die Luft gingen", hat 
eine besondere Bewandtnis. 

Manchesmal schauten die ..98 99iger" auf 
ihren Spaziergängen in die Luft, wenn über 
ihnen Egelsbacher Flieger hcrumkurvlen. Ein- 
mal selbst in einem Flugzeug zu sitzen und 
sich die Well von oben zu betrachten, wurde 
zurn Wunsdi und zur Idee. Könnte die ge- 
meinsame Ausflugsfahrt, so wurde gefragt, 
nicht einmal zum Nachbarn führen? Man er- 
kundigte sich nac^h den Möglichkeiten imd 
fand in Karl Weber, dem Geschäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH, einen ..Helfers- 
helfer". 

Ab und zu kommen Rentner mit einem Bus 
zur Besichtigung n.ich Egelsbach. Die Kaffee- 
fahrt ztim kleinen Bruder des großen Rhein- 
Main-J iughafens gehört .schon zum Programm 
solcher Frankfurter Nachmittagsgesellschaf- 
ten. Für die Langener lag es daher nahe, es 
auch einmal zu versuchen. 

45 Frauen und Männer, darunter eine An- 
zahl von Ehepaaren, schauten sich in Egels- 

badi die vielen kleinen Flu.';/.euge und den 
Betrieb auf der Start- und Landebahn an. 

Den „Vogel" .schoß jedoch Michel Reiser ab, 
einen von Dr. Rafflenbeul von der Molorflug 
GmbH gestifteten Freiflug gewann Er konnte 
mit Fluglehrer Mathes kostenlos für 15 Mi- 
nuten „dem Himmel entgegenfliegen" und na- 
türlich. ebenso munter wie beim Start, auf der 
Erde landen Das ließ seine Jahrgangsfreimde 
nidit ruhen: „Auch wir sind noch niemals in 
imserem Leben In einem Flugzeug geflogen", 
sagten sie und wollten sich nicht „lumpen" 
la.s.sen. Sie bestellten sich ebenfalls einen 
Rundflug und erhielten ..einen Rentnervor- 
zugspreis". 

So war die Cessna 172. eine viersilzige Ma- 
schine. nicht nur einmal ausgebucht. Der Pilot 
stieg zweimal mit je drei Mann auf, um ihnen 
Langen von oben zu zeigen. Nach der Lan- 
dung waren die Passagiere voller Eindrücke: 
...So schnell kann man gar nicht alles sehen, 
obwohl der P'Iug sehr langsam erscheint.. 
— „Idi wollte mein Häuschen sehen, und als 
ich meinte, es zu entdecken, waren wir schon 
halb in Dnrmstadt." Es war wunderschön, 
meinten übereinstimmend Edmund Brc-mer, 
Walter Petri Herbert Sänger. Hilhelm Heuss. 
Konrad Wagner und natürlich auch Michel 
Reiser. Man war über Egclsbach aufgestiegen. 

halle sich zunächst Darnistadt und Schloß 
Kranichstein zugewendet, dem „Langen Lud- 
wig" zugewinkt und war dann in die Nähe 
von Langen geraten. Wer hat schon sein Haus, 
seinen Garten, seine Straße aus der Vogelper- 
spektive betraditen können? Einfacher war 
es. Schloß Wolfsgarten herauszufinden, das 
für sich allein mitten im Walde liegt. 

Unsicherheit durch böigen Wind gab es 
nicht. Doch die Damen waren nicht ganz so 
mutig und blieben lieber „mit beiden Beinen 
auf der Erde", wo es bald darauf nach ange- 
nehmer Kaffeetafel muntere Plaudereien und 
schließlich noch ein kräftigem Abendessen für 
den Heimweg gab. 

Volkshochschulkurse 

sehr gefragt 
Die Nachfrage nach den Kursen der Volk.s- 

hochschule Langen übertrifft alle Erwartun- 
gen der Geschäft.sstelle, Innerhalb von zwei 
Tagen haben sich fast 200 Personen angemel- 
det. Schon heute können für die Kur.se „Ganz- 
heitskosmelik" und ..Freies Malen für Kin- 
der und Jugendliche" keine Anmeldunnpn 
mehr entgegengenommen weiden Der Kur'? 
„Freies Malen für Kinder und Jugendliche" 
wurde sogar, um dem be.sondcrs großen In- 
teresse der Langener Revölkenmg g"rcchl 
werden, um einen weiteren Kurs erweitert. 
Dadurch ist einem noch größeren Kreis von 
Kindern und Jugendlichen Gelegenheit ge'Je- 
ben. diesen Kurs zu besuchen Besonders ee- 
fragl sind .luch Sprachkurse. Auch hier e^T^o- 
fiehlt sich eine baldige Anmeldunc 

Die Volkshochschule Langen weist in die- 
sem Zusammenhang noch einmal darauf h n, 
daß es ihr nicht möglich ist. telefonische .An- 
meldungen entgegen zu nehmen. Bei den rund 
1050 zu erwartenden Meldungen, die sich nur 
auf Kurse und Seminare beziehen (ohne iie 
zusätzlichen Teilnehmer an Einzelveran;:! il- 
lungen). ist eine telefonische .Anmeiiking nieht 
mehr möglich. Deshalb wurde auch im Lan- 
gener Kulturprogramm ein entsprochenc!es 
Anmeldeformular vorgesehen, das von den 
Interessenten an Volkshochschul-Kursen aus- 
zufüllen und an die Geschäft.sstelle der Volks- 
hochschule I.angen zu über.senden ist. Dieses 
Verfahren hat sich .schon in den ersten Taeen 
sehr gut bewährt 

Schwierigkeilen haben auch die Schulkin- 
der. die die Mörfelder Landstraße an cler 
Kreuzung Oberlinden überqueren wollen, ob- 
wohl sich dort Ampeln befinden. Allerüings 
bieten auch diese in erster Linie dem Auto- 
verkehr Ordnung und Sicherheil. Ein gene- 
rellc>s Grün für Fußgänger vermißt man. Ir- 
gendeiner darf immer fahren, entweder der 
Abbieger, der Geradeaus- oder der Gegenver- 
kehr. So begleiten also Mütter ihre Kinder 
und schleusen sie über die Kreuzung. Das 
aber kann nicht der Sinn einer aufwendigen 
Ampelanlage sein. 

Daß man bei unserer Stadlverwaltung ein 
offenes Ohr für solche Probleme hat u. auch 
zu handeln bereit ist, weiß Tobias. Ein deut- 
liches Beispiel hierfür war die Verbesserung 
der Beschilderung zur Autobahn an der Wall- 
straße—Frankfurter Straße und die jetzt be- 
gonnene „Malerei" auf der Südlichen Ring- 
straf 

In Kürze findet nun in Langen wieder eine 
Verkehreschau statt, bei der von Fachleuten 
kritische Punkte gefunden und entschärft 
werden sollen. Vielleicht entdeckt man bei 
dieser Gelegenheit auch, daß im unteren 
Teil der Gartenstraße ruhig eine Einbahn- 
straße in Richtung Bahnstraße führen könnte, 
daß eine Straße von der Bedeutung der Goe- 
thestraße vorfahrtberechtigt werden sollte, 
um den „Bremsverkehr" (aus den wenig be- 
fahrenen Seitenstraßen könnte einer von 
rechts kommen) in fließenden Verkehr zu ver- 
wandeln. Möglicherweise aher ist dev eine 
oder andere Mangel bis dahin auch schon be- 
seitigt. Darüber erfreut wäre nicht nur 

Ihr Tobias 

Jugendlicher Sittenstrolch 
In der vergangenen Woche wurde abends 

eine 20jährige junge Dame von einem Unbe- 
kannten in der Nördlichen Ringstraße unsitt- 
lich belästigt. 

Vier Tage später erkannte sie den Täter 
wieder, als dieser in einer Gartenwirtschaft 
am Bahnhof seinen Abendschoppen nahm. 
Die Polizei nahm den Täter fest und ermit- 
teile. daß es sich um einen 15jährigen, ent- 
wichenen Fürsorgezögling handelte, der be- 
reits gesucdit wurde. Der Jugendliche wurde 
nach .seiner Vernehmung dem Jugendrichter 
zugeführt und in einer anschließenden 
Schnellgerichlsverhandlung zu vier Wochen 
Jugendstrafe verurteilt, die er sofort absitzen 
muß 

Vermißter Junge wieder zu Hause 
Der vermißte Langener Realschüler Steffen 

Weber, der am 8. September nach dem Be- 
such der Schule nicht nach Hause gekommen 
und seitdem gesucht worden war, kehrte in- 
zwischen wohlbehalten in sein Elternhaus zu- 
rück. Er halte sich in Frankfurt versteckt 
getialten. 

Omnibusfahrt des Jahrgangs 1906/07 
Zu der Omnibusfahrt des Jahrgangs 1906/07 

an» 17. Oktober sind nocij einige Plätze frei. 

50 Jahre Odenwaldklub Langen 
°'"^8ruppe Langen des Odenwaldklubs 

leiert In diesem Jahre Ihr SOjähriges Be- 
f,,^ Anlaß findet am Sonntag um II Uhr im Gemeindehaus der Stadtkirche 
Langen etae Feierstunde statt, bei der ver- 
diente Mitglieder geehrt werden. 

Das sind sie, die „muligen Munner in den fliegenden Kisicn" des -lahrgangs 1898/99 Langen, 
die zum erstenmal einen RmidfluK mit einem Moioriiugzeug wagten; Edmund Bremer, Wal- 
ter Petri, Herbert Sänger, Wilhelm lleuss, Konrad Wagner und MIrhel Reiser. LZ-Bild 

Oekumenischer 

Gebetsgottesdienst 
Am Sonntag, dem 20. September kommen 

um 19.30 Uhr katholische und evangeli.scha 
Christen zu einem gemeinsamen Wort- und 
Gobetsgotlesdienst in der Martin-Lutiior- 
Kirche, Berliner Allee 31, zusamnion. Diesc^r 
Gottesdienst wird von Pfarrer und Laien bei- 
der Konfessionen vorbereitet Die Predigt 
hält Herr Pfarrer Heidingsfeid. Wir laden zum 
Besudi de.s Goltesdienste.s in der Martin- 
Luther-Kirche herzlich ein. 

Neuer Pächter in der TV-Gaststätte 

Familie Mantatzls betreut die Gäste / Ab 16. September voller Betrieb 

Die dreimonatige Zwangspause der Gaststät- 
tenbetriebe des TV 1862 Langen ist — sehr zur 
Freude der verantwortlicäien Vorstandsmit- 
glieder — zu Ende. Seit 16. September betreut 
Familie Mantatzis die Gäste, die sidi in der 
Gaststätte oder bei besonderen Veranstaltun- 
gen im Saal wohl fühlen sollen. Mittlerweile 
wurde auch die Gaststätte renoviert und er- 
hielt ein noch freundlicheres Aussehen. Ge- 
sdiäftsführender Vorsitzender Günter Blinda 
und Kassenverwalter „Sciiorsdi" Schulmeyer 
stellten der „Langener Zeitung" am ersten 
Tage ihres Wirkens die Pächter vor. 

Für die nächsten Jahre, so sdjilderte Herr 
Blinda, wird der neue Päcihter darum bemüht 
sein, die TV-Gaststätte zu einer Stätte ge- 
pflegter Gastlichkeit und zu einem Mittelpunkt 
des geselligen Lebens in Langen zu gestalten. 
Glücklich sind alle Vorstandsmitglieder des 
TV über diese Lösung. In den vergangenen 
drei Monaten wurde c3ie Gaststätte proviso- 
risch — ohne Pächter — für den internen Vei'- 
einsbetrieb notdürftig ver.sorgt. Frau Inge 
Hoffmann half dabei tatkräftig mit. die Be- 
wirtung einigermaßen in Gang zu halten. Sie 
wird künftig bei Familie Mantatzis als Ange- 
stellte bleiben. 

Herr Blinda berichtete, man habe längere 
Zeil einen neuen Pächter gesudit. Es hatte 
viele Bewerbungen gegeben. Doch meist schei- 
terten die Vertragsverhandlungen an den 
katastrophalen Heizung.sverhältnissen, denn 
die Pächter wollten niciit zugleich audi noch 
„Heizer" sein. Als letzter in der Reihe der 
Bewerber laurJite Evangelos Mantatzis mit 
seiner Frau Argiri auf. Ein Langener hatte das 
Ehepaar auf die ausgeschriebene .Stelle auf- 
merksam gemacht Nachdem der TV sich von 
einer Brauerei vernachlässigt gefühlt hatte, 
griff er zu. als sich bei einem Besuch der Man- 
tatzis zeigte, daß hier zwei freundliche junge 
und arbeitswillige Mensciien eine große 
Chance sahen. Der Vorstand des TV willigte 
ein. So kam es zum Verlrag. 

Gelernter Koch aus Griechenland 
Wir sprachen mit Familie Mantatzis. die aus 

Griechenland stammt. Als gelernter Koch ar- 
beitete er in einer Reihe von Gaststätten und 
Küchen seines Heimatlandes und ging später 
nach Deutschland, wo er zunächst in der In- 
dustrie tätig war. Seit acht Jahren lebt die 
Familie nun schon in der Bundesrepublik und 
fühlt sich heimisch. Auch die beiden Jungen 
von neun und fünf Jahren fühlen sicäi bei uns 
wie zu Hause. Der Jüngste wurde in Deutsch- 
land geboren. 

Später einmal griechische Spezialitäten 
Frau Argiri stammt wie ihr Mann aus dem 

Gebnet von Ebros. Sie half ihrem Lebensge- 
fährten schon in der Heimat bei der Arbeit 
und versieht es, zuzupacken. Sie scheut keine 
noch so mühsame Tätigkeit. Die Eheleute ha- 
ben sich vorgenommen, den Betrieb in der 
Gaststätte zunäciist einmal auf den neuesten 
Stand zu bringen und mit warmen u. kalten 
Gerichten aufzuwarten. Sie wollen gepflegte 
Gelränke anbieten und später einmal, wenn 
alles erst gut eingespielt sein wird, auch als 
.Spezialitäten Gerichte aus ihrer Heimat Fein- 
scäimeckern auftischen. Das aber liegt noch ein 
wenig weiter entfernt, meinte unser Gesprächs- 
partner, der übrigens, wie seine Frau, gut 
deutsch spricht. 

„Lauter gute Leute in Langen" 
Was ihn bewogen hat, sich für Langen zu 

entsdieiden, wollten wir wissen? „Als wir uns 
vorstellten, fanden wir lauter gute Leute vor, 
die uns gefielen. Und außerdem — so ergänzte 
Herr Blinda — war inzwischen mit Hilfe der 
Stadt Langen die neue Heizungsanlage fertig- 
geworden, die vollautomatisch arbeitet. Dia 
Päditerfamilie wohnt im Hau.se in einer -ben- 
falls renovierten Wohnung. Das Treppenhaus 
wird noch ebenso wie der kleine Saal mit Un- 
terstützung der Stadt renoviert, so daß die 
Turnhalle für die neue Veranstaltungssaison 
gut gerüstet ist. Übrigens Herr Blinda wie« 
darauf hin, daß bei der Demontage des alten 
Heizkessels deutlich wurde, daß er an ver- 
scäiledenen Stellen nur noch eine Wandstärke 
von etwa einem Millimeter Stärke aufwies. 
Leicht hätte es „zu einem Fiasko" kommen 
können. 

Der TV ist daher der Stadl äußerst dankbar 
daß sie es möglich machte, die neue Heizung 
einzubauen, i » 

Freundliche junge Leute: daa Ehepaar Evangelos ond Frau Argiri Mantatzla sind die Pftch- 
ter der TV-Gaststättenbetriebe am Jahnplati. Seit Mlttwodi sind sie flelBig an der Arbelt. 

LZ-Bild 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 
IVrliRlinu-KindiTKartcn in »rriolrhrnhain 
Uip Sladt Droieichi.Tihain soll auf AnliaR 

der SPD-Fraktion sdinollslfns einen dritten 
Btadti.schen Kindt'rgarl(?ii errichten. Es wurde 
vorKesthlaKen, einer Ureieichenhainer Firma 
den Auftrag zu erteilen, für 245 000 Mark 
^incn st'hUissclfertim'n Pavillonbau auf dem 
Gelände „An de r Trift 31" 7.U errichten. 

Wohnblock für Altcnwohnunuen 
Der Gemcinnüt/iüen WohnunK.sbauKenos.sen- 

scliiift Dreielch In Spri^ndlinfien .soll von der 
Stadt Drf.ieichenhain der Auftrag zum bau 
0ne;i Wohnblocks mit Iß Wohnungen erteilt 
»Verden. Von diesen Wohnungen sollen zwölf 
be tagten liürgern als Altenwohnung zur Ver- 
fügung siehen. Die Wohnungen sollen unver- 
tü;;llch gebaut werden. Die Mieten belaufen 
Sich auf 14.') bis 185 Mark. Die Stadt will den 
S^insenflienst für ein Kapital von 300 000 Mark 
Übernehmen. 

Französische rartnerstadt für Sprendlingen 
Sprendlinger Kommunalpolitiker und Ver- 

einsvertreter fahren In der letzten September- 
woche nach .Toinvllle-en-vallage in Frank- 
reich, um ihre eventuelle künftige Partnex- 
»tadt zu besuchen. Der Abordnung gehören 
feeauftragte der GesanR\-ereine, des Verkehrs- 
vereins, des VdK, DKK, Fußballvereins .sowie 
ein Dolmetscher an. 

Aulienminister Scheel in Neu-Isenburg 
Bundcsaußenminister Walter Scheel wird 

am 30. Okt/)ber zu einem Be.such in den Kreis 
Offenbach kommen und dabei wahrscheinlich 
auch Neu-Isenburg besuchen. 

ril/.wanderung 
Kine Pilzwanderung veranstaltet am Sams- 

tig, dem Ifl. September, die Sdiutz-gemein- 
Schaft Deutscher Wald durch die Gemarkun- 
gen von Zeppelinheim, Bucli-schlag und Lan- 
fen. Die Wanderung beginnt um 9 lihr am 

örsthaus Mitleldick, wo sie auch gegen 
12 Uhr b(>endet sein wird. Frankfurter Pilz- 
experten und ein Fachmann des Botanischen 
Gartens werden über Pilze und Pflanzen 
Erläuterungen geben. 

18jährige Sprendlingerin vermißt 
In Sprendlingen wird seit dem 2. Juli die 

achtzehnjährige Karin Rudolf vermißt. Es 
wird angenommen, daß sie sich in Frankfurt 
^er In der näheren Umgebung aufhält. Sie 
ist 1,71 Meter groß, schlank und hat dunkel- 
blonde lange Haare. An der rediten Hand hat 
ICarln ein Überbein. Ihr linkes Ohrläppchen 
Lst gespalten. Die Kriminalpolizei Neu-Isen- 
burg bittet um Hinweise. 

Wölfe im Neu-isenburger Wald 
Am Mittwoch gegen Mitternacht alarmierte 

der Besitzer einer Frankfurter Zoohandlung 
die Polizei mit der Nachricht, dr.3 drei sibiri- 
sche Wölfe aus einem Zwinger im Neu-Isen- 
burger Wald ausgebrochen seien. Die Polizei 
und Jäger machten sich noch in der Nacht auf 
die Suche. Gegen 9 Uhr am Donnerstag ge- 
lang es, die durch den Auto- und Fiugzeug- 
Uimi verstörten Tiere mit Ködern herbeizu- 
locken und wiixier einzulangen. Gegen Mittag 
waren die Wölfe wieder in ihren Zwingern. 

Dietzenbach wird morgen Stadt 
Die Gemeinde Dietzenbach, die In diesem 

Jahr auf ein 750jahriges Bestehen zurück- 
blicken kann, wird morgen die Stadtreclite 
erhalten. Damit wird die Entwicklung dieser 
Gemeinde gewürdigt, die vor allem in den 
letzten zwanzig Jahren augenfällig geworden 
ist. In Verbindung mit der 750-Jahr-Feier fin- 
det eine viertägige Industrie- und Gewerbe- 
schau statt, die von der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung einen Überblick gibt. 

Bombe in Heusenstamm gefunden 
Bei Erdarbeiten in der Nähe von Heusen- 

stamm ist eine zweite Bombe aus dem letzten 
Krieg nicht weit von der Autobahn entfernt, 
aufgefunden worden. Während ihrer Freile- 
gung und Entsdiärfung durch das Dieburger 
Sonderkommando mußte die Autobahn auf 
eine Stunde gesperrt werden. Die Entschärfung 
der Bombe gelang. 

Blitzschlag in ein AuBengebäude 
Die verbreiteten Gewitter am Dienstag- 

abend verursachten in mancher Gemarkung 
große Überschwemmungen, besonders der 
Kartoffel- und Rübenäcker. In der Qemelnde 
Malchen schlug der Blitz in ein außerhalb des 
Ortes stehendes unbewohntes Gebäude ein. 
Die Freiwilligen Feuerwehren von Malchen, 
Seeheim und Darmstadt-Eberstadt, konnten 
den Brand löschen. Das GebSude lag am Fuß« 
des Frankensteins in der Näh« des Kinder- 
heims. 

/JHT^ TEPPICHE H W. AHIERT 
Fobriklag«r Lagtiprt»« 
Vsrbawf nur Ficnttttr. 13 Sprtndl., T»t. i fi 01 

I 3, Orttouiqong 
lidtlung 

Ladendiebstähle sind keine 
Kavaliersdelikte 

In seinem neui.-sten kriminalpoiizelliclion 
VorijeuRung.spiogramm warnt das lle.ssisdie 
l.andeskriminalamt einmal nicht vor Dieben, 
sondern man spricht unmittelbar diejenigen 
an, die einer Versuchung erliegen und zum 
I.adi'ndleb werden könnten. 

rieht der erste Fall war. Es geht weiter mit 
der polizeilichen Vernehmung und schließlich 
mit der gerichtlichen Bestrafung, sei es als 
Strafbefehl oder in öffentlicher Gerichtsver- 
handlung. 

Spridit sich das alles in der Nachbarschaft, 
am Arbeltsplatz ofler im Ort henim. so sind 
weitere Folgen unausbleiblich. Das kann so- 
gar bis zum Verlust des Arbeit.splatzes und 

Das Landeskriminalamt sa;'.l: „Ks lohnt sidu i,f.( .Jugendlichen zur Verweisung von der 
nidit, zum Dieb zu werden; denn I.adendieb- 
stähie sind k.'lne Kavaller.sflelikte, sondern 
Straftaten wi<' alle anderen Diebstahle audi. 
Und Dielje werden be.straftl" 

Ladendiebstähle werden kaum je aus Not 
begangen. Oft haben Diol)innen und Diebe ge- 
nug Geld bei sich, um die Waren bezahlen zu 
können; sie haben einen Diebstahl gar nicht 
nötig. 

Mit der Frage, ob man beim Bezahlen an 
der Kasse nidit etwas vergessen hai>e, oder 
mit der höfiitlien Aufforderung, doch einmal 
mit ins Büro zu kommen, beginnt der Lei- 
densweg: Befragen durch das Geschäftsper.so- 
nal und die Polizei, Durcii-suchung, neugierige 
Blicke der anderen Kunden, Hausverbot für 
dieses Geschäft, Blamage zu Hau.se und vor 
den Nadibarn, womöglidi eine Hausdurdi- 

Srhule führen I.ohnt sich das? — Wer dar- 
über nachdenkt, findet die Antwort sehr ra.sch 
selb't: Nein — es lohnt sich wirklich nicht! 

Bundesbank mahnt die Sozialpartner 
(hs) — Mit Worten, die an Deutlichkeit 

nichts zu wünschen übrig lassen, wendet sich 
die Bundesbank in ih»-em jüngsten Monats- 
bericht an die Sozialpartner, bei den kom- 
menden Lohnverhandiungen nicht zu weit 
übers Ziel hinauszuschießen. Ausgehend von 
der gegenwärtigen konjunkturellen Lage er- 
klärt die Notenbank überhöhte, den Produk- 
tivitätsfortschritt weit übertreffende Lohn- 
steigerungen beschwören in der gegenwärti- 
gen Konjunkturphase nicht nur die Gefahr 
weiterer Preiserhöhungen herauf, sondern be- 

suchung, wenn der Verdacht besteht, daß esdrohen langfristig auch die Vollbeschäftigung. 

Adler und Falken über Langen 

Am kommenden Sonntag werden von 10.30 IJhr bis 12 Uhr im Waldstadion des i*c L.an- 
gen Naturfreunde ein seltenes Ereignis genießen können. Adler, Falken und Habiditc des 
Deutschen Falkenhofe» aus dem Jagdschloß Kranichstein bei Darmstadt werden frei fliegen. 
Nur wenige Zeitgenossen haben jemals einen Steinadler mit einer Flögelspannweite von 
2,20 Meter oder den vom Aussterben bedrohten Wanderfalken in freier Wildbahn beob- 
achten können. 
Außer diesen .seltenen Greifvögeln zeigt 

Dominik Kellinger, der Leiter des Deutschen 
Falkenhofes, gemeinsam mit Falkenmeister 
Hans A. Schutte, Prärie-, Lugger- und Saker- 
falken, Habichte, einen Rotmilan und einen 
Bussard. Alle Vögel können aus der Nähe be- 
wundert und fotografiert werden. In einem 
kurzen Vortrag werden sie über Lautsprecher 
den Besudiem vorgestellt 

Dann beginnen die spannenden Freitlüge 
mit den Jagdeinlagen. Bemerkenswert ist da- 
bei, daß diese versdiiedenen Greifvögel auf 
Wink oder Pfiff zu ihrem Falkner zurüdtkeh- 
ren, obsdion sie manchmal die ungewohnte 
Kulisse der Zuschauermengen scheuen. Der 
Verlust eines dieser wertvollen Vögel würde 
seinen Herrn, der ein großes MaR an Geduld 
und Tierilohe in seine Zähmung investierte, 
scliwer treffen. 

Der Deutsche Falkenhof ist eine Stätte zur 
Pflege der Falknerei, der Greifvogelkunde und 
dem Greifvogelsdiutz. Jede Greifvogelart wird 
dabei Ihre von Natur aus gegebene Flug- und 
Jagdweise zeigen. Falken steigen in die Lüfte 
und schließen ihre Kreise mit Sturzflügen ab, 
Habidite kommen auf den Handsdiuh geflo- 
gen, der Steinadler läßt in seinem Fluge eine 
rauschende Wucht erkennen. So zeigen sidi 
diese gefiederten Gesellen, einst Lieblinge von 
Königen, Rittern oder Edeldamen, audi heute 
noch als Kameraden des Menschen. 

Bei der Internationalen Jagdausstellung im 
Oktober vorletzten Jahres bekam der Deutsche 
Falkenhof In Jugoslawien unter den preisge- 
krönten Nationen aus 40 Ländervertretungen 

für seine Vorführungen die Goldmedaille. 

Der Steinadler „Wotan" Ist mit 2 20 Meter Flügelspannweite ein Fuchsjäger. Er hat sdion 
mehrmals in Filmen und Fern«p'i'''iiPlrn mitgewirkt. 

Langener Postsportler 
erfolgreich 

Eine Abordnung von Langentr Postsport- 
lern nahm mit gutem Erfolg am 8. Sportfest 
der Bundespost in Marburg teil. Über 50 Post- 
sportvereine hatten Ihre besten Sportlerinnen 
imd Sportler zu den Wettkämpfen geschickt. 
Aus Langen nahmen vom Post-Sportverein 
Grün-Weiß sedis Männer und Frauen teil. 

Beim Tlsditennls belegten die Langener her- 
vorragende Plätze. Im Damen-Einzel erreidito 
Valeria Schaub den ersten Platz. Renate Neu- 
jahr belegte den zweiten Platz. Beide Lange- 
nerinnen konnten im Damen-Doppel ebenfalls 
den ersten Platz erringen. 

In der Lelditathletik holte sich Gerhard 
Werner vom Postamt Landen im 800-Meter- 

Gesunde Zähne „aus der Luft" 
Ein großes Ereignis für die Schulanfänger in 
Langen war die Landung eines Hubschraubers 
auf dem Sportplatz der SSO, wo Krelsjugend- 
zahnarzt Dr. Heinz WIeklinskI wie In frühe- 
ren Jahren Zahnputzbeutel verteilte. Diese 
Beutel werden vom Land Hessen kostenlos an 
alle Schulanfänger ausgegeben und enthalten 
Zahnbürste, Zahnpasta und einen Becher. Sie 
sollen die Kinder zum regelmäßigen Zähne- 
putzen anregen, um dem Kariesbefall vor- 
zubeugen. 

In diesem Jahre flog der Langener Zahn- 
arzt mit dem Hubschrauber durch ganz Hes- 
sen. Er gab den Kindern zusätzliche Aufklä- 
rung, was man essen darf und was man blei- 
ben lassen soll, um gute Zähne zu behalten. 

— Anzeige — 
Für den FuBballrasen beginnt Im Herbst 

die Laidenszeit 
Jahraus, jahrein erleben die Fuüballra.sen- 

plätze von November bis A^ril eine grausame 
Zeit. Die schwer bewehrten Fußballschuhe 
lassen Woche für Wodie die Rasonfetzen 
durch die Luft fliegen. Der Platz vor dem Tor 
gleicht im Frühjahr einer Wüste, auf der sich 
nur ein paar struppige Rasenbüschcl behauptet 
haben. Die Kräuter, die hier In d»r Trittzone 
alle Schlachten um den Treffer überlobt ha- 
ben, gehören aber gar nicht dorthin. Sie ha- 
ben sich eigenmächtig auf dem unc jtlichen 
Stückdien Erde angesiedelt. Diese unange- 
fochtenen Herren des kahlköpfigen Strafrau- 
mes — Kamille, Vogelknöterich, Breitwege- 
rich und anderes derbes Kraut — werden in 
Richtung zur Mitte und an den Spielfeldrän- 
dern seltener und fehlen bei unversehrter 
Grasnarbe ganz. 

Bei einer großen Beslandsanalyse von 177 
westdeutschen Fußballplätzen wurde festge- 
stellt. daß zwei Drittel aller Plätze das typi- 
sche Aussehen eines Sportrasens verloren ha- 
ben. im Gegensatz zu England, wo auch die 
Grasnarbe auf den Fußballplätzen dem Ruf 
des englischen Rasens nodi Ehre macht. Bei 
uns. so scheint es. vergißt man das Düngen, 
das die Engländer mit peinlicher Gewissen- 
haftigkeit nach jedem Spiel besorgen. Dabei 
bringt gerade die deutsche Industrie spezielle 
Rasendünger von hoher Qualität heraus, zum 
Beispiel den „park" Rasendünger. der Unkraut 
vertreibt und die Narbe verdichtet. 

Aus der Welt des Films 

Lauf mit 2.16,4 Minuten bei starker Konkur- 
renz einen hervorragenden dritten Platz. Gerd 
Werner konnte sich beim 3 QOO-Meter-Lauf 
ebenfalls ausgezeidinet plazieren und kam bei 
starker Konkurrenz auf den fünften Platz. Die 
Leistungen von Gerhard Werner sind deswe- 
gen besonders hodi zu bewerten, weil er in 
seinen Läufen gegen Postsportler der Inge- 
nieurschulen antreten mußte, die bessere 
Trainingsmöglichkelten haben als der Lange- 
ner. 

Die drei Teilnehmer im Herren-Tischtennis- 
Einzel, die aus Langen nach Marburg gefahren 
waren, konnten sich gegenüber einer spiel- 
starken Konkurrenz nidit durchsetzen. Erwin 
Schaub, Gerd Wambold und Walter Schmidt 
hatten durch ihre Teilnahme jedodi Gelegen- 
heit, Erfahrungen für weitere Wettkämpfe 
zu sammeln. 

Wenn du bei mir bist (Lichtburg). Eine ro- 
mantische Liebesgeschichte zwischen Dschun- 
gel und Palästen. Publlkumsliebllng Roy 
Black geht als Pilot auf Weltreise. Abenteuer 
und Juwelenraub In der exotisdien Ferne, 
eine romantische Liebesgeschichte und viel 
Musik bilden den Inhalt dieses farbenpriidi- 
tigen Unterhaltungsfilms. 

Was ist denn bloß mit Willi los? (UT) heißt 
ein neues Filmlustspiel mit Deutschlands Ko- 
miker-EIlte. Heinz Ehrhardt als Steuerinspek- 
tor schreitet zu „drastischen" Reformen in 
seinem Amtsbereich, was zu köstlichen Ka- 
priolen Anlaß gibt. Helen Vita. Ruth Stephan, 
Willi Reichert und Ralph Wolter sind eben- 
falls mit von der Partie. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postbeziehem, je eine Beilage 
der Firma Josef Witt, Weiden, und eine Bei- 
lage der Kunstgemeinde Langen bei. 

.. .zugreifen! Bodenbeläge fast zum halben Preis! 

Tuftingboden 
100 ^1« Nylon« stott 1 o Marktn* r« 24.95 

1195 
mit kl. Fahlem qfn I I ' " 

Nylon-Tufting IfiO^ 
ilatt 1o Marken. ||1 "f wart33,s0 mit kl. FehUrn qm IV * 

Tuftingboden 
i ^ lOO'it Nylon, se^r pradilvoll, «fitÄjlstuJiw erhebllcn reduiierl, DM/qm 

ZU« 
Nylon-Tufting 
KompoktschaumrOcken, stott 
loMorkenwor« 36.50 DM/qm 
Tuftingbodan 
100'/« Polyester, JuterOcken, , •tott 1 QWared3.'nurOM/qm UU 
Teppich-Fliesen 
selbslkleb., Nylon«LouHlddt» Sonderposten, DM^qm fOrnur 

Nylon-Fliesen 
selbstllegei'.d, auswechselbar, •in Preisknüiier, OM qm nur lU 
Nylon-Nadelvlies 
lOO^If Nylon-Louffldehe, statt 
V. d. Rolle 17.95 U.95 i.Coup. 
Teppidi-Brudten 
Nylon, 67x140 cm umketteit« Stuck nur 34.50 29.80 24.95 u. 18« 

PVC-Fili-Belag 
Konsumquolitöl, In Coupont 
zu einem tollen Pieis, qm 
PVC-Filz und Kork 
sdtwerste Qool'tdt, statt v. d. 
Rolle 11.95 tn Coupons qm 
PVC-Fliesen 
fehlerfrei, für olle NoOrdume' bestens geeignet, OAVStCck 

950 
u— 

m 

■.ei 

Viele tausend qm Teppidiboden und PVC-FItz." 
(.T.mlt klelnenSchmuftzel-Fehlem.haben wir 
fOr unsere Filialen am Zentrallager vorrötlg. 

Ihr Fußboden-Fachberater 
 , Adb'unottrofi« 1 T«l. 233 90 
Edc« Wilh«lminenttro6« (Gr. Parkplätze) 
Fronktwrf, Schlllerttr. 18-24, (bei 
OffealMdb, Bieb>er«r«tro6« 11 T. 88 8363« 
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WELT 

Bruderkrieg in Jordanien 
Niichdcm König Hu.csein von Jordanien die 

M.icht im L;mde einer MilltSrrcgierung über- 
tnigen hat, ist es zu heftigen Kämpfen zwi- 
Eciien Militär und Freischärlertruppen geitom- 
men. Nach einer ersten Proklamation des 
neuen Regierungschefs, er werde alles daran- 
setzen, um Ruhe und Ordnung im Lande 
herzustellen und einem Autruf an die Gueril- 
las. sich dem Waffenstillstandsabkommen zu 
fiigen, war die neue Regierung von letzteren 
als fa.>!chisli>^c-tics Regime bezeichnet worden. 

Bei den Kiimpfcn in der jordanisdien Haupt- 
Ft;idt und im nördlichen Teil des Landes Ist 
es zu zahlreichen Todesopfern gekommen. 
Eine Ausweitimg des Konfliktes durdi das 
Eingreifen benachbarter Länder auf der Seite 
der Aufst.nndi.'srhen gilt als nicht ausgeschlos- 
sen. 
Ein Sprediii des amerikanischen Außenmini- 

sleriums deutete die Möglidikeit eines Ein- 
greifens der USA zur Evakuierung amerika- 
ni.scher Staatsbürger aus den Krisengebieten 
an 

Russisches Raumschiff in Mondnähe 
Die am Samstag gestartete sowjetische 

Raumstation „Luna 16" ist nach über lOOstün- 
digem Flug in eine Umlaufbahn um den Mond 
eingeschwenkt. Als Aufgabe des Raumkörpers 
V'urde von sowjetischer Seite die Erforsdiung 
des mondnahen Weltraums angegeben. In 
Kreisen der Weltraumforschung wird eine 
Weiche Landung von .,Luna 16" auf der Mond- 
Oberfläche für möglich gehalten, um Gesteins- 
proben zu entnehmen und zur Erde zurückzu- 
führen. 

Israelische Regierungschefin in USA 
Frau Golda Meir, die israelische Minister- 

präsidentin. ist am Mittwoch in die USA ge- 
flogen, wo sie heute mit Präsident Nlcon zu 
einem Gespräch über den Nahostkonfllkt zu- 
sammentrift. Von israelischer Regierungsseite 
wird erklart, Frau Meir wolle die amerika- 
nische Haltung zu Israels Forderungen nach 
gesicherten und anerkannten Grenzen erör- 
tern. Gleichzeitig wird vermutet, daß sie um 
größere amerikanische Unterstützung für die 
israelische Sicherheits- und Verteidigungsbe- 
reitschaft ersuchen wird. Ferner — so ver- 
muten israeli.sche Regierungskreise — wird 
Frau Meir die Forderung nach Zurückver- 
Betzung der ägyptischen Raketenstellungen 
und die Zerstörung neuangelegter Abschuß- 
basen fordern. Dies sei eine Voraussetzung 
für die Aufnahme von Friedensgesprächen 
hiit Ägypten und Jordanien. 

Die amerikanische Regierung hat Israel 
rwei Tage vor der Reise Frau Melrs vorge- 
worfen, ebenfalls das Waffenstillstandsab- 
kommen verletzt zu haben, da israelische 
Aufklärungsflugzeuge die festge.setzte Waf- 
fenstillstandslinie überflogen hätten. 

tJber eine .Million Fluggäste wurden im 
August auf dem Frankfurter Hhein-Main- 
Flughafen abgefertigt. 

* 
Die Kraftfuhrzeug-Zulas.sungen in Hessen 

haben sich von Juli 1969 bis Juli 1970 um 
mehr als 10 Prozent gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahrs erhöht. 

« 
Die \Verkkunstschu!e Offenbach, seither von 

der Stadt Üffenbach betreut, wurde am Diens- 
tag vom Land Hessen übernommen und heißt 
jetzt Hochschule für Gestaltung. Die Schule 
bosteht seit hundert Jahren. 

* 
„Die Meere sterben", erklärte der französi- 

sche Tiefseeforscher Cousteau nach seiner 
Rückkehr von einer dreieinhalbjährigen For- 
schungsreise. Als Grund dafür nennt er eine 
zunehmende Verschmutzung Infolge der fort- 
schreitenden Industrialisierung. 

* 
nie Oberammergauer Passionsspiele wer- 

den am 30. September nach 102 Aufführungen 
In diesem Jahr bis 1980 beendet. 

• 
Den Guethepreis an den Vietcong teilweise 

weltergeben will Prof. Lukas, der für die 
Verleihung vorgesehen ist. Der Magistrat der 
Stadt Frankfurt soll lim nun von seinem Vor- 
haben abbringen, da diese Haltung keine För- 
derung friedlicher oder humaner Zwecke sei. 

* 
Das Unwetter von Venedig forderte zwölf 

T^esopfer aus Deutschland, darunter fünf 
Kinder. 143 Deutsche wurden verletzt. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

können die Eheleute Heinrich Stapp 3. und 
Frau Jo-cefine, geb. Scheidt, Messeler Str. 13, 
ihre goldene Hochzelt feiern. 

Ihren 76. Geburtstag feiert ebenfalls heute 
Frau Marie Keim, Wiesenstraße 8. Die Lan- 
gener Zeltung gratuliert herzlich. 

o -Am Mittwodi Sirenenalarm. Am Mitt- 
wochvormittag ab 10 Uhr werden die Sirenen 
zu einer Erprobung in Tätigkeit gesetzt. 

GÖTZENHAIN 
Straßenbau in der „Goldgrube" 

g Der Ausbau der Eichendorffstraße, der 
Heinrlch-Helne-Straße, des oberen Teiles der 
Schillerstraße und der Goethestraße, waren 
für dieses Jahr vorgesehen. 192 000 DIVI waren 
dafür im Haushaltsplan der Gemeinde einge- 
setzt. Im Juli wurde mit den Arbeiten be- 
gonnen. Doch sie schritten wegen der Ferien- 
zeit, In der die ausführende Firma nur mit 
halber Kraft zum Einsatz kam, nur lansam 
voran. Für die nächsten Wochen wurde jedoch 
ein zügiges Vorankommen in Aussicht gestellt. 
Inzwischen ist auch schon abzuseilen, daß die 
bereitgestellte Summe wegen Kostensteige- 
rung nicht ausreichen wird. Wenn dies auch 
die Gemeinde nur mit zehn Prozent trifft, so 
ist es doch darum empfindlich, weil Inzwi- 
schen die Mitteilung einging, daß ein einge- 
planter Landeszuschuß für diesen Zweck sich 
von 46 000 DM auf 29 .'500 DM verringern wird. 
Erfreulich bleibt dabei, daß die Sommermo- 
nate dazu genutzt wurden, in den neuen Stra- 
ßenzügen die Telefonleltungen zu legen und 
die Straßenbeleuchtung vorzubereiten, so daß 
die neuen Ortsbürger bald ihre Fernsprech- 
anschlüsse haben werden und auch nicht mehr 
im Dunkeln ihre Haustüren zu suchen brau- 
chen. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.; öffentliche Ausschreibung 

hier: Einbau einer Wasserumwälz- 
anlage im Schwimmstadion 

Für den Einbau einer Wasserumwälzanlage 
Im Sdiwimmstadlon Langen werden folgende 
Umbauarbeiten öffentlich ausgeschrieben: 
1. Erd-, Maurer-, Beton- und Stahlbeton- 

arbeiten sowie Kanali.sations- und 
Abbrucharbeiten 

2. Schreinerarbelten 
3. Malerarbelten 
4. Schlosserarbeiten 

Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 
dem 21. 9. 1970, im Stadtbauamt Langen, 
Haus C, Zimmer 24, abgeholt werden. 

Submissionstermin: 2. 10. 1970, 10 Uhr. 
Langen, 16. September 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: PockenschutzimpfunK 1970 — II. öffent- 
licher Impftermin für Kleinkinder 

Das Kreisgesundheitisamt Offenbach/Main 
hat den zweiten öffentlichen Impftermin 1970 
für die Pockenschutzimpfung auf 

Donnerstag, den 1. Oktober 1970 
Stadt. Kindergarten „An der Zim- 
merstraße" von 13.30 bis 15 Uhr, 
Albert-Schweitzer-Schule, Berli- 
ner Allee 35, von 15.30 bis 16 Uhr 

Nachschau: Donnerstag, den 8. Oktober 1970 
Stadt. Kindergarten „An der Zim- 
merstraße" von 13.30 bis 14.30 Uhr, 
Albert-Schweitzer-Schule, Berli- 
ner Alle 35, von 15 bis 15.30 Uhr 

festgesetzt. 
Alle Eltern oder Erziehungsberechtigte, de- 

ren Kinder im Jahre 1969 geboren und noch 
nicht geimpft sind, können ihre Kinder an 
dem vorerwähnten Termin impfen lassen. 
Falls sie keine Auffordei-ung vom städtischen 
Sozialamt erhalten haben, ist es empfehlens- 
wert, eine Geburtsurkunde des Kindes oder 
das Famillenstammbuch vorzulegen. Evtl. vor- 
handene Impfbücher sind mitzubringen. 
Langen, den 14. September 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes 
Wir madien darauf aufmerksam, daß wir 

in der Zeit vom 21. 9. bis 2. 10. 1970 unser 
gesamtes Wasserrohrnetz spülen; dabei kann 
es vorkommen, daß geringe Verfärbungen des 
Wassers auftreten, die aber vollkommen un- 
schädlidi sind. 

Im Interesse der Hausfrauen empfehlen 
wir. In der angegebenen Zeit ab 18 Uhr keine 
Wäsche zu waschen. 

Langen, den 17. September 1970 
Stadtwerke Langen GmbH 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 20. September 1970 

(17. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirrhe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Gleichnisse Jesu V: Klugheit (Luk. 16. 1-9) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Döring, Dreieichh.) 

Predigttext; 1. Samuel 17 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Marlln-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext; 1. Kor. 9. 16-23 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
19.30 Uhr Oekumenischer Gebetsgottesdienst 

(Predigt: Pfr. Ludwig Holdingsfeld) 
Johanneskapelle, Carl-tTlrieh-Straße 4 
lO.On Uhr Gottesdienst (Dek. Vetter, Offenth.) 

Predigttext: Micha 6, 8 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes der EKHN. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 20. September, um 17 Uhr, 

und am Dienstag, dem 22. September, um 20.00 
Uhr: Bibelstunde. 

Neuspostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag; 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

LANUENEB ZSITUNO 
verantwortlldi rOr PoIlUk mid Lokalnachricbteni 
KOhn KO.. Lanitni. Darmattdtcr StraOe U. Buf I74S 
Frledrtcb Schadllcii. fOr Onterhaltung u. Anzeigen: 
Ch KOhn - Dnick uni] Verlag: Buchdrudierel 

Zentraianlagen 
SchlleBanlagen 

Einbausicherungen 
Zylinder, Schlösser, 

Beschläge liefern 
sowie Einbau. 

Schielfarbelten 
Scheren, Messer, 
Rasenmäher usw. 

Annahmestelle 
Schlüsseldienst 

Langen 
Erna Kunze, Mainstr. 4 

Suche Junge, gut- 
aussehende Frau 

zwischen 20 u. 30 J., 
die sich als Modell zu 
meiner Prüfung zur 
Ve fügung stellt. 
Zuschriften an 

Arnold, Langen 
Sofienstraße 38 

Suche für gepflegten 
Haushalt, wegen Weg- 
zug der jetzigen, eine 

zuverlässige Hilfe 
bei guter Bezahlung. 
Arbeitszeit mindestens 
Ix wöchentl. 3-4 Std. 

Gutenbergstr. 17 I. 
Telefon 22957 

Suche nette kinderliebe 
Frau 

(auch Rentnerin), die 
mir stundenweise Im 
Haushalt hilft. 

Bold 
Friedrichstraße 15 
Telefon 22165 

Blockflöten- 
Unterricht 

erteilt 
Gunhild Keppel 
Gartenstraße 39 

tfaushaltshilfe 
Montag bis Freitag od. 
Montag, Mittwodi u. 
Freitag v. 8 - 16.30 Uhr 
gesucht für allgemeine 
Hausarbelt, Bügeln, 
gelegentlich Kinderbe- 
aufsichtigung. Etwas 
Englisch erforderlich. 
Gute Bezahlung. 

Dr. Christensen 
Buchschlag 
Hainer Trift 20 
Telefon 68755 

Neuen Wirkungskreis 
sucht 

kfm. Angestellte 
25 J., mittlere Reife, 
z. Zt. Lohnbüro, halb- 
tags vormittags. Bitte 
rufen Sie an unter 

Telefon 22722 

Kellner 
sudit Abendbeschäfti- 
gung in Langen. 
Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

Freundliche 
Friseuse 

bei gut. Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Hilfe im Haushalt 
1 X wöchentl. gesucht. 

Telefon 7439 

Wer hat Lust zu 
helfen im Garten? 
Telefon 7439 

Wer verputzt 
2 bis 3 Zimmer? 

Langen 
Neckarstraße 57 

Realschülerin der 
8. Klasse sucht 

Nachhilfelehrer 
(oder Student) 

In Mathematik (Drei- 
satz). 

Sonja Benedikt 
607 Langen 
Im Slnges 27 

Frauen 
f. leichte Gartenarbeit 
halb- oder ganztags, 
.sowie Blumenbinderin 
gesucht. 

Gärtnerei Schroth 
Langen 
Friedhofstraße / 
Ecke Südl. Ringstr. 

Zuverlässige Hilfe 
für Etagenhaushalt 
gesudit. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Frau Miliy Barth 
Bahnstraße 80 

Suche 
zuverlässige Frau 

zum Spülen u. Putzen 
der Backstubenräume. 
Arbeitszeit von 15 bis 
19 Uhr oder abends. 

Caf6 Treusch 
Bahnstr., Tel. 22287 

Suche f. meinen Haus- 
halt (Einfamilienhaus) 
eine 

Haushaltshilfe 
für tägl. 2-4 Stunden. 
Gute Bezahlung. 
Bewerbungen bitte an 

B. Braun, Langen 
Unter den Eichen 6 
Telefon 22088/22089 

Putzfrau 
tägl. 2 Std. bei sehr 
guter Bezahlung ge- 
sudit. 

Schade u. Füllgrabe 
Langen-Oberl Inden 

Putzfrau 
für Einfamilienhaus, 
Nähe Wernerplatz, bei 
guter Bezahlung ein- 
mal pro Woche vorm. 
gesudit. 

Telefon 71780 

Putzfrau 
für die Reinigung der 
Büroräume gesucht. 

Reditsanwälte 
Barth und Bein 
Bahnstraße 80 

Nette Frau 
65 J., Hausbesitzerin, 
sucht mit Rentner be- 
kannt zu werden. 
Off.-Nr. 1345 a. d. LZ 

Alleinsteh. Dame 
(60 Jahre) sucht gebil- 
deten Herrn od. Dame 
bis 65 Jalire zwecks 
Freizeitgestaltung. 
Off.-Nr. 1360 a. d. LZ 

BMW 1500 
Baujahr 64, TÜV 8/72, 
guterhalten. Garagen- 
wagen, technisch ein- 
wandfrei, Gürtelreif, 
div. Zubeh., orlg. Aus- 
tausch-Aggregate mit 
Laufzeit max. 45 000 km, 
Motor, Getriebe, Len- 
kung, Stoßdämpfer, 
Kardanwelle, I. Hand, 
Verhandlungsba.sls 
2750,- DM. 

Telefon 71428 
BIVIW 700 LS 

in gutem Zustand, 
52 500 km, 4 Spikc.s- 
Reifen mit Felgen, zu 
verkaufen. 

Feldstraße 52 

Opel Rekord 1500 
TÜV 11 1971, zu ver- 
kaufen. 

Lulherstraße 15 

DKW F 11 
Bj. 64, TÜV 4/72, gut- 
erhalten, z. verkaufen. 

Telefon 4432 

R4L 
Bj. 66, TÜV 72, guter 
Zustand, 2000,- DM. zu 
verkaufen. 

Keppel 
Gartenstraße 39 

Selbstfahrer-Union 
AutoVermietung 

Fina-Uroßtankstrlle 
Neu-Isenburg 
Telefon 23111 

Autobianschi 
Primula 

43 000 km, weiß, erst« 
Hand, Garagenwagen, 
sehr guter Zustand, 
TÜV 8/71; 

Renault R 4 
Motor mit Getriebe u. 
allen Aggregaten ver- 
kauft preisgünstig 

Auto-Woitke 
Aug.-Bebei-Str. 17 

DKW 1000 S 
(i960) Garagenwagen, 
TÜV 8/71, 4-fach neu 
bereift, AT-Mot. 1964, 
2 neue M u. S Reifen, 
DM 600,-. 

Herold. Langen 
Friedrichstraße 5 

Nachhilfe 
f. Französisch-Mlttel- 
stufe gesucht. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Für zirka 20 Stunden 
wöch. suche Ich eine 

Krankengymnastin 
Off.-Nr. 1352 a. d. LZ 

Sudien Sie erahrenen 
Klavierstimmer 

so immer: 
Telefon 0611/444945 
oder 493227 

Bin besser als die an- 
deren. Suche eine 

ilebe Frau 
Im Alter von 55 bis 
65 Jahren. Ich selbst 
bin 61. 
Off.-Nr. 1322 a. d. LZ 
Suchen für sofort 
Kürschner 
Bieten Stundenlohn 
DM 10,-. 

Tel. Langen 1852 

Prinz 4 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. Austausch- 
Motor erst 20 000 km 
gelaufen, zwei runf*- 
erneuerte Reifen 90 "/o. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 26 

VW 1200 
Bj. 62, ATM 25 000 km, 
Schiebedach u. Radio, 
DM 1500,-, zu verkauf. 
Samstag ab 10 Uhr. 

Sordon 
Südl. Ringstr. 163 

VW 1200 
Export, Bj. 59, Radio, 
TÜ 2 Jahre abgenom- 
men. für DM 600,- zu 
verkaufen. 

Telefon 72435 

Ford 12 IM 
Bj. 65, DM 2500,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 81235 
zwischen 12 u. 13 Uhr 

17 IM Taunus 
Bj. 68, 4türlg, 2farblg, 
Garagenwagen, zu 
verkaufen. 

Telefon 81235 
zwischen 12 u. 13 Uhr 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 11, bei gutem Lohn 
stellt sofort ein 

Herbert Anthes 
Fußbodenbau 
GartenstraBe 6, Telefon 2 31 09 

y 
Neu: 

TiubS! 
•*. 

Club 624 macht aus 
312-IVlark-Sparern 
echte Geldanleger 
Bei Ihrer Sparkasse. 

B EZI R KS SPAR KASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

TeL 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 



Komplett 
?c>ilafzlmm0r, 

Itch, Wohn- 
zimmertchrank 
u. Kl»lnmöbel 

wegen Umzug billig 
abmgoben. 

StÄjroth 
Steubenslraße 75 
nach 18 Uhr 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

preiswert abzugeben. 
Anzusehen zwischen 
17 und 18 Uhr. 

Starke 
Gocthpstnißc 23 

Verkaufe zusammen- 
klappbare« 

Klnderbettchen 
mit Matratze; 

Laufställchen 
Kinderwagen 

mit Sportaufsatz, 
Knitlax- 
Strlckmaschlne 
Pulwcr 
Lutherplatz B 
Telefon 29398 

Betonmischer 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 01848 

Schweslarn- 
klelder 

blau, Gr. 42, sowie 
4 welBe KIHel 

billig abzugeben. 
Wassergasse 1 II. 
ab 17.30 Uhr 

Zu verkaufen mod. 
Kindersportwagen 

Wintersack, Baby- 
tragetasche. 

T^efon 71915 

Outerhaltenes 
Klavier 

zu kaufen ge.sucht. 
Off.-Nr. 1336 a. d. LZ 

Neuwertige 
NIrosta-SpUle 

2 Beck., Abi. rechts, m. 
Siphon (Neupr. 400,-), 
weg. Anschaffg. einer 
SpiUmasch. f. 150,- DM 
zu verkaufen. 

Langestraße 21 
Telefon 21148 

1 Tisch- u. 
1 Stand-Fernseh- 

gerät 
mit Antenne zu je DM 
150," zu verkaufen. 

Hans Sehrlng 
Dieburger Straße 71 

Aus Haushalts- 
auflösung: 

Kleine Polstergarnitur 
mit Daimenkissen, rd. 
Fornascti-Ti.sdi mit 4 
Stühlen, Ohrenbacken- 
Sessei, echte Brücken 
u. elektrische Geräte. 

Telefon 71051 

Bettcouch 
u. 2 Sessel 

für DM 100," zu ver- 
kaufen. 

Südl. Ringstraße 20 

DANKSAGUNG 

Nach dem Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ferdinand Dotzauer 

Im Aller von 96 Jahren 
möchten wir von Herzen Dank an alle richten, die ihm das letzte 
Geleit gaben, durch Blumen und Kranzspenden ehrten und schrift- 
lich und mündlich uns ihre Anteilnahme zuteil werden ließen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz, sowie einem Lands- 
mann, für die tröstenden Worte am Grabe. 

Familie Johann Dotzauer 
Friede! Georg 
und Frau Herta geb. Dotzauer 
und Urenkelklnder Rainer u. Matthlas 

Langen, im September 1970 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirchhrrr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Opel Rekord R 3 
15-Litor-Maschine, 4- 
Gang, Bj. 64/G5, TÜV 
4/72. 12-Volt-Anlage, 
Brcmskraftvcrstärker, 
4türlg, Radio, 2 Win- 
terreifen. bester Zu- 
stand, günstig zu verk. 

Christoph, Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Ford Taunus 17 M 
Bj. 67, 50 OüO km, guter 
Zustand, für 4300,- DM 
zu verkaufen (Verh.- 
Basis). Näheres in der 
Geschäftsstelle der LZ, 

Telefon 2745 App. 3 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 16. September 1970 meine liebe Frau, unsere 

gute f^utter, Schwiegermutter. Schwester, Oma und Tante 

Marie Wilhelmine Müller 
geb. Daum 

Im Alter von 69 Jahren. 

Götzenhain. Langener Straße 46 

In stiller Trauer: 
Philipp MUiler und Angehörige 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 17. September 1970. In aller Stille auf dem 
Friedhof In Götzenhain statt. 

Am 11. Sepiember 1970 verstarb nach schwerer Krankheit 

Herr Heinrich Schmidt 

Der Verstorbene war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand bei uns tätig. 
Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von Vorgesetzten 
und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir werden ihn in guter Er- 
innerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 11. September 1970 

Postalia- 
Franklermaschlne 

günstig zu verkaufen. 
Tel. Langen 22249 

Modemer 
Kohlebelstellherd 

zu verkaufen. 
Telefon 81911 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
(Rheinhessen) 
werden entgegengenommen. 

Hch. Seipp 
Obst und Gemüse 
Wilh.-Leuschner-Pl. 15, Tel. 23830 

Vom 23. September bis 31. Oktober 
bleibt mein Geschäft geschlossen. 

FUSSPFLEGE 

Waltraud Friedberger 
LANGEN • Wallstraße 28 

8c>iutigemelr»«di«tt HOeutecfier Wald* 

Am Dienstag, dem 22. September, 10.00 
Uhr, findet In der Adolf-Reldiweln- 
Sdiule, Zimmerstraße, eine 

Versa mmIung 
statt. Alle Mitglieder sowie Freunde des 
Waldes sind herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Gebrauchtwagen 

Ford 12 M. 1966, 66 000 km. 
TO Januar 72 DM 1 700,- 

Kapltän 2,8 lt., 1966, 77 000 km, 
(neuer Motor 5 000 km) 
TO f^ärz 72, VInlldach. 
Radio, neue Qürtelrelf. DM 4 100,— 

Im Kundenauftrag zu verkaufen; 

Autohaus Schroth 
Langen. Darmstädter Straße 52 
Telefon 23853 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie die vielen Karten-. Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Mutter und Oma 

Frieda Prox 
geb. Teichmann 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für die überaus herzlichen Worte bei der Trauerfeier, dem Hause Sehring. Langen. 
Dieburger Straße 2. Ihren Mitarbeitern. Freunden und Bekannten und allen, die sie 
zu Ihrer letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Tochter Gerda Lorenz u. Familie 

Langen. Dieburger Straße 2 
Egelsbach. Rheinstraße 29 

Nach einem arbeitsreichen Leben und kurzem, schwerem Leiden verschied 
am Mittwoch, dem 16. September 1970, mein lieber Mann, unser treusorgen- 
der Vater und lieber Opa 

Leo Köster 

Im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Ella Köster geb. Munter 
und Angehörige 

Langen, Im Singes 39 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 21. Sepetmber 1970, um 10 Uhr in 
der Frledhofshalle zu Langen statt. 

Nach dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Murmann 

sagen wir allen herzlichen Dank, die ihm das letzte Geleit gaben oder durch 
Wort und Schrift und Blumenspenden uns Ihre Anteilnahme zuteil werden 
ließen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Heidingsfeld, den Herren der Direk- 
tion der Frankfurter Allianz-Vers. AQ, Frankfurt, der Vereinigung der Alllanzc 
Pensionäre, Frankfurt, und den Alterskollegen des Jahrgangs 1888. 

Für die Hinterbliebenen: 
Adam Murmann und Famlll* 

Langen, den 18. September 1970 

-FILMBÜHNE TEL.29131 

Was ist 

denn bloß- 

mit Willi 

los? 

GrttB Sie Gott 
Frau Stirnlma 

Ein RiesenspaB mit Deuttchland« 
Komiker Elite I 
Rex Gildo mit den Hits: „Hast du Angst 
vor der Liebe", „ Love a llttle bit (Me- 
linda)", „Keine Macht auf Erden" er- 
schienen als ARIOLA-Schallplatten. 
Als Gäste „Die Minstreis" mit ihrem 
Erfolgsschlager. — Endlich wieder ein 
richtiges Lustspiel I 
Heinz Erhard« - Helen Vlla • Willy Rei- 
chert - Paul Eiser - Ruth Stephan - 
Stella Mooney ■ Ralf Wolter 
Freitag - Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Samitag u. Sonntag 16 Uhr Jugendv. 

TEi-22209 LICHTBURG 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. 18.00, 20.30; 
So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

ROY BLACK 

diW' 

In seiner neuesten und schönsten Tolle In 
einem farbenprächtigen Unterhaltungsfilm. 
Eine romantische Reise mit Zienia Merton. 
Hansi Linder. Peter Carsten, Doris Kirchner 

LEX BARKER 
'-3IE ARENT 

in exotische Länder. 
KINDER DM 2,- 

AUTOKINO 
GRAVENBRl'CH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Kasse und Snackbar öffnen 19.30 Uhr! 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Der erregende Film nach dem STERN-Roman von H. Robbins 

Alex Cord - Brit Eltland - Patrick O'Neai in 
STILETTO 

— Breitwand-Farbfilm — 
 Abenteuer um Fraugi, Playboys und MiilionSre 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorst.: Desire d'Andre in „Hotel Kros" 

Ab Dienstag tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Curd Jürgens und Giia von Weitershausen in 

OHRFEIGEN 
Ein Vergnügen für Anspruchsvolle - Breitwand-Farbfilm 

Morgen Samstag In der Reichwein-Halle 

LEISTUNGSSCHAU 

d«s 

Turnverein 1862 Langen 

Fauslball, Handball, Basketball, Fechten,Turnen ■.Musik 

Beginn 15 Uhr 

Tanz- 

Veranstaltung 

des Stadtjugendrings Langen 

Band und 

Diskothek 

Samstag, den 19. September 1970 

Beginn: 19.30 Uhr 

SIEDLERHEIM 

Josef - von - Eichendorff - Straße 

Regenschirme 
allft Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Orlgüial-Kntrpse. alle 
Sditrmreparaturer», 
audi Oartetischlnne - 
sdjnell, eut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
LaniKii. Nedcarstr. 3 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bar mit Intemationalen Getränken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19 30 Uhr geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

An Sonn- u. Feiertagen v. 16-19 Uhr lädt Sie unser Ouatlett zum Tanztee ein. 

Birultiuthlldung zum Fibrlihrer 
OlMfall mosltch, Alttr tl, Fahrpr.« Jihre. 
Autemitlon autgocMomn. Autkunli; ■■■■ Fahrl«ltrtr-Ftchic(iulaMMBa 
DUitaldorl, Poilfuti 4017,Ttt«fon M27M 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemOtliche Abendlokal bietet 
kalte und warme Küdie bis 24 Ulir 

I 

Hut ab! 

Gestatten Sie. daß ich mich vorstelle: 
Felix Findig. Meine Freunde meinen. 
Ich hIeBe zurecht so. Ich finde eben, 
man sollte vor jeder Kaufentscheidung 
gut informiert sein und kühl abwägen. 
Findig sein spart Arger und Geld. 
Kürzlich sind wir umgezogen. Nach Lan- 
gen. Wirklich hübsch hier. In unsere 
schöne neue Wohnung sollten natür- 
lich neue Gardinen und ein schöner, 
preiswerter Teppichboden. Und was 
soll ich Ihnen sagen: Ich habe eine neue 
Erfahrung gemacht. Große Auswahl 
und Qualität zu diskutablen Preisen 
findet man nicht nur in der Großstadt. 
Das Fachgeschäft höta In Langen bie- 
tet dies alles auch. Aber was noch viel 
mehr wert Ist: hier finden Sie noch 
echten Fachservice und Individuelle 
Beratung. Hut ab! Wo findet man das 
heute denn noch ? 

I Die beste Empfehlung: 

I 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen. 
Teppichböden. Bodenbelage. Tapeten 
Langen, Gartenstraße 6 Tel.(06103)2791 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Teppichboden 
und Verlegung durch 

Gerhard Stdnner 
Sprendlingen 

Darmstädter Str. 62 
Telefon 61070 

Versichern - la I 
^ber wie 7 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Sdiirmer 
FeldstraOe 5 
Versicherungen 
aller Art - Klz- 
Zulassungsdienst 

Telefon 2 93 92 

Gutes Abendessen bei Hahnchen-ErIch 

an der 6 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Utir geöHnet 
Frische Hähnchen euch zum tvtltnehmen I 

AUGENPRAXIS 

Dr. SCHADE 

Langen - Bahnstraße 72 

am 21. u. 23. 9. 1970 keine Sprechstunde 

NEUERÖFFNUNG 

Ich eröffne meine Arztpraxis am 1. Oktober 1970 

Dr. med. ILHAN GÜNES 

6073 Egelsbach - BahnstraOe 39 - Telefon 4 92 31 

Sprechstunden: Dienstag, f^ittwoch und Freitag 7.30 bis 
3.30 Uhr, fy^ontag, Dienstag. Donnerstag u. Freitag 15 bis 17.30 Uhr, 

Samstag nach Vereinbarung 

Ain 1. Oktober 1970 übernehme ich die Praxis von 
Herrn Dr. med. Joachim Göde in Langen 

Dr. med. Klaus Jork 
Langen, Praxis Rheinstraße 42 

Wohnung Steubenstraße 158, Telefon 23672 
Sprechstunden: 

DI. u. Fr. 7.30—8.30 Uhr, Mo., DI., Do. u. Fr. 15.00—17.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Eine ^Kreuznacher Brot- 

IdeeC ist ■ Wenn rtian an einem Schlankheitstag 
3bends Kreuznachei Riieirij'sch Schwarzbrot grob 
  zu Obstsalat ißt. 

TREFFPUNKT ►- -( 
« SB 

fii 

■o 
c 

TREFFPUNKT 

Egelsbacher Kirchweih 

Samstag, den 19. bis Dienstag, den 22. September 1970 

Moderner Vergnügungspark zwischen Eigenheim und Bürgerhaus 

Dienstagmittag 15 Uhr Kinderfest 
E» ladan ain: dl« BMChlcker der Klrchwetti 

TREFFPUN'T 
»- H 

7C 

lU 
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TREFFPUNKT 



IMnMrohor 
UEDERKRANZ 

Heule FrellaK 2<l..30 
SingHlunde 

im Vereinslokal . 
KommeiuUn Sonntag 
vorm. 11.00 Uhr, Teil- 
nahme an fler Feier- 
stunde des Odenwald- 
klubs i. ev. «iemclnde- 
hauN an drr Berliner 
MIrr (Oherlinden). 

Wir treffen uns zur 
Wrinfahrl 

nach Weinheim mori?. 
SainslaK. lÄ- Sept., um 
15 l'hr am Rahnhof 
r.anKcn (Ablahrt um 
IS..Hl t;hrl. 

Sport- und 
Sgngargamaln 
•chatt 1889 «.V. 
l irt 

.\bt. (icsann 
der Manncrdior der 
SSG trifft sich Sonn 
tafjvormittaK Ü.4.') Uhr 
am Vicrröhrcnbrunnrn 
/.wccks Singon im 
Krankenhaus bei San 
Ki'sfreund Brehm. 

Jahrgang 1897/98 
trifft »ich Mittwoch, d. 
23. Sept., um 16 Uhr 
im Caf^ UT. 

r 

Guterhaltener 
Divan u. ein 
Ausziehtisch 

billiß ab/.u(!el)en. 
Oarm.städter Str. 4B 

Kleinerer 
Diofen 

■ISOO ed.. billiK zu ver- 
kaufen. 

Bieber, l.anKen 
Klisabelhen-itr. 

Guterhallenen 
Heißluftofen 

und einiKe 
Mädchenkleider 
u. Wintermantel 

f. 10-12 ,1. /.u verkauf. 
lAitherstralle 17 

V- 

Eß- und 
Einmachbirnen 

sowie schono 
Pfirsiche 

/.u verkaufen, 
Winkel. ()berya.ssp 10 

r 

Pfirsiche 
/u verkaufen 

Kyolsbacher Str. 52 
Telefon 2;52H4 

Turnverein 
1862 e.V. 

.Ahti-ilunRsli'ilcr 
SilziinK am Montag, d. 
21. Sept., 2(1 Uhr in 
der TV - Halle: He- 
sprechunK über Be- 
leKunKS|>lan <ler Turn- 
hallen für Übungs- 
zwecke. Wichtig! 

Der Vorstand 
Mitulieder und Kitern 
der Turnerkiiider. Iie- 
suclit die 

I.cistunRSMhaii 
morgen um II) Uhr in 
der lU'ichwein-l lalle. 

Schiine 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Bahnst rafle 10 

.S\iche 
1000-Ltr.-Oltank 

mit Wanne 
Milla, Wasserwisse 8 

Kleines 
Kinderbett 

preisHünstiK abzufjeb. 
Urcuche 
Im Hasen Winkel 

(iebrauchten 
Kühlschrank 

(Bauknecht) in Best- 
zustand. HO, I,tr.. für 
DM ilO.- zu verkaufen 

Telefon 70457 

StcMiiRrafcn verein IRft" 
l.anKi'n IC. V. 

Neue l-clirniinRe 
in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben, 
BeKinn u. .Anmeldunt! 
heule 10 Uhr in der 
.Xdolf-Heichwein- 
Scliule. Südl. Hinsslr 
Kcke Zimmerstralle. 

Neuw. u. quterhaltene 
Tennauer-KleidunR 
preisw. /u verkaufen: 

Kn.-Lodenmantel 
Gr. 140. D.M 4(1.- 

Trevira-Anzug 
Gr. I.'i2-lti4. DM 45.- 

rotes Trachten- 
Strickkostüm 

Gr. 40. DM 100.- 
Betty Barclay 
Mantel 

(fliederl I. (ir. 40. 40,- 
Da.-Lammfell- 
Mantel 

Gr. 42-44. DM lOÜ,- 
Telefori 7111)5 

Die Mitglieder treffen 
sich zur Abfahrt zum 
ZüclitertaK am 10. 9. 
1B.:,0 Uhr am Park- 
platz altes Finanzamt. 

Der Vorstand 

Jahrgang 190607 
Omnibus-Fahrt 
am 17. Oktober, 

noch einige Plätze frei. 
Sofort Einzeichnen bei 
Krumm - Hill - Helf- 
mann. 

Jahrgang 1929 30 
llelr. 40-,Iahr-Feier. 

Sonntag, d. 20. Sept., 
KirchganK. Hierzu 
treffen wir uns um 
9.15 Uhr vor der ev. 
Sladtkirtlie. Anschließ. 
Kranzniederlegung am 
Ehrenmal des Fried- 
hofes. 
Samstag, d. 2(>. Sept., 
10.30 Ulir, findet un- 
sere Feier im Bürger- 
haus Egelsbach stall. 

Der .-Xusschuß 

Zu verkaufen 4türig. 
Kleiderschrank 

afrik. Birnb., DM (iO,-, 
2 melallbeschlagene 

Überseekoffer 
100 X lio X ()5 unil 
01 X ,53 X 3H. 

Telefon 7111)5 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 

werden entgegenge- 
nommen. 

l.utherstraße 29 

Jahrgang 1903/04 
Der Bus fährt am 23. 
Sept., 12 Uhr pünktl. 
am Jahnplalz nadi 
I.ich ab. - Nicht-Bus- 
fahrer laden wir ab 
19 Uhr ins Gasthaus 
„Drei Eichen" in Drei- 
eichenhain zum .Ab- 
schluß ein 

Sofort billig zu verk.: 
1 ttl-llri/ofen 
I Ol-Kürhenherd 
1 Öl-Tank, neu, 1000 1 

Sicherheitstank, 
3 mm starke Wan- 
dung 

1 Ol-Tank, 1000 1 
2 Sicherbeilsuannen 

für Ol-Tank 
1 Kuhlröfen 
1 Gasheizherd, neuw. 
l Ol-Badeofrn 
I Olpumpe 
1 Badeofen. 

Fred Gül.sch, Langen 
Bürgerstraße 25 
Telefon 22390 

Boxer-Hündin 
5' I Mon, all, Stuben 
rein, umständehalber 
abzugeben. 

Kool. Heusenstamm 
Telefon 0(il()4 61416 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tnMS-'Jdrg SaeuöCer * Sylvia %tteu6ler 
geb. Frese-Heller 

18. September 1970 

Neu-Isenburg 2. Am Forsthaus 5" Langen, WoKsgartenstraBe 52 

Kirchliche Trauung am 19. Sept. 1970 um 15 Uhr in der Stadtkirche lu Langen. 

IHFIE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^etet % '6Mer * %bMer 
geb. Kummer 

September 1970 
Borngasse 4 Langen Teichstraße 28 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 19. September 1970, um 

13.15 Uhr in der ev. Stadtkirche zu Langen. 
J 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Otto Steuenvatd * 'l^mjurete 

Dieburg. Sudwestring 14 Langen, Außerhalb NO 59 
(Frankfurter Straße) 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 19. September 1970, um 
12 30 Uhr in der ev. Stadlkirche zu Langen. 

 y 
Haus od. Bauplatz 

in Langen oder Um-1 
gebung gegen Barzah-| 
lung zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 1.34 a. d. LZ | 

Neu 

braucht neu 

Pumpa-Modell Im Reptil- 
look: synth.MInlkroko, ver- 
feinerter 6O-mm-Ab80tz 

Wochenend- 
gelände 

Flur 16, 1000 qm, 
Bauerwart.-Land 

Flur 20, 1100 qm, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 1 

r~ 
Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Lorscher Straße 3 

&telya &teidter 

TDieter Streich 

September 1970 
Langen Schiilerstraße 18 

V- -J 

Suche Garten 
bzw. Woehonendgrund-1 
stück zu kaufen. 
Prei.sangebote unter 
Off.-Nr. 1.340 a. d. LZ j 

DM 29,90 

Wiese 
im Neurott. 8300 qm. 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 13,37 a. d. LZ | 

ISCHUH 

LANGEN, Bahnstraße 27 

Dringend! Wer vei 
mietet große 

Garage od. 
Schuppen 

mit elektr. Anschluß? 
Telefon 71410 

Motorflugschule Egels- 
bach sucht für Mit- 
arbeiter in Egeisbadi 

I oder Erzhausen 
1 Leerzimmer 

sofort oder später. 
Telefon 06103 49521 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Haino Doll und Frau Mara 
geb Gogic 

607 Langen, Dorotheenstraße I 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu un.serer goldenen Hochzeit danken wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten und den Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen t)ank Herrn Ministerpräsident Oswald, 
Herrn Landrai Schmitt, Herrn Rektor Kalberiah in Vertretung 
für Herrn Bürgermeister Kreiling, der Bundesbahndirektion 
Ffm.. dem Bahnhofsvor.sleher. Herrn Herter, der ev. Kirchen- 
gemeinde Darmstadt. Frau Pfarrer Triisken, der SPD Langen, 
dem Gesamtverein der SSG. Abt. Fußball und Abt. Ge.sang 
für (las schone Sländdien, den Schulkollegen ,Iahrgang 1807 98 
für das schöne Geschenk. 

Heinrich Hoffart und Frau Hedwig 
T.angen, W'alter-Hielig-Stralie 40 

Garage 
zum 1. 10. zu vemiiet. 

Gottlieb 
Wilh.-liurk-Str. 10 

Garage 
Nähe Friedhof, zum 
1. Okt. zu vermieten. 

Telefon 9 ,561349 

I Junges Mädchen sucht 
Leerzimmer 
od. l-7.i.-Wohnung 

I baldmöglich.st. 
Tel. 71022 ab 17 Uhr 

Achtung Wohn- 
wagenbesitzer! 

Abstellplätze ab sofort 
z. vergeben. Zu erfrag, 
werktags ab 17 Uhr u. 
am Wochenende bei 

Braatz, Egelsbach 
Außerhalb 4 
an der B 3, bei Pohl 

Vermiete ein 
möbl. Zimmer 

Küche, Bad z. 1. Okt. 
oder später. 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
für jg. Herrn im Um- 
kreis Langen dringend 
gesucht. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

.Anläßlich unseres 50jährigen Ehejubiläums wurden wir mit 
vielen Ge.schenken, Blumen und Gratulationen bedacht. Wir 
halben uns über alles sehr gefreut und danken herzlichst da- 
für den Nachbarn, Freunilen, Bekannten und Verwandten, 
der Stadlverwaltung f.angen, dem Turnverein 1802, dem Ge- 
sangverein Frohsinn, der ev. Kirchenleitung in Darmstadt 
und besonders Herrn Pfarrer Stefani für die erbauliche An- 
dacht im Kreiskrankenhaus Dreieidi. 

Christof Huck und Frau Margarete 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, I.angen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

Gutmöbl. Zimmer 
I zum 1. 10. an Herrn zu 
vermieten. W(Khen- 

1 endfahrer bevorzugt. 
I Off.-Nr. 1346 a. d. LZ 

2'/3-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, ZH ab sofort 
z. vermieten. Renovie- 
rungen sind noch vor- 
zunehmen. 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
gesucht von Eihepaar 
mittleren Alters, ohne 
Kinder. 
Off.-Nr. 1359 a. d LZ 

Alleinstehende Dame 
sucht für sofort oder 
später 

2-2'/a Zimmer 
Küche, Bad und Heiz., 
parterre oder 1. Stock. 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

Alleinsteh. Herr sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Kü., auch Altbau. 
1 Schuppen oder Ab- 
slellraum erwünscht, 
Miele bis 350,-. 
Of£.-Nr. 1329 a. d. LZ 

,Jg. Mann, Einheimi- 
scher, sucht 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1.348 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Dauerbrand- 
Leuchtfeuerofen 

(Automatik), 
Küchenbeistell- 

herd (Kohle) 
Laufställchen 
Kinderstühlchen 

(gehfrei) preisgünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 21786 

Suche für zwei solide 
jugoslaw. Gastarbeiter 

möbl. Zimmer od. 
Doppelzimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Schmiedemeister 
Benisch 

Raiffeisenstraße 14 
Telefon 71338 

Biete in Offenbach, 
Böcklersiedlung soziale 
Wohnung: 

1 Zimmer, Küche 
Balkon, Kachelbad; 
Miele incl. Umlage 
DM 72. 
Suche ebensolche in 
Langen. 

Telefon 23779 

Neuwertiger 
Allgasherd 

(umgestellt) umstände- 
halb. preisw. zu verk. 

Wallstraße 17 
anzus. Samsl. 8-12 Uhr 

Wer sucht nettes 
möbl. Zimmer 

mit fl. w. u. k. Wasser 
und ZH? 

Telefon 23564 

1-FamMien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Frankf. 51 45 62 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
•schenke zu unserer Verlobung danken 
wir. audi im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Klaudla Jachmann 
Kurt Griesmer 

6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 161 

607 Langen 
Darmst. Str. 30 

Zu verkaufen 
ölofen U. 
950-Liter-Tank 

Wanne. Kanne, zu.s. 
180,- D.M. 

Fink, Mühlslraße 22 

Junger Kater 
vermißt: schwarz- 
braun getigert, gegen 
Belohnung abzugeben. 

Breslauer Straße 17 

Kachel-Ol-Ofen 
m. Sichtfensler, Marke 
Weso, fast neu. um- 
ständehalb. preisgünst. 
zu verkaufen. 

Westendstraße 46 
2. Etage links 

Schlafzimmer 
kompl. mit Matratzen, 
Betlumrandg., Tages- 
decke, Kinderiiett, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Zum Herbst gebe ich 
ab: 10 Sträucher grüne 
und 12 Sträucher rot- 
laubige 

Berberitze 
ca. 40 cm hodi. 

Sc+iillerstraße 9 

Für die vielen Glückwün.sdie und Ge- 
.schenke anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen Verwandten, Nadibarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Na- 
men unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Volker Pfannemüller und Frau 
Marlanne, geb. Meinunger 

Langen, im September 
Sleubenslraße III 

Reihenhaus od. 
Einfamilienhaus 

I in Langen oder Um 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1347 a. d. LZ 

Mielgesuch: Suche 
1'/s-2'/»-Zi.-Wohg. 

in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1338 a. d. LZ 

Ideale 
.lunggesellen(innen) 
Wohnung 

großes Wohnzimmer, 
kl. Schlafzimmer, kl. 
Küche, Bad u. Ol-ZH, 
neu: reicht auch für 2 
Personen, 48 qm, in 
Egelsbach zu vermlet. 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Verkaufe wunder- 
schönen 

Kindersportwagen 
mit Regendach. 

Bold 
Friedrichslraße 15 
Telefon 22165 

Esch- 
Dauerbrandofen 

neuwerlig. Raumheiz- 
vermög. 110 80 60 cbm. 
billig zu verkaufen. 

Bahnstraße 29' it 
Tabakgeschäft 

Allzweckleiter 
zweiteilig, mit Stützen, 
Gesamtlänge ca. 10 m, 
preiswert abzugeben. 

Wagner 
Mörfelder Ldstr. 11 

Bauplatz 
I bis 400 qm, für Sattel- 
dach-Bungalow in Lg 
für sofort gesucht. 
Tel. 7544 bis Samstag 
10 Uhr oder Offerten- 
Nr. 1357 an die L,Z 

Kfm. Angestellte sucht 
für sofort oder später 

1-Zi.-Wohnung 
evtl. Leerzimmer 

sep., mit Dusche, in 
Langen. 
Off.Nr. 1343 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht 

3-ZI.-Wohnung 
(ruh. Wohnlage) jetzt 
oder bis Februar 1972. 
Off.-Nr. 1353 a. d. LZ 

Sdiwarzer 
Pelzmantel 

bestens, Persianer 
Klaue, Gr 48, preisw. 
zu verkaufen. 

O. Guck, Oberlinden 
Im Ginsterbu.sdi 15 

Bauplatz 
gegen Barzahlung, zur 
Verfügungstellung ein. 
Wohnungs, Monats- 
rente oder sonstiger 
Verrechnung gesucht. 
Off.-Nr. 1326 a. d. LZ 

Möbl. Wohnung 
Sdilafzilmmer (2 Bet- 
ten), Wohnzimm., Kü., 
Bad (ölofenheiz., Ga- 
rage) zu vermieten. 
Off.-Nr. 1351 a. d. LZ 

Bungalow- 
Bauplatz 

in Gölzenhain, zirka 
700 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
zum 15. Dez. 1970 zu 
vermieten. 
Off -Nr. 1324 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zum 1. 10. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1349 a. d. LZ 

Nr. 79 LANOENER ZEITCNO Freitag, tien 18. September 1970 

Spielplan 1970/71 

des Theaterrings 
CiroOes Interesse an preisgünsligon 

.•Mtonnements 
Der Theaterring Langen — eine Gemein- 

sc+iaftseinriditung der Volkshochsdiule Lan- 
gen und des kulturellen Dienstes gemeinnüt- 
ziger Wohnungsunternehmen „Wohnen und 
Leben", Frankfurt a. M. — hat den genauen 
Spielplan für die Theatersaison 1970 71 be- 
kanntgegeben. Er umfaßt ein vielfältiges und 
reichhaltiges Angebot ausgewählter Theater- 
stücke. Das Repertoire reicht vom Lustspiel 
über Operette und Oper bis zum kla.ssischen 
Trauerspiel, so daß alle Interessen ange.spro- 
chen werden. Erstklassige Bühnen mit aus- 
gezeichneten Schauspielern, so Joseph Offen- 
bach und Heinz Erhardt, werden dem Lange- 
ner Publikum ein abwechslungsreiches Thea- 
terangebot präsentieren. 

In diesen Tagen wird allen I.angener Haus- 
haltungen ein Flugblatt zugestellt, das sie 
über wichtige Einzelheilen des Spielplans und 
des Erwerbs von Abonnementskarten infor- 
mieren soll. 

Der .Spielplan 70 71 sieht folgende .Stücke vor; 
Mittwoch, 21. Oktober 1970, 20 Uhr: „Der 

Datterich", Lokalposse von Elias Niebergall, 
mit Joseph Offenbach, Sladttheater Gießen. 

Freitaf,, 6. November 1970. 20 Uhr: „Das 
hat man nun davon", Lustspiel von W. Lich- 
tenborg, mit Heinz Erhardt, Nordsüd-Theater 
Oldenburg. 

Samstag, 12. Dezember 1970, 20 Uhr: „Die 
Schule der Frauen", Klassische Komödie von 
Jan Baptiste Molere, Theater am Turm, Ffm, 

Sonntag, 17. Januar 1971, 20 Uhr, „O, la la 
Madame", Operette von Jacques Offenbadi, 
Stadttheater Gießen. 

Sonntag, 28. Februar 1971, 20 Uhr: „Die 
Gewehre der Frau Carrar", Stück von Bertolt 
Brecht, Marburger Schauspiel. 

Samstag, 13. März 1971, 20 Uhr: „Wiener 
Blut", Operette von Johann Strauß, Stadt- 
theater Gießen. 

Sonnlag, 25. April 1971, 20 Uhr: „Hamlet, 
Prinz von Dänemark", Tragödie von William 
Shakespeare, Marburger Schauspiel. 

Samstag, 15. Mai 1971, 20 Uhr: „Brave 
Diebe", Komödie von Jack Popplewell, Stadt- 
theater Mainz. 

Ganz besonders freut sich der Theaterring 
Langen darüber, daß die in den letzten Jah- 
ren aufgetretenen Heizung.sschwierigkeiten 
nun endgültig der Vergangenheit angehören 
werden. 

Die .Abonnement.sprei.se konnten dank der 
großzügigen finanziellen Unterstützung der 
Träger des Theaterrings Langen unverändert 
bleiben, Sie betragen für das A-.\bonnement 
25 Mark, im B-.Abonnement 20 Mark und Im 
Jugend-.Abonnemenl 10 Mark, .'^bonnemenls- 
karten können ab sofort bei folgenden Stellen 
erworben werden: Stadtverwaltung Langen, 
Kulturableilung (Raihaus, Zimmer 9, Telefon 
22001 .\pp. 221): Herrn Georg Nieder. Langen, 
Westendstraße 43 (Telefon 21604) und Herrn 
Erich Hamann. Langen. Darmslädter Strafte 
61 (Telefon 21829). 

Altabonnenten des»Theaterrings Langen, 
die ihre Karten in den letzten Jahren von der 
Volkshochschule erhalten haben, wurden in 
diesen Tagen sdiriftlich gebeten, eine kurze 
MitteiUmg darüber zu geben, ob sie auch in 
diesem Jahr ihr Abonnement erneuern wollen 
oder nicht. Diese .Mitteilung ist deshalb von 
besonderer Bedeutung, da auch in diesem 
■Jahr wieder viele Neubürger den Wunsch auf 
Erwerb eines Thealerabonnements geäußert 
haben. Um ihnen Gelegenheit 7.u geben, sich 
ebenfalls ein Theaterabonnemenl beschaffen 
zu können, werden alle .^Itabonnenten. die in 
diesem Jahr ihr Abonnement nicht mehr er- 
neuern wollen, gebeten, dies der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen im Rathaus 
(Telefon 22001, App. 221) mitzuteilen. Die.se 
Stelle gibt auch Bürgern, die am Erwerb 
eines Theaterabonncmenls interessiert sind, 
gerne die gewünschten Auskünfte. 

Allen .'Vitabonnenten, die ihr Abonnement 
wieder erneuern wollen, werden Theater- 
karten mit dem gleichen Platz wie im Vorjahr 
bis einschließlich 28. September reserviert. 

Alle Veranstaltungen finden im großen Saal 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz statt. 

n 

6 Argumente für den Käfer 

der Käf er^^, die es bisher 

® 1 I m| Der Kofferraum 

icht ^ob« 1 ssr 2 

Der Motor hat 
jetzt 44 PS. 
Die S-AusFOhrung 
hat 50 PS. 

Der Wendekreis ist 
jetzt 1,5 m kleiner 
geworden und beträgt 
nur nocfi 9,6 m. 

Die Luft im Innenraum ist besser. ^ 
Der VW 1302 ist jetzt selbst bei Jrm 

I Geschlossenen Fenstern durch eine 
Zwangsentlüftung angenehm durchlüftet. 

- .v Die Vorderachse folgt Hinten nar 
jetzt dem Porsche- er serienmäßig 

I Prinzip: Querlenker g J eine Schräg- 
mit Federbein. lenkerachse. iHrC VW-DienSte. nQk 

Bild oben: 
I>as Sirxerland-Orthcsler, das zu- 
sammen mit dem Konzerlchor Fulda, 
dem Oratürienehor Offenbaeh und 
Solisten des I.andesthealers Oarin- 
sladt unter Leitung von Musikdirek- 
tor Morst Weiter am 10. 1. 1971 in 
der Stadtkirche Langen die I.\. Sin- 
fonie von Beethoven zu Gehör bringt. 

Bild mitte, links: 
Leonard Wolovsky. Mitglied des 
Frankl'iirter Opernhauses, gestaltet 
am 7. 2. 1971 einen I.iederabend, am 
Flügel hegleitet von Otto Braun. 

Bild mitte, rechts: 
I'rof. Julian v. Karol.vi spielt am 6. 
12. 1970 Werke von Beethoven, Schu- 
bert, Chopin, Brahms, Debussy und 
Kodaly. 

Bild unten: 
Das Konzert des Koeekert-Quartetts 
am 4. 10. 1970, eröffnet die diesjäh- 
rige Spielzeit der Kunstgemeinde. 

ist doch die Musik! 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Langen e V., 
hat es sich auch für die Spielzeit 1970,71 wie- 
der besonders angelegen sein lassen, Konzert- 
freunde und alle, die es werden möchten, 
mit einem künstlerisch hochwertigen und in- 
teressanten Prograinm zu erfreuen. Das dieser 
Ausgabe beigelegte Angebot von 6 Sonntags- 
konz.eiien, in etwa monatlichen Abständen auf 
das Winterhalbjahr verteilt, ist sowohl qua- 
litativ sehr beachtlich als auch einmalig prei.s- 
günslig und dürfte für viele Bürger un.serer 
Stadl eine willkommene Gelegenheil für ein 
entspannendes und angenehm anregendes 
Wochenende sein. 
Die Erwerbung der Mitgliedschaft zur Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen e. V. kann durch 
die dem Prospeklblatt beigefügte Anmeldung 
oder auch formlos schriftlich an die Ge- 
schäft.sstelle Langen, V. d. Höhe 31. erfolgen. 
Der Mitgliedsbeitrag beträgt DM IH.— lür 
Erwachsene und DM 9,— für Schüler, .'-i-i- 
denton und Schwerkriegsbeschädigte und be- 
rechtigt zum Eintritt der Veranstaltungen. 
(Postscheckkonto Frankfurt M. 235190 oder 
Konto bei der Bezirkssparkasse Langen 
2U-029Ü0.) 
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Ein Stadtteil hilft alten Menschen 

Sparen, reisen und gewinnen konnten Sie eine 
Flugreise nach Berlin, eine Bahnfahrt an den 
Bodensee und einen Ausflug nach 
Rothenburg ob der Tauber in dem großen 
Re1sepre1saussohreIben 1970 mit dem Ersten 
Sprendllnger Reisebüro. 

Am 18.9.1970 wird nun bekanntgegeben, wer in der 
notariellen Verlosung das Glück hatte, eine der 
Reisen oder weitere Preise zu gewinnen. 

Um 20.00 Uhr sind dazu alle Teilnehmer des 
Reisepreisausschreibens 1970 und, wer sonst 
sich an diesem Abend an einigen Überraschungen, 
wie einer Modenschau, einer begeisternden 
Stimme eines jugendlichen Sängers und flotter 
Musik freuen möchte, eingeladen in den 
Sitzungssaal Offenbacher Straße 2 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Weißer Rolls-Royce für Brautpaare 
Neueste Miischc eines cleveren englischen IMietwaRen-Unternehnn rs 

Die Bcurillc „Wirlsdialtswundor" und 
„Wohlstandsgesellsdiafl" linden nicJit zuletzt 
ihren praktischen Niedersrhlug in der Art, wie 
ninn Horiizeit feiert. Wenn seither das Braut- 
paar mit einem „gewohnliohcn*' Auto zur 
Ti'auunsszeremonie in die Kirrtie fuiir, so be- 
Unügt man slili Jetzt nidit mehr mit einem 
Alltagswagen, sondern es muß sdion ein Rolls- 
Ro.vce sein. Jenseits de.c Kanals ist dies jeden- 
falls die neueste Masche. 

In London gründete ein gewisser Terry Rut- 
terford einen in seiner Art einmaligen Auto- 
verleih: Er vermietet an Brautpaare Rolls- 
Royce-Wagen Die Autos sind blütenweiß und 
so dem Kleid der Braut angepaßt. Zu dem ge- 
mieteten Rolls-Royce wird ein Chauffeur „ge- 
liefert", der eine weiße Uniform trägt Der 
Mietpreis dafür beträgt (umgerechnet) knapp 
zweihundert DM. 

Terry Rutterford kann sich über Mangel an 
Kundschaft nicht beklagen. ScJion jetzt ist er 
auf lange Zeil „ausgebucht". 

Manche Brautpaare begnügen sich nicht mit 
dem Mieten eines einzigen Rolls-Royce, son- 
dern sie leihen gleich mehrere Wagen aus, die 
für die Hochzeltsgäste bestimmt sind. Man 
stelle sich im Geiste vor, wie eine Kolonne aus 
Rolls-Royce an der Kirche vorfährt! Wenn das 
keinen Eindruck schindeti 

Der Ansdiatfungspreis fOr einen Rolls-Royce 
Ist nicht gerade niedrig, und man kann sich 
leicht vorstellen, daß Terry Rutterford eine 
Menge Geld bei der Gründung seines Unter- 
nehmens investiert hat. Um das Kapital wieder 

„htremzubckommen", mußte der Mietpreis lur 
die Wagen entspredicnd hoch ausfallen fjine 
Interessiinte Fest.^teilung konnte Terry Rut- 
terford madicn. Zuerst waren die Rolls-Royce 
in verschiedenen Farben gehalten, aber da 
wollte das Geschäft nicht so recht florieren. 
Dann kam er auf den Gedanken, die Uolls- 
Royce weiß zu spritzen, und seitdem kann er 
sich vor Aufträgen kaum reiten. Tatsädiiich 
dürften die Rolls-Royce, die Terry Rutterford 
an Brautpaare verleiht, die einzigen auf der 
Welt sein, die eine weiße Farbe tragen — init 
Ausnahme eines weißen Rolls-Royce, der ein- 
mal Im vatikanischen Besitz war und vom 
Papst benutzt wurde. 

Im UukI 
Miesicke ist mit seinem Boot umgekippt und 

ins Wasser gefallen. Verzweifelt schreit er; 
„Hilfal Hilfe! Ich kann nidit schwimmen!" 

Ein Betrunkener sieht ihm von einer Brük- 
ka zu und ruft herunter: 

„Was madist du denn für Lärm, Mensdi? 
Ich kann auch nicht «diwimmen. aber deswe- 
gen schreie Ich doch nicht so!" 

Uuter Kai 
„Was meinen Sie, Herr Doktor, soll ich midi 

dar Malerei'oder der Dichtkunst widmen?'- 
„Unbedingt dar Malerei, mein Lieber." 
„Sie kennen also meine Bilder?" 
„Nein. Aber Ihre Gedichte." 

Oeiquellen auf dem Meeresgrund 
Großfeld vor der norwegiscJicn Küste auf dem Grund der Nordsee 

Die Nordsee hat einen doppelten Boden. Die- 
I ser doppelte Boden Ist mit Oel gefüllt. Jetzt 

■ sprudeln die Oeiquellen auf dem Meeresgrund 
Immer reicher. Nachdem frühere Bohrungen 
bereits Anlaß zu Optimismus gegeben hatten, 
haben die leUteo Bohrergebnisse In Norwegen 

I eine Art Oelfleber ausgelöst Nach den An- 
gaben der Fachleute kaiui dem Bohrfeld Eko- 
flsk ttgllch eine Oelmenge von 48 000 Tonnen 
entnomnien werden. Das entaprldit dem 
Bechsfaebeo de* Tagesverbrauchs für ganr 
Norwegen. 

Nadi Angaben von Sacfaverstindigen han- 
delt es fleh bei dem Oelfund Im norwegischen 
Teil der Nordsee um ein Großfeld, von dessen 

Ausmaßen es nur zehn bis zwölf in der Welt 
gibt. Die Fundstelle liegt von der norwegi- 
sdien Küste 298 Kilometer In südwestlldier 
Richtung und 322 Kilometer von Aberdeen In 
Schottland entfernt Zur Zeit werden die Mög- 
lichkeiten untersucht, das gewonnene Oel lo 
Rohrleitungen zum norwegischen Festland lu 
transportleren. 

Der Geiamtwert der gefundenen Oelmeng« 
wird von den Fachleuten auf 40 bU 60 Milliar- 
den DM gesdittzt Bisher wurden Im Bereich 
des EkoAsk-Feldet Mho Bohrungen bis zu 
Tiefen von SOOO Metern vorgenomm«!. Es sind 
noch mehrere Bohrungen beabsichtigt, um die 
ganze Aufddinung dei Geitelde* abzustedcen. 

Ein Wiener Kuriosum 

Alliii, riiisaincn IMmschon zu helfen, haben 
tinige Vereine und Organi.sationeit eines 

SUillBarter Vorortes zur Aufgabe gemacllt. Sie 
vollen die Menschen aus ihrer Isoliertheit lii- 
sen und Kontakte sdiaffen. 

I'olo; Dr. Wolff & TritsAler 

liMtiiolisdie Pfarrer und sein Kollege von der 
Mcihodi.'^lenecmeinde Veranstaltungen. Das 
i<nlc Kreuz stellt Fahrzeuge zur Verfügung, 
mit denen Gehbehinderte zu diesen Veranstal- 
tunnen kostenlos diaufflert werden, während 
die Kleingärtner bei den einzelnen Veranstal- 
tungen für einen üppigen Blumenschmuck sor- 
g -n. ChorRemeinsehaft und Turn- und Sport- 

Adelstitel sind in Oesterreich längst abge- 
schafft, aber die Titel Im sogenannten „Arbel- 
ters^ema" bleiben. Dieser Tage hat die Ge- 
meindeverwaltung von Wien resigniert: Die 
städtischen Bediensteten denken nicht-daran, 
ihre Titel dem Fortschritt zu opfern. 

Die teilweise recht skurrilen Titel, mit de- 
nen sieh die städtischen Angestellten in Wien 
schmücken, gehen in die Hunderte. Als eine 
Konsequenz der modernen Zeiten halle die 
Stadtverwaltung geplant rund 550 dieser 
Amts- und Diensttitel zu streichen. Aber da- 
mit hat sio unter den Betroffenen einen Wir- 
bel au.sgclöst der nun zu einem bemerkens- 
werten Rückzieher geführt hat: Wien bleibt 
seinen Titeln treu. 

Allerdings, die Tileltrügcr haben auch Zu- 
gesliindnisse machen müssen. So bucht es das 
Referat Pcrsonalangelcnenheiten im Wiener 
Rathaus als Erfolg, daß rund 200 Titel verein- 
facht und teilweise zusammengelegt worden 
.sind, nie Herren Müllaiif.seher, Hausaufscher 
und Straßonauf.sehcr zum Heispiel mußten 
.sich in ihr Sdiicksal fügen Sie sind jetzt nur 
noch die „Herren Aufseher". 

Auch die Träger ganz be.'ondcrs ausgefalle- 
ner Titel mulllen sidi damit abfinden, daß es 
die Zeilen heule „mit der menschlicjien Würde" 
nicht mehr so genau nehmen. So wurde der 
„Oberrußbläscr" abgcschaill, der „Baiinsteig- 
abfertiger" desgleichen. 

Die Uehörden begrüßen die Vereinfachung, 
aber die Belroffenen bCKlagen den „Verlust 
osterreidiisdier Traditionen". — „Wien", so 
bemerkt der „entehrte" Oberrußbläser am 
Tifch des Kaffeehauses, „Wien ist auch nicht 
mehr, was es einmal war." Und der würdige 
Kellner spendet nnifall-. Sie hnben ganz recht, 
Herr Graf" 

luÄl 1^ A ■ das besondere 

nmillP ■ Schlafzimmer 
Schlafzimmer «Gisela* - neu von Musferring. Also gekonnt enhvorfen, 
hervorragend verarbelfef. Oberflächen in dankbarem Lefron, hochgianzpoüerf/ 
dessen Bergahorn-Dekor durch dezente nußbaumfarbige Absetzungen apart 
unlersirichen wird. Dieses herrliche Zimmer mit 10-lürigem,250 cm breitem 
Superschrank (in der Schrankfront 2 ausziehbare Kleiderstangen), Doppelbett _ 
mit Budiablago und 2 geräumigen Konsolen,110cm breiter Frisierkommode mit 
3-leiligem Rundsplegei, 98 cm 0 und Glaskonsoie kostet 
komplett nur1098f'^ DM. Noch nie kauften Sie so Gute» so gSnstigl 

Katalog - Gutschein Nr. 10/44 
Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben und mit Ihrer Anschrift 

versehen an Möbelcity WESNER-Höchst, 623 Frankfurt-Höchst. 
Kurmainzer Straße 18-38, einsenden. international 

FAporinipnt in StuttBartcr Vorort / Vcre 
Mit einem vor kurier Zelt »estartelrn 

Kxiierlment wolleo Freiwllllfe In einem 
Stuttgarter StadtUll allen Mrnichrn d»» 
\lleln8ein erip»reii. An dem Versuch. Ihren 
Mitbartcrn, die über #5 J»hre »It sind, de^ 
l^bensabend lu versdionen, beteiligen sidi 
KIrdiengemelnden und Vereine de» 8t»dt- 
teils, «niefangen von den Klelnglrtnern 
bis zu den Gesangvereinen. Ziel des Eipe- 
rlmentes Ist es, den alten Mensdieo Weg« 
tur Relbtthllfe lu selten, au« denen ale 
ihrem oft bedrückenden Alleinsein ent- 
fliehen können. 

Wihrend dl« evangelische Kirche beispiels- 
weise den Raum für regelmäßige Zusammen- 
künfte zur Verfügung stellt, organisieren der 

ine sorgen für Kontakte unter Rentnern 
verein sorgen für einzelne Beiträge und Dar- 
bietungen während den Veranstaltungen. 

Durch die regelmäßigen Zusammenkünfte, 
an denen sich zum erstenmal gleich 100 Rent- 
nerinnen und Rentner eingefunden haben, sol- 
len sich die alten Menschen kennenlernen und 
dabei „automatisch" Gleichaltrige mit gleidien 
Interessen finden, mit denen sie dann auch 
außerhalb der monatlichen Zusammenkünfte 
Kontakt pflegen. 

Das Experiment soll nach dem Willen der 
Organisatoren ein Beitrag dazu sein, die Ut>er 
eSjährlgen aus Ihrer oft tragischen Isoliert- 
heit herauszuführen. Gleichzeitig sollen Ener- 
gie und „ganz allgemein die Lebensgeister" 
angespornt werden. Daß viele der Alten In der 
Gemeinschaft noch Uberraschend rüstig sein 
können, bewies eine Tatsache: Kein einziger 
der Rentner hat von dem Angebot Gebrauch 
gemacht, sich kostenlos zu den gemeinsamen 
Nachmittagen und wieder nach Hause zurück- 
fahren zu lassen. 

Spronditngen 
O'tenb'achpr 
1 e.ib'on 61?23 
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Tag.silher hat die Frau die Hosen an. So Je- 
denfalls stellen sich die Modeschöpfer die 
Kleidung vor. 

Mode-Auto-Tanz-I 

SfüXhaltun^filr'dlfÄ^ """ N«»»"=lten, bildeten «us:,mn...n „.1, fmiton Tanzweisen angeneh- 

CDU-Landtagskandidat Claus Demke ging neue Wege 

Gut besuctite Veranstaltung in der TV-Turnhalle 

Geballte Kraft der Rennfahrer 70 
^ Mondfahrern gleich kamen zwei Rennfahrer 
70 mit ihren Rennanzügen und den .schweren 
Schutzhelmen u. präsentierten geballte Kraft 
auf ihre Weise. 
Chris Bulzer, von dem Claus Demke sagte, er 
sei ein Amateur und Mitglied seines jungen 
Teams, plauderte über alle Klippen dieses 
Abends hinweg. Kein Wunder, daß ihm Demke 
besonderen Dank abstattete und dabei den 
Mannequins huldigte, die für Freisens und 
Gastgeber so liebreizend geschritten waren, 
während das ,.Mertens-Quintett" mu.iikalisch 
alles über die Runden brachte. 

Maxi ist Trumpf. So heißt es wenigstens. Aber 
Mini triumphiert weiter. 
Ob Mini, Midi oder .Maxi — jeder wird sieh 
so kleiden, wie es Ihm gefällt. Zu dieser Auf- 
fassung kamen viele der Anwesenden. 

Wa.s der Lnngener CDU-Landtagskandidat 
Claus Demke am vergangenen Samstag Im 
Siial des Turnvereins Langen 1862 auf die 
Beine brachte, ist weit und breit einmalig: 
Unter dem Motto „Mode, Auto, Tanz" 
wurde eine farbenfrohe Schau dargeboten, die 
dem Publikum im vollbesetzten Saal ausneh- 
mend gut gefiel. Kein Wunder: schlagen die 
Herzen der Damen für die Mode hoch, be- 
kommen die Männer bei schnittigen Wagen 
das Herzklopfen, und im Tanz finden sich die 
Anhänger des Autosports mit den Jüngerin- 
nen der Mode leicht be.schvvingt zusammen. 

Leicht beschwingt war auch dieses kleine 
Wahlfestival des cleveren CDU-Mannes der 
jüngeren Generation, der sich mit seinem jun- 
gen Team diese Veranstaltung ausgedacht 
hatte und der dazu von seinen Parteifreunden 
die notwendige materielle und idelle Unter- 
stützung erhielt. 

Zur Begrüßung plauderte Demke munter 
drauflos: es sei ihm ein Anliegen, seine 
Freunde und Gäste mit diesen Mode-, Auto- 
und Tanzdarbietungen ebenso zu erfreuen wie 
seine Helfer im Wahlkampf. Von Politik 
wolle man nicht reden, sondern miteinander 
ein paar unbeschwerte Stunden verleben. 
Dieses Versprechen des Gastgebers wurde 
mehr als erfüllt. 

Laufsteg für Mini und .Maxi 
Mitten im Saal ein blumengesciimückter. voti 
Scheinwerfern angestrahlter Laufsteg für die 
Amateur-Mannequins, die den Mini- und 
Maximoden des Hauses Freisens Glanz und 
Geltung verliehen. Davor ein chrom- und 
luckglitzernder Sportwagen des Autohauses 
Schroth. Auf der Bühne der inzwisdien wie- 
der hergerichtete Rennwagen Formel V des 

Rote Rosen für die Damen 

Langeners Bonk, der bei einem Rennen In 
Mainz-Finthen vom Pech verfolgt war. 
Luftballons In Trauben mit der Aufschrift 
CDU bildeten einen weiteren Teil der bunten 
Dekoration. Von besonderem Reiz waren   
natürlich — die Abendkleider der Damen. 

Die Modenschau bewies erneut, daß Mini 
von Maxi nicht verdrSngt werden kann. Ho- 
senanzüge, Tages- und Abendkleider waren 
Trumpf, Vier charmante Junge Damen liefen 
über den Laufsteg und wurden ebenso bei- 
fällig aufgenommen, als kämen sie gerade- 
wegs aus Paris von den großen Meistern der 
Haute-Couture. 

Beifällig nahmen die Parteifreunde Demkes 
es auch auf, daß Bundestagsabgeordneter 
Walter Picard willkommen geheißen werden 
konnte und daß — kleine Unterbrediung der 
Modenschau — MdB Dr. Leisler-Kiep vom 
Gastgeber auf die Bühne gebeten wurde, ein 
paar Worte zu sagen. Das war denn auch — 
bis auf eine „männ]idie Einlage" der Moden- 
schau — alles an Politik. 

Viich >m VormlttaB war die Autoschau vor 
Turnhalle itark besneht. LZ-Bllder 

Den Clou aber hob sldi der Kandidat für 
den Schluß des abwechslungsreichen Program- 
incs auf: Seine beiden blonden ZwlUings-Ho- 
slessen kamen in roten Kleidern hinter den 
Kulissen hervor, trugen weiße Körbchen mit 
roten Rosen, die Demke schlleßlidi den Da- 
men im Parkett einzeln überreidite, als der 
Tanz drunten im Saal begann. Ein Besudier 
des Abends aljer sagte angesidits dieser neu- 
artigen Wege, die Demke mit dieser Schau 

"i'ngen war; eigentlidi hätten seine Assi- 
stentinnen verkünden müssen: „Der Kandidat 
h^ 99 Punkte ... ". Aber tdazu reldite es wohl 
nidit. 

Seiner.-rit zu Opas Zeit. Der Tanzclub Blau« 
Gold erfreute mit Taoxen aus der Vergan« 
genhelt. 

Wahl-man mit gelben Punkten 
Plötzlich kam nämlich ein junger Mann über 

den Laufsteg. Kein Dressman — ein Wahl- 
man, wenn man ihn so bezeichnen kann. Sein 
Sportsakko zierten auf dem Rüdcen große 
orangegelbe Punkte, auf denen zu lesen stand: 
„Mein Landtagskandidat Claus Demke, CDU" 
— Damit es auchjeder sah, zog sich der Junge 
Mann das .lackett aus und zeigte auf schwar- 
zem Hemd die gelben Punkte noch einmal. 

Der I.atiiirnpr Rennfahrer Peter Bonk berich- 
tet von seinen Eindrücken. 

Damen und Herren des Tanz-Clubs „Blau- 
Gold" präsentierten als Einlage ihren belieb- 
ten Formationstanz aus der Zelt der Jahr- 
hundertwende. Für diesen Abend hatten die 
Herren sogar „Orden" angelegt. Unter den 
Tänzern befand sich ein General von „Anno 
Toback", dessen Hosentressen goldglänzend 
leuchteten Für Rheinländer und Pokal mit 
eleganten Bewegungen und rüschenreichen 
Damenkostümen holten sich die „Blau-Gol- 
donen" herzlichen Applaus. 
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Der Mensch bestimmt, wann Herbst ist 

Bäum« künstlioh entlaubt / Pflanzen werden „umfunktioniert" 

IDer Mensch, uniulrleden mit der Natur, 
macht sich »eine .Uhresielti-n fortan »clber. 
Chemiker «Ind letit »«weit, daß ale einen 
künstlichen Herbst und einen kUniitllrhen 
Frilhllnt vcrstirethrn kßnnen. I'Hanien 
blühen Im Herbul und verlleren Im Krüh- 
lln« Ihre Blätter - »o verrückt kunn e« In 
einer Welt tiiiielifn. In der der Mensch den 
Ablauf der Dinge bCBtlnimt. Indessen, die 
Verkehrunn der .Jahresieltrn hat aucJi Ihren 
Seg<!n: Die Krnten kftnnen kOnftl« gesteu- 
ert werden. 

Die moderne Chemie und die Pllan/.i nphy- 
»lologie hoben in den letzten Jahren bemer- 
kenswerte Fortsilirilte In der Steuerung des 
Pflanzenlebens erzielt, die der blumcnlicbcn- 
Ben Hausfrau wit dem Berufsgartenbau glel- 
Öiermaßen zugute kommen. Die Entdeckung 
immer neuer „Pnan/.enhorrnone" gibt die Mög- 
ildikelt, die l.eben.ifunktlonen und die Ent- 
wicklung der Pflanzen beinahe schon nach 
Belleben zu lenken, sie kleiner oder gröüer als 
normal wachsen zu lassen, beim Obst mehr 
Oder weniger Früchte anzusetzen, Unkraut 
hormonal auszutilgen oder Bäume zu entlau- 
t>an. Einig« dieser „Wudisstoffmlttel" werden 
bereit* »bg«wendet, andere befinden sich In 
der Ernrobunt und Entwicklung. 

Die chemische Lenkung setzt sdion bei den 
Sämlingen ein, die vor dem Einpflanzen mit 
einem „Bewurzclungsmlttel" getränkt werden. 
Die Wurzelansötze bilden sich dann mehrfach 
schneller als bei unbehandelten Pflanzen. 

Mit ähnlichen Mitteln läßt sich auch ein 
schnelleres Wadistum erreichen. Welt häufiger 
benutzt werden Jedoch Mittel, die die Triebe 
kürzer und kräftiger m.ndien. Diese „Stau- 
chungsmittel" haben sich als Universalhilfs- 
mittel für Landwirtschaft und Gärtnerei er- 
wiesen. Auf dem Feld werden dl« Getrelde- 
halme damit verkürzt, damit das Korn nicht 
„liegt" und bcssui mit Mähdreschern geerntet 
werden kann. Im Ziergarten werden groß- 
wachsende Sträucher und Blumen verzwergt 
und gestaucht, damit sie kräftiger wirken und 
besser In die Landschaft passen. Mit diesen 
Chemikalien kann Jeder Gartenfreund ohne 
Mühe solche Zwerggewächse heranziehen, wie 
sie die Japaner In früheren Jahrhunderten mit 
unendlicher Mühe und Geduld für ihre Minia- 
turgärten als kleine Pflanzenwunder züchteten. 

Obgtzüchter können heut« Ihr« Ernten 
gleichfalls steuern. Droht ein zu starker 
Fruchtaniatz, bei dem die einzelnen Früchte 
klein bleiben, to gibt «s bereit« SterllUlerungs- 

mittel — sozusagen die „Hille" rur den ApTel- 
h.nim Mit ihnen wird die er=1e RllUp gespril/t, 
die dann keine Frucht ansetzen kann. Die 
nachfolgenden Blüten liefern dann größere 
Früchte. Außerdem wird durch diese Behand- 
lung das Obst in Form und Sortierung gleich- 
mäßiger und damit ansehnlicher und besser 
verkäuflich. 

EIN BLICK ZURÜCK 

Vor 7S .fahren 
Am 27. Juli 1R!'S war In Etjelsbach Gemeln- 

derat.swnhl npw^hP wurden Johannes Werk- 
mann mit 102 Stmimrn. Heinrich Schlapp mll 
80 Stimmen und Philipp Welz mit 7H Stim- 
men 

Turner von einst. Früher gab es bekanntlich 
eine ganz andere Einteilung der Turnvereine 
nach Gauen, In unserer Gegend be.itanden 
beispielsweise der Main-Rod(jau, der Jahn- 
Starkenburg-Gau und der Mellbokusgau Auf 
dem Turnfe.st des Gaues Mellbokus, das am 
26. Juli 1890 In Mörfelden stattfand, erhielt 
der Turner J. Schmidt von der Turngemeinde 
Egelsbach den I Preis. Weitere Preise erhiel- 
ten die Egelsbacher Turner Gustav Anthes, 
Helnrldi Pons, Ludwig Pens, Adam Schnei- 
der, August Anthes, Nikolaus Schlapp und 
Adam Hoffmann. 

Mit einem Seil schwingt sieh der DattelpflQk- 
ker In die Höhe und erntet die Früchte Mit 
neuen rhemlschen Mitteln Ist es heute x. B. 
möglleli, diese FrUdite besonders groß werden 
lu lassen. Foto- Wesknmp 

massa- markte 

Alzey • Eschborn < Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheli^ 

Aus Anlaß des WINZERFESTES ist unser Haus in ALZEY 

am Sonntag (20. Sept.) von 13 bis 18 Uhr geöffnet! 

Als Kostprobe in der Alzeyer Kantine: Eine Portion warme Fleischwurst mit Weck und Bier 

Am WINZERFEST-DIENSTAG (Tag der Betriebe) ist unser Alzeyer Haus ab 17 Uhr geschlossen. 

Rippchen, gekocht 3 50 
L'art und «altlg 500 g > 
Kalbsbrust ohne Knochen 2 95 
(ür Rollbraten geeignet 500 g ' 

la Kalbfleisch zum Braten Q 85 
ohne Knochen 500 g ' 

Kalbsschnitzel 
von la Qualitätskälbern 500 g 4,95 

After Elgth 1 89 
empf. L.V.P. 3, - 200 g-Packung 

Sprengel SchokolaiJe o ^8 
versch. Sorte 5Tlln h 100 g ' 

Unsere Frischflschabteilung- 
gen In Bauschheim u. Hatters- 
heim bieten an: 
Frische Bücklinge 

la Bolander 
Knoblauchwurst 
im Ring 

500 g -.98 

Damen-KostUm 
mit Nutria-Kanln, kariert, Wolle 
Damen-Kostüm 
mit großem Silber-Blue-Lamm- TK _ 
Kragen, in Wolltweed ' 
Mädchen-Kleider 
In vielen schönen Formen 
Mädchen-Kostüm 
mit Borgbesalz, in K-Leder 

49,50 

-,95 

29,50 

9,75 

500 g 3,48 1968er Ensheimer 

Aus eigener Bäckerei: 
Bolander Bauernbrot cg 
rund 1000 g 
Schwarzwälder 
Kirschtorte 

1 <)0 Kachelberg 1 Liter incl. Glas 

Pi 3.98 

2,75 

Picon 
rot und weiß 

Deutscher Sekt 
\ I Fi. incl. Sektsteuer 

7,90 

Emmentaler vom Rad 
45 Fett i. Tr. 100 g 
Gloria Margarine 
empt. L.V.P. 500-g-Becher 1,58 

500g-Becher 
Nesquick 

750-g-DosB 
VOX Kaffee 
gemahlen. 3 x 125 g 
•mpl. L.V.P. 7,20 
Ananas 
in Stücken Vi Dose 

Dr. Oetker Eisbecher 
500 g, Vanille und Schokolade 

Ung. Frühmastenten 
Kl. A, gefroren 1,4-kg-Stück 

IHoll. Kartoffeln 
2,5-kg-Btl "i 

-,59 

Fakt Vollwaschmittel 5 98 
3-kg-Tragetasche ' 

Johnson 
Teppich-Schnee o qo 

Großdose 
Hedwigsthal 
Papiertaschentücher 
3er Pack, mit u. ohne _ 
Menthol 

Herren-Jeans 
Feincord, Farben beige u. marine 
Flieger-Jacke 39 50 
mit Pelzlutter und Pelzkragen « j W 
Damen-Kleider 
in verschiedenen Ausführungen 
Damen-Kleider 
sortiert In hübschen Modellen u. Q CA 
hochwertigen Qualitäten 
Damen-Cape 
uni, reine Wolle 

Damen-Röcke 
in diversen Modellen und 
Qualitäten (auch Trevira), 2,95 
Innen gefuttert ' 
Damen-Röcke 
Trevira, Wolle usw., in 
vielen Modellen lieferbar. A 05 
innen abgefüttert ' 

Kinder-Eskimo-Stiefel 
halbhoch, Veiourieder, Gr. 23 - 35 
Damen-Hausschuhe 
gefüttert, in vielen Modellen, Q QR 
z. T. mit Pelzbesatz ' 

Arbelts- u. Motorradstiefel 
echt Leder, halbhoch, warmes. 04 KQ 
weißes innenfutter ' 

PVC-Bodenbelag 
(Fiizbelag), In diversen Dessins O QR 

per qm ' 
MOLTO-Wand- und 
Deckenfarbe 2-kg-Paket 2,50 

16,- 

4,50 

24,50 

Damen-Nachthemden 
in verschiedenen Modellen und 
Qualitäten, reizvolle Rüschenver- 1,95 
arbeitung ' 
Herren-Arbeitshemden 
110 cm ig., erstklass. Baumwoll- C QR 
qualität, in vielen Karo-Dessins ' 
Manchesterhosen 
für Herren, solide Baumwoll- ^IQ QR 
qualität ' 

Regen-Jacke 
für Herren, lang, innen 
gummiert, mit Kapuze (die 
ideale Schlechtwetter- 11,95 
Jacke) 

Herren-Schlafanzüge 
la Baumwollqualität. In modisch. A 05 
Streifendessins > 
Blue-Jeans 
für Kinder, erstklassige Monteur- O QR 
köperquaiität > 

Hoover-Klopfsauger 
(1346) 4-fach verstellbar, i45 — 
mit Zubehör ' 

2,95 Nachttischlampen 

j Klapp-Fahrrad 
"20", mit zwei Schneilverschlüs- 
sen, TORPEDO-Rücklrilt-Nabe 
(10 Jahre Garantie auf Gabel ti.yQ .80 
Nabe) ' 
STUBE-Personenwaage n qr 
130 kg Tragkraft, 1 Jahr Garantie ' 

Sciiuhschrank 
für ca. 12 Paar Schuhe. In 
NuBbaumdekor, 70 cm t>r..4Q RQ 
mit 3 Klappen nur •»'i*'*' 
Fernsehdrehtisch 
in echt Nußbaum und 
Teakfurnier 70/40 ^ur25.50 

AU* Möbel werden frachtfrei ange- 
Itotert u. durch Fachpersonal kosten- 
los aufgestellt. 

Abgabe aller Artikel nur In handelsüblichen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

'1 

t 

massa bringt WEINZUCKER zu SONDERPREISEN 

Wenden Sie sich unverbindlich an unser Büro »Weinzucker«: Telefon (067 31) 8401 - Apparat 92 u. 99. 

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey ab 8.00) durchgehend. Samstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 
und am I.Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Geschäftszeit für Wiederverkäufer 

Weiterverarbeiter und gewerbliche Großverbraucher Montag und Freitag bis 21.00. 
Alzey, Friedrichstraße 15. Tel. (06731) 8401. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. {06196) 4851/52. 

> ' . Hattersheim, Heddinghelmer Straße, Tel. (06190) 2244/45 '46 - 
Rüsselsheim/Bauschheim, An der Autobahn Mainz/FrankfUrt, Ausfahrt Bauschheim. Tel (06142) 61095 
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Gespenster schlagen zurück 
Zwölf Maurer, die ein altes Haus renovieren, erhalten „Spukzulage" 

2000 Räusche beim Familientag 

ZwüK Arbeiter In der Stadl Lrcds In 
New York erhaltrn ab sofort eine /.ula^e, 
weil es an Ihrem Arbeitsplatz spukt. „Es 
ist wlrkllfli lum FOrebten", versichert einer 
der xwiilf Arbeiter, die derzeit damit tie- 
«chüftlKt sind, ein ehrwUrdlRes II.ius aus 
ilem 16. Jahrhundert zu renovieren. Was 
•ile da angehllrh alles zu hiiren bekommen, 
könnte einem Gruselroman entnommen 
sein 

Der „Arbeitsplatz mit Gänsehaut" Ist das 
alte Manor Hou.^e in der Upper Townstrcet, 
wo es bisher nach Aussagen seiner Besitzer — 
von gelegentlichen Besudien einer „weißen 
Dame" abgesehen — recht friedlich zuging. 
Aber jetzt hat der Einzug der Arbeiter die 
Geister offensichtlich rebellisch gemacht, und 
wann immer ein Maurer einen Hammer in die 
Hand nimmt und gegen eine Mauer klopft, 
klopfen .sie zurück 

Konservierte Küsse 
^}'L werden Dosen mit hnndert Blatt Kafiaaugpapler in Pnderdoaengr5Be, gol- 
oen und silbern, In Perlmutt und auf Edel- 
holz, gern gekauft. Ein einzelnes Blatt soll bei 
binderen Anlassen, neue innige Freund- 
•chaft, Verlobung, Hodizeit, Wiedersehen. Ab- 
^ied, entnommen werden und von den sidi 
kauenden Partnern (wischen die Lippen ge- 
legt werden. Dann erscheint durch PrSparie- 
rung bald doppelseitig der KuBabdrnck. lo 

A""" werden die konservier- ten Küsse gesammelt, das Blatt un unteren 
^d mit AnlaB. Jahr. Tag und Stunde be- 
SGiirirtet. 

Mondlandung ein Märchen 
Neil Armstrong, Kommandant des Raum- 

sdiifles Apollo II, erhält heute noch täglich 
lahlreiche Briefe von ungläubigen Amerika- 
nern, die es nicht wahrhaben wollen, daß 
Menschen den Fuß auf unseren Erdtrabanten 
setzten. In den meisten Briefen wird behaup- 
tet, die angebliche Mondlandschaft sei In 
Wirklichkeit die Wüste In Arizona. Unter- 
suchungen ergaben, daß 5 Prozent aller Ame- 
rikaner an MSrchen glaubpn 

Die Kiirzgeachidite: 

Miesetke - 

der Held der Party 
Es grerule schon an ein Kreuzworträtsel: 

Warum nur wurde Miesedte so pausenlos oft 
zu Partys eingeladen? Denn Miesecke war we- 

UeL\ rorh°^h®®^" elegant, noch intel- Ugent, noch überhaupt was. Nur eins snraph 
au seinen Gunsten: Miesecke wußte d«. 

er bei der letzten Party 
■■e'zende linke Ohr- niuschel seiner Gastgeberin. „Kann ich Sie 

eine Schocksekunde lang allein spreciien?" 

Krän''Hl darum", antwortete 
bohlenden miTzu""'' 

nämlich eine einzelne Mei- 
gestand Miesecke mit belegter Stimme. „Bin idi hübsch?" 

^^Jrau Husemann erschauerte. „Nee", sagte 

„Bin Ich sexy?" 

männ^*^ »eaenteils". murmelte Frau Huse- 
„Bin Ich ein echter Plauderer?" 
„Das könnte man nicht behaupten." 
„Bewundern mich die Damen?" 
„Mir Ist keine bekannt." 
„Schätzen mich die Herren?" 
„Nicht, daß Ich wüßte." 

ich irpndwelche andere Eigenschaf- len, die mich als Gast erstreben«wprt machen?" 
»lAeh.. nein." 

fage ich 
Wort Wo ehrliche Ant- 
währpn^ ®'e mich nur fort- wahrend zu Ihren Partys ein?" 

gretdfenhnT Frau Husemann wirkte verlegen. „Aber, lieber Mie- 
SlSt" Sie gehfs doch gar j 

"Ohne mich.., geht's dodi gar nicht?" j 

Solche „Arbeltsgeräusche" haben die Mau- 
rer indessen noch nicht aus der Fassung ge- 
bracht Erst als einer von ihnen, der 25jährige 
James Clarke, im Keller arbeitete und ständig 
von geheimnisvollem Kettenrasseln und AcJi- 
und-Weh-Laufen gestört wurde, wurde es 
den Maurern zuviel. Sie weigerten sich fortan. 
Irgendwo Im Haus allein zu arbeiten. Und 
einer muß stündig Wache halten. 

Die Firma, die die Renovierung des alten 
Hauses übernommen hatte, hat keinen Spaß 
mehr an dem Auftrag. Er droht zu einem Ver- 
lustgeschäft zu werden. Und ein Sprecher der 
Firma sagt: „Wir haben schon Gefahren-, Hö- 
hen- und Sdimutzzulagen bezahlt, aber Spuk- 
geld noch nlel" 

Ohne Spukgeld aber, so ließen die Arbeiter 
wissen, wagten sie sich nicht mehr in das 
Haus. Das Risiko sei groß und müsse finanziell 
abgegolten werden, vorerst mit einer Zulage 
von einer Mark pro Tag. 

David Miller, Chef der Bauflrma, glaubt in- 
dessen nldit an Gespenster. Er hat sich in dem 
alten Haus umgesehen, und er fragt sich Jetzt, 
warum sidi die Geister rwar den Arbeitern, 
aber nidit ihm zu erkennen geben. Und so 
mutmaßt er; „Irgendwas an der Geschldite ist 
faul." 

Guter Kai 
„Was meinen Sie, Herr Doktor, «oll ich mich 

der Malerei oder der Dichtkunst widmen?" 
„Unbedingt der Malerei, mein X«<eber," 
iiSle kennen also meine BilderT" 
„Nein. At>er Ihre Gedichte." 

Die Frau Rauscher aus der Klappergass' zu 
Frankfurt, stellvertretend für hessische Apfel- 
wein-Gemütlidikeit und vielbesungen, hat 
eine große Familie. 3200 Bundesbürger gibt 
es, die den Namen Rausch oder Rauscher tra- 
gen, und man kann sagen, daß keine andere 
Familie dieses Umfang.i so namens- und tra- 
ditionsbewußt Ist wie die Räusche. Sie strö- 
men nicht niu- von Zelt zu Zelt zu Tausenden 
zu Familienfesten, sondern geben auch ihre 
eigene Interne Zeitung heraus: die „Rausch- 
Zeitung" mit dem Untertitel „Privates Mit- 
teilungsblatt der Räusche". 

Die „Rausch-Zeitung" ersdieint Immerhin 
In einer Auflage von 2500 Exemplaren und 
wird von Oesterreldi aus, wo sie gedruckt 
wird, in alle Welt verschickt. Denn die Röusche 
sind über den ganzen Erdball verbreitet: 2000 
gibt es In Oesterreich, 400 In der Tschechoslo- 
wakei, 12 in Tirol, 40 in Amerika und 5 in 
Australien. Die Familienbande unter dieser 
großen ,,Verwandtsdiaft" werden im österrei- 
chisdien Penzlg von Hermann Johann Rauscli 
geknüpft, der für die „Rausch-Zeitung" ver- 
antworUlch zeichnet und für sich In Ansprucli 
nehmen kann, der bestinformierte Räu.sche- 
Sachverständige der Welt zu sein. Er hat nicht 
nur Jeden Rausch und Jede Rauscherin in sei- 
ner 6000 „Familienangehörige" umfassenden 

I u er betreibt auch genealogische Studien und hat den Räusdien einen Stammbaum her- 
beigezaubert, um das manches reglerende Für- 
stenhaus sie beneiden müßte. Der eiste 
Rausch, der urkundlich nachweisbar ist, wirkte 
als Hauptmann Immerhin schon im 12. Jahr- 
hundert. und er könnte zweifellos auf seine 

umfangreiche und familienbewußte „Nach- 
kommensdiaft" stolz sein. 

Natürlich nehmen angesichts einer solchen 
Ahnentafel die Räusdie auch gewisse Fami- 
lienmerkmale für sich In Ansprudi, zum Bei- 
spiel die charakteristische Räusche-Nase, die 
klein und adlerschnabelhaft gekrümmt sein 
soll. Ihr Hang zur Gemütlichkeit soll nicht 
weniger ausgeprägt sein als Ihr erstaunliclier 
ramlliensinn, der am Familientag Immerhin 
an die 2000 Räusdie aus ganz Europa unter 
Ihrem Wappen zusammenführt. 

Bei den Familienfesten geht es lustig zu 
aber die Räusdie verwahren sich dagegen. 
Ihren Familiennamen in einen Zusammenhang 
mit dem alkoholischen Rnusdi gebracht zu 
sehen. Dieser AusdrucJ< wurde erst im 15. 
Jahrhundert geläufig, und die Familie der 
Kausche — das ist der Beweis — ist viel älter. 
In Frankfurt nennt man den gärenden Apfel- 
wein „Rauscher", und damit mag vielleicht d!« 
Frau Rauscher in der Klappergass' etwas zu 
tun haben — die Familie der Räusche jedoch 
auf gar keinen Fall. 

Frauen lügen mehr 
Die Frage, ob Frauen mehr lügen als Män- 

ner, ist wissenschaftlich beantwortet. Der ame- 
rikanische Psychologe Dr. Robert Wölk 
schreibt diese Sd)wäche in seinem Budi „Dos 
Recht zu lügen" vor allem den Frauen zu 
Konflikte mit der Wahrheit stellen sidi nadi 
seinen Angaben bei Ihnen am ehesten ein. 
wenn es um das Gewicht, das Alter, die Höf- 
lichkeit oder eine Schmeichelei geht 



Nr. 78 LANOBNBB ZBITDNO Freitag, den 18. September 1970 

Die 9 Trümpfe des AEG-LAVAMAT BELLA: 

1. Individuelle Programmwahl 
2. 3 biologische Programme für Koch- 

und Buntwäsche und Einweichen 
3. Spezielles Wollsiegel-Programm 
4. AEG-Thermo-Chron-Sleuerung für 

Vor- und Klarwäsche 
6. Hohe Schleuderdrehzahl 720 U/mln 

Spülwacserstop — Immer knitter« 
freie Wäsche 

7. Bottich und Trommel aus EDEL- 
STAHL >rostfrel< 

A> Fassungsvermögan; echte S kg 

9> Den AEQ-Kundendienst erreichen 
Sie immer und überall - Anruf ge- 
nügtl 

Der AEQ-LAVAMAT BELLA wird Sie 
verwöhnen. Kaufen Sie ihn. 
Geb. Preis DM 1198.- (einschl. MwSt.) 

Garit», dl« vwwOhiMn, von 
AEQ-TELEFUNKEN 

„Ach, der Diener hat Uider ein einwand- 
freies Alibi. Er war in Baltimore. Er ist drei 
Tage vor dem Mord zur Hochzelt seine« Bru- 
ders dorthin gefahren. Üas Alibi ist hieb- und 
■tld^e$t." 

HUnd was sagt John über das Olasj." 

„Es sei da ein bestimmtes QlM gewesen, 
dem der ärmordeie jeden Abend seln^A 
Iqr trank. Oleseg Qlas Ist nun verschwutl- 

" u es 
au» c 
misi 
den. • en. — Sieh mal, hier hat es gestanden." 

Weiler zeigt« mit dem Zeigefinger auf einep 
^«larunden verwasaienen {"leck auf dtf 
Sctaelbtlsdiplatt«. Could betrachtet« Ihn gatS* 
jenau. Inspektor Weiler erklärte: 

„Wir haben Jedes Oefäfi, Jede Vase, Jeden 
lier ausgemessen, lo der ganzen Wohnung 

Oefäl], dessen 
Jurdimesser die- 

itWii iiauvil jcue» 
Be^er ausgemessen, ts der ga 
bewdet sidi kein einziges 
Boiiendurchmesser mit dem Du 

£an0cncr2atun0 

„Egelsbachet Nachrichten" 
Einzige In Langen erscheinende Heimat- 
zeitung mit den amtlidien Bekannt- 
machungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbadi. 
Druckauflage über 7 500 Exemplare. 

Drude und Verlag: 
Budidrudierel Kühn KO - Langen 

DarmstSdter Straße 26 
VerantwortUd) für Politik und Lokalnach- 
rlditeni Friedrich SdiSdUch; fOj Unterhaltung 
und Anzeigen; Ch. KQhn; beide in Langen 

Mit einem alten Auto unterwegs 
Unser« Muttersprache ist doch etwas teh 

Lebendiges, ^is crfindungsreldi ist sie allel) 
b«l Benennungen tür betagt« Automobil^ 
^te, Karren, Sdültlen und Mühle sind nod 
einige der sduneidielhaftsii Vergleiche. Iq 
denue immer: das größte UnglüK für ein« 
klassenbewußten Autofahrer muß sein, 1 
einem alten und imansehnlldien Vehikel sü 
sitzen und dadurch dem Gerede und ftpott der 
Mitmenschen ausgesetzt zu sein. 

Welt gefehlt. 
Kürzlidi verliere Ith meinen erst vor Mona- 

ten erstandenen Wagen — »elbstversdiuldet 
— durch Totalsdiaden. Da Idi beruflich au^ 
ein Fahrzeug angewiesen bin, gehorche Idi dw 
Not und meinem ausgeprägten Sparslnn. Ic^ 
leihe mir das Auto unseres 19jährigen Schnei. 
Es ist ein Baujahr 1092 in miserablem innereA 
^nd äußeren Ziostand. Ich mach« mich auf das 
ääülmmste gefaßt 

Doch statt einer Herablassung der übrigei 
V«rk«hr«t«llnehmer begegne Idi einer vorh« 
nicht bemerkten Sympathie, Anteilnahm« un< 
Hilfsbereltschatt 

Quäle ich mich einen steilen Berg hinauf, 
10 sausen die schnelleren Wagen nlcäit aaitloa 
^ mir vorüber. Deren Fahrer spenden mi# 
Trost, so gut sie können. 

„Ist bald gesdiafft" oder „Gleldi kommt wie« 
der eine Qefällestrecice zum Atisruhen." 

Selbst der sonst so unnahbar« W8cht«r aulj 
unserem Plrmenparkplatz hat midi in seilt 
Herz geschlossen. 

„Zuerst muß Ich diesen armen Teufel her« 
einlassen", drängt er die anderen Wagen ab, 
„schließlich Ist er eine Stunde früher aufge^ 
standen als alle zusammen." Hinter vorgehal- 
tener Hand fügt er allerdings hinzu: „Ich kant» 
doch nicht riskieren, daß diese Limousine voi 
meinen Füßen auseinanderfällt." i 

„Kommen Sie", sagt neulicii unser Gemüse« . 
mann und schenkt mir ein Pfund Bananen. 

„Ich gebe si« Ihnen umscmst", meint er zv4 
meinem ungläubigen Gesicht, „wie id» fes^ 
«teile, sind Sie einer der wenigen Vemttnftlv 
gen, die ihr sauer Verdienstes Geld nlAt sinn* 
los für einen Autoflmmel *um Fenit«* hlnauM_ 
werf»*n." 

Der schönste Satz 
Er runzalt« di« Stirn / Von H. Ernst 

Ein unscheinbarer Fleck 

Kurigeschlchte von H. P. Aegler 

Inspektor Weller itreciit« seinem Besucdier 
erfeiciitert die Hand entgegen. 

„Ich bin ehrlich froh, daß du dich doA 
noch freimachen konntest, mein Lieberl — I® 
finde mich nicht mehr durchl Ich tappe noch 
Immer völlig Im dunkeln!" 

Alan Could stucke sich gelassen eüie Zigv 
rette an. „Ich kenne den Fall Steel leider nur 
aus den Zeitungsberichten. — Bitte, erzähle 
mir doch mol ganz von Anfang an!" 

„Nun, viel gibt es nicht zu erzählen. — Die 
^Icha wurde gegen elf Uhr vormittags ent- 
deckt. Mister _3teel lag mitten Im Zimmer, fir 
war zum Ausgehen angezogen. In der Hand 
hielt er einen Brief. Offenbar wollte er un« 
bedingt noch den Brief einwerfen. Auf dem 
Weg zur Tür muß es ihn dann gepacjtt und 
niedergeworfen haben." 

„Konnte das Gift gerichtsärztlich festgestellt 
werden?" 

„Leider nicht. Der Qerlchtsarzt nlnunt an, 
daß es sich um ein noch unbekanntes mexika- 
nisches Gift handelt, das binnen weniger Mi- 
nuten tödlich wirkte." 

„Gut, erzähle welter!" 
„Die Untersuchung ergab einwandfrei, daß 

der Tod gegen Mitternacht eingetreten sein 
muß." 

„Wer war an diesem Abend Im Haus?" 
„Niemand. Steel war ganz allein. Das Haus 

war abgeschlossen, so daß niemand eindrin- 
gen könnt«. Im übrigen konnte auch nicht die 
geringste Spur eines Eindringlings festgestellt 
werden." 

„Wenn nun aber doch Selbstmord vorliegt?" 
„El liegt kein Selbstmord vor. Es spricht 

alles dagegen. — Erstens: Der Brief, den Steel 
mitten in der Nacht noch einwerfen wollte! 
Es war kein Abschledsbrlel, sondern eine Ein- 
ladung an Bekannte zu einer Party, die er $ni 
nächsten Freitag geben wollte. Wenn man eine 
Party arrangieren will und Einladungen ver- 
schickt, hat man wohl kaum die Absicht, sei- 
nem Leben vorher selbst ein Ende zu maohen." 

„Z<(gegeben." 
,,2weitens: Wo wäre das Glas hingeraten?" 
„Was für ein Glas?" 
..Das Glas, in dem das Gift warl" ^ i 

„Dieses Glas ist also verschwunden?" 
„Spurlos. Unauffindbar. — Es muß das Glas 

gewesen sein, aus dem der Ermordete jeden 
Abend seinen Whisky trank. Das sagte auch 
der Diener John." 

„Der Diener John? Wo war denn der am 
Mordabend?" 

ses Flecäcs übereinstimmt. Steel trank seinen 
Whisky immer am Schreibtisch, und der Dl«» 
ner bestätigte auf meine Frage sofort, daß d«i 
Glas gewöhnlich dort stand, wo dieser ver- 
waschene Flecii Ist — Preisfrage: Wo ist dal 
Glas?" 

„Wer beerbt Steel?" 
„John. Steel hat keine Verwandten und hat 

deshalb alles seinem Diener vermacht." 
„Merkwürdig. Sollte doch etwas zu denken 

geben." 
„Merkwürdig oder nicht — John kommt 

nicht In Frage. Alles spricht dagegen. Das ver- 
schwundene Glas. Der Ermordete In Hut und 
Mantel. Die Einladung. Der verwaschene Fleck. 
Johns Alibi. Das sind Tatsachen, die man nicht 
u^mstürzen kann, höchstens Bausteine für viele 
Theorien, Ich habe allerdings diese Baustem« 
noch nicht so ordnen können, daß eine brauch- 
bare Theorie daraus resultierte, und es hat 
ganz den Anschein, als sollte auch In nächster 
Zelt kein Lichtschimmer in das Dunkel fallen. 
Vielleicht kannst du mit den gegebenen Tat- 
sachen mehr anfangen als ich." 

„Jeder Mord Ist ein Rätsel, aber Jedes Rät- 
sel hat auch eine Lösung", (iozierte er. „Und 
in diesem Fall liegt der Schlüssel zur Lösung 
In diesem Fleck," 

„Das will ich dir gern glauben", seulite Wel» 
1er, „bloß — Ich sehe die Lösung noch nichtP 

„Mir ist die Geschichte völlig klar", lacht« 
Could. 

Weller eilte aus dem Zimmer und kehrt« 
bald darauf mit dem Diener zurück. 

„John", sagte Could, „hier Ist mein« Füll« 
feder. Nehmen Sie nun bitte am Schreibtisch 
Platz. Nehmen Sie nun «Inen Briefbogen aufl 
dem Schrelbtlschl Schreiben Sie n\ltit Dell 
Schlüssel zur Lösung Ist ein Schwamm!" 

„Jawohl, Sir." 
„In dem Fach links liegen grüne Kuverts 

Nehmen Sie den obersten Umschlag herau® 
und adressieren Sie ihn an: Herrn InspelttofT 
Weiler, Polizeipräsidium, San Franzisko." 

Could ging ganz nahe an den Diener her« 
an. Dann sagte er leise, aber scharf: „Nun kle- i 
ben Sie den Umschlag zu, John!" 

Der Diener wurde blaß und sprang auf. 
Dann brach er aufschluchzend zusammen. „Ich ■ 
— Ich will alles gestehen, Sir! — Ich gesteht' 
daß ich Mister Steel ermordet habe!" ächzte 
er mit zitternder Stimme, 

„Und wie haben Sie es getan?" 
„Ich bestrich die gununierte Fläche des Ku- 

verts mit einem mexikanischen Gift. Kurz vo8. 
meiner Abreise entfernte ich den kleinen Napi. 
mit dem Gummischwamm, den Mister Steel 
zum. Anfeuchten der Briefmarken und Brief- 
umschläge benutzte. Damit war er gezwungen, 
zum Zukleben seiner Briefe seine Zunge zü 
benutzen; den Napf nahm ich mit und warl 
ihn unterwegs aus dem Zug ..." 

„Der verwaschene Flecäc stammt also gar 
nicht von einem Glas, sondern von diesem 
kleinen Napf?!" schrie Weiler auf. 

„Alan", sagte er dankbar, „du bist ein Ge- 
nie!" 

„Unsinn!" wehrte Alan Could unwillig at>. 
,,Nur habe Ich zu Hause auf meinem Schreib- 
tuch auch so einen verwaschenen Fleck, deir 
di« Schreibtischplatte verunziert, und über den 

ch meine Frau immer schrecklich ärgert. -• 
^ John, was Ist mit Ihnen?" 
Dieser deutete auf den Briefumschlag, da| 

Wellers Adresse trug. Seine Hand zitterte da« 
bei. „Ich — hatte — sämtliche Briefumschlägt 
präpariert", röchelte er, „und — diesen hab« 
Ich — soeben — geschlossen!" 

„Liebst du mich wirklich?" fragte sie. Er 
nidcte und sagte zärtlidi: „Das weißt du c^oA, 
Petra!" — Er drückte Ihre Hand und meinte: 
Du mußt es doch fühlen, Liebling I Wir ken- 

nen un.t nun schon vier Monate und sind bei- 
nahe Jeden Tag zusammen gewesen ..." 

Ja natürlich!" sagte »ie. Dann wandte sie 
rieh Ihm zu und b^t: „Du hast mir noch nie- 
mals eine richtige Liebeserklärung gemaAt, 
Il.ms! Sage mir einmal das Schönste, was du 
mir überhaupt sagen kannst, Ja?" 

Er betrachtete ein paar Sekunden lang die 
C'hwiine, die über den Teich glitten. — „Du 
bi-.t die .schönste und wunderbarste Frau!" 
1 igte er , Weiter!" sagte sie. „Ich könnt« »lies 

dich tun! Ich könnte dir jeden Wunsch cr- 
f Ifn. Petra!" — „Noch mehr!" — „Ich denke 
Tag und Nacht nur an dich ..." 

„Wie schön!" sagte sie. „Und...?" 
„Und? Ja — und... Ich bin unendlich glück- 

lich, wenn du bei mir bist wenn Idi dich am 
Knde der Straße kommen sehe, wenn Ich deine 
Hand halten darf und..." — 'iV" 
hm  na, ach «o! und wenn Ich dir alles das 
sagen kann — so wie Jetzt..." 

„Ist das alles, Hans?" — Er drückte wieder 
Ihre Hand und meinte! „Ja, Liebling, wafte 
mal: ich habe niemals eine schönere Frau ge- 
sehcn ..." 

„Das hast du mir schon gesagt! 

Kl- runzelte die Stlrne. „Etwas Schönere? 
kann man dodi einer Frau wirklich nidit 
.sagen, Petra!" murmelte er nachdenitlich. 

Ach so!" sagte sie und stand «uf. Sie nahnj 
ihre Handtasche. „Unter den Umständen . . . 
sagte sie. 

Er sah sie verdutzt an und fragtet „Was Ist 
dctin los? Willst du gehen?" Bitte den Verband auch Uber die Qhren 

gteleh Ist Besudisielt, da kommt meine Fraul' 

„Ja!" sagte sie entschlo.wen und wandte «Ich 
um. 

„Aber ich dachte immer, wir würden hei- 
raten!" lagte er. 

„Na endlich!" rief sie ... 

£ä(lierll(heXlelttlgkelkH 

Belehrung 
Der Kronprinz eines monarchistisch regier- 

ten Landes fragt« eines Tages seinen Erziehew 
„Warum darf man den Thron besteigen, 

wenn man achtzehn Jahre alt ist und heiraten, 
wenn man einundzwanzig ist?" 

„Hoheit — weil es leichter Ist, «in Volk zu 
regleren als eine Frau." 

Eine unsicher« Sache 
Agent! „... und aus allen diesen Gründen 

müßten Sie unbedingt eine Lebensversich«» 
riing .ibschließeri," 

äjfe_LÜ_l_Li ' ' 

Jetzt ist es an der Zeit, Ihre Winterreifen zu überprüfen! Sollten Sie 
auf einen anderen Wagen umgestiegen sein, nehmen wir Ihre alte 
Winterbereifung mit und ohne Felgen in Zahlung. 

Es lohnt sich immer, Reifen-Quari zu fragen, 

wenn Qualitätsreifen in Frage kommen. 

Neureifen - Runderneuerungen In allen Profilen und Ausführungen - 
Felgen - Moderner Hofmann-Auswucht-ServIce 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 (nur 500 m vom Bahnhof) 

Auf uns ist Verlaß! 

Ihr Sfiich 
braucht 81« nicht mehr tu behindern, endlich kfinnen 8t» 
wieder Jede körperliche Arbelt euefOhrcn aeogar Sport trel* 
ben. Ein großer Fortechntt • eine echwflb. Wertarbeit • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder • ohne S^enkeMemen mit univereelien Ver^ 
atellungsmCaltchkelten.Wie eine felnfOhllge HanJ verachlleQt ee ^e BriJchpforte (Patente In Deutachlönd, Schwert und 
In uaterrelch). Bn aktiver Vollechuti für Bruchlelden« 
Alleinherateller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Würit 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag 22, September, 15-16 Uhr 

Neuwagen verkauf 
Kundendienst/ 
Ersatzteile 
Unser Gebraucht- 
wagenangebot 

1 Merrede.s 190 DC, 
Bj. e."), neuer Motor 

1 Ford M 12 T 4, Bj. 66 
2 Ford M 12 P 4 Coup^ 

BJ, 64/65 
2 Ford M 17 P .•? 

Bj, 63 64 
1 Opel Rekord, Bj, 66 
1 Fiat F.uropa, BJ. 65 
1 VW Varlant 1600 L, 

Bj, 66 

Autohaus 
Philipp MIeth 
Ford-Vertrags- 
hündler, Urberach 
Urberach 
Tel. 0 60 74/78 50 

Handalskl. A, gelroren, 
bratfertig 

Brüsseler Poularden 

Mi: 

is 9 

jüS 

1200-g-StUck 

Pommes frites 
vorlrltUrl, tiefgekühlt 

500-g-Beutel 

Die natüHicheiLösung ' 

Ihrer Verdauungs- ^ 

Probleme 
Mcnii"'" gegen Darmträgheit. 

iTiWucw ürfcl • > und Verstopfung ' 

119^ Musik- 
Instrumente 

Noten 
Zubehör m 

Lli-. Reparaturen / 

Haus der Musikfreunde 
607 L.\NGEN . BahnstraRe 83 

e 

lungo 

Erbsen 
mitlelfoln, mit ganien 
Möhrchen, aus neuer 
Ernte 

Vi-Dose 118 
9 

@ 

IINSERIEREN bringt Gewinn! 

Achtung! Nur 1 Tag Achtung! 

Nur Dienstag, den 22. September, in Langen 
Im Gasth. „Zum Lämmchen", Schatgasse 29, von 10 bis 18 Uhr 

Großer Teppich-Discountverkauf 

GroB.u.wahl In hervorragenden Qualitäten durch 
. 3 eigenen ImportgroBhandel - Echte Perserbrücken zu günstigen Preisen aus meinem 
I I Sommerpreise Teppichlager In Stuttgart Sommerpreise 

Achtung! Günstige Abzahlung - Lieferung frei Haus! 
Schwere Wolltepplche   
durchgewebt, ca. 200 x 300 ab 145,- 

ca. 250 X 350 225,- 
Bettumrandungen, 3tlg., mod. ab S8,— 
Auslegeware, Läufer, alle Farben 

Kaufe laufend 

Altblei 

zahle pro Kilo -,60 bis 
1.- DM. 

H. Diehl, Langen 
BahnstraOe 11 

® Gewürzgurken 

I  1 QE 
2/1-Famliienglas 

^ EriJfseer- 

@ Konfitüre # 

1^3891 

® RSarie-Antomette- Q 

LSicöre 
25 Vol. •/«, Kirsch mit 
Scotch-Whlsky, Kakao 
mit Nufl, Edelklrsch 

0,5-Liter-Flasche 

Interessante Sonderposten: 
Teppich« In Wolle und Kammgarn, mit 
kleinen Fehlern, bl« 50 */» herabgesetzt 

Fa. Ma)*r Silak, T«pptdi-lmpert-GroBhand«t-Eini«lhand*l 
7 StuHgart, HauptstätterstraSe 68 - Telefon 0711/700901 

Schöne Teppiche für wenig Geld! 

GRABSTEINE 
befestigt; 

FIRMA WILHELM METZLER 
6101 Traisa 

Bestellkarten liegen bei der Friedhofsver- 
waltung. 

Malerarbeiten 
Tapezlerartialtan, Tepplchbodenveilegung 

sdinell, sauber und preiswert bietet an 

Bernd Christian 
Malermeister 

6079 Sprendlingen, HermrötherstraBe 43 
Anmeldung direkt an meine Anschrift 
oder bei Göcfces, Langen, Sdiafgasse 10. 

Entedtadend: Ites tenzmtrialB Aiyj^ 
I .. ■ .   I I 

International erfahrene Möbel' 
Fachleute arbeiten für uns: 
In einem äer größten euro- 
päischen Zusammenschlüsse der 
Möbelbranche. Deshalb finden Sie 
bei uns echte Konzentration von 
Schlagerangeboten, Übrigens: 

^.Alle in diesem Prospekt gezeigten 
t Angebote erhalten Sie nur bei uns I Ein 

I ( guter Grund, sich erst bei uns umzusehen l 

StU-WohDwand, 300 cm breit, echt 
m t Beleuchtung, Barfach mit 1- aschenhalter, Besteck- 
emteilujiß, Fernsehfach, 3 Schübe 

■ISO.- 

Vollpolstergvnitur, lose Kissen, Dralon-Bezug 

1435«- 
Stü-Couchtisch, 155 x 65 cm, Platte in echtem 
Marmor. 418.-. Blumenkank 52.-. 
Schreibtisch 498.-. Teppich, ca. 250 X 350 cm, 254.' 



über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landl<reis Offenbach: 
DIpl.-Kfin.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparkü^ 
die Bauspanaste 

d^rHeMiKchen Lanilednnk und der Snarkauen 

11-15 % Festverzinsung 

garantiert gestadelt je nacti Einlagentiotie 
(Unsere Zinsaussctiüttung 1969 193 000 DM) 

zuzüglich anteiliger Gewinnbeteiligung 
(Gewinnetwartung nacti Renlabililalsberectinung p. a. 19,4 %) 
bietet sicti in 

MÜNCHEN 
durch Erwerb von Anteilscheinen 
an leistungsstarkem Unternehmen 

i 

der Hotellerie und Gastronomie 
Beste Geschäftslage 
Beteiligung ab 5 000 DM 
emonalige Kündigung 
2 Mio DM LIquIdItätsreterve auf tnündelsicherem Treutiand- 
konto 

Austütirllctie Information mit vertraulicfier Bankauskunft fordern 
Sie bitte über die von uns beauftragte Unternehimensbcratung 

DIpl.-VolkswIrt DIpl.-Kauftnann 
Dr. |ur. Justus Erbs 

8 München 90, Kreuzdornweg 4 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 
Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bader 2 m hoch larbig gekachelt, Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, Tiefgarage direkt von der Wohnung zu erreichen, be- 
ziehbar ca. August 1971. 

2-Zlmmer-Wohnung, 6G,40 qm ab DM 75 213,— 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 89 362,— 
Penthouse-Wohnung, 130 qm DM 190 513,— 
Penthouse-Wohnung, 202 qm DM 291 313,— 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt M.. (ir. lliH-konlu'inu'r Sir. 37/39, 
'IVIoton u. 285KI2 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
in der Schornsleintechnik auch gegen 

KAMINVERSOTTUNG 
durch Einziehen eines versottungssl» 
cheren Schamotterohres mit wärme- 
haltender Isolierung. Nachträglicher 
schmutzfreier Einbau vom Kaminkopf 
aus —auch in der Heizperiode — 

OHNE STEMMARBEITEN 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbeiten I 
Kostenlose Ingenieur-Beratung durch: Mitglied 
PLEWA-Ingenieurbüro Union-Bau • 6Frankfui1a.M. 
Ginnheimer Hohl 1I-13-Telelon(0611) 520121 

Einig« Spioutn fehlen noch, bis Sl« 
an das Zlat Ihrar Wünsch« gtlan- 
gen k6nn«n. Wir llefam sla Ihnen 
Mir |«den v«rtt«lbar«n Zwack 
zu "°rndnftlg«n Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An- 
schaffung von Kraftlahrzeu- 

g«n, Wohnwagen, AnhSngam, 
Wohnungseinrichtungen, HiFi- 

und Stereoanlagen, Faifalemse- 
hem, Kühitnihen. BARDARLEHEN 

bis 3000,- DM. AuBerdem komplett« 
Wohnbautinanzieningen unter Umslin- 

üb«r die normal« B«i«ihungsgrenze. 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKRBDITB 

Frankfurt/Main • BettinastraBe 53 > Telefon 740361 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
Ellsabcthcnstraße 
01-ZH, Lift, Billkon. 
1. bis 14. Stock, 
Bezuß ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW B1 qm, ab 3.30,- 
3 ZW 66 qm ab 371,- 
3 ZW, 70 qm, ab 390,- 
l'/i ZW N.-Isonb. 28:),- 
1'/« /W I.nnRon 2S0,- 
2/H' Erv,h, 53 HIO,- 
3 ZW Sprendl. 70 ».W,- 
S /W Ijangrn, BO 400,- 
3 ZW Sprendl., 70 390,- 
t 7,W Sproncll.82. 4R,'i,- 
t ZW LanRcn, 95 455,- 

B ZW ßiichsdilag, 140, 
komf. Galten 950,- 
Grwrrbcrä iimc: 
Npubau-I.adcn I/inßpn 
144 qm h 10,- ovt. 7U- 
.^iitzl. 1. EtR 170 qm 
ä 0.50; Wciiero An^f- 
boto I. nüro- u. I..tRrr- 
räiimrn. 
130 qni I.adcn, .Spronril 
Ilauptstr 10.-'qm 
I.nRcrrüunif, I.anHcn, 
1100 qm ab 4,- 
Vprkäufo: 
Komf.-KuMKaiou Lan- 
Ron, 155 qm, Npub., m. 
allen Stouervorteilcn, 

Fe.stprels 210 000,- 
2-r''am.-llaus I.anRcn- 
Stoinbcrg, 2 x 3Vi ZW 
je 89 qm, 2 Garnpen, 
Grdsl. noo qm 2,')0 000,- 
l-Fam.-II. Ob.-Rodcn 
150 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 150 000,- 
>)unKalow I.;inRen.7 7.1 
1P0 qm Wn., Bj. fi6. 
ZH, frei sof. 200 000,- 
Komf. GiKontumswohg. 
Dietzenbarh, 4-5 Zt., 
128 qm, ft 980,-; 3-4 Zt.. 
95—110 qm ä 980,-; 
Eigenkapital 10'/« erf 
BunKalnw Dletzenb.- 
Hexenberß, Neubau. 
190 qm 220 000,- 
Bauplaiz Sprendlingen 
f. 2 Wohnblöcke, vier- 
Re.sch, 4050 qm & 100,- 
SACHS Immobilien 

I.angen 
RDM Bahnstrnße 113 

Trlenn ? 3? 4R 

WOHNEN Im romantischen SPE.SSART 
gibt ständig ERHOLUNO In gesundem 
Wald-Klimal Wir erstellen Im Erho- 
lungsort ROSSBACH über Asdiaffen- 
burg, unweit Ffm.-OfJtb.-Hanau, mod. 

• FAMILIEN-EIGENHEIME # 
auf sonnigem SW-Hang mit herrl. Blick, 
ca. 300 m ü. M., schlüsselfertig mit an- 
gelegtem Grundstück zw. 600 - 1000 qm, 
Wohnfläche 128 qm, Kaufpr. 135 000 DM. 
Alle Steuervorteile; günstige Finanzie- 
rung. Prospekt kostenlos durch Bau- 
träger: PHILIPP SCHLAPP OHG, 
005 Offenbach/Maln, Sprendlinger Land- 
straße 118, Ruf; ORll/836225 

Infülfie VersetzunR suche ich 

1- oder 2-Familienhaus 
li/u. Ruuplaf? zu kaufen. 

Of[.-Nr. 12(13 an die Langener Zeitung 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Ciröiion, leer u. niöhlicrt 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-lmmobilien 
G07I Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 86 62 

Für einen leitenden Ange.slelllen suchen 
wir eine 

3-Zimmer-Wohnung 
mit KUrlir und Bad. 

Angebole an die Personalabteiiunn 

RUBBERMAID GmbH 
Fabrik für Gummi- und Kunst- 
stofferzeugnisse 
()()72 Dreieichenh.. An der Trift 
Tel.: 8317 oder 8318 

63 qm Büroräume 
in bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenscliaft eGmbi-i 

Langen, Südliche Ringstraße 120 

Sudie von Privat ein 

1 Familienhaus 
ZU mieten. 

Off.-Nr. 1294 an die LunRcner Zeitung. 

Lagerwart 

Wir schloRcn 
Knöpfe u. Schnallen 

Heimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Hausherren I 
Suche laufend liüuNtT, Wohnungen, 
Miete oder Kaut für solvente Kunden. 

Iiiiniol>ilieii-l(üro Haek & Ernst 
Frankfurt M., Mainzer Landstr. 92 
Telefon 749122 oder 749222 

KerienhUuüer, Gartenhäuser, Baracken 
in allen Grüßen und Ausführungen, 
ab sofort mit Winterrabalt. sensationelle 
Preisnachlässe, große Vorteile 
zum Beispiel: Typ F 28 II 

früher 3825,- jetzt 3150,- 

Sofortige Auslieferung oder Abholung 
sowie Montage möglich. 
Prospekte anfordern. Besichtigung je- 
derzeit, audi samstags und sonntags von 
8.00 — 20.00 Uhr. 

Holztwerk Brück 

GmbH 
fi349 Sohönbach bei Dillent>iirg 
Telefon 0 27 77 — 389 u. 490 

'wa BBMgWW 
Gepflegte 

Ga.'titrhkelt bei 
Hähnchen-Erich 

im ?r}i9nen 
tA'al<lr4'staurant 
..Sefiiitienhaus* 

Lnngen- 
Olierlinden 

ab 16 fThr geöffnet 
er- 

Achtung t 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
dien ab DM 2J,- 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Preiswerte Klelnpudel 
Cocker, Collie, Schnau- 
zei. Spitzdien, Reh- 
pinscher, Boxer. Fox- 
terrlere, Peklngese 
Setter, Dalmatiner 
Dackel, Bernhardiner 
Doggen, Dobermänner 
Rotlweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Helmut Grom 
Tel. 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschreiben 

zur Unterstützung des Verwalters für 
unseren Bauhof in Neu-Isenbg. gesucht. 
Wir bieten guten Wodienlohn in Dauer- 
8t<>llung. 

KELLER KG • Bautecfinik 
6078 Neu-Isenburg 
Schleussnerslr. 54, Tel, 06102 22512 

Wir suchen für eine unserer Mitarbeite- 
rinnen 

1 Appartem. (1-lV2Zimmer) 
teilweise oder ganz möbliert 
für sofort oder spät;er. 

JXMfP 
DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie AnschluOtechnik 

AmpereKlr. 7—11, Telefon 7091 

Wir suchen für einige neue Mitarbeiter 

möblierte Zimmer 

Angebote richten Sie bitte telefonisch 
oder schriftlich an unsere Personaliib- 
teiiung (Tel. 700562) 

PITTLER 
MASCHINENFABRIK AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Komfortable Wohnungen In Langen 
Im Neubau „Krone", Langen, Darm- 
städter / Ecke Rheinstraße, sind noch 
einige 

1, 2 und Zl^-Zimmer-WohitunKen 
per ca. 1. 12. 70 zu vermieten, 
Besichtigung Jederzeit, nach »''"f 
Vereinbarung. 

Im Angebot ferner: 
3-, 4- u. 5-Zimmer-WohnunRi' 
Bungalow zur Miete 
möbl. Wohnungen 
Büro- u. Praxisräume in sehr guten 
Lagen 
LadrnflUehen v. 80—500 qm 
Bauplatz für 1- u. :5ge.schn<'^!«e 
Bauweise 
Lagerhallen zur Miete 
Betriebsgebäude zur Miete 
Bungalow im Odenw. u. Schwimm- 
bad etc. DM 170 000,— 

Weitere Angebote auf Anfrage 

Jahnke Immobilien 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 
Telefon 2 18 61 

AI S MEINEM ANGEBOT ! 
MÖBLIERTE ZIMMER 
1 ZW .Sprendlg., Dietzenbach 
2 ZW ERcisb., f. äit. Ehep. 240.- 
2 ZW Sprendlg. 1. 11. 3;10,- 
2 ZW Sprendlg. sof. gr. Wohnz. 450,- 
2 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 350,- 
2 ZW Urberacli, Blk. 200,- 
3 ZW Langen, ca. 120 qm. oh. Kell. 420,- 
3 ZW Egelsbacli, u. 1'2 Zi. 330.- 
3 ZW Dietzenbach v. 370,- bis 425,- 
4 ZW Offenthal m. 1. schräge 400,- 
4 ZW Offenthal, NB. 1. 11. 480,- 
1 ZW Dietzenbach v. 430.- bis 480,- 
1 BU Längen-West 1 000.- 
1 FH Götzenhain 950,- 
1 BU Urberach, 6 Zi. 850,- 
1 FH Waldacker 70(t.- 750,- 800,- 

KÜR HANDEL UND GEWERBE 
ein ständiges Angebot in 

BtlROS 
LXDEN 

L.\GER l'ND LAGERHAI.LEN 
außerdem 

BAUPLÄTZE 
BAUERWARTUNGSLAND 

GRUNDSTÜCKE 
1-3 FAM.- u. MEHRF.^M. IlSUSER 

IRMGARD KOCH 

SiRDKifl 'mmobillen - VermletnnBen 
607 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25 Tel 06103-22220 

Restposten 

Majolika-Wandfliesen 
in vielen Farben qm ab DM 6,50 

H + H vKp :: 
Fliesenfat^i^lr^-droBhandlung^ 

6079 Sprendlingen, Maybachstr 22, Tel. (06103) 61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 
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Rri(- und Fahrvcreln I^angm: 

„Reiten auf dem besten 

Wege zum Volkssport" 

Parforcejagdbiäser leiteten Einweihung neuer Reitanlagen ein 

• "i Reitsport aus eigener Anschauung «der gar Erfahrung In Langen noc h konnte, der hatte vergangenes Wochenende dazu ausreichend GelcRon- 
^nH F berichteten bereits über den „Tag der offenen Tür" im .Neurott, den der Reit- und Fahrverein Langen e. V. auf dem Gelände des Kronenhofes am Leprweg veran'ital- 

Hdenrl'r'Tt""" ^ie offizielle Finweihungsfeier. die im Kreise ge- 
ehe« Ho »^1."*" den Reitsport stattfand. Die Worte des Spre- 
minir Her itl". ""i "'"'fR^ng Baumgärtel, in seiner Ansprache zur Eröff- nung der Reit.inlagen: „Oer Pferdesportfindet immer mehr Anhänger und ist auf dem 

BestH"lg"nr' "erden" -, fanden bei der Veranstaltung am Sonntag ihre 

laslung und Krequentierung einer großzügig 
angelegten Reitanlage möglich sein müßte 
Kur den Reitsport besteht zwischen den Groß- 
raumen Frankfurt und Darmstadt eine echte 
""Tarktlücke." 

Ohne einen Pfennig öffentlicher Mittel 
Schwierigstes Problem war schließlich die 

Beschaffung der notwendigen Gelder. Die 
Hindernisse für die Vereinsneulinge mit gerin- 
ger Mitgliederzahl, schienen fast unüberwind- 
lich. Es blieb nur — da man noch keine öf- 
entlichen Mittel erwarten konnte — die pri- 

vate Initiative. Der Erfolg stellte sich ein und 
sn konnte der Sprecher des Vereins fest- 
stellen; 

Herr Baumgärtel betonte: „Wir bekennen 
uns leidenschaftlich zu unserer Reitergemein- 
schaft, in der neben den gemeinsamen sport- 
lichen Interessen auch das menschliche Mit- 
einander große Bedeutung hat. Auf längere 
Sicht wollen wir als Sportverein alle sich an- 
bietenden Möglichkeiten ausschöpfen, um ei- 
nen optimalen Freizeitwert unserer Anlage 
zu erreichen. Unsere Mitglieder und auch de- 
ren nichtreitende Angehörige, sollen sich au- 
ßerhalb der angesetzten Ubungsstunden zu je- 
der anderen Tageszeit auf dem Gelände unse- 
rer Anlage wohlfühlen." 

Keine Vereinsmeierei 
Man werde auch im kleinsten Verein für die 

Zukunft nicht ohne ein gewisses Management 

gendspringmeister 19B8 Paul Kronenberger 
und der Deutsclie Fahniieister 190!), Fred 
Freund hervorgegangen sind. 

Über die eigenen Ziele .sagte der Redner: 
„Wir erstreben eine fundierte Ausbildung von 
Reiter und Pferd und sind erklärte Gegner 
der sogenannten Wildwestreiterei, wie sie zum 
Teil in den wie Pilzen aus dem Boden scliie- 
ßenden Reiterpensionen und Ponyhöfen unter 
rein kommerziellen Gesichtspunkten betrie- 
ben wird. Im Rahmen der Ausbildung sol- 
len die drei großen Disziplinen des Reitsports 
— Dressur, Springen und Geländereiten — 
gleiche Wertung finden. Mit anderen Worten, 
wir streben eine Vieiseitigkeitsausbildung an. 

Förderung begabter Reiter 
Neben der Förderung begabter Reiter für 

den Turniersport und regelmäßigen Prüfungen 
fi.ir Reiterabzeidien, betrachten wir aber auch 
die Ausübung der Reiterei des zweiten Wegs 
als absolut gleichbedeutend, weil wir glauben, 
daß die heutige Breite des Reitsports aus der 
Betätigung der großen Masse von Hobbyrei- 
tern resultiert und von ihr getragen wird. Nur 
über diese Breitenarbeit kann sich Spitzen- 
sport entwickeln und halten." 

Der Redner schloß: „Wenn hier in dieser 
neuen Reithalle und auf dieser Anlage, die in 
den nächsten Monaten um einen Springplatz 
mit Turnierabmessungen erweitert wird, 
künftig der Reitsport ausgeübt und gefördert 
werden kann und Reiter mit ausgeprägten 
sportlichen Interessen hier ebenso Erfüllung 
und eine Heimat finden wie die Reiter des 
Zweiten Wegs, dann haben sich alle Mühen 
um die „Reitanlage Kronenhof"' gelohnt und 
wir hatien unseren Beitrag dazu geleistet, daß 
sich das von Gustav Rau geprägte Wort — Das 
Pferd muß bleiben! — bewahrheiten möge." 

Bürgermeister Kreiling sprach im Namen 
der Stadt 

Parforcejagdblä.ser aus Rembrücken — in 
der traditionellen Jagdkleidung mit weißen 
Reithosen, roten Röcken und schwai-zen Müt- 

— leiteten mit ihren Jagdhörnern die Ein- 
weihungsfeier ein. Sie verkündeten mit ihrem 
Reitergruß einen neuen Abschnitt in der Ge- 
schichte des noch sehr jungen Reit- u. Fahr- 
vereins Langen, der in den neun Monaten 
■iBines Bestehens mit der Hersteilung der 
Reithalle eine große Leistung vollbracht hat. 

Erst am Anfang der Entwicklung 

Mitglieder ist der 12. September 
1970 aber nur ein Meilenstein auf dem Weg 
einer erst am Anfang stehenden Entwick- 
ung", sagte Herr Baumgärtel, Er schilderte 

In Mmer Ansprache ausführlich die ersten 
Anfange des Vereins: „Die Idee kam uns, als 
einige hiesige Privatpferdebesitzer immer wie- 
der von Interessenten nach Reitmöglichkeiten 
angesprochen wurden. Diese Nachfrage hat 
sich von Saison zu Saison verstärkt. Der 
nächste Schritt war eine Marktanalyse — im 
weitesten Sinne des Wortes —— sie ergab im 
wesentlichen folgende Gesichtspunkte: In 
Langen mit seiner angestrebten Mittelpunkt- 
funktion und seinen über 30 000 Einwohnern, 
dürften sich genügend Interessenten für den 
Reitsport finden, über deren Zusammen- 
schluß auf Vereinsbasis die notwendige Aus- 

nas Musikreiten der Damen: ItöhepunUt der Vorführungen zur Eröffnungsfeier in der neuen Reithalle. 
LZ-Bild 

.lagilfrühstück im Fest/.ell 
N:icli den hervorragenden reiterliehen Vor- 

führungen — über die wir schon in Zusam- 
menliang mit dem „Tag der offenen Tür ' be- 
riditeien — trafen .^ich die Gäste zu einem 
Jagdfiiihstück im Festzelt und besichtigten 
zwischendurch auch die übrigen Reitanlagen 
auf dl ni Kronenhof. F.rnst Lorenzen begrüßte 
im l-estzeit die Gä>t<? und d;uikte d;ibei den 
Freunden Dr. Egon Schumaciier von Gut N'eu- 
hof und dem .luniorchef des I.:ingener ^au^cs 
Dütscii. zwei Gönnern dt?s Reitsports, für die 
freundliche Unterstützung bei der .-Xusgestal- 
tung des Reiterfrühstücks. Wenig später kam 
aueii das Sechsergospann sciuverer Zugpferde 
einer Frankfurter Brauerei auf den Platz des 
Kronenhofes gefaiiren. Reit- und l'ahrpferde 
demonstricrtün gemeinsam, daß auch in der 
modernen Zeit das Pferd erhalten bleibt. 

Büri!rrm'eis%^"Kr5r'°'® *" Vorstandsmitglied Baamglrtet Bürgermeister Kreiling, die Vorstandsmitglieder Oppermann und Lorenzen. L^BUd 

Herzliche Glückwünsche des Kreisreiterver- 
bandes Offenbach brachte Vorsitzender An- 
neken und ül>erreichte ein Reiterbild als klei- 
nes Geschenk. Bürgermeister Hans Kreiling 

Die Jugend leigt .Ausschnitte aus einer Reit- 
«tunde. LZ-Bild 

„Wir sind sehr stolz darauf, wenn wir das 
bei dieser Gelegenheit öffentlich einmal sa- 
gen dürfen, daß alles, was bisher zu die.ser 
Reitanlage gehört, ohne einen Pfennig aus 
öffentlichen Mitteln geschaffen wurde. Stell- 
vertretend für eine überdurchschnittlich gro- 
ße Zahl engagierter Mitglieder, die ideell, ma- 
teriell und durch tatkräftigen persönlichen 
Einsatz zum Gelingen unseres Vorhabens bei- 
getragen haben, möchte ich an die.ser Stelle 
die Namen Oppermann und Lorenzen 
erwähnen, die durch ihre I^eistungcn u. Ver- 
dienste heute schon unlösbar mit dem Namen 
toReit- und Fahrvereins Langen verbunden Jagdhörner ertönen: Auftakt für die Feier des Langener Reil- und Fahrvereins. 1 

Zur Zeit 78 Mitglieder 
Einige Zahlen aus der Entwicklung des 

Vereins, die Herr Baumgärtel nannte, sollten 
den raschen Aufstieg verdeutlichen: zur 
Gründung fanden sich vor einem dreiviertel- 
Jahr 22 Mitglieder ein. Ende April begann 
der Reitbetrieb in der Halle. Der jetzige Mit- 
gliederstand beträgt 78 Mitglieder, darunter 
über 25 Prozent Jugendliche. Der Verein be- 
sitzt bereits vier Pferde. 

Diese Zahlen könnten, so meinte der Red- 
ner, nicht unbedingt imponierend wirken. Sie 
bedeuteten jedoch erst die Erfüllung der er- 
sten Phase des in drei Stufen ausgearbeiteten 
Planes. Man wolle, so laute das Rezept, das 
Unmögliche anstreben, um das Mögliche zu 
erreichen. 

und Team-work auskommen. Den im Verein 
Verantwortlichen werde daher ein Kreis von 
Beiräten auf breiter Ba.sis zur Seile stehen, 
um die verschiedenen Aufgaben zu delegieren. 
„Die typi.sch deutsche Vereinsmeierei", sagte 
Herr Baumgärtel, „lehnen wir ohne Ein- 
schränkung ab." 

Auf die .s)>ortiichen Ziele des Vereins einge- 
hend, wies der Sprecher darauf hin, daß der 
Kreisreiterbund Offenbach, dem der I.angener 
Verein angehört, „meist aus .sehr gut geführ- 
ten und im sportlichen Wettbewerb leistungs- 
starken Vereinen besteht". Der Kreisreiter- 
bund könne mit .Stolz darauf hinweisen, daß 
aus seinen Reihen die deutsthe Jugendspring- 
meisterin Gitta Zühlsdorff, der deutsche .lu- 

hob in seiner Rede die außerordentlich aner- 
kennenswerte Eigenleistung des Reit- und 
Fahrvereins hervor, der beispielhaft gewirkt 
habe Vor allem dankte er den Vorstandsmit- 
gliedern Oppermann und Baumgärtel für die 
gezeigte Initiative. Man werde angesiclits sol- 
cher Anstrengungen sicherlich auch den Rei- 
t<?r\'erein in die Sportförderungsmaßnahmen 
einbeziehen können. F'ür die weitere Arbeit 
wünschte der Bürgermeister auch im Namen 
der .Stadt\'erordnetenversammlung und ihres 
Vorstehers Friedrich .Tensen viel Erfolg und 
übergab eine Spende 

Als . Motor des Reit- und Fahr\'ereins" be- 
zeichnete Herr Baumgärtel das Vorstandsmit- 
glied Ernst I,orenzen. der oftmals nach Feier- 
abend in der Halle Hand anlegte, um in Selbst- 
hilfe Träger zu streiclien und andere ."Vibei- 
ten zu erfüllen. Ihm wurde zum Dank dafür 
ein Buch überreicht. 



Neues Gesicht für einen Kurort Die Kohle in der Retorte 

I rfUiidüchc Fassaden aus Aluminium in Bad Waldliesborn Rund eine halbe IMillinn Untersutlningen werden jührlich dur« scfii'irt 

Bud Wutdliebburn im weitfüluchen Kieia 
Beckum zatilt mit seinen «ul MIUU GägtebeUen 
nicht eben 7.u den grollen Kurorlen. Kenner 
wissen das Heilbad Jedoch wegen seiner vor 
filtern gegen lleri-, Kreislauf- und rheumali- 
»rhf I.eiHon wirksame Thermalsolequellen /.u 

KIne inodrrni- llaiisfassado Im Kurorl Bad Waldlifsborn. 

sdiäl/.en, Oa/.u bietet der in eine rei-tvolle 
Park-, Wald- und Wiesenlandsdiaft gebettete 
Ort viel Ruhe und — nicht zuletzt — mit sei- 
nen schmucken Häusern einen freundlichen 
Anblick. 

Die Verantwortlichen in Bad Wa'dlie.-born, 
Kurverwaltung und Kigentümer privater und 
iiftentlicher Kurheime, haben weitblickend er- 
kannt, dali da.t (Irün der Landschaft dem olt 

^von Zuhause her an graue Gebfiudefronten 
gewohnten Gast nur die halbe Erholung bie- 
tet, wenn nicht die Hiiuser im Ort ebenfalls 
attraktiv und freundlich auf den Fremden 
wirken. So wurde Bad Waldliesborn in den 
letzten Jahren baulich grundlegend regeneriert. 
In den meisten Fallen griff man bei der Reno- 
vierung öltercr und beim Bau neuerer Häuser 
Buf Aluminium-Bauelemente zurück. Ein gro- 
ßer Teil des Kurort.s wurde geradezu einer 
Aluminiumkur unteizogen, weil dieses Metall 
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eine angenehme und damit auf den Kurgast 
wohltuende Atmosphäre ausstrahlt. 

Aluniiniumfenstern und -türen begegnet 
man heute jeweils mehrere Male In fast jeder 
StraQe In Bad Waldliesborn. Der helle, sllber- 
matta Glanz übt eins beruhigende Wirkung 

auf den Betrachter aus 
und läßt selbst ältera 
Häuser beinahe wie neu 
er.sclieinen. Der heilpsy- 
chologische Effekt für 
den Kurgast Ist erwie- 
sen. Zimmer mit großen, 
lichtdurchlässigen Fen- 
stern, wie dies bei Alu- 
minium - Konstruktionen 
der Fall ist, tragen zum 
Wohlbefinden des Be- 
wohners wesentlich bei. 

Ganz nebenher hat die 
„Aluminiumwelle" auch 
für die Hauseigentümer 
In Bad Waldllesborn ihre 
angenehmen Seiten mit 
sich gebracht. Fenster, 
Türen und andere Bau- 
elemente aus diesem Me- 
tall sind wegen ihrer ho- 
hen Witterungsbestän- 
digkeit und Materialgüta 
von praktisch unbe- 
grenzter Lebensdauer. 
Sie benötigen keine 
Schutzanstriche. Damit 

entfallen Unterhalts- und lieparaturkosten. 
Die strenggepreüten Profile haben eine sehr 
grolie Paligenauigkeit, d. h. Fenster und Türen 
■schließen dicht. Sie lassen weder Staub, Feuch- 
tigkeit noch Warme durchdringen bzw. ent- 
weichen. Man hat wenig Mühe mit der Reini- 
gung und spart Heizkosten. 

Jägerlatein 
„... mein Hund bekam jeden Morgen von 

mir sechs Pfennig, lief damit zum nächsten 
Bäcker, um sich dafür ein Brötchen zu holen. 
Kines Tages fiel mir auf, daß er oft ohne Bröt- 
chen heimkam, ich ging Ihm nach und fand, 
daß er mit einem langen Stück Wurst aus dem 
Laden eines Schlächters kam. Er hatte fünf 
Tage das Geld aufgespart, um sich dann dia 
Wurbt kaufen zu können." 

Der Mann mit dem langen Rohr klettert auf 
den Ei.ienbahnwaggon und stoßt seine Sonde 
in die Kohlenladung, F,r nimmt eine Probe, 
die er zusammen mit anderen taglich im 
Brennstoftchemischen Institut abliefert. Dort 
wandern die Kohlenproben In Retorten, und 
das alles bleibt vor der Oeffentlichkeit fast 
unbemerkt, obgleich ein kleines Heer solcher 
Probenehmer jahraus, jahrein ständig unter- 
wegs ist, um dafür zu sorgen, daß die Kunden 
in Haushalt, Gewerbe und Industrie nicht 
einfach Kohle bekommen, sondern genau jene 
Art oder Mischung von Kohle, die sozusagen 
für den betreffenden Verwendungszweck 
„maßgeschneidert" ist. 

Der Nichtfachmann kann vielleicht glauben, 
Kohle sei eben Kohle, und damit habe es sich. 
Früher einmal, als der Kohlenbergbau begann, 
war es auch so. Da wurde wahllos für alle 
Zweck« verwendet, was man aus der Erde 
holte, und das Ergebnis war denn auch oft 
recht unbefriedigend. Die Sdiuld schob man 
dann auf den neuen, noch unerprobten Brenn- 
stofl, hielt ihn beispielsweise fiir den Haus- 
brand für ungeeignet und operierte mit ent- 
sprechenden Verboten. 

Erst mit der Zeit lernte man, zwischen den 
verschiedenen Kohlenarten zu unterscheiden, 
die ihre Verschiedenheit dem Alter der Flöze 
verdanken. Ausgangsstofl für die Kohlenbil- 
dung waren, wie zahlreidie Abdrücke bewei- 
sen, überwiegend Kiesenfarne, Schachtelhalme 
und .Schuppenbäume, die vor JahrmiUionen 
Moore bildeten, übersdiwemmt und mit 
Schlamm und Sand bedeckt wurden und bei 
fast völligem Abschluß des Sauerstoffes unter 
Wärmeeinwirkung und Drudt gerieten. 

Je tiefer diese Kohlenausgangsstoffe sanken, 
desto stärker wurde der Belastungsdruck und 
desto höher stiegen die Temperaturen in der 
Tiefe. Die im Pflanzenkörper enthaltenen che- 
mischen Grundstoffe SauerstolT und Wasser- 
stoff wurden dabei ständig abgespalten und 
ausgeschieden. Der verbleibende Kohlenstoff 
erlangte so einen immer grüßer werdenden 
Anteil, was diese Umwandlung zunächst in 
Braunkohle und mit zunehmendem Alter des 
Flözes in Steinkohle bedeutete. 

Auch bei den Steinkohlenarten unterschei- 
det man noch die jüngeren und die älteren Ab- 
lagerungen, die bis zu mehr als 230 Millio- 
nen Jahre alt sind. Und man hat gelernt zu 
unterscheiden, welche Kohlenarten bzw. wel- 
che Mischungen für diesen oder jenen Ver- 
wendungszweck den besten Nutzeffekt ergeben. 
Dafür, daß jeder Verbraucher die für seine 

Zwecke geeignetsle Kohii nart oder -mi~(4uin:; 
erhall, ioi gen die Mäniicr mit den langen Hulv 
ren und die Chemiker «n ihren rtelorleii. 

Jährlich rund eine halbe Million L'nler- 
sudiunKi n werden im Breuns' iTilicmiMtien 
Institut E-;sen duniiseruhrt. Die Hrnben kom- 
men von Kohlen.^eclifn, Kokereien, Bnkett- 
fabriken, Häfen und Verladeliahnhöfen Heiz- 
wert, chemisdie Zusammensetzung, Ballastge- 
halt (Wd.s^er- und Asdiegehall dei Kohle) und 
vieles andere wird dabei genauesiens festge- 
stellt. Aus diesen Prüfungen ergel>en sidi dann 

gllilliiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiianiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

I Kurz und amüsant | 
I Keine Tränen | 
= mrlir K'bt es. wenn die iunitr Khefrau = 
s das Steak auf den Tisdi bringt. Denn = 
1 ein Stab mit den RezeiehniinKen ..halb | 
{ durchKebraten" und ..Kar" erleirhtert 1 
S dir .Arbeit. Steijil sie den Stab ins 5 
= Klcisih. zeiKt eine rote Signallampe an, | 
I ie weit das Steak durdiüebraten i>t. | 

Kin französisches Restaurant | 
i zeii;t seinen Kunden an: „Wenn Sie g 
= nidit zufrieden sind, beleidigen Sie nicJit f 
I die Kellner. Kunden finden sidi immer, 1 
= Bedienungspersonal leider nicht!" | 
I Eine Anordnung = 
= einer amerikanischen Gemeinde. In der B 
= das Trinkwasser verseudit schien, emp- = 
I fahl, dal Trinkwa.sser vor dem GenuB = 
5 keimfrei zu machen. Id der Anordnung | 
= hieß ea u. a.; „Auch Eiswürfel aua dem s 
I Kühl.scfarank sind vor dem Benutzen ab- | 
I zukochen!" i 
1 S iiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniimHiiiiiiiiMiMiiiiMiiiiiiiiiHimmimiiiiiiHiiiiii 

In sieben Tagen sichtbar schöner 
Der Pond's 7-Tage-Schünheitsplan macht es möglich 

die Anweisungen, diese Kohlenart mit jener 
in einem vorgesdiriebenen Verhältnis zu 
mischen. 

So Ist der beste Nutzeffekt gesicliert, und 
dieser Fortschritt bedeutet nidit nur im Haus- 
brand den Sdiutz vor Aerger mit einem un- 
geeigneten Brennstoff. Er ist darüber hinaus 
eine Notwendigkeit für Elektrizitätswerke und 
die Kesselhäuser der Industrie, die mit auto- 
matisi-hen Feuerungen ausgerüstet sind und 
nur einwandfrei funktionieren, wenn Heizwert 
und Asdiegehait der Kohle von Lieferung zu 
Lieferung gleich bleiben. 

publlc relations/anzeigen 

Behaglichkeit in Ruhe genießen 

Die Haut ist das Kleid des Körpers. Sie 
schützt ihn vor Wärme sowie Kälte und be- 
sitzt als Atmungs- und Stoffwechselorgan eine 
lebenswiditige Bedeutung. Kein Wunder, daß 
die Haut mit ihren so vielseitigen Funkiionen 
spezielle Pflege braucht. Denn: was Sie pfle- 
gen bleibt nicht nur länger gesund, sondern 
sieht auch bcs.ser aus! 

Madien Sie die Probe aufs Exempei. Der 
•Erfolg läßt nidit lange auf sich warten, wenn 
Sie nadi dem Pond's 7-Tage-Schönheitspliin 
vorgehen: bereits nach Ablauf einer WocJie 
Werden Sie feststellen, daß Ihre Haut weidicr, 
zarter und sdioner geworden ist. 

Was verbirgt sidi hinter diesem Schünheits- 
plan? Nichts anderes als die Pond's C-Cremu, 
ein Reinigungs- und Pflegepräparat für jeden 
llauttyp, das eine wirkungsvolle Verbindung 
von reinigenden und nährenden Substanzen 
enthält. 

In der Praxis sieht der Pond'j 7-Tage- 
Schönheitsplan so aus: Pond's Pflegecreme C 
verwenden Sie jeden Abend zweimal. Zuerst, 
um die Haut schonend zu säubern. Denn 
C-Creme reinigt die Haut porentief — viel 
gründlicher als es Wasser und Seife vermögen. 
Lassen Sie die Creme kurz einwirken. Dann 
mit einem Cesiditstuch abwischen. 

Erst jetzt, wenn Staub, Schmutz und Make- 
up entfernt sind, kann eine Creme zum Näh- 

ren und Schützen ihre volle Wirkung entfalten. 
Deshalb tragen Sie Pond's Pflegecreme noch 
einmal dünn auf und massieren sie leicht ein. 
So wird Ihr Teint über Naclit gepflegt und 
verjüngt. 

Wundern Sie sidi nicht, wenn Ihr Mann 
nach sieben Tagen plötzlich zu Ihnen sagt: 
„Du bist ja auf einmal noch viel hübscher ge- 
worden." Auc4i für Männeraugen ist der Erfolg 
des Pond's 7-Tagc-Schönhcitsplancs sichtbar ... 

Wenn im Leben alles seinen Gang geht, fin- 
den wir das meistens selbstverständlich. Jedes 
Ding hat seinen bestimmten Zweck zu erfül- 
len, alles klappt. Welch ein Wirrwarr aber 
entstehen kann, wenn ein Gerät im Haushalt 
versagt, das haben wir alle irgendwann sdion 
einmal erlebt. 

Denken Sie nur an die lct,iie Hci/saison. Hat 
Ihr Ofen alle Wünsdie an ein kultiviertes 
lieizen erfüllt? Wenn nidit, dann ist jetzt 
hödiste Zeit, Abhilfe zu schaffen. Heizkom- 
fort kann sich heute jeder leisten. Nur ein 
kurzer Entsdiluß: Ein Ölofen muß her. Gering 
sind seine Anschaffungskosten. Und das, was 
er kostet, spart man durch seinen niedrigen 
Brennstoffverbrauch in Kürze wieder ein. Den 
Heizkomfort spendet er gratis. Bedienung 
braucht er kaum Nur ab und zu mal tanken. 
Anzünden . . .? Nicht nötig. Moderne ölöfen 
Ix-sitzen eine elektrischeZündautomatik. Asche 
schleppen und Staub gehören der Vergangen- 
heit an. Behagliche, gleichmäßige Wärme — 

Moderne Forschung — Tests für den Mann 

ein dringendes Erfordernis für die Gesundheit 
der ganzen Familie — die schafft er ebenfail.s. 
Mit dem Thermostat können Sie die Wärme 
vom Herbst über den Winter bis zum Früh- 
jahr konstant halten, je nach Wunsch im 
Wohnzimmer oder im Schlafzimmer. Ist das 
nicht zeitgemäß? 

Und wer selbst der kleinen Mühe, Heizöl 
nachzufüllen, enthoben sein möchte, der rüste 
seine Wohnung oder sein Haus mit einer zen- 
tralen Olversorgungsanlage aus. Automatisdi 
versorgt sie von einem Tank im Keller mittels 
einer elektrischen Pumpe üi)er dünne Rohr- 
leitungen nicht nur sämtliche Ofen, sondern 
ölherd und Olbadeofen dazu. Diese Anlage 
ist einfadi in der In.stallation und deshalb 
kostensparend. Sie verbindet die Vorzüge der 
Einzelofenheizung mit denen der Zentralhei- 
zung. 

Fürwahr, die modernen Olöfen sind Heiz- 
geräte mit viel Komfort, der dazu dient, Be- 
haglichkeit in Ruhe zu genießen. 

Der sixtant 6006 

Die Helden sind müde 

r »üi Tanz und Spaß errelcfat audi die schönste Tarty einmal ihren „toten Punkte Die kluge 
( «.»(Kcbbrin weiß »ich jedoch in solchen Fillen tu helfen. — Die Zutaten für neuen Schwung: 
lleißva Wasser, Milch, Zucker — and Neioafi mild. Die milde Mi&chung ist besonders hekömm- 
iir. »nd «vgl lu «paM:r o»uude nicht auf, a«ndern an. Fflr gani Anspruchsvolle, die eine 
raUifiierte Erfrischung servieren wollen, den Party-KnOller: 1 LikOrglas Gin dry, 1 Likör- 
f 1 1 ikdrglas Sanddorn. 1 gehflnfter Kaffeelöffel Nesoaf^ mild, 1 Eigelb. 1 Ukor?!'*'» Wstle-Kondensmilch, 1—8 Kugeln Vanilie-Bls (oder Elawttrfel) werden Im Skaker 

•u( ficmiacht, in Likttrschaien angerichtet and nxll NesokM nllil bestreut 

Tedinik wird siündig wcileientwickelt und 
hilft so jedem, der von seinem Gerät neben Zu- 
verlässigkeit die bestmußlidie Leistung erwartet. 
Testzeltschriften ersparen ihm die Qual der 
Wahl und somit sdUechte E.rfahrur.gen. 

Die Verbrauctier-Zeitsdirift „Test" beriditeto 
jetzt über Flektrorasierer. Die Ergebnisse der 
umfangreichen, neutralen Prüfung von insgesamt 
elf Geräten: AU bester Akku-Rasierer sdmitt 
der Braun sixtant S automatic, als bester Bat- 
terie-Rasierer der Braun cassett ab „Beide Ap- 
parate hüben sidi in ihren Rasieieigonschaften 
deutlich von den anderen Geräten ab." So ur- 
teilte die Test-Hedaktion, die Im übrigen den 
Bruun-Rasicrstab B 11 als „zufriedenstellend" 
bezeichnete. 

Diese Ergebnisse verdeutlidien erneut, wie 
sehr Intensive Forsdiung dem vom Bart geplag- 
ten Mann zugute kommt. Auüer dem neuen 
Braun cassett kam der sixtant S automatic erst 
im Herbst 1969 als weitcrentwickeltes Gerat 
der sixtant-Klussc heraus, und über zehn Mil- 
lionen Männer in Europa benutzen heute einen 
sixtant-Rasierer. 

Seit wenigL-n Tagen steht der Netzrasierer 
ßiaun sixtant 6006 auf dem Gebiet der Trodien- 
rasur im Mittelpunkt Uber fünf Jahre brauchten 
Techniker. Mediziner, Soziologen, Psydiologen 
und Produktgestalter von Braun, um dem münn- 
lidien Bart mit einem neuen sixtant auf neu- 
artige Weise zu Leibe zu rücken. 

Ihre Arbeit nach dem Motto „Der Entwicklung 
immer eme Nasenlänge voraus!" führte zu einem 
Sdierblatt mit dem neuen synchron-System: Es 
sdineldet kurze und lange Haare in einem Vor- 
gang. Die (vom sixtant her bekannten) sechs- 
eckigen Scheröffnungen sind kreisförmig von 
länglidien Scherschlitzen umgeben, die — vor 
allem auch am Hals verwirbelte und flach anlie- 
gende Barthaare regelrecht „einfädeln** Diese 
werden (bei kürzerer Rasierzeit) nunmehr von 
sd^räggestellten Sdierklingcn sauber, glatt und 
schonend geschnitten. 

Neu ist ferner der I.anghaarsdineider: Er Ist 
so schräg gestellt, daß man den Rasiervorgang 
&n den Schläfenhaaren gut verfolgen kann. 

Die Form des Braun sixtant 600d: modern, 
elegant, männlich. Der Bundeswirtschaftsminl- 
ster zeichnete ihn deshalb mit dem Bundespreis 
..Gute Form" 1970 aus. 

Technik kennt keine Grenzen. Braun hat sie 
weJterentwickelt, um dem Mann zu helfen. Oer 
neue Braun sixtant 6006 beweist es. 

Neuartig mit dem synchroo-Schersysleiu und 
modern in seiner Form mit runden GriffpUtten: 
der Braun sixtant C006. Foto: sixtant-Uienst 
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Kostenlos erhalten Gailen- 

freunde meine .Kunterbunte 
Blumenwell" mit über 245 
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Pflanzung. Gutschein auf Post- 
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Nebenverdienst gesucht 
Das Geld Ilept nlrhl auf der StraOe ' Von Zsolt Harsäny r 

Idi habe «Ine lieben Freund, der «Ich sein 
Brot als Staatsbeamter verdient. Wen darf es 
da verwundem, dal3 seine fünf Sinne stets 
angestrengt nadi einem Nebenverdienst for- 
schen. Dabei erweist er sidi ais pfiffiger Kopf; 
er versucht sich als gelegentlidier Grund- 
{itücksvermittler, traditet für die ausgefal- 
ensten Erfindungen Interessenten mit Geld 

tu finden und Ihnlidies mehr. Ueberhaupt 
wittert er allenthalben Möglidikeiten für den 
•r.<;ehntcn Nebenverdienst. Aber hier wie über- 
all haben die Götter vor den Erfolg den 
Schweiß gesetzt, denn von der Idee bis zu 
Ihrer Verwirltiidiung läuft ein weiter, dor- 
nenvoller Weg. 

Als ich ihn neulich traf, war er besonders 
wütend. 

„Die Bande hat midi tüchtig hereingelegt", 
bcri^tete er grimmig. „Ich witterte einen aus- 
gezeichneten Verdienst, heimste aber nidits 
als Spesen und Verdruß ein." 

„Erzähle also", ermuntere tdi ihn, denn er 
hätte mir seine Gesohidite audi ohne diese 
Ermunterung gewiß nicht vorenthnlten. 

Mein Freund l'eß sidi nldit zweimal bitten. 
Sein Abenteuer begann damit, daß er am 

Sonntag die (deinen Anzeigen nadi passenden 
Jfebcnverdienstmöglidilteiten durdistöberte. 
Das bildet stets sein Sonntagsvergnügen, 

Auch diesmal fand er eine Spur. Aus der 
Spalte, in der sich die allgemeine Kauflust des 
Publikums kundgibt, erhellte, daß jemand 
einen jungen Rassehund zu kaufen sudit Da 
schlug sidi mein Freund auf die Stime. Ein 
Verwandter wollte ihm schon seit langem einen 
Jungen Pudel anhängen. Geschenkwelse. Bis 
dahin hat sich mein Freund von der Annah- 
me des Geschenkes gedrüdct. Nun aber warf 
er die Zeitung weg, zog seinen Rock an und 
stürzte auf die Straße, um nur redit rasch zu 
seinem Verwandten zu kommen. 

Der Verwandte war nicht zu Hause. Er 
hatte den Sonntag zu einem Ausflug benutzt. 
Mein Freund hinterließ ihm einen Brief, daß 
er sich den Hundefall überlegt habe und den 
Pude] nächsten Morgen holen würde. Die 
Sache ließ ihm aber keine Ruhe. Die kleinen 
Anzeigen lesen schließlich viele, und gewiß 
sind die Rassehunde schon zu Hunderten zur 
angegebenen Adresse unterwegs. 

Am Abend hielt er es nicht länger aus. Er 
begab sidi zu der in der Anzeige fcngegebenen 
Adresse. Weit hinaus in die Vorstadt in ein 
sroOes Mietshaus in der Meistergasse. Er läu- 
tete den Hausbesorger heraus una erKannie 
in ihm zu seiner freudigen Ueberraschung den 
ehemaligen Allgewaltigen seines früheren 
Wohnhauses, mit dem er sich immer ausge- 
zeichnet verstanden hatte. 

„Sind Sie es, Herr Pospisdiill?" 

Wenn einer 

eine Reise tut... 
Vor dem Schiefen Turm von Pisa steht im- 

mer ein alter Mann. Wenn Touristen ihre Wa- 
gen in der Nähe des Turms parken, händigt er 
ihnen einen in italienischer Sprache bedruck- 
ten Zettel aus und verlangt 20 Lire. In der 
Meinung, das sei die Parkgebühr, zahlen die 
meisten anstandslos. Meine Begleiterin zeigte 
später den Zettel unseren italienischen Freun- 
den und bat, den Text zu übersetzen. Die 
lachten sich bei der Lektüre halbtot: „Der 
schlaue Alte, stellte sich heraus, versi^ert 
sämtlidie Autos gegen Totalschaden für den 
Fall, daß der Turm umstürzt. . ." 

In einer Wahrsagebude in der Nähe des 
großen Buddha-Tempels in Kamakura nimmt 
ein Vogel jeweils das Geldstück entgegen, läßi 
es in einen Schlitz fallen, schlüpft In die kleine 
Nachbildung de.s Heiligtums und kommt mit 
dem auf einem Papierstreifen geschriebenen 
Sdiicksaisspruch im Schnabel zurück. 

Was midi aber am meisten erfreute und 
verblüffte, war, daß die Wahrsagung für mei- 
nen asiatischen Freund in japanischer und 
meine — In deutscher .Sprache erschien ... 

Auf einer Reise durch Aegypten besuchten 
wir natürlich auch einen Bazar in einer Seiten- 
straße von Kairo Als besondere Attraktion 
hatte der Besitzer einer Verkaufshalle den 
..Schädel der Kleopatra" ausgestellt. Daneben 
stand noch ein zweiter, kleinerer Schädel. 

„Und wessen Schädel l.^f das?" wollte meine 
Tochter wissen 

„Auch Kleopatras Schädel", radebrechte der 
Tnliaber freundlich in ensii^nhT Sn»*TPhe 

■ pnrh als Kind ..." 

„Ja, Idi bin es, Herr Doktor. Welche Ange- 
legenheit führt Sie in diese verwunschene 
Gegend?" 

„Idi möchte nur wissen, lieber Herr Pospl- 
sdiill, ob die Partei im fünften Stodc sdion 
einen Hund gekauft hat." 

„Nein, nodi nicht." 
„Aber Ich stelle mir vor, daß es schon eins 

riditige Hundeinvasion gegeben hat." 
„Das gewiß. Den ganzen Tag habe idi un- 

zählige Hunde mit dem Lift hinaufgefahren." 
„SÄön, vielen Dank. Das ist alles, was ich 

wl«pn wollte." 
Der Hausbesorger machte eine verdrossene 

Miene. Offensiditlidi ärgerte ihn die Unord- 
nung in Gefolgschaft der Anzeige, Aber die 
Miene meines Freundes erhellte sidi. Er nahm 
schnell Absdiied und ging hoffnungsfroh nadi 
Hause. 

Am nädisten Morgen stand er um fünf Uhr 
auf. Um halb sieben Uhr war er bereits bei 
seinem Verwandten. Bis zum Beginn des Dien- 
stes um neun wollte er die Hundeangelegcn» 
heit erledigt haben. Den Verwandten, der olj 
der mäditigen Uebereile wegen des einmal 
bereits abgelehnten Pudels baß erstaunt war, 
mußte er aus den Federn holen. Aber mein 
Freund bekam den jungen Pudel. Er warf 
sidi sofort in einen Mietwagen, denn der 
Autobus und die Straßenbahn befördern keine 
Hunde. Mit der Taxe fuhr er in die Meister- 
straße. Um Viertel acht kam er dort an und 
läutete dem Hausbesorger. 

„Na, mein Alter, fahren Sie mich nur hinauf 
in den fünften Stodt, vielleicht habe ich mit 
diesem Hund Glück. Wenn ja, soll es auch Ihr 
Schaden nicht sein." 

Der Haiuibcsorger wurde ebenso verdrossen 
wie am vergangenen Abend. Er stand still 
und überlegte. Sdiließlidi sagte er: 

„Herr Doktor, Sie waren immer gut zu mir. 
Sie will ich nidit betrügen. Fahren Sie nicht 
in den fünften Stodt." 

„Warum soll ich nicht hinauf?" 
„Weil dort niemand einen Hund kauft." 
„Aber Sie sagten mir doch gestern Abend, 

daß auf die Anzeige hin noch kein Hund ge- 
kauft wurde." 

„Das stimmt ja auch. Und es wird audi köl- 
ner gekauft werden, dort wohnt ein aim^ 
abgebauter Beamter. Dieser kauft sicher ket 
nen Hund. Wer kaum etwas zum Beißen hat, 
der kauft keinen Rassehund," 

„Warum gibt er dann eine Anzeige auf?" 
Der Hausbesorger neigt sich näher und 

flüstert ihm ins Ohr; 
„Ihnen sage ich es, Herr Doktor: Wir lellep 

das Geld für den Lift untereinander. Gestern 
kamen dreiundsiebzig und wollten Hunde 
verkaufen. Soviel sind mit dem Lift gefahren. 
D.ifür haben sie sechsunddreißigeinhalb Schil- 
ling bezahlt. Bis jetzt habe ich und der Mie- 
ter je achtzehn Schilling und fünfundzwanzig 
Grosdien verdient. Aber Ihre fünfzig Groschen 
mödite ich nidit haben, Bitte fahren Sie nidit 
hinauf." 

Zwischenzeitig sind schon drei Hundebeslt- 
zer angekommen, die auf den Lift warteten. 
Alle drei hatten einen Hund bei sich. Der 
Hausbesorger ging zum Lift, Dann flüsterte 
er zurück: 

„Heute wird es wieder einen kleinen Ver- 
dienst geben," 

„Ich würde Ja mitkommen, wenn Ich die Ga» 
rantie hätte, daO er einen Hafen anschwimmt!'' 

Computer-Scherze 
Von Robert Kahl 

Harry, unser neuer Mann, ist kein Kollege 
im iiblichen Sinne, der sich morgens verspätet, 
zweimal am Tag die Hände wäscht und mon- 
tags leidenschaftlich gern über Fußball disku- 
tiert 

Harry ist ein Computer, aber wie mir 
scheint, sind Computer auch nur Menschen. 
Seinetwegen wurde eine komplette Büroflucht 
geräumt und mit Klimaanlage ausgestattet. 
Unauffällig steht er nun in einer Ecke und 
summt still vor sich hin. Kaum zu glauben, 
daß der Bursche dabei auch noch intensiv 
arbeitet. 

Wer jedoch von seiner Sachlichkeit und Prä- 
zision bei der Arbelt auf ein ausgeglichenes 
Wesen und kollegiales Verhalten sdiließt, hat 
weit gefehlt. Das genaue Gegenteil Ist der 
FaU: Harry ist schreddich streltsüditlg und 
unbeschreiblich eingebildet. 

Neulich programmlere Ich die Erredinung 
der Materialgemeinkosten, da erhalte idi von 

iif disltreten schriftlichen Hinweis. " du dir ein", schreibe idi empört zurück, „Ich habe immerhin IB Firmenjahra 
aufzuweisen, du dagegen nur wenige Monate." 

„Mein Freund, du siehst gerade zum achten 
Mal in einer Stunde aus dem Fenster." 

„Schräder, Peters und Blankovvskl sind 
mehr als 20 Jahre in diesem Unternehmen.® 

Immer wieder muß mich Harry ärgern, in* 
dem er mich an Kollegen erinnert, die seinet- 
wegen versetzt wurden. In Abteilungen mit so 
exotisch klingenden Namen wie: Sachversiche- 
rungsbudihaltung, BetriebsstoftelagerverwaU 
tung und Großraumbüroplanung. 

Diesmal werde idi Harry gegenüber sehr 
deutlidi. 

„Wenn du mich beleidigen willst, drehe ich 
dir kurzerhand den Strom ab." 

„Achte lieber auf die pünktliche Einhaltung 
deiner Mittagspause," 

Ich sehe ein, daß ich Harry einfach nicht ge- 
wadisen bin. Darum sdiweige ich und arbfite 
verbissen bis zum Feierabend, 

Gerade als ich gehen will und schon Mut 
und Mantel in der Hand habe, meldet sich 
Harry noch einmal. 

„Si^önen Gruß an Fräulein Berger", tickert 
wohlgemeint aus dem Klarschrell^r, „du 

kannst ihr ruhig wieder Blumen sctaenkan." 

Die Bundesregierung informiert 

Bundesiiaushait 1971 

iOO Milliarden 

Jede Hark 

wird unsere Zukunft 

sichern _ _ 

a 

L. 

Bessere Ausbildung für unsere Jugend . kostet Geld. 
Wissenschaft und Forschung, um In der 
Welt konkurrieren zu können kosten Geld. 
Mehr Wohnungen kosten Geld. 
Städte, die nicht länger Im 
Dunst ersticken kosten Geld. 
|y/lehr Straßen kosten Geld. 
Saubere Luft zum Atmen kostet Geld. 
Gesundes Wasser kostet Geld. 
IVIehr Schutz für den Bürger kostet Geld. 
Soziale Geborgenheit für 
alte Menschen kostet Geld. 
Jede Verbesserung kostet Geld. Viel Geld. 

Die Bundesregierung hat die seit langem notwendigen 
Reformen angepadtt. 
Was das kostet, zeigt Ihnen der Bundeshaushalt für 
1971 mit 100 Milliarden Mark. 

Eine gewaltige Summe. Gewiß. Aber Jede Mark ist 
eine Investition für unsere Zukunft. Und damit gut an- 
gelegt. 
So sollen ausgegeben werden: 

43% mehr für Bildung,Wissenschaft und Forschung, 
36% mehr für Städte- und Wohnungsbau, 
14% mehr für Straßen und Verkehr. 

Ist das zuviel? Wir sagen neini 
Unsere Wirtschaft ist gesund und leistungsfähig. Damit 
sie leistungsfähig bleibt, brauchen wir die Reformen. 
Denn wir wollen unser Land voranbringen. 

Innere Refformen 
sichern unsere Zukunft 

Die Bundesregierung wird Sie weiter Intormleren. Das nächste Mal über das 
Wohnungsbauprogramm 1971. 
Eine Anzeige des Presse- und Informationsamts der Bundesregierung. 
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Das Tamtam ist weit zu hören 

Nachrichten werden noch getrommelt / Nächtliche Geheimsprache in Afrika 

I T IJ N O Freitag, den 18 September 1970 

UNSER HAUSARZT BER Ar Sl s 

Erstmal« une» Dr. Rosen 1964 au) die Zu- 
tarnmenh&ngt zwischen Hörvermögen und Er- 
nähruno hin. fünf Jahre lang gab er einer 
Gruppe von 138 AnMtaltspatienten eine Kost, 
die keine Fette tierischer Hericun/t oder Milch- 
produkte, sondern lediglich Pflanzenfette und 
-öle enthielt. Eine etwa gleich groflt Kontroll- 
gruppe dagegen wurde <o ernährt, toie es der 
Durchschnittsamerikaner gewohnt ist. Das 
Ergebnis: Ein wesentlich besseres Hörver- 
mögen der ersten Gruppe, das aber sogleich 
wieder nadilleß, als diese Patienten erneut 
auf ihre bis dahin gewohnte Kost gesetzt wur- 
den. 

Zu ähnlidien Ergebnissen kam Dr. Rosen, 
als er einen im Sudan beheimateten Volks- 
stamm, die Mabaans, untersuchte. Sie leben 
vorwiegend von Flsdien, Hirse, Nüssen und 
Wildfrüchten, decken ihren Fettbedarf also 
durch Pftamenöle. Die Mabaans erfreuen sich 
nicht nur bis Ins hohe Alter eines ausgezeich- 
neten Gehör», sie kennen auch keine Herz- 
infarkte, keinen Schlnn-'r<inll und keinen 
hohen Blutdrude. 

Daß auch Lärm das Hörvermögen erheblich 
beeinträditigen kann, wissen tcir »on Beat- 
Bands, deren Geräuschproduktion «on 100 und 
mehr Phon dem Effekt von Preßlufthämmern 
und Düsenaggregnten kaum nachsteht und bei 
Musikern und Zuhörern nachweislich zu 
schweren und bleibenden Hörsdtäden führen 
kann. Die Mabaans leben dagegen in idylli- 
scher Ruhe: Weder Autos noch Flugzeuge, 
Eisenbahnen oder Radios stören die Stille, die 
sie als Jägervolk mit Pfeil und Bogen durch- 
streifen und in der sie — lauschend — ihr Ge- 
hör noch zusätzlich trainleren und schärfen. 

Lärm drosselt neben anderen vegetativen 
Funktionen die Durchblutung der kleinsten 
Aederchen und damit die Blutversorgung der 
Gehörnerven und des Innenohrs. Offenbar 
verursacht chronischer Lärm auf diese Weise 
eine richtige Arteriosklerose, eine Verhärtung 
und Verkalkung der Adern also. Das kann 
man experimentell nachweisen, wenn man 
beispielsweise Kaninchen einige Wochen lang 
mit Lärm berieselt. Dann steigt der Choleste- 
rlngehalt des Blutes, und die Adern verändern 
»ich im Sinne einer typischen Arteriosklerose. 

Hörvermögen und Ernährung 
Neben den bekannten Zusammenhängen zwischen dem Ge- 

nuß gesättigter Fette und dem Entstehen der ^Irfertoskleros» 
pibt es vielleicht auch Beziehungen zwischen Ernährung und 
Hörvermögen. Wer bis Ins hohe Alter gut hören will, muß 
sich danach an zwei Regeln halten: eine an mehrfach unge- 
sättigten Fetten reiche Ernährung, wenig Lärm. Dies betont« 
jedenfalls der New Yorker Gehörspezialist Dr. Samuel Ro&rn 
auf einer Tagung der „Amerikanischen Gesellschaft für wis- 
senschaftlichen Fortschritt" in Boston. 

Eine ruhige Umgebung allein garantiert in- 
des weder em scharfes Gehör noch schützt sie 
vor Arteriosklero.'fe Sonst müßte die finnische 
Landbevölkerung, umgeben von unzähligen 
Seen und endlosen Wäldern, genauso gut hören 
wie die Mabaans. Das ist aber keineswegs der 
Fall. Auch erkranken die Finnen ungleich häu- 
figer an der Arteriosklerose, an Herzinfarkten 
und Schlaganfällen. Das hängt nachweislich 
mit ihrer Ernährung zusammen: viele Kalo- 
rien, reichlich tierisches Fett. 

Zu ähnlichen Ergebnissen kommen verglei- 
chende Studien an kaukasischen Bergvölkern, 
Jugoslawen, Amerikanern, Japanern, Italie- 
nern und Deutschen: Veberall, luo man kalo- 
risch knapp lebt und Pflanzenfette vorzieht, 
ist die Arteriosklerose wesentliöi seltener an- 
xutreffen als bei üppig lebenden Völkern. Wir 
tolssen, daß unmittelbare Zusammenhängt 
zwischen der Arteriosklerose und dem Chole- 
sttrinspiegel bestehen und da^ es gesättigt« 
und mehrfach ungesättigte Fette gibt. Aus die- 
sen Tatsachen und den eindrucksvollen Er- 
gebnissen der vergleichenden Studien an ver- 
schiedenen Völkern dürfen tcir den Schluß zie- 
hen, daß die Arteriosklerose kein unabwend- 
bares Schicksal isJ, sondern daß es toesenflich 
von uns selbst abhängt, ob wir in Gesundheit 
alt werden wollen. Dr. med. H. 

Jeder Familie 

Ihren Computer 
Immer mehr Familien In den Vereinigten 

Staaten gehen dazu über, sich einen Computer 
zuzulegen, um mit seiner Hilfe die täglichen 
Haushaltsprobleme zu lösen. Das Elektronen- 
gehirn gibt nicht nur Antworten auf Fragen 
des Budgets, sondern es rechnet auch die Teil- 
zahlungsbeträge aus, die man für das Eigen- 
heim bezahlen muß, kontrolliert die Bankaus- 
züge, entwirft die Einkommensteuer. Außer- 
dem verrichtet der Computer die Schulauf- 
gaben der Kinder. Ein kompletter Apparat 
kostet 8000 Dollar, aber man kann Computer 
auch ausleihen; monatlich für 110 Dollar, zu- 
sätzlich 8 Dollar für jede Stunde der Benut- 
zung. 

In einer Zeit, In der Nadiriehten über kiuist- 
lldie Satelliten durdi den Weltraum gefunkt 
werden, spredien Im Urwald Immer noch die 
Trommeln. 81® tlnd aorli Im Jahr 1970 Ersatz 
für Telefon, Tel«*r»pb und Zeitung. In Afrika, 
in Asien und In Södamfrika hat das Tamtam 
no(Ji »eine Bedeutung wie eh und Je. Diese 
Tamtams haben eine erstaunliehe Reichueitei 
ile können innerhalb kürzester Zelt Nadirich- 
ton In einem Gebiet von vielen hundert Qua- 
dratkilometern verbreiten. Vom Tamtam-Ge- 
«pr&di bis zum Notruf reicht die Spanne vieler 
Möglidikeiten der Trommelsprache. Von den 
Eingeweihten wird sie wie ein Schatz gehütet. 

Um groß« Holztrommeln 50 Kilometer weit 
zu hören, braucht man nicht einmal besonders 
gute Obr"" Mm srhlUgt sie hÄuflg in der Näh« 

Auch im Zeitalter kunstlidier SateUilen sprr 
rhen Im Urwald norh die Trommeln. 

des Flusses, weil die kältere Luft über dem 
Wasser wie eine Schallröhre wirkt. Ueber 60 
Kilometer kann man so mit einer Trommel 
im „Nachrichtendienst" überbrücken. Ueberall 
in der Welt gibt es solche Trommelsprachen; 
Im Urwald Brasiliens wie Im Innern Afrikas 
und auf Sumatra, Celeties, Borneo und ande- 
ren Inseln des Indonesischen Archipels. Die 
Sprachen und Systeme sind unterschledlidi. 
Di» Technik des Trommeins mit verschiedenen 
hohen und tiefen Tönen, die abwecliselnd mit 
der linken oder rediten Hand oder auch mit 
Trommelkeulen erzielt werden, Ist praktisch 

"mer dieselbe. 

Ii. Fortsetzung 
Der Sekretär war entsetzt. Vorsichtig kloptte 

er bei seinem Herrn an. Der Fürst zeigte sieb 
gefiißter, als man erwartet hatte. Er begab 
sich zu seiner Gattin und fragte sie, ob sie 
irgend etwas Verdäditiges in ihrem Zimmer 
beobachtet habe. 

Die Fürstin grifl nach dem Nachtkasten 
und stieß einen Schrei aus. „Der Schmudt ist 
fortl" 

Hastig warf sie sich einen kostbaren Mor- 
genrock über und folgte ihrem Gatten in ein 
anderes Zimmer, damit die Beamten sogleich 
eine Untersuchung anstellen konnten. 

* 
Die Beraubung der Fürstin sowie die Er- 

mordung des Indischen Dieners füllten bereits 
am nächsten Morgen die Spalten der Zeitun- 
gen. Noch war der Mord an Myrna Arien nicht 
aufgeklärt — und schon hatte sich ein neuer 
ereignet. Die geheimnisvolle schwarze Maske 
spukte in allen Köpfen herum. Wieder war sie 
von jemanden beobachtet worden, von jenem 
Herrn, der spät nachts nach Hause gekommen 
und mit ihr zusammengestoßen war. Es han- 
delte sich um den Vertreter einer Getreide- 
groGhandlung, der in Chikago zu tun hatte. 
Der Mann war noch ganz verstört Er konnte 
von Glück sagen, daß der Verbrecher ihn nicht 
auch niedergeschossen hatte. 

Kommissar Loy vernahm Ihn. Man begab 
sich an Ort und Stelle. „Also der Kerl kam 
um diese Ecke gehuscht?" 

„Jawohl, Herr Kommissar. Gerade wollte 
Ich umbiegen, als ich plötzlich einen Schatten 
auf mich zustürzen sah im nächsten Augen- 
blick prallten wir zusammen. Ich fiel dabei 
hin Kr rannte welter. Der Schreck ist mir so 
in die Glieder gefahren, daß Ich zunächst wl» 
betäubt war. Als Ich dann zur Besinnung kam 
und um Hilfe rief, war es bereits zu spät Da 
war er schon um die nächste Ecke verschwun- 
den." 

„War er groß oder klein?" 
„Ziemlich groß." 
„Und trug eine sdiwarze Maske vor dem 

;Gesicht7" 
„Ganz redit. Deshalb erschrak ich Ja so. Im 

/ersten Augenblick dadite Ich, das Herz müßte 
[mir stehenbleiben." 

„Sdiade, schade." 
„Was?" 
„Nun — daß Sie den Kopf verloren, daß Sl« 

[den Kerl nicht gefaßt haben." 
Der Qetreldevertreter verzog den Mund 

„Sie haben gut reden. Sie hätten aucb einen 
jSdireck bekommen." 

Loy forschte weiter. Die Zeit wurde feat- 
iXeatellt Es muBU zwei Uhr gewMWi Min. Wer 

Nur die geschickleiten und geleiurigsten 
Männer de« Stamme« werden In die streng 
gehüteten Geheimnisse der Trommelsprach« 
eingeweiht. Den Frauen bleiben Kenntnis, 
Ausübung und Deutung der Geheimsprach« 
vorenthalten. 

Nachts, wenn die allen Kultfeste in Afrika 
oder Brasilien Wiederaufleben, dringt das un- 
heimliche Trommeln stundenlang durch den 
Bus(Ji. Totenfeiern und Stammesmeldungen 
werden auf die gleiche Weise übermittelt. 
Meist werden diese verschlüsselten Meldun- 
gen audi schon am frühen Abend übermittelt, 
wenn die Luft k>esser leitet und man Ge- 
räusch« mellenweit hört. Bei einigen Stämmen 
Afrikas ist es üblich, den Lebenslauf Verstor- 
bener bei der Totenfeier trommelnd bekannt- 
zugeben. Aber auch ganz alltägliche Gesdiich» 
ton werden um die Mittagszeit herum getrom- 
melt. Die Tochter des Häuptlings hat ein Kind 
bekommen, der Zauberer Ist erkrankt, Löwen 
gefährden die Sicherheit eines Dorfes und an- 
dere Tagesnachrichten mehr. 

Dia Eingeborenen trommeln mit unglaub- 
lidier Gesdiwindlgkelt und Fingerfertigkeit In 
den verschiedensten Tonlagen. Je nachdem, ob 
die Trommel am Rand des Felles oder mehr 
In der Mitte ange.schlagen wird, verändert »Ich 
das Klangbild. 

Während die meisten Trommeln auf den 
Südseelnseln aus Holz bestehen, gibt «i in 
Afrika Tontrommeln, die einer umgestülpten 
baudiigen Vase ähneln und mit Kamelleder 
l)espannt sind. Nach unten ragt ein Trommel- 
hals, der mit dem Trommelbauch als Verstär- 
ker dient. Oft sind diese Trommeln präditig 
bunt bemalt und mit farbigen Schnüren ver- 
sehen, während die Holztrommeln nldit sel- 
ten praditvolle Schnitzverzierungen tragen. 

In Westafrika und Mexiko Ist neben dem 
Trommeln eine geheime Pfeif-Signalapradie 
übiidi. Besonders die Mexikaner verstehen 
sich meisterhaft auf das Pfeifen des Mazateco. 
Man pfeift es mit den Lippen, ohne Zuhilfe- 
nahme der Finger, und erzielt eine erstaun- 
liche Variationsbreite. Nachrichten, Gesch&fts- 
atechlüsse, Stammespalaver und nodi weitaus 
mehr wird durch das gepfiffene Mazateco 
übermittelt Es ersetzt Im Ortsverkehr Tele- 
gramm- und Telefonverblndungen. Die Ge- 
schichte des mexikanischen Mazateco Ist sehr 
alt und noch recht wenig erforscht, weil die 
Mexikaner mißtraulsdi ihr« Geheimpfeifzel- 
chen hüten. 

Auf einer der Kanarischen Inseln, auf Go- 
mcra, gibt es eine Pfelfsprache, die man nach 
i^er Herkunft „Silbo Gomero" nennt Es Ist 
eine Art von geflötetem Spanisch, das aller- 
dings mit Hille der Finger erzeugt wird und 
eine t>eachtliche Reichwelte hat Die Hirten 
auf der Insel beherrschen das Slibo Gomero 
meisterhaft und_ erzählen sldi mit diesem 
Hilfsmittel über 'große Entfernungen hinweg 
Gesdilchtcn, die stundenlang dauern können. 

hatte um diese Stunde aul den emzeinen 
Etagen Wache gehabt? Alle In Betracht kom- 
menden Personen wurden zusammi'ngerufen. 

„Haben Sie nichts gesehen?" 
„Nein." 
„Audi nichts gehört?" 
„Nein." 
Immer die gleichen Antworten. Es war zum 

Verzweifeln. Nur der Detektiv von der dritten 
Etage, in der sich der Vorfall abgespielt halte, 
wollte zweimal ein leises Knacken vernom- 
men haben. Er war dem Geräusch nachgeeilt, 
aber offenbar in der falchen Riditung gelau- 
fen. Ueberau gingen Ja Quergänge und Trep- 
pen ab. 

Wo mochte der Täter geblieben sein? 
Die Portlers wurden befragt. Niemand hatt« 

um die angegebene Zelt das Haus verlassen. 

Der Kunsthochschüler Dorian Tallor saß In 
seinem elegant eingerichteten New Yorker 
Atelier und pfiH einen Gassenhauer zwischen 
den Zähnen. Dabei modellierte er an einer 
Pferdegruppe. Wer das Modell sah, wußte so- 
fort, daß er einen wirklichen Künstler vor 
sich hatte. 

In dem weiten, hellen Raum herrschte eine 
geordnete Unordnung. Bilder und Plastiken 
standen scheinbar wirr durcheinander, wenn 
man jedoch näher hinsah, t>emerkte man, daß 
alles nach bestimmten Gesichtspunkten abge- 
stellt und aufgehängt worden war. 

Es befanden sich wunderbare Schöpfungen 
darunter. Dorian Tallor aus Detroit hätte es 
vielleicht gar nidit mehr nötig gehabt, eine 
Akademie zu besuchen. Aber erstens wünschte 
sein Vater es so, und außerdem nahm der 
junge Mann selbst den vernünftigen Stand- 
punkt ein, daß man niemals genug lernen 
konnte. 

Er hatte schon Auftraggeber In den ersten 
Kreisen New Yorks und verdiente ein schönes 
Geld. Auf das Millionenveripögen des alten 
Herrn war er gar nidit mehr angewiesen, ja, 
er hatte sogar schon einmal scherzhaft nach 
Hause geschrieben; „Wenn ich dir mal mit ein 
paar Tausend Dollar aushelfen kann, lieber 
Pa, will Ich es gerne tun." 

Dabei lebte er eigentlldi redit bescheiden. 
Nur eine einzige Schwäche besaß er; er liebte 
über alles altes chinesisches Porzellan. Davon 
kaufte er sich jedes Stück, dessen er nur hab- 
haft werden konnte. Er hatte schon einen gan- 
zen Raum damit angefüllt. Aber er erwarb 
auch nur echte Sadien. Wehe dem armen 
Händler, der Ihm eine Imitation andrehen 
wollte! 

Es klopfte. Dorian wandte den Kopf nach 
der Tür und rief: „Herelnl" 
' »Hallo! Porlanr 

Kotiert Young kam auf ihn zugestürmt. Der 
Maler erhob sich. „Ahl Robert! Du!" 

„Ja. Ich. Eben frisch In New York ein- 
getroffen. — Warum starrst du mich denn so 
an?" 

„Wie? — Ach so. Bitte, tritt näher. Nimm 
Platz. Bei mir also gedenkst du dich vor der 
Polizei zu verbergen?" 

Robert prallte zurück. „Was redest du da?" 
„Na — du wirst doch gesucht. Vorhin wurde 

es im Radio durchgesagt. Hast du denn nichts 
gehört?" 

„Nein." 
„Auch keine Zeitung gelesen?" 
„Nein Aber um Gottes willen — was ist 

denn los?" 
„Du weißt also selbst noch nldit, daß du 

Myrna Arien ermordet hast?" 
Robert hielt sich an einer Säule fest, die In 

der Mitte des Atelier» stand. Er »tar^ den 
Freund an, als ob er einen Verrückten vor sldi 
habe. Um Dorlans Mund lag ein spöttisch-mit- 
leidiger Zug. „Na, Ja — so kann der Mensdi In 
Verdacht kommen. Eine Zeitung hat die Ver- 
mutung aufgestellt Und Ich war gleldi sehr 
stolz darauf, einen richtigen Mörder zum 
Freunde zu haben." 

„Du redest Ja Irre, Dorian. Ich — Myrna 
ermordet — sagtest du das nicht? Oh, welch 
ein fader Scherzi" 

„Gar kein Scherz, mein Junge. Ermordet Ist 
sie bestimmt. Nur der Mörder wird wohl ein 
anderer sein, denn dir traue ich so etwas doch 
nicht recht zu." 

Robert stürzte auf den Freund zu, packte 
ihn bei den Armen. „Dorian, rede dodil Wa» 
Ist wahr? Myrna —?" 

Dorian nidtt heftig. „Ja, ja — Myrna Ist in 
Chikago im Palast-Hotel ermordet und be- 
raubt worden." 

„In Chikago — im Palast-Hotel?" 
„Wo du zu gleicher Zelt audi warst Ich ver- 

stehe nur wieder nicht —" 
„Wie? Was verstehst du nicht? Ich? In Chi- 

kago — auch? Ja, natürlich. In der vergange- 
nen Nadit." 

„Na also. Dort wirst du Myrna getroffen 
haben " 

„Myrna? Ich? Nein — bei Gott — Ich hatte 
doch keine Ahnung. Ich denke, sie Ist noch in 
San Franzisko." 

„So. Denkst du. Na, komm mal her. Ich 
habe die Zeltung noch. Lies das erst einmal 
ganz ruhig durch." 

„Sie Ist doch nidit tot? Dorian — redel Sie 
Ist doch nidit tot? Du hast doch bloß einen 
bösen Scherz gemacht?" 

„Mit solchen Dingen scherzt man nicht, Ro- 
bertl" Der Maler suchte die Zeitung hervor 
und drückte sie dem Freund in die Hand. Er 
zeigte auf den Artikel. „Da — liesl" 

Die Zellen verschwammen vor Roberts 
Augen. Er mußte sldi krampfhaft zusammen- 

' nehmen, um die Budistaben erkennen zu kOn- 
• nen. Erblassend las er den langen Bericht, an 
den allerlei Vermutungen geknüpft wurden. 

>Im Zusammenbang damit wurd« auch sein 
Name erwähnt. 

„Nun — glaubst du •• JetztT" fragt« Dorlaa 
vom Fenster her. j 

Robert ließ das Blatt fallen. Er stieu einen 
Schmerzenslaut aus. „Arme Myrna!" stam- 
melte er. 

Dann war es, als ob ihm für eine Weile die 
Sinne schwanden. 
— „Hat man Sie endlich gefaßt?" 

Plainsman war, schwer gefesselt, von zwei 
Beamten nach Chikago gebracht worden Loy 
wurde von »einer Ankunft sofort unterrichtet 
und begab sich zum Pollzelgebäiide. um den 
Mann zu vernehmen. 

Ein Kollege üt>erreichte den Diamantring, 
den man bei dem Gentlemaneinbrecher gefun- 
den hatte. Der Kommissar stellte mit einem 
einzigen Blick fest, daß es sich um ein Stück 
handelte, das Myrna Arien geraubt worden 
war. 

Plainsman machte einen durcii..i.. gesetztpif 
Eindruck. Niemand hätte in Ihm eir.en Ver- 
brecher vermuten können. Er war gut und 
nach der neuesten Mode gekleidet. Aber sein 
unruhig tiadiernder Blick verriet sofort, daß 
er kein reines Gewissen hatte. 

Loy blätterte zunächst in dem Aktenstück, 
das ihm Kommissar Mills aus Cleveland mit- 
geschldct hatte. Darin waren die Personalien 
des Mannes sdion aufgenommen. Er hatte be- 
reits mehrere schwere Hoteldiebstähie verübt 

Dei Kommissar ließ ihm die Fesseln at>- 
nehmen und Ixit ihm eine Zigarette an. „Nun, 
Plainsman? Hat man Sie endlich gefaßt? Sie 
haben lange genug nach sich suchen lassen. 
Nun wird es allmählich Zeit, daß Sie für Ihre 
Taten auch Ihre Belohnung erhalten. — Wo 
stammt dieser Ring her?" 

Plainsman blickte an Loy vorbei und hob 
die Sdiultern hoch, ohne eine Antwort zu 
geben. 

„Vom großen Unbekannten natürlich, nicht 
wahr?" fuhr der Kommissar fort. „Wo hat 
Ihnen der denn den Ring gegeben?" 

„Herr Kommissar — Ich versichere Ihnen —" 
setzte der Verhaftete stotternd an. 

„Ja — bitte? Was wollen Sie mir ver- 
sichern?" 

„Es handelt sich diesmal wirklich um einen 
Unbekannten. Ich schwöre es Ihnen!" 

„Sie sollen nicht schwören. Sie sollen die 
Wahriieit sagen!" erwiderte Loy mit bissigem 
Spott. 

„Ich weiß", fuhr Plainsman stotternd fort, 
„daß idi von Ihnen des Mordes verdächtigt 
werde. Aber bedenken Sie bitte, Herr Kom- 
missar — ich habe im Palast-Hotel im drei- 
undzwanzigsten Stod<werk gewohnt Und im 
sedizehnten Ist der Mord geschehen. Mit dem 
Aufzug hätte ich nadi der Tat nicht gut fah- 
ren können. Andererseits wäre Ich aber auch 
die vielen Treppen nicht unbemerkt hinauf- 
gekommen. Sie als Kriminalist müssen sich das 
doch auch schon gesagt haben." 

Loy lächelte. „So — muß Ich das? Ausge- 
zeichnet Die Herren Verbrecher suchen mich 
zu belehrenl — Na, also enShlen Sie mal, wir 
das mit dem Ring war." 

„Ich safi In einem CaM der Innenstadt Es 
war nur ein lüelnes LokaL Scherao heiSt m. 
Jawohl CafA Scherzo." 

.Jtin «isentflmlidier Namel^Fortsetzung folgt 
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Schiittcirätsel 
Lorch — roh — Mahl — Poren — Laßer 

Käme — Ford — Tor. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daü Be- 

griffe anderer BcdeutunRen entstehen. Ihre 
Anfüngsbuchstaben nennen dann einen Staat 
In den USA. 

Wortfragmcntc 
jlcf — nnu — eutes — mor — ute — orge 

rnic — nie — genm — agena — hth — aule 
Die vorstehenden WorttraRmenle sind so zu 

ordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

Schad^ufgabe Nr. 38 
(F. Blasdike) 

Konsonantenverhau 
sstlchtzvrchtnbrvrsthnst 

V 1 b 8 s r 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch von Tagore. 

Zahlcnrätscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleldie Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. Die fünften als mittlere Senkrcdite 
nennen einen Ausdruck für guten Leumund. 

Großes Kreuzworträtsel 1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

26 5 20 24 21 16 23 19 14 
Entlüfter 
19 7 26 14 25 9 15 24 16 
optisdies Gerät 
20 24 9 26 12 21 11 20 26 
Waldbaum 
21 25 18 4 26 14 16 21 17 
der Kosmos 
6 21 24 16 16 26 15 26 18 

törichtes Gerede 
26 18 25 16 11 20 15 24 9 
„Schuß" In der Weberei 
3 14 26 11 20 20 26 18 23 

Dreistigkeit 
13 18 16 11 19 25 16 18 25 
USA-Staat 
2 21 12 18 15 24 26 21 17 

Gedenktag 
25 24 11 20 23 20 26 17 22 
Wäsdiestück 
25 19 14 22 26 14 25 26 1 
deutsche Nordseeinsel 
16 23 26 18 25 12 19 11 10 
Tierkreiszeichen 
7 24 14 23 20 26 25 19 25 

ein Tempel der Akropolis 
14 24 23 8 26 12 21 14 9 
Stadt in Schleswig-Holstein 
24 17 7 20 18 12 18 21 17 
zoologisch; Lurch 
25 24 11 20 23 18 9 24 15 
deutscher Afrikaforscher 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt 
Kontrollstellung; WriO Kg3, DeJ, 

Te7, Tf3, Ld2 — Schwarz Ka4, Sa8, Ld8, Bb7. 

Mixrätscl 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben — von oben nadi 
unten gelesen — nennen eine Hauptstadt In 
Europa. 
IBN + OLIVE - Hptst. In Südamerika 
BAUM + SARA = Landschaft Tansanias 
BORN + RIND - Stadt Im Voralberg 
EBENE + RAD = Hafen In Schottland 
NERZ + PAUL - Stadt In der Udcermark 
NEI + SACHE = Stadt In Thüringen 
NISS + SATZ — Hafen auf Rügen 
ONA + TARIM "= Seebad auf Sizilien 

Waagerecht: 2. röm. Göttin, 6. Ver- 
wandter, 9. Laffe, 13. nord. Gott, 13. Holz- 
Tiiummaß, 17. Theaterplatz, 19. Bankfach, 21. 
.Windstoß, 23. Zwangssdilaf, 26. arab.; Sohn, 
27. Futterpflanze, 29. Gefrorenes, 30. Nagetier, 
§2. dt Komponist 34. jeogr. Begriff, 36. frz. 
Fluß, 38. Gedlditform, 40. engl. Sagenkönig, 
42. Fluß in Spanien, 44. Aufgußgetränk, 45. 
Held der Artusrunde, 46. Ital. Schauspielerin, 
47. Schweifstern, 48. Turngerüt, 49. Paradies, 
81. Name für Noah. 53. blbl. Münnergestnlt, 
65. Fluß zur Wolga, B7. selten, 58. Himmels- 
körper, 60. engl. Seeheld, 62. Bedrängnis, 63. 
Piipierzahlmaß, 64. Fluß durdi Orel, 66 Oel- 
irucht, 67. Narr, 69. Muse, 72. Haltung, Aus- 
sehen, 74. ägypt. Göttin, 76. weibl. Naturgeist 
77. Tlieaterplatz, 79. gefeierte Künstlerin, 80. 
welbl. Person, 86. Gebirge in Südamerika. 82. 
Schwung. 

Senkrecht: 1. Gesindel, 2. norweg. Po- 
litiker, 3. Vorsilbe, 4. Spielkarte, 8. dt Piani- 

stin, 6. männl. Geflügel, 7. einfaches Wasser- 
fahrzeug, 8. griech. Güttin, 9. Zeichen für 
Eisen, 10. Abk. für Nachsdirlft, 11. Kartel- 
reiter, 12. Erbfaktor, 14. Rassehund, 16. Lehr- 
satz, 18. geschnittener Stein, 20. Streit 22. ge- 
wandtes Benehmen, 24. Zeldien für Nickel, 
25. frz. Sdiriftsteller, 28. Staatenbündnls, 31. 
Erdteil, 32. Aalgabel, 33. Stammtruppe, 35. 
Vorbau, 37. Schlange, 38. starker Wind, 39. 
Glanz, Aufsehen, 41. Bankansturm, 43 Bad an 
der Lahn, 45. Gegner Luthers, 50. Kurort In 
der Schweiz, 52. Insel vor Riga, 54. röm. 
Schutzgeistor, 56. Beweggrund, 58. engl. An- 
rode, 59. Muslkzeiclien (Mz.), 60. Trockenvor- 
rlchtung, 61. Ort Im Münsterland, 65. Kfz-Z. 
Kempten, 67. Hinweis, 68. Gebirge In Marokko, 
70. Hptst. Baschkiriens, 71. griech. Gott, 72. Fluß 
zur Rhöne, 73. Teil der Takelung, 75. Zeichen 
für Strontium, 76. Kfz-Z. Euskirchen, 78. Zei- 
chen für Germanium, 79. dort 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Bon, 

4. Diele, 7. Mop, 10. Ingo, 12. Ene, 13. Rae, 14. 
Eile, 16. Nurml, 18. Egern, 21. Tonne, 24. Udo, 
26. Erl, 27. Tal, 29. inter..., 32. NU. 34. Oma, 
36. Meere, 39. Br, 40. Ras, 42. Age, 44. Ar, 45. 
Beta, 46. Erlen, 47. Gier, 48. Na, 50. nur, 32. Ito, 
54. GI, 55. Ölten, 58. Leu, 60. aer, 61. Menge, 
63. Ilm, 65. Tar, 67. Ala, 69. Gelee, 71. Laute, 
73. Einer, 76. Lire, 77. Ina, 78. Tee, 79. Orel, 
80. Orb, 81. Tiara, 82. rot — Senkredit: 1. Inn, 
2. Bor, 3. Neid, 4. Dee, 5. Ewer, 6. Ern, 7. Meta, 
8. PEN, 9. Ale, II. Gurt 15. Inge, 17. Mur, 19. 
Gel, 20. Rio, 22. Olm, 23. Libanon, 25. Ona, 27. 
Tag, 28. Terrier, 30. Nr., 31. Egede, 33. Is§re, 
35. Manie, 37. Ebene, 38. Ra. 40. Ran, 41. Alm, 
43. ego, 49. AI, 51. Ulm, 53. tra ..., 54. gg, 56. 
Teer, 57. nie, 59. Uta, 60. Art, 61. Mal, 62. Neer, 
64. Leib, 66. Aula, 68. leer, 69. gis, 70. Leo, 71. 
Lat 72. Eta, 74. Not, 75. Ren. 

Silbendomtno: Nasal — Salbe — Bese^ 
Senge — Gera — Radar — Darre — Real 
Silo — Lote — Teke — Keta — Tana. 

Im Handumdrehen: Asta, Raub, Uhu, roh, 
Asta, als, erstens, Oma, In. ■= Abu Hassan. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Geratewohl, 2. La- 
boratorlum, 3. Einreise, 4. Inhaltsangabe, 0. 
Chefpilot, 6. Regentropfen, 7. Ideallst, 8. Cha,» 
rakterzug, 9. Tischmesser, 10. Engländer, 11. 
Römerbrief. = Gleichrichter. 

Schüttelrätsel: Basel — Erpel — Rinda 
Nelke = Bern. 

Schachaufgabe Nr. 37: 1. Txc5, Kb8, 2. De5t, 
Dd6, 3. Tdl und gewinnt 

Hier darf gestohlen werden: Ich mache mir 
nichts aus einem Man'i von Geist, wenn er 
dabei nidit audi ein redlicher Mann ist. 

Wer andern eine Grube gräbt... 

Die Kisten waren schon wieder leer 

Edison war ein ieidensdiaftlicher Zigarren- 
raucher. Von früh bis spät ließ er die dicken 
Havannas nicht ausgehen. Er raudite nur ganz 
besonders guten Tabak. Seine Zigarren wur- 
den extra für ihn angefertigt Kein Wunder, 
daß sie viele heimliche Liebhaber fanden. 

Eines Tages stellte er fest daß in seinem 
Laboratorium In einer V/oche 1200 Stück ver- 
braucht waren. Die konnte er beim besten 
Willen nicht allein verqualmt haben. 

Er fuhr zur Zigarrenfabrik und bestellte 
1000 Stück mit feinsten Havannadeckblättern 
»einer Spezialmarke und seinen „Bauchbin- 
qen", In die aber außer dem miserabelsten Ta- 
pak Papierschnitzel, Haare und feinste Woll- 
reste eingewldfclt werden sollten. 

„Damit werde Ich meinen heimlichen Teil- 
habern an den Zigarrenkisten schon den Ge- 
schmack verderben", sagte er schadenfroh 
schmunzelnd. 

Es verging ein Monat, ohne daß Edison fest- 
stellen konnte, daß sich irgendeine Wirkung 

seines beabsichtigten Streldies zeigte. Er fuhr 
also wieder zur Zigarrenfabrik. 

„Wann werden Sie mir denn nun endlidi die 
versprochene Sondermarke schicken?" fragte 
er den Fabrikanten. 

„Aber die haben Sie doch schon vor einem 
Monat erhalten. Ihr Diener hat mir mitgeteilt 
die Kisten seien schon wieder leer!" 

Edison machte ein Gesicht, als habe er Essig 
getrunken, dann brach er in ein schallendes 
Lachen aus. 

„Da habe ich also das fürchterliche Zeug 
selber geraudit! Darum haben auch diesmal 
die Kisten so lange gereicht." Willkommene Hilfe 

              iiimiiiiii 

I Lachen Sie fünf Minuten 

kSoII du eine Demonitratlon gegen meine 
Kflche aein??!" 

Relativität 
Die Fliegenmama gab den kleinen Flie- 

gen Unterricht über die Gefahren der Welt. 
„Nennt mir einige liebe und friedliche 

Tiere", sagte sie. 
Die Fliegenkinderchen riefen; „Der Löwe, 

der Tiger, der Panther." 
„Sdiön", sagt die Fliegenmama. „Und 

nun nennt mir einige wilde Tiere." 
Die Fliegenkinderdien riefen: „Die 

Sdiwalbe, die Amsel, die Drossel." 
In der Naditbar 

„Ist dort die Privatwohnung des Besitzers 
der Regina-Bar?" 

„Ja, der bin ich." 
„Sagen Sie, wann machen Sie Ihr Lokal 

auf?" 
„Jeden Abend um zehn Uhr, wenn Sie 

aber um neun Uhr kommen, werden Sie 
audi sdion eingelassen." 

„Sie verstehen midi falsch", sagte die 
Stimme am Telefon. „Drin bin Idi schon 
seit vergangener Nadit. Ich will hinaus." 

VoHgeladen 
„Ich habe gehört, daß Ihr gestern mit 

dem neuen Boot des Klubs gekentert seid. 
War es denn so voll?" 

„Das Boot nicht aber wirl" 
Kriminalistik 

Der große Verbreäier war endlidi gefaßt 
worden. In der Maske einer Frau. Oer In* 
spektor (ragte den Beamten, der die Ver» 
haftune vorgenommen hatte: „Na. wie ha- 
ben Sie Ihn denn erwisditT War die Maske 
als Frau nlctat ganz editT" 

,Oh, doch, Herr Inspektor, ale war sogaj 
unerhört echt, doch als verkleidete Trau tat 

der Bursdie etwas, was keine echte Frau 
der Welt ferUg bringt: Er ging an einem 
Modegesdiäft vorbei, ohne hineinzusehen." 

Dann allerdings 
Er: „Warum weinst du denn, mein Lieb- 

Ung?" 
Sie: „Das kann ich dir nicht sagen." 
Er: „Aber warum denn nicht? Wir wol- 

len uns doch alles sagen 1" 
Sie: „Nein, idi kann es dir wirklidi nidit 

sagen. Ich sah es bei einer Freundin, aber 
es ist für dich zu teuer." 

Ermunterung 
Der Junge Mann rückt sdiüchtern näher. 

„Wenn Ich Sie jetzt küssen vrilrde, Fräulein 
Elll, dann würden Sie sidier sdireien?" 

„Aber, Herr Husdiel, wenn man richtig 
küßt, dann kann man doch gar nicht 
schreien." 

SduelUgkeit 
Der neue Lehrling bringt den Meister 

mit seiner Langsamkeit zur Verzweiflung. 
Nic^-ts geht bei ihm flott von der Hand. 

„Sag mal, Franz", stöhnt der Meister, 
„gibt es denn bei dir nichts, was schnell 
geht?" 

„Doch", sagt Franz, „Ich werde schnell 
müde.^ 

Nicht! Neuea 
Die fünfjährige Petra fuhr mit Ihrem 

Vater in der Eisenbahn. Sie unterhielt tloi 
Kcht frisch und ungeniert mit ihrem Vater. 
Da beugte sich eine gegenübersitzende 
Pame vor und sagte zum Vater: auf- 
gewecjctei Kindt" „ 

Die kleine Petra hierauf: ,J)as weiß Vati 
schon längst." 

Sdiallende Ohrfeigen 
„Paß gut auf...!" 

Max Ist angehender Verkäufer bei Müller 
und Meier. Herr Müller muß zornbebend zu- 
hören, wie ungeschlijct Max die Käufer b^ 
dient Deshalb sagt er zu ihm: „Paß gut auf, 
wie ich es mache!" 

„Was steht zu Diensten, gnädige Frau?" 
„Ein Paar Seidenstrümpfe." 
„Hier kann Ich Ihnen etwas ganz Erstklassi- 

ges zu einem fabelhaften Preis anbieten. Wenfi 
Sie nur e 1 n Paar nehmen, tun Sie mir einen 
Gefallen, aber wenn Sie fünf Paar nehmen, si 
ist es Ihr Vorteil; unter den Seidenraupen isi 
nämlich eine Krankheit ausgebrochen, un 
Seidenstrümpfe werden bald sehr im Preise 
steigen." 

Nach einigen Stunden hört Herr Müller aus 
einer Ecke des Ladens schallende Ohrfeigen 
und lautes Wehgeschrei. Er stürzt hin und stellt 
einen „schlagfertigen" Herrn zur Rede; 

„Was soll denn das heißen? Wie kommen Sie 
dazu, den Jungen zu schlagen?" 

„Denken Sie, ich ließe mich von dem Bengel 
zum Narren halten? Ich will einen Regen- 
schirm kaufen, und was sagt mir der Tauge- 
nichts da? ,MeIn Herr, wenn Sie einen 
Schirm kaufen, tun Sie mir einen Gefallen, 
aber wenn Sie fünf kaufen, tun Sie sich selbst 
einen Gefallen, denn es ist eine Krankheit un- 
ter den Regenwürmern ausgebrochen, und die 
Regenschirme werden gewaltig im Preise 
steigen." 

Veraditung 
Peter zankt sich mit seinem Bruder Willy 

bei Tisch. Schließlich mischt sich die Mutter 
ein und sagt; „Willy, wenn dein Bruder so 
böse ist dann nimm einfach keine Notiz von 
ihm. Strafe ihn mit Verachtungl" 

Nach einet Welle sagt Peter: „Mutti, oben 
straft Willy mich mit Verachtung, aber unten 
stößt er mich mit den Füßen." 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Speziaiist mit 12 Filialen 

besser preiswert • 

hesser kauf-park 

Gartencenter 
jetzt noch größer, noch preiswerter, 

mit Riesenauswahl 

Lassen Sie Sich zuerst von ,unserer.A/vunderbaren^Auswahl üperriasd^i^- 
und dann noch von unseren günstigen Preisen. - 

Luxusgarnitur ifl 
Sofa und 2 Sessel Mm- .i.; r-, : 
in Cord-Samt' 1^1^^^Q 

MÖBEL-SCHWIND äsch^fenbürgI 
Ladenoingang und Parkhof nur BodolschwinghslraOe - nicht in der HeinseslraOe 

Rindergulasch 
600 g statt 3,65 

2,95 

Sauerbraten 
500 g statt 4,45 

3,95 

Brathähnchen 
700 g statt 2,79 

2,29 

Suppenfleisch 
mit Knochen 

500 g statt 2,45 

1,95 

Leberwurst 
Pfälzer Art, 100 g 

-,59 

Tapeziertisch 
Stahlrohrgestell, einklappbar 

300 x 60 cm 

32,50 

besser preiswert 
besser kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher S*r;»ße 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Kofferfernseh. 

49 cm Kuba 
388.- 

Tischfarnieh. 

59 cm 8p*z. 
288.- 

Tlschtemseh. 

iu 
LuXUMUtf. 

^ Farbfernsehen müBte man haben ^ 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns hoben Sie eckte Vorteile: 

• Motor. Funktel0fon-Color-H«lmkundendlenst # 
• 137 Color-FS In unseren Uidan vorHIhrberelt # 
• Spezielle Color-Meltterzentr«lw«fk»tatt • 
• Besonders günstig* Color-Flnanilerung • 
• All« Colorgerate auch zur Prob« • 
• B«l MIetkaul bis 32 Monat« Vollgaranll« • 
• Color-Nledrigprels« b«l Sonderang«boten # 

mit 28 - cm - 
Bildröhr* 
lOQS-Jr,?" 

mit 48 • cm • 
Blidröiir« 
ISSB.-,»,!" 

tColor 

mit 58 • cm - 
Bildröhre 
1488.-L'*" 

mit 63 • cm 
Bi dröhr« 
ISBB.-;',!" 

Großauiwahl in allen Holzarten u. Fartien ^ 
FfliMefnselikiuilislVeflfOuenssaclie, 
deshoib RADIO NAUPTWiCHE MERKE: 

Sofortige Lieferung ohne Anzohlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
^•r bai lenohliNifl MkhitBulfissIger Rabatt 

Uls-farns*h-u.lluiidf.-ll«para(urillenftm.llb.60 
Mwiauaan, «iiidi «r«n n Hir •«€•! nkht v«« uiins». 
Matefar-lenlralwarlistaH mM Celofipaalalufct. _ 

Höchitpreise f. Ihr Alfgeröt 

I I 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstrafle 16, Telefon 2 SÄ 74 

WARENABTEILUNG 

der Genossenschaftsbank eGmbH 

6071 Götzenhain, Friedensstraße 5-7, Telefon 06103 81388 

Für den Herbst 
bieten wir allen Landwirten U.Gartenfreunden besonders preisgünstig an: 

50 kg 25 kg 
Nitro, rot und blau .... DM 18,00 DM 9,50 
Ammoniaic DM13,75 DM 8,00 
Kali 40'/. dM 8,80 DM 4,50 
Kalksalpeter DM 1:^,00 DM 7,00 
Patent Kali DM 9,35 DM 5,00 
Kalkstickstoff TM 18,70 DM 9,50 
Kalkamonsalpeter .... DM15,00 DM 8,00 
Thomasmehl DM 6,33 DM 3,75 
Superphosphat DM11,55 DM 6,50 
Dungkalk DM 3,60 DM 
Thomaskall 1/20 Vo .... DM12,10 DM 6,50 
Oskorna Animalin .... DM39,50 DM21,00 
Nettolin Humusdünger ... DM 18,50 DM 9,75 
Torf gepreOt (Plastik-Säcke) . DM 8,95 je Ballen 
Düngetorf Huminal Manural . DM 14,50 Je Ballen 
TK 3 plus dm 18,00 je Ballen 
Torf kleine Ballen .... DM 3,20 je Ballen 
 DM 3,85 10 kg - 11,00 / 33 kg (1 Sack) 

Spezial Kalkstickstoff ... DM 4,50 5 kg 

Bei Abnahme ab 250 kg erfragen Sie bitte unsere Soncierpreise. 

Unsere Preise verstehen sich einschl. Mehrwertsteuer ab Lager Götzen- 
hain. Für Anfuhr frei Haus berechnen wir DM 0,50 Je 50 kg oder Ballen, 
Wir führen außerdem Spezialdüngemittel für Rasen und Garten, Garten- 
geräte, Futtermittel, feste Brennstoffe und Heizöl. Wir unterhalten für 
Heizöl ein eigenes Tanklager. 

Bitte überzeugen Sie sich von unseren günstigen Preisen in unserer 
Warenverkaufsstelle Götzenhain, Friedensstraße 5-7« 

Verkaufszeiten: Werktags von 8.00 -12.00 Uhr. 

SaroW 
^LlRder 

SpnialiMteR 
124 Stck. Pdcg 

zm 
Dl« •rsi«n 
Lebkuchen 

frisch .. 
»Ingetroffonl^ 

nimiuer »OSSWAnCN ■PIRlTUOtlN WEINE KAFFI« 
priewrt— Fachq—oWW 

Kinder- 

Gisela Wölfert 

Langen, Bahnstraße 85 / Ecke Annastraße 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Mutlkechr. 

m. 10-Pl.-Sp. 1451 Kompr. 
168.- t 

Stempel und Stempelzubehdr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben Langen, BQrgerstr. 23-25 
Telefon 223 90 



Das ist eines der schönen Dinge im Fiat 125 Special: Sie 
haben noch einen fünften Gang "in der Hinterhand". Nicht 
für höhere Spitze - die erreichen Sie auch mit dem Vierten. 
Aber für geringere Drehzahlen. Das bedeutet: 
Schonung des Motors, längere Lebensdauer auch bei hohen 
Reisegeschwindigkeiten, erhöhter Fahrgenuß durch 
vermindertes Geräuschniveau. 

1597 ccm -100 PS - 2 obenliegende Nockenwellen - 
fünffach gelagerte Kurbelwelle - Höchstgeschwindig- 
keit CB. 170km!h - 5 Vorwärtsgänge - 4 Senro- 
Scheibenbremsen - Zwei-Kreis-Bremssystem - 
4 Jod-Halogen-Scheinwerfer - Drehstrom-Lichtma- 
schine - Unterbodenschutz. 4 Türen - Liegesitze - 
BoucM-Teppiche Im ganzen Wagen - reichhaltige 
Instrumentierung. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 

Ihr FiAT-Händler 

8.450.- 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendllnger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

FJAT- jede Größe -jede Leistung 

Die neuen Skoda-Modelle 

SKODA-ISOLDAU 69 DM 4300,- 

A. KATHREIN 
Sprendlingen 

I , r- „ Darmstädler Straße 4: Neue, elegante Form. tqi o 6i 03 / 6 73 38 
, Ausgefeilte Technik. 
Mehr Leistung.Viel Komfort SKODA-75 Jahre 
Viel Sicherheit Erfahrung im Fahrzeugbau! 

Kellergeister 

Gold extra 

1/1 Flasche 1,98 

Holl.Erdbeeren 

»Senga Sengana«i 

1/1 Dose 

SOFORT-DIENST 

lloizkcsscl, ölltrpnnrr, Olöfen, 
/rntralc rtlvrrsorgungon, Ollagcr- 
taiiks sowie sanitäre Anlagen 
repariert, montiert, reinigt 

Telefon 06105 2520 

! Berufsbekleidung ! 
fOi Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und WSsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Wohnhaustreppen 

Nttu Fr>itrflgind 
IStohl-Halz- 
fSttin- 
Kombinotion 
fGr AIN unil 
Niubauttn 

m. sritANimii« M llUMIf 

Schornstein-Reparaturen 
mit unserem modernen elektromaschlnellen 
Verfahren, bei feuchten oder allen, undich- 
ten Schornsteinen. - Nach Überprüfung 
Ihres Kamins gewähren wir bis zu 15 Jah- 
ren Garantie. - Wir machen Ihnen ein 
kostenioses, seht preisgünstiges Angebot 
und beraten Sie gerne. 

HEISER & CO., KAMINBAU 
65 Mainz, Postl. 2523. Kotherhofstr. 4 

Telefon 06131 /25698 ab 13 Uhr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firroenschililer, Maschinenschilder, tech.Schililer 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen'Süd, an der B 3, Tel 0GI03.'22BU7 
Faclimännlsche und nette Beratxmg I 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl • Farhl Beratuns 

Pianohaus Lang 
Frankturt/M - Stiftstraße 32 

vmi 

UlRAiCH UmRHALTB/ 
5if S|(H MALMIT ÜMP. 

Geld für alle Z%vecke von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGtnbH 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 —12 und 16 ■ 

Sonder-Vbrtei 

bei Wüstenrot 

bis 30.Sept 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wiistenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, kann Zeit 
und damit auch Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen Wiistenrot bis 30. September zusätt- 
lich zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind: Prihnle oder Steuer- 
nachlaB und für Arbeitnehmer die Vorteile der 
VermSgensbildung. Jetzt lohnt sich ein reicher 
EntsehluB. Am besten wenden Sie «ich umgehend 
en die örtliche Wiistenrot-Beretungsstell« oder 
direkt ans WUstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keiler, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 854306. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Oonnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecl<e Friedrichstraße 

wüsten rot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

1 1 IIIi1111 11 

PRwv j 

iSEßßtWiltö 

Wl\6ENim 

GEBRAUCHTWAGENZENTRALE 

FRANKFURT/M AUTOHAUS FHANKFURT/M-SÜD W»i:«rLer>c»i-*'»d3r.3e5 C'i»nCa:ti«r Undj!'*9# 63 2603313-314 UCUffiMwi CL Telefon£603323.624090 

18 L'hr 

Boden- 

beläge 

blsSnn Breite 

Ihr Heim wirkt schöner - wärmer und gepflegt, 
wenn BACH Ihnen eir>en TELLUX-Teppichboden legt! 

BACH 

Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

GRABSTEINE 
und Grabeinlassungen In allen Farlien (Grolilager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

Keil SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße)' Nahe 
Telefon 0ß251'545b 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (f* 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

 0''9an für die Gemeinde Egelsbacii mit den amtliclien Mitteilungen 

— Ungen., L.ng.n, S.r.«e 2., 27 « Frei.ag, d,„ ,8. S.plemt.r ,97o' 

Das Gesdiält mit gebrauchten Automobilen 
unteiliegt der Saison — wie so viele andere 
Ge.schäfte in unserer auf Konsum gestellten 
Gesellschaft. Und während im Frühling mit 
den ersten Sonnenstrahlen auch die Sohn- 
.«ucht nach der Ferne und damit die Nacli- 
frage nach preiswerten fahrbaren Untersät- 
zen steigt, meldet sicli der Herbst mit umge- 
kehrtem Vorzeichen. Mancher Autofahrer 
eben von sonniger Urlaubsreise im eigenen 
Vehikel heimgekehrt, möchte sich nun von 
seinem Pkw trennen, wenn auch meist recht 
•s^chweren Herzens. So finden sich audi in den 
Anzeigenspalten unserer Zeitung mehr Ange- 
bote als sonst mit der Überschrift „Gebraucht- 
wagen günstig abzugeben". Diese In.serate 
Werden besonders von jungen Leuten auf- 
merk.sam studiert, denn viele, denen der Herr 
Papa den Führerschein spendierte, sehen nun 
eme gute Möglichkeit, zum ersten eigenen Wa- 
gen zu kommen. Medst ist ein fachlich vorge- 
bildeter Freund greifbar, der sich mit Mo- 
dellen und Motoren ;.uskennt und gute Rat- 
schläge gibt, allerdings oft so skepli.>icli, daß 
die Verkäufer mißmutig die Stirne runzeln. 
Aber das Angebot ist groß, es wächst, je nä- 
her die grauen und .sonnenarmen Tage kom- 
men So steht es außer Zweifel, daß jeder 
Kaufwillige dann doch noch einen Wagen fin- 
det, der .seinem Geschmack entspricht und der 
motortechnischen Prüfung seines Freundes 
Btandhält 

21 Jahre Kerbborsch 

Das KBcIsbacher Korb-1'roKranim vom 19. bis 22. Srptemlirr 

umr !^ZnT"''p Korb wurde von den Kerbburschen e.n umfa.s. nde.s Programm aufgestellt, das wir zur guten Orientierung nodimals 
in doii wichtigsten Teilen wioderßoben: 

Samstag, rion 19. September 

. .. Frau Marie Krick, Rheinstraße 16. zur Zeit 
im Altersheim, zum 72. und Herrn Heinridi 
Kühn, Langener Straße 13, zum 71. Geburts- 
tag am 20. 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
e Am Montag, dem 21. September, feiern die 

Eheleute Richard Pohl und Frau F.mmi. geb. 
Geiß, Nonnenwie.senweg, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. 

Herzlichen Glückwunsch. 

Fundgegenstände 
e In der letzten Zeit wurden bei dem Fund- 

büro der Gemeindeverwaltung von ehrlichen 
!■ indem folgende Gegenstände abgegeben" 
1 Damenarmbanduhr, 1 Geldbör.se. 1 Koffer- 
radio. 2 Damenfahrräder, 2 Herrenfahrräder, 
sowie verschiedene kleinere Geldbeträge. 

Jahrgangsfeier 1929/30 
e Die Schulkolleginnen und Schulkollegen 

des .lahrganges 1929 30 feiern in diesen Tagen 
Ihren 40. Geburtstag. Aus diasem Anlaß Ist 
für Sonntag, den 20. Septomber, ein Kirchgang 
und anschließend eine Kranzniederlegung am 
Ehrenmal auf dem Friedhof vorgesehen. Die 
Jahrgangsfeier findet am Samstag, dem 26. 
September, im Bürgerhaus Egelsbach statt. 
(Siehe auch Anzeige der heutigen Ausgabe)! 

8.00 Uhr: Kerbeburschen fällen den Kerbebaum 
13.00 Uhr: Umzug der Kerbburschen durch Egelsbach 
gegen 17.00 Uhr: Eintreffen des Zuges mit Kerbbaum am Berliner Platz und 

Aufrichten des Kci'bbaumes 
20.00 Uhr: Kerbbai] im Eigenheim-.Saalbau 

Sonntag, den 20. Septomber 
fi.OO—7.00 Uhr: Weckruf durch den Ort 

10.00 Uhr: Kerbespiel auf dem Sportplatz 
14.00 Uhr: Uni^,.ug durch Egcl.sbach mit zwei Wagen und Fahrt zum Alten- 

wonnnoiiTi 
20.00 Uhr: Kerbtanz im Eigenheim 

.■Montag, den 21. September 
10 00 ITHiTTrüh.schoppen im Eigenheim mit anschllcltrndcr Lokalrunde der 

Kerbbursehen durch Egelsbach 
14.00 Uhr: Abfahrt nach Schloß Wolfsgarten - Bewirtung der Kinder des DRK- 

20.00 Uhr: Kerbtanz im Eigenheim 

Dienstag, den 22. September 
Nachmittags Betreuung der Kinder auf dem Kerbplatz 
20.00 Uhr: Kerbtanz (Eintritt frei) im Eigenheim 
21.00 Uhr: Umzug durch Egelsbach zur Verbrennung der Kerbpupp 
22.00 Uhr: Verbrennen der Kerbpupp auf dem Berliner Platz 
24.00 Uhr: Fahnenübergabe an die Kerbburschen des Jahrganges 1952 53 

und Ausklang 

V- 

Nun wird sie wieder wehen; die Egelsbacher 
Kerbfahne. EN-Bild 

Rathaus am Kerbmontag geschlossen 
e Am Montag, dem 21. September, sind die 

Dienststellen der Gemeindeverwaltung au» 
Anlaß der Kirchweih geschlossen. 

Polizeistunde anläßlich der Kirehweih 
Die Polizeistunde wird zur diesjährigen 

Kirchweih für die Nacht vom Samstag au| 
Sonntag bis um 4.00 Uhr und für die Nacht 
vom Sonntag auf Montag bis um 3.00 Uh» 
verlängert. 

Erste Theaterfahrt der Egelsbacher 
Gruppe zum Landestheater Darmstadt 
e Die erste Theaterfahrt in der Spielzeit 

1970 71 der Besuchergi'uppe Egelsbach in de< 
L-Miete findet am Dienstag, dem 22. Sep« 
tember, statt. Zur Aufführung in der Orange-, 
rie gelangt die Komödie „Das Glas Wasser" 
von Eugene Scribe. 

Spannende und heitere Unterhaltung bietet 
dieses Meisterwerk des französischen Erfolgs« 
autors. Der große Lauf der Welt wird durdi 
die Schwächen der Regenten — und ein GlaS 
Wasser — bestimnit. Den Drahtzieher Bölling* 
broke, der seinen politisdien Interessen durclj 
eine Liebesintrige zum Sieg verhilft, spielt 
Max Noack. Seine Gegenspieler sind ElisabetM 
Gassner und Erla Prollius. Das Liebespaa* 
Masham und Abigail wird von Christian Ro<( 
manowski und Dagmar Mettler dargestellt, 
Die Vorführung beginnt um 20 Uhr und wird 
etwa zwei Stunden dauern. 

Abfahrtsstellen und -Zeiten: Metzgerei Best, 
Bahnstraße, 19.15 Uhr — evangelische Kircho, 
19.17 Uhr — Ecke Ostend- und August-Bebel* 
Straße, 19.19 Uhr — Hofgut Bayerseich, 19.2i 
Uhr. 

Für Theater-Liebhaber besieht noch immer 
die Möglichkeit, sich für die Spielzeit 1970/71 
ein Abonnement des Theaterringes zu erwer» 
ben. Anmeldungen hierfür bei dem örtlichen 
Mitarbeiter, Herrn Reinhold Schünweitz, 
Schillerstraße 52, der jederzeit gerne bereit 
ist, Auskünfte zu erteilen. 

nach der Pflicht auf dem 12. Platz, steigerte 
sich in der Kür erheblich und rückte auf den 
7. Platz Im Endergebnis vor. Marlies Spoerl 
wurde in dieser ebenfalls starken Konkurrenz 
Zwanzigste. 

Als einzige Bewerber starteten Edmund und 
Doris Jung im Rolltanzwettbewerb für Neu- 
linge. Der lebhafte Beifall des Publikums für 
eine anmutige und musikalisch gelaufene Kür 
zeigte, wieviel Interesse dem Rolltanz entge- 
gengebracht wird. Schade, daß es für dieses 
Paar zur Zeit keine Konkurrenz gibt. 

Die Tage der Hessenmeisterschaft In Gießen 
Im Juni und am vergangenen Wochenende ha- 
ben deutlich gemacht, daß man sich mit der 
in der Rollsportabteilung der SG Egelsbach 
geleisteten Arbeit auf dem richtigen Weg be- 
findet. Insgesamt 19 Aktive der SGE nahmen 
an den Landesmeisterschaften teil, in acht 
Konkurrenzen standen Läufer und Läuferin- 
nen aus Egelsbach auf dem begehrten Sieger- 
treppchen, das die ersten Drei eines Wettbe- 
werbs besteigen dürfen. Unser herzlicher 
Glückwunsch gilt den Siegern und Plazierten. 
Die Mühen, die vor allem die Aktiven und 
Trainerinnen, aber auch die anderen Betreuer 
aufgewendet haben, trugen Früchte, auf 
die der Verein stolz sein kann. Die großen 
Erfolge, zum Teil gegen sehr starke Konkur- 
renz errungen, gipfelten in der Teilnahme 
zweier Läufer an dem Juniorenwettbew*erb 
bei den diesjährigen Deutschen Meisterschaf- 
ten in Freiburg. 

Waldwlrtschaftsplan wurde beraten 
e Der Entwurf des Waldwirtschaftsplanes 

für das Forstwirt.schaftsjahr 1971 wurde vom 
Gemejndevorstand beraten. Der Entwurf 
sieht Einnahmen in Höhe von rund 196 000 
Mark vor, wobei ca. 89 000 Mark Einnahmen 
aus der Kiesgrube enthalten sind. Die Ausga- 
ben sind mit etwa 146 000 Mark veranschlagt. 
Der EUitwurf wird demnächst der Gemeinde- 
vertretung vorgelegt. 

Auto ZU verkaufen ! 

Erfolge der Egelsbacher im Rollkunstlauf 

bei den Hessenmeisterschaften 

Vor den Augen der interessierten und sehr 
zahlreich erschienenen Zuschauer — die sicher- 
lich manchen der jungen Läufer oder Läufe- 
rinnen verwirrten, starteten doch sehr viele 
zum ersten Male vor einer solchen Kulisse  
zeigten die jungen Rollsportler Leistungen 
die oft genug großen Beifall hervorriefen 

1-5 Läufer und Läuferinnen hatten sich ge- 
meldet, ein großes Aufgebot, das die Breiten- 
arbeit zeigt, der sich hessische Rollsportvereine 
verschrieben haben. 

Der zweite Teil der Hessischen Landesmei- 
sterschaft im Rollkunstlauf und Rolltans für 
Anfanger und Neulinge am 12. und 13, Sep. 

schien zunächst dem unbeständigen 
Wetter zurn Opfer zu fallen. Nadidem ein Teil 
der Wettkämpfe am Samstag wegen einset- 
zeivden Regens abgesagt werden mußte, zeigt« 
sich al^r am Sonntag die am Schwanenteich 
in Gießen gelegene Rollsportanlage im Son- 
nenschein, so daß alle Wettbewerbe einschließ- 
IiA der .im Samstag ausgefallenen ohne Ver- 
zogerungen abgewickelt werden konnten. 

und setzt« damit die Erfolge der SG Egelsbach 
foit. Zwei l^aufermnen der SGE, Sabine Kühn 
Und Marlies Spoerl hatten für ,.Neulinge Mäd- 
chen 8 — ii Jahre" gemeldet. Sabine Kühn, 

Auch die Rollsportabteilung der SG Egels- 
bach hatte mit 6 Läuferinnen und einem Läu- 
ler die Wettbewerbe beschidcen können. Die 
tigebmsse zeigten auch jetzt, wie schon beim 
eisten Teil der Meisterschaften, daß sich die 
relativ junge Abteilung in keiner Weise hinter 
grollen Clubs zu verbergen braucht. Im An- 
idnger-Wettbewerb der Mädchen \'on 7 — 9 
Jahren belegte Martina Ritter den 4. Platz und 
p =,i bereits in der Pflicht erreichte 
eer r startete in der Anfän- 
Nich Bilf® '■ '^^'■''ächen von 9 — 11 ,rahren. 
sich diir^h"" Pf'cht konnte sie 
den ^ S"'® Kür unerwartet auf 
einem' ,vif ^rn und erreidite damit in 
PI i7ieri,!^L T j " ausgezeichnete 
chen^r. Anfänger derMäd- 
mit niti- b Jahre erzielte Annette Driessen mit nur knappem Punktabsland den 2. Platz 

Gute sportliche Talente hat die Roll- und Kls- 
sportabteilung der SportKemeinschaft Egeis- 

bach, wie dieses junge Geschwisterpaar. 
EN-Bild 



Kr. 73 
Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 18. Septemb«r 1970 

^i{els()M(tet y)AmtiatU\e(ta(f(}et 

Hal s Irteher aach Sex gäwwe ? 
KTZhch scggt doch so e klaa goldig Böbbcha 

,hrm Vadder: Sag emol. gibbds aach Ebbel, 
wo Kaan Worm dnn is? - Abgesihe vun der 
Tatsach, daß mer maane könnt, es gab jedos 
•Johr meh Fallobst trotz Schrltze un Schädiings- 
verfolgung. so scheint mer die Frog (Frage) be- 
reichnend zu sei tur unser Zeil un mer könnt 
ganz allgemein froge: Gibls iwwerhaapt ebbes. 
wo net de Worm drin Is7 - Un wenn dann der 
Owweerwähnde die Antwort gibd: „Du Subbe- 
orienes. kannsde net die Ernt abwoarde?" - so 
Irittt das aach Widder de Nagel ult de Kobb Wer 
icann heit noch waade (warten) bis die Kerb do 
|s un die Quetsche (Zwelschen) richdig rell sin. 

Schun vorher werd Quelschekuctte gässe( ge- 
nessen) un wenns dann so weit is un die Küche 
60 groß wie Schduwwediern (Stubentüren) zum 
Bicker gedrage werrn, haaßls dann; Schun wid- 
Öer Quetschekuche. Un so könnt mer noch man- 
ches Ulfs Dabbeed (Tapete) bringe, was In die 
Bchubblaad baßl Beispielsweise alles, was mid- 
0em Sex zu du hat un de sogenannde Uftklä- 
rung. Do gibbds Leil, besonners junge, die 
Qlaawe, (rieher hätts iwwerhaapt kaan Sex 
Bäwwe. Ei. sähn mir dann so aus? - Bloß weils 
(neher net schicklich woar, mit bloße Baa bis zum 
Hals erumzulaafe un owwe ohne gabs nor in de 
Bütl un nawwelfrei woar iwwerhaupt kaan Begriff. 
Nadierlich woars zuallererscht die Eva. die em 
Adam de Abbel utfgeschwälzt hat un war der 
damals e klaa bißje uff Zack gewase. so hadder 
glei gefrogt wie owwe das goldig Böbbche un 
häddn (hätte ihn) weggeschmisse. Es war uns 
Mannsleit schpäder viel erspart gebliwwe. Vun 
Sex hawwe mir iwwerhaapt frieher gornet soviel 
geschwätzt un umso meh drunner gelirre( ge- 
litten) weil mer immer Engsde (Ängste) hadde. 
mer käme bei de Damewahl zu korz un zu de 
Verkehrde So wies in dem alde LIedche haaßl. 
Es sieht e klaa Haisje am Maa, da is nel so groß, 
net so klaa drin wohnt e klaa Weibche. hat de 
Deiwel im Leibche. ach war Ich doch widder 
allaal Aw^ver seil woar schun Immer so, wo die 
Lieb hiefälll, do lelt se (liegt sie). Bis zu eme 
richdige Vahältnis woars awwer gewehnlich noch 
on weide Wäg. Schinannd dorfd e Borsch jeden- 
falls net sei, wanner e Aag (Auge) uff e Mädche 
hadd. awwer aach net glei mit de Dier (Tür) Ins 
Haus (alle. Sinnse baal zammegange un jeder 
hol gesähe, die zwaa hawwe was minanner (mit- 
einander), da woar die Ivludder (roh, wanns was 
Solides woar un von ihm hols dann gehaaße, der 
hodd schun e Gehengsel. 

Nadierlich gabs aach Neidhämmel. die dann 
geduscheld hawwe; Ich möchl nor wisse, waser 
an ihr (ind — wo awwer aach gornix dra is. Un 
von ihr; Die will sich doch bloß Ins gemachde 
Nest setze. Ja, so mißginsdig woarn die Leit, 
awwer woar die Lieb echt, so hawwese sich alle- 
tnol kriggd. Was awwer aus dem goldige Oos 
odder Böbbche o(t schbäder geworn is, wolle 
mer verschweige. Sex woar jedenfalls allemol 
debei, aach trieher - nor Is net soviel devo ge- 
redd un geschriwwe worn, dasses aam baal zum 
Hals eraushängd. Bf- 

Gründungsversammlung der 
Schulzgemeinschaft Deutscher Wald 
r Im Soptembor wird in Idingen in drr 

Adoll-Heichwcin-Schule die Gründung einer 
Ortsgruppe der Schulzgemein.schaft Deutscher 
Wald erfolgen. Bekanntlich hat sich die 
Sdiulzgomeinscliiift Deulsdier Wald die Auf- 
gabe gestellt, ftir die Rettung des Waldes In 
der Öffentlichkeit einzutreten. Sie erfüllt da- 
mit gerade in unserem Ballungsraum eine 
wichtige Aufgabe und ein dringendes raum- 
politisches Anliegen. 

Am Mittwoch heulen die Sirenen 
Am Mittwoch, dem 23. September 1970, 

führt das l.uftschutzwarnaml VI die turnus- 
mfiliige Erprobung der Luftschutzsirenen Im 
ganzen Bundesgebiet nadi folgendem Ablauf- 
plan durch: 

1000 Uhr; „Entwarnung" " Dauerton von 
1 Minute 

10.04 Uhr: „ABC-Alarm" - 2 x unterbroche- 
ner Heulton von 1 Minute Dauer, 
nach einer Pause von .30 Sekunden 
nochmals 2 x unterbrodiener Heul- 
ton von 1 Minute Dauer. 

10.08 Uhr: „Entwarnung" ° Dauerion von 
1 Minute 

10.12 Uhr: örtliche Auslösung des Signals 
„Entwarnung" 

Die Signale „Entwarnung", „ABC-Alarm" 
und ..Entwarnung" werden überörtlich durch 
das LS-Warnamt VI ausgelöst. Die Eröffnung 
mit dem Signal ..Entwarnung" weist au.sdrück- 
lieh darauf hin, daß es sich bei dem Alarm um 
einen Probealarm handelt, der notwendig ist, 
um die Funktion der an das Wamnetz ange- 
schlossenen Sirenen und Warnstellen, sowie 
die Auslösetechnik und die hierfür notwen- 
digen Einrichtungen des Warn- und Alarm- 
dienstes zu überprüfen. 

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß das 
Signal „ABC-Alarm" wie folgt abgeändert 
worden ist: 

2 X unterbrochener Heulton von 1 Minute 
Dauer, nach einer Pause von itO Sekunden 
nochmals 2 x unterbrochener Ilculton von 
1 Minute Dauer. 

Pockenschutzimpfung 

e nie niichste 2. öffentliche Pockenschutz- 
Erstimpfung ist für Freitag, den 2. Oktober, 
von 10 bis 11 Uhr, festgesetzt. Die Impfung 
wird im Bürgerhaus durchgeführt. Der enl- 
sprediende Nadischautermin ist für Freitag, 
den 9. Oktober 1970. von 10 bis 11 Uhr uii 
Bürgerhaus vorgesehen. 

Der nächste öffentliche Pockenschutz-Wie- 
derimpftermin (12jährige) ist auf Freitag, den 
2. Oktober 1970, von 8 bis 10 Uhr, festgesetzt. 
Als Impflokal ist die Ernst-Reuter-Sdiul*? 
vorgesehen. Der entsprechende Nachschauter- 
min ist am Freitag, dem 9. Oktober 1970, von 
8 bis 10 Uhr in der Ernst-Reuter-Sdiule. 

Lies Deine Heimatzeitung 

Der nächste Winter kommt bestimmt 
sagt der Kohlenhandel. 

Deshalb schon jetzt auch an die Winterreifen denken. 

Neureifen - Runderneuerungen in allen Profilen und 
Ausführungen - Feigen - Mod. Hofmann-Auswucht- 
Service. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 (nur 500 m vom Bahnhof) 
Auf uns ist Verlaß! Der Weg nach Langen lohnt immer! 

Sonntagsdienst 
Tür Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärrlllrfier Notfalldionst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errelrht)ar; 

19./20. Septemh. — Dr. Krämer, Bahnslr. 21, 
Telefon; 4 92 63 

Zahnäretlidier Notfalldicnst s. unter Langen 
Apolheken-BereiUdiaflsdlenst: Sonntags- und 
Nacfitbereitschaft, beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 19. Sept., 13 l'hr — 28. Sept., 8 Uhr: 
Apotheke »m Bahnhof, Telefon; 4 90 08 

nrelelch-Krankenhiui Langen, Telefon: 2751 
Krankenhauslranjport, Telefon; Langen 23711 

Wlditife TetefonansdiiasRe 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht, 

Telelon 4 92 22 und 2 37 22 
Foliiel-Rul der für Egelsbach zust4ndl|M 

Poltzelstatlon Sprendlingen Wach« 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 odei 110. 

Gemelndesdiwestemi 
Anne Kern. Dreadener Straße (Altenwohn- 
helm), Tel 4121 Ober Gemelndeverwaltimg. 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15. 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohnnelslcr: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisehe Kirche 

Sonnlag .den 20. September 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.on Uhr; Kindcrgottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Evangelische Gemeinde 

e Wie schon angekündigt, trifft sich die 
Frauenhilfe am kommenden Donnerstag, dem 
24. September, um 15 Uhr zu ihrem Nachmit- 
tagskreis. Vom 18. — 24. September bitten 
Sammler der Ev. Gemeinde bei den Einwoh- 
nern Egelsbachs um eine Spende für das Dia- 
konische Werk. Mandiem ii't die „Sammclei" 
lästig. Wer sich aber klar macht, welche Hilfe 
mit den gesammelten Geldern geleistet wer- 
den kann, der Ist zu einer Spende bereit; Zu- 
schüsse für Alten- und Pflegeheime, für Kin- 
dergärten und Kinderheime, für Beratungs- 
stellen (Gastarbeiter, Suchtkranke. Gefähr- 
dete), für Müttergenesungsheiine. 

Kirchenpräsident Hild schreibt zu der die.s- 
jährigen Sammlung: „Wie die Opfer der Welt- 
katastrophen Hunger. Erdbeben und Kriege 
unsere tätige Hilfe erfordern, so auch der be- 
hinderte. gefährdete und beschädigte Mensch 
neben uns. In Jedem Hilfsbedürftigen tritt uns 
der entgegen, der sich uns allen in heilender 
Liebe zugewendet hat: Jesus von Nnzarelh. 
Um seinetwillen können wir nicht untätig 
bleiben, wenn Menschen leiden und HiUe 
brauchen." 

Möbi. Zimmer 
Heizung, Bad- und 
Küchenbenut/ung zu 
vermieten. 

EBclsl)ach 
Schillcrstraße ."iS 

Baumstück 
am oberen Strich zwi- 
schen I.angen u. Egels- 
bacti, 800 qm. gegen 
Angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 12(10 a. d. LZ 

Be.stellungen auf 
Winterkartoffeln 

werden angenommen. 
Egelsbach 
Ostendstraße 12 

Bestellungen für 
Obstbäume 
Koniferen 
Ziergehölze 
.sowie 
Buschrosen 

nimmt entgegen: 
Stiefel, Egelsbach 
Schillcrstraße 1 

Bestellungen für 
Winterkartoffein 

werden entgegenge- 
nommen. 

Schreier 
Aussiedlerhof 
Telefon 7472 

Erteile Nachhilfe 
in Deutsch und Eng- 
lisch bis 6. Schuljahr. 

Tel. Egeisbadi 4320 

Unfall - Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 
und Hodispannung 

Tel. 4644 Tag u. Nadit 
Schleppkosten nach 

ADAC-StraBendienst 

Auf geht's zur Egelsbacher Kerb 

zum Kerbborschelager Saalbau-Eigenhelm 

Samstag und Sonntag, 20 Uhr: Tanz. 

Montag 10 Uhr; Frühsehoppen im großen Saal. 20 Uhr Tanz 
Dienstag 20 Uhr Tanz 

Bei allen Veranstaltungen .spielt die Kapelle Fidelio 
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt 

Es ladet freundlich ein Familie Robert Uonde (Schlappewirt) 

r' ihre Vermählung geben bekannt 

SyOiUe ^uHyivirtfi 
geb. Grimoni 

19. September 1970 
6073 Egelsbach 
Mainstraße 21 

6149 Fürth 
Nibelungenstr. 13 

V. 

W I R 
HEIRATEN 

Weedstraße 12 

^einfiattt Sdtäfer 

Cfiristtt Schäfer 
geb. Wellisch 

Egelsbach, 19. September 1970 
Schlesier Straße 3 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 19. September 1970. 
um 14.30 Uhr in der kath. Kirche zu Egelsbach statt. 

J 

Trauer- 

drucksachen 

Uefert 

Buchdrucfcerei 
KQhfl KG 
601 Langen 

Damutädtei Sti. 26 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, sowie die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Kunigunde Spengler 
geb. Haas 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Dr. Hambeck und Herrn Pfarrer KietzIg sowie den Schul- 
kameradinnen und -kameraden. 

In stiller Trauer 
Familie Heinz Spengler 
und Angehörige 

Egelsbach, im September 1970 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Christine Tschan 
geb. Avemaria 

durch Wort, Schrift und Blumenspenden luleil wurden, sprechen 
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte. Dr. Schlapp 
für seine ärztlichen Bemühungen und den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1901 Egelsbach. 

In tiefer Trauer: 
Wilhelm Tachan 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Woogstraße 2 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Hoch- 
zeit sagen wir allen, auch im Namen un- 
serer Eltern, herzlichen Dank. 

Walter Schulmeyer u. Frau Susi 
geb. Umstädter 

Egelsbach, Im Sept. 1970 

Für die zahlreichen Glüdcwünsdie und 
Geschenke anläßlidi unserer Vermäh- 
lung danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlidi. 

Peter Lorenz und Frau 
Waltraud geb. Schroth 

Egelsbach, im Sept. 1970 

Für die zahlreichen Glückwünsdie. Blu- 
men und Gesclienke anläßlidi unseier 
Vermählung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Erwin KnöB und Frau 
Irmgard geb. Ziegert 

Egelsbach, Rheinstraße 70 

Nr. 7» SPORT AUS DER HEIMAT 
Freitag, den 18. September 1970 

Club mu8 nach Schaafheim 
Am Sonntag muß der Club zu seinem Ta- 

bellennachbarn, dem FC Schaafheim. Die 
Langencr konnten am letzten Sonntag durch 
einen 2:l-Erfolg über Ober-Roden beide 
Punkte kassleren. Es scheint, daß die Mann- 
schaft im Begriff ist. Tritt zu fassen. Man 
sah mitunter recht gescheite Spielzüge. Wo- 
ran es noch mangelt' die konsequente Aus- 
nützung von herausgespielten Tormögllchkel- 
ten - an herzhaften Torschüssen. Es muß dabei 
doch nicht jeder ins Schwarze treffen. Schaaf- 
heim mußte sich am letzten Sonntag In Gerns- 
heim mit 3:0 Toren geschlagen geben und 
wird nun am Sonntag zu Hause alles daran- 
setzen, um vor eigenem Publikum zu einem 
Sieg zu kommen. Für die Langener wird es 
also kein leichter Gang werden. Wenn sie 
aber den Anschluß ans vordere Tabellendrit- 
tel gewinnen wollen, müssen sie beide Dimkte 
holen. Das bedeutet spielen, kämpfen, laufen 
ohne Ball und schießen von der ersten bis 
zur letzten Spielminute. Wir drücken der 
Mannschaft baide Daumen. 

5:3-Sieg der Club-AH gegen Offenthal 
Am vergangenen Samstag stellte sich mit 

der AH der SG Offenthal eine sehr kämpf- 
kraftige und spielerisch gute Mannschaft im 
Langener Waldstadion vor. Ohne den immer 
noch erkrankten Jupp Kardes, mußte die 
CIub-AH alle Register ihres Könnens ziehen 
um die ehrgeizigen Offenthaler niederzuhal- 
ten Das Ergebnis ist Jedoch vollkommen ge- 
recht und der Zweitore-Vorsprung entspricht 
dem Leistungsunterschied der beiden Mann- 
schaften. 

Die Gäste legten gleich mit Elan los, muß- 
ten jedoch schon nach 10 Minuten durch 
Club-Mittelstürmer Conny Mus das 0 1 ein- 
stecken. Prompt folgte der Ausgleich der Of- 
fenthaler, aber Linksaußen K. Steitz erzielte 
kurz vor der Pause das 2:1 für die Club-Elf. 
Nach Seitenwechsel waren zunächst die Gäste 
am Zuge und erzielten infolge einer Unacht- 
samkeit der Langener Hintermannschaft den 
2;2-Au.sgleich. Dem Außenläufer Eugen Win- 
kel gelang erneut der Führungstreffer für 
^ngen, aber Offenthal ließ nicht locker und 
hatte noch zwei klare Chancen zum erneuten 
Ausgleich. Spielmacher Heinz Lehrnickel 
baute mit dem schönsten Tor des Tages einen 
30-m-Schuß in das lange obere Eck, die Lan- 
pner Führung weiter aus, und Alex Pollich 
beschloß den Torreigen mit dem fünften Tref- 
fer. Offenthal gelang fast mit dem Schlußpfiff 
eine Resultatsverbesserung zum 5:3. 

Bei Langen imponierte der gesamte Stunn 
mit Steitz. Pollich, Mus, Lehrnickel und Gärt- 
ner, während in der Hintermannschaft Ver- 
teidiger Rolf Schuir#» seine Nebenspieler weit 
übertraf. 

Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Am 
kommenden Samstag spielt die Club-AH beim 
FC Alsbach. Anstoß 16.30 Uhr. Abfahrt 15.30 
Uhr ab Lutherplatz. 

Morgen Samstag der SKV BUttelborn 
am Berliner Platz 

Egelsbachs Kirchweih wirft auch im Fuß- 
ball ihre Schatten voraus. So erwarten die 
Schwarzweißen bereits morgen Samstag, den 
SKV Büttelborn zum fälligen Punktspiel am 
Berliner Platz. In dieses vorgezogene „Kerb- 
spiel" gehen die Platzherren an der Talaellen- 
spitze nach fünf Spielen ungeschlagen und 
ohne Verlustpunkt. Nach der glänzenden Vor- 
stellung in Biebesheim vor acht Tagen, er- 
wartet man allgemein wieder einen klaren 
Erfolg gegen die Elf aus Büttelborn, die erst 
am letzten Sonntag auf eigenem Gelände von 
Wolfskehlen klar geschlagen wurde. Dadurch 
steht der Gast auch nur auf dem sechsten Ta- 
bellenplatz mit 5:5 Punkten. Weitaus interes- 
santer ist aber, daß die Mannschaft aus Büt- 
telborn von ihren bisherigen zwei Auswärts- 
spielen noch keines verlor, sie holte beim 
SV Klein-Gerau mit 2:0 beide Punkte und 
auch in Goddelau gab es mit einem 3:3 eine 
Punkteteilung, Die Schwarzweißen wissen also 
in etwa, was mit die.ser Gästemannschaft auf 
sie zukommt. Bekannt ist ohnedies aus frü- 
heren Spielen, daß die Stärke Büttelborns in 
erster Linie in der Kampfkraft liegt, wobei 
man besonders den hinteren Reihen nachsagen 
kann, daß sie selbst in die Abwehr gedrängt, 
auf Grund ihrer Härte und meist mit viel 
Einsatz, auch auf fremden Plätzen bestehen 
kann. Gewiß ist, daß der Gast mit betont de- 
fensiver Einstellung in Egelsbach antreten 
wird. Man sollte deshalb versuchen, diesen 
Abwehrriegel über die schnellen Flügel und 
mit Schüssen aus der zweiten Reihe zu knak- 
ken. Dl? zweifellos hervorragende Leistung 
beim 8;l-Erfolg in Biebesheim verpflichtet, 
sie kann aber, und dies sei all denen gesagt, 
die schon jetzt einen ebensolchen Erfolg gegen 
Buttelborn erwarten, auch eine Bürde für die 
Egelsbacher Elf sein. 

Vor dem Spiel beim Verfolger in Mörfelden 
am nächsten Sonntag wird wahrscheinlich die 
komplette SKV-Elf in Egelsbach weilen, um 
Ihren kommenden Gegner in Augenschein zu 
nehmen. Im übrigen müssen die Mörfelder 
einen Tag später beim TSV Wolfskehlen an- 
t^reten. Eines steht fest und darf allen Fuß- 
Dallfreunden in und um Egelsbach ohne Über- 
heblichkeit gesagt werden: die Schwarzweißen 
spielen wieder einen guten sehenswerten Fuß- 
nm morgen am Berliner Platz 
Uhr ' 'ler Reserven um 14.15 

Egelsbacher FuBbali-Soma gegen 
Vilctoria Urberach 

erwartet^F»»!^^'® Wochenende, 
■'Chluß an i Fußball-SOMA, im An- 
um 17 30 Ti?.® dPr Aktiven morgen 
Urberach Fm*"« f- ^®""schaft von Viktoria 
Urbwach fi^i P'atz- Das Vorspiel in Derach fiel leider aus, und so hat man in 

die.sem Jahre wenig Vergleichsmöglichkeiten 
zwischen beiden Mannschaften. 

Bereits heute abend um 21 Uhr treffen sich 
alle Somafreunde im Vereinslokal Theiß zu 
einer sehr wichtigen Besprechung wegen des 
Ausflugs nach Gräfendorf am nächsten Wo- 
chenende. 

SSG-Fußbailer müssen nach 
Kleln-Krotzenburg 

Nach ihrem großartigen Erfolg beim BSC 
Offenbach vom letzten Sonntag, haben die 
SSG-B\ißbnller erneut eine schwere Hürde 
zu nehmen. Beim FuBballverein Germania 
Klein-Krotzenburg. der die Langener am 
Sonntag erwartet, gelang den Einheimi.schen 
bisher noch nie ein Sieg. Die Mannschaft aus 
dem Fodgau unterlag am letzten Sonntag dem 
Spitzenreiter Seckbach und will nun ihr Pu- 
blikum mit einem Sieg gegen Langen versöh- 
nen. Sollten sich die Langener, die in gleicher 
Besetzung wie am Vorsonntag antreten, zu 
der in Offenbach gezeigten Leistung finden 
können, haben sie jedoch Aussichten, den 
Gastgebern einen Strich durch die Rechnung 
zu machen. 

SSG-FuObail-Damen haben erstes Spiel 
Nachdem sich bei dem Internationalen A- 

Jugendturnier anläßlich des 60. Bestehens der 
SSG-Fußballabteilung die Damen des Vereins 
zu einem Fußballspiel „zum Vergnügen" zu- 
sammenfanden, haben sie richtigen Spaß dar- 
an bekommen und trainieren eifrig mittwochs 
abends von in..30 bis 21.30 Uhr. Nachdem sie 
auch vor kurzem ein Training.sspiel gegen ei- 
ne Herrenmannschaft bestritten, treten sie 
nun am Samstag um 16.30 Uhr auf dem Sport- 
platz an der Zimmerstraße, gegen die Damen- 
mannschaft aus Oberrad zu ihrem ersten offi- 
ziellen Fußballspiel an. Den Damen wünschen 
wir guten Erfolg und den Zuschauern viel 
Vergnügen bei dieser neuen Form des Füli- 
ballspiels. 

Offenthaler FuBballer In Zeppelinheim 
Am Sonntag treffen die Offenthaler Fuß- 

baller auf die Mannschaft TuS Zeppelin- 
heim, die auch einen guten Start hatte und 
hinter den Offenthalern auf dem 5, Tabellen- 
platz in der B-Klasse Offenbach steht. Im 
vergangenen Jahr mußten die Offenthaler in 
7 jpelinheim eine 1 ;0-Niederlage hinnehmen. 
Nur wenn die Offenthaler eine bessere Lei- 
stung, wie am Sonntag gegen Wiking zeigen, 
haben sie Aussichten auf einen Punktgewinn. 

JUGENDFUSSBAU 
■ 1. FC LANGEN 

Hoher Auswärtssieg der B-Jugend 
Die neuformierte A-Jugend des Clubs galt 

als Außenseiter beim VfR Bürstadt, zeigte je- 
doch wenig Respekt vor diesem Gegner und 
hatte durchaus eine reelle Chance, beide 
Punkte aus Bürstadt zu entführen, 

Sie führte bis weit in die zweite Spielhälfte 
durch ein Tor von Werkheiser verdient mit 
1:0 Toren. Die Gastgeber konnten jedoch den 
Ausgleich erzielen und, da sie besser mit den 
Bodenverhältnissen zurechtkamen, durch ei- 
nen etwas umstrittenen Foulelfmeter und ei- 
nen Abwehrfehler das Spiel mit 3:1 für sich 
entscheiden. Die A-Jugend wurde unterm 
Wert geschlagen, jedoch wird sie in der Ver- 
bandsrunde 1970/71 besser abschneiden, als 
im vergangenen Jahr. 

Die B-Jugend siegte am vergangenen Sonn- 
tag bei der SSG Darmstadt klar mit 5:1 To- 
ren. Brunst schoß bereits in der 5. Spiel- 
minute den Führungstreffer für Langen, den 
die eifrigen Gastgeber in der 10. Minute aus- 
gleichen konnten. Dann aber bestimmte Lan- 
gen eindeutig das Spielgeschehen. Schwarz- 
bach, Dörge, Brunst und Brettschncider be- 
sorgten die restlichen Treffer. 

Die C-Schüler des Clubs hatten in ihrem 
ersten Heimspiel die Mannschaft von Gräfen- 
hausen zu Gast. Nach dem hohen Auswärts- 
sieg über Erzhausen (16:1), erhoffte man sich 
einige Tore in dieser Begegnung. Doch Gräfen- 
hausen war kein leichter Gegner und bei den 
Langenern lief an diesem Tage nichts zu- 
sammen. Barth gelang Mitte der zweiten 
Halbzeit der Führungstreffer und einen Ab- 
wehrfehler ausnutzend, kamen die Gäste zum 
glücklichen Ausgleich. 

Die stark ersatzgeschwächten D-Schüler 
unterlagen der Mannschaft von Grün-Weiß 
Darmstadt mit 4:3 Toren. Bis zur Halbzeit 
führte Langen durch ein Tor von Herrmann 
mit 1:0 Toren. 
Am kommenden Wochenende spielen: Sams- 
tag, den 19. 9. 1970 D-Schüler: 1. FC Langen 
gegen Me.ssel (15 Uhr im Waldstadion). Alle 
anderen Mannschaften sind spielfrei. Die A- 
jugend fährt vom 18. bis 27. September nach 
Treorchy in Wales, wo zwei Freundschafts- 
spiele vorgesehen sind. In dieser Zeit fallen 
die Punktspiele aus. 

SSG LANGE.N 
Spiele vom vergangenen Wochenende: 

D-Jugend; SSG — Zellhausen 0:7 
C-Jugend; SSG — Zellhausen 4:6 

Mittwoch; 
C-Jugend; .SSG — i FC Langen 2;1 

Sonntag: 
B-Jugend: SSG — Zellhausen ausgefallen 
A-Jugend: Eiche Offenbach — SSG 5:9 

pne recht schwarze Vorstellung gab die neu- 
formierte D-Jugend, die ihrem (^gner aus 
Zellhausen in jeder Beziehung — auch kör- 
perlich — unterlegen war. Nun. aller Anfang 
ist schwer, die Niederlage ist zu verkraften 

Auch die C-Jugend mußte ihrem Gegner 
aus Zellhausen den Sieg überlassen, der viel 
zielstrebiger war und einen verdienten 3*0- 
Vorsprung erzielte, der durch Werners Ge- 
gentor etwas freundlicher gestaltet wurde. 
In der zweiten Halbzeit, nach dem 4. Tor des 
Gegners, fanden sich die Langener etwas bes- 
ser und erzielten durch Nold, Alsleben und 

Mager den Anschluß zum 5;4. Langen lag dem 
Ausgleich sehr nahe, doch der gegnerische 
Sturm nutzte eine Unachtsamkeit der heimi- 
schen Hintermannschaft zum 4:6 aus 

Am vergangenen Mittwoch bestritt die C- 
.lugend ihr letztes Freundschnft.'sRpiel gegen 
den Ortsrivalen 1. FC unrl - verHImt 
mit 2:1. ^ 

7Aim letzten Freundschaftsspiel reiste die 
A-Jugend zu Eiche Offenbach, Mit zwei Er- 
satzspielern war der Anfang vielversprechend 

D e Sturmreihe brachte die gegnerische 
Hintermann.schaft oft in Bedrängnis, Deißler 
Kncchtel und Bulli Schüler scho.ssen einen 
beruhigenden 3;0-Vorsprung heraus, Torhüter 
Fcnzl meisterte gefährliche Schüsse, konnte 
aber einen Gegentreffer vor der Pause nicht 
verhindern Nach der Pause machte sich eine 
gewisse Nervosität bemerkbar, doch mit Steitz 
als Stopper kehrte Ruhe ein. Der Gegner kam 
zum 2:3. doch Deißler besorgte postwendend 
das 2;4. Schlag auf Schlag fielen Tore, die 
zum leil von beiden Torhütern vermieden 
werden konnten. Die Gastgeber kamen beim 
Stand von 3;fi für I^angen bedrohlich auf 5-6 
heran, Schüler erreichte das 5:7, Deißler er- 
höhte auf 5:8. dem Jungermann das 5;!) durch 
einen Frei.stoß folgen ließ. Alles in allem ein 
nervöses Spiel, das sich wohl beide Mann- 
schaften in der Verbandsmnde kaum erlau- 
ben dürften. 

Am kommenden Wochenende beginnt die 
Verbandsrunde. Während man sich bei der 
D-Jugend keine allzugroßen Hoffnungen 
macht, ist man gespannt, wie sich die Mei- 
stermannschaften der A- und B-Jugend be- 
haupten werden. Die B-Jugend ist in ihrer 
seitherigen Gruppe, während die A-Jugend 
erstmalig in der Leistungsgruppe auf Kreis- 
ebene spielt. 

Die Spiele Samstag: D-Jugend: SSG gegen 
Gotzenhain (1430 Uhr). C-Jugend: .SSG gegen 
Kickers Offenbach I (15.30 Uhr). 

Sonntag: B-Jugend: Wiking Offenbach ge- 
gen SSG (Abfahrt 9 Uhr Clubhaust. A-Jugend' 
VFB Offenbach — SSG (Abfahrt 9 Uhr Club- 
haus). 

Leistungsschau des Turnvereins 
Am morgigen Samstag um 15 Uhr, zeigt der 

Turnverein 1862 Langen in der Reichwel^- 
halle einen Querschnitt durch alle in seinen 
ann " c ,K ? betriebenen Leibesübun- gen, Selbstversthndlich ist auch der Spiel- 
mannszug mit von der Partie. 

Von einem hauptamtlichen Turnlehrer und 
innn Übungsleitern werden 1000 Kinder und 400 Jugendliche betreut und 
an Ihre bestmöglichen Leistungen herangc- 
uinrt. Das Ziel seiner Breitenarbeit sieht der 
Turnverein in der FörderunR des Leistungs- 
sportes. Von diesem Gedanken sind die Trai- 
ner beseelt und konnten in einzelnen Abtei- 
lungen auch schon beachtliche Erfolge erzie- 
lon. Die Basketball-Damenmannschaft und 
die Leistungsriege der Turner sind Beweise 
dafür. Beide sind in der Oberliga, wobei die 
Damen in der am 11, Oktober beginnenden Se- 
rie bestrebt sein werden, den 5, Tabellenplatz 
zu erreichen, der zur Qualifikation für die 
neue Basketball-Bundesliga berechtigt, die in 
einem Jahr ihren Spielbetrieb aufnimmt Die 
Turner haben in der Oberliga Süd nur ihre 
Konkurrenten aus Stuttgart zu fürchten, die 
bei der Qualifikation zur Oberliga knapp vor 
ihnen lagen. Beide Repräsentativ-Mannschaf- 
len werden bemüht .sein, unsere Stadt würdig 
zu vertreten und dem Namen des TV 11162 
Langen alle Ehre zu machen. 

Alle Abteilungen werden in bunter Folge 
Ausschnitte aus ihrem Trniningsbelrieb und 
kleine Wettspiele zeigen. Der Turnverein hat 
alles getan, die Voraussetzungen zu schaffen, 
um besonders der Jugend den Weg zur Lei- 
stung freizumachen. Den Vorbildern nachei- 
fernd. wächst eine große Zahl von .Tüngeren 
heran, die einmal selbst in überregionalen 
Wettkämpfen bestehen wollen. 

Die Veranstaltung wird etwa drei Stunden 
dauern. Der Turnverein würde sich freuen, 
wenn recht viele Zuschauer dieser Veran- 
staltung beiwohnten. 

Langener Rollkunstläufer in Gießen erfolgreich 

Ein erster Platz und weitere gute Plazierungen bei den hessischen Meisterschaften 
Am vergangenen Wochenende wurden auf 

der Rollschuhbahn des REC Gießen die hes- 
sischen Meisterschaften im Rollkunstlauf mit 
den Anfänger- und Neulings-Wettbewerben 
abgeschlossen. Obwohl es Samstagabend und 
Sonntagvormittag regnete, konnten die Wett- 
kämpfe, dank der guten Organisation des Ver- 
anstalters, innerhalb der vorgesehenen Zeit 
abgewickelt werden, so daß den Aktiven und 
ihren Betreuern eine nochmalige Fahrt nach 
Gießen erspart wurde. Unter den 125 Läufe- 
rinnen und Läufern aus 13 hessischen Roll- 
sportvereinen. stellte der REC Langen mit 15 
Aktiven das größte Aufgebot; ein sichtbarer 
Beweis für die vom Verein gelei.stete Breiten- 
arbeit, Leider hatten die hiesigen Rollkunst- 
läufer keine Gelegenheit, vor der Meister- 
schaft auf der Bahn in Gießen zu trainieren, 
was sich doch nachteilig bemerkbar machte! 

Trotzdem haben sich die Aktiven des REC 
Langen gegen die zahlreiche und .starke Kon- 
kurrenz, die teilweise bereits in jüngsten Jah- 
ren Privattraining erhält, hervorragend be- 
hauptet. Bei den Anfängern, Mädchen 7 bis 9 
Jahre, erreichte Dagmar Schilling nach einem 
2, Platz in der Pflicht im Endergebnis unter 
12 Bewerberinnen einen sehr guten 3. Platz 
und kam damit noch auf das begehrte „Trepp- 
chen". In der Anfängerklasse Mädchen 9 bis 
II Jahre, waren 19 Läuferinnen am Start; hier 
belegten Ulrike Knothe und Kerstin Libbach 
den 12. und 13, Platz. Beide verloren in der 
Kür an Boden. Ebenso erging es bei den An- 
fängern Mädchen 11 bis 13 Jahre und über 
13 Jahre. Martina Daubert und Ina Braun, 
die nach besserer Pflichtplazierung im End- 
ergebnis jeweils den 4, Platz erreichten. 

Bei den am Sonntag durchgeführten Neu- 
lings-Wettbewerben gab es bei den Mädchen 
im Alter zwischen 8 und 11 Jahren (22 Teil- 
nehmer) zunächst eine Enttäuschung, denn 
Karin Maisei und Elisabeth Arenz lagen nach 
der Pflicht nur auf dem 13. bzw. 19. Platz. 
Beide konnten sich jedoch in der Kür weiter 
nach vorn schieben. Das gilt besonders für 
Karin Maisei, die sich durch eine tempera- 
mentvolle Kür bis auf den 6. Platz verbessern 
konnte; Elisabeth Arenz wurde 18. In der 
Klasse Mädchen 11 bis 13 Jahre hatte man 
sich aus Langener Sicht auch etwas mehr ver- 
-sprochen. Zwar lag Klara Kletzka nach der 
Pflicht noch auf dem 5. Platz, doch war sie in 
der Kür so nervös, daß sie völlig aijs dem 
Rh.vthmus kam und im Endergebnis auf den 
9. Platz zurückfiel. Anita Gräf wurde von den 
Kampfrichtern etwas stiefmütterlich behan- 
delt und erreichte unter 16 Bewerberinnen 
den 12. Platz. 

Umso erfreulicher war das Abschneiden 
der Langener MSdchen in der Klasse Uber 13 
.fahre, in der 15 Läuferinnen am Start waren. 
Eva Bäcker beherrschte die Prilchtfiguren am 
besten und lag nach der Pflicht vorn. Obwohl 
auch sie in der Kür etwas gehemmt wirkte, 
konnte sie diesen Rang auch im Endergebnis 
behaupten. Auch die beiden anderen LSufe- 
rinncn vom REC Langen, Waltraud Krämer 
und Susanne Knothe, hielten sich in dem star- 
ken Feld sehr beachtlich und belegten In der 
Gesaintwertung den 4. und 5. Platz. Beson- 
dere Anerkennung verdient die Leistung von 
Susanne Knothe, die einen Tag zuvor außer- 
halb des Trainings auf den Arm gestürzt war 
und trotz starker Schmerzen den WeWbeM-crb 
durchstand. 

Spannend verlief auch der Neulings-Wett- 
bewerb für Jungen, in dem sich 8 Bewerber, 
unter ihnen 3 Läufer aus Langen, den Kampf- 
richtern stellten. Nach der Pflicht lagen Klaus 
Sucker, Dieter Mohr und Rüdiger Mohr auf 
den Plätzen 3 bis 5, Obwohl Dieter Mohr die 
zweitbeste Kür lief, konnte er sich im End- 
ergebnis nicht verbessern. Klaus Sucker, der 
einen relativ großen Vorsprung aus der 
Pflicht hatte, erntete den Lohn für seinen 
Fleiß beim Pflichttraining und behauptete den 
3, Platz; Rüdiger Mohr wurde 6. 

Die Meisterschaften in Gießen haben ge- 
zeigt, daß die Langener Läufer im Verhältnis 
zu ihren Konkurrenten in der Pflicht her- 
vorragende Ergebnisse erzielten, daß sie aber 
mit wenigen Ausnahmen in der Kür etwas 
an Boden verloren. Offensichtlich ist das bis- 
herige Training noch nicht ausreichend, um 
sich auf die Dauer im Vorderfeld zu behaup- 
ten. Trfjtz dieser kleinen Einschränkung ist 
man beim REC Langen mit den erreichten 
Ergebnissen zufrieden. Die Aufwärtsentwick- 
lung hat sich auch im Jahre 1970 fortgesetzt. 
Gegenüber dem Vorjahr, in dem bei der hes- 
sischen Meisterschaft als beste Resultate nur 
zweite Plätze heraussprangen, konnten die 
Aktiven aus Langen in diesem Jahr bereits 
zwei 1. Plätze im Paarlauf der Junioren und 
im Neulings-Wettbewerb Mädchen über 13 
Jahre erringen. 

Bei der Siegerehrung hob der Sprecher des 
hessischen Rollsportverhandes hervor, daß die 
früheren Hochburgen, Frankfurt und Darm- 
stadt, heute nicht mehr allein die Entwick- 
lung des Rollsports in Hessen bestimmen. 
Durch die tatkräftige Aufhauarbeit der Roll- 
Sportvereine, vor allem in Gießen, Hanau, 
Lanpten und Wiesbaden, sei der hessische 
Rollsnort auf eine wesentlich breitere Basis 
gestellt worden. 

Der REC Langen ist stolz darauf, 
daß seine Arbeit der letzten Jahre 
Früchte getragen hat und vom Ver- 
band anerkannt wird. Um seinen 
Weg erfolgreich fortsetzen zu k5rt- 
nen, ist er nicht zuletzt auch auf 
die Unterstützung der Stadtverwal- 
tung angewiesen. Er hofft zuver- 
sichtlich, daß Ihm diese auch weiter- 
hin gewährt wird. 

Unser Foto: 

Warten auf den Start. Von rechts: 
Klara Kletzka, Eva Bäcker, Siegerin 
im Neulingswettbewerb der Mädchen 
über 13 Jahre, Anita Gräf, Susanne 
Knothe und ihre Trainerin Frl. Re- 
nate Müller. 
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Handball-Großereignis in Langen 

HallenbundesligisI Phönix Essen zu Gast bei den SSG-Handballern 

Die Vorbereitungen der SSO-Handballer 
laufen auf vollen Touren; bereits heute geht 
eine ITköpfige Truppe der Handballer ins 
Trainingslager" nach Darmstadt, wo In der 

TH-Halle die letzten Tricks und die Spiel- 
Büge für die am U. Oktober beginnende 
Punktrunde einstudiert werden sollen. 

Im Rahmen dieser zwc4 Trainingstage wird 
am Samstag um 19 Uhr in der TH-Halle ein 
Spiel gegen den Hallenregionalligi. ten Mainz- 
Mombach ausgetragen. Obwohl man um eine 
Niederlage nicht herumkommen wird, will 
man sich rechtzeitig auf die in diesem Jahr 
sehr großen Anforderungen, in der Verbands- 
liga vorbereiten. Da» Vorspiel um 17.45 Uijr, 
bestreiten beide Reservemannschaften. (Ab- 
fahrt Samstag um 17 Uhr ab ClubhauB.) 

Zum Kreis der 1. Mannschaft, die heute um 
19 30 Uhr am Clubhaus abfährt, gehören; 
Sparr, Kobelt, Kauf, Lehr, V. Müller, Röder, 
Scheele, Schroth. M. Müller, Steiti, Sievert, 
Heim, Sleuernagel, Pernaß, Mühlhause und 
Gleim. Hinzu kommen rKxrh: Dyrna, Haus- 
mann, Schreib, Zimmer, Lorenz, Jost, Regen- 
auer, Laucht, Elger, Späth. 

Ein ganz besonderer Leckerbissen wird dem 
ver\vöhnten Langener Handballpublikum am 
Sonntagmorgen um 10.30 Uhr in der Sport- 
kalle an der Südlichen Ringstraße geboten. 
Der Bundesligist Phönix Essen, gastiert dort 
mit seinen Stars 

Unter Leitung dea bekannten rumänischen 
Nationalspielers Ivanescu, haben die Essener 
eine sehr starke Truppe zusammen, die durch 
zwei spektakuläre Neuerwerbungen noch an 
Stärke gewonnen hat. Coetache, ein vielfacher 
rumänischer Nationalspieler und Andric, 
ebenfalls vielfacher Nationalspielr aus Ju- 
goslawien, werden die meist bestaunten Star- 
spieler der Essener sein. Von geilen der Lan- 
gener Zuschauer erhofft man sich natürlich 
einen sehr starken Zuspruch. Wohl Jeder, der 

die Spiele gegen Slavia Prag oder Leuters- 
hausen im vergangenen Jahr gesehen hat, 
wird sich dieses Großereignis am Sonntag 
nicht entgehen lassen. 

Nochmals der Spielbeginn; Sonntag, 20. Sep- 
tember; SSG I — Phönix Essen (10.30 Uhr), 
SSG II   TG Sprendlingen I (9.15 Uhr). 
Vorher Schülcrspiel. 

JUGENDHANDBALL 

TV I-angen 
A-Jcd. Gruppensieger der Be»lrk»t>okalrunde 

TV Langen — Auerbach 17:9 
Mörfelden — TV Langen 12:15 

In diesen beiden Spielen brachte die TV- 
Jugend völlig verschiedene Leistungen. Ob- 
wohl das e4ndeuUge Torverhältnis gegen Au- 
erbach spricht, war das Langener Spiel zer- 
fahren. Es bewahrheitete fleh, daß nur stark 
geforderte Mannschaft zu einem guten Team- 
splel findet. 

Ganz anders war da* Spiel gegen Mörfel- 
den. Hier erwartete die Langener eine kör- 
perlich und spielerisch sehr starke Mann- 
schaft, die auch gleich mit 5:0 in Führung 
ging. Trotz diese« Rückstandes, gab man nicht 
auf und bereit« vor der Pause fand die Ju- 
gend des TV zu Ihrem Spiel. Nach einem Pau- 
senrückstand von 8:5 lief da« Spiel dann wie 
am Schnürchen und auch die Torerfolge blie- 
ben nicht aus. Die Aktionen waren auf eine 
jetzt sichere Abwehr gestützt, bei der Tor- 
wart Pirwitz einen 14-m-Ball mit einer sehr 
guten Leistung halten konnte. So war der 
15:12 Erfolg ein Ergebnis einer »ehr guten 
Mannschaftsleistung, bei der Jeder Spieler 
versuchte, Fehler des anderen auszubügeln. 

Es spielten und erzielten Tore In beiden 
Spielen: Pirwitz, M. Bahr, Th. Bahr, Leitow, 
Schiebol. Rauthe (1). Miklea (8), Panitz (10), 
Herth, Sturn (7), Eckstein (8). 

Heinz Siegel mit 

n^uem Hessischen Schüler-Hochsprungrekord 

Großartige Leistungen auf d em Egelsbacher Sportgelände 

In fast allen Schüicrklassen wurden zum 
Aiischluß der Leichtathletik.saison Durchgän- 
ge zur Ueut.schen Schülennannscharismcister- 
schaft (DSMM) duichgeführt. Für den Nach- 
wuchs der teilnehmenden SSG Langen und 
ganz besonders für die gastgebenden Egels- 
bacher, gab es eine Fülle liervorragender Lei- 
stungen. Neben den guten Mannschaftslei- 
stungen gab es Einzelleislungen, die teilweise 
echte Deutsche Spit/.enklas.se für die betref- 
fende Schülerklasse bedeuteten. 

Heinz Siegel von der SG Egelsbuch steigerte 
sich im Hochsprung um fast 10 cm auf 1,72 
und verbesserte den Hessischen Schülenekord 
um 2 cm. Sein um zwei Jahre jüngerer Ver- 
einskamerad Erhard Heger verfehlte mit 1,45 
Meter nur knapp die Hessische Bestleistung 
für Schüler B. In den einzelnen Altersklassen 
gab es folgende hervorragende Leistungen: 
Bei den Schülerinnen A fanden zwei Einiage- 
wettbewerbe statt. Petra Riehl kam mit 14,0 
sek, über lüO Meter um 1/10 Sekunde, im 
Weitsprung mit 4,68 m um 10 cm an den Ver- 
einsrekord heran. 

Die Schüler A der SG Egelsbach starteten 
in der neugeschaffenen Gruppe 1 der DSMM. 
Die besten Leistungen; Hessischer Rekord im 
Hochsprung von Heinz Siegel mit 1,72 m. 
Über 80 m Hürden erzielte er 13,1 sek., Dieter 
Bialon 13,5 sek. Im Weitsprung war er mit 
5,3ß m ebenfalls Bester. Im Stabhochsprung- 
wettkampf erreichte Manfred Wannemacher 
1,90 m. Beim Speerwurf war Dieter Bialon 
mit 36,60 m vor Klaus Jürgen Chaloupek 
(36,0 m) und Manfred Wannemacher (34,20 m). 
Weitere gute Ergebnisse; Gerhard Lucas 1.35 
Meter im Hochsprung und Ingo Gaußmann 
über 1000 m in 3:18,0 min. 
Die A-Schüler der SSG Langen kamen nicht 

komplett und beteiligten sich an einigen Dis- 
ziplinen. Ulrich Krippner lag mit 13,4 sek. 
knapp hinter dem in 13,3 sek. siegenden Tho- 
mas Räuber über 100 m. Hary Müller stieß 
die 4 kg schwere Kugel mit 11,28 m am wei- 
testen und steht dadurch mit an der Bezirks- 
spitze. Recht gut hielt sich Ulrich Krippner, 
der auf 0,74 m kam. Thomas Räuber sprang 
hinter dem siegenden Egelsbacher Heinz Sie- 
gel mit 4,66 m am weitesten, gefolgt von Ger- 
hard Steitz mit 4,53 m. 

Die Mannschaft der SG Egelsbach sicherte 
sich mit rund 12 000 Punkten einen guten 
Platz in Hessen. 

Auch die Schüler B erreichten teilweise 
ebenfalls neue Bestleistungen. Die SSG Lan- 
gen nahm teil, obwohl sie keine komplette 
Mannschaft zur Stelle hatte. 

Die besten Leistungen In der Gruppe 1: 
In 10.9 sek. gewann Berthold Merkl vor Die- 
ter Heck in 11,0 (beide SG Egelsbach) den 
75-m-Lauf. Eine neue Vereinsbestleistung 
über RO m Hürden erzielte Karlheinz Bialon 
mit 12,1 sek. vor Dieter Heck (beide SGE) 
(12.5 sek.) Ebenfalls eine neue Vereinsbestlei- 
stung gab es im 600-m-Lauf durcii Erhard 
Heger (SGE) in 1:54,1 Min. Auch im Welt- 
sprung war er mit 4,43 m Bester. Hans Jürgen 
Schönig (SGE) steigerte sich auf 4,10 m. Bester 
Langener war Christian Wilhelm mit 3,99 m. 
Der erst 11 Jahre alte Egelsbacher Jürgen 
Kühn warf den Ball auf 5!) m. Im Hochsprung 
erreichte Erhard Heger (SGE) 1.45 m. Mit 
7345 Punkten liegen auch die Schüler B in 
Hessen mit vom. 

Im DSMM-Durchgang der Gruppe 2 für die 
Schülerinnen B stellte Silvia Ftecher mit 10,5 
sek. über die 75 m Distanz ihre Bestleistung 

Junioren des Post SV Mannheim 
Turniersieger 

Allen anderen Mannschaften deutlich über- 
legen zeigten sich die Junioren des Post SV 
Mannheim auf dem 2. Nationalen Basketball- 
Junioren-Turnier des TV 1802 Langen am 
vergangenen Sonntag. Sie bezwangen den Po- 
kalverteidiger SV Grün-Weiß Frankfurt 51:40, 
den USC Mainz (Ähelnhessenmeister) 46:33 
und den gastgebenden TVL 71 ;40 und ent- 
führten somit den Wanderpokal für ein Jahr 
nach Mannheim. Der badische Meister stellte 
die ausgereifteste Mannschaft und beein- 
druckte weniger mit «einem 2-Meter-Hünen 
als mit drei mittelgroßen, aber enorm fixen 
Splelam, die musterhafte Steildurchbrüche 
organisierten. 

Die weiteren Ergebnisse: USC Mainz — 
TVL 49:34, Grün-Weiß Frankfurt — TVL 
65:49, USC Mainz — Grün-Weiß Frankfurt 
50:47. 

Der Tabellenstand: 
1. Post SV Mannheim 6:0 168:113 
2. USC Mainz 4:2 
3. SV Grün-Weiß Frankfurt 2:4 152:1W 
4. TV 1862 Langen 0:6 123:185 

Den TV-Junioren merkte man die lange 
Spielpause an. In der zweiten Spielhälfte lie- 
ßen ihre Kräfte erheblich nach. Gegen Mainz 
und Frankfurt wSre ein Sieg möglich gewe- 
sen vor allem, wenn der zwei Tage vor dem 
Turnier erkrankte R. Jentsch mit von der 
Partie gewesen wäre. 

Es spielten; Fomoff (51 P), Grieb (31), M. 
Dlstelmann (16), Kehr (11), Köhm (5). J-ell" 
ner (3). H. Distelmann (2), Relchwein (2), O. 
Schramck (2), Growe und Krämer. 

In den Einlagespielen gab es t-i ire TV-Er- 
folge Die weibliche B-Jugend m den TV 
Heppenheim 53:43, die Schüler. n bezwan- 
gen den TV Groß-Gerau sicher mit 21:10. 

Insgesamt gesehen, war dieser erste Basket- 
ball-Großkampftag mit leider nur 40 zahlen- 
den Zuschauern aber 85 Aktiven eine gute 
Vorbereitung für alle beteiligten Mannschaf- 
ten 

Turnier In Rflsselshelm 
Beim Rüs.selsheimer Bezirksturnier beleg- 

ten die TV Herren, die zu keinem Spiel kom- 
plett antreten konnten, nur den 11 Platz. Ein 
erfreuliches Wiedersehen gab es dabei mit 
Klaus Pielenz (z. Zt. Bundeswehr), der sich 
sofort zur Verfügung stellte. Die TV Herren 
schlugen den Gastgeber SV Disbu Rüssels- 
heim 26 4. unterlagen dann aber dem Turri'^r- 
<!teger TV Heppenheim 15 23. dem BC Wies- 
baden 24:31. dem Sf:C Pfune.stsdt 12:24 und 
dem später disqualifizierten BC Darmstadt 
16:18 in Kiirzspielen über 2X10 Minuten 

In einem Einlagespiel unterlagen die TV 
Damen dem deutschen Vizemeister Heidelber- 
ger SC wie erwartet, hnrh mit 3] 65 

Vorschau 
Das Training der Junioren findet nunmehr 

montags von 18.45 bis 20 Uhr In der Reich- 
wein-Halle (zusammen mit den 2. Herren) 
und freitags von 20 bis 22 Uhr Im Gymnasium 
sUtt Mannschaftskapitän Ist Thomas Retrh- 
weln. Stellvertreter Jflrgen Fomoff nie 
Punktspiclsalson 1970/71 wird am 2 Oktober 
mit dem Spiel der neugogrOndeten 2 Herren- 
mannschaft (Kreisliga) beim SV Amicitla 
Viernheim (20.30 Uhr) eröffnet. Am 3 OktoW 
treffen die Junioren auswärts auf den TV 
1846 GroO-Gerau (17 Uhr). Die Damenmann- 
schaft nimmt am 3 M Oktober an eignem Tur- 
nier von Oberliga-Damenmann-schaften in 
Marburg teil Voraussichtlich am 3. Oktolwr 
werden eise Juniorinnen (Mädchen)- und «- 
ne Schülerlnnenmannschaft aus Tauberbt- 
.schofsheim in Langen zu einem Rückspiel an- 
treten. 

ein Chri.siina Schweitzer mußte si^h nach 
schlechtem Start mit 11,5 sek. begnügen. Im 
Weitsprung war Jutta Haak mit 3,511 m Beste, 
Chrislina Schweitzer erzielte mit 43.20 eine 
neue persönliche Bestleistung im Ballwurf 
vor Petra Lorenz mit 40,80 m. Im Hochsprung 
kam Petra Lorenz auf 1,15 m, Gerlinde Klein 
auf 1,10 m. Große Stimmung gab es zum 
Schluß bei den Staffeln, als die Schülerinnen 
n die ersatzgeschwächte Schülermannschaft 
um 2/10 sek. schlugen. In der Mannschafts- 
wertung wurden für die Egelsbacher Mäd- 
chen 6130 Pkt. errechnet. 

Recht zahlreich waren die Langener C- 
Schüler vertreten. Wolfgang Lautenbach (SSG 
Langen) steigerte sich im Dreikampf auf aus- 
gezeichnete 1570 Punkte. Von den Egelsbacher 
Buben bestritt nur Thomas Sittmann einen 
Dreikampf bei dem er auf 1211 Punkte kam 
und sich im Ballwurf auf 47,50 m steigerte. 
Wolfgang I.»aiJtenbach (SSG) hatte mit 7.9 sek. 
über 50 m, 4.08 m im Weitsprung und 52,50 nj 
im Ballwurf sehr gute Einzelergebnisse und 
dürfte im Bezirk Darmstadt an der Spitze ste- 
hen Von den anderen Teilnehmern ragten 
noch Arno Heger (SG Egelsbach) mit 7,8 ^k. 
über 50 m heraus. Hinter ihm erreichte Ste- 
fan Bareuther in 8,2 sek. das Ziel. Von den 
Dreikämpfen erreichte Thomas Fräser (SSG 
Langen) mit 1202 Pkt. die drittbeste Punkt- 
zahl. 

In der Mannschaftswertung kam die SSG 
Langen auf 5654 Punkte, was ein Platz unter 
den besten drei Mannschaften in Hessen be- 
deutet, 

SG Egelsbach bei den Deutschen SchOler- 
meistersehaften 

Mit dem Talent Heinz Siegel ist die SG 
Egelsbach bei den 1. Deutseben Schüler-Mehr- 
kampfmeisterschaften in Offenbach vertreten. 
Der Egelsbacher wird versuchen, unter den 
270 Teilnehmern seine hervorragenden Einzel- 
leistungen zu wiederholen. In Egelsbach wird 
man ihm bestimmt die Daumen drücken. 

1 i un.«.! Aam TV l.ancen beim 2. Nationalen Junioren- In einer Turnlerpause zeigten Mädel des TV - jen TV Groß-Gerau. 
Basketball-Turnier In der Langener Sporthalle ein fcmlagespiei sege LZ-Bild 
Hier sind sie gerade gut am Ball. 

Langener Stenografen wurden 
Mlnlgolf-Bezirksmelster 

Am vergangenen Wochenende fand In See- 
heim der Endkampf um den Minigolf-Pokal 
des Bezirkes Darmstadt der Hess. Stenogra- 
fenjugend statt. 

Der Wettergott meinte es nicht gut mit den 
Spielern, denn erst mit einer Stunde Verepa- 
tung konnte der Kampf beginnen Am Wett- 
kampf nahmen die Vereine Darmstadt, Höchst 
und Langen teil, die sich bei den Vorentschei- 
dung^ in Dar^nstadt und Bad König zum 
Endkampf placiert hatten. 

Sieger wurde der Stenografenverein Lan- 
gen vor Höchst. Der Pokal wird am nächsten 
Sonntag (20. Sept.) in Seeheim anläßlich der 
Sternwanderung des Bezirks Darmstadt Ins 
Orbistal, verliehen. Dazu trifft sich der Ste- 
nografenverein Langen um 7,30 Uhr am Bahn- 
hof in Langen. 

Erfolgreicher Saisonstart des TTCL 

TSG Kastel — TTC Langen I 5:9 

Nach der Sommerpause nahm die 1. Mann- 
schaft des TTCL am vergangenen Wochen- 
ende den Punktekampf wieder auf. Die übri- 
gen Mannschaften beginnen erst an diesem 
Wochenende die neue Meisterschaftsrunde. 

Erstmalig in der nunmehr 20jährigen Ver- 
einsgeschichte werden insgesamt 7 Mann- 
schaften, fünf Herrenmannechaften, eine 
Jugendmannschaft sowie eine Schülennann- 
schaft um Sieg und Punkte spielen. 

Horst Beck verließ den TTCL und schloß 
sich dem Tischtennisklub in Länunerspiel an. 
Neu zum TTCL gestoßen ist Dieter Eitel (frü- 
her Darmstaöt-Griesheim), von dem man sich 
eine weitere Verstärkung der ersten Mann- 
schaft erhofft. Wieder zurückgekehrt ist WUU 
Tron. Zusammen nwt Dieter Jaworowicz, er 
kommt vom Berliner SV 92 zum TTCL, wird 
er die zweite Mannschaft verstärken, die in 
diesem Jahr mit Hans Sehrlng, Gerhard Ar- 
mer, Jürgen Knothe und Hans Scheit so stark 
besetzt Ist, wie nie zuvor. Sie zählt zu den 
Melsterschaftsfavorlteu der Krelsklasse A, 
Darmstadt. Gruppo Nord. 

In der Besetzung Wwk®*™*« 

Eitel Best und Sehring (er sprang für B. 
Heinecke — z. Zt. bei der Bundeswehr — ein), 
gelang der ersten Mannschaft des TTCL am 
vergangenen Samstagabend beim Aufsteiger 
Kastel ein verdienter doppelter Punktgewinn, 
wobei jedoch der TrainingsrücksUnd einiger 
Spieler nicht zu übersehen war. Mit je zwei 
Einzelsiegen waren Horst Werkmann und Se- 
nior Franz Jäger die herausragenden Sl«eler. 
Zusammen mit Jürgen Lau gewann Horst 
Werkmann außerdem ein Eröffnungsdoppel. 

Vorschau; Am kommenden Sonntag- 
vormittag um 10 Uhr, tritt die 1. Mannschaft 
beim TTC Heusenstamm an und die zweite 
Mannschaft empfängt am gleichen Vormittag 
um 9,30 Uhr Blau-Gelb Darmstadt II. 

Bereits heute abend bestreitet die dritte 
Mannschaft ihr erstes Meisterschaftsspiel an 
heimischen Platten gegen Eintracht Pfung- 
Stadt II, während sich die vierte Mannschaft 
am Sonntagvormittag um 9.30 Uhr gegen die 
Gäste der TG 75 Darmstadt in einem Helm- 
spiel einer ersten Bewährungsprobe unterale- 
hen muß. Die fünfte Mannschaft Ist «plelfrel. 

Kunstturnoberliga 1970/71 
In der Kunsttumabteilung des TV 1862 Lan- 

gen herrscht Hochbetrieb. Die erste Saison 
der Oberliga wirft ihre Schatten voraus. Die 
Turner trainieren jeden Tag drei bis fünf 
Stunden, um für den ersten Kampf in Langen 
topfit zu sein. Doch auch bei den Verantwort- 
lichen der Kunstturnabteilung herrscht keine 
Ruhe; bis zum ersten Heimkampf in Langen 
im November, muß eine wettkampfgerechte 
Bodentummatte vorhanden sein, die viel Geld 
kostet. Man versuchte alles Mögliche, um zu 
einer geeigneten Matte zu kommen. So wmrde 
nach dem Landestumfest in Kassel angefragt, 
ob eine gebrauchte Bodentummatte zu kaufen 
sei Leider war die Antwort negativ. Zur Zeit 
wird mit dem Langener Magistrat verhandelt 

Kunsttumfreunde wissen, was es heißt, oh- 
ne Bodentummatte eine Übung zu absolvie- 
ren Eine Bodentummatte. die den Internatio- 
nalen Regeln entspricht, soll 12 auf 12 Meter 
groß sein. Eine solche Matte kostet über 15 000 
Mark. Aus Eigenmitteln ist dem Verein die 
Anschaffung nicht möglich. 
die Tumer die Initiative zu einer Spendeak 
tion ergriffen. Es wurden Schauturnen absol- 
viert deren Erlös auf ein Sonderkonto einge- 
zahlt wurde. Die Turner bitten ihre Freui^e, 
Gönner, Mitglieder und die Langener Ge- 
schäftswelt. sie bei der Beschaffung zu imter- 
stützen. Spenden können auf das Konto der 
KunstturnabteUung Nummer .211-5«81 bei 
der Bezirkssparkasse Langen eingezahlt wer- 

"^^äne Kunstturnriege, die In <Jer zweithöch- 
sten deutschen Liga tumt, und eine Mädchen- 
riege, die deutsche Spitzenklasse a"fwe rt» 
ohne Bodentummatte, das mußte 
gen und den Eifer beeinflussen. Die Turner 
hoffen, daß die Langener Bürger Ihnen mit 
Spenden behilflich sein werden. 

In den nächsten Wochen werden wir an 
dieser Stelle Berichte und eine Vorschau ^r 
kommenden Oberliga bringen. Außerdem wct- 
den wir die Kunstturnermannschaft vorstellen 
sowie den genauen Zeltplan der Wettkämpfö 
bekanntgeben. 

SCHOELLER & CO. 

Wir suchen für jetzt oder später einige Mitarbei- 
ter bzw. Mitarbeiterinnen für verschiedene Ab- 
teilungen unseres Hauses, 

Kostenrechner 

Buchhalter(in) 

Kontoristinnen 

Maschinenschreiberinnen 
An dem einen oder anderen Arbeltsplatz Ist ggfs. 
auch die Mfigllchkelt für eine Halbtagatitigkett 
gegeben. 
Wir sind verkehrsgünstig in Frankfurt-Sachsen- 
hausen gelegen und auch mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln zu erreichen. 
Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten, Mittag- 
•ssen In unserer Kantine und andere zeltga- 
tnäBe Leistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten möchten, dann 
schreiben Sie uns bitte oder rufen Sie uns einmal 
(Nebenapp. 20) wegen eines Besprechungster- 
mlnes an. 

SCHOELLER&C0. ElektrotMhnlsche Fabrik 
Personalabteilung • 6 Frankfurt 70 • Postfach 701140 
Mörfelder Landstraße 116-119 •Telefon 60231 

Für unsere Filiale In Dreieichenhain suchen wir eine 
versierte 

Verkäuferin 

als Ladenleiterin 

Wir bieten ein gutes Anfangsgehalt, berufliche Weiter- 
bildung, für den Urlaub zusätzlich ein halbes Gehalt 
pro Jahr, Personalrabatt auf alle Waren, vorbildliche 
Altersversorgung sowie die sozialen Leistungen eines 
Großunternehmens. - Rufen Sie uns bitte unter (0611) 
730171 an. 

00 op Main-Taunus 
Konsumgenossenschaft 
Frankfurt/Main e.G.m.b.H. 
6 Frankfurt'Main, Kleyerstraße 90 

Stockmeyer kg 

Für unser modernes Verkaufsbüro in 6073 Egelsbach b. Ffm,, 
Mühlstraße 11, Telefon 06103/49166 u. 49148, suchen wir eine 

KONTORISTIN 
mit guter Schreibmaschinenkenntnis, bei bester Dotierung 
und geregelter Arbeltszeit. 
Bitte rufen Sie uns baldmöglichst an, damit wir einen Termin 
vereinbaren, um uns über die Einzelheiten persönlich zu 
imterhalten. 

Verkäuferin oder 

Ladenhilfe 

gesucht, evtl. auch halbtags. 

BACH 
Fahrgasse 17 

Für modernes Eigentumsobjekt In Langen 
(Steubenviertel) suchen wir im Rahmen 
•iner Teilzeitbeschäftigung geeignete Mit- 
arbeiter. 

Hausmeister 
für die Pflege der Gartananlage. 
Bedienung der haustechnischen 
Anlagen, Schnee- u. Eisbeseitigung 
sowie die Erledigung kleinerer 
Reparaturarbelten. 

Reinemachefrau 
zur Reinigung der Treppenhäuser, 
Waschküchen, Trockenräume und 
Kellergänge. 

Bewerbungen an: 
Firma O. Boermann Co. KG, 
Herrn Prok. Bauer, 6000 Ffm., 
Eschersheimer Landstraße 8 
Telefon 59 25 74 

Schreiner- Lehrling 
wird aufgenommen. 

SCHREINEREI PREUSSLER 
Langen - Bürgerstraße 35 
Telefon 22245 
Betrieb später Otto-Hahn-Straße 
Industriegelände 

nserleren bringt Gewinn 

SCHREINER 
wird in Dauerstellung aufgenommen. 
Wohnung kann gestellt werden. 

PREUSSLER-HOLZVERARBEITUNQ 
Langen - Bürgerstraße 35 
Telefon 22245 
Betrieb später Otto-Hahn-Straße 
Industriegelände 

Selbständig arbeitende Frau als 

Hilfe für Haushalt 
gesudit (auch halbe Tage). Angenehmes 
Arbeiten, sehr gute Bezahlung. 

Telefon I Sprendlingen 610 99 

Willk^^'' 

als Teilzdt-^^ 

Mitarbeiterin bei Latsdial 

^ In Ihrem nächsten Latscha-Markt gibf es bestimmt eine 
interessante Teilzeitbeschäftigung, die Ihnen viele 
Vorteile bringt. Fragen Sie dort oder rufen Sie unseren 
Herrn Raubach in der Personalabteilung 

(0611/4309228) an, der Ihnen gern Auskunft gibt. 

J. lafscha Frankfurt KG 
Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main I 
SdiwedlerstraOe 1-5 Postfach 2847 

BeiLatscha 
ist Teilzeit 

Geld plus Freizeit! 

UmzOge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden I 
Mit WAGNER fahren, 
beißt Qeld enparca 
Audi samstags jeder 

Zelt fahrbereit 
Q. WAQNER 

607 Langen 
HelnrIchstraBe 39 

Telefon 2 8119 

Bis DM 150 f. Ihre alte 
Constnicta- 
IVasdimasdilne 

bei Neukaut 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 66014 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - TeL 213 23 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62 

Möchten Sie In unserem Vertriebsbüro Frankfurt als 

Kundendienstmonteur 

die Wartung und Reparatur der von uns hergestellten 

WAGNER-AIRLESS- 
Hochdruckfarbspritzanlagen 

übernehmen ? 

Wenn Sie technisch versiert, aber branchenfremd sind 
sollten Sie »ich deshalb auch bewerben. 

Firma WAGNER-AIRLESS 
Vertr, W. F. Gries GmbH & Co. KG 
6 Frankfurt a. M., AHkönigstraUe 6 
Telefon 0611/723232 

Garten-Center Dreleldi, Götzenhain 
Garten-Center Kauf-Park, Sprendlingen 

Rote Riesen-Tulpen 
50 Stück DM 14,50 

Torf 
zum Pflanzen, 50 kg DM 4,90 

Bäume und Sträucher 
für die Hcrbstpflanzung neu eingetroffen I 

Beachten Sie unsere Sonderangebote I 

Garten-Center Dreieich 
6071 Götzenhain, Neuhöfer Straße, Telefon 81272 

Bulgarische 

V Trauben 

zuckersUB und lo gesund 

kg 

Outtpan 

Orangen 
elngefangene Senne 
SOdafrlka« 

5S3Uck 
im N«tz 

199: 
Spanitdie 

Honlg-i 

Melonert 

greSe Früchte 

1 Stüde 

Deutsche 

James Grieve 
ein knockifl frischer Apfel 
vom Bodentea 

2.5-kg. 
Tragetasche 

• . . und daiu 

CicRAriioiistkuchen- 

X boden 
backfertig gemilcht 

300 g nur 
1.228 

SPAR 
Mainz 



Langen, Bahnstr'. 95| 
Ruf (0 61 03) 2 35 27 

cmRK 
EQUIPMENT 

welche buchhalterin 
möchte sieh verändern und in einem jungen arbeits- 
team als allelnkraft arbeiten. 

wir suchen sie zum 1. januar 1971 
wir bieten: überdurchschnittliche bezahlung 

tarifliches urlaubsgeld 
13. Monatsgehalt 
Zuschuß zur kranl^enkasse 

ferner übernehmen wir die Ihnen evtl. verlorengegangene Weih- 
nachtsgratifikation. 

ihre schriftliche bewerbung mit den üblichen unterlagen und an^ 
gäbe des gehaltswunsches senden sie bitte an 

nen chemicals gmbh 
6072 dreielchenhain - postfach 71 
z. hd. frau r. riebau 

t Wir suchen für sofort oder später: 

Verkäuferinnen 

auch halbe Tage. Branchenfremde Da- 
men werden von uns umgeschult und 
eingearbeitet. Wir bieten einen moder- 
nen und angenehmen Arbeltsplatz und 
zahlen Spitzengehälter. 
Damen mit gutem Geschmack und 
sicherem Auftreten sollten sich bei uns 
bewerben. Bitte rufen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
tormln. 
Die beste Empfehlung: 

SILINWERK Das führende Fachgeschäft für Gardinen, | 
Teppichböden. Bodenbeläge, Tapeten | 
Langen, GarlenstraOe 6 Tel.(06103)2791 j Biim Van Baei1e+Co.qeqr1838 Gemsheim Rh. 

FERTIGTEILBAU HAT ZUKUNFT Wir suchen 
Reinemachefrau 
für die Abendstunden von Mon- 
tag — Freilag. 

Nähere Einzelheiteni 
Fa. hfg. Glas- u. Gebäudereinigung 
N E U M A N N - Langen 
Taunusstraße 10 - Tel. 22884 

Wir suchen sofort 

Eisenbieger und 

Eisenbieger-Vorarbeiter 

Wir bieten überlarifliche Bezahlung durch Leistungslohn und ge- 
währen Fahrtkostenzuschuß. 

Für ein Gespräch stehen wir Ihnen gern werktäglich von 8-18 Uhr 
zur Verfügung. 

BETONWERK HESSEN GMBH 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 

6051 DIetzenbach-Stelnberg, Assar-Gabrieiison-Str. 15-17 
Telefon : 0 61 04 / 6 18 63 und 6 18 64 

Sudie zuverlässige 

Haushaltshilfe 

täglich 5—6 Std. bei guter Be- 
zahlung in Dauerstellung. 

Off.-Nr. 1356 an die Langener Zeitung 

FahrverkäufeKinnen) 

für sofort oder später gesucht. Wir bie- 
ten Angestellten-Verhältnis. Festgehall 
DM 1 000,— zuzüglidi Spesen und Ver- 
kaufsprämie. 
Persönliche Vorstellung bitte in 
stelle Walldorf, Langstraße 83. b. Stäb- 
ler, Tcl.06105 / 6271. 
Oder sdireiben Sie an: 

Kaffeehaus Köln 
8 Köln 30, Vogelsangerstr. 165 

Wli stellen ein 

(auch Sub-Unternehmer) 

für den Qroßraum Frankfurt bei guten Verdienstmöglichkeiten 
(nur Akkordarbeit) und Fahrgeldzuschuß. 

MEWES & CO. KG 
6231 Schwalbach/Ts., Schönberger Weg 4 
Telefon Bad Soden 0 61 96 / 30 01 

Chefsekretärin 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Werkstattsachbearbeiter 

für die kaufm. Abwicklung In der 
Werkstatt. 

Werkstattmechaniker 

für anfallende Reparaturen in der 
Werkstatt 

KARL KOLB K.G 
Scientiflc Technical Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3, Tel.: (Netz Langen) 61076 

Für die Erw/eiterung unseres Kundendienstes suchen wir 
zum sofortigen Eintritt 

einen Maschinenschlosser 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und Instand- 
setzung. Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- u. 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, 
gute Soziaileistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung, 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschiußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 
Telefon Langen 7091 

CLARK n^aschinpn'abrik GmbH 
NisOerlassung Siidwest 
607 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Telefon 7861 

Damen, dmen es Spaß madit, 

in einem weltweitenUnternelmien 

zu arbeiten, sind 

herzlich willkömmen bei Clarit. 

Stenokontoristin 
für Junges Verkäufeiieam gesucht 

Bei angenehnnem Betriebsklima 
bieten wir sehr gute Bezahlung und 
zeifgerechte Sozialleistungen. 

Interessierte Damen wollen bitte 
Ihre Bewerbung an unsere Nieder- 
lassung In Langen richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH, Niederlassung SOdwest 

607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Telefon 78 61 

SCHENCK 

Hier haben auch Herren über 40 Aufstiegs- und Entwicklungsmöglichkeiten. 
Der Industriemeister unserer mechanischen Fertigung von Hebelflehäusen und Rund- 
zeigerköpfen für hochwertige Schenck-Neigungswaagen hat ein neues Aufgaben- 
gebiet übernommen. Deshalb suchen wir seinen Nachfolger: den berufserfahrencn 

Industriemeister 

der Fachrichtung Maschinenbau oder Mechanik. Zu seiner Abtei- 
lung werden 25 Fachleute gehören. Gern zeigen wir Ihnen diese 
Abteilung in unserem Betrieb. 

Schreiben Sie uns kurz, kommen Sie einmal vorbei oder sprechen Sie unmittelbar 
mit Herrn Werner Metzger: Telefon (06151) 682281. 
Übrigens: Auch samstags erreichen Sie Herrn Metrger zwischen 10 und 13 Uhr 
Telefon: (06071) 23816. 

Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch oder auf Ihre schriftliche Bewerbung 

Eine Wohnung beschaffen wir Ihnen bei Bedarf und auch auf das Weihnachtsgeld 
müssen Sie nicht verzichten! 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Wir zahlen zwar keinen Akkord, trotzdem sind die 

Stundenlöhne 

und Arbeitsbedingungen 

für 

Elektromechaniker und 

Mechaniker 

bei 

AM 

Spitzenklasse I 

überzeugen Sie sich davon durch einen Besuch. 
Sie können uns auch anrufen. 

Telefon: 0 61 03 / 6012 35 (Herr Schmidt) 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 0 6151 / 2 80 27 34 an. 
E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wollen Sie mehr verdienen? 

Wir zahlen für gute Kräfte Spitzenlöhne! 

wir suchen für sofort: 

Apparatebauer 

Schlosser 

Schweißer 

Elektriker 

mit Führerschein Kl. 3 

Wenn Sie einen der vorstehenden Berufe erlernt haben, 
dann rufen Sie uns bitte unter der Telefon-Nr. 0 6102/22761 an 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zweigwerk 6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 40-42, Telefon 0 61 02 / 2 27 61 
Frankfurt/M., Solmslraße 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

  

imm 

Wir gehören zu einem internationalen Kon- 
zern u. fertigen die qualitativ hochwertigen 
und in aller Welt bekannten Gabelstapler. 

Wir suchen 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 

die für gewissenhafte Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 
Im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet und bietet 
entsprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53 

Telefon 7861 



RADIO HAUPTWACHl 

Ihr Farbfernseh-Spexialist mit 12 Filialen' 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnslraße 16, Telefon 2 5674 

•75 Jahre 

WIENAND 

Die Knth. KIrclicngcmelndc St. Albertus- 
Magnus in Langen stellt für den am 
1. 1. I!t71 zu eröffnenden Kindergarten 
ein: 

1 Kindergarten-Leiterin 
1 Kindergärtnerin 
2 Kinderpflegerinnen 

Die Besdiäftlgung erfolgt nadi den Be- 
stimmungen des öffentlichen Dienstes. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen (Lichtbild, handgeschriebener Le- 
benslauf, Zeugnisabschriften) sind bis 
30. 9. 1970 zu richten an 

Kalb. Pfarramt St. Alhertus-Magnus 
607 langen, Goethestraße 4 

Ihre Chance bei Maditon Induslrlet 

BUCHHALTER(IN) 
für Finanibuchhaltung 

BUCHHALTER(IN) 
für Debitorenbuchhaltung Wir suchen 

Arbeitskräfte 

für unseren Verlegc-Dienst und 
Gardinen - Deitoratlonen Führer- 
schein Kl. 3 erwünscht. Berufs- 
fremde werden cinBcarbeitet. Bei 
guter Eignung Dauerstellung und 
gute Vcrdirnstmößlichkeit, 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung und soz. 
Vergünstigungen wie Mittagessen etc. Unsere Fifma 
liegt im Industriegebiet von Neu-Isenburg direkt am 
Wald Ein Zubringerdienst zum Bahnhol ist eingerichtet. 

Bitte rufen Sie uns an (Herrn Günther) oder schreiben 
Sie uns (auch wegen evtl- verlorenem Weihnachtsgeld). 

Tiihrgasse 17 — Tci. 23.512 

Wir suchen 

1 Maschinenführer 

und Kraftfahrer 

1 Maschinenbüglerin 
auch für halbe Tage 

Branchenfremde werden angelernt. Wir 
zahlen guten übcrtariflidien Lohn. 
Kommen Sie Oder rufen Sie uns an. 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102 7033 

Für modi'rn eingerichteten }Iau.shalt wird 

HAUSHALTSHILFE 

SANDVIK 

Zum 1 1. 1070 oder früher suchen wir 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 
Für unseren 
Vorrichtungsbau 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telef. an 

SANDVIKSTAHL GMBH 

6 Frankfurt Main 70, GartenstraOe 46. Telefon 61 10 81 82 
sowie eine 

Sach bea rbeiteri n 

für eine sehr iiileretisunte lätigkeii iti 
unsen?m Hiiuse. Wir bieten überdurch- 
schnittliches Gehalt. Mittagstisch, gere- 
gelle ArbeilsÄcit, Fahrkosten-Zusdiuß 
und ein gutes Betriebsklima. Wir erwar- 
ten gern Ihren Anruf. 

suchen wir 

Wir suciien 

Montageschlosser 

für Deckenbau auf Baustellen im gesamten 
Uunde.sgebiet. 

Wir bieten hohen Stundenlohn, kalendertägliche Auslösung, 
UrlaubsgeUi und gutes Betriebsklima. 
Vorstellung und Bewerbung bitte an: 

ncckcnhaugesellst-hafl 

AKAI International 
B079 Buchschlag, Am Siebenstein 4 
Telefon 06103/61014 

f)Ü7 l.angen. Moselstraße 13, Telefon 2 33 90 
Wir suchen 

1 jungen Mann 
als Lagerarbeiter und zur Pflege 
unserer Kraftfahrzeuge. 
Führerschein erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Wir bieten gute, leistungsgerechte Be- 
zahlung und verbilligtes Mittagessen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 

Ing. Altmann & Böhning KG. 
Werk II - t)ü70 Langen 
Moselstraße 9. Telefon 2 20 81 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 

Sprendlingen, Elsenbahnstraße 180, Telefon 1054 
Bürokraft gesucht 
(mannlich (xier weiblich) 

Selbständiges .\rbciten, alleiniges Verwalten aller anfallen- 
den Büroarbeiten. 

IVlcfnn l.angcii 2 24 H7 Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr 

Für unser Kaufhaus in Langen suchen wir ab sofort 
oder später einen Wir stellen ein; 

1 Fahrer 
in DaucrsloHung sowie 

1 Fahrer 
zur Aushilfe 

Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbständiges Arbelten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Kleine 2-Zimmerwohnmig mit Küche 

und Bad kann gestellt werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg Löwenstraße 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Für den Innerbetrieblichen Postumlauf suchen wir zum sofortigen 
Eintritt in unser Werk Neu-Isenburg einen 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigun- 
gen und gute Bezahlung. 

Bewerber, d'e an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir 
um personliche Vorstellung in unserem Büro oder um schriftliche 

Bewerbung. 

Büroboten 

- auch weiblich — 
Wir bieten gute Bezahlung sowie Teilnahme an der betrieblicher 
Altersversorgung. 
Bewerber bitten wir um Vorstellung oder Anruf zwecks Termin- 
Vereinbarung. 

* /- • „AvK--Generaloten- 
flfyy u. Motoien-Werke oHG 
6078 Neu-Isenbuig. Fia.it.lurtef Straße 233 

Personalabteilung - Telelon 60 01 

6070 Langen (Hessen), BahnstraOe 101 -103, Telefon 22088 

V 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

An7.pippnprpise; im Anz.oigentcil 0.35 DM für die acbtgespaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millinielerzeile -t ll®/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
Preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, gröMere Anzeigen früher. Platzunordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den a ra 111 c h e n R e k a n n t m a c h u n r e n 

Bezugspreis: monall. 3,— DM I 0,50 DM Tiägerlobn (in diesem 
Betrag sind 0.18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5®/® MwSt). Einzelpreis: 
diensliigs 30 Pfg.. freitags 50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Nr. 76 Dienstag, den 22. September 1970 74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Fällt schon am 30. September 

eine Entscheidung? 
(dsd) — Noch keine Berlin-Sitzung der vier 

Sießcrmächte ist mit so großer Spannung er- 
w.Trtet worden wie die kommende am 33. 
Septomber. In Bonn tagt seit Freitag eine 
Kxpcrtengruppe der USA. Großbritanniens, 
Frankreichs und der Runde.srepublik. um für 
die Sitzung der vier Bnt.schafter in Berlin 
wichtige ITnterlagen zu erarbeiten. Die Ex- 
perten (Hillenbrand. Wa.'shington. Bendall, 
I.ondnn. Arnaud. Paris und von Staden, 
Bnnn) gelten als exzellente Kenner des Ber- 
lin-Problems. Grundlage ihrer Besprechungen 
sind die schriftlich fixierten Ausgangspositio- 
nen der vier MSehte Die Sowjetunion hat den 
Westmiichten bereits in einem früheren Sta- 
dium den Katalog ihrer Wünsche überreicht 
und vom Westen dessen Standpunkt überniit- 
teit bekommen. 

Interes.sant ist. daß von Anfang an klar 
war. daß es sich bei den eingenommenen Po- 
sitionen um eine Au.sgangsstellung handelte. 
Daraus konnten ijeide Seiten auf noch vor- 
handenen Verhandlungsspielraum sehließen. 
Freilich sieht es so aus. als habe man in den 
Botschafter-Gesprächen bereits Abschied ge- 
nommen von dem Versuch. Irgendwelche 
theoretischen Reehtsslandpunkte auf einen 
Nenner zu bringen In Klartext bedeutet das, 
daß es einerseits den Westmächten nieiit mög- 
lich ist. wie es lange Zeit angestrebt worden 
war. die Londoner Vereinbarungen von 1044 
sowie das .les.sup-Malik-Abkommen prbzi.ser 
uiiH umfassender und in Vertragsform aus- 
drücklich bestätigt zu bekommen und somit 
eine Art Rechtstitel in der Hand zu haben. 
.Andererseits hat die Sowietunion auch den 
Versuch aufgegeben, in Westberlin als vierte 
.Sieeormncht aufzutreten. 

Um .so wichtiger ist. daß die vier Partner 
übereingekommen sind, von der bestehenden 
I.aee in ganz Berlin auszugehen und auf die- 
sem Status nach Vereinbarungen zu suchen. 
Insoweit hat sieh die westliche Verhandlungs- 
position bereits geändert. Es steht Jetzt aus- 
schließlich zur Debatte, daß Westberliner Bür- 
ger wie Bundesdeutsche den Ostsektor der 
■Stadl besuchen können, daß die Zufahrtswege 
von und nach Berlin gesichert sind, daß die 
Binduneen Westberlins an das politische, 
rechtliche und wirtschaflliche System der 
Rundesrepublik garantiert sind, daß ferner 
der innerstädtische Verkehr der beiden Ber- 
linteilp garantiert wird. 

Es gibt al.so keinen Versuch mehr, aus der 
theoretischen Vier-Mächte-Verantwortung für 
ganz Berlin eine praktische zu machen. Die 
Bescheidung auf die eigentliche Problematik 
Berlins, auf die Verbesserung der menschli- 
chen Verhältnis.se, ist nötig geworden, weil 
sich in den bisherigen Gesprächen herausge- 
stellt hat. daß jede weitergehende Beratung 
Prestige-Probleme für die Sowjets aufwirtt 
und die Verhandlungen er.schwert. 

Die Bereitschaft des Westens, auf die sow- 
jetischen „Gesichts-Sorgen" einzugehen, ist 
für die Sowjets wenigstens so wertvoll, wie 
die Vermeidung eines Scheiterns für den We- 
sten wichtig ist. Die Sowjetunion kann sich 
nun — und dafür hat man in Bonn einige 
Anzeichen — in Berlin pragmatisch geben, 
das heißt, sie kann sich entgegenkommend 
zeigen. Damit ermöglicht sie auch der Regie- 
rung Brandt, den Vertrag von Moskau befür- 
wortend zur Ratifizierung dem Bundestag 
vorzulegen. Sven Bueche 

Vur der Kulisse Alt-I.angens sangen, tanzten und spielten junge I.eiile aus dem Odenwald, Mitglieder der Hans von der Au-Traehtengruppe. 

Über 600 Langener kamen zu ihrem Ehrentag 

Großartiger Verlauf der Veranstaltung von VW und Stadt Langen 

Die Alle-Bürger-Ehrung 1970 am Samstagnachmittag übertraf alle Erwartungen. Die 
Turnhalle des Turnvereins war bis auf den letzten Platz besetzt. Mehr als 600 Frauen 
und fvlänner von 75 und mehr Jahren waren der Einladung des Verkehrs- und Verschö- 
nerungsvereins (VW) und der Stadt Langen zum Ehrentag gefolgt. VW-Vorsitzender 
Wilhelm Kömpel sagte in der Willkommensrede, man müsse befürchten, daß im näch- 
sten Jahre die Turnhalle nicht mehr ausreicht, alle Gäste der Alte-Bürger-Ehrung auf- 
zunehmen. 
Mit besonderer Herzlichkeit begrüßte Köm- 

pel die Ehrengäste dieses Nachmittags, jene 
Männer und Frauen, deren Lebensalter von 
75 Jahren ein Anrecht auf einen gebührenden 
Platz in diesem Saal gewährleistete. Erfreu- 
lich sei es, daß so viele Langener ein hohes 
Alter erreichen, .so daß es dem WV Mühe 
bereite, sie alle in der Turnhalle unterzubrin- 
gen. 

Ur. Walter Sehcrer wieder dabei 
Magistratsmitglieder, an der Spitze Bürger- 

meister Hans Kreiling und Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, Stadtverordnete und Mit- 
glieder der Stadtverwaltung wurden vom 
VW willkommen geheißen. Stadtverordne- 
tenvorsteher .lensen war verhindert und ließ 
Grüße ausrichten. Besondere Grüße galten 

Dr. Walter Scherer, dessen Name mit dem 
Langener Heimatfest eng verbunden ist; er 
war nach einigen Jahren erstmals wieder 
zum Alte-Bürger-Nachmittag gekommen. Dem 
Ehrenmitglied des VW, Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach, galt ebenfalls ein herzlicher 
Gruß. Erstmals war an diesem Nachmittag 
auch der inzwischen 75jährige Georg Helf- 
mann, seit vielen Jahren ein unermüdlicher 
Helfer, bei der Ausgestaltung der Alte-Bür- 
ger-Ehrung Gast; doch auch diesmal ließ er 
es sich nicht nehmen, seinen Mitbürgern zu 
helfen.') 
*) Starken Beifall gab es auch für Landrai 

a. D. Jakob Heil, der — wie Herr Kömpel 
sagte — nun mit dem DRK-Kreis Offen- 
bach das neue Altenheim in Langen errich- 
tet. 

US-Truppen alarmiert 
Nach der Zuspitzung der Kämpfe in .Jorda- 

nien wurden Teile der amerikanischen Armee 
In Alarmzustand versetzt, um eventuell zur 
Evakuierung amerikanischer Bürger in den 
vom Bürgerkrieg bedrohten Gebieten einzu- 
schreiten. König Hussein von Jordanien hat 
gestern die Einstellung der »Kampfhandlungen 
angeordnet. Von Seiten der Aufständischen, 
die von starken irakisdien Panzereinheiten 
unterstützt werden, wurde jedoch bekanntge- 
geben. man werde den Kampf solange fort- 
setzen. bis die jordanische Militärregierung 
gestürzt sei In Amman redinet man mit dein 
Ausbruch von Seuchen, da die bisher über 
6 000 Toten wegen der Kampfhandlungen nicfit 
^st.iltet werden können. Nach letzten Mel- 
dungen sollen israelisdie Hubschrauber die 
jordanischen Regiei-ungstruppen aus der Luft 
mit Lebensmitteln und Medikamenten versorgt 
haben. 

Einen Prä.sentkorb. Hauptgewinn bei der Verlosung des Altennadimittags, gewann Heinrich 
Werner aus der GartenstraOe. „Das kann icii gerade gut gebrauchen", sagte er freudestrah- 
lend zum Ersten Vorsitzenden des VW, Wilhelm Kömpel, „im Oktober haben wir Diaman- 
tene Hochieit." 

VW dankt für Briefe und Spenden 
Der VW-Vorsitzende bedankte sich bei 

vielen, die geschrieben halten, daß sie nicht 
kommen können. Eine Reihe von Geldspen- 
den war geschickt worden, für die herzlicher 
Danlt ge.sagt wurde. Die Verbundenheit mit 
einer Anzahl von Bürgern, die nicht zur Altc- 
Hürger-Ehrung erscheinen konnten, sollte 
durch Besuche bezeugt werden, die noch am 
gleichen Nachmittage erfolgten. Der VW 
bittet jedoch um Verständnis dafür, daß er 
nicht allen Verhinderten einen Besuch aostat- 
ten konnte. 

Es habe, so fuhr Herr Kömpel fort, allen 
Organisaloren viele Anstrengungen gekostet, 
die größte Veranstaltung in Langen reibungs- 
los abzuwickeln. Die größte Last habe auf 
Herbert Kunz und Willi Jakobi geruht. 
Der Stadt sei für die finanzielle u. materielle 
Hilfe zu danken. Schließlich gelte es noch, je- 
nen Gruppen und Personen Dankbarkeit zu 
bekunden, die mit ihrem Beitrag zum Unter- 
haltungsprogramm diese Veranstaltung ver- 
schönern halfen. 

Die Jugend und das DRK hatten sich wie- 
der zur Betreuung der älteren Mitbürger zur 
Verfügung gestellt. Zum Schluß seiner An- 
sprache hieß der VW-Vorsitzende den „Vater 
der Langener Alt-Bürger-Ehrung", Alfred 
Oeder willkommen, der viele Jahre lang auch 
„der Motor des Ehrentages der Alten" gewe- 
sen war. 

Bürgermeister: Bald größere Halle nötig 
Bürgermeister Kreiling sagte, die Stadt 

müsse sich sehr eilen, bald eine größere Hallp 
für die Alte-Bürger-Ehrung zu schaffen, da 
— wie die Beteiligung in diesem Jahre zeig« 
— die Turnhalle nicht mehr groß genug ist. 
Wie der Herbst schöne Tage habe, so werde 
auch diesesmal wieder ein buntes Programm 
die alten Langener Mitbürger erfreuen. Eine 
besondere Freude sei es, junge französische 
Gäste aus Romorantin zu begrüßen, die zu ei- 
nem Studienaufenhalt in Langen weilen und 
eingeladen worden sind, zu sehen, wie durch 
private Initiative den hochbetagten Mitbür- 
gern ein Fest bereitet werde. Für diese pri- 
vate Initiative müsse man dem Verkehrs- u. 
Verschönerungsverein Langen hohe Anerkeri- 
nung zollen, hoffend und wünschend, daß sie 
lange bestehen bleiben möge. 

Gruß aus Romorantin 
Als Mademoiselle Marie-Claire Berdoux, 

künftige Deutschlehrerin in ihrer französi- 
schen Heimatstadt Romorantin, in deutscher 
Sprache die älteren Langener von allen Bür- 
gern Romorantins grüßte, gab es langen herz- 
lichen Beifall. Anschließend übernahm Kät- 
hel Steeg die bekannte Leiterin der Langener 
SSG-Motten, die Ansage für das Programm, 
wähi'end die Gäste im Saal der Kaffeetafel 
zusprachen und sich stärkten. 

(l.esen Sie bitte auf der 2. Seite weiter) 
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Der Herbst kommt mit dem Mittagszug 
Wenn wir MMncn Namen mnrfinn früh beim 

Abreißen des Kalrnderhlnttes entdeckon, so 
bPRinnt er doch ßenau ßrnommon erst einiRo 
Ktiindcn .später. Der Herbst kommt diesjahr 
pozii.'.uRen mit dem Mittaß.s/.iiK antiereist; 
Peine astronomisih festK<'le)?te Ankunftszeit 
ist um 11 Uhr S!l. Am morgiRen Mittwoch al.so 
Ist Hrrbjt-Taß- und NachtaU'iche; wie im 
Marz, gleichen sich Tages- und Nachtlänge, 
imd von nun ab wird es von Tag zu Tag ein 
wenig mehr Dunkelheit geben . . . 

Der Name dieser dritten Jahreszeit leitet 
sich vom althochdeutschen Merpist (angel- 
sächsisch Ilearfest) ab und bedeutet soviel 
wie Ernte und Krntezeit. Er bildet die Jahres- 
zeit zwischen Sommer und Winter imd be- 
ginnt mit dem Zeitpunkt, zu dem die Sonne 
l)^im jährlichen Ab.steigen von Norden n.tch 
Süden in den Äquator tritt. Der Herbst ist auf 
im.serer nördlichen Erdhalbkugel die dritt- 
längste der Jahreszeiten mit H9 Tagen und 20 
Stunden. Die I-iinge der Jahreszeiten hängt 
l*knnntlich von der wechselnden Entfernung 
(ter Erde zur Sonne ab. Größere Nähe hat ra- 
.scheren Umlauf zur Folge, und im Herbst und 
Winter sind wir nun einmal der Sonne näher 
hIs im Frühling oder Sommer. 

Wenn der Herbst auch den strahlend-sonni- 
gen .Sommertagen ein Ende setzt und uns mit 
seinem I.aubfall an die Vergänglichkeit, mit 
•seiner Kühle an den Winter gemahnt, ,so ist er 
tkx h. zumindest in seinen ersten Wochen, eine 
Rehr angenehme Jahreszeit. Ehe die Natur eine 
Ruhepause einlegt, entfaltet sie an Bäumen 
lind Sträuchern noch einmal eine überwälti- 
gende Farbenglut unter einem häufig blauen. 
v<in Sonne durchstrahlten Himmel. Der 
Herbst ist der Nachmittag des Jahres, der 
ims sanft hinüberleitet in das Dunkel und die 
frostige Nacht des Winters. Vielen Menschen 
ist diese Jahreszeit die liebste von allen . , . 

. . . Frau Susanna Diener. Obcrgasse 32, 
/um 75., Herrn Friedrich Jancar, Am Bel/,- 
born 11, zum 70., Herrn Karl Schultz, For.st- 
ring 2.3, zum Hl. und Frau Helene Wunder, 
Sehretstralie 18, zum 75. (ieburlstag am 2.3. !!.; 
. . . Krau Su.sanna Cullmann. \V(K>gstraße 18. 
zum 114. (Jeburtstag am 24. !<.; 
. . . Frau Anna Sdiäfer. Mieremlorffstraße 24. 
/um 78.. Frau Maria Lemberg, Schweriner 
Straße 10, zum 84. und Frau Ida Lohmann, 
Sehretstraße 30, zum 75. Geburtstag am 25. 9. 

•Mies Gute, Gesundheit und Zufriedenheil 
wün.scht auch die Langener Zeitung. 

" Städtische Uühnrn Ffm, Am Samstag, dem 
2B. September, beginnt für das Samstaß-Abon- 
nement D die neue Theater.saison. Zur Auf- 
führung kommt „Flay Strindberg", ein Toten- 
tanz arrangiert von Dürrenmalt. Beginn 19.00 
.XJhr, Abfahrt mit dem Bus an der Rosen- 
Apotheke 17.55 Uhr und am Stresemann-Uing 
um 18.00 Uhr. 

Jahrgangsfeier 
des Jahrgangs 1929/30 Langen 

Der Jahrgang 1929 30 LaJigen begeht in 
diesen Tagen die Feier zu seinem 40. Geburts- 
tag. Aus diesem .\nlaß nahmen am vergange- 
nen Sonntag die Schulkolleginnen und Sdiul- 
kollegen an einem Gottesdienst der Stadt- 
klrche teil und legten anschließend zum Ge- 
rtenken an ihre verstorbenen Alterskamera- 
dinnen und -kameraden am Ehrenmal des 
}»iesigen Friedhofs einen Kranz nieder. 

Am kommenden Samstag (26. September) 
nun findet im Bürgerhaus in Egelsbach die 
eigentliche Feier statt. Die Verantwortliclien 
des Jahrgangs haben sidi große Mühe ge- 
geben, um diesen Abend für alle Beteiligten 
zu einem schönen Erlebnis werden zu lassen. 

Jahrgänge unternehmen Busfahrten 
Der Jahrgang 1903/(M trifft sich morgen 

Mittwodi um 12 Uhr pünktlich am Jahnplatz 
zur Busabfahrt. 

Der Jahrgang 1904.05 unternimmt am Mitt- 
worfi (28. Oktober) einen Bu.sausflug. Alle, die 
dem Jahrgang angehören, möchten auch das 
Inserat in diwer Ausgabe der LZ beachten. 

Beachtlicher Erfolg für Chorleiter Pappert 
Wie wir soeben erfahren, konnte Chorleiter 

Pappert mit seinem Kammerchor Hausen, dem 
auch Sänger der SSG Langen angehören, auf 
einem internationalen Wettstreit in Italien 
einen beachtlidien, ja tollen Erfolg erringen. 
Unter stärkster Konkurrenz, hauptsädilich 
nus den Ostblockstaaten konnte der Gemisdite 
Chor hinter dem Bulgarischen Staatschor und 
dem Wiener Hochsdiulchor, einen 3. Platz be- 
legen. Der Frauenchor des Kammerdiores 
Kutmte sogar den 1. Platz erringen. Näheres 
in der Freitag-Ausgabe dieser Zeitung. 

Vier leichte Verkehrsunfälle 
In den letzten Tagen entstand bei vier 

lei^teren Verkehrsunfällen Sachsdiaden In 
Hohe von etwa 3000 Mark. 

Tücke de^ Objektes- das Mikrofon „streik- 
te", so daß sich die Ansagerin lautstark ver- 
nehmen ließ: wir haben eine so hohe Technik 
erreicht, daß wir zum Mond fliegen können; 
aber solch ein kleines Mikrofon tut es einfach 
nicht. Das „Duo Oster", zwei humoristische 
Damen — Mutter und Tochter —, brachte ein 
eigenes Mikrofon mit, das sie später Käthel 
Steeg zur Verfügung stellten, .Schnadahüp- 
ferln und .lodler. Kuhglockenspiel und „II Si- 
lencio" auf der Trompete sowie „La Bostella" 
waren Stimmungskanonen. 

Nachbarschaftliche Verliundenhfit 
Obwohl wir auch in Langen zum Heispiel 

an der Adolf-Reichwein-Schule einen hervor- 
ragenden Schülerchor haben, kamen aus dem 
benachbarten Egelsbach die Mädchen und Jun- 
gen der Ernst-Reuter-Schule mit I^ehrer Hel- 
mut Schreiber, um im Zeichen nachbarschaft- 
licher Verbundenheit zum Altennachmittag 
fler Limgener lustige Lieder von der See und 
vom Alpenland darzubieten. Als der Kehr- 
reim von der Buddel mit Rum ertönte, sangen 
die Gaste im Saal kräftig mit. 

Die Besucher sahen Ramona imd Duan. das 
erste ferngesteuerte Tanzpaar der Welt, und 
erfreuten sich vor der großen Pause an den 
I.iedern und Tänzen der „Hans von der Au- 
Trachtengruppe" aus Erbach im Odenwald. 
In den bunten Trachten, den roten Miedern 
unfl Westen, den weißen Strümpfen und 
Häubchen, gefielen die Tänzerinnen und Tän- 
zer ausnehmend gut. Sie iiolten sich starken 
Beifall, vor allem bei einem Kreistanz, der 
grtjßes Geschick erforderte. 

KIn Tusch für den Sozialminister 
Die Pau.se gab Walter Lenk, dem verdienst- 

vollen Leiter und Dirigenten des Orchester- 
vereins Langen. Gelegenheit, frohe Weisen 
aufzuspielen, Melodien, die jedem im Saal ge- 
läufig waren. Ein Tusch kündigte Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt an, der von der be- 
sonderen Fürsorge sprach, die er bei seiner 
neuen Tätigkeit durch den Altenplan den Mit- 
nien.schen im Rentenalter zuteil werden las.se. 
Er freue sich, trotz mancherlei Termine, kurz 
bei den betagten Langenern zu Gast zu sein. 
Dr. Schmidt übergab dem VW-Vorsitzenden 
eine Spende zu Gunsten der Altennachmittage. 

Ijinicrnrr xansrn und spielten 
Der Handharmonikaring Langen setzte das 

Programm fort. Dieter Reisner halte seine 
jungen Musikanten in den vergangenen Mo- 
naten auf dieses Ereignis gut vorbereitet. Ingo 
Dreßler vom Frohsinn 1862, leitete seinen Chor 
mit Einfühlungsvermögen, was den Männern 
lebhaften Applaus bescherte. 

OrburtstaKskindrr fehllen 
Inzwischen war der Zeitpunkt gekommen, 

der mit viel Spannung erwartet wurde. Wer 
wohl an diesem Ehren-Nachmittag der Altes'e 
sein mag. Beim WV hatte man gehofft, auch 
die ..Geburtstagskinder des Tages" begrüßen 
zu können. Doch weder Sebastian Herzog, 
noch Konrad Werkmann. Paul Eduard Niko- 
iaizig. Matie Pauline Rothe, Wilhelmine Lina 
Hohlfeld oder Martha Helene Lenz, waren zu 
sehen, weil sie verhindert waren. Herzliche 
Glückwünsche wurden ihnen dennoch ausge- 
S|)rochen. 

Zum erstenmal vor Jahren 
Alfred Oeder erinnerte daran, daß vor nan- 

mehr 36 Jahren die Alte-Bürger-Ehrung in 
Langen zum erstenmal veranstaltet wnjrden 
war. Man müs.se dabei drei Namen nennen, 
die mit diesen Jahren untrennbar verbunden 
sind: Dr. Walter Scherer. Dr. Eduard Betzen- 
dörfiT und ...Schorsch" Helfmann. Ohne .sie 
seien die ersten Alte-Bürger-Ehrungen nicht 
denkbar gewesen. Nun seien diese verdienst- 
vollen Männer auch .schon betagt. 

Frau Jukobi war die Xlteste 
Als Herr Oeder herauszufinden .suchte, wer 

die Senioren sind, hatte er keine leichte Auf- 
gabe. Die an Jahren ältesten Langener Mar- 
garete Eichner, Adolf Pawlik, Marie Fürsten- 
berger, Luise Sophie Sehring. Ferdinand Fi- 
.scher. Peter Kraft. Karolina Elisabeth Bern- 
hardt. Elisabeth Keim. Emilie Bartz, Anna 
Katherina Sallwey, Johann Emrich und Ro- 
bert Junga, sämtlich zwischen Jahrgang 1875 
und 1878. hatten leider ebenfalls nicht kom- 
men können. So wurde zunächst Frau Elise 
Klein auf der Bühne mit einem Blumengruß 
und Handkuß von Alfred Oeder empfangen. 
Es meldete sich später jedoch Frau Jakobi an. 
die mit 94 Jahren Frau Klein noch „überflü- 
gelte". Sie wurde schließlich als Alteste mit 
einem Nelkenstrauß bedacht. 

Verlosung von Bus- und Kutschfahrten 
Auch diesmal waren wieder Bus- und Kaf- 

feefahrten gespendet worden. Oberförster 
Hermann Jakobi spannt gerne seine Pferde 
an. um betagte Langener durch den Stadt- 
wald zu fahren. Dreißig Plätze für eine Bus- 
fahrt wurde verlost. Zehn hatte die Arbeiter- 
wohlfahrt Langen ge.spendet, deren Erster 
Vorsitzender Stadtrat Otto Stroh ist. 15 Plätze 
stellte der VW zur Verfügung und fünf Frei- 
plätze spendete das Reisebüro Becker. Dabei 
gewann Herr Dr. Betzendörfer zum erstenmal 
eine Fahrt. Natürlich wird im Anschluß an 
die Kutschfahrten bei Oberförster Jakobi die 
Kaffeetafel gedeckt sein. 

Bürgerberatung im Rathaus 

Vorschläge der SPD-Fraktion / BUrgertelefon rund um die Uhr 

In der nächsten Sladtverordnetensitzung, die am kommenden Freitag um 20.15 Uhr 
im Gemeindehaus der Martin-Luther-Gemeinde im Oberlinden stattfindet, wird unter 
anderem ein Antrag der SPD-Fraktion zu beraten sein, der die Bürger Langens un- 
mittelbar berührt. Es geht darum, eine Bürgerberatung einzurichten, die den Kontakt 
zwischen Bürgern und Stadt enger gestalten soll. Auch an ein sogenanntes Bürgertelefon 
ist gedacht, das rund um die Uhr für Wünsche. Anregungen und Beschwerden den Bür- 
gern zur Verfügung stehen soll. 
Der sozialdemokratische Antrag geht davon 

aus, daß heutzutage die Aufgaben der öffent- 
lichen Verwaltung immer umfangreicher und 
vielfältiger werden, so daß die Beziehungen 
zwischen öffentlicher Verwaltung und Bürger 
für den einzelnen Mitbürger oft undurchsich- 
tig und kompliziert wird. Hinzu komme, daß 
durch das Wachstum der Stadt der Kontakt 
der Verwaltung zur Bürgerschaft schwieriger 
und unpei-sönlicher werde Für die Verwal- 
tung ergebe sich daraus die Verpflichtung, 
verstärkte Anstrengungen zu unternehmen, 
den Bürger zu informieren und ihm bei der 
F.rledigung seiner Angelegenheiten individuell 
behilflich zu sein. 

Die.sem Zweck sollen Einrichtungen dienen, 
die von der SPD-Fraktion vorgeschlagen wor- 
den sind: das Bürgertelefon und besondere 
Sprechstunden des Bürgermeisters, ferner 
Sprechzeiten von städtischen Dienststellen au- 
ßerhalb der normalen Arbeitszeit sowie die 
Ernennung eines Bürgerbeauftragten. 

Das Bürgertelefon soll im Rathaus unter 
einer besonderen Rufnummer installiert wer- 
den. Über diesen Telefonanschluß können 
rund um die Uhr auf Band gespeichert, Wün- 
sche. Anregungen oder Beschwerden der Bür- 
ger gegeben werden. Es handelt sich also um 
einen automatischen Telefondienst Die An- 
rufer sollen innerhalb von höchstens zehn Ta- 
gen Nachricht erhalten. 

Sprechstmden des Bürgermeisters oder sei- 
nes ständigen Stellvertreters, des 1. Stadt- 
rats, sollen außerhalb der regelmäßigen Ar- 
beitszeit jede zweite Woche dienstags von 17 
bis 19 Uhr abgehalten werden. Um die Bür- 
ger der verschiedenen Stadtgebiete nicht zu 
benachteiligen, sollen diese Sprechstunden 
abwechselnd im Rathaus und im Oberlinden 
stattfinden. Sprechzeiten städtischer Dienst- 
stellen mit regem Publikumsverkehr, sollen 
außerhalb der Arbeitszeit einmal wöchentlich, 
etwa dienstags von 17 bis 19 Uhr, eingerich- 
tet werden. Mit dem Vorsteher des Ortsge- 
richts ist zu vereinbaren, daß er sich dieser 
Regelung anschließt. 

Die Sozialdemokraten wollen in Kürze die 
Bestellung eines Bürgerbeauftragten für Lan- 
gen beantragen. Er soll den Bürgern beratend 
und helfend zur Verfügung stehen. 

Die Antragsteller t>egrtinden ihre Initiative 
zur Bürgerberatuna mit dem Gedanken, die 
vorgeschlagenen Einrichtungen sollen dem 
Bürger Wege zur Verwaltung sowie die Suche 
nach den zuständigen Stellen ersparen und 
ihm In allen Fragen der öffentlichen Ver- 
waltung beratend und helfend zur Seite 
stehen. Die Verlegung der Sprechstunden 
autterfaalb der Arbeitszeit mllen den Bür- 
ger in die Lage versetzen, den Gang ins Rat- 
haus ohne Verdlenstausfall zu erledigen. Von 

dieser Regelung würden bei der Stadtverwal- 
tung. vor allem das Einwohnermeldeamt und 
das Paßamt, die Rentenstelle mit Rentenbe- 
ratung und die Lohnsteuerkartenstelle be- 
troffen. 

Der Magistrat hat sich mit den Vorschlägen 
befaßt, wobei er zunächst die Frage eines 
Bürgerbeauftragten ausließ, da dieser An- 
trag abgewartet werden soll. Der Magistrat 
unterstreicht, daß durch Benutzung des Bür- 
gertelefons in manchen Angelegenheiten dem 
Bürger der Weg ins Rathaus erspart werden 
könnte. 

Im Magistrat meint man. daß mit der Ein- 
richtung eines Bürgertelefons auch die Fra- 
ge der Sprechstunden des Bürgermeisters, sei- 
nes Stellvertreters und der städtischen Dienst- 
stellen außerhalb der Arbeitszeit „praktisch 
erledigt" sein dürfte. Dafür nennt der Magi- 
tsrat seine Gründe: „Der Bürger kann nach 
Dienstschluß bis zum Dienstbeginn am ande- 
ren Morgen seine Wünsche, Anregungen, Bit- 
ten, Sorgen, Probleme und Beschwerden In 
aller Ruhe telefonisch vortragen. Es können 
dabei Hemmungen, die gelegentlich bei per- 
sönlichen Vorsprachen beobachtet werden, 
nicht auftreten. Das gleiche gilt für schriftli- 
che Darlegungen, die doch oft schwerfallen. 
Außerdem können die Wünsche ohne zeitliche 
Begrenzung vorgetragen werden." 

Der Magistrat meinte weiter, die von der 
SPD-Fraktion vorgeschlagenen zusätzlichen 
Sprechstunden könnten alle diese Vorteile 
nicht bieten. Es werde immer wieder vor- 
kommen, daß bei einer sogenannten Abend- 
sprechstunde der Sachbearbeiter nicht anwe- 
send ist und daher die unmittelbare Erledi- 
gung nicht möglich ist. Der „telefonische Kun- 
dendienst" solle aber auf keinen Fall den di- 
rekten Kontakt mit der Verwaltung ersetzen. 

Im Haupt- und Finanzausschuß wurden so- 
wohl über den SPD-Antrag als auch die Stel- 
lungnahme des Magistrats beraten. Dabei 
wurde dem Magistratsvorschlag zugestimmt, 
ein Bürgertelefon einzurichten. Der Ausschuß 
empfahl jedoch. Sprechstunden des Bürger- 
meisters und des Ersten Stadtrats sowie der 
Verwaltung außerhalb der Arbeitszeit zu- 
nächst versuchsweise für sechs Monate ein- 
zurichten. Dann soll der Magistrat einen Er- 
fahrungsbericht vorlegen. 

Betonmischmaschine entwend«! 
In der Nacht zum Freitag wurde von einer 

Kabelbaustelle in der PlttlerstraOe eine Be- 
tonmisdimasdiine des Fabrikats „Lescha" ge- 
stohlen. Die Täter sind bisher nicht liekannt- 
geworden. Etwaige Hinweise erbittet die Kri- 
minalpolizei und warnt vor allem vor dem 
Ankauf des Diebesgutes. 

Einen Blumenstrauß erhielt Frau Jakobi, mit 
»1 Jahren die älteste Teilnehmerin der Alte- 
Bürger-Khrung 1970. LZ-Bild 

Hauptgewinn für Heinrich Werner 
Abschluß der Verlosung bildete die Ziehung 

des Hauptgewinns, eines Präsentkorbes mit 
vielen Delikatessen. Als die gezogene Los- 
nummer .34 aufgerufen wurde, meldete sich 
Herr Heinrich Werner aus der Garten.straße. 
Freudestrahlend ging er zur Bühne hinauf, 
wo ihm Vorsitzender Kömpel den Korb über- 
reichte „Den kann ich gerade gut gebrau- 
chen." meinte Herr Werner, „im Oktober ha- 
ben wir Diamantene Hochzeit". 

Noch einmal gab es bunte Unterhaltung, 
als „The Goneras" mit der,,aufblasbaren Rie- 
senpuppe" das Publikum in Erstaunen ver- 
setzten. I.angc hatten die Zuschauer gemeint, 
es handele sich in der Tat um eine Puppe, 
bis sich herausstellte, daß in dieser Puppe 
eine unwahrscheinlich gelenkige Dame steckte. 

Hohes Lob dem ORK Langen 
Dezent begleitete am Flügel Alex Elmer die 

einzelnen Darbietungen, Hohes Lob verdienen 
die treuen Helferinnen und Helfer des DRK- 
Langen. die den Alten sowohl auf dem Wege 
zur Turnhalle und nach Hause zur Seite stan- 
den. als auch In der Kaffeeküche die Haupt- 
arbeit leisteten. Es war ein Ehrentag, den alle 
Beteiligten wieder in bester Erinnerung be- 
halten werden, verbunden mit dem Wunsch, 
1971 wieder dabei zu sein. 

FDP und NLA in Langen 
Der Ortsvorstand der Freien Demokraten in 

Langen hat sich, wie Eberhard Wolf im Na- 
men des Vorstandes mitteilte, von jenen Mit- 
gliedern der FDP distanziert, die sich mit der 
National-Liberalen Aktion (NLA) Siegfried 
Zogelmann verbunden haben. Gleichzeitige 
Mitgliedschaft in FDP und Nf^A .sei unverein- 
bar, da unter anderem auch NPD-Parteigänger 
und CDU-Mitglieder in der NLA geduldet 
würden. Die Leute der NLA würden eine 
gei.stige Anlehnung an CDU und NPD sui+ien. 
Wenn Gegner der FDP in der NL.\ die FDP 
bekämpfen, höre die Liberalität der FDP auf, 
wo es um FDP-Leute gehe, die sich der NL.\ 
angeschlossen haben. Man müsse sich von sol- 
chen I.euten trennen. Wolf betonte, daß inner- 
halb der Langener FDP „kein direktes NL.\- 
Problem" bestehe 

Aus der Kurve gekommen 
In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr 

wollte ein 20jähriger Langener von der Ber- 
liner Allee in die Schneise zum Waldstadion 
einbiegen. Wahrscheinlich infolge zu hoher 
Geschwindigkeit und Alkoholeinwirkung kam 
der Fahrer mit seinem Wagen zu weit nach 
links und beschädigte ein Verkehrszeidien 
und ein Hinweisschild. An den Auto entstand 
ein Sachschaden von etwa 500 Mark, der Fah- 
rer und zwei weitere Insassen blieben unver- 
letzt. Nach Aussagen des Fahrers hatten die 
Bremsen versagt. Das Fahrzeug wurde sicher- 
gestellt, dem Fahrer eine Blutprobe entnom- 
men und der Führersdiein einbehalten. 

AutozusammenstoB 
Am Samstagnachmittag wollte ein PKW- 

Fahrer in der Pittlerstraße nach links in die 
Einfahrt eines Industrieunternehmens einbie- 
gen. Dabei übersah er ein entgegenkommen- 
des Auto und stieß mit ihm zusammen. Dabei 
wurden die beiden Fahrer und ein Beifahrer 
leicht verletzt. Der entstandene Sachschaden 
an den beiden Fahrzeugen wird mit etwa 
3000 Mark angegeben. 

Radfahrer wurde verletzt 
In den frühen Morgenstunden des Montag 

übersah ein von der Südlichen RingstraB« 
nach links in den Sandweg einbiegender Lkw- 
Fahrer einen entgegenkommenden Radfahrer 
und streifte ihn mit der hinteren linken Seite 
seines Fahrzeugs. Der Radfahrer wurde zu 
Boden geworfen und mußte ins Krankenhaus 

StadtbQcherel Donnerstag geschlossen 
Die Stadtbücherei Langen Ist am kommen- 

den Donnerstag (24. September) gesdüossen. 
Die nächste Aukeihe ist wieder am Samsta& 
dem 26. September, in der Zeit von 14-18 Uhr, 
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»Mao* in Schloß Wolfsgarten 
geiangea 

Roter Milan hatte die Schlös.ser verwechselt 
Am Rande eines sonntäglichen Ereignis- 

ses spielte sich eine kleine Gesdiichte ab, 
die es wert ist, gesondert aufgezeichnet zu 
werden. Es ist die Geschichte des Roten 
Milans namens „Mao", der bei einer Vor- 
führung des Falkenhofes von Schloß 
Kranichstein im Gelände des 1. FC Langen 
verschwand und nicht zum Falkner zu- 
rückkehrte. Was ist aus dem Greifvogel 
geworden? So fragten sich viele Besucher 
der Veranstaltung. Dominik Kollinger, der 
Leiter des Falkenhofs Kranichstein, konnte 
uns am Montag von der glücklichen Heim- 
kehr des „Ausreißers" berichten. 

Etwa eine Stunde nach den Demonstra- 
tionen in Langen wurde „Mao" wieder ein- 
gefangen. Der Leiter des Falkenhofes hatte 
den rediten „Riecher" gehabt. „Mao" hatte 
sich nämlich in Richtung Schloß Wolfs- 
garten — Egelsbach entfernt. Der Falkner 
folgerte daher, der Milan könnte das hei- 
misdie Jagdsdiloß Kranichstein verwedi- 
selt haben. 

Der Milan liebt es, weite Flüge zu unter- 
nehmen tmd wie ein Segelflugzeug durdi 
die Lüfte zu sdiweben. Ob ihn nun die 
Nähe des Egelsbadier Flugplatzes ange- 
spornt hatte oder ein günstiger Aufwind, 
jedenfalls entschwand er über den Zu- 
schauem, die in Langen das schöne Tier 
bewundert hatten. 

Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein, die Hausherrin von Schloß Wolfs- 
garten, häufiger Gast im Falkenhof Kra- 
nidisteln, entdeckte den kreisenden Greif- 
vögel hoch über dem Turm des StWosses 
Wolfsgarten. 

Als der Leiter des Falkenhofes — ein 
guter Bekannter des Hauses von Hessai 
und bei Rhein — auf das Sdiloß kam, 
fragte die Prinzessin gleidi: „Sie suchen 
wohl einen Ausreißer?" Sehr sdinell wurde 
zur Gewißheit, daß es sich um „Mao" han- 
delte. Mit dem Jagdglas wurde der Milan 
„ausgemacht". Der Falkner bemühte sidi, 
das Tier anzulocken. Bald darauf konnte 
er es willkommen heißen und „auf Händen 
tragen". 

Prinzessin Margaret bewunderte das 
stolze Tier und war nicht wenig über- 
rascht, zu hören, daß der rote Milan, eben, 
weil er „der Rote" i.st, auf den Namen 
„Mao" hört. So war also in Schloß Wolfs- 
garten „Mao" gefangen worden. 

/f 
Wer recht in Freuden wandern will... 

Jubiläumsfeier zum 50)ähri^en Bestehen drs Odeiiw.ildkhihs L.ingen 

y/ 

0hidt'0P' 

Im ovanRelisehen Gemeindehaus der Marlin-l.uther-(ieineinde im Oherlindin «aren am 
SonntagvonnlttaK alle Stühle besetzt, als die Ortsgruppe Langen des Odeiiualclklubs ihr 
5fljähriges Bestehen mit einer eindrucksvollen Feier beging, /ahlreiche Mitglieder und 
Wanderfreunde aus Langen und der I mgehung, Vertreter der Behörden und «rganlsatiii- 
nen sowie .Abgesandte der Langener Vereine hattten sieh eingefunden, um dem .lubelverein 
ihre Glüt'kwünsehe zu überbringen. 

Nach einem Vortrag des Streichquartetts 
Walter I/Cnk. das der Feier einen wohlklin- 
genden musikalischen Rahmen verlieh, und 
einem Vorspruch von Helmut Vater begrüßte 
der Vorsitzende des Odenwaldklubs, Orts- 
gruppe Langen, Heinrich Heim, die Fest.gäste 
und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
der zahlreiche Besuch Beweis dafür sei. wie 
man die Arbeit des Vereins zur Pflege der 
Natur und zur Gesunderhaltung der Men- 
schen anerkenne. 

Der Männerchor Liederkranz, der den ge- 
sanglichen Teil der Veranstaltung bestritt, 
hatte eine gute Liedauswahl getroffen, was 
ihm auch zum Schluß in den Dankesworten 
von Heinrich Helm bestätigt wurde. „Schalle 
mein deutsches Lied in dem Wald" forderte er 
die Menschen zum fröhlichen Wandern auf. 
Mit den I,iedem „Uber die Heide geht mein 
Gedenken" und „Rose weiß" besang der Chor 
in gefühlvoller Ausdrucksweise und wohl- 
tuend präziser Aussprache ein Bild der schö- 
nen Natur. 
Festansprache von Bürgermeister a.D. Umbach 

Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis zur 
Natur und ihrer Pflege wurde die Festan- 
sprache von Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach. der selbst dem Odenwaldklub seit 
seiner Gründung angehört. „Wer recht in 
Freuden wandern will, der geh' der Sonn' 
entgegen." Mit die.sem Vers des l)ekannten 
Wanderliedes begann er seine Ausführungen 
und schilderte den Werdegang des Langener 
Odenwaldklubs. „Nach Jahren durdillttener 
Not im ersten Weltkrieg und der an.schließen- 
den Besatzungszeit begann sich die Bevölke- 
rung der Natur zu erinnern, um darin neuen 
Lebensmut zu finden", sagte der Redner. So 
kam es, daß sich auf Anregung von Erich 

Huber naturverbundene Monsrhen zu.samn en- 
fandcn und die „Wanderfreundo Landen" 
gründeten. Der nahe Odenwald mit se'nen 
guten Wanderwegen und vielen Sehenswür- 
digkeiten bildete einen besonderen An/te- 
hunqspunkt und so lag es auf der Hand, daß 
sich die 58 Personen, die sich am 20. AuTUst 
1020 im Gasthaus „Gambrinus" zur Vereins- 
gnindung eingefunden hatten und den Initia- 
tor Erich Huber zu ihrem Vorsitzenden wähl- 
ten, dem Gesamtverband des Odenwaldklubs 
anschlössen. F,s entwickelte sich ein reges Ver- 
einsleben. Schon am 10. September 1020 
machte man eine erste große Wanderung von 
Darmstadt aus durch das Modautal. Licht- 
bildervorträge und musikalische Frühschop- 
pen festigten den geselligen Zu.sammenhalt, 
der auch darin seinen bedeutsamen Ausdruck 
fand, daß man sich gegenseitig bei der In die- 
sen .Tahren noch tierrschenden großen Not 
half. Die.se Binigkeit und familiäre Bindung 
innerhalb der Mitglieder ist bis auf den heu- 
tigen Tag geblieben. 

Im zweiten Weltkrieg, .so fuhr der Redner 
fort, kam die Betätigung des Vereins zum 
Erliegen. Am 11. Juli 1947 erhielten die Mit- 
glieder nach langen Bemühungen die Geneh- 
migung, das Vereinsleben wieder aufleben zu 
lassen. Getreu dem Werbespruch, daß jeder 
Wandertag ein Urlaubstag .sei, nahm man die 
Arbeit wieder auf. Man führte wieder regel- 
mäßig Wanderungen durch, markierte und 
betreute Wanderwege und bemühte sich, der 
Bevölkerung die Freude und Verbundenheit 
mit der Natur zur Gesunderhaltung nahezu- 
bringen. Aber die Aufgaben v/urden größer. 
Heute betreut der Ortsverein auch die Schutz- 
hütte für Fußgänger, die in diesem Jahr in 
der Koberstadt errichtet wurde. Neue Wege 
sind zu beschildern und in Ordnung zu halten 

.Auf ein Neues ! 
Es war wieder allerhand los am Wochen- 

ende. Am Samstagnachmittag erklangen flotta 
Märsche aus der Turnhalle der Reichwein- 
Schule, wo der TV-Musikzug eine Sportschau 
seines Vereins musikalisch umrahmte. Alle 
Abteilungen zeigten, was in ihren Reihen ge- 
leistet wird. Turner, Fechter und die Ball- 
sportler des Vereins boten ein eindrucksvolles 
Bild ihrer Arbeit. Warum sie nicht in ihrer 
eif^en Halle waren? Nun, in der TV-Tum- 
halle fand das Hauptereignis des Wochen- 
endes statt: der Altbürgemachmittag. 

Wenn man nicht wüßte, daß die dort Ver- 
sammelten alle über 75 Jahre alt sein müssen, 
um dabei zu sein, hätte man manchen für 
weit jünger gehalten. Es war eine muntere 
Gesellschaft, die sich dort versammelt hatte 
und es sidi schmecken ließ, was die eifrigen 
Helfer des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins wie in jedem Jahr aufgetischt hatten. 
Dazu lief ein Programm auf der Bühne ab, 
das allen so recht nach dem Herzen war. Es 
wurde geplaudert, gesungen und getanzt 
(auf der Bühne), es wurden Witze erzählt — 
unter Männern natürlich —, daß sich die 
Balken bogen. Es wurde verlost und gewon- 
nen. Es gefiel allen, wieder einmal zu.sammen 
zu sein und Erinnerungen auszutauschen. 

Erinnerungen wurden auch im Gemeinde- 
haus der Martin-Luther-Gemeinde wach, wo 
die Ortsgruppe I.angen des Odenwaldklubs 
ihr SOiähriges Bestehen festlich beging. „Wer 
lange wandert bleibt lange gesund" ist nicht 
nur eine Redensart (die leider von vielen Leu- 
ten nicht ernst genommen wird), das sah man 
hier an den braungebrannten „Kämpfern" ge- 
gen Herzinfarkt und Krankheiten der Zivilisa- 
tion. Deshalb sollten viel mehr Menschen 
folgen, wenn der Ruf erschallt: Hinaus in die 
Feme! 

Dies<'m Ruf folgten auch die Greifvögel des 
Falkenhofes Kranichstein, der auf dem Wald- 
stadion des FC Langen vor einer großen Zu- 
schauerkulisse die Arbeit mit Falken, Bus- 
sarden, Habichten und sogar Adlern demon- 
strierte Alle kamen wieder zurück auf die 
lederbehandschuhte Hand des Falkners, um 
ihren Leckerbissen in Form von Rinderherz 
zu erhaschen — bis auf einen, „Mao" mit Na- 
men, aus der Familie der Roten Milane. Ihm 
gefiel es so gut dort oben, daß er noch seine 
Kreise zog, als die Veranstaltung längst ab- 
geschlossen war. Im Sdiloß Wolfsgarten ging 

dann hernieder. Es war wdhl unter seiner 
Würde, woanders als in einem Schloß zu 
landen, da er ja auch in einem solchen (Kra- 
nichstein) beheimatet ist. So war am Ende 
wieder eitel Wonne und Sonnenschehi. 

Der Sonnenschein am Sonntag trieb viele 
l^eute hinaus ins Freie, um den Spätsommer 
zu genießen. Viele spaeierten auch nach 
r.gelsbadi, wo das Wochenende im Zeichen 
t.er Kerb stand. So hatte jeder seine Freude. 
Auf ein Neues ! 

Die Jubilare des I.angener Odenwaldklubs werden für 50jährige Mitgliedschaft mit der 
Ehrennadel ausgezeichnet, (von links) Herr Rudolf vom Gesamtverband, der die .Auszeich- 
nung vornimmt, Philipp Erdmann, Karl Fürstenberger, Grelel Vater. Elisabeth Fürstenbcr- 
ger (40jähr.) und Wilhelm Umbach. LZ-Bild 

Der Habicht »Mao« machte sich davon 

Demonstration der Falknerei im Oberlinden vor tausend Zuschauern 
Der Falkenhot Kranidistein lud am vergan- 

genen Sonntag zu einer Vorführung von 
Greifvögeln in das Waldstadion des FC Lan- 
gen ein. Falkenmeister Hans-Albert Schutte 
erläuterte dem zahlreich erschienem Publikum 
die Greifjagd, bevor er seine ,Stars' vorstellte: 
einen Turmfalken, einen Luggerfalken, einen 
Präriefalken ferner „Marika" ein Salcerfalke 
und einen Wanderfalken. Die Reihe der stol- 
zen Raubvögel setzten ein Habicht, ein Mäuse- 
bussard, sowie „Mao", ein Roter Milan, fort. 
Die größten Tiere waren ein Steinadler und 
ein Kaiseradler. 

Der Leiter des Falkenhofos, Dominik Kol- 
tinger. wies die vielen Zuschauer darauf hin, 
daß die Vögel eine ruhige Umgebung gewöhnt 
sind und deshalb jetzt unruhig und nervös 
seien. Das I.ampenfieber padite auch gleidi 
den Neuling des Falkenhofes, einen Habidit. 
Er wurde zunächst mit einer Leine versehen 
und von der Hand des Falkners geworfen. 
Nach einem tiefen Gleitflug kehrte er auf die 
Hand des Mannes zurück. Ein freier Flug des 
Habichts folgte. Weil das Tier die Mensdien- 
menge scheute, ging es auf einem anderen 
Fußballfeld fern von den Zuschauern nieder. 

Der Kaiseradler wurde zu einem „Forma- 
tionsflug" geworfen, von dem er aber nicht 
auf die Hand dos Falkners zurückkehrte. Herr 
Koltinger erläuterte dazu, daß der Adler mit 
einer solchen Wucht landet, daß er den Falk- 
ner umwerfen oder sogar verlet7.en würde. 
Deshalb landet der Kaiseradler am Boden und 
springt dann auf den Handschuh des Falkners. 
Die folgenden Vorführungen zeigten den Ge- 
brauch der Greifvögel bei der Jagd. „Marika". 
der Star der Truppe, sollte die Arbeit mit 
dem Federspiel zeigen. Der Sakerfalke flog 
brav das Federspiel mehrere Male an, bis der 
Falkner sie auf die Hand holte. Daraufhin 

bekam der Sakerfalke ein Stück Rinderherz, 
eine Portion, die jedem Vogel nach dem Flug 
zusteht. Die Tiere sind es gewöhnt, bei einer 
Jagd nur Herz zu sich zu nehmen. Deshalb 
stoßen sie bei einer richtigen Greifjagd nur in 
das Herz, lassen also das übrige Fleisch un- 
berührt. Der Steinadler durfte anschließend 
seine Fertigkeiten bei der Fuchsjagd unter 
Beweis stellen. Der Falkner „rannte um sein 
Leben" und zog dabei eine Fuchsimitation 
hinter sich her. Zielsicher stieß der Adler den 
..Fuchs" und fraß auch hierbei das angenähte 
Herz als Lohn. 

Ein Junge mit schnellen Beinen wurde ge- 
sucht. Es galt, dem Sakerfalken „Marika" da- 
vonzulaufen. Nach einigem Zögern kam ein 
kleiner „Armin Harry" mit bürgerlichem Na- 
men Roland Heilbronn geheißen, auf den Platz. 
Herr Koltinger konnte ihn überzeugen, daß der 
Falke nur auf die Hasenimitation scharf ist 
und nicht auf ihn, den Läufer. Trotz des un- 
geheuer scharfen Spurtes, den Roland vor- 
legte, konnte er der Falkendame nicht ent- 
fliehen. Wie sollte er auch, denn Falken kön- 
nen Ge.schwindigkeiten bis zu 300 Kilometer 
in der Stunde erreidien. 

Der Habidit „Mao", der zu Beginn der De- 
monstrationen zu seinem täglidien Übungs- 
flug gestartet war, wurde nun vom Falkner 
gerufen. Auf diesen Ruf hätte er eigentlidi so- 
fort zurückkehren müssen. Doch nichts ge- 
schah. Er wurde auch beim Abschluß der Vor- 
führungen nodi vermißt. Was aus dem Greif- 
vogel geworden ist, lesen Sie an anderer 
Stelle. 

N.ich den Darbietungen hatten die rund tau- 
send Zusdiauer nodi Gelegenheit, die Greif- 
vögel des Falkenhofes Kranidistein aus nacli- 
ster Nähe zu besichtigen. Die meisten hielten 
allerdings einen respektvollen Abstand von 
einigen Metern. 

wie iibi'iiiaupl lier Pflege des Waldes und der 
Natur heute eine viel größere B(Hii-utung zu- 
kommt. 

..iCs fehlt ein Aussieiitstunn auf eiuem hocti- 
geiogenen Platz in unserer schönen Kotier- 
stadt", rief Herr Umbach der Versamml'ing 
zu und schilderte von seinen Bemühung! n in 
.seiner Amtszeit als Bürgermei.ster überue- 
ordnete Stellen für die.sen Plan zu gewinnen. 
Er deutete auch an, daß der Langener Ob r- 
forstmeister Lütkemann — ohne diesem vor- 
greifen zu wollen — einen brauchbaren 1' in 
für ein solches Oljjekt entwickelt habe e.d 
man hoffen könne, daß dieser bald Wirklirh- 
keit werde. „Das Europäische Naturschutz- 
jahr 1970, denkwürdig in seinem Zeitenl:. if, 
verpflichtet zur Aufgatie. Immer vorwärts e 
zurück, in die Zukunft geht der Blick! Fri- li 
auf!" beschloß Wilhelm Umbach unter d^ in 
Beifall der Versammelten seine .Ausführungen. 

Ehrung für 50jährige Mitgliedschaft 
Herr Rudolf von der Hauptorganisation des 

Odenwaldklubs rief im Anschluß daran vi r- 
diente Mitglieder auf die Bühne, um ihnen tiir 
ihre 50jährige Vereinstatigkeit die Verdienst- 
nadel des Odenwaldklubs zu überreichen: 
Gretel Vater, Elisabeth Fürstenberger, Karl 
Fürstenberger, Philipp Erdmann und Wilhelm 
Umbach. Bei der Verleihung dankte Herr 
Rudolf diesen Frauen und Männern für ihre 
Treue und rief der Versammlung zu. es '■ei 
erfreulich, daß es immer wieder Frauen und 
Männer gäbe, die den Kräftequell Natur ihren 
Mitmenschen erschlössen. Keine nodi so weite 
Autofahrt nach Italien oder Spanien ver- 
mödite es, elnj einzige Fußwanderung durch 
die schöne Heimat zu ersetzen. Nur sie lehrt 
uns, Werte zu erkennen und zu pflegen. Er 
hoffe, daß fiuch die Jugend im Zeitalter der 
Elektronik wieder den Weg in die Natur 
fände, um dort die nowendige Kraft zu sdiöp- 
fen. Vom Verein erhielten die Jubilare ein 
Buchgeschenk: „Hessen — Vergangenheit und 
Gegenwart", mit dem auch der Vereinsgrün- 
der Erich Huber bedacht wurde. Erich Huber, 
der sidi im Namen der Au.sgezeidincten be- 
dankte, bedauerte es, daß er durch seine 
Kriegsverletzungen nicht in der Lage sei, an 
den Wanderungen teilzunehmen wie sein 
Freund Georg Sebastian Herzog, der als Se- 
nior des Ortsvereins mit .seinen fi4 Jahren 
noch aktiv teilnimmt. Er sei aber, sagte Hu- 
ber, immer noch mit ganzem Herzen dabei. 

Glückwünsciie von allen Seilen 
Bürgermeister Kreiling überbrachte die 

Glückwünsche der Stadt und dankte dem 
Verein für seine wertvolle Freizeitarbcit lur 
die Volksgesundheit. Die Geiahren der Um- 
welt, so betonte er, werden heute mehr denn 
je erkannt; zu den Aufgaben des Odenwa'it- 
klubs zähle es, diese Gefahren einzu-schrän- 
ken. Er selbst — als begeisterter Wandel er 
von Jugend auf — wisse um den Wert <le3 
Wanderns und er hoffe, daß auch die Jugind 
wieder „ihre Beine findet zur Bewegung". 
Von der Idee, einen Aussichtsturm in der 
Koberstadt zu errichten, zeigte er sich be- 
geistert, da die.ser dazu diene, die Nah- 
erholungszentren und herrlichen Wälder un- 
serer Stadt der Bevölkerung näherzubringen. 
Für die Unterstützung der Vereinsarbeit 
überreichte der Bürgermeister eine Geld- 
spende. 

Landrat a. D. Jakob Heil als Kreisvorsit- 
zender der Schutzgemeinsdiaft Deutsclier 
Wald würdigte die Leistungen des Odenwald- 
klubs zum Natur- und Umweltschutz eben- 
falls mit einer Geldspende. „Wir können uns 
der Umwelt nicht entziehen", sagte er, „aber 
die Menschen selbst müssen mithelfen, diese 
Umwelt rein zu erhalten und nicht alles der 
Obrigkeit überlassen. Der Wald muß erhallen 
bleiben zum Sdiutze der Menschen", schloß 
Herr Heil seine Ansprache und lud gleichzei- 
tig zur Gründungsversammlung der Orts- 
gruppe Langen der Schutzgemeinschaft ein. 

Der Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins, Kömpel, eröffnete den 
Reigen der Gratulanten aus Langener Verei- 
nen. Der VW und den Odenwaldklub arbei- 
ten sehr eng zusammen, sagte er, für die 
Schönheit unserer Heimat und zum Wohle der 
Bevölkerung. 

Mit einem gemeinsamen Lied „Ein Wander- 
volk, ein einig Volk" wurde diese Jubiiäums- 
veranstaltung abgeschlossen und gipfelte in 
dem Satz, der nur allzu wahr ist und viel 
mehr Beachtung finden sollte; „Die Heimat 
lieben kann nur der, der auch die Heimat 
kennt!" 

Mit mächtigen FlUgelschlSifen landet dieser 
Uroirvogel wieder auf der Hand des Kalkners. 
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Ein Thingplatz mit einer Holzhütte 

P.FI, sprarh mit I.anRrinT Parti-irn ührr .lugendproblpme 

Nodimiils mit I.niiRcncr .luRendproblomcn, 
vor allem im Oberlindon. bp.schäfliRte sich der 
I'Dliti.sc+io .luKciulrinR I.anRcn (P.IL). Dazu 
halte der P.Il. Vertrcler der Stadtvcrordne- 
Icnfrakti'inen von SPI>, CDU und tUP ein- 
Rfladen. Der I'.II.-Vorsfanil wollk- die auf den 
Olloncn P.ricl des .lugcndrinKS rinKcaanKenen 
Kti llunL- :ilimcn dor Parteie n und di r nurtrr- 
sdiaft in Kruehni-;e ummünzen. 

Wie di'r Kr.'ite Sekretär de.s PJL. Hülijcr 
Koppe, mitteilte, konnte man in vielen Punk- 
ten zwar keine Cben'instimmunR, aber dodi 
einiRi' Krtiebni'-se erzielen. So waren die Staclt- 
verorflneten von SPU, CDU und KI)P damit 
einverstanden, an die F,in",.'inRe zur VVohn- 
.■it.idt Oberlinden Srhildrr aufzustellen, die die 
Autofahrer bitten. Rüek.sicht auf spielende 
Kinder zu nehmen und lanRsam zu fahren. 
Auch die Spielplatz.situation soll dort verbes- 
sert werden. So denkt man an einen Spii'l- 
slreifen an der Morfelder I.andstraße, .«ix'ziell 
an die Anle^unR eines Rolzplalzes und eines 
Thinciilnizes mit einer Holz.hütte. Auch der 
bereits Im Bebauunßsplan voruesehene Spiel- 
platz am FinkenweR soll foreiert verwirklicht 
werden 

üentrell erzielte man nach Auskunft von 
Holser Koppe eine Einigung darüber, sowohl die 
be.stehenden als audi neue Spielplätze nach 
IVIöRlichkeit individueller zu gestalten. Auch 
Kinder und .Tugendliclie sollen an der Ausge- 
staltung beteiligt werden. Hier könnten Sdiu- 
len um Mitarbeit gebeten werden, etwa durch 

Aufsatzthemen mit der Fragestellung: „Wie 
.stellst Du Dir Deinen Spielplatz vor?" Damit 
könnten die heutzutage weitgehend standardi- 
sierten Spielplätze an.sohnliclier gestaltet 
werden. 

Kinen weitere Komplex bildete die aus di r 
Rürcerschaft gekommene Anregung, einen 
Ppielpark nach dem Muster des Neu-Iscn- 
burrzers einzurichten, flenerell wandten sich 
die Fraktlonsvertreter zwar nicht gegen ein 
solches Projekt, doch scheint derzeit aus fi- 
p.nnziellen Grilnden keine Realisieningsmö^- 
lifhkeit gegeben. Als Standort faßte man den 
W.-^ldpark I.angenfeld ixler das Gelände neben 
dem Waldstadion ins Auge. 

In einem interfraktionellen Antrag der 
Stadtverordneten soll der Magistrat der Stadt 
TjinTen nufneforilert werden, die Möglichkeit 
zur Kinrichtimg von Spiel.straßen zu prüfen. 
Schwerpunkt soll dabei der östlidie Rereich 
von Langen sein, well es dort am meisten 
an Spielmöglidikeiten mangelt. Dabei tauchte 
der Vorschlag auf, probeweise ein Straße zur 
Spielstraße zu erklären, um erste Erfahrungen 
zu sammeln. 

t'ber die Frage weiterer Spielplätze wnirde 
nidit di.skutiert. Man will erst den Bericht 
des Magistrats abwarfen, der einen Überblick 
über die Spielplatzsituation geben wird. Wie 
Holger Koppe weiter mitteilte, will man beim 
PJI. die Situation von Kindern und Jugend- 
lichen weiter im Auge behalten amd gegebe- 
nenfalls neue Verbes-serungsvorsehläge ma- 
chen. 

Waldwanderungen und Vorträge? 

Heute in l^angm Gründung einer örtlichen Sehutzffemeinnrhaft Deutscher Wald 

Ein Kreis von Freunden dos Waldos hat 
sich nun auch in T>an«en zur Gründung einer 
ortlichon Sf+iut/ßomeinschaft Deutscher Wald 

^Tusammengefundon. Seit einifjor Zeit hatte 
jUch darum der Kreisvorband Offonbach dor 
Schutr.ßemoinschaft mit ihrem Vorsitzenden 
T.andrat a, D .Jakob Heil bemüht. Heute abend 
um !?0 Uhr kommen die Freunde des Waldes in 
der Adolf-noirhwein-Schule zusammen, um 
die örtliche Gruppe offiziell zu gründen. Zu- 
nSrhst sollen ihr neben T.angonern auch Mit- 
pliedor ans Dreieichenhain, t'ßelsbach und Of- 
fontbal nnRohören. Roi einem T>Z-Gospräch 
mit den Tniliatoren ßinc es um dio Pläne für 
die nächste Zeit. 

Wir wurden noch einmal auf den Ablauf der 
brutißon Abcndveranstallunß hingewiesen. 
Kretsvorsitzendof T^andrat a D .Takob Heil 
wird die Gäste boßrüfJen. Der GoschJiftsführer 
des Kreivverbnndos. Oborforstmeister Franke 
aus Neii-Tsenbur^. wird auf die Frage der 
Gründiinp oines örtlichen Zusnmmensdilusses 
oincTohen Man erwartet als Gast auch T.andes- 
forstmeister Petri aus Wiesbaden. Der I.eitcr 
de«? Forstamtos T.nnßen. Oborforstmeister 
T.ütkemnnn. wird über das Ergebnis seiner 

OFFENTHAL 
o Morgen Sirenen^larm. Die Gemeindever- 

waltung weist darauf hin, daß morgen am 
Mittwoch, dem 23. September, wieder ein 
Sirenenalarm ausgeübt wird, bei dem die 
Alarmanlagen überpräft werden. 

u llt-rniaiin Schulz gestorben. Der Offen- 
thaler Gemeindevertreter, Lehrer und Spiel- 
ausschußvorsitzende der ^G Offenthal, Her- 
mann Schulz, Lst am FYeitagmittag im Drei- 
elchkrankenhaus in Langen den Folgen eines 
Herzinfarktes erlegen. Herr Schulz war seit 
lüli? Lehrer in der Offenthaler Schule und 
spater in der I-udwig-Erk-Schule in Drei- 
eichenhain. Von seinen Schülern wurde er 
si'hr geachtet und als guter Pädagoge ge- 
schätzt. Von 1S.57 bis 1964 war er audi Be- 
richterstatter der I.angener Zeitung für Offen- 
thal. Seit lilG4 gehörte er der SPD-Fraktion 
In der CJemeindevertretung an. Sein beson- 
deres Hobby aber galt dem Fußball in der 
Susgo. Von iniil ab war er Spielausschußvor- 
sitzender. Am letzten Dienstagabend hielt er 
in der Ludwig-Erk-Schule noch einen Eltern- 
abend. Bei einem anschließenden Zusammen- 
sein mit den Eltern seiner Klas.se klagte er 

Luftschutzsirenen - Erprobung 
Wie bereits in der letzten Ausgabe der LZ 

angekündigt, findet am Mittwodi (23. Sep- 
tember) im ganzen Bundesgebiet eine Er- 
probung der Luftschutzsirencn statt. Hier der 
Ablaufplan: 

n.55 Ankündigung der Sirenenerprobung 
ül)er die angeschlossenen Warnstellen, 

9 59 Ankündigung des Signals „Entwarnung" 
10.00 Auslösung des Signals „Entwarnung" 
10.03 Ankündigung des Signals „ABC-Alarm" 
10.04 Auslösung des Signals „ABC-Alarm" 
10.08 Ankündigung des Signals „Entwarnung" 
10 (19 Auslösung des Signals „f^ntwamung" 
1013 Ortlidie Auslösung des Signals „Ent- 

warnung". .soweit Femtastgeräte l>e- 
Iriebsbereit angeschlos.sen sind. Dieses 
Signal wird nicht angekündigt. 

Das Signal „ABC-Alarm" wurde wie folgt 
abgeändert: 2 x unterbrochener Heulton von 
1 Minute Dauer, nach einer Pause von 30 Se- 
kunden nodimals 2 x unterbrochener Heulton 
von 1 Minute Dauer. Bedeutung: Alarm bei 
radioaktiven Niederschlägen oder Gefährdung 
durch biologische Kampfmittel oder chemische 
Kampfstoffe. 

Es handelt sich um einen Probealarm, der 
notwendig Lst, um die bis zum 23. 9. 1970 
an das Wamnetz angeschlossenen Sirenen und 
Wamsteilen, sowie die Auslösetechnik und die 
hierfür notwendigen Einrichtungen des Warn- 
und Alarmdienstes einer Funktionsprufung zu 
unterziehen. 

„Brandstifter" am Werk 
Brandaneriffsübung der I.angrner Jugenil- 

feuerwehr 
Am Donnerstagabend fuhr am allen Städti- 

schen Bauhof ein PKW vor, dessen Insassen 
einen Teil der ehemaligen Notunterkünfte in 
Brand steckten. Die „Brandstifter", Ortsbrand- 

meister Jäckel und einige Helfer, verfolgten 
Jedodi mit dieser „Tat" einen guten Zweck. 
Die Unterkünfte sind abbruchreif und waren 
ein willkommenes Objekt für eine Brandan- 
griffsübung der Langener Jugendfeuerwehr. 

Kaum sdilugen die Flammen hoch und 
griffen auf das Gebäude über, waren die jun- 
gen Feuerwehrleute zur Stelle und begannen 
das Feuer zu bekämpfen. Nach wenigen Mi- 
nuten gelang es den beiden Jugendfeiierwehr- 
männern H. Herth und H J. ,Tost. das Feuer 
mit .Schaum zu löschen Der Jugendleiter G. 
Trautmann f\ihr den Einsatzwagen, der M.i- 
schinist M. Eichhorn belieferte seine Kamera- 
den mit Wasser und für den reibungslosen 
Ablauf sorgte der junge Gruppenführer D. 
Herth. 

Die Teilnehmer die.ser l^bung waren im 
Durchschnitt 16 Jahre alt. Dies beweist, daß 
die I..angencr Feuerwehr einen guten Nach- 
wurfis hat, der in einigen Jahren wirksam 
den Brandschutz verstärl^en hilft, 

ERZHAUSEN 
(•/ Freinillige Feu^^^^ehr erwidert Schwei- 

zer Besuch. Die Freiwillige Feuerwehr Erz- 
hausen stattet am 26. und 27. September 1970 
der Ba.selcr Werksfeuerwehr der Firma San- 
doz AG einen Besuch ab. Die Sdiweizer Wehr 
war im Sommer dieses Jahres Gast in Erz- 
hausen und hatte dabei die Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhau.sen zu einem 
Gegenbesuch in die Schweiz eingeladen. Die 
Hinfahrt erfolgt am Samstag (26.) mit dem 
Gotthardt-Expreß. Abfahrt 5.12 Uhr ab Bahn- 
hof Erzhausen. Die Rückfahrt erfolgt dann 
am Sonntag um 17.57 Uhr ab Basel. Die 
Schweizer Feuerwehrmänner haben ein reich- 
haltiges Programm vorgesehen. So ist u. a. 
eine Stadtbesichtigung, ein Fußballspiel zwi- 
schen beiden Wehren sowie eine Filmvorfüh- 
rung geplant. Außerdem wird ein Rundgang 
durch die Energiezentrale & Rheinwasser- 
f«.ssung unternommen. 

F.inladungen berichten, die er Behörden. Kom- 
munalpolitikern sowie Interessenten und 
Freunden des Waldes zukommen ließ. 

Die an der langener Aktion ..Sauberer 
Wald" Beteiligten werden ebenso gebeten, sich 
der .Schutzgemeinschaft anzuschließen, ebenso 
jene Bürger von I.angen und Umgebung, die 
sich auf ihren Spaziergängen und Wanderun- 
gen in der Umgebung uneigennützig betätigen, 
um den Wald von Versdimutzung frei zu hal- 
ten. 

F.s besteht schon jetzt kein Zweifel darüber, 
daß sidi genügend Freunde des Waldes finden, 
die örtliche Schutzgemeinschaft zu bilden 
Ihnen soll in der nädisten Zeit ein gutes Pro- 
gramm geboten werden. So ist vorgesehen, im 
Oktober eine herbstliche Waldwanderung zu 
unternehmen. Im November soll ein Vortrag 
über die Bedeutung des Waldes mit Lichtbil- 
dern oder Filmen stattfinden. Man wird voi 
allem auf das Europäisdie Naturschutzjahr 
1970 eingehen und darlegen, wie notwendig 
der Wald zum I.eben der Menschen Ist. Im 
Frühjahr 1971 wird gemeinsam mit dem Bund 
für Vogelschutz, Grupp» Langen, eine Vogcl- 
stimmen-Frühwandenrng unternommen. 

Das tehAn 
gadruekt« Brletblatl 
mit dazu passenden 
BriefhOlisfi liefen 
fOi geschäftliche und 
private «aubei 
und Dreiswert 
Buchdruekatel KOttn KQ 
607 Langen 
Oarmstidtei StraBe 26 
Telefon 27 46 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Malier, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausnaila^ 
dkBanqiunsM 

derHaKiiidieii LandedHuiltmidderSrariaMeii 

über Schmerzen am Herz, Am Mittwoch 
wurde er ins Krankenhaus nach Langen ein- 
geliefert, doch sein Gesundheitszustand ver- 
schlechterte skli. Am Freitagmittag verstarb 
Hermann Schulz Im Alter von 46 Jahren. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am 20. September feiert 
Herr Valentin Bloss, Balmholstraße 12, sei- 
nen 79.. am 21. September Frau Katharina 
Mehl, Rheinstraße 12, ihren 78., ani 22. Sep- 
tember Frau Gertraude Göckes, Wallstraße 12, 
ihren 74. und am 20. September Frau Fran- 
ziska Strobl, Taunusstraße 1. ihren 78. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

g Sitzung der (Jemrindevertretung. In einer 
öffentlichen Sitzung am Donnerstag, dem 
24. September, um 20 Uhr im Rathaus werden 
die Gemeindevertreter einen Wahlausschuß 
zur Bürgermeisterwahl wählen. 

g Neuer Nähkurs. Frau Brill aus Drei- 
eichenliain wii'd am Mittwoch, dem 7. Oktober, 
um 20 Uhr einen neuen Nähkurs im evang. 
Gemeindehaus eröffnen. Einige Plätze hierfür 
sind noch frei. 

Wir suchen 

für unsere SPANNBETONABTEILUNG 

SCHLOSSER 

wir erwarten 
gute Fachkenntnisse, große Zuverlässigkeit, Fleiß und 
Ausdauer. 
Wir bieten 
Einsatz tai stationärem Betrieb, Aufstiegsmöglichkeit bei 
Eignung zum Kolonnenführer. Gute soziale Einrichtungen, 
wie verbilligter Mittagstisch in unserer Kantine, für aus- 
wärtige Arbeitnehmer Übernachtungsmöglichkeit bzw. 
Fahrtkostenerstattung, Duschräume. 

Vordruck zur Bewerbung kann mit Postkarte bei der 
Spannbetonabteilung angefordert werden. 
Persönlidie Vorstellung nadi Vereinbarung 
(6 Frankfurt'M. 8, Taunusstr, 8, Zimmer 1109, Tel. «606396). 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

Original-Pril-Spülkraft 

zum Vorteilspreis! 

iKilonurDM2M 

Lieber etwas leiser . . . 

(dsd)   Positiv an dem kurzen Meinungs- 
austausch über den deut.sch-sowjct Ischen Ver- 
trag und damit im Zusammenhang über die 
Oslix>litik der Bundesrenierung war die sach- 
liche und überraschend .spannunssfreie At- 
mosphäre im Doutsclien Bundestag. Das mag 
darnn gelegen haben, daß keiner der Betei- 
ligten letz'.iich viel Neues zu saRcn hatte Die 
von Wehner apostrophierte „Positionsbeslim- 
mim?" w;.r ja ISng.st zuvor in zahlreichen 
öffer.tllchen Äußerungen erfolgt. Es ist nur zu 
hoffen, dnll die neuerlichen Deklarationen 
vor dem Parlament nicht diese Standerle von 
BcRi.Tung und Opposition unnötig so starr 
fixieren, daß es .schwerfällt, in den vertrau- 
lich! !i Gesprächen einen gemeinsamen Kurs 
zu finden Bedeutsam ist zunächst, daß man 
hüben und drüben sich lediglich auf eine 
Wertung des deutsch-sowjetisctien Vertraues 
be.=chranktc und die an dieses Vertrag.swcrk 
geknüpften Erwartungen aufzeigte, nicht je- 
doch erneut un.sachl'che Kritik übte und mit 
poli mischen Unterstellungen operierte. Das 
läßt hoffen, daß die CDU CSU. auch wenn sie 
die Verantwortung für die Untcr.schrift unter 
den deutsch-sowjetischen Vertrag allein der 
Bundesregierung anlastet, unter gewissen Um- 
ständen durchaus bereit sein könnte, die Ver- 
antwortung für die Ratifizierung dieses Ver- 
trages mitzutragen. 

Denn mag auch der Vertrag als solcher von 
Regierung und Opposition sehr unterschied- 
lich beurteilt werden, hinsichtich der Ziele, 
die man nach seiner Unterzeichnung ansteu- 
ern möchte, besteht doch eine recht weitge- 
hende Übereinstimmung. Und niemand im 
Deutschen Bundestag wird wohl der Feststel- 
lung des SPD-Sprechers Wehner widerspre- 
chen, daß dieser Vertrag nicht nur eine leere 
Hülle bleiben darf, sondern mit Leben erfüllt 
werden muß. Freilich sollte man auch die 
Mahnung des SPD-Fraktionsvorsitzenden im 
Öhr behalten, die Erwartungen zu hoch anzu- 
Betzen, die Erfüllung aller unserer Wünsche 
tür eine gerechte Friedensordnung für Eu- 
ropa von ihm zu erhoffen. In diesem Sinne 
mag es gefährlich sein, immer wieder Punkt 
für Punkt Forderungen anzumelden und Maß- 
stäbe zu fixieren. In der Politik muß man flex- 
ibel bleiben. Man darf nicht zum Gefangenen 
eigener Aussagen und Erklärungen werden. 
Das sei an die Adresse der Opposition eben- 
so wie an die Adresse der Bundesregierung 
gesagt. 

Brandts Feststellung, daß der deutsch-sow- 
jetische Vertrag im Grunde genommen nur den 
Status quo beschreibt ohne ihn festzu.schrei- 
joen, beweist doch, daß er lediglich Augangs- 
basis für weitere politische Bemühungen sein 
kann. Politische Bemühungen, die sich sowohl 
nach Ost wie nach West erstrecken müssen. 
Wunder darf dabei sicherlich niemand er- 
warten. Die EWG wurde nicht an einem Tag 
gezimmert, ja, sie ist heute noch nicht voll- 
kommen; die NATO befindet sich in einem 
steten Prozeß des Wandels; auch das Ost- 
West-Verhältnis wird nicht durch die Artikel 
des deutsch-sowjetischen Vertrages allein be- 
stimmt werden. Es zu gestalten bedarf wei- 
terer stetiger, geduldiger und mögliehst ge- 
hieinsamer Anstrengungen. Allzu viele öffent- 
liche Debatten, allzuviel Lob oder Kritik 
und allzu viele Wünsche und Forderungen 
sind dabei eher hinderlich als hilfreich. Es 
war nur zu begrüßen, daß der Meinungsaus- 
tausch vor dem Parlament kurz und sachlich 
blieb. Christian Decius 

(UU oIULöi. 

WELT 

Verhandlungen über EWG-Erweiterung 
lUindcsaußenminister Scheel führte gestern 

Im Namen der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft Verhandlungen mit Delegationen 
aus Irland, Dänemark und Norwegen, die zu- 
sammen mit Großbritannien der EWG beitre- 
ten wollen. Die Beratungen über ein Remein- 
fames VerhandlungserRebnis verzögerten siih 
jedoch, da man sich über grundsätzliitie Be- 
dingungen der einzelnen Partner nicht einigen 
kennte. So konnten die irischen Wünsche in 
Bezug auf ihre Fischercinolitik nicht befriedi- 
gend geklärt werden und auch die norweßi- 
schen Vorstellungen zur Landwirtsdiafts- imd 
Fisehereipolitik sind noch eingehend zu klären. 
Dänemark l>eansprucht keine Übergangszeit 
und könnte sich sofort mit den EWG-Bedin- 
RunRen einverstanden erklären. 

Vulkanausbruch In Norwegen 
Auf der norwegi.sdien Atlantikinsel Jan- 

Mayen i.st der längst erloschen geglaubte Vul- 
kan Beerenberg wieder ausgebrodien. Gestein 
wurde bis zu 6 000 Meter hoch geschleudert 
und Rauchsäulen sind noch in 11 000 Meter 
Höhe zu sehen. Aus vier Spalten des über 2 000 
Meter hohen Berges ergießen sich Lavaströmiä 
auf die Insel, die ganz mit Asche bedeckt Ist. 
Die 39 Bewohner der Insel konnten mit Flug- 
zeugen reditzeitig aus dem Flammenmeer In 
Sicherheit gebracht werden. 

Russische Raumsonde 
Die am vorletzten San\stag gestartete Mond- 

sonde Luna 16 ist nach einer Meldung der 
sowjetischen Nachrichtenagentur TASS am 
Sonntagmorgen weich auf dem Mond gelan- 
det. Das Bochumer Institut für Weltraumfor- 
schung konnte das Landemanöver mit dem 
Radioteleskop verfolgen; es bezeichnete die 
Landung als einen Fortschritt für die unbe- 
mannte Weltraumfahrt. Die Funkbilder, die 
von der Sonde zur Erde gesendet werden, 
seien von ausgez.eichncter Qualität. Inzwi- 
schen ist Luna 16 mit Gesteinsproben auf dem 
Rückweg zur Erde. 

Gelungene Turnschau des TV 
Auch ein guter Abgang gehört zur Übung. Diese Grätsche vom Barren ist gelungen, wie 
so vieles bei der Turiisehau des Turnvereins Langen am Samstagnachmitiag. LZ-Bild 

Regierungsänderung in Jugoslawien 
In einer Rede in Zagreb hat gestern abend 

der jugoslawische Staats- und Parteichef Tito 
Veränderungen in der Führungsspietze des 
Landes angekündigt. Nach seinen Vorstellun- 
gen soll Jugoslawien nicht mehr von ihm 
allein als Präsident, sondern von einem Füh- 
rungsgremium regiert werden. 

ylems in kürze 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbezlehem, eine Beilage der Deutschen 
„Fiat Aktiengesellschaft Heilbronn" bei. 

Ein Frdgasbrand in der Oberpfalz wütet seit 
Samstagvormittag. Aus einem natürlichen 
Erdgaslager mit 170 Millioiien Kubikmeter 
Fassungsvermögen dringt das Gas mit 50 atü 
Druck aus. Die Flammen sind bis zu 30 Meter 
hodi. Feuerwehrfachleute sehen keine Mög- 
lichkeit zur Eindämmung des Brandes. 

* 
Alkohol am Steves will Bundesverkehrs- 

minister Leber In Zukunft noch stärker be- 
kämpfen. Die Grenze für absolute Fahrun- 
tüchtigkeit soU dem Vernehmen nach auf 0,8 
Promille herabgesetzt werden. 

* 
Das Münchener Oktoberfest wurde am Sams- 

tag mit Böllerschüssen vom Münchener Ober- 
bürgermeister Dr. Vogel eröffnet Zu dem 136. 
Oktoberfest, das 16 Tage dauern wird, werden 
fünf Millionen Besucher erwartet. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Dietzenbach wurde Stadt 
Der Hessische Innenminister Dr. Strelilz 

überreichte am Samstag dem Dietzenbacher 
Bürgermeister eine Urkunde, wonach die Ge- 
meinde Dietzenbach Stadtrechte erhält. In 
seiner Ansprache würdigte der Minister vor 
allem das städtebauliche Konzept der 13 000 
Einwohner zählenden Gemeinde. Die Verlei- 
hung erfolgte anläßlich der 750-Jahr-Fcier 
Dietzenbachs, die mit einer Industrie- und 
Gewerbeschau verbunden ist. 

Dietzenbacher Strumpffabrik brannte 
Gestern abend kurz nach dem Feuerwerk 

zur 750-Jahr-Feier brach in einer Dietzen- 
bacher Feinstrumpffabrik ein Großfeuer aus, 
das einen Millionenschaden anrichtete. Ein 
benachbartes Wohnhochaus mußte vorsorglich 
geräumt werden. 

HandbalUrainer starb beim Volkslauf 
Der auch in Langen bekannte Dietzenbacher 

Handballtrainer Philipp Fenn brach im Ziel 
eines Volkslaufes, den er über 5000 Meter 
gewann, tot zusammen. Der 58jährige litt 
schon seit Jahren unter Kreislaufbeschwer- 
den. 

Unfall auf der B 3 in Sprendlingen 
Zu langen Stauungen kam es heute moi aen 

gegen 8.30 Uhr auf der Bundesstraße 3 Im 
Ortsbereich von Sprendlingen. Auf die Fahr- 
bahn war in Höhe des „Adlereck" an der 
Darmstfidter Straße ein Aggregatenwagen um- 
gekippt, der erheblich beschädigt wurde, so 
daß das öl ausfloß. Der Auto-Verkehr war 
in beiden Richtungen einige Zeit blockiert. 
Der Fahrzeugstau reichte bis nach Langen. 

SlttlldikeilsverbreGfaen an Elfjähriger 
In der Nadit zum Sonntag wurde ein elf- 

jähriges Mädchen aus Neu-Isenburg das Opfer 
eines scheußlichen Sittlidikeitsverbrediens. 
Das Kind wurde von dem bisher unbekannten 
Täter in den Wald gezerrt und mehrfach miß- 
braucht. 

Verkehrstote im Kreis Dieburg 
In Dieburg stürzte ein 60jähriger Maurer 

auf der Fahrbahn hin. Ein Autofahrer konnte 
noch ausweichen, ein nachfolgender jedodi 
überfuhr den am Boden liegenden und ver- 
letzte ihn so schwer, daß er kurz darauf im 
Krankenhaus starb. Der Fahrer des Unfall- 
wagens .setzte seine Fahrt fort. 

Ein 76jähriger Rentner aus Groß-Zimmern 
beachtete mit seinem Hilfsmotorrad ein Halte- 
schild nicht. Er wurde von einem Auto ange- 
fahren. Im Krankenhaus erlag er seinen Ver- 
letzungen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergrbniswette: 1. Rang 2770 DM, 
2. Rang 115 DM, 3. Rang 13,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 96 665 DM, 
2. Rang 12 083 DM, 3. Rang 1020 DM, 4. Ran« 
33 DM, 5. Rang 3,90 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnkla.sse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 175 000 DM, Kla.sse III: 4800 DM, 
Klasse IV: 75 DM, Klasse V: 4,10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Nr. 76 Dienstag, den 22. September 1970 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filialen 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 

• Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendlenst # 
• 137 Color-FS In unseren Laden vorlührberelt # 
• Spezielle Color-Melslerzentralwerkstatt 9 
9 Besonders günstige Color-Flnanzlerung • 
• Alle Colorgeräte auch zur Probe • 
9 Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantle • 
• Color-Nledrigprelse bei Sonderangeboten • 

mit 28 - cm - 
BlldrShr« 
1098-4^.!"" 

F3 
mit 48 • cm - 
Bildröhr« 
1388.-^!" 

mit 56 ■ cm - 
BlidrShr* 
1488.-i!'" 

Großautwahl in allen Holiarten u. Farben 

MERKE: 
farblemsehkaullsIVertrouenssflctie. 
deshalb RADIO HiUPIWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
KoHarlarnMti. Tltch(*rns«h. TItchlerntah. Stauergarlt* 

49 cm Kuba 
388.-?^.!*^ 

Mutlkschr. 

59 cm Spaz. 
288.-?i!'x 

m 
Luxuaauif. 

438.- 
KOhltchrknka Tlefkahltruh. 

r I 
m. lO-PI.-Sp. 
298.- 168.- 

1451 Kompr. 
In bar 

i ^ .*^1 
176 i Speziat 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
8p. u. Boxen 
298.-?^!'^ 
Wasch match. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
oder bei Barxahlung h0«hstsuiatsig«r Rabatt 

i 

BHix-Famiah- u.Rundf.-Raparaturdlanat m.ab.60 
Fahrsaugan, auch wann Ihr Garflt nicht von una l«t, 
Maialar-ZantrolwarhalaN mit Color-fpailakibt. I 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S674 

Bürokraft gesucht 
{männlidi ihIoi' weiblich) 

.Si'lbsländiecs Arbeiten, ulleiniges Verwalten aller anfallen- 
den Hüroarbeiten. 

IVli'tiin I.unKi'n 2 21 87 Montiif! bis Freitag von 8 bis 20 Uhr 

Gutes Abendessen bei HBhnchen-ErIch 

an dei B 3 • Teleton 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Mähnchen auch zum Mitnehmen J 

Berulsausbllduno zum Fahrlehrer 
übarall mSgllch. Alter 23, Fihrpr. 3 Jthri, 
Autom«llon ausgai^loiiert, AutKunIt! ■■■■i Fahrlehr«r-Fach»wulel '' Düssoldorf, Postfach 4017, Telel telaton 6627 06 

Bestellungen auf 

Wi n te rka rtof f el n 
(Rheinhessen) 

■werden entgegengenommen. 

Hch. Seipp 
Obst und Ocmtise 
Wilh.-Lcusdiner-Pl. 15. Tel. 23830 

SOFORT-DIENST 

Heizkessel, ölbrenner, Olöfen, 
zentrale Ölversorgungen, Ollager- 
taiiks sowie sanitäre Anlagen 
repariert, montiert, reinigt 

Telefon 06105/2520 

Für unser Einfamilienhaus suchen wir 
von Montag bis Preitag (9.00—16.00 Uhr) 
eine 

Haushilfe 
und bieten neben guter Bezahlung die 
Möglichkeit einer Dauerstellung. 

Bitte 7 12 22 anrufen 

Wir suchen 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden und vormittags 
von 8 — 13 Uhr von Montag — Freitag. 
Nähere Einzelheiten bei 

Fa. hfg. Glas- u. Gebäudereinigung 
Neumann 
Langen, Taunu.sstraße 10 

Sonder-VtarteH 

bei Wiistenrot 

Ins 3Ü.Sept. 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wüstenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, kann Zeit 
und damit auch Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen Wüstenrot bis 30. September zusltz* 
lieh zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind: Prämie oder Steuer- 
nachlaß und für Arbeitnehmer dl« Vorteile der 
Vermögensbildung. Jetzt lohnt sich ein rascher 
Entschluß. Am besten wenden Sie sich umgehend 
an die ortliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans WUstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 854306. 

Beratungsstunden In Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

TEPPICHE 
H. W. AHLERT 

Fobrikloger Logtrpreiie Verkauf nur Fiditeifr. 1} Sprendl., Tel. (75 01 
B 3, Orliautgang 

Riditung Ftm. 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

Neu eingetroffen I 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN GROSSER AUSWAHL! 

Zum Beispiel : 
Woll-Rock-Rest in Tweed und Fischgrät   .... ab DM 5,95 
Bettuchbiber, weiß und bunt    . per kg DM 10,— 
Beste für Schlatanzüge, Hemden, Nachthemden, Kleider, 
Schürzen uni und bedruckt u. a. m.  per kg DM 13,- 
Ferner Reste in Wolljersey, Trevira 2000, Diolenloft, Weil- und Mantelstoffe, Vistram 
mit Pelzfutter, Samt. Kordsamt, Bettwäsche, Gardinen, Futtertaft u a. m. 
Verkaufstag: Donnerstag, den 24. September 1970 von 9.00 —16.00 Uhr 

In Langen, Gaststätte „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
Niedrige Preise 1 Ihr Besuch lohnt sich! 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheldenfeld/Main 

Statt Karten 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Schmidt 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen DanR. 

Im Namen aller 
trauernden Hinterbliebenen: 

Margarete Schmidt 

Langen, Sofienstraße 18 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief am Sonntag 
meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marie Metzger 

im Alter von 63 Jahren. 

geb. Coors 

In tiefer Trauer: 
Erhard Metzger und Frau Renate 
Siegfried Metzger und Frau Erika 
Helmut Metzger und Frau Elke 
Günter Stein und Frau Helga geb. Metzger 
Enkelkinder und alle Angehörigen 

607 Langen, den 20. September 1970 
Königsberger Straße 1 

Die Beerdigung sindet statt am Donnerstag, dem 24. September 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Nach kurzer Krankheit verließ uns für immer im Alter von 72 Jahren meine 
liebe Frau, gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Anna Dittmann 
geb. Zoschke 

In tiefer Trauer: 
Emil Dittmann 
Familie Hans-Joachim Dittmann 
und alle Anverwandten 

Langen, den 18. September 1970 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23 September 1970, um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Amtliche Bekanntmachung 
iJetr.:21. Sitzung der Stadtvorordneten- 

versammlunK 
Am Freitag, dem 2S 'Sep|pml>t>r 1970, 20.15 

Vhr. findet die 21, öffonlliche Sitzung der 
StadtverordnetcnversammUing im Gemeinde- 
haus der ev, Martin-Luther-Gomeinde, Ber- 
liner Allee 31. statt. 

TAGFSORDNl'.NG 
TEII. A 

TaRPsordnun* 1 
1. Mitteilungen de.«; Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3 Antrag der Fraktion der SPD 

betr. Schaffung von Einrichtungen einer 
Bürgerberatung der Stadt Langen 

•«. Antrag der Fraktion der SPD 
betr. Bau von weiteren Kindergärten 

5. Antrag der Fraktion der FDP 
betr. Spielplittze 

R. StraOenreinigung 
7. Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 

linden. Absdinitt II, südöstlicher Teil, Ne- 
benerwerbssiedlung" 
hier: Besdilußfassung über Anregungen 
und Bedenken u, nochmalige Offenlegung 

8. Bebauungsplan Nr, 19 ..Wohngebiet zwi- 
schen Dieburger Straße, östlich der Straße 
Am Steinborg und Südlicher Ringstraße" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken 

9. Bebauungsplan Nr. 19 ..Wohngebiet zwi- 
schen Dieburger Straße, östlich der Straße 
Am Steinberg \md Südlicher Ringstraße" 
hier: Beschlußfassung als Satzung 

10. Bebauungsplan Nr. 21 „Wohn- und Misch- 
gebiet südlich der Südlichen Ringstraße, 
zwischen Friedhofstraße und Darmstädter 
Straße" 
hier' Beschlußfa.ssung über Anregungen 
imd Bedenken der Träger öffentliche' 
Belange und die öffentlidie Auslegung 

11. Anträge der Fraktion der NKV zur Ver- 
bes.«;erung der Verhältnisse an der Fuß- 
gängerunterführung 

12. Planfeststellungsverfahren für die Bun- 
desautobahn-Nebenstredie Bad Hombur.? 
— Darmstadt (A 91), Entwxirfsabschn, 12; 
hier: Kreuzungsfreier Anschluß des Zu- 
bringers Langen an die B 3 

13. ErAveitenmg der Altentagesstätte in der 
Bahnstraße 

Tagesordnung II 
14. Halbjahresberidit zum Haushaltplan 

Rj. 1970 
15. Waldwirtsdiaflsplan Fwj. 1971 
16. Aufhebung des Sperrvermerks für die 

Haushaltsmittel zum Ausbau der Berliner 
Allee (Verlängerung bis zur Kalbschneise) 

17. Stellenplan Rj. 1970/71 
TEIL B 

Tagesordnung II 
18. Darlehensangelegenheiten 
19.—20. Grundstücksangclegenheiten 
El. Verkauf von Industriegelände 
22, Abschluß eines Vertrages 

Langen, den 17. Septeml>er 1970 
Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez. J e n s e n 

JUUmWBMHL beiHtnen 

HUngeH-freuen 

SüesMht 

Dann haben Sie gewonnen. 
Bare 10 000 (zehntausend) 

Mark. Sie müssen 
natürlich etwas für diesen 

Reichtum tun. Es ist ganz 
einfach: Sie lösen die BILD 

Koffermann-Wochenrätsei, 
werfen Ihre Lösungspostkarten 

rechtzeitig in den Briefkasten 
und warten. Wenn Sie Glück 

haben, erhalten Sie eine Woche 
später Besuch von BILD-Koffer 

mann ARNIM DAHL und 10 000 
Mark oder eins von 

100 Postspar- 
büchern mit einem 

nStartkapital" von 
100 Mark. 

Die 10 000 Mark und   
die 100 Postsparbücher gibt's 

lede Woche! 

Ab heute unbedingt BILD lesen! 

ZEITUNG 

BAMK POR ABSATZKRBOrrE 
Spazlalbank fOr Autoflnanalaning 

Gesucht werden: 

Lageristen 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Elektriker 

Mechaniker 

Hilfsarbeiter 

Geboten wird: Höctistlohn, soziale Zuwendung, Mittagstisch 
in eigener Kantine. 

Zu melden von 8 — 17 Uhr. 

SECTRO KG 
Darnistadt, Esdiollbrücker Str, 18, Tel, 0 61 51 / 6 20 77 

Gaststätte 
Westendhalle 

Langen, Bahnstr, 132 

In Urlaub 
bis 7. Oktober 1970 

Wiederbeginn: 
Donnerstag, 8. Oktober 

um 16 Uhr 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn fQt die 
Herstellung mehr Zelt 
zur VerfQgung stehL 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Oarmstddtei SIraBe 26 
Telefon 27 45 

Kennen Sie die interessante Tätigkeit bei einer Bank ? 
Wir bieten sie Ihnen I 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Phonotypistinnen 
(audi Anfängerinnen) zur Mitarbeit In kleinen Arbeitsgruppen 
unserer modern und fortschrittlich eingerichteten Schreib- 
sekretariate. 

Falls Ihnen eine Ganztagstätigkeit nicht möglich sein sollte, bietet sich die Ge- 
legenheit einer Halbtagsbesdiäftigung (vormittags oder nadimlttags). 
Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozlallelstungen (u. a. be- 
trieblldie Altersversorgung, Sozialbeihilfen, verbilligtes Mittagessen in eigener 
Kantine). 
Ihre schriftliche Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf. Zeugnis- 
absdiriften und einem Liditblld richten Sie bitte unter Angabe des Gehalts- 
wunsdies und des frühesten Eintrittstermins an unsere Personalabteilung. 

Hessische Landesbank« Girozentrale* 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

Einen sehr gut bezahlten Arbeitsplatz 
bietet 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 39 (Bushaltestelle direkt vor der Haustür) 

Für un,sere Regi.stratur möchten wir 

eine(n) Mitarbeiter(in) 
(evtl. auch gewissenhaften Rentner) 
— Halbtagsarbeit ist hier möglich — 

einstellen und bitten Interessierte um Ihre Bewerbung, 

Weiterhin benötigen wir 

einen Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3 

Überdurchschnittliche Bezahlung, Urlaubsgeld und Essengeld/.uschull, Fahrgeld- 
erstattung sowie verbilligten Einkauf werden geboten. 
Rufen Sie uns bitte an ! 

(0 61 03) 6 71 13 und 6 67 25 

(n Willis 

alsTeilze^-i _ 

Mitarbeitend bei Lotscha! 

In Ihrem näcJisten LatscJia-Markt gibt es bestimmt eine 
interessante Teilzeitbeschäftigung, die Ihnen viele 
Vorteile bringt. Fragen Sie (dort ocJer rufen Sie unseren 
Herrn Raubadi in (der Personalabteilung 
10611/4309228) an, <Jer Ihnen gern Auskunft gibt. 

J. lotsdia Frankfurt KG 
Personalabtellunq 
6 Fronkfurt/Maln 1 
SchwedlerstraOe 1-5 
Postfach 2847 

BeiLxitscha 

s Freizeit! 



„Der HL-Markt hat 
Zugreif-Angebote!" 

wieder die reinsten 

Wirklich - es lohnt 
Bei den Preisen! 

sich dort einzukaufen 

Fakt 
3 kg Tragetasche 
statt 8,95 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
500 g 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 

ias ist denn bioß- 

mit Willi los? 
Grüß Sie Gott Frau Stirnima 

Humor, Musik u. pute Ijiunp für Sio! 
Der I.aclikiindncn-SuiKTknülUT — so 
bombiR wie ein Tor von Miillfr ! 

VcrläiiK«'''' ! 
IlicnstaK l>is ItonnrrstaK taglith 20.31) 

TEL.22209 LICHTBURG Di. u. Ml. 20.30 l hr: 

Peter Fonda und Nancy Sinatra in einem Film, der Ge.sdiichte macht 

Revoltierende JuRond von heule ! WIIDE EMGEI. 

Uieli»tenTiltne der Veit 
Itiinnrrstai; 20.30 l'hr; Ein Thriller der Spitzenklasse 

ANATOMIE EINES MORDES 

Sctiweinekotelett 
mager 
500 g 

Brie Käse 
45 "/o, 100 g 
2 Stück 

.,88 

Türk und Pabst 
Fleisch-Salat 
500 g Eimer 
statt 1,54 

Schwartau 
Konfitüre 

Stachelbeer ,Schw. 
Johannisbeer, 
Brombeer 

MARKT 

Langen, Bahnstraße 29 

flute eßreife 

TAFELÄPFEL 
Sommer Cok-soranRen) zu verkaufen 

Hch. Sehring Gartenbau 
Dieburger Straße 2 

Ruhiges Einfamilien-Haus 

von Privat gesucht. 

Off.-Nr. 1365 an die Langener ZeilunK 

ACHTUNG AUTOFAHRER! 
Wir halten Ihren nächsten Satz Velth Pirelli-Winter- 
reilen bereit. Vielleicht umsonst. 
Veith Pirelli veranstaltet ein großes Preisausschrei- 
ben in der Zell vom 24. Sept. bis 30. Oktober 1970. 
Als Preise winken Veith Pirelli-Winlerreifen und 
Winlerreisen nach Daves. 
Sie brauchen nur die Anzeige, die Veilh Pirelli in 
ADAC-molorwelt Nr. 10, auto, molor u. sport Nr. 21 
und Gute Fahrt Nr. 10 verbllenllichl, aulmerksam 
durchzulesen, den Glücks-Coupon auszuschneiden 
und zu uns zu kommen. 
Wenn Sie gewonnen haben, geben wir Ihnen Ihre 
neuen Veilh Pirelli-Winterreifen gleich mit. Umsonst. 

Großes Veith Pirelli- 
Preisausschrelben 
1. Preis: 
Ein Salz Veith Pirelli- 
Wrnlerreiten, solange Sie 
Auto fahren. Und wenn Sie 
hundert Jahre all werden. 
2. - 250. Preis; 
Je ein Satz Velth Plrelli- 
Wlnlergürtelreifen DP 34. 
251. - 500. Preis: 
Je ein Satz Veith Plrelli- 
Winlerrelfen M S G. 
Kommen Sie zu uns, 
holen Sie sich Ihre 
Veith Pirelli- 
Winterreifen. 
Vielleicht umsonst. 

Böklunder 
Saftwürstchen 
4 St. ä 60 g 
statt 1,98 

Es lohnt sich immer, Reifen-Quari zu fragen, 

wenn Qualitätsreifen in Frage kommen. 

Neureifen - Runderneuerungen in allen Profilen und Ausführungen - 
Felgen - Moderner Hofmann-Auswucht-Service 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 (nur 500 m vom Bahnhof) 

Auf uns ist Verlaß! 

Wcldie 
kinderliebe Frau 

betreut montags bis 
freila« von 8-12 Uhr 
ein 1' -jähriges Kind? 
Off.-Nr 1364 a. d. LZ 

Putzfrau 
2 X wiidipnll. bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Notzon 
Langen-Überlinden 
Schützenhaus 

Pfirsiche 
y.u verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

Putzfrau 
tägl. 2 Std. bei sehr 
guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Schade u. Füllgrabe 
Langen-Oberlinden 

Laufend schöne 
Pfirsiche 

zu verkaufen, 
Bettcouch 

zu kaufen gesudit. 
Lutherstraße 53 

Lies Deine 
HEIMATZEITUNO 

Kinderlos. Ehep. sucht 
1 Zimmer 

mit Küche oder Koch- 
möglichkeit in Langen 
oder Egel.sbach, 150,- 
bis 201),- DM. 

Mok 
filOl Wixhausen 
Liebigstraße 11 

2 Spanierinnen suchen 
1 Zimmer 

wenn mögl. m. Küche. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Ni". 13fi3 a. d. LZ 

Junger Student. 21 J. 
alt. sucht 

1-Betl-Zimmer 
Melden bei Herrn 

Catalfo, f.angen 
Dorotheenstraße 7 

Kinderloses ?:hepaar 
sucht in Langen 

3-Zi.-Wohnung 
(ruhige Wohnlage). 
Üff.-Nr. 1353 a. d. LZ 

Mietgesuch: Suche 
1"i-2'/j-Zi.-Wohg. 

in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1338 a. d. I.Z 

Garage 
Nähe Friedhof, zum 
1. Okt. zu vermieten. 

Telefon 9 561.349 

Dr. med. Rainer Block 
am Freitag, dem 25. Sept. 1970 

keine Sprechstunde 

Vertretung In dringenden Fällen: 
l)r. mi-d Kauschenbach, Heinridistraße, 

Telefon 2 27 75 

Achtung I 
Hundefreunde t 

jfmif- i-ün 

biologisches 

Vollwasciimittei 

„do iViax" 
5 Itg Trommel 

< zum 
Sensations 

Preis 

Verkauf nur solange Vorrat reicht 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Herrliche kleine Hund 
chen ab DM 2J.- 
Schäferhunde mit 
Stammb nur DM 95,- 
Preiswerte Kleinpudel 
Cocker. Collie. Sdinau- 
zci, Spitzchen. Reh- 
Pinscher Boxer Fox 
tcrrlere. Pekingese 
Setter, Dalmatiner 
Dackel Bernhardiner 
Doggen Dobermänner 
Kottweiler usw.. audi 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzuolit 
llrinuil Clrom 
Tel 0 97 34 3 05 

Viele Dankschrelben 

' Der OTTO VEU- ' 
. S.'\N1) H;>mburg . 

bietet 
Hausfrauen 

I einen lohnenden | 
Nebenverdienst | 
durch leichte kauf- 

Imännisdie Tätig | 
keil zu Hause. | 
Kein .Adressen- 

I schreiben. 
Interessenten 
.schreiben bitte an 

I OTTO VERSAND . 
2 Hamburg 1 
Postfach ' 

I Abt. AB 7130 I 

Opel Rekord A 
zweitürig, mit Stahl- 
schiebedadi, 42 000 km, 
neuw. Bereifung. TÜ 
abgelauf.. jedoch noch 
angemeldet, für 700.- 
zu verkaufen. Anzus. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. S2 
Telefon 23852 

Rotor Velours- 
Kinderwagen 

in sehr gut. Zustand, 
für DM 80.- zu verk. 

Bartels 
Gartenstraße ()9 

Schöne Pfirsiche 
und die echte 

Graubirne 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 

Schöne Pfirsiche 
zu verkauf., ab 20 Pfd. 
frei Haus. 

F.gelsbacher Str. 52 
Telefon 23284 

Suche junge, gut- 
aussehende Frau 

zwischen 20 u. 30 J., 
die sich als Modell zu 
meiner Prüfung zur 
Ve fügung stellt. 
Zuschriften an 

Arnold, Langen 
Sofienstraße 38 

Schachklub Langen 
Nächster Spirlahend 
am 22. Sept. im Club- 
hau.s des 1. FC I.angen. 

§ Sport- und 
Sing«rg*mtln- 
•chatt 1889 «.V. 
Lcnfjen 

Ahl. (irsanK 
Holte Dienstjig 

.Münnerchor- 
Singslundc 

im Siedlerheim. Auch 
die Motten sind bitte 
vollzählig vertreten. 
Heginn 19 30 Uhr. 

11. liechtel 

Jahrgang 1904 05 
65 Jahre 

Oniniliusfahrl 
am 2H. Oktober. Fahrt 
ins Blaue. Abf. pünktl. 
12 Uhr am .lahnplatz. 
.Mle K:imeradinnen u. 
Kameraden, die sich 
noch nicht gemeldet 
haben, können bis spä- 
ti'stens 8. OktolKT im 
Hotel „Weingold" l)ei 
.lohanna .hing den 
Fahrpreis (•ntrichten. 
Der /Mjschlull findet in 
Langen im .Saalbau 
..Zum Liinimdien" 
statt. .Mle, die nicht an 
dl"- Fahrt teilnehmen 
können, sind für den 
•Abend um 19.110 Uhr 
herzliihst eingeladen. 

Brennholz 

bei der Fa. Droll, Langen am Bahnhof, 
von Montag bis Freitag von 8 — 17 Uhr 
kostenlos abzugeben. 

Dr. Rosenkranz, Konkursverwalter 

Preiswert zu verkaufen 
aus der Konkursmasse Dröll 
Langen, am Bahnhof 

KuchungsmusHiinen 
Franklfrmasrhinrn 
Sc*hrribtisch<' 
Kollschranke 
Kinkaufswagcn 
KisrnrrRalp in virirn (»roHon 
Talrttm 
llisonträßcr 
Kritzordnrr 
Strrhuhren 
Tiefkühltruhen 

von Montag bis Freitag von 8 — 17 Uhr 

Dr. Rosenkranz, Konkursverwalter 
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Gewitter an Mauritius ... 
Die alten Bauernweisheifen meinen zwar, 

daß nach St. Sebaldus am 19. August, be- 
stimmt aber nach dem Bartholomäustag am 
24. 8. keine Gewitter mehr auftreten sollten. 
Es hat sich aber auch in diesem Jahre wieder 
gezeigt, daß diese Termine durchaus nicht 
verbindlich sind, denn auch der September- 
anfang brachte noch Donnerrollen und Blitze. 
Vom heutigen Dienstag erwartet man nun 
auch wieder möglicherweise ein Gewitter, 
und man schreibt dem keine üble Bedeutung 
zu, denn „Gewitter an Mauritius macht wenig 
Schaden und Verdruß". Weiterhin soll man 
von der Witterung des 22. September auf die 
kalte Jahreszeit sciiließen können: „Ist der 
St. Moritz hell und klar, stürmt der Winter, 
das ist wahr." 
Der Heilige, dem dieser Tag vor dem Herbst- 
beginn geweiht ist, war der erste Hauptmann 
der aus Christen bestehenden thebäischen Le- 
gion, der mit seiner Mannschaft nach Gallien 
in der Schweiz den Tod fand. Matthias Grü- 
newald hat ihn auf seinem Altar in Colmar 
Im Elsaß als zchwarzen Krieger dargestellt; er 
war im übrigen ein Lieblingsheiliger im Mit- 
telalter und galt zur Zeit Karls des Großen 
als .Schutzpatron des langobardischen Reiches. 
Otto der Große erbaute ihm zu Ehren die Kir- 
che St. Mauritz in Magdeburg und brachte 9fi0 
seine Gebeine dorthin. Friedrich Barbarossa 
wurde in Rom vor dem Mauritiusaltar zum 
Kaiser geweiht, und nach der Weihe legte er 
die Sporen des Heiligen Mauritius an. 

. . . Frau Margarete Baldischweiler, Thüringer 
Straße 47, zum 73. Geburtstag am 23. 9.; 
. . . Frau Eli.sabeth Knöß, Westendstraße 5, 
zum 8ß., Herrn Heinrich Schmitt, Schafhof- 
straße 5, zum 72., Frau Elisabeth Oswald, 
Darmstädter Landstraße (14. zum 79., Frau 
Marie Wurm, Schulstraßc 8, zum 7R. und 
Herrn Hans März, In den Obergärten 20, zum 
70. Geburtstag am 24. 9. 

Den Geburtstap.swün.sclien der Angehörigen 
und Freunde schließt sich auch die LZ an. 

Gruppenleiterseminar des 
Kreisjugendamtes 

e Im Naturfreundehaus Egelsbach werden 
an zwei Wochenenden, am 3.'4. Oktober und 
am 17. 18. Oktober, vom Kreisjugendamt Of- 
fenbach Gruppenleiterseminare abgehalten. 
Beide Seminare behandeln Fragen der Ju- 
gendgruppenarbeit. So wird Kurt Sprenger 
eine „Einführung in die Gruppensoziologie" 
geben. Er spricht außerdem über Methoden 
der Gruppenarbeit und Arten der Gruppen- 
führung. Otto Polemann wird beim zweiten 
Seminar „Arten und Möglichkeiten der Frei- 
zeitgestaltung im Rahmen der Jugendgrup- 
penarbeit" aufzeigen. KreLsjugendpfleger Gert 
Grein berichtet über sein Aufgabengebiet, 
Ernst Fuchs behandelt Versuche einer neuen 
Freizeitpädagogie sowie soziale Gruppenarbeit 
im Zu::ammenhang mit Jugendlichen am 
Rande der Gesellschaft. Das Kieisjugendamt 
nimmt noch Anmeldungen entgegen. 

Ausflug der Sängervereinigung 
e Am kommenden Sonntag (27. September) 

unternimmt die Sängervereinigung 1861 Egels- 
bach mit zwei großen Bussen einen Ausflug 
an den Rhein. Die Fahrt beginnt um 8 Uhr 
am Eeigenheiin-Saabau und führt in Richtung 
Rüsselsheim-Mainz, über den Rhein und durch 
Nierstein und Oppenheim auf der B 9 bis 
Bechtheim, von wo aus man den Abzweiger 
nach Blödesheim zum Besuch des bekannten 
Weingutes Mankel benutzt. Ein besonderes 
Ereignis dürfte hier die vorbereitete Wein- 
probe mit Frühstück und Besichtigung der 
Weinkeller sein. Jeder Beteiligte erhält ein 
Weinglas mit Wappen und kann von dem 
Wein, der ihm am besten schmeckt, so viel 
trinken wie er will. Die Aktiven der Sänger- 
vereinigung werden diesen Frühsdioppen mit 
Gesang umrahmen. — Anschließend geht es 
über Alzey nach Sprendlingen in Rheinhessen 
zum Mittagessen in der Festhalle. Danach 
führt der Weg nadi Bingen und mit der Fähre 
über den Rhein und rechtsrheini.sch abwärts, 
wo der Strom am schönsten ist. Kaffeevisite 
und Spaziergänge können sich anschließen. 
Bei ausreichend Zeit und schönem Wetter ist 
ein Besuch des Niedenvalddenkmals vorge- 
sehen. Der bekannte Rundblick von hier aus 
und die anschließende Fahrt durdi die Wein- 
orte wie Rüdesheini, Geisenheim Oestrich 
usw,. nach Hallgarten dürfte für alle ein sdiö- 
nes ErUhnis %verden. Im Gasthaus „Taunus" 
in Hallgarten ist für das leiblidie Wohl und 
die Musik zum Abschluß alles bestens vorbe- 
reitet. 

Es sind noch einige Plätze frei, so daß die 
noch nicht angemeldeten Mitglieder u. Freun- 
de des Vereins gebeten werden, sich an den 
nächsten beiden Tagen Plätze zu sichern. An- 
meldungen nimmt noch entgegen Karl Gärt- 
ner. Westendstraße 22, Manfred Keil, Ernst- 
Ludwig-Straße 43 und Günter Müller, Am 
Berliner Platz 2. 

Meldeschluß ist am 24. September, 18.30 
Uhr. Die Fahrt kostet je Person DM 10,— und 
schließt die Kosten des Frühschoppens und 
den Tanz ein. 

„Die Korb ist unser!" hallte es kräftig durch den Eigonhcim-Saal als am Samstugabend lum Kerbburschcnball nach der Taufe der 
Krrbrpupp die 20 Burschen des .lahrgangs I9.M/52 ihre Blergläser hoben, um ihr Fest zu (eiern. Die Kerbfahne fehlte dabei nicht. 
Die Bühnendekoration deutete darauf hin, wie die Kerbburschen einst und jetzt ausschauten. EN-Bild 

21 Jahre Kerbborsch: Die Egelsbacher vom Jahrgang 1951/52 sind volljährig 

Kerbwetter wie selten — „Oswin von der Brühlwiese" mit Sekt getauft 

e Der Ruf der Egelsbacher Kerbburschen 
1970 hallte besonders kräftig durch den Ort. 
Die jungen Burschen des .Jahrgangs 1951'52 
feierten eine Kerb besonderer Art: „21 Jahre 
Kerbliorsch" war ihr Motto, da nach dem 
letzten Kriege nunmehr zum 21 Male der 
Umzug der Burschen mit den Äpfelweinbem- 
beln erfolgt und der Kerbbaum hochaufge- 
richtet wild Jemand sagte es in diesen Tagen, 
da seit Samstag wieder „die Kerb ausgebro- 
chen" ist: Die Kerbburschen sind volljährig 
geworden. Obwohl sie erst 18 Jahre alt sind, 
waren sie sich in diesem Falle be.s(mders ei- 
nig darüber, der Kerb ein besonderes Gepräge 
zu verleihen. Dazu verhalf ihnen aber auch 
das strahlende Sonnenwetter, das von Beginn 
an herrschte. Ganz Egelsbach war auf den 
Beinen, als am Sonntag das Fest auf vollen 
Touren lief. 

Kerbvadder Hans-Jürgen Fischer „zählte die 
Häupter seiner Burschen" und schaffte es 
nicht, die Zahl 21 zu erreichen, obwohl dies 
für die 21-er-Volljährigen eigentlich ange- 
bracht gewesen wäre. Er hätte sich höchstens 
doppelt zählen müssen. Doch er sah nicht ein- 
mal doppelt, und so blieb es bei den 20 Mann, 
die sich mit viel Talent und Mühe in den Tru- 
bel der Ereignis.se stürzten. 

Zwei „Extra-Kerbpuppen" 
Alles war bestens vorbereitet worden. Der 

Eigenheim-Saal war so geschmückt worden, 
um die ganze Spanne der vergangenen 21 Jaii- 
re zu zeigen. Zwei „Extra-Kerbpuppen" hin- 
gen am Freitagabend von der Bühne herab, 
um deutlich werden zu lassen, wie man sich 
doch „gemausert" hat. Die eigentliche Kerb- 
pupp aber, die von 1970, wurde sorg.sam ge- 
hütet, daß sie nicht „gemaust" werden kann. 
Erst zur großen Eröffnung am Samstagabend, 
beim Kerbburschenball, wurde sie unter 
strenger Bewachung" aller 20 Kerbburschen 

in den Saal gebracht, wo sie sich der „Taufe" 
mit Sekt unterziehen mußte. „Wir tau- 

Schädel von Oswin laufen, 
fen dich auf den Namen Oswin von der 
Brühlwiese," sagte Hans-Jürgen Fischer und 
ließ den prickelnden Rebensaft über den 

Ein „sehmiirhtiger" Baum 
Doch berichten wir ein wenig der Reihe 

nach. Das Einholen des Kerbbaumes geschah 
am frühen Samstagmorgen. Die Burschen wa- 
ren flink bei der Hand, ihren „Strauß" — wie 
einst der Baum genannt worden war — zu 
fällen und heimzuholen. Sie wurden ein we- 
nig enttäuscht, weil sich der Baum zwar in 
seiner Länge recht gut ausnahm, aber wie 
mancher Jüngling etwas zu schnell emporge- 
schossen war und rocht schmächtig ausschau- 
te. So wurde auch beim späteren Einholen u. 
Aufrichten Kummer laut, da sich die Krnne 
bog und erst mit Seilen geradegehalten wer- 
den mußte. 

Der Kummer war jedoch schnell vergessen. 
Der Umzug hatte sich gelohnt, da die Egels- 
bacher die Burschen anscheinend entschädi- 
gen wollten und ihnen auf dem Zuge durch 
Egelsbach reichlich .Spenden zukommen ließen. 
Die „Volljährigen" sollten auf keinen Fall dar- 
ben oder vielleicht gar ebenso .schmächtig 
sein wie der Baum. 

Zwei Kerbburschen hatten Urlaub 
Als man am Samstagnachmittag daranging, 

den Baum in die Höhe auf dem Platz neben 
dem Bürgerhaus zu bringen, brauditen die 
Burschen freilidi etwas Verstärkung und 
Stärkung. Zwei ihrer Kräftigsien fehlten 
nämlich bei diesem Ereignis, weil sie das 
runde Leder auf dem Sportplatz erfolgreich 
gegen Büttelborn einsetzten: Karl-Heinz Graf 
und Hennes Bialon wurden bei ihrer Fußball- 
mannsdiaft benötigt und hatten daher — ganz 

Gemütlich hatte es sich „Oswin von dei^ 
Brülilwiese" gemacht, als er dem Atifii"hlf'n 
des Kerbbaumes zusah. ' 3ila 

Die Sonue strahlte und die Schausteller aucht Auf dem Kerbeplatz herrschte auch am 
Sonntagnachmlttag großer Andrang, Kinder und auch die Erwachsenen erfreuten sieh am 
bunten Treiben der Kerb, In die.sem Falle hier in Götzenhaln. F.N-Bild 

offiziell — „Urlaub" erhalten. Als die nicht- 
beurlaubien Kerbburschen zwischendurch er- 
fuhren, daß die Egelsbacher Fußballer 2:0 in 
Fuhrung lagen, meinton sie: gut, daß unsere 
Zwei beim Fußball sind! 

Nun: die Zwei kamen spater vom „Urlaub" 
zurück und beteiligten sich an den weiteren 
Vorbereitungen zur Kerb. Als am Samstag- 
abend der große Kerbburschcnball begann, 
war im Saal bereits Hochbetrieb. Die große 
Kerbfahne schwenkend zogen die 20 mit fro- 
hem Lied ein und begrüßten viele ihrer Vor- 
gänger früherer Jahrgänge, die an den Tischen 
im Parkett einen bevorzugten Platz erhallen 
hatten. 

Tanz bis in den Moricen 
„Wem ist die Korb?" riefen die Neuen von 

1970, und gaben — wie alle anderen vor ihnen 
auch — die Antwort: ,.Dio Kerb ist unser!" 
Hans-Jürgen Fischer liielt eine launige An- 
sprache und verkündete, daß nun der „Oswin 
von der Brühlwiese" da ist, ein „Adliger" so- 
zu.sagen, der als Kerbpupp „wie ein Augapfel 
gehütet" wird. Der Tanz begann mit Schwung. 
Die Kapelle „Fidelios * spielte Meloi'i» n, die 
den Tanzfreudigen bis in die Fuiisii:':-i'n gin- 
gen. Erst am früiien Morgen gingen 'lie Ic1z- 
teil Gäste vom Kerbbiirschenball heim. 

(Lesen Sie bitte umseitig wiil. i) 
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21 Jahre Kerbborschen 

Fortsetzung von der 1. Seite 

Riesen-Champignon von 4 Pfund und 100 Gramm 

Frau Marie Burk hielt reiche Ausbeute am Egelsbaoher FlURplatz 

Die Kerbbiirschcn nisteten schon wieder 
zum «roden Wecl<rut, der SonntiiRmorgen in 
KRplsl);Kh umRinR. nürKermeisIrr Wil- 
helm Thomln, dem ein besonderes Ständchen 
ßnit. hnttc tiielit d;imit Rerechnet, dnß ihn die 
nursdien „so früh aus den Federn" holen wür- 
den. noch er frcuti' sich andererseits, mit wel- 
chem Schwung di<' Burschen vom .TahrR.mK 
19r)l 52 imd die Musiker ihre AiifRiibo erfüll- 
ten. nnübenill in Egelsbnch zu verkünden: 
aufstehen, die K^rb geht weiter! 

Sonderpunkte für den „Schiedsrichter 
Tiei einem Kerbespiel zwischen den Kerb- 

burschen von 1969 und einem ebenbürtigen 
GeRner. holte sich „Schiedsrichter" Henke 
Vollhardt die meisten Pluspunkte, und die 
Kerbbiirschen spendeten neben Beifall auch 
guten Apfelwein an die Zuschauer. Die frohe 
Stimmung begann bereits, als der „Schieds- 
richter" feierlich abgeholt worden war. 

Am .Sonntag-Nachmittag hatten die Burschen 
eine besondere Verpflichtung übernommen. 
Bei ihrem kleinen Umzug durch Egelsbach 
suchten sie die Bewohner des Altenwohnhei- 
mes auf. und überreichten ihnen kleine Auf- 
merksamkeit<.»n in Form von Gebäck. Süßig- 
keiten und Wein. 

Volksfest auf dem Kerbplat/ 
Der SonnUig war zu einem Voik.sfest großen 

Au.'^maßes geworden. Das sommerliche strah- 
lende Sonnenwetter brachte auch auf dem 

Kerbplatz (Berliner Platz) einen Rekordbesvtch. 
Wie .schon am Samstag, war ringsum weit und 
breit kein Parkplatz mehr für Autos zu fin- 
den. Von weither kamen die Gü.stc zur ErcIs- 
bacher Korb. Auf dem Kerbplatz waren die 
Karussells, die Autoscooter, die Losverkaufs- 
buden und die Bratwurststände dicht umla- 
gert, Alt und jung hatten ihr Vergnügen und 
nutzton den schönen Tag weidlich aus. 

Am Sonntagabend hatte sich der Saal des 
Eigenheims wiederum In einen Ballsaal ver- 
wandelt, in dem nicht nur Mini, sondern auch 
Maxi in der Mode der Jungen Damen gezeigt 
wurde. Die Sektbar wurde ebenso gern aufge- 
sucht wie die „Imbißstube", in der sich man- 
cher gern mit jenen kräftigen Happen stärkte, 
die S^lappewirt Robert Rond^ bereit hielt. 

Kerbfrühschoppen Oberall 
Montagmorgen war es in Egelsbach wie an 

einem Feiertag: überall sah man in den Gast- 
stätten fröhlic^ie Frühschöppner, Ja, selbst im 
weiter entfernt gelegenen Naturfreundehaus 
fanden sidi lustige Egelsbacherinnen zum 
eigenen Kerb-Schoppen ein. Die Kerbbursdien 
zogen von ihrem „Kerbburschen-Lager" aus 
(vom Eigenheim) von „Kneipe zu Kneipe" und 
meinten, solch eine „Kneipkur" sei für sie ge- 
rade das Riditige an diesem Montagmorgen. 
Sie hatten ihre Standfestigkeit nidit nur geübt, 
sondern mittlerweile auc+i schon gut erprobt. 
Über den Fortgang der Kerb und weitere Ein- 
zelheiten beriditen wir in unserer Freitag- 
Ausgabe der „E(,*elsbachor Nachrichten". 

e In der vergangenen Woche führte die zu- 
fällige Pilzsuche von Frau Marie Burk aus 
Egelsbach, Auf der Trift 19 zu einer uner- 
wartet reichen Ausbeute: Sie fand einen Rie- 
sen-Champignon von vier Pfund und 100 
Gramm. Außerdem holte sie sich noch weitere 
Champignons heim, die zwar nicht diese Grö- 
ße und dieses Gewicht aufwiesen, dennoch 
aber eine rocht respektable Größe hatten. 

Fast hätten wir es für einen verfrühten 
Aprilscherz oder gar einen Egelsbacher Kerb- 
Ulk gehalten, als wir gebeten wurden, das 
Prachtexemplar von Champignon im Hause 
Burk in Augenschein zu nehmen. Doch schon 
am Eingang kam uns der unverkennbare 
Pilzgeruch entgegen. Wenig später wurde uns 
das Prachtexemplar präsentiert, das wir na- 
türlich im Foto festhielten. 

Frau Burk berichtete: Es fing mit dem 
üblichen Kaffee-Nachmittag der Frauen Im 
Naturfreundehaus am Egelsbacher Flugplatz 
an. Man war munter und guter Dinge und 
trennte sich nach vergnügter Plauderei und 
einem fröhlichen Kaffeeschmaus. um heim- 
wärts zu gehen. Nicht weit entfernt entdeckte 
Frau Burk eine große helle Kugel. Sie wurde 
neugierig, was es wohl sein könnte. Sie ahnte 

Die SPD-Bundestagsfraktion 
besucht Egelsbach 

e Am :iO. .September wird eine eltköpfige 
AbordnunR fier Sl*0-Hun(lcstaRsfraktion den 
Kreis Offcnbach besuchen und zu einem 
„Kound-tiible-r.wpnich" im ERelshacher Ei- 
Renhcim-Saalh.iu mit Verlretern der Offent- 
lichkeil zusaininenkommon. Die Abordnung 
wird ' tut Professor Dr. Krn.'^l SchellinljerR 
Rcleitel. (lein Stellvertreter des Vorsitzenden 
der Sri)-Umul. stagsfraklion und Vorsitzen- 
den rii-^ nundestiipsaus.schu.sses für Arbeit und 
Siizi.'ilnnlniin , 

Obs«- und Gartenbau-Ausstellung 
e Heim C)l).-.t- und Gartenbauverein werden 

Vorlieri 'lunnen für <lie im Oktober stattfin- 
dende Oli.il- und niutenbau-AusstellunR ge- 
troffen. die in Verbindung mit einer Kreis- 
verbamls-TaRimR in Kgelsbaeh ilurchgefiihrt 
werden soll 

Solch.' VeranstaltunRen verlangen eine 
Menge von Vorarbeiten. Damit die Klein- 
arbeit des Kinzelnen in dem großen Ausstel- 
lungsraum einjjefügt werden kann, treffen 
»ich die Mitglieder mit ihren Krauen am Frei- 
tag, dem September, um 20 30 Uhr im 
Gasthaus „Kr/.hauser Hof" zu einer Aus- 
sprache 
SPU-Kraktion; 
Vergnügungsteuer auf Antrag erlassen ! 

e Die Fraktion der SPD im Egelsbacher Ge- 
meindeparlament hat der Gemeindevertretung 
einen Antrag zugeleitet, in dem vorgeschlagen 
wird, für Vereinsveranstaltungen auf Antrag 
die Vergnügunssteuer zu erlassen. Bisher war 
die Gemeinde verpflichtet. Mindestsätze für 
Vergnügungssteuern zu erheben. Nur im Fal- 
le eines Abweichens von den festgesetzten 
Mindeststeuern mußte seinerzeit eine eigene 
örtliche Satzung beschlossen werden. Eine 
neue Regelung des Vergnügungssteuergesetzes 
schreibt nunmehr zwingend eine Satzung vor. 
Die SPD-Fraktion möchte daher erreichen, 
daß in diese Satzung der Gemeinde Egelsbach 
aufgenommen wird, daß Vereine auf Antrag 
von der Zahlung von Vergnügungssteuern für 
Vereinsveranstaltungen befreit werden können. 

Freiwillige Feuerwehr hat Nachtübung 
e In der Zeit bis zum 3. Oktober wird die 

Freiwillige Feuerwehr Egelsbach, wie uns von 
Ortsbrandmeister Erwin Schroth mitgeteilt 
wurde, eine Nachtalarm-Übung veranstalten. 
Der genaue Termin ist den Feuerwehrmän- 
ner nicht bekannt. Sie werden durch die 
Sirenen alarmiert. Es wird schon Jetzt auf 
diese Übung aufmerksam gemacht, damit die 
Einwohner nicht durch nächtliche Sironentöne 
unnötig beunruhigt werden, wenn der Alarm 
ausgelöst wird. 

Noch hundert Tage/ 

Wer auf dem Kalenderblatt 
neben seinem Bücherspind 
auch die Zaiil der Tage hat, 
die bereits verflossen sind, 
liest beim Abriß nebenbei 
etwas, das ihn höchst verwundert: 
Dieses ,Iahr geht auch vorbei. 
Tage zählt es heut' noch hundert! 

Hundert Tage — klein die Zahl, 
denn man hat noch so viel vor. 
Etwas mehr als ein Quartal 
bleibt uns; und dann schließt das Tor. 
Hoffen, Sehnsucht, mancher Traum 
und die Wünsche, sie verwehten . . ■ 
Blätter fallen schon vom Baum, 
weiter dreh'n sich die Planeten. 

Hundert Tage — ob die Zeit 
unser Lebensschiff beschwingt? 
Gibt das Glück uns das Gelelt? 
Wer nicht wagt, dem nichts gelingt! 
Weiter geht es, ohne Rast 
treiben wir durch das Jahrhundert . . . 
Tu' die Pflichten, die du hast: 
Tage bleiben dir — noch hundert! 

Carlheinz Walter 

Beim Einmachen Vitamine seltenen 

In Zukunft werden noch mehr Hausfrauen 
Obst selber zu Marmeladen, Säften und Kompot- 
ten verarbeiten — jetzt sind es 69 "in aller Frau- 
en —, das ist die Meinung von Dr. Ruth Tange- 
inann von der Arbeitsgemeinschaft der Ver- 
braudierverbände. 

Die Freude am Selbst-Eingemachten geben 
auch heute noch sehr viele Frauen als Grund 
Jiir ihre alljährliche Bereitschaft an, einen Vor- 
griff auf das Haushaltsgeld zu tun, um Zucker, 
flüssige Geliermittel, Cellophan, Gläser und oft 
auch Obst vom Markt zu beschaffen und das 
reiche Angebot an Früchten aus der heimischen 
Ernte zu nutzen. 

Die Bundesrepublik Ist mit 100 Millionen 
Obstbäumen ein reiches Obstland. Bei der Kir- 
trhenerzeugung steht sie an der Spitze aller 
1 ■ nder. Leider hat die vermehrte Freizeit der 
i amilie an den Wochenenden noch nicht dazu 
geführt, daß Eltern mit ihren Kindern die Früch- 
ts in den Wäldern sammeln, dia dort Jahr füt 
Jdhr gröBtenteils verderben, obwohl Obstsam- 
nein die Familienmitglieder zu einer gemeinsa- 
in?n. noch d^zu gesunden Freizeitbeschä5ligung 
voibintien würde. 

Zu Großmutters Zeiten roch man es Im gan- 
zen Haus, wenn «ingekocht wurde. Kochzeiten 
von einer halben bis zu einer ganzen Stund« 
varen die Regel. Damit wurde allerdings ein 
Großteil der Vitamine zerstört. Heute sind diesa 
Metboden längst überholt. Der Denkprozefl zu 
einem moderneren und gesünderen Verfahren 
des Einmachens vollzieht sich aber nur allmäh- 
lich, obschon es nicht schwerfällt, im Handel 
z.B. nach lO-Sekunden-Einjnachrezeptett zu 
greifen. 

Auch für Zuckericranke gibt es heute Ein- 
machmöglichkeiten, wenn dabei Sionon als Zuk- 
kerersatz Verwendung findet. Gerade für diesa 
Personengruppa ist es wichtig, eine abwechs- 
lungsreiche, appetitanregende aber doch gleich- 
zeitig audi bekömmlidie Nahrung bereitzustel- 
len. Wer übrigens Im Augenblick der Obst- 
schwemme gerada keine Zeit zum Einmachen 
hat, der kann es im Winter nachholen, sofern er 
eins Tiefkühltruhs besitit und das Einmachgut 
elnfüeren kann. 

ChatlotU Niemeyer 

nicht gleich, daß sie einen nahrhaften Pilz 
finden würde. 

Erst als sie vor diesem „Monster" stand, 
war ihr klar, daß es sich um einen riesigen 
Wiesenchampignon handelt. In der Nähe stan- 
den mehrere, etwas kleinere Pilze. Die ande- 
ren Frauen wurden ebenfalls aufmerksam. 
Die Ausbeute wurde verteilt, um von dem un- 
erwarteten Segen nichts verderben zu lafscn. 

Pilzkenner wie Lehrer a D. Breyer wurden 
aufgesucht, diese Naturwunder zu begutach- 
ten. Das Ergebnis: es sind tatsächlich Cham- 
pignons — und noch dazu von guter Qualität. 
Freilich bekam jemand, nachdem er eine gu- 
te Mahlzeit vorspeist hatte, ein wenig Beden- 
ken, die Pilze könnten nicht echt gewesen 
sein. Er hatte einige unruhige Nachtstunden, 
ehe er beruhigt einschlafen konnte, weil die 
Pilzmahlzeit keinerlei Nachwirkungen zeigte. 

Die Rekord-Größe der Pilze wird auf die 
günstige feuchtwarme Luft In diesen Sep- 
tembertagen zurückgeführt. Für Pilzfreunde 
.scheinen also gute Zeiten gekommen zu sein. 
Wir zweifeln Jedoch daran, daß jemand so 
schnell einen Pilz findet, der noch größer und 
schwerer ist als der von Frau Burk. 

Kinder sind im Straßenverkehr 
besonders gefährdet 

Das Unfallrisiko für Kinder im Straßenver- 
kehr der Bundesrepublik nimmt zu. Bundes- 
verkehrsminister Georg Leber sieht dies mit 
Sorge Auf eine Parlamentsanfrage teilte er 
mit. daß allein im .Jahre inR7 bei Verkehrs- 
unfällen im Bunde.sgebiet t)4 31!l Kinder im 
Alter bis zu 14 Jahren verunglückten. Das ist 
eine er.schreckende Zahl. Gegenüber UIHG er- 
höhte sich die Zahl der verunglückten Kinder 
um nwiB. Die Zahl der verunglückten Rad- 
fahrer im Kindesalter nahm jedoch relativ 
am stärksten zu. Sie stieg 1907 auf 13 018. Das 
sind 22(!R mehr id.": 19011. Um die.ser F-ntwick- 
lung entRORenzuwirken. soll bereits in den 
KinderRärten eine verstärkte Verkehrserzie- 
hunR betrieben werden. Entsprechende Maß- 
nahmen sind bereits 1908 anRelaufen. 

Stolz präsentiert Frau Burk in Egelsbach ihren Riesenpilz, der vier Pfund u. 100 Gramm 
wiegt. EN-Bild 

Die neue 
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Q1/(y Anleihe der Deutschen Bundesbahn von 
0/2/0 1970 II. Ausgabe — Wertpapier-Kennummer 11S031 — 

VERKAUFSANGEBOT 
Dia Deutsche Bundesbahn begibt zur Finanzierung ihrer Investitionen auf Grund 
des Bundesbahngesetzes vom 13. 12. 1951 (BGBI. 1951 Teil I S. 955) eine 8V2V0 
Anleihe von 1970 II. Ausgabe im Betrage von 

DM 290000000,- 

Ausgabekur«: 100'/o, spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Ver- 
rechnung von 8Va''/o Stüdkzinsen. 

Zinsen: 8V2%. nachträglich am 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres, 
erstmals am 1. April 1971 zu zahlen. 

Nennbetrags: DM 100,1000,10 000,100 000. 
UufzeH: 11 Jahre. Die Anleihe wird am 1. Oktober 1981 zum Nennwert zu- 

rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rendite: 8,68 Vo. 
Sparprämien; SparprSmlenbegDnstlgta Anlage - auch Im Rahmen des Dritten 

Vermögensbiidungsflasetzes (624-DM-Gesetz) — möglich. 
Mündelsicher - Lombardfähig - Amtliche BBrsenelnführung 

Verkauf: Ab 23. September 1970 bei allen Kreditinstituten. Aufträge können 
ab sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt be- 
rücksichtigt.* 

Einzelheiten über die Belieferung und Ober die Zahlstellen sowie eine vollständige 
Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem ausführ- 
lichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhältlich ist und 
Im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im September 1970 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

• Falls SIB diese Anleihe nicht In gewünschtem Umfang erhalten sollten, können Sie umlaufende 
Bahnanleihen zu ähnlich ganstlgen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben. 

Nr. SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 22. September 1970 

Club büßte Punkte ein 
In der Bezirksklaise Darmstadt festigte 

Bisrhof>hoim durch einen Sieg bei SF Hep- 
penheim seine führende Position. Mit zwei 
Punkten Abstand folgen Griesheim, Gerns- 
heim und Lampertheim, die alle in Auswärts- 
spielen einen Punkt holen konnten. Langen 
nahm seine Chance, den Anschluß ans Mit- 
telfeld zu erreichen, nicht wahr, indem es ei- 
nen möglichen Sieg vergab und mit der 1;2- 
Nioderlage beide Punkte in Schaafheim ließ. 
Dieburg und Viktoria Urberach warten noch 
immer auf ihren ersten Sieg. Am kommenden 
Sonntag haben die Langener eine gute Mög- 
lichkeit. einige Plätze in der Tabelle nach 
oben zu rutschen, denn ein Heimsieg gegen das 
Schlußlicht Urberach sollte möglich sein. 

Die Spiele im einzelnen: 
SF Heppenheim — SV Bischofsheim 3;4 
FC Bensheim — Viktoria Griesheim 3:3 
Viktoria Urberach — Conc. Gernsheim 2:2 
Hassia Dieburg — Olymp. Lampertheim 1:1 
TG 75 Darmstadt — KSV Urberach 1:1 
TSV Darmstadt — KSV Urberach 1:1 
TSV Pfungstadt — SV Traisa 2:1 
TG Ober-Roden — FV Hof heim 3:1 
Viktoria Schaafheim — 1. FC Langen 2:1 

Tabflirnstand 
1. SV Bischofshelm 6 16;5 11:1 
2. SC Griesheim (i 24:8 8:3 
3. Gemsheim 6 14:0 9:3 
4. I^ampertheim fi 13:6 9:3 
5. Ohtnpia Lorsch S 14:7 8:2 
6. KSV Urberach 5 7:4 8:2 
7. FC Bensheim « 13:8 8:4 
8. SF Heppenheim G 12:14 6:6 
9. FC Schaafheim fi 8:13 6:6 

10. SV Traisa 6 10:10 5:7 
11. TSV Pfungstadt 5 5:9 4:G 
12. TG Ober-Roden R 9:10 4:8 
13. TG 7,'5 Darm.>;tadt 6 7:12 4 8 
14. FC Langen 6 8:18 4:8 
15. Hassia Dieburg 6 7:14 3:9 
16. FV Hofheim 6 6:13 3:9 
17. SC Opel Amateure 5 7:11 2:8 
18. Viktoria Urberach 6 5:14 1:11 

Die n.=ichston Spiele: Gernsheim — Pfung- 
stadt, Lampertheim — Heppenheim, Lorsch — 
Dieburg, Ben.shcim — Ober-Roden, Traisa — 
TG 75 Darmstndt, KSV Urberach — Opel- 
Amateure. Griesheim — Bischofshelm. Hof- 
heim — Schaafheim, Langen gegen Viktoria 
Urberach. 

senstand ein 4:3-Sieg, wobei der erfolgreichste 
Schütze wieder einmal mehr H. Schreiber 
»en., mit 3 Treffern war. H. Schreiber sen. 
wurde erst In der zweiten Hälfte eingesetzt. 

Den 4. Treffer erzielte Felke. Würde sich dia 
Reserve auf ihr spielerisches Können besin- 
nen, hätte man um den Sieg nicht bangen 
müssen. H. Z. 

Die Schwarzweißen sind alleiniger Tabellenführer 

Vermeidbare Auswärtsniederlage des Clubs 
Viktoria Schaafheim — 1. FC Langen 2:1 (1:0) 

Auf einem Sportplatz, auf dem man eher 
Rüben pflanzen als B\ißball spielen sollte, 
blieb der Club auch in seinem dritten Aus- 
wärtsspiel ohne Punktgewinn. 

Der Club, der mit einigem Optimismus zum 
Aufsteiger Schaafheim gefahren war, sah 
audi bis zur 44. Minute wie der sichere Sieger 
aus. Die Abwehr stand wie in alten Tagen; 
Hölzke und Schetidel verdienten sich hier be- 
sondere Noten. Auch der Übergang von der 
Verteidigung in den Sturm, wo sich Berger, 
Hohmann und Schneider abwecliselten, haute 
endlich wieder einmal hin. Man sah mitunter 
Musterkombinationen, so daß für den Außen- 
stehenden der Sieger dieses Treffens nur FC 
Langen neißen durfte. Doch was nutzte alles, 
vor dem Schaafheimer Tor war Endstation. 
Jedem Stürmer, ob Dohmen, Schneider, H. 
Hoffehler und auch den Aufbauleuten Hoh- 
niann und Herger boten .s-ich klare Chancen. 
Das Halb/.eitergebnis hätte so 3:1, wenn niciit 
4:1 für den Club heißen müssen. 

Aber es kam anders: eine Minute vor der 
Pause passierte Görg ein Mißgeschick. Er 
wollte einen Sciiuß aus kürzester p:ntfcrung 
mit dem Kojjf aljwehren, erwischte al)er da- 
bei den Hall so unglücklich, daß Pawelka 
keine Abwehrmöglichkeit mehr blieb, um das 
1:0 der Schaafheimer zu verhindern. Der Gast- 
geber hatte bis hier nicht die Spur einer 
Chance, zum Torerfolg zu kommen. 

Wer jetzt glaubte, der FC Langen würde 
sich von die.sem Schlag schnell erholen, sah 
sich getäuscht. Kaum hatte man den Platz zur 
2. Halbzeit betreten, stand es 2:0 für die Ga.st- 
geber. Torwart Pawelke und Köppchen, der 
bis hierher nahezu fehlerfrei spielte, griffen 
den durchgebrochenen gegneri.schen Mittel- 
stürmer gemeinsam an, Köppchen konnte den 
Ball audi wegsdilagen, aber ausgerechnet dem 
gegnerischen Linksautlen vor die Füße, der 
dann auch keine Mühe hatte, den Ball ins 
leere Netz zu schieben. 

Nacli diesem Treffer bestimmte Trainer Bös 
eine andere Marschrichtung. Der Club, bisher 
aus der verstärkten Abwehr heraus spielend, 
versuchte jetzt mit dem gleichen System wie 
der Gastgeber zum Erfolg zu kommen. Man 
drosch förmlich die Bälle in den gegnerischen 
Strafraum hoffte so auf Zufallschancen. 

Tatsächlich ergat)en sich diese dann auc+i, wo- 
bei sich dann auch vereinzelte Möglichkeiten 
für die Schaafheimer boten, die aber der alles 
in allem sidier wirkende Torwart Pawelke 
zunichte machte. 

Die erste große Möglichkeit zum Torerfolg 
hatte jetzt G. Hoffeiner, der für Berger auf 
den Platz gekommen war. Er braudite jedoch 
zu lange, um den Ball unter Kontrolle zu 
bringen, was jedoch auch den unmöglichen 
Platzverhältnissan zuzuschreiben ist. und so 
konnte sich der gegnerische Verteidiger noch 
in seinen Schuß werfen. H. Hoffeiner war der 
nächste Pedivogel; er kam zweimal freiste- 
hend im Strafraum zum Schuß, einmal wehrte 
ein Aliwehrspieier auf der Linie stehend ab, 
beim andernmal rettete zum Glück für die 
Gastgeber der rechte Torpfosten. Man ver- 
mißte jetzt beim Club eine ordnende Hand 
im Mittelfeld, die die Außenstürmer Dohmen 
und G. Hoffeiner geschickter halte ins Spiel 
bringen können. Aber auch hier muß gesagt 
werden, daß, wenn die beiden Außen die 
Möglichkeit zur Flanke hatten, dieses ent- 
weder zu spät oder zu schwach nutzten. 

15 Minuten vor Schluß der Begegnung kam 
dann aber doch der langerwartete Anschluß- 
treffer. Ein hoher Ball senkte sich in den 
Strafraum, Köppdien nahm ihn auf, ließ den 
langen Schaafheimer Mittelläufer aussteigen 
und gab dem Torwart auch keine Abwehr- 
niöglichkeit. 

In der Rcstviertelstunde setzte der Club 
dann noch einmal alles auf eine Karte, um 
wenigstens einen Piuikt zu entführen, aber 
hier schien dann doch die Kraft zu fehlen. 

Es mutet unwahrscheinlich an, wie eine 
solch schwache Mannschaft wie Schaafheim in 
der Tabelle doch beträchtlich vor dem Club zu 
finden ist, der auf jedem einzelnen Posten 
besser besetzt war. Hier fehlt es an der mimn- 
schaftlichen Geschlossenheit, und es bleibt die 
Frage, ob es nicht ratsam ist, ein anderes 
System für diese Mannschaft zu wählen, um 
den Club, der doch über einige ausgezeichnete 
Routiniers verfügt, zum Erfolg zu führen. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften nach eljenfalls nicht überzeugendem 
Spiel 0:0. 

Dramatisches Remis! 

Germ. Klein-Krotzenburg — SSG Langen 3:3 

Die Langener boten in diesem Spiel, vor 
allem in der ersten Hälfte, eine sehr starke 
Partie auch in spielerischer Hinsicht. Bereits 
in der 20. Minute gelang H. Schreiber jr. nach 
einer guten Einzelleistung von M. Hausmann, 
der Führungstreffer. Zu diesem Zeitpunkt 
hatte die Langener Elf ihren Gegner gut im 
Griff. Ein wunderbarer Flankenball von 
H. Betz fand seinen krönenden Abschluß mit 
einem ebenso guten Kopfball von M. Haus- 
mann, und es stand in der 30. Minute bereits 
2:0 für Langen. Kl.-Krotzenburg war vom 
Langener Spiel so beeindruckt, daß es zu kei- 
ner klaren Linie fand. Wäre H. Betz 5 Mi- 
nuten später das 3:0 gelungen (Glanzparade 
des Torwarts), hätte dies bereits die Entschei- 
dung sein können. Leider mußte der gut auf- 
gelegte Wunderlich wegen Verletzung gegen 
Emmer ausgetauscht werden. Wenige Minuten 
vor dem Seitenwechsel kam dann Kl.-Krot- 
zenburg zum Anschlußtreffer. Nach einem 
Freistoß bekam die Langener Hintermann- 
schaft den Ball nicht weg und Torwart Fi- 
scher konnte das Leder nur noch hinter der 
Linie fassen. 

Die zweite Hälfte begann mit wütenden An- 
griffen der Gastgeber, die jedoch überhastet 
schienen. In dieser Zeit meisterte Fischer im 
Tor, vor allem durch energisches Eingreifen, 
verschiedene brenzliche Situationen. Aber wie 
so oft, ergab ein gefährlicher Konterschlag 
der SSGler sogar das 3:1. Hermann Schreiber 
jr. verwandelte mit einem gekonnten Bogen- 
schuß Ins lange Eck. 

Krotzenburg kämpfte jedoch unverdrossen 
weiter und ein Abwehrfehler im Mittelfeld 
brachte In der 65. Minute das 3:2. Danach 
beherrschte der Gastgeber die Szenerie klar, 
nie Mannschaft drängte auf den Ausgleich, 
l eider wurde die Partie durch eine Tätlich- 
•■"oit des Linksaußen von Krotzenburg, die mit 
0 nem Platzverweis geahndet wurde, getrübt. 
• '-.ber auch mit zehn Mann hielt der Druclt 
aufs Langener Gehäuse an. Für Langen gab 
f-o eine weitere Schwächung, als auch der 
''iltelfcldspioler Teichmann, verletzt aus- 
S-lieiden mi.ißto, .Ms ein g'.>riihrli;.-her Angriff 

SO EuHsbaoh — SKV BOttelborn 4:0 (2:0) 

des Gegners regelwidrig unterbunden wurde, 
wies der Unparteiische auf den Elfmeter- 
punkt. Der überragende Spieler mit der Nr. 
10 bei Krotzenburg, verwandelte sicher zum 
3:3 Endstand. 

Der Langener Mannschaft muß man auf- 
grund ihrer spielerischen und kämpferischen 
Leistung ein Lob aussprechen. 

Die SSG Langen spielte mit: Fischer, Schü- 
ler, Weiland, Thamm, P. Schreiber, Teich- 
mann (Zuber), H. Schreiber jr., Betz, Wunder- 
lich (Emmer), M. Hausmann, Vinkov. 

Der Reserve gelang nach einem 0:1-Pau- 

A-Klasse Offenbach 
SO Dietesheim — TuS Froschhausen 5:0 
03 Fechenheim — Teutonia Hausen 1:2 
SKG Sprendlingen — Eiche Offenbach 2:0 
TV Hausen — 05 Oberrad 3:1 
FG Seckbacli — Klein-Welzheim 2:2 
Germ. 94 Frankfurt — BSc 99 Offenbach 2:3 
Germ. Kl. Krotzenburg — SSG Langen 3:3 

1. Seckbach 6 13:7 9:3 
2. Kl.-Welzheim 6 10:5 8:4 
3. Teut. Hausen 6 7:4 8.4 
4. Froschhausen 6 7:7 8:4 
B. Eiche Offenbach 5 9:5 7:3 
6. Seligenstadt 5 8:6 6:4 
7. TV Hausen 6 9:10 6:6 
8. 05 Oberrad 5 13:8 5:5 
9. Sprendlingen 6 9:17 5:7 

10. Germania 94 6 9:8 5:7 
11. Jügesheim 4 5:5 4:4 
12. Kl.-Krotzenburg 5 6:8 4:6 
13. SSG Langen 5 10:14 4:6 
14. Dietesheim 4 6:4 3:5 
15. BSC 99 Offenbach 6 6:12 3:7 
18. Fechenheim 6 2:9 1:11 

Die nächsten Spiele: Teutonia Hausen gegen 
SKG Sprendlingen, Eiche Offenbach — TV 
Hausen, 05 Oberrad — Spvg. Seligenstadt, 
Tgm. Jügesheim — FG Seckbach, SSG Lan- 
gen — Germania 94 Frankfurt, BSC 99 Of- 
fenbach — SG Dietesheim, TuS Klein-Welz- 
heim — Gei-mania Klein-Krotzenburg. 

Die-ses Spiel am Kerbsamstag w\irde eindeu- 
tig geprägt vom Willen der GHste aus Büttel- 
born ihre Niederlage in Grenzen zu halten. 
So war schon zu Beginn klar, daß vom spiele- 
rischen Glanz wie in Biobesheim, hier nur 
wenig zu sehen sein würde. Die Gäste hatten 
mit W. Büttner einen ausgezeidineten Schluß- 
mann zwischen den Pfosten, der die Nieder- 
lage mehr noch wie die massive Abwehr vor 
ihm mit Glüdc und Können in Grenzten hielt. 
I.ediglich in der ersten Viertelstunde gab es 
einige spielerische Höhepunkt.e und in diese 
Zeit fiel dann audi die 1:0-Fiihrung. Bereits 
hier stellte der GSste-Sdilußmann sein ausge- 
zeidinetes Können unter Beweis. Auf der Ge- 
genseite wurde „BWdi" Hausmann kaum ge- 
prüft, verriet aber einige Unsidierheitcn bei 
hohen Flankenbällen. Ein Sieg oder ein Punkt- 
gewinn war jedoch zu keiner Zeit für die 
Gästeclf gegeben. 

Sofort nach dem Anstoß, vor ansehnlidier 
Zuschauorkulisse, belagerten die Schwarzwei- 
ßen das Tor der Bütteiborner. Bereits in der 
ersten Minute rettete Außenverteidiger Füh- 
rer den Schuß von Dietmar Werner gerade 
noch mit Glück zur Ecke; wie überhaupt der 
Rottungsanker Eckball in den ersten Minuten 
allein fünfmal herhalten mußte. So auch, als 
nach gescheitem Doppelpaßspiel zwi.schen D. 
Werner und H. W. Schmidt, der Ball in der 
3. Minute von Büttner um den Pfosten ge- 
dreht wurde. Herrlich auch die Szene nur 
Augenblicke später, als die zweite Rechts- 
flanke, wieder von D. Werner ganz nach links 
gezogen, von Basler im Flug per Kopf auf das 
Gästegehäuse torpediert wurde, wo der glän- 
zend reagierende Büttner den Ein.schlag ver- 
hinderte. Kein Glück hatte auch nur Sekun- 
den später Karl-Heinz Graf, weil wiederum 
die Nr. 1 bei seinem Schuß zur Ecke rettote. 
In der 8. Minute aber .schloß Egelsbachs „Kerb- 
borsch" Graf dann doch eine weitere gute 
Kombination aus dem Mittelfeld mit einem 
satten IC-Meter-Schuß ab, der diesmal den 
Gästoschlußmann überraschte. Egeisbadis Nr. 
6, Karl-Heinz Graf, gehörte nämlich genauso 
wie die Nr. 7 Hennes Bialon zu di'n diesjäh- 
rigen Egelsbacher „Kerbburschen". 
Diese frühe Führung der Gastgeber bewiricte 

nur noch mehr eine verstärkte defensive Ein- 
stellung der ohnehin von Beginn an auf Hal- 
ten spielenden Gäste. Zweimal mußten Gäste- 
spieler vom sehr sicher leitenden Unparteiischen 
Melzer aus Wiesbaden ermahnt werden. So als 
die Nr. 3 Wolf Dietmar Werner am rechten 
Flügel aussichtsreich stehend grob foulte und 
auch als die Nr. 8 Gölzenieuditer an der Straf- 
raumgrenze Egelsbachs Spielführer Basler eif- 
meterreif wegstieß. Diese beiden Fälle blieben 
jedoch die einzigen in dieser sonst fairen und 
anständigen Partie. Die von der Nr. 7 Hill — 
früher VfR Groß-Gerau — geschickt einge- 
stellte Abwehr Büttelborns, hatte auch in den 
folgenden Minuten Schwerstarbeit zu verrich- 
ten, sie wurde dabei jedoch aucti begünstigt, 
weils Egelsbachs Angreifer vieles jetzt auf 
eigene Faust versuchten, aber meist kein 
Durchkommen fanden. Bei der 8. Ecke schien 
Schlußmann Büttner einen Moment unsicher, 
dodi diesen Fehler ohne Auswirkung machte 
er sofort wieder gut, als er dem völlig frei- 
stehenden Schmidt den Schußwinkel so ver- 
kürzte, daß dieser ihn anschießen mußte. Auch 
den Schrägsdiuß von Linksaußen Blöcher 
wehrte er entschlossen ab und der Nachschuß 
der Nr. 11 lag um einiges zu hoA. In der 23. 
Minute dann dodi das längst fällige 2:0 durdi 
D. Werner, der sich an drei Abwehrspielern 
vorbeiwand und genau in die entlegene lange 
Edte zielte. Nach der ersten Gästechance in 
der 32 Minute, Hausmann hatte die 2. Ecke zu 
kurz abgewehrt, aber Jäkel rettete von der 
Linie, war es nochmals D. Werner, der nach 

eir>em Diagonalpaß von Blöcher alleine vor 
Büttner auftaudfite, an diesem aber scheiterte. 
Die Gäste hatten also bis zur Pause mit dem 
2:0 ihr gestecktes Ziel erreicht. 

Kurz nach Seitenwedisel ließ Hausm.mndon 
Ball nach einer Roditsflanke zwar fallen, griff 
Ihn sich aber sofort im Nachgreifen am Boden 
wieder. Gorade hatte H. W. Schmidt aus vol- 
lem Lauf einen Weitschuß abgefeuert, den 
Büttner mit gelungener Fußabwehr kl.lrte, da 
fiel im Anschluß daran nach der kurz gespiel- 
ten Ecke auf Vorlage von Schmidt, durch 
einen Schrägschuß, des nun in die vorderste 
Reihe aufgerückten Friedhelm Basler, das 3:0 
für die Schwarzweißen. Man schrieb die 56. 
Spielminute. In die.ser Phase kam der Gast 
zwar etwas auf, konnte aber Egelsbachs Ab- 
wehr nur einmal gefährden, als Hausmann 
reaktionsschnell den Ball vor dem anstürmen- 
den Pelvay über die Latte zur Ecke hob. Kurz 
hintereinander vergab H. W. Schmidt zweimal. 
Zuvor hatten die Gäste ausgewechselt, es ka- 
men für Hill und Nothnagel die Spieler Jor- 
dan und Langendorf. Auch die Schwarzweißen 
wech.selten aus. Für „Kerbborsch" Herines 
Bialon kam Walter Werner. Später in der 82. 
Minute wurde für Werner Stapp noch Horst 
Lehnert hereingenommen. Bis dahin hatte aber 
schon nochmals Basler nach der 9. Ecke für 
Egelsbach mit Kopfball in die entlegene Krke 
für das 4:0 gesorgt. Nadi dem Büttner auch 
gegen Schmidt bestehen konnte, hatten die 
Bütteiborner ihre einzige klare Chance zum 
Ehrentreffer in der 84. Minute, doch der völlig 
freistehende Halblinke Klink vergab kläglidi. 

So endete die Partie mit einem verdienten 
Erfolg der Egel.sbacher, die weiterhin ohne 
Verlustpunkte an der Tabellenspitze stehen. 
Der Verfolger Mörfelden mußte beim TSV 
Wolfskehlen mit 1:0 eine Niederlage einstek- 
ken. Die nächste schwere Aufgabe warlet auf 
die Egelsbadier aber schon am kommenden 
Sonntag, denn dann müssen sie beim SKV 
Mörfelden antreten. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften muß- 
ten dl. Sdiwarzwcißen nun schon ihre zweite 
Heimniederlage einstecken, die mit 5:1 noch 
verhältnismäßig hoch ausfiel. Nach spielerisOT 
und kämpferisch .»schwacher Leistung konnw 
lediglich Dieter Becker den Ehrentreffer für 
seine Mannschaft buchen. 

A-Klassc Darmstadt 
SG Egelsbach — SKV Büttelborn 4:0 
TSV Wolfskehlen — SKV Mörfelden 1.0 
SV 07 Raunheim — TSG Messel 5:1 
T.SV Goddelau — SV Weiterstadt 2:0 
TS Ober-Rüden — VfB Ginsheim 0:2 
SV Klein-Gerau — TSG Wixhausen 1:0 
SV St. Stephan — SKG Erfelden 1:1 
VfR Rüsselsheim — SV Biebesheim 0:2 

1. SG Egelsbach 6 27:5 12:0 
2. SV 07 Raunheim 6 16:6 10:2 
3. SKV Mörfelden 6 12:6 10:2 
4. TSV Wolfskehlon 6 8:3 9:3 
5. VfB Ginsheim 6 16:11 8:4 
6. SV Klein-Gerau fi 13:12 7:5 
7. TSV Goddelau 6 9:8 7:5 
8. SV Biebesheim 6 9-II 
9. SKV Büttelborn 6 10:12 5:7 

10. SKG Erfelden 6 5:10 5:7 
11. TSG Messel 6 4:12 4:8 
12. SV St. Stephan 6 8:10 3:9 
13. SV Weiterstadt 6 9:16 3:9 
14. TSG Wixhausen 5 4:9 2:8 
15. VfR Rüsselsheim 5 2:8 2:8 
16. TS Ober-Roden 6 4:14 1:11 

Die nächsten Spiele: Mörfelden — Egels- 
bach, Büttelborn — VfR Rüsselsheim, Biebes- 
heim   St. Stephan, Erfelden — Raunheim, 
Klein-Gerau — Ober-Roden, Ginsheim gegen 
Goddelau, Weitorstadt — Wolfskehlen und 
Wixhausen — Messel. 

Tischtennis-Club verzeichnet Erfolge auf der ganzen Linie 

TTC Heusenstamm — TTC Langen I 5:9 
TTC Langen II — Blau-Gelb Darmst. III 9:5 
TTC Eintr. Pfungstadt — TTC Langen HI 4:9 
TTC Langen IV — TG 75 Darmstadt II 9:0 

Als man beim TTCL am vergangenen Wo- 
chenende Bilanz zog, standen unter dem Strich 
vier doppelte Punktgewinne, die teilweise — 
zumindest in der Höhe — als Überraschung 
anzusehen sind. 

Zunächst war es die erste Mannschaft, die 
am vergangenen Sonntagvormittag bewies, 
daß sie dieses Mal ganz vorne mit dabei sein 
möchte. Mit Werkmann, Lau, Jäger, Eitel, Best 
und Heinecke, scheint inzwischen jene Ein- 
heit gefunden, die zu einigem Optimismus 
Anlaß gibt. Die Spielstärke der Mannschaft 
ist ausgeglichener geworden. Der Erfolg in 
Heusenstamm bestätigte diese Feststellung. 

Mit zwei Ungarn. Sandor und Anhalt, sowie 
Löchle, Pauli, Ernstreiter und Scherer, stell- 
ten die Gastgeber erstmals ihre neuformierte 
Mannschaft vor. Namen, die in Tischtennis- 
Kreisen für Qualität bürgen. 

Dies alles schien die Langener Spieler je- 
doch wenig zu beeindrucken. Konzentriert 
wie nie zuvor, ging man ans Werk. Als der 
TTCL eine geradezu sensationelle 7:2-Füh- 
rung heraiisgespielt hatte, staunte man ini La- 
ger der Gastgeber nicht schlecht. In einem 
energischen Zwischenspurt schafften Anhalt 
(2:1 gegen Best), Sandor (2:1 gegen Werk- 
mann) und Löchle (2:0 gegen Lau) eine Re- 
sultatsverkürzung auf 7:5, ehe schließlich 
Routinier F. Jäger (2:1 gegen Pauli) und D. 
Eitel (2:1 gegen Ernstreiter) beide Punkte un- 

ter Dach und Fach brachten. Herrausragende 
Spieler beim TTCL waren diesesmal D. Eitel 
und F. Jäger mit je zwei Einzelsiegen sowie 
J Lau. der gegen Spitzenspieler Sandor mit 
19:21, 22:20 und 20:22 eine bestechende Partie 
lieferte. _ 

Obwohl nicht in stärkster Besetzung, ea 
fehlten J. Knothe und D. Jaworowicz, konnte 
die zweite Mannschaft des TTCL ihr Heim- 
spiel gegen Blau-Gelb Darmstadt III klarer 
als erwartet für sich entscheiden. Sie hatte 
In H Sehring, G. Armer und W. Tron ihre 
besten Spieler, die mit je zwei Einzelsiegen 
die Grundlage für den Langener Sieg schaff- 
ten. Die Mannschaft spielte in der Besetzung 
Sehring, Armer, Tron, Scheit, Reichert und 
Wagner. 

In der Aufstellung Reichert, Thiemann, 
Wagner, Reidl, Engel und Siebrecht kam auch 
die dritte Mannschaft beim TTC EintraclU 
Pfungstadt am vergangenen Sonntagabend 
zu einem überraschend klaren 9:4-Erfolg. 
Hier muß besonders J. Wagner erwähnt wer- 
den, der sich an diesem Tag in glänzender 
Form vorstellte und mit zwei Einzelsiegen 
sowie zusammen mit W. Reichert mit dem 
Gewinn eines Eröffnungsdoppels erfolgreich- 
ster Spieler war. 

Gegen die mit nur fünf Spielern angetre- 
tenen Gäste von der TG 75 Damntsadt II, 
kam die vierte Mannschaft zu einem 
losen 9:0. Wie überlegen der TTCL war, zeigt 
die Tatsache, daß im ganzen Spiel nur ins- 
gesamt drei Sätze abgegeben wurden. Langen 
spielte mit Becker, Potthoff, Degen, Ma^l^, 
Wernz und Kirchner. 
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Als es nodi keine Schnappschüsse gab 
Für die ersten Landschaftsaufnahmen brauchte man eine schwere Ausrttstung 

Wann wurd« die Fotograf!« «rfundenT Ein« 
frag«, «uf dl« es viele Antworten gibt Kein« 
«t feudi, aber audi kein« ganz rlditig. El 
konunt ganz darauf an, was man als den All- 
ing setzen will, denn es gibt erst einmal zwtl 

.usgangspunkt«. Da Ist «rst dl« Optik, di« du 
Ud «rfaOt, und dann wirkt dl« Chemie, ay 

Mit das durch die Optik gewonnene Bild aum 
für immer (estgehalten wird. Den Beginn d«s 
bptisdien Bilderfassens setzte Leonardo de 
ylncl um 1800, als «r dl« linsenlose Cam«ra 
^scura beschrieb. 1818 stellte der Itallentr 
Oiambattista eine Linse vor di« Lochkamtra 
und kam zu besseren Ergebnissen. Erst 1728 
jetzt die Fotochemie ein; der Chemiker Schulze 
aus Halle an der Saale weiß die Llditempflnd- 
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wie heute, daB Jeder selbst knipsen woUi 
nein. Jedermann wollt« «rst einmal telbi 
fotografiert werden. So kam es, daß «s 186 
allein In Paris 33 000 Benifsfotograten gab. Bif 
zur ersten Kleinbildkamera Im Jahr« 1014 wal 
noch ein weiter Weg zurückzulegen. 

Vordem war «In« Landschaftsaufnahm« «lo 
schwieriges Unternehmen im wahren Sinn« 
des Wortes. Da mußte erst ein Dunkelkammer- 
zelt aufgebaut werden. Der Fotograf mußte 
Jede Platt« vor der Aufnahm« «rst mit einer 
liditempflndlichen Schldit Uberziehen und 
dann in die 18 Pfund schwere Kamera ein- 
schieben. Da die Fotoplatten eine feudite 
Schidit hatten, mußten sie audi gleich an Ort 
und Stelle entwldcelt und fixiert werden. ^ 
umständlidiei Verfahren, bei dem nodi kelnk 
Schnappschüsse möglich waren. 

1871 kamen die ersten Trodtenplatten auf 
den Markt Nun braudite der Fotograf nidit 
mehr seine ganzen Chemikalien und SdialeA 
mitzuschleppen. Sedizehn Jahre später wurde 
es noch einfacher, Jetzt gab es schon Rollfllni«, 
die doch um vieles lelditer waren als die 
bruchempflndlichen Glasplatten. 

Der W«rbespruch „Wer lotograflart hat 
mehr vom Leben" wurd« erst ab 1914 für di« 

Wundersames aus der Tierwelt 
Der Sdiwertflsch, d«r im Mittelmeer und int 

Atlantischen Ozean heimisch ist, greift leht 
gern alles an, was Ihm In den Weg kommt 
Er benutzt als WalTe seinen Oberkiefer, der in 
einen langen, an den RSndem scharfen, 
schwertBhnlldien Fortsatz ausläuft. Er Ist elt) 
Uberaus gewandter Schwimmer. Er schießt mit 
großer Schnelligkeit dahin und entwickelt so 
eine erstaunliche Stoßkraft. In einem Londo- 
ner Museum ist ein Stück Sdilffsboden aus 
38 cm dichtem Eldienholz zu sehen, das ein 
Sdiwertflsdi regelrecht torpediert hat. Vorher 
mußte er sogar noch durch «Ine 10 cm dicke 
Planke und eine kräftige Fllzlage hindurch. 

große Masse der Fotoliebhaber aktuell. In die- 
sem Jahr konstruierte Oskar Barnak die Leica 
als erste Kleinbildkamera. 

Wir nähen uns ein Füllhalteretui 
Auch auf Reisen braudit man einen Füller 

oder einen Stift. Wenn ihr ihn auch lieber Ifi 
den Ferien In der Schublade liegen lassen 
möchtet. Da gibt es Anmeldungen, die maß 
ausfüllen muß, oder die leider unvermeid- 
lichen Ansichtskarten an alle, die daheim ge- 
blieben sind. Ein kleines Füllhalterctui ist 
schnell genäht und nimmt auch nicht viel 
Platz in der Reisetasche ein. 

Ihr könnt dazu Leder, Kunstleder oder Filz 
verwenden. Sicher habt ihr noch einen Rest, 
uia Maße dazu; Das große Teil, an dem die 
l.nsdie angeschnitten ist, hat die Größe von 
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iichkeit der Silbersalze zu nutzen und fertigt 
das erste flxierbare Lichtbild. Nun seht is 
Schlag auf Schlag: 

1838 gelingt es dem Franzosen Daguerre, die 
Jdeen seines Landsmannes N16pce fortzufüh- 
fen und eine brauchbare Kamera für Auf- 
nahmen auf versilberten Kupferplatten zu 
bauen. Im gleichen Jahr erflndet der Englön- 
äer Talbot das erste Kopierverfahren, denn 
Daguerre konnte von seinen Aufnahmen nodi 
keine Vervielfältigungen anfertigen. 

In den Folgejahren kam ein wahres Foto- 
graflarOeber Uber die Welt. Es war noch nicht 
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23 cm Länge und 5 cm Breite. Das obere 
Taschenteil ist ll'/i cm lang und 7 cm breit. 
Dazu braucht ihr noch einen Streifen von 6 cm 
Länge und 1'/« cm Breite. Das große Teil mit 
der Lasche wird an beiden schmalen Selten 
abgerundet. Das kleine Teil nur an der einep 
schmalen Seite. Dann zeichnet ihr euch mit 
Uleistift die Punkte auf, wo gelocht weiden 
soll. Die Löcher sind jeweils '/t cm vom Rund 

entfernt und ebenfalls '/i cm auseinander. Wer 
I;eine Lochzange hat, der kann mit einer 
dicken Stopfnadel, die er mit dem Oehr in 
einen Korken stecht, die Löcher In das Leder 
durdibohren. Er muß dann aber noch eine 
Unterlage aus Filz oder Schaumstoff haben. 
Damit Bleistift und Füller nicht zusammen- 
rutschen, wird In der Mitte von beiden Teilen 
noch eine Lochreihe ausgeführt. Es genügt, 
wenn ihr da die Schnur in Steppstichen durch- 
fädelt. Den Streifen müßt ihr an beiden 
schmalen Selten lochen. Dann näht Ihr rings- 
herum die beiden Teile zusammen und be- 
festigt gleichfalls am Anfang der Löcher an 
beiden Seiten den Streifen mit. 

Woher stammt die Redensart? 
Einen an der Nase herumführen. Auf keiner 

Kirchweih, auf keinem Jahrmarkt fehlte noch 
im vorigen Jahrhundert der Tanzbär, den Zi- 
geuner oder Leute aus Südeuropa vorführten. 
Auch gezähmte Bären können gefährlich wer- 
den, darum zog man ihnen durch ihre emp- 
findlichen Nasen Elsenringe, an denen Kotten 
oder Stricke befestigt waren. Zog der Bären- 
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tanzen oder sich so bewegen, wie es sein Herr 
H( 

führer daran, mußten die Tiere notgedrungen 
Hei 

wünsdite. Heute gebraudit man dieses 
Sprichwort sinngemäß: Jemand veralbern, 
lädierlich madicn. 

Von links nach rechts; 1. großes im Meer 
lebendes, als Delikatesse gesdiätztes Krebs- 
ller, 6. Sologesangstück, 7. Befestigungsmittel, 
8, Nagetier, 10. nächste Verwandte, 12. Schiffs- 
hite. — Von oben nach unten: 1. Haustier. 2. 
Vorfahr unserer Rinder, 3. Zeitabschnitt. 4. 
ilngvogel, 5. Teil des Auges, 9. englische Bier- 
lörte. 

Auflösunf;: 
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Die vcrstcclften Länder 
Zu den folgenden Hauptstädten: Quito. Uslo, 

Vthen, Monrovia, Buenos Aires, Managua und 
topenhagen sollt ihr die zugehörigen Ländcr- 
lamen suchen. Die Anfangsbuchstaben der gc- 

: undenen Ländernamen nennen euch, von olx n 
iach unten gelesen, ein neues Land, dr^.-cn 
jande-sfarben Rot-Weiß-Blau sind. 

(•puElSua - uaqaSaa uoqtis 
-ipnqsguBjuv »IQ MJetuauRa = uaSequodox 
'SnSBJBOiN — enSBUBW 'uaiuiiuaSJV •= so.iiv 
SOuang 'Bijsqn = biaojuoim 'puciuaqayuo = 
uamv 'uoäaMJON _ oiSQ 'lopBnag .= oimfi) 

Buclistabenrätscl 
S — a — a — a — e — e — e — e— 1 — I 
(h — r — s — Gelingt es euch, aus den vicli n 
Selbstlauten und den wenigen Mitlauten zwei 
Tiere herauszubekommen, die der plrichcn 
Gattung angehüien? 
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IHE SCnWARKE AASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

7. Fortsetzung 

„Finde ich auch. Ja. Also, da saß ich nun. 
Plötzlich machte sich ein Fremder an mich 
heran und behauptete, von Moore geschidct 
worden zu sein." 

„Wie? Von Moore?" 
„Jawohl. Adam Moore, der Ihnen wohl auch 

sdion zur Genüse bekannt Ist, Herr Kom- 
missarl" 

„Einer unserer gefährlichsten Gangsterl" 
„Ganz recht. Kurz und gut: Moore ließ mir 

sagen, ich solle mich aus dem Staube machen 
und ihm hier In Chikago nicht ins Handwerk 
pfuschen, vor allem nicht Im Palast-Hotel, wo 
er selber noch mancherlei vorhabe. Als Ent- 
schädigung sollte ich diesen Ring erhalten. Ich 
nahm den Ring und verließ Chikago. Das Ist 
die ganze Gesdiidite." 

„Wer war der Mann, der Ihnen den Ring 
Überbrachte?" 

„Ich kannte ihn wirklich nidit. Aber er wies 
mir Moores Zeichen vor: zwei übereinander 
gekreuzte Knochen und einen Totenkopi mit 
den Initialen A M. darunter." 

„Ihre Geschichte ist von Anfang bis zum 
Ende erlogen, Plalnsman!" 

„Nein. Herr Kommissar!" 
„Doch, in der vergangenen Nacht wurde der 

Raubmord ausgeführt, und nur wenige Stun- 
den später — um neun Uhr früh — haben Sie 
das Hotel verlassen. Während dieser Zeit kön- 
nen Sie nidit in einem Caffe gesessen und den 
Ring, den Moore vor Mitternacht bestimmt 
nidit besaß, in Empfang genommen haben!" 

„O bitte sehr, doch! Das Cnf^ ist die ganze 
Nacht über geöffnet. Es war um drei Uhr 
früh, als der Herr kam " 

„Angenommen, es war so — dann mußte 
Moore also gewußt haben, daß Sie sich In dem 
Lokal befanden) Dcmnadi haben Sie mit ihm 
in Verbindung gestanden." 

„Wahrscheiniidi hat er mich im Hotel beob- 
achten lassen Er läßt öfter jemand beobach- 
ten, von dem er fürditet. daß er ihm Konkur- 
renz machen will!" 

„Ihre Ausreden sind zu fade, Plalnsman, als 
daß ich sie glauben könnte." 

„Dann glauben Sie, was Sie wollen, Herr 
Kommissar!" 

„Sie haben von vornherein mit Moore ge- 
meinsame Sache gemacht, sofern dieser tat- 
sächlich mit im Spiele war. Und wenn Sie auch 
wirklich an dem Mord nicht beteiligt gewesen 
sein sollten, so haben Sie wenigstens dafür 
gesorgt, daß der Sdimuck gleich aus dem 
Hause kam." 

Plalnsman blickte finster zu Boden und 
blieb bei seinen Behauptungen. 

Richter Jonas strich sich mit einer graziösen 
Bewegung über das sorgsam gescheitelte Haar. 
Kommissar Loy hatte sich bei ihm melden las- 
sen. 

„Treten Sie näher, Loy. Was gibt es Neues? 
Haben Sie wicJitige Spuren gefunden?" 

„Leider noch nicht, Sir. Ich komme, um die 
Freilassung des Artisten Debusse zu erbitten. 
Durch die neuen Ereignisse dürfte zur Genüge 
erwiesen .sein, daß der Mann unschuldig ist." 

Der Richter klappte das vor ihm liegende 
Aktenstück auf. „Ja so, natürlich." Er drückte 
auf einen Knopf und gab dem eintretenden 
Herrn den Auftrag, Debusse sofort vorzufüh- 
ren. 

„Außerdem habe ich eben Plalnsman ver- 
nommen", fuhr Kommissar Loy fort, „er er- 
zählte eine durchaus unglaubhafte Geschichte." 
Loy gab die Venehmung in kurzen Zügen wie- 
der. „Anderes war aus ihm nicht herauszube- 
kommen", beendete er seinen Bericht. 

„Man müßte also in dem Caf6 mal nach- 
forschen, ob Plalnsman tatsächlich dort ge- 
sehen wurde. Sie glauben nicht, daß er der 
Mörder ist?" 

„Nein." 
„Und warum nicht?" 
„Bei Plalnsman wurden zwei Siebenkomma- 

fünf-Mauserpistolen gefunden, während das 
Kaliber der Waffe, mit der Miß Arien erschos- 
sen wurde, nur Sechskommafünf betrug. 
Außerdem hätte Plalnsman wohl den gesam- 
ten Schmuck bei sich gehabt, wenn er der 
Mörder wäre." 

„Hm. Demnadi könnten seine Behauptun- 
gen also doch auf Wahrheit beruhen?" 

„Es hängt viel davon ab, was wir im Caf6 
Scherzo feststellen werden. Ich habe bereits 
zwei Beamte dorthin geschickt. Ein Lichtbild 
von Plainsman haben sie mit." 

Es klopfte. Die Tür wurde geöffnet, und 
Debusse trat ein. „Nun", sagte er wehmütig 
lächelnd, „hat sich meine Unschuld erwiesen?" 

Richter Jonas streckte ihm die Hand ent- 
gegen. „Jawohl, Sir. Wir müssen Sie um Ent- 
sdiuldigurig bitten — aber der Verdacht lag 
zunächst so nahe — Sie werden selbst ein- 
sehen —" 

„Gewiß, gewiß. Es war ja mal ganz inter- 
essant, eine Weile als Raubmörder betrachtet 
zu werden. Vielleicht Ist das keine s^lechte 
Reklame für mich. — Darf ich nun noch er- 
fahren, wie Sie dahintergekommen sind, daß 
ich es nlciit war? Haben Sie den wahren Tater 
bereits erwischt?" 

„Leider noch nldit. Aber er ist schon wieder 
in Erscheinung getreten und hat einen neuen 
Mord begangen." 

„Was? — WirklichT — Schon wieder ein 
MiirH?" 

„Ja. Und wieder im schwarzen Trikot mit 
einer schwarzen Maske. — Ist Ihnen durch 
Ihre Verhaftung ein großer Schaden entstan- 
den, Monsieur?" 

„Allerdings", antwortete der Schlangen- 
mensch. „Ich hätte gestern abend in Indiana- 
polls erstmalig auftreten müssen. Eine Kon- 
ventionalstrafe wartet auf mich." 

Der Richter machte eine abwehrende Hand- 
bewegung. „Das werden wir schon In Ordnung 
bringen. Ich stelle Ihnen anheim, einen Ent- 
schädigungsanspruch zu stellen, den Ich 
selbstverständlich befürworten werde." 

Debusse trat auf Kommissar Loy zu und 
gab Ihm zum Abschied die Hand. „Ich danke 
Ihnen noch einmal, Herr Kommissar", sagte 
er. „Sie haben von vornherein schon nicht so 
recht an meine Täterschaft geglaubt. Dieses 
Bewußtsein hat mir die Haftzeit leichter ge- 
macht." 

Richter Jonas lächelte. „Ja, ja — Kommissar 
Loy hat für solche Dinge einen besonders 
scharfen Blick. Der sieht einem Menschen 
schon an der Nase an, ob er etwas und was er 
begangen hati" 

Debusse veralKchiedete sich auch vom Rich- 
ter. Die beiden Herren winkten ihm freund- 
lidi nach. 

* 
Die Indisdien Fürstlichkeiten hatten drei 

Wochen bleiben wollen. Nun ließen sie ihre 
Sachen zusammenpacken, um auszuziehen und 
in einem anderen Hotel Wohnung zu nehmen. 

Zwischen dem Fürsten und dem ersten 
Hoteldirektor hatte es noch eine lange Aus- 
einandersetzung gegeben. Es wurde eine ge- 
naue Aufstellung des gestohlenen Schmuckes 
gemacht. Abhandengekommen waren; fünf 
Hinge verschiedener Größe mit Perlen und 
Edelsteinen im Gesamtwert von dreiundzwan- 
zigtausend Dollar. Zwei Ohrringe mit Perlen, 
in Platin gefaßt, Wert achttausend Dollar, eine 
Perlenkette mit vierzig Perlen, die einhun- 
dertzehntausend Dollar Wert haben sollte, so- 
wie eine goldene Brosche mit Diamanten und 
Perlen im Werte von zehntausend Dollar. Der 
Gesamtverlust mußte also auf einhundertund- 
einfünfzigtausend Dollar beziffert werden. 

Der Hoteldirektor übergab dem Fürsten 
einen Scheck über diesen Betrag. Er würde 
die Summe ja von der Versicherung wieder- 
erhalten, sofern der Schmuck nicht herbei- 
geschafft wurde. 

Man sah dem Direktor an, wie peinlidi ihm 
diese Angelegenheit war. Es blieb nicht nur 
bei dem Auszug der Fürstlichkeiten. Auch 
andere Gäste verließen in Scharen das „Mord- 
hotel", wie sie es nannten. Der Umsatz 
schnellte mit einem Schlage um viele tausend 
Dollar zurücic. Zwei Herren vom Aufsichtsrat 
kamen, um den Direktor zur Rede zu stellen. 
Was konnte er tun? Nichts! Kr mußte alles 
über sich ergehen lassen. Auf seine faden Ent- 
schuldigungen hörte kein Mensch mehr. 

Sensationslüsterne Journalisten belagerten 
ihn. Fotografen erschienen. Manche nisteten 
sich als harmlose Gäste ein und machten 
sidi an das Personal heran, um es aus- 
zufragen. 

— Kommissar Loy war recht ärgerlich 
Kommissar Loy, Diaza und Roberts leiteten 

die weiteren Nachforschungen. Man ließ sich 
keine Mühe verdrießen Sämtliche Zimmer des 
zweiten, dritten und vierten Stockwerkes 
waren nach dem zweiten Mord helmlich durch- 
sucht worden. Dies wurde so vorsichtig aus- 
geführt, daß die davon betroffenen Gäste 
kaum etwas merken konnten Im Zimmer einer 
jungen FUmschauspielerin wurde eine 
schwarze Larve gefunden. Bei der Verneh- 
mung der Dame stellte sich heraus, daß die 
Maske von ihr bei einer Probe benutzt wor- 
den war. 

Im übrigen wurde nicht die gei-ingste auf- 
fällige Entdeckung gemadit. 

* 
Auf Dorlan Tailors Anraten hin war Robert 

Young zu dem Entschluß gekommen, sich 
selbst bei der New Yorker Polizei zu melden. 
Man wartete aber noch den folgenden Morgen 
ab, bis Dorlan den Freund in seinem Wagen 
zum Präsidium fuhr. 

Ein Kommissar nahm Young in Empfang 
und verhaftete ihn sofort. Roberts neteuerun- 
gen. daß er unschuldig sei, daß er sich andern- 
falls ja nicht gleich selbst gemeldet hutt^ 
nützten Ihm nichts 

Nun saß er in einer Haftzelle und dacht« 
glimmig darüber nach, was er sich mit seiner 
heimlichen Reise eingebrockt hatte. 

Nach Chikago wurde telefoniert, daß <» 
verhaftet sei. Kommissar Loy meldete sich. 
„Ah! Young! Wirklich? Hat sich selbst ge- 
stellt? Na ja, konnte er auch, da er unsdiuldig 
ist." 

„Wie — bitte?" 
„Ja. Er ist unschuldig. Inzwischen hat hier 

der Täter schon einen zweiten Mord began- 
gen. Lassen Sie den jungen Mann also wieder 
frei. Aber versuchen Sie erst noch festzustel- 
len, warum er so plötzlich verschwunden war. 
Vielleicht hat er etwas anderes auf dem Kerb- 
holz." 

„Gut Kollege. Das werde ich sofort machen. 
Und dann gebe ich Ihnen Bescheid." 

Die beiden Beamten, die von Kommissar 
Loy zum Cafe Scherzo geschickt waren, hatten 
es nicht so leicht, wie sie dachten. Das Lokal, 
ein ausgesprochenes Naditcaf6, war geschlos- 
sen und wurde erst abends gegen acht auf- 
gemacht. Durch Befragen des Hauswarts 
mußte zunächst festgestellt werden, wer der 
Besitzer war und wo diesei wohnte. In Blue 
Isang? Man würde sich am besten erst ein« 
mal telefonisch mit ihm in Verbindung setzen. 

Einer der beiden Beamten rief an. Nein, der 
Herr sei nicht da, er befände sich auf der Jacht 
eines Bekannten auf dem Michigansee. 

Wann er zurückkomme? 
„Das ist unbestimmt. Vielleicht bleibt er den 

ganzen Tag unterwegs." 
„Können Sie mir die Namen und Adressen 

fler Kellner nennen, die in seinem Lokal be- 
dienen?" FortsetZLinu lolgt 
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Vor dem Deutschen Bundestag stand ein 
überraschend aggresiver Finanzminister. Es 
scheint, als hätten die Gerüchte um einen 
möglichen Rücktritt Möllers und den angeb- 
lichen Vertrauensschwund in seine Politik bei 
der eigenen Partei und Fraktion den Bundes- 
finanzminister bewogen, die Flucht nach vor- 
ne anzutreten. Seine aggressiven Ausführungen 
zum Thema Konjunkturpolitik, seine schar- 
fen Attacken und Repliken an die Adresse 
der CDU/CSU veranlalSten nach einem Faux- 
pas des Redners die Opposition, ihrer Miß- 
billigung mit dem schärfsten parlamentari- 
schen Mittel, dem Auszug aus dem Plenum, 
Ausdruck zu geben. Es ist müßig, jetzt dar- 
über zu streiten, ob Möller sich in der Wahl 
seiner Worte vergriff. Ganz so ernst wird 
auch die CDU/CSU-Fraktion ihre Forderung 
nach dem Rücktritt Möllers nicht nehmen und 
vor allem die Begründung hierfür, der Bundes- 
minister der Finanzen habe sich durch seinen 
Ausrutscher vor dem Plenum als Demokrat 
di.squalifiziert. (In der Wahl der Worte brau- 
chen sich die Parteien gegen.>!eitig nichts vor- 
zuwerfen.) Schade nur, daß der im Grunde 
genommen viel wichtigere zweite Teil der 
Etatrede des Bundesfinanzministers nun in 
Abwesenheit der Opposition gehalten wurde. 
Hier hätte .niaU_.§iQ&. auf'^erksame Zuhörer 
und vielleicht aucü Zwisehenrufer auf den 
Banken der CDU.'CSU eher gewünscht als in 
dem Streit um Preise und Geldwert, in der 
im Grunde so wenig fruchtbaren Auseinan- 
dersetzung um die Konjunkturpolitik, die 
letzlich nur eine gewisse Hilfslosigkeit aller 
Beteiligten erkennen läßt und lediglich all- 
geiTieinen Unmut, allgemeine Unsicherheit 
verbreitet. 

Sinn der Rede Möllers war doch vornehm- 
lich die Einbringung des 100-Milliarden-DM- 
Haushaltes für 1971 und die Interpretation der 
gleichzeitig vorgelegten Finanzplanung bis 
1974. Beides, Haushalt und Finanzplanung, 
standen schon im Kreuzfeuer der Kritik. Vor 
allem derjenigen, die den Staat unablässig 
zur Sparsamkeit auffordern. Was Möller zu 
diesem Thema .sagte, ist des Nachdenkens 
wert. Seine mit Zahlenbeispielen untermauerte 
Feststellung, daß in der Bundesrepublik die 
Bürger immer reicher, ihr Gemeinwesen je- 
doch immer ärmer würde, kann nicht mit ein 
paar Floskeln und Phrasen hinwegdiskutiert 
werden Wer vom Staat — häufig genug mit 
gutem Grund — vermehrte und höhere Lei- 
stungen fordert, muß wissen, daß diese Lei- 
stungen als Ausgabensteigerungen im Haus- 
halt ihren Niederschlag finden. Wer von der 
Regierung erwartet, daß sie der Misere im 
Bildungswesen, auf dem Krankenhaussektor, 
im Straßenbau und in der Landwirtschaft, um 
nur einige Bereiche zu nennen, ein Ende be- 
reitet. darf nicht so tun, als koste das alles 
kein Geld. 

Möller wies darauf hin, daß der Anteil des 
Staates am wachsenden Bruttosozialprodukt 
sich in den kommencJen Jahren sogar ver- 
ringert. Schon um ihn konstant zu halten, 
die Schere zwischen privatem Wohlstand und 
öffentlicher Armut nicht noch weiter klaffen 
zu lassen, wären z. B. Steuererhöhungen not- 
wendig. Der Bundesfinanzminister kündigte 
sie zwar nicht expressis verbis an, doch wer 
seine Rede aufmerksam hörte, wird sehr 
wohl verstanden haben, daß in den 70er Jah- 
ren ein gewisser Konsumverzicht der Bürger 
und Steuerzahler in unserem Lande notwen- 
dig sein wird, um die öffentlichen Aufgaben 
zum Wohle aller zu bewältigen. Diese These 
Möllers, diese von ihm aufgezeigten Zielset- 
zungen der öffentlichen Finanzwirtschaft für 
die 70or Jahr, verdienen eine eingehende und 
nüchterne Diskussion. Auch und gerade im 
Deut.schen Bundestag, wo nach dem Gewitter 
vom Mittwochvormittag hoffentlich wieder 
eme ruhigere Atmosphäre einkehrt. 

Christian Decius 

Voller .?ubel nahmen die Kinder der l.udwig-Erk-Schule gestern ihre neue Turnhalle in Besitz, nachdem am Mittwoch die feierliche 
Übergabe durch den Ersten Kreisbeigeordnelen Hans Salomon erfolgt war. Fräulein .Ionen leitete diese erste Turnstunde. LZ-Bild 

Neue Turnhalle mit Gymnastiksaal 

Geschenk zum 20 jährigen Bestehen der Ludwig-Erk-Schule 

„I.H-be — nicht Krieg" steht zum erstenmal 
•lui einer Briefmarke, die die schwedische 
™st zum 2S-.Tahre-Jubiläum der UNO her- 
ausgibt. 

Für Lehrer, Schüler und Eltern, aber auch 
für die Vertreter der Scliulverwaltung und 
Kommunalpolitiker aus Stadt und Kreis war 
der Mittwoch ein Tag besonderer Freude: 
Zwanzig Jahre nach Gründung der Ludwig- 
Erk-Schule erhielt diese Schule Ihre neue 
Turnhalle. Erster Kreisbeigeordneter Hans 
Salomon übergab sie im Namen des Schul- 
trägers der Sdiule zu treuen Händen. Der 
Stellvertreter von Landrat Walter Schmitt 
antwortete bei dieser Gelegenheit auch auf 
Kritik an der Schulpolitik des Kreises. 

Festliche Stimmung verbreiteten zu Beginn 
die Kinder, denen schon beim Anblick Ihrer 
neuen Turnhalle froh zumute war. In Liedern, 
die von Frau Irmgard Werner einstudiert 
waren, wiesen sie auf dieses schöne Ereignis 
hin: „Seid gegrüßt im neuen Haus, jetzt sind 
alle Sorgen aus". Singend freuten sie sich über 
die neue Sport.stätte: „Hurra, nun ist sie end- 
lich da!" 

Unter den Gästen befanden sich Kreisschul- 
rat Erich Frank, Bürgermeister Hans Kreiling, 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe und Ver- 
treter der Elternschaft. Die Kinder kamen in 
festlicher Kleidung. Das Lehrerkollegium 
nahm regen Anteil an dieser Feierstunde. 

Doch die Töne wurden nach den ersten fro- 
hen Klängen ernster. Hans Salomon hielt es 
für notwendig, Landrat Schmitt und den 
Kreisausschuß vor ungerechtfertigten politi- 
schen Angriffen zur Frage der Schulpolitik in 
Schutz zu nehmen. Wenn man in letzter Zeit 
diese kritischen Stimmen vernahm, habe man 
sich des Eindrucks nicht erwehren können, als 
sei das .Schulwesen im Kreis Offenbach „rioch 
finsteres Mittelalter." Das sei keine sachliche 
Auseinandersetzung mehr, sondern eine Her- 
absetzung der unbestreitbaren Leistungen der 
verantwortlichen Männer des Kreises Offen- 
badi. Wer weiß, daß die Bevölkerung unseres 
Kreises um 10 000 Einwohner jährlich wachse, 
könne ermessen, in welchem Ausmaß Schul- 
raum benötigt wird. So schnell, wie man diese 
Räume benötige, könne man einfach nicht 
bauen. Der Kreis habe Schulbaumaßnahmen 
verwirklicht, die In ihren Ausmaßen weit und 
breit einmalig sind. Salomon erinnerte an den 
Bau neuer Gymnasien in Heusenstamm tind 
Mühlheim und nannte auch die Langener 
Albert-Einstein-Schule imd die Adolf-Reich- 
weln-Schule. Zur Zelt seien für sieben Ge- 

meinden des Kreises Grundschulen in Auf- 
trag gegeben worden. Der Kreis Offenbach 
gebe In diesem Jahre für Schulen allein 
28 Millionen Mark aus. 

Langen sei in einer redit glücklichen Lage. 
Mit dieser neuen Halle der Ludwig-Erk-Schule 
bestehen In unserer Stadt allein sechs Schul- 
tumhallen. Langen sei jetzt „aus der Sport- 
misere heraus". Die Landesregierung habe 
Langen als Schulsportzentrum anerkannt. 

Für die neue Turnhalle der Erk-Schule 
haben das Land Hessen 385 000 Mark, der 
Kreis Offenbach 470 000 Mark und die Stadt 
Langen rund 50 000 Mark gegeben. Der Bau 
der Turnhalle wurde in baulicher Regie der 
Stadt begonnen und unter dc>r Schulträger- 
schaft des Kreises beendet. 

Die Halle, so schilderte der Erste Kreisbei- 
geordnete, sei nach modernsten Grundsätzen 
eingerichtet worden. Sie trage dazu bei, Hal- 
tungsschäden der Kinder zu verhüten. Diese 
Halle werde jedoch nicht allem den Schul- 
kindern, sondern auch den sporttreibenden 
Vereinen zur Verfügung stehen. 

Bürgermeister Kreiling sprach zur Ein- 
weihung herzliche Glückwünsdie aus. Der 

Rektoren beraten: 

Fünftagewoche 

in Langener Schulen 
Am 1. Oktober kommen in der Lud- 

wig-Erk-Schule die Rektoren der Lan- 
gener Sdiulen auf Einladung von 
Rektor Horst Deusinger zusammen, um 
über die Einführung der Fünftage- 
woche an den Langener Schulen — 
spätestens ab 1971 — zu beraten. Den 
Schulen sind jetzt dazu die gesetzlichen 
Voraussetzungen gegeben worden. Die 
Rektoren wollen priiten, wie solche 
Pläne in Langen verwirklicht werden 
können. Die Elternschaft hatte den 
unterrichtsfreien Samstag mehrfach ge- 
fordert. 

Schule sei damit nach langen Jahren großer 
Schwierigkeiten endlich eine würdige Sport- 
stätte gegeben worden, zumal mit der Turn- 
halle unter einem Dach ein Gymnastikraum 
geschaffen wurde. Er kann auch für Ver- 
sammlungen der Elternschaft genutzt werden. 
Garderobenräume und Umkleideräume sind 
ebenso vorhanden wie Geräteräume. 

Nach dem Bürgermeister trat Kreissdiulrat 
Eridi Frank an das Rednerpult, um ebenfalls 
auf die Bedeutung von Turnhallen für die 
sportliche Ertüchtigung der Kinder hinzu- 
weisen. Haltungsschäden und Zivilisations- 
krankheiten von Kindern hätten ein erschrek- 
kendes Ausmaß angenommen. Mit der Akti- 
vierung des Schulsportes rücke man diesem 
ernsten Problem zu Leibe. 

Ausstellung der 

Architektenmodelle 
Hallenbad- und Bürgerhaus-Wettbewerb 

beendet 
Heute und am morgigen Samstag wird das 

Schiedsgericht im Architektenwettbewerb de* 
Stadt für Entwürfe zum Bau eines Hallen- 
bades und Bürgerhauses zusammentreten, um 
die Preisträger zu ermitteln. Im Laufe de» 
Samstags soll das Ergebnis feststehen. An- 
dernfalls wird das Schiedsgericht auch noch 
am Sonntag tagen. Das Ergebnis wird am 
kommenden Montag öffentlich bekanntgege- 
ben. 

Alle 36 eingereichten Entwürfe mit Plänen 
und Modellen sind im Saal des Gemeindehau- 
ses der Stadtkirchengemeinde Langen aufge- 
stellt worden, um der Jury den Überblick zu 
erleichtern. 

Das Stadtbauamt hatte in den letzten Wo- 
chen eine Vorprüfung vorgenommen, um zu 
ermitteln, inwieweit die Bedingungen des 
Wettbewerbs eingehalten worden sind Der 
Jury fällt nun äie letzte Aufgabe der end- 
gültigen Entscheidung über die Preisträger zu. 

Nach Bekanntgabe der Preisträger werden 
die Entwürfe und Modelle in einer öffent- 
lichen Ausstellung im Saal der Stadtkirchen- 
gemeinde vom 2. bis 18. Oktober zu sehen sein. 
Die Eröffnung wird am 2. Oktober um 15 Uhr 
•ein. Auäi ein Modell des geplanten neuen 
Rathauses wird gezeigt. 

Nr. 77 Freilag, cjen 25. September 1970 74. Jahrgang 

Der Minister 

und die Milliarden 



Nr. 'il 
I. ANGENRR ZEITUNG Freitag, den 23. September I!)70 

AUS UNSERER STADT 

(ii-n i;.i. S( |)',c;inbcr l'iVO 

Warum willst du ihn ändern ? 
..Am m**iston bewcjjon die l«eut(> ihren Kopf 

iTctits nufh links'*, h*il mjil jcmtind fie~ 
schriebfii ..denn entweder sollen sie einem 
jindiien mIh'i'I hinlerht r oder schütteln über 
ihn den Kopf; hiiiifiß Inn sie bekles!" — weim 
e.s mich bestimmt kein Menschenfreund ge- 
we.sen ist. der diese Meinung kundtat, so stei-kt 
doch einiKc^; W:ihre in seiner bissigen Formu- 
lierung. Scliiitteln wir niclit wirklich immer 
Rli ich enli-üsti't den Kopf, wenn jemand nicht 
fco denkt, lebt, fuhll wie wir? Und folgt die- 
sem Kopf.M-hütteln nicht oft die Absicht, diesen 
imderen Menschen zu ändern, ihn nach unse- 
ren Vorstellungen umzumodeln, weil wir eben 
gcinz ernsthiifl davon überzeugt sind, duß nur 
imser Verhallen das allein richtige Ist? Ande- 
a-erseits können wir wohl annehmen, daß audi 
jiMier wieder den Kopf schüttelt, wenn er uns 
iiinterdreinsieht. Oie wenigsten Menschen 
neigen zur Toleranz, viele finden leider nur 
dann Freude am Da.sein. wenn sie sich für bes- 
ser halten können als es die Mitmen.schen 
sind. WobiM ..besser" ein weit zu fassender 
H( i'.riff i~t. der beim .Schiinheitsspiegel beginnt 
und an der C.eldtruhe endet. Nun sollte jeder 
mit. seinem Selbstwertgefühl oder seiner Geld- 
Kuctit tun. was ihm beliebt. Und axich das 
Kopf.schütteln sei keinem bestritten. Aus dem 
Versuch, andere Wen.'ichen nach eigenem Hild 
iindein zu wollen, ist aber schon so viel Un- 
heil gewachsen, daß man klugerweise die Fin- 
ger davon lassen sollte. Ks wäre schrecklich, 
V. enn .sich alle Menschen in ihren Gedanken 
lind Handlungen gleichen würden. Man irrt, 
wenn man glaubt, daß es dann weniger Kon- 
flikte gäbe; im Gegenteil. Warum al.so willst 
du den anderen ändern? 

Volkshochschulkurse zum Teil 
schon belegt 

Die Nachfrage nach den Kursen der Volks- 
hochschule l.angen ist auch in der zweiten 
Woche nach Erscheinen des Langener Kultur- 
programms unverniindert stark. Das führta 
dazu, daß Anmeldungen z,u folgenden Kursen 
Infolge F.rreichens der llochstteilnehmerzahl 
nicht mehr entgegengenommen werden kön- 
nen: Kngli.sch für Anfänger, Mathematik un- 
t<'r Kinbeziehung der Mengenlehre, Batik, 
Kmaillieren, Freie.s Malen für Kinder und 
Jugendliche,Ganzheltsko.smetik. 

Auch »tie anderen Kurse sind sehr stark 
gi fragt, so daß sich Im eigenen Interesse der 
l.chrgang.steilnehmer eine baldige Anmeldung 
dringend empfiehlt. Die Volkshochschule l.an- 
gen weist noch einmal darauf hin, daß An- 
meldungen nur schriftlich unter Zuhilfenahma 
des im Programmheft beigefügten Anmelde- 
formulars möglich sind. Die Anmeldungen 
werden nach der Reihenfolge des f.ingiings 
bei der (U'sHiäft.sstelle der Volkshochschule 
berücksichtigt, Kine Anmeldung in den Unter- 
rithtsräumen ist nicht mehr möglich. 

Stadtrat Erich Mühl wird heute verabschiedet 

Heute abend 
wird Stadtrat 
Krich Mühl in 
der Stadtver- 
ordneten- 
sitzung verab- 
schiedet. Nach- 
dem er aLs Über- 
studienrat des 
Dreieich-Gym- 
nasiums in den 
Ruhestand ge- 
treten Ist. ver- 
Ic-gt er .seinc'n 
Wohnsitz nach 
Reinheim im 
C>denwald. Da- 
mit endet auc+i 
seine achtzehn- 
jährige kommunalpolitische Tätigkeit in I/m- 
gi'ii. Erich Mühl gehört zu den Gründern der 
Nicht parteigebundenen EinwcilmervertretT 
(N?;V) in l.angen. Von 1952 bis 1960 wirkte er 

Bessere Entwässerung und taghelle Beleuchtung 

NEV-Fraktlon erneut für tiefgreifende Verbesserungen Im Fußgängertunnel 

. . . Frau Anna Seil, Forstring 54, zum 75, und 
llerm .Uih.iiinc's llerth. Wilhelm-Busch-Str. 12, 
zum ItO. Geburtstag am 2R. H.; 
. , . Krau M.irie Fuhr, BahnstralJe 70, zum 75. 
G 'burtstag am 27. 9.; 
. . Hl n n Walter Silucarz. Am Beizborn 11, 
zum Hl. und Frui Anna Heuser, FriedcMis- 
straße 9. zum 79. Gebuit.stag am 28. 9.; 
, . . H'M'rn lleinric+i Windhaus, Wolfsgarten- 
sti'aße 4. zum 79., Frau Maria Hackert, Anna- 
straße 5(i. zum 77., Herrn Emil Hübler, Anna- 
Straße 1)1. zum 7(1. Herrn Friedrich Loh.se, Im 
Birkenwnldchen 55, zum 8I„ Frau Margaretcj 
Krelzschmar, Im Ginsterbiisch 47, zum Bfi., 
Frau Anna Werner, Rheins!raße 40, zum 7.1. 
und Herrn Georg Frey, Unikert.sweg 29, zum 
7,"). CJeburtstag am 29. 9. 

Auch die I.aiigener Zeitung wünsdit den 
Geburtstagsjubiiaren alles Gute für das neue 
l.eben.sjahr. 

• Silberne llodizeit. Die Eheleute Christian 
Schneider und Frau Elisabeth gc-b. Wambold 
in der I'eter-Müller-Straße 19 feiern am 
Dienstag dem 29. September, ihre Silber- 
liochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgang 1920 21 auf froher Fahrt 
Der .lahrgang 1920 21 trifft sich am Sams- 

tag, dem 2ii. September, um 8 Uhr am .Tahn- 
platz, von wo aus der gut vorbereitete Bus- 
ausflug gestartet wird. Für alle, die an der 
Teilnahme verhindert sind, bietet sich noch 
eine Gelegenheit, am Abend mit den Schul- 
koUegen und -kolleginnen zusammen zu sein. 
Der Ab.schluß findet nämlich im bequem zu 
erreichenden Arheilgen in der Gaststätte 
,.Arheilgcr Mühlchen" statt. (Siehe auch An- 
zeige in der heutigen Ausgabe.) 

Einkaufen mit Kind 
(hs) — Die feinen Unterschiede zuüsclien mein 

tind ilcin haben auch In unseren allfiemeint n so 
jreizüfiipen Tagen nichts von ihrer Gültigkeit ver- 
loren, nur zuweilen sind sie schwer auszumachen. 
Die ^\'elbung suggeriert ihren Opfern tUglich mit 
immer neuer Eindringlichkeit, daß tnan ja nur 

~ Zuzugreifen brauche, um sich glücklich zu fühlen. 
Daß man dafür auch zu bezahlen habe, gilt 

aU selhstcerständliche Nebensache, die man besser 
gar nicht weiter erwähnt. Es könnte ja die Kauf' 
lust bremsen. Und die Verführung zum Kauf ist 
nun null der Atem unserer Wirtsdiaftsordnung. 
So rollen denn die geiäumingen Drahtkörbe vor 
den Kunden her durch die schmalen Gassen ziui- 
scJten den Warenbergen. Alles liegt griffbereit, 
bietet sich an, läfit sich gar nicht umgehen. Die 
Kinder in den abgeklappten Sitzen der Einkaufs- 
tcagen eilicgen dieser Verführung noch leichlrr 
als ihre Eltern. Und manche Mutter hat ihre liebe 
Itüh, dem Nachwuchs klarzumachen, daß man 
erst alles bezahlen muß, ehe man es aus dem 
Korb nehmen darf. 

Aber einer t'tm ihnen scheint das schließlich 
doch gelungen zu sein. Denn als sie neulich vor 
der Kasse eines SB-I.ailens ihren Jungen aus dem 
Drahtf-itz hob, tat sie das mit den Worten; ,Nn, 
Dich können wir fa mal schon herausnehmcnt". 
Der Klein» fragte nur; „Mutti, haben wir mich 
denn schon bezahlt?" 

Im Bauausschuß der Stadtverordnetenver- 
■sammlung haben sich Ausschußmitglieder und 
der Magistrat ausführlich mit Anträgen der 
Fraktion derNichtparteigebundenen Einwohner 
Vertretung (NEV) befaßt, in denen Verbessc- 
ningen im Fußgängertunnel unter der Main- 
Neckar-Bahnlinie vorgeschlagen werden. Die 
NEV sieht „in Kenntnis der zu erwartenden 
baulichen Veränderungen im Bahnhofsgebiet 
und der Steigerung der Einwohnerzahl sowie 
der Wünsdie der Bürger auch für Naherho- 
lung im Stadtwald die Durchführung der be- 
antragten Verbesserungsmaßnahmen als sehr 
dringend an". Der NEV-Vorsdilag wird in der 
Stadtverordnetenversammlung am kommen- 
den FreiUig im Saal der Martin-Luther-Gc- 
meitide im Oberlinden behandelt. 

Die NEV sieht in ihrem Antrag, der aut+i 
vom Bauau.sschuß unterstützt wird, drei erste 
Verbesserungsmaßnahmen vor: die Entwässe- 
rung in der Tunnelsohle mit geeigneten Mit- 
teln, das Anbringen von doppelläufigen Hand- 
läufen in der Mitte beider Treppen sowie die 
Erteilung eines Auftrags an ein Ingenieurbüro 
und an einen Gartenarchitekten, Möglichkeiten 
weiterer Verbesiicrungen der Fußgängerunter- 
führung zu untersuchen. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz I.iebe hatte als 
Baudezernent dem Ausschuß die verschiede- 
nen Bemühungen der NEV-Fraktion um Ver- 
besserungen im Fußgängertunnel dargelegt. 
Die NEV überreiclite während der Erörterun- 
gen einen weiteren Antrag in dieser Sache. Sie 
wies darauf hin. daß sich in der Fußgängcr- 
iinterführung mehrere Unfälle ereignet haben, 
bei denen vor allem ältere^ Mitbürger zu Scha- 
den k;ii"ncn. Die .Anlage sei ständig vei'schmutzt 
und biete eine schlechie Ein- und Obersicht. 

Man solle, so wurde von der NEV weiter dar- 
gelegt, eine optimale l/isung zur nahtlosen 
Verbindung zwischen beiden Teilen der Stadt 
— sowohl aus kultureller als auch kommer- 
zieller Sicht — anstreben. 

Die NEV bezeichnete die vom Stadtbauamt 
ausgearbeiteten Vorschläge als nicht befriedi- 
gend, Die Unfälle seien auf den schlechten 
Trepi>en entstanden. Die NEV habe neue Ge- 
danken und Überlegungen vorgetragen, die 
nun verwirklicht werden sollten. Der Magi- 
strat sollte sofort mit der Bundesbahn Ver- 
bindung aufnehmen, um eine teilweise Öff- 
nung des Tunnels und den Bau einer Treppe 
zum Bahnsteig zu erreidien. Noch in diesem 
Jahre sollten die Vorbereitungen für Baumaß- 
nahmen an der Ostseite der Bahnstraße an- 
laufen. Als Sofortmaßnahme müsse die Eiit- 
wäs.serung verbessert und der Tunnel taghell 
beleuchtet worden. 

Die neuen NEV-Vorschläge. die auf den 
Tiscli des Magistrats kamen, sehen eine opti- 
male Lösung vor. Grundlegender Gtxianke ist. 
das Gelände gleichlaufend mit den Treppen- 
anlagen abzustufen. B's auf die vorhandene 
Ramjie an der Westseite .sollen sämtliche Aus- 
gänge verändert und umgebaut werden. An 
jeder Seite soll eine zusätzliche Treppe ange- 
bracht werden, die rechtwinklig in die Bahn- 
hofsanlage oder in die Nassoviastraße führt. 
Die Nassoviastraße soll fiir den Fahraugvcr- 
kchr gesperrt werden. Weitere Veränderungen 
sollen an den Außenanlagen erfolgen. 

Am 8. September hat die Bundesbahn auf 
versciiiedene Schwierigkeiten hingewiesen, die 
der Verwirklichung des NEV-Vorschlags noch 
entgegenstehen. 

Bildung zum mündigen Bürger . . . 

Die Langener Zeitung stellt vor: Rektor Helmut Fürst 

Sein .Amtsantritt ging in der Stille vor sicli. 
Schon vor den Sommerferien hatte der neue 
Rektor der Adolf-Reichwein-Schule, Helmut 
Fürst, die ersten Schritte in der neuen Um- 
gebung getan. Doch nadi der großen „Pause" 
halte er begonnen, sich heimisch zu fühlen 
und sein neues Tätigkeitsfeld „abzustecken". 
Nun haben wir ihn interviewt, um ihn der 
I.angener Öffentlichkeit vorzu.stellen. 

Helmut Fürst ist das. was man heutzutage 
unter einem „Allround-man" versteht. Das 
trifft auf den Menschen und Pädagogen glei- 
chermaßen zu. War er dodi unter anderem 
ein Jahr lang Lehrer an einer Secondary Mo- 
dern School in Monlen an der Peripherie 
I.ondons, um den Schülern Deutschunterricht 
zu erteilen und selbst seine englischen Sprach- 
kenntnis.se zu vertiefen. 

Drei Jahre Leiter eines Schülerchors 
Musik Ist eins der HaupUädier von Rektor 

Fürst. Drei Jahre lang leitete er den Schüler- 
chor in der N;;u-Isenburger Schule im Bu- 
chenbusdi, wo er Konrektor war, ehe er nacJi 
l.angen kam. Dabei legte er großen Wert auf 
Internationales I.iedgut und den Chorgesang 
der Völker. Rhythmische Elemente führte er 
als Neuerung in seinem Chor ein. „Gesang 
überwindet Ressentiments und bringt die 
Mensdien einander näher. Wer gut zuhören 
kann, versteht vieles besser, nicht nur Im 
Musikalischen", sagte Helmut Fürst. 

Auslandskorrespondent mit Diplom 
Als Schüler der Seligenstädter Einhard- 

schule verdient sic^ Helmut Fürst nach 
Krieg.sende durch Klavierspiel „zusätzlidio Ka- 
lorien". Er gehörte später mehreren Bands an. 
Sein Abitur legte der gebürtige Großauhei- 
mer 1952 in der Hohen Landesschule in Hanau 
ab. 1954 bestand er als ehemaliger Degussa- 
Lehrling die Kaufmannsgehilfenprüfung. In 
Abendkursen bildete er sich zum Auslands- 
korrespondent mit Diplom fort. In seiner Hei- 
matstadt hospitierte er samstags an den Schu- 
len und begann sein Studium am Pädagogi- 
schen Institut Jugenheim. 

„Auch Schüler sind Persönlichkeiten" 
Den Schuldienst trat Helmut Fürst an der 

Pestalozzisdiule in Neu-Isenburg an. Er un- 
terriditete in neun Fächern, darunter in den 
Hauptfächern Englisch, Musik und Erdkunde. 
Seinen Unterrichtsstil bezeichnet er als „so- 
zial-integrativ". So Ist auch verständlich, daß 
er ein besonderes Hobby hat: Meinungsum- 
frage über aktuelle vmd gesellsdiaftspoliti- 
sdie Probleme. Sein Standpunkt für die päd- 
asogischa Arbeit: „FUhren und Wachseolas- 

sen — auch Schüler sind Persönlic+ikeiten!" 
lilG5 wurde der tüchtige Pädagoge Konrektor 

an der Neu-lspnburger Schule im Buchen- 
husch, wo er sich unter Rektor Schäfer weit- 
gehend in der Schulverwaltung betätigen 
konnte, Statistik und Stundenplan waren da- 
bei wichtige Etappen. 

„^'crt^auen gewinnen und rechtfertigen" 
Als Rektor hat sich Helmut Fürst für die 

Adolf-Rcidiwein-Sdiule in Langen ein kleines 
Programm vorgenommen. An erster Stelle 
steht die Aufgabe, das Vertrauen von Kol- 
legen, Schülern und Eltern zu gewinnen u. zu 
rechtfertigen. Helmut Fürst will den Auftrag 
der Sdiule realisiert sehen, die Jugend „zum 
mündigen Bürger einer sich demokratisch 
verstehenden Gesellschaft" zu bilden, Bil- 
dungs- und Chancengleichheit (Förcierstufe) 
sowie die Leistungsstärke und -höhe der 
Schüler zu verbessern. Als weitere Aufgaben 
nennt er: Gewährleistung eines geordneten 
Schulbetrieb. Beteiligung der SMV an inner- 
schulischem Geschehen, Erfüllen der vervval- 
tungstechni.schen Aufgaben, öffentlidikeits- 
arbeit durch gute Kontakte zur Presse sowie 
gute Beziehungen zu den verschiedenen Be- 
hörden wie Stadt und Kreis. 

als Stadtverordneter und seit 10 Jahren als 
ehrenamtlicher Stadtrat. Durch seine ausglei- 
chende und zuvorkommende Art war Mühl 
ein allgemein geschätzter Kommunalpolitiker. 

Seine große Zelt hatte er in den Jahren des 
Neubaues des Dreieich-Gymnasiums. Es w:«r 
damals nicht so sicher, ob der Neubau in I an- 
gen oder in einer Nachbarstadt eiTic^itet wer- 
den sollte. Doch eine Reihe von Bürgern er- 
kannte. daß angesicht-s der schnellen Entwick- 
lung und bei der ins Auge gefaßten Indu- 
strialisierung auf eine höhere .Schule in l.an- 
gen nicht verzichtet werden konnte. Die Stadt 
legte sich keine geringe Last auf. als sie f'ie 
Schullräg"rscJiaft ül)rrnahm. Mühl hatte da- 
mals in enger Zusammenarbeit mit Bürger- 
meister Wilhelm Umbach und de r Stadtv t- 
ordnetenversammlung In beharrlicher und ziel- 
strebiger Arbeit sein Be.stes der Stadt gegeben. 
M,in wird es ihm nicht verges.sen. 

Erich Mühl hat nicht die Absicht in I.angi n 
alle Brücken hinter sich abzubrechen Er be- 
hält hier seinen zweiten Wohnsitz, denn es 
verbindet ihn vieles mit der Stadt. — Wir 
möchten nicht versäumen, ihm in .seiner nenen 
Umgehung einen angenehmen Lebensabend zu 
wün.schen. 

Wettbewerb 
„Der schönste Klassenraum" 

In der .Adolf-Reichwein-Schule wird von 
der Schulleitung in Zusammenwirken mit der 
SMV ein Wettbewerb „Der schönste Klass«n- 
raum" veranstaltet. Eine Jury wird feststel- 
len, welche Schulkla.s.se ihren Raum am 
besten mit eigenen Kräften ausgestaltet hat. 

Kantaten-Gottesdienst 
Am .Sonntag in der Martin-Luther-Kirche 

Am .Sonntag um 9.30 Uhr findet in der Mar- 
tin-Luther-Kirche zum erstenmal nach der 
Sommerpause wieder ein Kantaten-Gottes- 
dienst statt. Zur Aufführung gelangt dieses- 
mal eine Solo-Kantate von Johann Sebastian 
Bach ..Liebster Jesu, mein Verlangen" für 
Sopran, Baß, Chor, Oboe, Streicher und Cc.n- 
tinuo. 

Im Bach-Werke-Vei-zeichnis steht diese 
Kantate unter der Nr. 32. Der Chor singt 
nur am Schluß einen Choralvers. Innerhalb 
seiner 53 Solo-Kantaten hat Bach fünf Kan- 
taten als „Dialogus" bezeichnet. Dazu zählt 
auch „I.iebster Jesu, mein Verlangen". 

Die ei-ste Arle des Werkes ist ein ruhiges, 
ausdrucksvolles Duett zwischen der Sopran- 
stimme und der Oboe, das von Streicher- 
akkorden begleitet wird. Nach einem kurzen 
Recitativ folgt dann eine kraftvolle Baß-Arie, 
von einer Solo-Violine begleitet. Von beson- 
derer Feierlichkeit ist der VVcchselgesang in 
dem nachfolgenden Recitativ erfüllt, das von 
den Streichern begleitet wird. Sehr festlich 
und beschwingt ist das letzte Duett „Nun ver- 
schwinden alle Plagen", bei dem alle Instru- 
mente mitspielen. Der letzte Vers des Ge- 
sangbuches ,.Freu dich sehr, o meine See- 
le", der nicht im EKG steht, wird vom Chor, 
von den Instramenten gestützt, als Schluß- 
choral gesungen. 
Die Ausführenden sind: Leonore Kratz (Sop- 
ran), Jürgen Blume (Baß), Joachim Tolks- 
dorff (Oboe), Hildegard Stöckmann (Solo-Vio- 
line), Lilli Tross (Violine), Heinz Berck (Viola), 
Hans-Dietrich von Pilgrim (Violoncello), Al- 
fred Sapper (Kontrabaß), Gottfried Huhle 
(Orgel) und der Martin-Luther-Kirchenchor. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 25, September, 15.45 Uhr. bis 2, Okt,, 

7,00 Uhr. telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Was.ser: Hans Hahnel, I.nncen, 

Südliche Ringstraße 163. 
Für Strom: Willi Schäfer. Langen, Guten- 

bergstraße 8. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Ihr, 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

26./27. September — Dr. Herger, 
Luisenstraße 7, Telefon: 2 21 83 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärttlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

2G./27. September — Zahnarzt Stahl. 
Rheinstraße 9 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereitsehaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GesdiSftsschluB: 

Vom 26. Sept. — 2. Okt.: Oberl.-Apotheke. 
Anemonen weg 113 

Dreleich-Krankenhaus langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 11 

Widitlce Telefonnummern: 
Stadtverwaltoni Langen, Wllhelm-Leusdiner- 

Platz 3-5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platx 

3-5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei. WilheUn-Leusdiner-Platz 3-5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Er singt noch lieber als er sprifhi 
Helmut Fiirst. 

: Rektor 
LZ-Bild 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stodc 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöllnel 
dienstags von 10 bU 12 Uhr. mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 
und samstags von Ii bis 16 Uhr. ^ Dl« Au»* 
gäbe ist kostenlos. 

/ 
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Vierröhrenbrunnen 

Wenn die Äpfel reif sind 
Jetzt lachen sie wieder von den Bäumen 

herab, die rotbäcikigen Apfel und die süßen 
Birnen. Bald rollen wieder Handwagen mit 
einer langen Leiter drauf. Dann geht's hinaus 
zum „Apfelabmachen". Bei weitem nidit mehr 
so häufig wie früher, als man die dicken Apfel 
brach und vorsichtig in mit Heu au.sgclcgte 
Wannen legte, damit sie nur keine Druckstel- 
len bekamen und bis nadi Weihnachten hiel- 
ten. Die kleinen wurden in Säcken verstaut 
und traten den Weg in die Kelter an. Denn in 
vielen Häu.sern wurde der ..Ebbelwoi" selbst 
gemacht: einer wollte den anderen in der 
Qui-ilität seines „Selbstgekelterten" übertref- 
fen, 

Hrute ist das anders. Nur noch wenige kel- 
t<?rn noch selbst. Wem nach Apfelvv-ein ist. der 
kauft ihn in Flasdien mit buntem Etikett. Der 
früher .so beliebte Bembel ist meist in der 
Versenkung verschwunden. Mit dem Tafelobst 
ist es ähnlich. Wenn man so sieht, daß bevor- 
zugt ausländische Äpfel gekauft werden, weil 
sie vielleicht schöner aussehen (und teurer 
sind), daß gleichzeitig viele Äpfel an den Bäu- 
men hängen bleiben, wie jedenfalls letztes 
Jahr, dann fragt man sidi. ob man nicht doch 
im Schlaraffenlande lebt. 

Nun ja. jeder muß wissen, wie er zurecht 
kommt. Allerdings .soll der scheinbare Über- 
fluß und Unwert des einheimischen Obstes 
nicht dazu verleiten, daß man sidi nun gegen 
Abend oder ganz und gar am hellichten Tag 
eine große Tasche oder ein Säckchen schnappt 
und hinaus zieht aufs Feld, um zu ernten, was 
einem nicht gehört. Sidier. es hat das „Apfel- 
stoppeln" schon immer gegeben. Es wird kein 
Obstbaumbesitzer etwas dagegen haben, wenn 
ein Spaziergänger einmal einen Apfel auf- 
hebt, der in der Nähe des Weges liegt. Daß 
aber manche Leute glauben, jetzt vor der 
Ernte das Obst von fremden Bäumen abma- 
dien zu können und gar noch beleidigt sind, 
wenn man sie daran erinnert, daß es sich da- 
bei um fremdes Eigentum handelt, das findet 
Tobias verwerflich. Es gibt sicher genug Leute, 
die ihr eigenes Obst nicht ernten wollen oder 
können und froh wären, wenn es jemand ho- 
len würde; aber fragen muß man doch wenig- 
stens, Tobias kann sidi irstellen, daß es ge- 
nügend Möglichkeiten gibt, das von den Eigen- 
tümern nicht geemtete Obst zu verwerten. Es 
wäre doch auch eine dankbare Aufgabe, vom 
Wohlstand nicht so sehr gesegnete Familien, 
Rentner und Heime mit einer Gabe von fri- 
schen, vor dem Verderb geretteten Äpfeln zu 
erfreuen. Es fragt sich nur. wer sein Obst da- 
für zur Verfügung stellt und wer es abmacht. 

Die Äpfel sind bald reif. Ihr Tobias 

Anstrengendes Wochenende für das ORK 
Dreißig Helferinnen und Helfer des DRK 

Langen trugen am Samstag dazu bei, den über 
75 Jahre alten Bürgern unserer Stadt einen 
frohen Nachmittag zu bereiten. Bereits am 
Morgen des nächsten Tages trafen 23 aktive 
Mitglieder wieder zusammen, um gemeinsam 
zu einer Schau-Kreisübung anläßlich des 
hundertjährigen Bestehens des DRK Offen- 
bach zu fahren. Dabei wurde angenommen, 
daß im Ruderverein Hellas am Main ein 
Brand ausgebrochen sei. Hand in Hand mit 
anderen Vereinen wurde alles getan, um die 
„Verletzten" zu versorgen und, soweit erfor- 
derlich, für die Fahrt ins Krankenhaus trans- 
portfähig zu machen. Nach einem Mittag- 
essen im großen Festzelt am Main, fuhren die 
Langener Helfer wieder heim, zwar etwas 
abgespannt nach den beiden Großeinsätzen, 
aber doch froh, ihren Mitmenschen einen 
Dienst geleistet und unter Beweis gestellt zu 
haben, (laß sie für den Ernstfall gut gerüstet 
sind. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEIN DE 

n^s Koeckert-Quartett gastiert am 4. Oktober 
in Langen 

Die Kunstgemeinde Langen beginnt ihre 
diesjährige Spielzeit mit einem Konzert des 
international anerkannten Koeckert-Quartetts. 
Es wurde 1939 gegründet, seine Mitglieder 
entstammen dem böhmischen Raum. Der 
warme Ton ihrer kostbaren Instrumente (aus 
dem 17., 18. und 19. Jahrhundert) und ihr 
kultiviertes Zusammenspiel fanden in allen 
Teilen Deutschlands, in Europa und auf ihren 
ausgedehnten Auslandsreisen begeisterte Zu- 
hörer und liaben den Ruf dieses Quartetts als 
das führcr ' deutsche Streichquartett be- 
stätigt. 

Daß es gelungen ist, diese Kammermusik- 
vereinigung zu einem Gastspiel in Langen zu 
verpflichten, wird von vielen Musikfreunden 
lebhaft bcgi-üßt werden. Außer dem Quartett 
C-dur (Kaiser-Quartett) von J. Haydn stehen 
das Quartett Nr. 6 (1945) von Paul Hindemith 
und das Quartett e-moll („Aus meinem Le- 
ben") von Fr. Smetana auf dem Programm. 

Das Konzert findet am 4. Oktober, 20 Uhr, 
im Saal des Evang. Gemeindehauses, Langen, 
Bahnstraße 46, statt. Eintrittskarten sind, so- 
weit nocJi vorhanden, an der Abendkasse zum 
Preis von DM 5,50 für Erwachsene imd DM 3,- 
^..f.'^üler, Studenten und Schwerkriegsbe- 
schädigte erhältlidi. Mitglieder der Kimstge- 
memde haben freien Eintritt. 

Konzertveran- staitungen der Spielzrit 1970/71 (DM 18,— für 
E^chsene und DM 9,— für Sdiüler usw.) 
werden noch bed der GeschäftssteUe der 
Kunstgemetade, Langen, Vor der Höhe 31, 

solches Abormement nlldet einen wertvollen Baustein für das Kul- 
turleben unserer Stadt 

Zwanzig Jahre Ludwig-Erk-Schule 

Aus Gewerbesdiule und Gymnasium hervorgegangen / Musische Fächer gepflegt 

In diesem Jahr kann die Ludwig-Erk-Schule 
auf ihr zwanzigjähriges Bestehen zurückblik- 
kcn. Ein wechselvolles Schicksal war ihr in 
den beiden Jahrzehnten beschieden. Schwere 
Zrtten mußten durchgestanden werden. Über- 
füllte Klassenräujne, Schichtunterricht und 
Lehrermangel waren einst an der Tagesord- 
nung. Doch über alle Jahre hinweg blieb die- 
se Schule, die den Namen des größten deut- 
schen Volksliedersammlers trägt, der einst 
im Dreieichgebiet — darunter einige Zeit 
auch in Langen — zu Hause war, ihrer Ver- 
pflichtung treu, die musischen Fächer beson- 
ders zu pflegen. Zum Jubiläum gaben Kon- 
rektor Georg Pfannemüller, der dienstälteste 
Pädagoge an dieser Schule, und Rektor Horst 
Deusinger, der noch am Gymnasium in die- 
sem Schulkomplex sein Abitur ablegte, ei- 
nen Überblick über Vergangenheit, Gegen- 
wart und Zukunft der Schule. 

mußten sogar Kinder zusammengedrängt 
werden. 

Allen Schwierigkeiten zum Trotz, wurde 
die musische Arbeit an dieser Schule nicht 
vernachlä.ssigt. Frau Irmgard Werner, seit 
ÜM.'i bereits als Lehrerin tätig, schuf In die- 
sen .lahron beispielhafte Veranstaltungen, an 
die sich viele Schüler, Lehrer und vor allem 
■ iiich Eltern noch heute gerne erinnern. So 
wurde 19,'i2 im „Lindenfels" die Schuloper 
..Jorine" aufgeführt. Sommersingen im Schul- 
hot. Singen in Langener Betrieben und eine 
.Schillergedenkfeier wurden veranstaltet. An 
einem Elternabend wurde eine musikalische 
Weihnachtsreise durch die Welt unternom- 
men. die großen Anklang fand. 

Man wahrte in verschiedenster Form das 
Andenken an Ludwig Erk Man trat in Ver- 
bindung mit der Frk-Schule in Wetzlar und 
.später auch der gleichnamigen Schule in Drei- 
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Verena Rösch, eine bekannte I.angener Malerin, zeichnete dieses Bild zur Eröffnung der 
erweiterten Ludwig-Erk-Schule. Das Bild befindet sich im Gästebuch der Stadt Langen. 

Die alte Gewerbeschule bestand bereits seit 
1902. Sie war einst als Handwerker-Fortbil- 
dungsschule gegründet worden. Neben ihr 
bestand das damalige Langener Gymnasium, 
das zunächst als Realschule eingerichtet ge- 
wesen war. Mit dem 8. Mai 1950 brach ein 
neuer Abschnitt im Langener Schulwesen an: 
zwei neue selbständige Schulen wurden aus 
der ehemaligen Schule an der Dieburger Stra- 
ße, dem ältesten Teil der heutigen Geschwi- 
ster-Scholl-Schule, und der Gewerbeschule 
sowie aus der Wallschule und der Kirchschule 
gebildet. Die ersten beiden Schulen wurden 
zur Ludwig-Erk-Schule vereint, die Rektor 
Wilhelm Husar leitete. Seinerzeit standen in 
dieser Schule nur vier Schulsäle für insge- 
■samt 14 Klassen mit 764 Kindern zur Ver- 
fügung. Die Raumnot war bedrückend. Glei- 
chermaßen war es auch in der zweiten selb- 
ständigen Schule, deren Rektor damals Hein- 
rich Mann war. 

Schon bei Gründung der Ludwig-Erk-Schu- 
le fühlte man sich den musischen Fächern 
besonders verpflichtet. Georg Pfannemüller, 
der sieh privat der Ludwig-Erk-Forschung 
verschrieben hatte, regte die Namensgebung 
an. Das Lehrerkollegium tUmmte sei- 
nem Vorschlag zu, ebenso auch die Stadtver- 
ordnetenversammlung. Niemand konnte an 
Ludwig Erk vorbeigehen, einem großen Sohn 
unserer Heimat, der rund 20 000 deutsche 
Volkslieder in Wort und Welse gesammelt 
hat. Er veiiebte seine Kindheit von 1813 bis 
1820 in Dreieicbenhain und kehrte später von 
Berlin hierher zurück. Seine Mutter wohnte 
in Messel. Stets, wenn er auf der Reise zur 
Mutter war, übernachtete er in Langen in der 
ehemaligen Münchschen Apotheke an der 
Ecke Dieburger Straße/Darmstädter Straße. 

Als die Raumnot in der nach Ludwig Erk 
benannten Schule immer drückender wurde, 
bereitete der damalige Stadtbaumeister Da- 
niel Werner die Pläne für einen Erweite- 
rungsbau vor. Die rege Bautätigkeit in Langen 
und die vielen Zuzüge, ließen die Schülerzahl 
schnell wachsen. 1954/57 wurden Klassen mit 
52 bis 66 Kindern gebildet. In einer Klasse 

eichenhain. Lehrer und Schüler der I.angener 
Ludwig-Erk-Schule wanderten an ".edenk- 
tagen nach Dreieichenhain, wo am ■ Haus 
gesungen wurde. 

Lehrer Adolf Kollbacher leitete die Geiß- 
litzer Musikwochen, in denen Langener Kin- 
der Lieder sangen, musizierten und tanzten. 
Später beteiligten sich auch die Dreieichen- 
hainer Erk-Schule und die Grundschule 
Buchschlag an diesen Veranstaltungen, Nach 
dem 19(i0 das Dreieichgymnasium gebaut wor- 
den war, wurde das alte Gymnasium an der 
Bahnstraße/Zimmerstraße frei und für die 
Ludwig-Erk-Schule hergerichtet. 

Unter dem Druck des weiteren Anwachsens 
der Schülerzahl, wurden die Pläne von Stadt- 
baumeister Daniel Werner zur Erweiterung 
der Schule Wirklichkeit. Am !). .'Vugust 1952 
fand die Einweihung des Erweiterungsbaues 
der Schule statt. Im Saal des Evangelischen 
Gemeindehauses fand man sich zur Feier ein. 
Eine Urenkelin Ludwig Erks, Frau Herta 
Braun aus Darmstadt, war anwesend. Es ka- 
men auch Abordnungen des Chors der Lud- 
wig-Erk-Schule Wetzlar und des „Liederkran- 
zes" Langen, mit dem einst Ludwig Erk eng 
verbunden gewesen war. Ein Sing- undT;inz- 
spiel, von Frau Irmgard Werner einstudiert, 
wurde aufgeführt. Man hob die gute Artieit 
des Stadtbaumeisters hervor. Besonder be- 
lobt wurde, daß sich zwei Klassen /'■ m 
größeren Saal zusammenfassen lass^ ich 
heute spielen diese beiden Räume bei .. , an- 
staltungen eine große Rolle im Schulleben. 

Zur Einweihungsfeier sprach auch Ober- 
studiendirektor Dr. Flörin, der Leiter des 
Gymnasiums, dessen Domizil sich damals 
noch neben der Ludwig-Erk-Schule befand, 
nur durch einen Zaun getrennt. Beide Schul- 
leiter pflegten eine enge Zusammenarbeit, die 
sich auch fortsetzte, als das Gymnasium schon 
in die Goethestraße umgezogen war. Jedes 
.Tahr unternahmen Gymnasium und Ludwig- 
Erk-Schule eine gemeinsame Wanderung. 

Aus Anlaß der Erweiterung der Ludwig- 
Erk-Schule fand eine Erk-Woche statt. Ein 
großes Kinderfest wiirrtp auf dem Schulhof 

veranstaltet. Achthundert Schulkinder nah- 
men daran teil. Bei einer Verlosung bildete 
die „schwarze Jolanthe", ein schlachtreifes 
Schwein, den Hauptgewinn, Wilhelm Seipp 
hatte damals das Borstentier gestiftet, Lange- 
ner Geschäftsleute spendeten damals für die 
Schulkinder Milch und Kakao, Der Orchester- 
verein spielte unter Leitung von Kapellmei- 
ster Sehring. Großer Jubel herrschte, als die 
siebenjährige Sieglindc Rogge, ein heimnt- 
vertriebenes Mädchen, die „Jolanthe" gewann. 

Große Beachtung bei der gesamten Bevöl- 
kerung fanden die Weihnachtsauffühnmgen 
der Schule in der Stadtkirche. Als der Schule 
keine ausreichenden Lehrmittel zur Verfü- 
gung standen, bemühten sich der „Lieder- 
kranz" und der Mandolincnverein darum, bei 
Konzerten Spenden aufzubringe, die zur .An- 
schaffung von Lehrmitteln dienten, 

1961 wurde Rektor Husar in den Ruhestand 
verabschiedet. Für eine Übergangszeit leitete 
Konrektor Georg Pfannemüller allein die Ge- 
schicke der Schule, bis am 10. Oktober 1901 
als neuer Rektor Paul Eichert aus Hanau in 
sein Amt eingeführt wurde, wiihrrnd seines 
Wirkens konnten die Kl"— t.iltet 
werden. 

Erfolgreich waren die Schülerinnen und 
Schüler, von ihren Fachlehrern angeleitet, 
auch bei handwerklichen Arbeiten. Mehrere 
Ausstellungen zeugten davon. Zum Beginn des 
Schuljahrs 1967/6(i wurde die Ludwig-Erk- 
Schule ausschließlich Grundschule. Im Juli 
1900 trat Rektor Eichert in den Ruhestand. 
Am 1. August 19(58 trat Rektor Horst Deu- 
singer seine Nachfolge an. Als Sextaner war 
er 1951 in das alte G.vmnasium eingetreten, 
in dem er heute seine Diensträume hat. t^lO 
legte er dort die Reifeprüfung ab. 

Mit Rektor Deusinger begann ein neuer Ab- 
schnitt im Leben dieser Schule. In einer ge- 
meinsamen Sitzung diskutierten Schuleltein- 
beirat und Lehrerkollegium über moderne 
Sexualerziehung. Sie ist heute aus dem Un- 
terricht nicht mehr wegzudenken. 1968 war 
die Ludwig-Erk-Schule die erste Schule in 
Langen, die die Verkehrserziehung einführte. 
Ein Verkehrsgarten wurde seiner Bc.stiinmu ig 
übergeben. Am 12. Juli 1909 bot die Ludwig- 
Erk-Schule in einer großen Au.s.stellung von 
Schülerarbeifen einen Quer.schnitt durch die 
Arbeit der Grundschule. In zwei Tagen be- 
suchten über tausend nürcnr diese Am'^-'"1- 
lung. 

Im Jubiläumsjahr der Erk-Schule kann 
Rektor Deusinger feststellen: „Der Dreiklang 
der Zusammenarbeit Schulträger—Schule— 
Elternhaus ist vorzüglich. „Man arbeitet in 
einem guten Kollegium zusammen und pflegt 
auch die gegen.seitigen men.schlichen Bezie- 
hungen auf Ausflügen und bei Kegelabcnden. 

Die Schule geht, wie alle Langener Schu- 
len, der Fünftagewoche entgegen. An anderer 
Stelle berichteten wir darüber. Man wird wei- 
ter neue Wege der Erziehung gehen und sich 
unter anderem mit neuzeitlicher Mathema- 
tikdidaktit befassen. Das Kollegium besteht 
aus vierzehn Lehrkräften, so daß kein Lehrer- 
mangel besteht. Die Klassenfrequenz sank im 
Laufe der letzten Jahre ständig. Im Durch- 
schnitt bilden heute 32 Schüler eine Klasse. 
528 Schüler sind heute in 17 Klassen zusam- 
mengefaßt. Mit Zuversicht geht die Ludw'g- 
Erk-Schule den n.ni^Hcfr-n 
gegen. 

Erster Platz beim Tanzturnier 
Das Sen:orcn-Sonderklassenpaar des Tanz- 

club „Blau-Gold" Langen ertanzte sich nach 
der Ferien- und Sommerpause den ersten 
Platz eines Tumieres in Darmstadt. Ober- 
studienrat Kurt Hempel und Frau Margarete 
bewiesen, daß sie gut vorbereitet in die Tur- 
niersaison gehen. Beim Turnier Ihres Clubs 
am Samstag, dem 7. November, zu dem ein« 
Sonderklasse Standard und Latein tanzt, wol- 
len sie ebenfalls an vorderer Stelle mit« 
mischen. Das Turnierpaar Hempel und ih* 
„Tanzclub „Blau-Gold" Langen sind nadi wi« 
vor aktiv und cr'oVrrich. 
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Von Rkhlong Bmlmhaf: 
Bahnhof 
BahnstraSe (Ludwi«-Erk-S<lvule) 
SüdUdie Rln«straße / Ztmmerstraße 
Südliche Ringstraße (Arbeitsamt) 
Darmstädter Straße (Caf6 Krone) 
Dieburger Straße / Hügelstraße 

Btidi in die Ausstellungsräume der Volksbank Dreleldi, wo dem Besucher die New-York- 
Bilder gezeigt werden. 

18.40 
18.42 
16.43 
16.44 
16.45 
16.46 

17.10 
17.12 
17.13 
17.14 
17.15 
17.16 

17.40 
17.42 
17.43 
17.44 
17.45 
17.46 

18.10 
18.12 
18.13 
18.14 
18.15 
18.16 

18.40 
18.42 
18.43 
18.44 
18.45 
18.46 

Im November neuer Fahrplan 
Die Sladtwerke werden Im November einen 

neuen Fahrplan herausbringen. Dabei werden 
sich auch bei der Bedienung einiger Stadt- 
teile Verbesserungen ergeben, nachdern die 
Stadtwcrlie, wie an anderer Stelle berichtet 
wird, mit der Bundesbahn ein Abkommen 
über die gemeinsame Benutzung der Busse 
durch Monatskarteninhaber getroffen haben. 

Dadurch werden in Langen über hundert 
Bu.sse täglich auf den versdüedenen Linien 
verkehren. Die Stadtwerite können dadurch, 
so berichtete Direktor Karl Groß, ihre An- 
strenRimgen auf einige Stadtteile riditen, die 
sie bi.?her nicht bedient haben. Fahrten zum 

Kreiskrankenhaus werden nunmehr yieUadi 
mit Bahnbussen möglich. Die Stadtwerke 
werden ihre Busse dafür nach dem Neurott 
und zur Liebermannstraße dirigieren. Sie be- 
tonen jedodi, daß sie die wesentlichen Fahr- 
ten zum Kreiskrankenhaus, so zum Beginn 
der Verwaltungsarbelt, zur ambulanten Be- 
handlungszeit und zur Besuchszeit nach wie 
vor übernehmen werden. 

Für die neue Regelung der Mitbenutzung 
der Bahnbusse durch Monatskarleninhaber ist 
auch von Vorteil, daß nunmehr die Bahnbusse 
benutzt werden können, die bis 22.5S Uhr 
verkehren, während die Stadtbusse gegen 
20 Uhr den Betrieb einstellen. Em weiterer 
Grund, sich eine Monatskarte zu lösen. 

20 Jahre Tischtennisklub Langen e.V. 

In seinem Jubiläumsjahr Ist der TTCL am kommendere Wochenende Ausrichter 
der diesjährigen Bezifkseinzelmeisterschatten des Sportbezirks Darmstadt. 

Wäre dieses Ereignis nicht eine stattliche Zuschauer-Kulisse wert ? 

Die Wettbewerbe in der Sporthalle der Albert-Reichwein-Schule beginnen am 
Samstag (26. September) um 14-30 Uhr. die Fortsetzung Ist am Sonntagvor- 
mittag (27. September) um 9.00 Uhr. 

Allen Gästen und Sportkameraden an diesem Wochenende In unserer Stadt 
gilt ein herzlicher WillkommensgruS. 

Der Vorstaivl 

Buntschillerndes großartiges New York 

Christa Adrian stellt In der Volksbank Dreieich aus 

Daraufhin wurde im Krankenhaus eine Blut- 
probe durchgeführt und der Führerschein ein- 
behalten. 

Klärschlamm - ein gute» Düngemittel 
Der Abwasserverband Langen / Egelsbach 

bietet allen Gartenbesitzern einen neuartig 
aufbereiteten Klärschlamm an, der absolut 
gerudifrei und streufähig ist. Der Preis für 
den Kubikmeter beträgt IG Mark ab Klär- 
anlage. Selbstverständlich kann der Dünger 
auch gegen Selb.-ilkostener.slattung angefah- 
ren werden. Der Abwasserverhand erklärt 
dazu, da.ß es sich bei die.sem aufbereiteten 
Sdilamm um einen vorzüglichen Dünger han- 
delt, der den Humusgehalt eines Gartens er- 
heblich verbe.ssem kann, wenn man jetzt im 
Herbst reichlich düngt, was durch den günsti- 
gen Preis erschwinglich ist. Der bessere Er- 
trag bei der nädi-sten Ernte wird der [yohn 
dafür .sein. — Be.stellungen werden beim Ab- 
wasserverband auf dem Rathaus (Telefon: 
22001 Apparat 237) entgegengenommen. 

Lastzug gegen Brürkenpfrilor 
Auf der Autobahn zwischen Langen u. Darm- 
stadt prallte ein Möbellastzug gegen einen 
Brückenpfeiler und brannte aus. Auch hier 
mußte die Fahrbahn gesperrt werden, 

-tJ- 
Bürgerversammlung für Beliauungspläne 
In Sprendlingen sollen künftig Bebauungs- 

pläne ständig in Bür.gerver.sammlungcn disku- 
tiert werden. Die SPD-Fraktion hat dies vor- 
geschlagen, damit vor allem die Betroffenen 
schon frühzeitig Kenntnis von den Bebauungs- 
plänen erhalten und sich ein klares Bild 
darüber machen können. 

Halogenscheinwerfer abmontiert 
An einem in der Sofienslraße abgestellten 

Opel-Caravan wurde in der Nacht zum letz- 
l(,'n Freitag em Halogenscheinwerfer abmon- 
tiert und mitgenommen. 

Frau am Steuer — mit Alkohol 
Dienstagnacht gegen 2 Uhr fiel einer Funk- 

streife ein PKW auf, der auf der Kreuzung 
Südlidie Ring.straße / Gutenberg.straße stand. 
Die Fahrerin, eine Frau aus Langen, erklärte 
den Beamten, daß der Motor nicht anspringen 
wolle. Die Beamten merkten Jedoch, daß die 
Frau nach Alkohol rodi und außerdem mit 
lallender Stimme .sprach. Zu einem Alkohol- 
te.st, den die Beamten veranlassen wollten, 
war die Fahrerin nicht mehr in der Lage. 

Langen hat ein neues würdiges Trauz.njmer «n, Standesamt erhalten. Bürgermeister Hans 
Kreiling und SlandesheamU r Willi .lakobl stellten es vor. 

Spaziergänger vom Hund gebissen 
Am Mittwochabend meldete ein l,^ngener 

der Polizei, daß er bei einem Spaziergang am 
Vortag uul dem l.eerweg von einem Schäfer- 
hund angefallen und ins linke Wadenbem 
und in den linken Unterarm gebissen worden 
sei. Auf seine Sdireie hin habe ein Mann, der 
in der Nähe eine Gurtenhütte stehen hat, den 
Hund zurückgerufen. IX-r (lebis.sene mußte 
sich in ärztliche Hehandlung begeben. 

Schülerin wurde verletzt 
Am Dienstagvormittag ül)cr(iuerte eine !)- 

jährige Schülerin mit ihrem Fahrrad die 
liahnstraße, etwa in Höhe der Goethestraße. 
Der Fahrer eines VW-Busses, der aus Rich- 
tung Dahnhof kam, sah das Kind vermutlich 
zu spät und konnte trotz scliarfer Bremsung 
nicht mehr verhindern, daß die SAülenn 
rechts gegen sein Fahrzeug lief. Dabei wurde 
das Mädchen leicht verletzt. 

Verbesserter Omnibusverkehr innerhalb Langens 

Monatskarten sollen für beide Verkehrsträger gelten 

Die IVutsdie Bundesbahn hat vor Monaten 
l>ereits die Endhaltestelle ihrer Busse auf der 
Strecke Frankfurt — Langen von der Süd- 
lichen Ringstraße nadi dem Bahnhof I.angen 
verlegt. Seither verkehren die Bundesbahn- 
busse innerhalb des Stadtgebiets auf der glei- 
chen Houte wie die Stadtbusse der Stadtwerke 
Langen. Zwischen der Bundesbahndirektion 
Frankfurt und der Stadtwerke Langen GmbH 
wurde nun eine Vereinbarung getroffen, wo- 
nadi die Monatskarten für Sladtbusse im 
Stadtgebiet von Langen auch auf Balmbussen 
ohne Zuzahlung gelten. ^ ^ ^ u , 

Die Omnibusse der Bundesl>ahn ab Bannhoi 
in Richtung Sprendlüigen benutzen folgende 
Haltestellen: Bahnhof — Bahnstraße (Ludwlg- 
Erk-Schule) — Rheinstraße — Frankfurter 
Straße (BP-Tankstelle) — Kreiskrankenhaus 
„Dreieich", 

Die Bundestjahnbusse, die ül)er Dreieichen- 
hain fahren, fahren folgende Haltestellen an: 
Bahnhof — Bahnstraße (Ludwi«-Erk-Schule) 
— Rheinstraße — Dieburger Straße / Hügel- 
straße. 

In den Hauptverkehrszeiten fahren einige 
Busse durdi die Südliche Ringstraße, um den 
Anwohnern eine Verbindung zum Bahnhof 
zu ermöglichen. 

Diese Vereinbarung bedeutet für den Inner- 
städtischen Busverkehr eine wesentlic+ie Ver- 
besserung, da werktäglidi in jeder Richtung 
rund 60 Busse der Bundesbahn im Ortsbereich 
von Langen verkehren. 

Die MonaUkarten der Stadtwerke smd nicht 
bei den Busfahrern, sondern an den folgen- 
den Verkaufsstellen erhältlich: ,, ,, 

Langencr Volksbank eGmbH, Bahnstr. 11-13, 
Bahnstraße 123, Wemerplatz 4, Carl-Schurz- 
Straße l(i' Alfred Oeder, Augenoptikermeister, 
Ladenzentrum Oberlinden, Farn weg 85; Reise- 
büro K. Becker & Co, Verkehrspavillon, Batai- 
straße 48; Stadtwerke Langen GmbH, Liebig- 
straßeO —II, . . „ , n.» 

Der Preis der Monatskarte l)etragt für Er- 
wachsene 14 Mark, für Sdiüler von 6 bis 15 
Jahren bzw. für Jugendliche über 15 Jahren 
mit Schüler- oder Studienausweis 8,50 Mark. 

Im Saal dir Volksbank Dreieich am Luthcr- 
platz findet zur Zeit eine Au.sstellung von 20 
Bildern auf Metall der Malerin Christa Adrian 
statt, .Sie zeigen New York in buntschillernden 
großartigen Farben, Der Gang durch diese 
Au.sstellung nimmt den Betrachter von An- 
fang an gefanden. Im Lidit der Sonne und der 
Scheinwerfer, die geschidtt auf die einzelnen 
Arbeiten geriditet sind erhalten die metalle- 
nen Kunstwerke einen Glanz von besonderem 
Heiz, der erst die Farbspiele zur vollen Gel- 
tung gelangen läßt. 

Silbern, rötlidi, violett, grün und bläulich 
schillernd schaut der Betrachter Visionen, die 
ihn fast verges.sen lassen, daß er sich im ersten 
Stock des Zentralverwaltungsbaues der Volks- 
bank Dreieich am Lutherplatz und nirfit tat- 
sächlich in der Weltstadt New York aufhält. 

Silhouetten von Wolkenkratzern wie dem 
Empire State Bullding und dem UNO-Ge- 
bäude tauchen auf. Der Betrachter blickt auf 
das mondnächtliche Panorama von Manhat- 
tan. die berühmte Skyline der Metropole. Je 
nach Blickriditung des Beschauers glitzert und 
strahlt diese Silhouette in einem anderen 
Farbton und Licht. 

Christa Adrian hat diese Arbeiten bei einem 
Studienaufenthalt in den USA angefertigt, der 
ihr von der Deutschen Lufthansa ermöglicht 

worden war. Sie lebt heute in Oberkussel bei 
Bonn und arbeitet neben ihrer künstlorinchen 
Betätigung noch gemeinsam mit Psychologen 
und Psychoanalytikern alsMaltherapeutin. um 
im Rahmen einer Ganzheitslherapie geistig 
kranken Menschen zu helfen. Christa Adrian 
studierte an der Freien Kunstsdiule Stutt- 
gart, an der Staatlichen Akademie der Bilden- 
den Künste Stuttgart und an der Universität 
Bonn, Studienaufenthalte führten sie in die 
Türkei und nach Paris. Sie reiste ferner in den 
Kaukasus, nach Griechenland, Jugoslawien 
und in die USA. , 

Ihre Metallarbeiten sind sehr verschieden. 
Grundmaterial ist eine Metallplatte, auf der 
Zinn zum Verlaufen gebracht wird. Auf diese 
Weise verschafft sich die Künstlerin die ge- 
wünschten Konturen, zwischen die sie die 
schillernden Farben aufträgt. 

So .schuf sie auch jenes eindrucksvolle Bild 
der Brücke über den Hudson mit hochauf- 
ragenden Wolkenkratzern in der Ferne, das 
mit seinem goldglänzenden metallenen Unter- 
ton den Eindruck eines Sonnenuntergangs zu 
vermitteln scheint. Schade, daß diese Ausstel- 
lung nur wenige Tage in Langen zu sehen ist. 
Eine neue wird vorbereitet, die den Betracht^ 
in das Land der aufgehenden Sonne, nadi 
Japan, fuhren soll. 

In Richtung Balinhof: 
Dieburger Straße (Schwimmstadion) 
Darmstädteff Straße (Caf4 Krone) 
Südliche Ringstraße (Arbeitsamt) 
Südlidie Ringstraße / Zimmerstraße 
Bahnstraße (Ludwig-Erk-Schule) 
Bahnhof 

Das Standesamt in neuem Gewand 

Da, Standesamt Ist aus «einem „Dom- 
ro^(•hrns^hlaf'• Rcwcckt worden. Die seit Jan 
ren unzulänglichen Verhältnisse «''hören n^un 
der Vergangenheit an. Im imteren Ges^oß 
d" HauptRcbau-los des Rathauses sind größere 
und gut au.sg.'statlcte Räume ihrer nest';"- 
miin« ülMTgcW-n worden. Jetzt sind Trauun- 
gen in der Tat feierliche Ereignis.se^ Das Trau- 
zimmer wurde mit erstklassigen Mobein aus- 
m-stjittet und repräsentativ ausgestattet. 

Hürgermeister H.ins Kreiling stellte 
die ncu.'n Räume vor. Standesbc-amter Willi 
Jakobi hat eine würdige Wirkungsstätte er- 
halt.-n, wie man sie In einer Stadt von 
30 000 KiiiwotmiTn erwarti t. Daß das Stan lcs- 
amt in einem Nebenbau am Rathaushol un- 

tergebracht war, dazu nodi in äußerst engen 
Räumen, in denen sich neben Trauernden 
fröhliche Hochzeiter aufhielten oder Junge 
Mütter und Väter ihre Säuglinge anmeldeten, 
diese Umstände gehören nun der Geschieht« ati. 

In den neuen Räumen werden Trauerfalle 
in anderem Rahmen aLs freudige Ereignisse 
und Eheschließungen registriert. Vier Bedien- 
stete bemühen sich, Wartezeiten zu vermeiden. 
Der letzte Weg der Brautleute vor der fe'«-'"- 
llchen Unterschrift zum Bund der Ehe fuhrt 
in das blumenfie.sdimüdcte Amtszimmer \-on 
Willi Jakobi, in dem ledergepolsterte Stuhle 
in angemessenen Farben, eine warme 'lol'- 
täfehmg und viel Lidit die rechte Atmosphiire 
schaffen. 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Am Dienstag, dem 29. September, beginnt 

um 20 Uhr in der Ludwlg-Erk-Schule ein 
Kurs in Erster Hilfe, Die Teilnahme daran ist 
kostenlos. Die Kursdauer wird sich über acht 
Doppelstunden erstrecken. Die I.angener Be- 
völkerung ist herzlich zur Teilnahme einge- 
laden. 

Schweißgerät aus Neubau entwendet 
Aus dem 12. Stock eines Hochhausneubaues 

wurde am vergangenen Wochenende ein 
Schweißgerät mit acht dazugehörigen Bren- 
nern gestohlen. Außerdem wurde das Vor- 
hängeschloß einer Werkzeugki.ste aufgebro- 
chen, aus der Werkzeuge Im Wert von etwa 
400 Mark ebenfalls mitgenommen wurden. 
Hinweise, die auf Wunsch vertraulidi behan- 
delt werden, nimmt die Kriminalpolizei ent- 
gegen. 
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OFFENTHAL 

o Wir fratulieirn. Am Sonntag, dem 27. Sep- 
tember, kann Herr Georg Löhr, Wciherstr. 2, 
seinen 78. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsdi. 

o Am Montag Gemolndevertretersitzung. Am 
Montag, dem 28, September, findet eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung im Saal des 
evangelisdien Gemelndehau.ses statt. Auf der 
Tagesordnung steht die Aufnahme eines Dar- 
lehens von 120 000 Mark für das Feuerwehr- 
gerätehaus. In Verbindung damit muß auch 
ein Naditragshaushaltsplan beschlossen wer- 
den, Ferner berät die Gemeindevertretung 
über den Ausbau der Bomgartenstraße. 

Schließlich wird die Gemeindevertretung 
einen Ankündigung.sbeschluß über die weitere 
Erhebung der Vergnügungssteuer fassen. Der 
Hessische Landtag hat mit Wirkung vom 1. 7. 
1970 den Gemeinden die Erhebung der Ver- 
gnügung.ssteuer freigestellt. 

o Erich Keim in die Gemeindevertretung. 
Durdi den Tod des SPD-Gemelndevertreters 
Hermann Schulz rückt Eridi Kedm, Feldljerg- 
straße 3, nach. Der nächste Bewerber auf der 
Liste der S.SPD, Heinrich Stapp, verzichtet al.s 
Beigeordneter auf sein Gemeindevertreter- 
mandat. 
o Ab 1. Oktober neue Sprechstunden der Ge- 

meindeTerwaltung. Wie Bürgermeister Albert 

Zimmer mitteilte, sind ab 1. Oktober dl« 
Abendsprechstunden seines Amtes nicht mehr 
von 20 bis 21 Uhr, sondern im Ansdiluß an die 
Dienstzeit donnerstags vcm 17 bis 19 Uhr. 

Schöner Ilerbstbeginn 
Der Herbst führte sich mit geradezu som- 

merlichen Temperaturen ein. Das sdiöne Wet- 
ter nutzten die Bauern auf dem Lande weit- 
gehend mit dem Ausm.idien der Kartoffeln. 
Im Bergland des Odenwaldes konnte man 
ganze Familien auf dem Acker beim Einernten 
der Kartoffeln beobachten, vor allem in den 
Gegenden, in denen die Erntemaschinen nicht 
eingesetzt werden können. 

Säuglng ausgesetzt 
An einem Parkplatz an der Autobahn 

Darmstadt—Ben.sheim, fiel einem Autofahrer 
aus Birkenau im Odenwald bei der nächtli- 
chen Heimfahrt ein weißes Paket auf, das auf 
einer Bank lag und sich bewegte. Als er hin- 
zutrat, bemerkte er, daß darin ein wimmern- 
des Kind lag. Von seinem Autotelefon aus be- 
nachrichtigte er sofort die Bensheimer Poli- 
zei. Das Paket enthielt einen ungefähr zehn 
Tage alten männlichen Säugling mit gesunden 
Gliedern. Er war gut eingewickelt und mit 
einem weißen Frottiertuch gegen die Kälte 
geschützt. Der gefundene Säugling wurde von 
der Polizei in das Hlg.-Geist-Hospital In Bons- 
heim gebracht. 

ERZHAUSEN 

ez Ausflug des Vereins fflr Deutsche SdiS- 
ferhunde. Die Ausdauerprüfung des Vereins 
für Deutsche Schfiferhurtde e.V. — Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhau.sen und Umgebung — am 
18. September bradite ein sehr gutes Ergebnis. 
— Am letzten Wochenende unternahm die 
Ortsgruppe bei schön6m Spätsommerwetter 
einen Ausflug durch den Odenwald nach Eber- 
bach am Neckar. Höhepunkte des Ausflugs 
waren der Besuch im Wildschweinpark und 
eine Bootsfahrt auf dem Neckar. Die Fahrt 
fand im „Darmstädter Hof" in Reinheim ihren 
geselligen Abschluß. Die Teilnehmer dankten 
ihrem 1. Vorsitzenden Theo Fornoff für die 
vorbildliche Organisation. 

ez Gute Ansätze bei den Radsportlern. Die 
B-Jugendmannsdiaft der Radsportabteilung 
der SV Erzhausen beteiligte sidi an den bei- 
den letzten Sumstagen an der Südhessischen 
Radball-Meisterschaft in Naurod und Klein- 
Krotzenburg. Die Nachwuchsspieler Roland 
Dannat / Reinhard Mücke landeten auf dem 
5. Rang. Die Spiele verrieten gute Ansätze der 
beiden Radballspieler, die für nächstes Jahr 
zu größeren Hoffnungen Anlaß geben. 

üän^mcrZdtturi^ 

„Egelsbacher Nachrichten" 
Einzige in Langen erscheinende Helmat- 
zeltung mit den amtlichen Bekannt- 
madiungen der Stadt Langen und der 

Gemeinde Egelsbadi. 
Dnickauflage über 7 500 F.xemplare, 

Druck und Verlag: 
Biichdruckerel KOhn KG - Langen 

narmst.ldler .StraHc 26 
Vcranlwortlldi für Politik und Lokalnach- 
rictiton: Frlodrtch Schädlich; für Untcrhaltunp 
und Anreißen: Ch. KOhn; beide In Langen 

Zwangsversteigerung 
öffentlidi meistbietend gegen Barzahlung 

soll am Samstag, dem 26. September 1970, 
vormittags 10 Uhr, in Egelabach (Pferdekoppel 
an der B 3) zwangsversteigert werden: 

I PKW Jaguar, Baujahr 1965 
Langen, den 23. September 1970 

Beissler. Gerichtsvollzieher 

t^ircbKche 

Sonntag, 27. Sept. 1970 (18. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Gleichnisse Jesu VI: Verantwortung 
(Mattli. 25, 14-30) 

11.15 Uhr Kindergottfsdienst 
(iemeindchaus, BahnstraKc 4I> 
0.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Rudat) 

Preriigttext: Gal, 6, l u, 2 Dreieichenhain 
11,15 Uhr Kindergotte.sdlcnst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gotte-sdienst mit ansdil, Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Kol. 3, 18 - 4,1 

11,15 Uhr Kindorgottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr. Trösken) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadlmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 27. Sep- 

tember. fällt aus. Nächste Bibelstunde am 
Dienstag, dem 29, September, um 20 Uhr. 

Neuapo.stolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9,30 und 16,00 Uhr Gottesdien.st 
Mittwoch: 20,(10 Uhr Gottesdienst 

Opel Rekord 
Bj. 61, DM 700,-, zu 
verkaufen. 

Telefon 22904 

Opel Rekord A 
zweitürig, mit Stahl- 
schlebedach, 42 000 km. 
neuw. Bereifung, TÜ 
abgelauf., jedodi noch 
angemeldet, für 700,- 
zu verkaufen. Anzus. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23852 

Fiat 850 Coupö 
Bj. 68, weiß/schwarz, 
AT-Motor 5000 km, 
sehr gut erhalt., Gür- 
telreifen, 3 Halogen, 
Spurverbreiterung, 
div. Extras, preiswert 
abzugeben, 

Seibert, Offcnthal 
SchulstraBe 19 

Guterhaltenen 
Opel Rekord P 2 

Baujahr 1962, 1500er 
Motor, 40 000 km gel., 
für DM 500,- zu verk. 

Telefon 6 72 18 

Selbstfahrer-Union 
AutoVermietung 

Fina-Großtankstelle 
Neu-Isenburg 
Telefon 23111 

Schrottfahrzeuge 
holt kostenlos ab. 

Tel. 0 61 05 / 23 66 

Verkaufe 
Honda SS 50 

Bj. 1968, opt. u. techn. 
einwandfrei, für 580,-. 

Jörg Birken 
Am Steinberg 17 
Telefon 2 15 32 

Kajütboot 
6 X 2 m, Holz, mit 
Tandemhänger, f. DM 
2500,- zu verkaufen. 

Telefon 23915 

Verkaufe 
4 Reifen m. Felgen 

13X5,60 und 3 Stück 
13X5,20 für DM 10,- 
bts DM 15,-. 

Forstring 51 
Sudie für VW 1200, 
34 PS 

synchron. Getriebe 
A. Specht 
607 Langen 
Egelsbachcr Str. 21 

VW 
Modell 61, TÜV 9 72, 
sehr guterh., zu verk. 

Raulhe 
Sofienslraße 20 

Träger - Peiner - Stützen - Unterzüge 

Baustahl und Baustahimatten 

Jederzeit ab Lager oder frei Baustelle 

Georg Bauch & Söhne 

Stahl- und .Metallbau 
6071 Götzenhain, Taunusstraße 17, Telefon 06103/81109 

Zu verkaufen: 
VW 1200 

Bauj, 1964, TÜV 1972, 
Wolfsgartenstr. 74 
Telefon 2 27 97 

DKW F 11 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Mainzer Straße 32 

VW 1200 
Bauj. 1962, TÜV 1972, 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 48 

Verkaufe 
VW 

30 PS, fahrbereit, gün- 
stig z. Ausschlachten, 

H. Guntersdorf jun. 
Am Steinberg 4 

Mercedes 220 
generalüberholt, TÜV 
2/72, Winterreifen auf 
Felgen, Radio, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen, VB 2000,-DM 

Telefon 27 40 

200 D 
Baujahr August 1967, 
Servo-Lenkung, ara- 
bergrau, I. Hand, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1368 a. d. LZ 

Langcner Zeitung 
TELEFON 274S 

1. Oktober 1945 1. Oktober 1970 

PAU L HAFNER 

ASPHALT — STRASSENBAU 

Dreieichenhain • Boschstr. 1 . Tel. 06103/81159 

Neu: 

Club 624 macht aus 
312-Marii-Sparem 
echte Geldanleger 
Bei Ihrer Sparkasse. 

B EZi R KS SPAR KASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 

mündelsicher 

Tel. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

DANK! 
Die Alte-Bürger-Ehrung 1970 war auch in diesem Jahr ein eindrucksvoller Beweis lür 
die Verbundenheit mit den alten Menschen unserer Stadt. Wir sind deshalb allen, 
die bei der Veranstaltung mitgewirkt haben, zu großem Dank verpflichtet. 
Unser besonderer Dank gilt der Stadt Langen und ihren Gremien für die großzügige 
finanzielle Unterstützung und die vielfältigen Dienstleistungen. W/ir danken sehr 
herzlich dem Deutschen Roten Kreuz, Ortsverband Langen, für die liebevolle Be- 
treuung der alten Bürger, sowie den Stadtwerken Langen GmbH, den Firmen Voigt 
& Haeffner, Langen und der Pittler AG, Langen, für die Hilfe und Unterstützung. 
Ebenso bedanken wir uns für die technischen Dienste von Herrn Heinrich SehrIng 
und der Firma Christof Gaußmann. Auch den zahlreichen Autobesltzern danken wir 
für die Gestellung der Fahrzeuge und den selbstlosen Einsatz. 
Neben den auswärtigen Mitwirkenden bei dem bunten Unterhaltungsprogramm 
danken wir sehr herzlich dem Orchester-Verein Langen, dem Handharmonika-Splel- 
ring. Langen, dem Gesangverein „Frohsinn", Langen, und Herrn Alex Elmer nebst 
Begleitung lür die Darbietungen, sowie Frau Kätel Steeg für die Programmansage. 
Als ein Zeichen echter nachbarlicher Verbundenheit betrachten wir die Mitwirkung 
des Schülerchors der Ernst-Reuter-Schule, Egelsbach, unter der Leitung von Herrn 
Lehrer Schreiber, wofür wir uns ebenfalls herzlich bedanken. 
In mühevoller Arbeit haben die VVV-VorstandsmItglieder Herbert Kunz, Willi Jakobi 
und Georg Helfmann die Alte-Bürger-Ehrung 1970 vorbereitet und für den guten 
Ablauf gesorgL Ihnen wollen wir hiermit ganz besonderen Dank und unsere An- 
erkennung aussprechen. In diesen Dank schließen wir auch Herrn Georg Görg, der 
in bewährter Weise für das Bühnenbild verantwortlich zeichnete und viele VW- 
Helfer ein, die tatkräftig mitarbeiteten. 
Besonders gefreut hat uns auch In diesem Jahr wieder die Mitwirkung zahlreicher 
Schülerinnen der Dreielchschule, Gymnasium, Langen, sowie der Damen Sabine 
Tetzlaff, Helene Teubel, Annl Krawitz, Karin Jansen, Theresia Strominiski und Monika 
Jordan von der Stadtverviraltung Larvgen. Auch ihnen gilt unser herzlicher Dank. 
Nicht zuletzt aber danken wir dem Turnverein 1862 Langen e. V. für die Bereitstellung 
des Saales einschl. Nebenräumen und Herrn Georg Schulmeyer für die Unterstützung, 
dem Reisebüro und Autobusbetrieb Georg Becker KG., Langen, für die Bereitstellung 
eines Autobusses für die Heimfahrt vieler alter Menschen und dem gleichen Unter- 
nehmen sowie der Arbeiter-Wohlfahrt Langen (Herrn Otto Stroh) für die gespendeten 
Autobus-Kaffeefahrten. Herzlichen Dank sagen wir wiederum der Familie Hermann 
Jakobi für die gestifteten Kutschfahrten durch den Langener Herbstwald einschl. der 
Kaffeetafel für die Gewinner. 
Es war für uns eine große Freude, daß uns der Hess. SozIalmirHSter Herr Dr. Horst 
Schmidt die Ehre seines Besuches gab und dem VW eine Geldspende überreichte. 
Dafür bedanken wir uns an dieser Stelle noch einmal besonders herzlich. 
Der Verkehrs- und Verschönerutvgs-Vereln 1877 Langen •. V. hat auch In diesem 
Jahr durch den Einsatz zahlreicher Mitglieder, durch erheblichen Geldaufwand sowie 
durch Dienst- und Sachleistungen zum guten Gelingen der Altenehrung beigetragen. 
01« Ehrung des Alters soll auch fernerhin ein fester Bestandteil unsere« Gemeinde- 
lebens bleiben. 

Verkehrs- und Verschdnerungs-Verehi 1S77 Langen e. V. 
Wilhelm Kömpel, Vorsitzender 
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DURCH 

E. LIESE 

Unsere Filiale erwartet Sie 

Langen, Bahnstr. 45 und Frankfurter Str. 32a 

Telefon 22762 

Kleider, Kostüme, Hosenanzüge, Mäntel aus Jersey, 
100"/(reine Schurwolle und Trevira 2000. 

Anfertigung nach Ihren Maßen in eigener Werkstatt. 

Freundliche 
Friseuse 

bei gut. Lohn u. Um- 
satzbeteiligung sucht 

Salon Oberlind(?n 
Ladenzentrum 
Telefon 7710 

Sizilianlscher 
Kaminbauer 

nimmt noch Aufträge 
für offene Kamine 
entgegen. 

Telefon 21890 

Gelernte 
Schneiderin 

übernimmt Änderun- 
gen in Heimarbeit, 
auch Neuanfertigung 
von Röcken. 
Üff.-Nr. 1309 a. d. LZ 

Wenn es um Damen-Hüte geht, 
dann zum Fachgeschäft. 

Sie finden bei uns eine 

Großstadtauswahi 

in den 

neuesten Herbst-Modellen 

^iefttka-^KöideMhüte 
Modewaren 
I<angen, Wernerplatz 3 

Bahnstraße 23 

■Ig. tücht. Mitarbeiterin 
.sucht neuen 

Wirkungskreis 
in kleinerem Unter- 
nehm., Sdireibmasch.- 
Kenntnisse sind Vor- 
hand.. Zuschriften aus 
dem Raum Neu-Isen- 
burg, Sprendlingen u. 
Langen erbeten. 
Off.-Nr. 1388 a. d. LZ 
oder Tel. 00103/68279 

Für Berufstätige, die 
sich zeitlich nicht bin- 
den wollen, wird priv. 

Sprachunterricht 
in Englisch, Franzö- 
sisch und Italienisch 
erteilt. 
Off.-Nr. 1375 a. d. LZ 

Suche Hilfe 
z, Sauberiuillen mein. 
RüüH'nhau.ses einmal 
pro Woclie 4 Stunden. 

A. V. Braunmühl 
For.siring 150 
Telefon 72213 

Suclien Sie erahrenen 
Klavierstimmer 

so immer; 
Telefon 0011/444945 
oder 493227 
Weibl. Halbtags- 
Bürokraft 

sofort gesucht, 20-35 J,, 
m. Schreibmascliinen- 
kenntnissen und evtl 
Sienokenntnissen. Ar- 
boitszeit naclini. 14 bis 
18 Uhr. Gute Bezahlg. 

Sachs-Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 23248 

Haushaltshilfe 
Montag bis Freitag od. 
Montag, Mittwoch u. 
Freitag v. 8-10.30 Uhi 
gesuciit für allgemeine 
Hau.sarlx'it, Bügeln, 
gelegentlich Kinderbe- 
aufsichtigung. Etwas 
Englisch erforderlich. 
Gute Bezahlung. 

Dr. Christensen 
Buch.sdilag 
1 lainer Trift 20 
Telefon 68755 

Junge Frau 
sucht Halbtag.sbeschäf 
tigung im Büro. 
Off.-Nr. 137U a. d. LZ 

Wer führt sofort 
Ausbesserungs- 
arbelten 

am Schornstein aus? 
Telefon 23844 

Nette, freundliche 
Bedienung 

für Samstag - Sonntag 
gesuciit. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 1393 a. d. LZ 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 

an dar B 3 ■ Teleton 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

E I N LAD U N G 
zur außerordentlichen 

Mitgliederversammlung 
am Molllag. dem 28. September, 20 Uhr, 
im Hotel „Weinglod", Rheinstraße 33-35. 
IJer Gewerbeverein Langen lädt hier- 
durch alle Mitglieder für Montag, den 
„28. Septeml>er, 20 Uhr, zu einer außer- 
ordentlichen Mitgliederversammlung in 
das Hotel „Weingold" ein. 

Tagesordnung; 
1. Begrüßung durcli den Vorsitzenden; 
2. Ansprache des Landesvorsitzenden, 

Herrn Leopold Waes aus Limburg, 
und des Geschäftsführers des Landes- 
verbandes Hessen, Herrn H a n i s c h 
aus Frankfut; 

3. Beitragsneuregelung, 
I. Weihnaditswerbung, 
5. Verschiedenes, u. a. Weihnachts- 

lUumlnation der Stadt Langen. 
In Anbetracht der für den Gewerbever- 
ein eminent wichtigen Tagesordnung Ist 
das Erscheinen mögUdist aller Mitglie- 
der dringend erforderlich. Wir erwarten 
Sie deshalb bestimmt und pünktlich am 
Montagabend (28. S^tember) Im Hotel 
„Weingold". 

Gewerbevereln Langen 

Wir suchen ab sofort 
Putzfrau 

von 9 bis 15 Uhr oder 
sonnabends hei sehr 
guter Bezahlung. 

Fr.-Ebert-Str. 68 
Telefon 71222 

Zuverlässige Frau als 
Putzhilfe 

1- bis 2mal wöchentl, 
gesucht. 

Familie Bctz 
Obcrllnden 
Forstring 180 
Telefon 71403 

Putzfrau 
für 1- bis 2mal wöch 
gesucht. 

Telefon 79214 

Hut ab! 

Gestalten Sie. daß ich mich vorsteile; 
Felix Findig. Meine Freunde meinen, 
ich hieße zurecht so. Ich linde eben, 
man sollte vor jeder Kaufentscheidung 
gut Informiert sein und kühl abwägen. 
Findig sein spart Ärger und Geld. 
Kürzlich sind wir umgezogen. Nach Lan- 
gen. Wirklich hübsch hier. In unsere 
schöne neue Wohnung sollten natür- 
lich neue Gardinen und ein schöner, 
preiswerter Teppichboden. Und was 
soll ich Ihnen sagen: Ich habe eine neue 
Erlahrung gemacht. Große Auswahl j 
und Qualität zu diskutablen Preisen I 
findet man nicht nur in der Großstadt. | 
Das Fachgeschäft höla in Langen bie- | 
tet dies alles auch. Aber was noch viel ■ 
mehr wert ist: hier finden Sie noch J 
echten Fachservice und individuelle | 
Beratung. Hut ab! Wo findet man da» | 
heute denn noch ? j 

Die beste Empfehlung: | 

höta! 
Das füiirende Fachgeschäft für Gardinen, | 
Teppichbödon, Bodenbeläge, Tapeten . 
Langen, Garlenslr^e 6 Toi.(06103)2791 ' 

Putzfrau 
tägl. 2 Std. bei sehr 
guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Scharte u. Füllgrabe 
Langcn-Obcrlinden 

Wir suchen ab sofort 
eine 

Putzhilfe 
Siundenlohn DM 4,50 
(4mal je 2-4 Stunden 
wöchentl.). Wenn Sie 
Interesse an einer 
Dauerstellung haben, 
rufen Sie uns bitte an. 

Planungsbüro 
Dipl.-Ing. C. Ullrich 
Langen-Oberllnden 
Brahmsstraßc 6 
Telefon 72424 

Metzgerei- 
Verkäuferin 

für Tage gesucht. 
Metzgerei Homer 
Egelsbacher Str. 19 
Telefon 23812 

Verkäuferin 
(Lebensmittel, Schuhe, 
Textilien) si-.dit vorm 
Beschäftigung; leldite 
Büroarbeiten auch 
angenehm. 
Off.-Nr, 1376 a. d. LZ 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrleb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen, MaybachstraBe 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 
Samstags von 8-12 Uhr geöffnet 

Eine iKreuznacher Brot- 
I I _ ■ ^ Wenn man zur Party drei Scheiben 
Idee'ist" Kreuznacher "Pumpernickel mit 

Gervais bestreicht, übereinander legt und in kleine 
Häppchen schneidet. 

Bestattu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Statt Karten 

Herzlichen Dank all denen, die Ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Christoph Bärenz 

durch Wort, Schrift oder Blumengrüße bezeigten und ihm das 
leUte Geleit gaben. Ferner danken wir Frau Pfarrerin Trösken 
für die trostreichen Worte. Besonderen Dank sprechen wir denen 
aus, die dem Verstorbenen während der letzten Zeit Gutes er- 
wiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen: 
Heinz HeB 

Langen, im September 1970 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief ann Sonntag 
meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutler, Schwiegermutter, Groß 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Marie Metzger 

Im Alter von 63 Jahren. 

geb. Coors 

in tiefer Trauer: 
Ludwig Matzger 
Erhard Metzger und Frau Renate 
Siegfried Metzger und Frau Erika 
Helmut Metzger und Frau Elke 
GQnter Stein und Frau Helga geb. Metzger 
Enkelkinder und alle AngehSrigen 

607 Langen, den 20. September 1970 
Königsberger Straße 1 

Die Beerdigung fand statt am Donnerstag, dem 24. September 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

UT-FILMBÜHNE TEL.29131 
Ein Farbfilm nadi dem Roman „1^ Horse" 

von Michel I.ambe.sc 
.\h Frellag bis Montag täglidi 20.30 l hr 
Samstag und Sonntag 18.00 u. 2fl..'{0 l'hr 

J E N G A B I X ; 
DER ERBARMUNGSLOSE 

„I.in aunrrordrntllch fr.^srlndrr Kilm" - „Sflinn langp 
hattf Oahin keine so groHartigo Knilr in einer .so her- 
vorragenden r.osehlohte" - „Eine Rollo, maflgcsrhnoidert 

für (tabin" 
Sonnlag 14.00 u 16.00 Uhr Jugendvorstelluiig 

TOM UND JERRY AUF DEM KRIEGSPFAD 
  I3as .spaßigste Duell der Welt I 

TEL. 222091 |rHTR^Jp/> 

Freitag u. Mnnlag 20.30, Samslag 18.00, 20.30 
Sonntag IH.OO, 18.00 u. 20.,?0 I hr . ^ 
Ein Kla.s.'siker des Horror- PvNCI'fQONO 
Films In einem neuen, gigan- ■» . ^ 
ti.sdien THRILI.ER Utopische rV^lKMSTiGlflS 
.\benteuer — Phantastisdi — SOltfl 
spannend — sensufionell ! 

Kindor DM 2.— 

Sonntag 14.00 I hr: Alle bekannten Walt-Disnev-Figuren in 
 KS TOLLSTE ABENTEUER 

AUTOKINO 
(;R.4VENBKUC'1I bei Neu-Isenburg - Telefon 06102 5500 

Kasse und Snackbar öffnen 19.30 Uhrl 

Täglich 20.30 l'hr bis Montag: 
Der sensationelle Film aus dem abseitigen New Yorker I..eben! 

Joe Dallesandro, Geraldine Smith, Patty Darbaville In 
Andy Warhol's F L E S H 

— Breitwand-Fllm — 
Das Tagwerk eines käuflichen Mannes - Prädikat „Wertvoll" 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spatvorstellung: „Töten war Ihr .lob" 

Ab Dienstag tägl. 20.30 Uhr bis Donnerstagi 
Dean Reed, Agnes Spaak, Peter Martell In 

BLEIGERICHT 
Ein farbiger Breitwand-Film - packendes Weslern-Schauspiel 

WIEDERERÖFFNUNG 
der renovierten Speisegaststätte 

Lämmchen 

mit Saal 
am Samstag, dem 26. September 1970, um 19 Uhr 

Hiermit geben wir unseren verehrten Gästen bekannt, daß 
wir die Speisegaststätte „Lämmchen" übernommen haben. 
In den behaglichen Räumen finden Sie erholsame und 
fröhliche Stunden. - Küche und Keller bieten das Beste. 

Für Hausmacher-Schlachtung ist immer gesorgt. 
Wildspezialitäten in großer Auswahl. Die gutbürgerliche 
Küche bietet Ihnen 35 verschiedene Gerichte • Täglich 

reichhaltiges Stamm-Essen. 

Am Samslag, 26. Sept.: TANZ (großes Schlachtfest-Essen). 

Am Sonntag, 27. Sept., 18 Uhr: TANZ im renovierten Saal. 

Es spielen die 3 Teddys. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Fam. Josef. Appelrath 

Im Ausschank die Henninger-Biere 

® Prost Henninger 

... das schmeckt 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 
Kasseler Kamm 500 g dM 3,58 
Kasseler Rippenspeer  500 g DM 8.78 
Hackfleisch gemischt 500 g dM 2,98 
Hestf. Kalbsleberitnirst extra 100 g DM 0,98 
Fleischkäse   • . , . 200 g DM 1,08 
Zum Frühstück, Mittag- und Abendessen empfehlen wir tUgl. 

gekochtes Solberfleisch und warme Frikadellen 

REWE-MARKT HAHN 
Annastraße 43 - 45 

Die größten und 

berühmtesten 

Diamanten 

der Welt 

"Nachgeschliffen in Bergkristall - 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
tm s(l)9neii 

Waldrestaurani 
..SehOtzenhans*' 

Langen- 
Oherllnden 

ab 18 IThr geCfiCnet 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 
Telefon 06074 7825 

gepflegte Bar mit internationalen Getränken 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Utnr geöltnet 
Jeden Samslag und Sonntag spielt für Sie 

ein internationales Quartett 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Kirrhhrrr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

An Sonn- u. Feierlagen v. 16-19 Uhr lädt Sla unser Quartett zum Tanztee e:n. 

Langener 

Zeitung 
T E I. F F O N 2 7 4 5 

Am 27. September 1970, 18 Uhr 

im rsnoviarlan 
SAALBAU LXMMCHEN 

es spielen die 3 Teddys 
hÜIi 

ea 

1" UND 

JETZT 

DAZU 
Ncu-I.senburg 

Frankfurter Straße 183 
(Ecke Wllh.-Leuschner-Slraße) 

— exciusive Langflonr — 
Die Teppiche für junge Leute 
(Eine von unserer Kundschaft 
sdion lange erwartete Filiale 
für l.angfloorteppiche mit einer 

Teppic+ibodenboratung) 

Bfl 

Bfl 

Für eine Neu-Eröffnung ta der 
Teppichbranche wird mit einer 
TJnkostenwerbung von DM 8 000 
bis 10 000 an Werbung gerechnet. 
Diesen Unkostensatz sparen wir 
zu Ihren Gunsten ein, Indem 
wir besser die Preise so günstig 
wie nur Irgend möglicli halten. 
Das ist schon seit Jahrzehnten 
mit unsere beste Empfehlung. 
Ein ganzes Haus voller Teppiche 

TEPPICHE 

HaM|»tlM9ca» FieM«9tn13 

SPRENDUNGEH 

Stadtverordneten 

Versammlung 

heute 20.15 Uhr Im evang. (ii-moindehaus, Berliner Allee 31. 
Unter anderem stehen zur Beratung Anträge für Verbesse- 
rung der Fußgüngenmterführung an Bahnstralie - Mörfclder 
I.andstraße. 
Mitbürger im Bahnhofsvierlol, Linden, überlinden und Neu- 
rott, kommen und hören Sie die Stellungnahme de« Stadt- 
parlaments zu einem ihrer di ingendsten Probleme. 

Dieses Angebot sollten Sie nutzen 

Damen-Strumpfhosen 
Feinl<repp. 20 den, mit Zwickel 

Herren-Schlafanzug, 100",o Baumwolle . 

Feines Waffelgebäck, 200 g  

1,25 

9,90 

-,50 

ADAM HILL Lutherplatz 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

SätiosseaC Treffpunkt für Anspt^nsvolle und Kenner' 

Ausstellung 
in unserem Schalterraum 

Wir laden 

zu einer Besichtigung 

herzlich ein 

Dresdner Bank 
Filiale Langen, BahnstraBe 8 

Geöffnet: Mo.-Do. 8.00 bis 12.30 u. 14.00 bis 16.00 Uhr, Fr. bis 18.00 Uhr 



IMnatrohor 
UEDERKRANZ 

^ W«t V 
"♦vo*' 

Heute Freilag 20.30 
SinK^tun'l*^ 

Im Vereinslokal . 

Sonntag, den 27. Sept., 
Mcisterscliaftespiel ge- 
gen Vikt. Urberach, 
1, Mannsdi. 15.00 Uhr, 
Reserve 13.IS Uhr, 

Turnverein 
1862 e.V. 

Itaski'tball 
.Aht.-Versanmiliing 

am Sonnlas, 27. it. 70, 
10 Uhr, TV-C;as1stäU<*, 
.lahnplat/.. 

Film- u. Fotoclub 
Langen 

Die Urlaubs/i'il ist nun 
vorbei, aufwärts gehCs 
mit der Kilmerci! 
Dienstag, li. 23. Sept., 
20.00 Uhr. in unserem 
Clut)heim: Interner 

Vorführabcnd. 
Kilme mitlirinKen. 

Jahrgang 1887 
Wir treffen uns Mitt- 
worh, 30. Sept., in (1er 
TV-Turnhalle, 17 Uhr. 

Jahrgang 1902 03 
Ui-lr. Ut^JstluK. Alle 
i;e!n(*l(lelen Teilnehm. 
triften sich Mittwoch. 
30. Sept., um 13 Uhr 
am .lahnplat/.. 

Ol-Badeofen 
Sicherheitswanne 

preiswert ab/.uReben. 
nötsch 
Bürgerstraße 25 
Telefon 22390 

Wegen Umzug preis- 
wert zu verkaufen: 

Zimmerofen u. 
Küchenherd 

mit Badtrohre. 
Schatgas.se 12 

Mod. gebrauditen 
Wohnzi.-Ofen 

(Kohle) mit Hegler- 
Aulomalik billig lu 
verkaufen. 

Luther.str. 01 pari. 

Preiswert ab/.ugcbcn: 
Kiirhcnsrhrank, 1,10; 
Kl.-Herd, Kühlschrank, 
2tciUReN Spülbecken, 
mod. Sportxvag., neuw., 
Aul<i-Kindrrsit», Para- 
vent, ViigelkiifiK mit 
Ständer, Mädriien- u. 
.lun Ren-Kleidung, 
10 bis 14 .lahre. 

Telefon 72070 

«is DM 150 1 Ihre alte 
Construcla- 
Wasdiniascliinc 

bei Neukaul, 
Fladung. Sprendlingen 
Frankfurtei Straße 79 
Telelon 6 6Ü 14 

Jahrgang 1912 13 
/.usaninienkunfl 

am Sam.sUi;;. 2fi. Si'pl..^ 
20 L'lir, im Casthaus 
„/.um HebensUick". 

Jahrgang 1920 21 
Hus-Ausflui; Samstag, 
2(i !t. Abfahrt 0 Uhr. 
.lahnplat/ Ks sind noch 
einiiio Plät/.i' frei. Ab- 
sdiluUfeier im Arhoil- 
(jir ,.Mühlcl>en". 

Zu verkaufen. | 
1 Waschmaschine | 

oline .Sclileuder, 50,-, | 
1 Schleuder I 

HO.- DM. I 
2 Metallbetten 

je 00.- DM. I 
2 Matratzen 

je 20.- UM, 
2 Unterbetten 

j<. 20.- D.M. 
2 Oberbetten | 

je 30.-DM. 
2 Kopfkissen 

je 10,- DM. 
Zu liesiditiKcn heule 
ab 1» Uhr, Samstag, 
2«. .sowie werktags 
ab 1B.30 Uhr. 

Kammerer 
(Jutenbergstr. 10 
Telefon 20500 

Zentralanlagen 
Schließaidagen 

Einbausicherungen 
/.vlinder. Sehliisser, 

itcsdiliiKc lirlern 
sowie Kliihail. 

Schieitarbeiten 
Sdieren. Messer, 
Hasenmäher usw. 

Annahmestelle 
Schlüsseldienst 

Langen 
Erna Kunze, Malnstr. 4 

Im Auftrag eines 
Kunden 

Musiktruhe 
mit Kernseher. Radio 
u. Schallplatlenspieler. 
lür DM 1.50.- zu verk. 
Ausk. über Tel. 21801 

Teppichböden 

und Verlegung durdi 
Gerhard Stornier 

Sprendlingen 
Darmstädlet Str 62 

Telefon 61070 

Umrüqe 

Last-Taxe 
wie leuei Ihi Umzug 
werden soll, können 
Sie selbFl enl.sdieldenl 
Mit VVAfiNKR fahren, 
heißt Qeld ersparen 
Auch samstags leder 

Zell fahrbereit 
G WAGNER 

807 l^angen 
Helririi'hstraßt 35 

Telefon 2 31 19 

Zvi verkaiifen neuw. 
2- u. 4-Spur Clrundig- 

Tonbandgerät 
Schiller 
Goethestraße 23  

Wohnzi.-Möbel 
zu verkaufen. 

Nullmeyer 
Oberlinden 
Im (Uii.sterbu.sch 5 
Telefon 72075 

Küchenherd ' 
Oranier. .50X55 cm, m. 
Hackofen und Kohlen- 
wagen, sehr guterhalt., 
zu verkaufen für 50,-, 

Wall.-Hiotig-Str. 29 

1 Verbilligte t 
Transporte und 

Umzüge 
ieilerzeii - lel. 213 23 

Neuwertigin 
Hosenanzug 

Gr. 40. grün, billig zu 
verkaufen. 

Telefon 20300 

Wohnzl.-Schrank 
combi. massiv Nußb., 

Polstergarnitur 
1 Kippcouch I 
I 2 Sessel 

(dunkel), 
Couchtisch 

verstellbar, weg. Um- 
zug preisw. zu verk. 
.^nzusehen: Kreilag ab 
18.30 u. Sonntag von 
10 bis 12 Uhr. 

Heter-Müllor-Str. 19 
Telefon 21533 

Schweillgeräle, eloktr., 
100 Amp., m. Kabel 

1»M 105,- 
Scliraubstöckc, 
gebraucht, p. kg 3.50 

Rosenkranz, Darmst. 
Im (Juleioahnhof 

Guterhaltenen 
dunkelblauen 

Kinderwagen 
preisw. zu verkaufen 

Wagenkiiecht 
Kgelsbach 
Sdiillerstraße 08 

Jg. Schäferhund 
' I Jahr alt, ko.stenlos 
abzugeben. 

Sägewerk Störmer 
I-angen 
Außerhalb 56 
Telefon 2 25 55 

Verkaufe einen 
Laufstall 

(Netz); 10 I^ikele 
Moln.v-exlra 
Windeln 
Klnder-Autositz 

zus. DM 50; 95 ro ro ro 
Thriller 

neuw., Stüde DM 0,75. 
Telefon 21503 

Wir suchen für saube- 
res ausländ. Ehepaar 

Altbau- od. Dach- 
geschoßwohnung 

evtl. Au-sbauhllfe. 
Bitugeseh. Breldert 
Langen 
nartenstraße 37 
Telefon 23864 

Edites 
Bauerwart.-Land 

1000 qm, in Langen 
(Steinberg) Anlage von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 13B9 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 480 qm, zu verkauf. 
Off -Nr. 1381 a. d. LZ 

Wiese oder Acker I 
für Wochenendzwedte 
In Langen od. näherer 
Umgebung zu kaufen 
gesudit. 
Off.-Nr. 1372 a. d. LZ 

Grundstück 
an der B 3, zwlsdien 
I^iuigen und Egelsbach, 
gegen Bar/.iihlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1373 a. d LZ 

Bauerwart.-Land 
in Langen o. Egelsbach 
zu kaufen gesudit. 
•Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1374 a. d. LZ 

BaumstUck 
am oberen Strich zwl- 
sdien Langen u. Egels- 
bach, 800 qm, gegen 
Angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1260 a. d. LZ 

Luise-Birnen 
aus d. Rheingau, Kl. 1. 
10 I'fd. 3,80 DM; 
Südtiroler 

Gravensteiner 
Kl. I, 5 Pfd. 1,15 DM. 

Kleinmarkthalle 

Be.stellungen für 
Obstbäume 
Koniferen 
Ziergehölze 
sowie 
Buschrosen 

nimmt entgegen: 
I Stiefel, Egelsbach 

Schillerstraße 1  

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

Schöne Pfirsiche 
zu verkauf., ab 20 Pfd. 
frei Haus. 

Egelsbadier Str. 52 
Telefon 23284 
Pfirsiche 

ab 20 Pfg., Verkauf 
Samstag. 26. Sept., von 
9 bis 17 Uhr. 

Lutherstr. 61 II St. 

Schöne Pfirsiche 
laufend zu haben. 

Sehretstraße 3 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
Außerhalb 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Erfurter Straße 3 

Ferkel 
zu verkaufen. 

Albert Best 
Egelsbach 
Büchenhöfe 3 

Abzugeben: 
5 Treppenstufen, Ter- 
razzo, gebraucht; 
Fenster aller Art; 
1 Tür. Limba-Blech; 
1 Paar große Fenster- 
läden, Sdiiebetüren, 
Hesopal, mit Rahmen, 
zum Einbauen. 

Telefon 21890 

Geschirrspül- 
automat 

f. 1>M 90,- abzugeben, 
Telefon 49336 

2 Gasöfen 
(Erdgas) mit Thermo- 
still, für Wandansehl. 
zu verkaufen. 

Telefon 06151 49102 

Kohle-Badeofen 
billig abzugeben. 

Magdeburger Str. 10 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Schmidt * yyiarinHHe Scfimiht 
geb. Boehnke 

Langen, Lerchgasse 19 Essen-Katernberg, Meerbruchstraße 62 A 

Die kirchliche Trauung findet Samstag, den 26. September 1970, 
in Essen-Katernberg statt. 

Mthnet 

Ursuta ßetknet 
WIR I 
heiraten ^  

' geb. Werner 

8072 Dreieichenhain, Erbsengasse 7 607 Langen, Mittelweg 7 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. September 1970, um 14 Uhr 
In der Marlin-Luther-Kirche, Langen-Oberllnden. 

J 

Annastraße 17 

WIR VERLOBEN UNS 

t^rifjitte (^aier 

£,ricfi (^Tuini 

Langen 

26. September 1970 

Neckarstraße 59 

J 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Rennte %HÖtie(e 

26. September 1970 

6073 Egelsbadi, Mainzer Str 32 607 Langen, Im Singes 19 

Die Praxis Dr. Gode gehl am 1. 10. 1970 in die Hände des 
Kollegen Jork über. Ich bin Iroh, meme Patienten m guten Hän- 
den L wissen und darf Ihnen allen lur Ihr Vertrauen danken 
und möchte Ihnen versichern, daß ich nicht leichtfertig, sondern 
aus rein privaten Gründen aus Langen weggehe. 
Es wäre mir eine große Freude, wenn Sie das Vertrauen, das Sie 
mir entgegenbrachten, auf Herrn Dr. JORK "beringen wurden^ 
Ich bin überzeugt, er wird sich so einsetzen, wie ich das meinen 
Patienten gegenüber stets versucht habe. 

Dr. Joachim Göde 

Am 1. Oktober 1970 übernehme ich die Praxis von 
Herrn Dr. med. Joachim Göde In Langen 

Dr. med. Klaus Jork 
I.angen, Praxis Rheinstraße 42 

Wohnung Steubenstraße 158, Telefon 23672 
Sprechstunden: 

Di. u. Fr. 7.30—8.30 Uhr Mo., DI., Do. u. Fr. 15.00—17.30 Uhr 
und nadi Vereinbarung 

bunlecithin 

Nasses kaltes Wetter: Der Körper muß sich allmählich 
auf Herbst und Winter einstellen. Das kostet Kraft und 
Nerven. Für die natürliche Kräfteerneuerung 
bung des allgemeinen Wohlbefindens empfehle ich 

Ihnen jetzt Buerlecithin. 

DROGERIEN 

Langen, Telelon 23551 
Kosmetik, Fußpflege-Salon und Babystube 

Lutherplatz und Bahnstraße 

Garage 
Nähe Friedhof, zum 
1. Okt. zu vermieten. 

Telefon 9 561349 

Garage 
zu vermieten ab 1.10 
in der Niirdl. Ringstr., 
Nähe Bahnhof. 

Telefon 23327 

Nachmieter gesucht 
2 Zi,-\Vohnung, Küche, 
Bad. ZH. Altbau. Über- 
nahme einig. F.inrich- 
tungsgegenstande er- 
wünsdit. Kein Makler 

Telefon 22689 

Suche 
Autogarage 

Nähe Im Singe.s. 
Telefon 21434 

Büroraum oder 
L/erzimmer 

n/Hlestens 20 qm gr.. 
Sofort gesucht, 

Telefon 72304 

Lehrraum 
für den Fahrsduil- 
unterricht, ca. 25 bis 
35 qm groß, bevorz.ugt 
in günstig. Geschäfts- 
lage gesucht. 

Fahrsdiule Eckel 
Mozartweg 2a 
Telefon 72304 

Garage 
im Wiesengrund zum: 
I. Okt. zu vermieten. 

Telefon 21215 

Suche eingeführten 
Kiosk 

in Langen od. Unigeb. 
zu mieten. 
Off.-Nr. 1380 a. d. LZ 

Wochenend- 
gelände 

west. von Langen, mit 
sc+iönem Gartenhaus u. 
Geräteschuppen 850 qm. 
ca. 400 qm eingezäunt, 
gegen Höchst an gebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1379 a. d. LZ 

4' i-Zi.-Wohnung 
ca. 100 qm, gr. Balkon, 
für DM 475,- u. Uml. 
ab 1. 10. 70 zu vermiet. 

Sprendlingen 
Mariahallstraße 6 

Besichtigung Samstag 
Ton 14 bis 16 Uhr. 

Gut deutschsprechend 
Indisch Student sucht 

Zimmer 
In Langen od. Umgeb. 
Off -Nr. 1394 a. d. LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
mit ZH u, Badben., z. 
1. Okt. in Oberlinden 
an Herrn zu vermiet. 

Telefon 79288 

Zu vermieten ab 1.12.: 
4 Zimmer 

Kü., Bad m. Dusche u. 
WC, Gä,ste-WC. Ab- 
slellraum, gr. Balkon 
u. Garage, 01-ZH mit 
Warmwasser, 107 qm. 
Familie mit Kindern 
angenehm. 
Anfragen erbeten unt. 
Off.-Nr. 1371 a. d. LZ 

Kinderlos, Eht p. sucht 
1 Zimmer 

mit Küche oder Koch- 
möglidikeit in Langen 
oder Egelsbach, 150,- 
bis 200,- DM. 

Mok 
6101 Wixhau.sen 
Llebigstraße 11 

Luxus- 
Ferienwohnung 

für 5 Personen, kompl. 
eingerichtet (2 Zimm,, 
Kü., Bad. 60 qm). bei 
Freudenstadt Sduvarz- 
wald. Tag DM 35,-, zu 
vermieten. 

IVU-fon HlfiliV 

1-Familien-Haus 
zu mieten gesucht. 

Tel. Ffni. 51 45 62 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
audi Reihenhaus, In 
Langen oder näherer 
Umgebung gesudit. 

Telefon 71497 oder 
Off.-Nr. 1367 a.d.LZ 

Wir suchen für sofort 
1 möbl. Zimmer für 
junges Ehepaar, 
3-Zimmer-\Vohnungen 
4-7.immer-Wohnuiinen 
2-7,immer-\V«hnungen 
für Herrn. 

EZ Immobilien 
6070 I-angen 
Friedensstraße 23 
Tel. 06103 21639 

29513 

Laden 
mit Nebenräumen bis 
ca 130 qm gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1382 a. d. LZ 

Suche 1. Raum Langen 
Reihen- 
Einfamilienhaus 

KInfamilienhaus oder 
(irundstüilt, ca. .iOO qm 
zu kaufen. 
Off.-Nr. 1384 a. d. LZ 

Alleinsteh, Herr, An- 
fang 60, mit Ersparnis- 
sen. sucht 

1-Zi.-Wohnung 
od. Wohngemeinschaft. 
Off.-Nr. 1377 a. d. LZ 

3' 5-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad u. Heizung In 
Egelsbach zu vermiet. 
Off -Nr. 1386 a. d. I.Z 

Rentnerin sut^it 
1'/t-2-ZI.-Wohng. 

Off.-Nr. 1383 a. d. I.Z 
oder Telefon 22198 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche In Langen 
od. Egelsbach (Altbau) 
für unser. Mitarbeiter 
gesucht. 

Barth KG. Langen 
Dieburger Straße 8 
Telefon 22123 

3-ZI.-Wohnung 
Kü., Bad, zum 15. 10. 
an Ehepaar mit einem 
Kind od. ruhig, junges 
Ehepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1.366 a. d. I.Z 

Junges Mädchen sudit 
preisgünstige 

1-Zi.-Wohng. od. 
großes Zimmer 

mit Kodinische In I g. 
und Umgebung. Zu er- 
reidien unter 

Sdiniidt 607 Langen 
Forstring 1 
Telefon 79413 

Sudie für vorgcmerkla 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 
Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 23448 u. 21841 

Älteres ruh. Ehepaar 
sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, WC, evtl. 
Bad u. ZH in der Alt- 
stadt oder näh. Um- 
gebung. Bescheinigung 
gem. § 5 (1) WoBiG 65 
Ist vorhanden. 
Off.-Nr. 1387 a. d. I.Z 
oder Telefon 2 91 69 

Ingenieur sucht 
2-Zi.-Wohnung 

Kü.. Bad. ZH, Raum 
Dreieichenhain. 
Off.-Nr. 1385 a. d. LZ 

Rentner-Ehepaar 
sucht für sofort oder 
später 

2-Zi.-Wohnung 
(auch ohne Bad). 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

neuer Slipper-Typ: asym- 
metrische Rundform, Lack- ^ 
leder mit Kroko-Prtigung 

DM 47,90 

langen, BahnslraBe 27 

Nr. 77 LANOENER ZEITUNG FrciliiK. den S 15)70 

Die »Kleine Mühle« am Paddelteich 

In unserem Mühllaibericht am letzten Frei- 
tag. mußten wir die Beantwortung der Fr.'ige 
offen lassen, woher die Mühle am Paddelteich 
ihren Namen hat. Umstritten ist nämlich .luch, 
ob sie ..Kleinmühle" oder „Kleine Mühle" 
heißt. Viele nehmen an. der Name sei auf 
einen früheren Besitzer namens Klein zu- 
rückzuführen. ähnlieh wie bei der Merzen- 
mühle. die nach dem ehemaligen Pächter 
Merz und nicht etwa nach dem Monat be- 
nannt ist. 

Der heutige Besitzer der ..Kiemen Muhle , 
Friedrich Weber — das .Anwesen gehiirt nicht 
der Stadt, wie irrtümlich berichtet — konnte 
uns nähere Angaben machen. Er erinnert 
sich noch genau an die Worte seines Groß- 
vaters. der die Mühle im .Tahre 1850 aufstok- 
ken ließ und aus der kleinen Mühle eine gro- 
ße machte. Die Mühle wurde 1796 als ein- 
geschossiger Bau errichtet, der — es handelt 
sich dabei um das hintere, aus rauhen Stei- 
nen gemauerte Gebäude — heule noch be- 
steht Das vordere Gebäude, das damals eben- 
falls nur aiLs dem Erdgeschoß bestand, diente 
als Wohnhaus. Die oberen Geschosse mit dem 
Fachwerk wurden erst 1850 errichtet Damals 
trug das Aiiwe.sen mit seinem niedrigen Haus 
schon den Namen die ..Kleine Mühle", der 

bis auf den heutigen Tag erhalten geblieben 
ist. Herr Weber hat seine Vorfahren als Be- 
sitzer der Mühle aus alten Papieren u. Grab- 
inschriften auf den Erbgräbern 7.ui-ück\er- 
folgt bis zutn .Tahre 1800. Dabei taucht der 
Name Klein nirgendwo auf. wohl aber sind 
die Namen Hartmann. Sallwey und Bäv ver- 
zeichnet. 

Der Mühlenbetrieb wurde, wie er uns be- 
richtete. im .Tahre 1898 eingestellt. Seine Groß- 
mutter. die ihren Mann verloren hatte, führte 
die Mühle zu dieser Zeit allein. Als das Müh- 
lenrad defekt wurde tmd auch die ganze In- 
neneinrichtimg einer Generalüberholung be- 
durfte. was sehr kostspielig war — das W.is- 
serrnd allein kostete 700 Goldmark —. stellte 
sie den Mühlenbetrieb ein und widmete sich 
nur noch der Landwirt.schaft. 

Das ist die Geschichte der ..Kleinen Mühle", 
wie sie aus der Familienchronik hervorgehl. 
Heute ist sie mit ihrem schiinen Fachwerk 
(■ n Schniuek .'iii k im F lilhliai. Wir fi'.'iienuns 
daß Friedrich "Weber dafür sorgt, daß dieses 
Denkmal aus schönen Zeiten gepflegt wird 
und die Idylle des Mühllais, zu dem die alten 
Mühlen gehören, in dieser Form erhalten 
bleibt. 

nie „Kleine Mühle" am Paddelteirh 

Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen 

SchutzRemeinschaft Deutscher Wald jetzt auch in Langen vertreten 

\in Dienstagabend fand in der Adolf-Reichwein-Schule in Langen die Gründungsver- 
saiiimlunR der Ortsgruppe Langen der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald statt. Die Ge- 
meinschaft, die sich die Erhaltung der Natur und den Schutz der natürlichen Lehens- 
grundlagen als Ziel gesteckt hat. wählte Altbürgermelster Wilhelm l'nihach zum Vorsit- 
zenden. 
Etwa dreißig Männer und Frauen halten 

sich in einem Klas.senzimmer der Reichwein- 
schulo versammelt und horten von Philipp 
Klepper, der die Versammlung leitete, daß die 
Sehutzgemein.schaft Deutscher Wald im gan- 
zen Bundesgebiet vertreten ist. Einige Lange- 
nei Freunde der Natur gehören schon seit 
vier .lahren der Kreisgruppe an. Es habe sich 
jedoch gezeigt, daß wirkungsvoll zum Schütze 
der Umwelt vor allem innerhalb einer Orts- 
gruppe gearbeitet werden könne, da dieser 
Kreis im engeren Kontakt zu den „Angriffs- 
punkten" stehe, mit denen sich die Schutz- 
gemeinschaft au.seinanderzusetzen habe. 

Landesgeschäftsführer Petri aus Wiesba- 
den berichtete über die Aufgaben der Gemein- 
schaft Das Europäi-sche Naturschutzjahr 1970 
habe vielen Menschen die Gefahren zum Be- 
wußtsein gebracht, die durch eine Verschmut- 
zung und Vergiftung der Umweit drohen. Die 
Aufgaben des Naturschutzes dürften sich nicht 
mehr allein nach herkömmlicher Auffassung 
auf die Erhaltung beispielsweise einer be- 
stimmten Baumgi'uppe oder eines besonders 
schön in die Landschaft passenden Felsens 
beschränken, sondern müssen der zunehmen- 
den Verpestung der Luft, der Vergiftung der 
Gewässer und der Verringerung des lebens- 
notwendigen Waldbestandes entgegenwirken. 
Deshalb habe man auch dem Namen Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, der mehr eine 
historische Erinnerung darstelle, den Unter- 
titel Verein zum Schutz der natürlichen Le- 
bensEiundlagen beigefügt. 

Petri stellte fest, daß zwar aus reinem 
Selbsterhaltungstrieb der Bevölkerung eine 
gewisse Begeisterung für die Ziele der Schutz- 
gemeinschaft festzustellen sei, mußte aber ein- 
■schränkend erklären, daß der Durchbruch 
vor allem bei- den Politikern und höheren 
Dienststellen noch nicht ganz vollzogen sei. 
Er beklagte, daß die Bundesrepublik in ihren 
Bemühungen um den Umweltschutz bei wei- 
tem noch nicht den Stand anderer Länder 
erreicht habe. So sei zum Beispiel der Etat 
dafür in dem weit kleineren Holland größer 
al.s bei uns. auch Schweden. Amerika Frank- 
reich und .Tapan seien uns bei weitem über- 
legen. 

Die Industrie mache zwar zum Teil schon 
Anstrengungen, der Verseuchung unserer Um- 
well Einhalt zu gebieten, doch könne ein an- 
haltender Erfolg nur dann gewährleistet wer- 
den. wenn generelle Vorschriften in allen Län- 
dern und großzügige finanzielle Unterstüt- 
zungen von Seiten der Staaten wirksame Maß- 
nahmen möglich machten. 

Auch in den Gemeinden seien Unterlassun- 
gen und Fehler begangen worden. So haben 
die sicher gutgemeinten Flurbereinigungen 
rüherer Jahre oft zu .wunderschön'begradig- 
en und zementierten Bachläufen geführt und 

wirken, .sei die vornehmste Aufg.nlie der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, die min 
auch in Langen eine Ortsgruppe habe, der ir 
ein erfolgreiches Wirken wünsche. 

Einstitnmig wurde nürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach zum Vorsitzenden gewählt. In 
ihm sahen die Versammelten den geeignet- 
sten Mann, da seine Verdienste utn den Na- 
turschutz aiu'h während seiner Tätigkeit als 

dadurch das nutüiiiche Leben in den Wasser- 
läuten zerstört. Bemühungen der Gemeinden, 
Industrie anzusiedeln, seien zwar aus gewer- 
besteuerlichen Gesichtspunkten durchaus ver- 
ständlich. führten aber häufig zu einem Über- 
sehen der Folgen für die natürliche Umwelt. 
Gesunde Umwelt koste Geld, fuhr der Red- 
ner fort. Dazu muß jeder einzelne etwas op- 
fern zu Gunsten eines gesunden Lebens. Ein 
Ausspruch eines französischen Naturkundlers 
bezeichne treffend die Situation: „Die Welt 
von m.orgen wird das sein, was wir aus ihr 
gemacht haben. Sie wird uns für un.sere Mü- 
hen belohnen und für unsere Fehler bestra- 
fen." 

Kreisgeschäftsfülirer Franke nannte an- 
schließend nähere Zahlen zu den Gefahren, 
die uns täglich bedrohen. Pro Kopf und Tag 
fallen in der Bundesrepublik 1.5 Kilogramm 
Müll an. Zwei Millionen Tonnen Staub und 
Ruß werden jährlich in die Luft geschleudert, 
die Abgase eines Düsenflugzeuges entsprechen 
denen von über 6000 Autos. Der Wasserbe- 
stand wird ständig weniger und schlechter, 
Gebirge werden angezapft, um die Wassor- 
ver.sorgung sicherzustellen. Diese Reserven 
verringern sich jedoch ebenfalls, wenn in zu- 
nehmendem Maße die Waldbestände der Bau- 
konjunktur zum Opfer fallen. Wie der Wald 
in einigen Jahrzehnten auf die zunehmende 
Luftverschmutzung reagieren wird, läßt sich 
noch gar nicht absehen. Laubverfärbungen 
unter Flugschneisen und entlang der Auto- 
bahnen gäben zu Bedenken Anlaß. Neue Bal- 
lungszentren. denen man sich jedoch nicni 
verschließen könne, nehmen den Wald und 
die Natur in Anspruch Deshalb sei ein ver- 
stärkter Schutz der natürlichen Umwelt mehr 
denn je erforderlich. 

Durch die Bildung von Ortsgruppen wolle 
man die Möglichkeit wahrnehmen, schon 
rechtzeitig von etwaigen Veränderungsplänen 
zu erfahren und schon Gegenmaßnahmen und 
Gegenvorschläge anbringen, ehe parlamen- 
tarische Beschlü.sse vorliegen. In Verhandlun- 
gen und Gesprächen mit den Bau- und Forst- 
behörden wolle man frühzeitig die besten 
Wege suchen und finden, um eventuelle Feh- 
ler zu vermeiden und Gefahren abzuwenden. 

Landrat a. D. Jakob Heil, der Kreisvorsit- 
zende des Schutzverbandes. appellierte an die 
Bevölkerung, die Maßnahmen der Gemein- 
schaft zu unterstützen. Nur mit einer erhebli- 
chen Zahl von Mitgliedern könne man Einfluß 
nehmen. Die Zahl der Menschen eriiiihe sich 
ständig, die Ansprüche steigen und mit ihnen 
die Zahl der Autos, für die wiederum mehr 
Straßen erforderlich würden. Die Landschaft 
verändere sich ständig; eine Entwicklung, die 
man nicht aufhalten könne. Man müsse jedoch 
unbedingt die Verwirklichung dieser Entwick- 
lung in solche Bahnen lenken, die das Leben 
der Menschen nicht gefährde. Hierbei mitzu- 

Hürgermeistcr nur zu gut bck.mnt soii-n. Ge- 
schäftsführer der Ortsuriippc wurde Rudolf 
Diegel. Kassierer Egon Vetter; iicisitzer für 
Langen sind Philipp Klepper uiul Heinrich 
Quari, Beisitzer für Offentlial ni.rgermelster 
Albert Zimmer. Die Bei.sitzer für Egcisbach, 
Dreieichenhain und Sprendlingen sollen in 
einer folgenden Versammlung nachgewiihlt 
werden. 

Zum 2n.mal vcranstaltef: 

Kreistreffen der Geflüge!züchter 

Hohe KhninReii für veriiienslxolle IMilRlioder 

In Dreieichenhain fand am vergangenen Samstag im Saal des Gastliofis ../.iir Kroiu ■. 
wieder ein Kreistreffen der Geflügelzüchter des Kreisverbandes ..Dreieich" statt. Es war 
nach dem Kriege das zwanzigste Mal. daß die Züchter des Kreises ..Dreieich" zu solch ei- 
nem Abend der Geineinsamkeil und ge.selligen Unterhaltung zusammenK.Mnen Dieses lu- 
bilHum wurde nicht nur durch die Anwesenheit des Vorsi'zenden des Landesverbandes 
Hessen-Nassau der Rassegeflügelzüchter. Hans Jäckel. sondern auch durch eine Anzahl ho- 
her Ehrungen für verdienstvolle Züchter gewürdigt Am Naelimittag halt- in der „Krone" 
bereits ein Jugendtreffen stallgefunden. 

Der Kreisvorsitzende „Dreicich". Hein/ 
Hunkel (Langen), betonte bei der Begrüßung, 
daß solche Veranstaltungen die gute Verbin- 
dung der Züchter der verschiedenen Vereine 
des Kreisgebietes untereinander noch mehr 
festigen sollen, und daß über die fachlichen 
Gespräche hinaus die men.sehlichen Kontakte 
im Vordergrund stehen. Ein Züchlerabend im 
Kreis „Dreieich" sei aber nicht zuletzt auch 
für die Frauen der Züchter gedacht, die selbst 
mit Fleiß und Eifer hei der Tierzucht helfen 

Das Jubiläum des 20 Züchterabends wolle 
man in besonders festlichem Rahmen feiern. 
Einige verdienstvolle Mitglieder seien zu eh- 
ren. Er freue sich daher, daß trotz starker In- 
anspruchnahme Landesvorsitzender Jäckel 
nach Dreieichenhain gekommen sei und daß 
auch die Vorbilder der Züchter. Immanuel 
Kodi und Frilz Beck, als Ehrengäste anwe- 
.send seien 

Der Landesvorsitzende Jäckel würdigte den 
Fleiß und die jahrzehntelangen Mühen der 
Züchter, die meist in stiller Arbeit trotz vie- 
ler Naekenschläge die deutsche Rassegeflü- 
gelzucht auf einen Stand brachten, der über- 
all in der Welt hohes Ansehen genießt Die 
Internationalen und Nationalen Geflügel- 
schauen, an denen Züchter aus vielen Ländern 
Europas teilgenommen halten, wurden von 
den Züchtern des Kreises „Dreieich" mit gro- 
ßen Erfolgen besucht Manche Urkunde und 
manche höchste Auszeichnung sind Beweise 
der Leistungen die.ser Züchter. 

Der Landesvorsitzende schilderte die Be- 
mühungen im Landesverband, die Erfolge 
w-eiter auszubauen. Für große Hühner bestün- 
den Hindernisse und es sei schwer, noch geeig- 
nete Plätze für die Rassegeflügelzucht zu er- 
halten Zwerghühner dagegen wurden in stär- 
kerem Maße gezüchtet. Im I/andesverband 
.seien im vergangenen Jahr bereits 8500 
Zwerghühner mehr verkauft worden. Auch 
Tauben nahmen bereits um 2000 zu. 

Die Mitgliederbewegung im Landesverband 
gehe aufwärts. Zur Zeit hat der Landesver- 
band 19 000 Mitglieder, und es sei ihm um die 
weitere Entwicklung der Rassegeflügelzucht 
nicht bange. — Der Züchternachwuchs ist 
ebenfalls vorhanden, wie das Kreisjugend- 
treffen am Vormittage zeigte, bei dem neben 
einem Diavortrag eine Ausspradic stattfand. 

Die ersten K.liruiu'.in viMdienstvoller Mit- 
glieder nahm Kreisvorsitzender Heinz Hunkel 
vor Mit der Landesverhandsnadel in Silber 
wiirfleii die Züchter Geoig Altmannsberger 
lUs Dietzee'iadi. Wilhelm Kump aus F.rzhau- 

■•'«■n Georg Kiehler und Friedrich Gerhard' 
:ius Dreieiehenhain und riiilipp Müller uis 
Urberach auscezeichnel. Die I „indi'sverbands- 
Iiadel in Gold erhielten Jakob Beiz aus Ober- 
rodcMi und ret<M" Messer aus Gi»lv,*nhain 

Die Rundesnadel in Gnld wurde Fritz Reu- 
ther aus Kgelsbach. Georg Berg und Jakoh 
Maas sowie Fritz Neusei aus Erzhausen. .Adam 
Krdmann aus Götzenhain und Fritz Kräck aus 
Langen verliehen. Die nundesnadeln mit Ur- 
kunden wurden durch den L.indesvorsilzen- 
ilen überreicht. 

Kreisvorsitzender Hunkcl nahm das Wort 
zu einer besonderen Erklärung. Niehl wenige 
Züchter seien im Laufe der Jahrzehnte ihres 
Wirkens als Rassegeflügelzüchter mit hohen 
Auszeichnungen versehen worden, die her- 
vorragende Leistungen bc^kundeten. „Wir hal- 
len uns überlegt", sagte Herr Hunkel. .auf 
welche Welse wir diese Männer noch beson- 
ders ehren können. Da sie sich in allen ver- 
gangenen Jahr<'n als wahre Meister der Rasse- 
geflügelzueht erwiesen haben, kamen wir auf 
den Gedanken, etwas ganz Neues zu schaffe>i" 
den Titel Ehrenmeister des Krel.sverbandes 
„Dreieieh"." 

Zu ersten EhriMuneisIcrn wurden ernannt; 
Jakob Althaus aus Langen. Georg Müller aus 
Gölzenhain, Johann Schäfer. Georg August 
Sdilapp und Georg Schäfer aus Sprendlingen. 
Ihnen wurden künstlerisch gestaltete^ große 
Ehrenurkunden überreicht, in denen die Er- 
nennung zu Ehrenmeistern bescheinigt wird. - 
Herzliche Glüekwün.sdie wurden den ausge- 
zeichneten und verdienstvollen Mitgliedern 
von allen Seiten zuteil. 

Aus Dreieichenhain waren an diesem Abend 
natürlidi die meisten Besucher gekommen. 
Bei frohem Tanz und guter Unterhaltung wur- 
den anschließend noch viele Stunden gemein- 
sam verbracht. Man war sich darüber einig, 
daß die Dreieichenliainer Züchter, die diesen 
Abend ausgerichtet hatten. Dank und Aner" 
kennung verdienten. 

DIp BimdesnadH in Gold erhielten lum 20. Kreiszächtertreffeti 
Droioii'h" in der -Krone" in Droieifhonhain Fritz Reuther aus Egelsbacn, G^rg BCfK' 

luk"b uml rririliirh Neusel aus Erzhausen, sowie Adam I-^dmann aus 
und iTitz Krrdi aus I.angen. ^ 

Zu Ehrenraeistern de« Krelsverbande« „Drelelch" der EassegefldgeliB^ Z B1W> m- 
einer Feier in der „Krone" in Dreieiehenhain Jahob AUhaus aus Langen (links Im Bild) so 
wie Inhann Schäfer, Geor« August Schlapp und Georg Schäfer aus Sprendhngen ernan 
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vor die sio die Jugendverkehrsschule stellt, 
und das Gelernte Im Straßenverkehr anzu- 
wenden. Und es darf dabei nicht auOer acht 
Relassen werden, daß ein Kind, das die ver- 
schiedenen Verkehrssituationen als Radfahrer 

Kurz und amüsant 
Ein Taxifahrer 

in Genf hatte die ewige Antreiberei 
eiliger Kundrn satt und befestigte des- 
halb folgendes Schild an seinem Taxi: 
„Wollen Sie lieber 40 fahren und 80 
werden oder umgekehrt?" 

Bei einem Hotelbrand 
In einer Stadt Floridas geriet eine alte 
Dame In Verdacht, im Bett geraucht tu 
haben. Jene aber wies die Vermutung 
der Polizei weit von sich und behaup- 
tete: „Ich kann es unmöglich gewesen 
sein, denn als Ich mich Ins Bett legte, 
glimmte es bereits T' 

2u bewältigen weiI3, auch als Fußgänger viel 
umsichtiger ist. 

Für die Sicherung des Schulweges sind dar- 
über hinaus natürlich noch weitere speziell 
auf das gefährdete Kind abgestellle Maßnah- 
men erforderlich. Auch da kann das kleine 

Nerz-Manlel „Ferrara" zu DM 1 8«0,— (Vurjatir 
DM 2.2.'iO,—). .lunse Pctzmode und Sportpelze bc- 
reichcin das vii'IfaltiKe und äußerst prelsgün.'itiKC 
Angebot ebenso wie die verblüffend echt wirken- 
den, niollijj-warmin und kusctu'l-wejdien Web- 
pelze Abgerundet wlid das Polzangebot mit be- 
zaubernden AixessoJres Im Stil ä la russe. Als 
Ergänzung: Sportmützen im Hakel-Look, modi- 
sche I.anßschois, schicke liand.sdiube. 

Der Mantel wird In der kommenden Jahre^zrit 
ein widitiRes Kli-idungsstück sein Das Mantel- 
angebot bei Neckermann bestidit durch die vcr- 
sdiiedenon, modischen Materialien wie Leder, 
Imitat, Pii|)eline oder Stoff Sehr stark veitreten 
ist liochwertlger Tweed — vom kla.ssl.sdien Fisdi- 
ßiiit bis zum phantasievollen Jacquard. Eine 
Sensation ist der Preis von DM 4n8,— für einen 
Uefiermantel mit gewaeh.sener Pelzinnenausstat- 
tung. 

Bi'i allem mudisihen Appeal wild nach wie vor 
hohe Qualität zum günstigen Neckermann-Pi'eis 
geboten. 

Kinder im Straßenverkehr 

leben gefährlich 

Alin iiiioicndi- llnfiillstatistil< - VcrkciirserzichunR muß friiiier ein.sctzen 
l ast (iö nno Kinder im Alter bis zu 11 .Uhrrn verungiUckIrn bei VerkehrNunfalien im 

.fahre 1!)«7 im llundesgcbiet — knapp zehn i'rozrnt mehr als Im Jahr zuvor. Diese 
alarmierrndr /uhi «ah da» Bundesverkrhrsministerium kürzlich bekannt. Betroffen wa- 
ren insResamt 791 zu KuH gehende Kinder, 17.102 Kinder als Mitfahrer in Fahrzeugen 
und radfahrende Kinder. Neuere Zahlen liegen noeh nieht vor. e» ist aber anzu- 
nehmen, (lall die linralikurve auch in dm letzten Jahren weiterhin angestiegen ist. Be- 
.sondere neaehtung verdient dabei die Tatsaehe, daß die Unfälle bei Kindern, die zu FuB 
gingen, um 7.« Prozent zunahmen, wärend die der radfahrenden Kinder (im Alter von 
seehs his vierzehn Jahren) um 19,S Prozent anstiegen. 

Ilie Schuld an diesem rapiden Anwaj-hsen der l'nfallhäufigkeit sieht man niilit nur in 
der steigenden Verkehrsdichte, sondern auch In der schlechter gewordenen Verkehrsdis- 
ziplin sowohl der Autofahrer als auch der Kinder und nieht zuletzt darin, daß «leb immer 
mehr Kinder ungenügend vorbereitet — und das gilt für die Radfahrer — auf die Kr- 
fordernlsse des Straßenverkehrs auf die Straßen wagen. 

Zu den Maßnahmen, die nach dem Bericht der Bundesregierung zur Verringerung de» 
llnfailrisikos gelroffen werden sollen, gehört u. a. verstärkte Verkehrserziehung in den 
Schulen. 

Mehr als zwei Millionen Schulkinder erhielten in den Jugendverkehrssehulen im vergangenen 
Jahr praktischen Lnterridit. Mehr als 500 Jugendverkehrssehulen entstanden seit I94!(. 

HiiiiiiMiiniii(niiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiMiiHMiiiiiii:iiiiiiiiiini 
Wer den Computer mit der Auswahl seines Le- 
benspartners beaaftraft, Ist keineswegs „Obrig- 
gehliebco**. Das HamburBer-Altmann-Ioatitut 
untersuchte die Allersstroklur seiner S4M« Mit- 
glieder. Und siehe da — 73 Prozent sind Jünger 
als 3S Jahre. Sie kamen su Altmann, weil sie 
modern und aufgeschlossen sind und dem wis- 
seosdiaftiicfa prof rammierteo Computer mehr 
sutraoen als dem Zufall. Denn Junge Mensdien 
von beule wollen nicht nur Irgendeinen, sondern 
den ridiligeo Partoer. Foto: Koch/Altmaon 

In den mehr al.s 50U .stationären und mobilen 
Jugciid\ crkehrsschulcn, die im Verlauf der 
Icl/teii zwanzig Jahre von der Deut.schen 
Shell in enger Verbindung mit den Verkehr.s- 
wachlen, den zustündigen l.ändermlnislerlen, 
der I'oli/.ei und den Schulen eingerichtet wur- 
den und längst fester Destandteil der schuli- 
schen Verkehrserziehung sind, werden in der 
Hegel die Klf- bis Dieizehnjuhrigen ge.schiilt. 
Von den rund .'t Millionen Jugendlichen die- 
ser Altersklasse erhielten Im vergangenen 
.lahr hier i,l Millionen Schüler und Schiiierin- 
rien i)raktischen Unterricht. Das Ist eine 
Imponierende Zahl, aber die ohne Z.weifel 
erfolgreichen Bemühungen — niemand weiß, 
v,ie .-.onst die Unfailzlffcrn aussähen! — rei- 
chen noch nicht aus. Vor allem zeigt die 
Stali.stik eine stetig unsteigende Unfallkurve 
jugendlicher Radfahrer bis zum 14, l^ebens- 
Jahi', die dann bis zum 18. I.ebensjahr wieder 
bis /um Stand der Achtjährigen absinkt. F.s 
i?ibt daraus nur einen Schluß: Die Verkehrs- 
erziehung muß viel früher einsetzen. 

lOin Versuch, der in diesen Tagen in der 
Pfalz im I.nndkreis Landau-Bad Bergzabern 
durciigeführt wurde, hat In die.sem Zusain- 
menhang hochaktuelle Bedeutung. In der 
Jlauptschule der Pfälzer Weinstadt Edenkoben 
halle man die Plastikproßle, die Haupt- und 
Nebenstraßen markieren, die lialteverbots- 
zonen, den Kreisverkehr, die Fußgängerüber- 
wege usw. nicht wie sonst üblich für die 
durchschnittlich Zwölfjährigen aufgebaut, son- 
dern für die Zehnjährigen. Nach vorbereiten- 
dem theoietischem Unterriclit sollen sie hier 
auf J*'ahrrädern und Tretmobilen, die zur 
Au-siii^lung der mobilen Verkehrsschuie ge- 
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hören, beweisen, daß sie mit jeder Verkehrs- 
situation fertig werden, daß sie richtig und 
augenblicklich reagieren, am Stoppschild wie 
beim Linksabbiegen, nn der Ampelkreuzung 
wie am Fußgängerüberweg. 

Natürlidi macht e.i den Kindern einfach 
Spaß, hier im Schulhof über die Miniatur- 
straßen zu brausen, ordenilic+i in die Pedale 
zu treten, aber sie zeigen dabei eine .so kon- 
zentrierte Aufmerksamkeit, daß sie am Ende 
der Prüfung zu Recht Ausweis und Wimpel 
erhalten, Auszeichnung und Verpflichtung zu- 
gleich. 

Ilas Fahrrad ist für Kinder immer mehr zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Immer öfter 
auch wird es besonders In ländlichen Gegen- 
den von den Scliülern der ersten Grundschul- 
klassen für den Schulweg benutzt. So war e« 
nur folgerichtig, den Zeitpunkt der systema- 
tischen Schulung — zunächst versuchsweise — 
vorzuverlegen. Der Erfolg hat den Initiatoren 
dieses Experiments Recht gegeben. 

„Das ist keine Spielerei, sondern I,ebens- 
notwendigkeit", erklärte Schulrat Jäger nach 
Abschluß der Prüfung. Man war sich hier in 
f'denkoben durchaus cier weit über die Lan- 
desgrenzen reichenden Bedeutung dieses Ver- 
•suchs bewußt, wie schon die Anwesenheit de.<i 
I.andrats Gerhard Schwetje, des jüngsten 
bundesdeutschen Landrats übrigens, bewies. 

Man ging bei der Vorverlegung der Ver- 
kehrsschulung auch davon aus, daß die Lern- 
fähigkeit des Kindes früher einsetzt als man 
bisher angenommen hatte, und .schon bei 
zwülf bis fünfzehn Jahren ihren Höhepunkt 
ei-reicht. Die Zehnjährigen sind al.so duichaus 
schon in der Lage, die Aufgaben zu bewältigen, 

New Look bei Neckermann 
Alle ri'dcn vom „New Look" — Neckermunn 

nurli. Meinungen prallen autcinumlcr, überall 
Gcsiihtspimklv, An.slrtitin. Standpunkte, Morie- 
m,iiia/ine forcieren Lt>nj;-I,ook-Syinpatluen, die 
ituM^ten l'ublikumszeilsduiftcn sehen lieber 
Muii-Mii.ld>en — und wie war das dodi in Dort- 
tiumd? Tau.sende versammelten sich zu einer 
Sympatliie-lCundgebung für Mini und prompt warti te ..die andere Seite" mit einer Gegen- 
demün''ti'atlon auf. Aber, so fragt man sich, war- 
um dies alles? Wie lierrlidi ist es doch, sich so 
Individuell wie rnöglldi kleiden zu können. 
Ni'ckermann nuicht auch das nirtglUh. Mit seinem 
breiten Angebot für die Ilei bst/Winter-Saison 
1970.71 erweist das Haus Neckermann dem Motto 
dieses Winters „iCilaubt ist. was gefüllt" seine 
volle Ueferenz. Gleichwohl muß eine dominie- 
rende Hollo der knieumsplelenden Hodtlange 
anerkannt werden. Somit tnit die bewußt da- 
fneniiafte Mode in den Vordei'grund. 

Jederzeit chic und ausgehbereit zu sein, das 
garantieren Kostüme und Hosenanzüge, die in 
reldier Auswahl vertreten sind. Für nur DM 5!) — 
bietet Noi-kermann eJn klassisdies TRiiVIRA- 
^•hurwoll-Kostüm. Ein auch besonderen Ansprü- chen geredit werdendes Kostüm mit eiiitem 
l.iiidislnmm-Kragen zu einem Preis von nur 

DM 18S,— beweist wieder einmal mehr die Preis- 
würdigkeit dieses llau.ses bei hoher Qualität 

Das reidihaltige. gut sortierte Angebot nn 
Strickkleidern l>eslidit dunh Aktualität, hohen 
Nutzwert und günstigen Preis Schon füi DM 19,9,i 
wiid Qualität plus Mode geboten. Als „junge 
Mode" gibt es neueste Boutique-Modelle, bei 
denen alle typisdien Mode-Di'tails vertreten sindi 
Kapuzen, Schoßdien, Pulll-F.ffekte, kesse Mode- 
tasdien, Fulkloreluok und besonders aktuelle Des- 
sins Die Dame stellt sich ladylike vor, im form- 
sclionen Sdinittkleid, teilweise ergänzt durdi 
kleid.saine Chasubles Bei steigender Beliebtheit 
des Materials hat Neckerinann sein Jersey-Pro- 
gramm entsprediend erweitert. Andere Modelle 
zeichnen sidi duich ihr vollwaschbares und bügel- 
iieies Mulerial aus. Für kalte Tage empfiehlt sidi 
das breitiiicfüiiierle Pelzangebot des Hauses 

Russis^ ist „In" - das wirkt sich verständ- 
Ilciierweise bei der Pelzmode besonders aus Neu 
bei Neckermann: Buchara-Karakul-Persianer 
eine hodiwertige kontrolliei te Qualitätsware aus 
der UdSSR. Ein Budiara-Karakul-Persianer in 
braun mit schmeichelndem Saga-Nerz-Kragen 
wird bei Neckermann bereits für DM 1 800,— 
angeboten — eine Neckermann-Best-I.eistung — 
ebenso wie der im Preis erheblich gesenkte Dark- 

Städtclien Edenkoben als vorbildlich gelten. 
So hat man hier jeden einzelnen Bushalle- 
platz auf Gefahrenquellen untersudit. Mitfah- 
rende Schülerlotsen überwachen das Ein- und 
Aussteigen, verhüten unbesonnenes Ueber- 
queren der Straße. Der Verkehrsunterricht 
berücksicJitigt speziell die Gegebenheilen des 
Ortes, jene Verkehrssituation also. In die sicti 
das Kind täglich hineingestellt sieht. Theore- 
tischer Verkehrsunterridit ist gewiß notwen- 
dig, er kann aber nur als Grundlage für die 
praktische Anwendung dienen. Und es Ist 
wohl kein Zufall, daß eine der ersten mobilen 
Jugendverkehrssehulen, die das Jugendwerk 
der Deutschen Shell vor nunmehr zwanzig 
Jahren den Bundesländern übergab, hier in 
Edenkoben eingesetzt wurde. 

Die Jugendverkehrssehulen — stationär wie 
mobil — sind aus der Schulung der Kinder 
für den Straßenverkehr nicht mehr wegzu- 
denken, dennoch nützen die hohen finanziel- 
len Aufwendungen wenig, wenn es dem 
Unterrichtenden — dem Lehrer oder dem 
dafür abgestellten Verkehrspolizisten — nicht 
gelingt, den natürlichen Spieltrieb in ernste 
Bahnen zu lenken, aber so, daß es das Kind 
gar nicht spürt. Erhobene Zeigefinger richten 
wenig aus. Für die Verkehrspolizei ergibt sich 
dabei außerdem die Chance, ein Verlrauens- 
veriiultnis aufzubauen, Vorurteile zu be.seiti- 
gen. kurz „Image-Pflege" zu treiben, um ein 
heule vielzitiertes Schhigwort zu gebrauchen. 
Auch das kann sich für die Sicherheit des 
Kindes nur positiv auswirken. A R. 
—   public relations/anzeigen 

Wer sagt denn, daß es keine 
leckeren Sachen gibt. . , 

Nährstoffe nur für das Getreide 
Die nut dn Düngung veiabreichtcn NahiiloUe 

solK-n dem Getreide von Jugend an zur Vertüßung 
stoben. Dcbhalü ist es wiclilig. das Unkiaut recht- 
ziiti? auszusdialten Da das Unkraut aber Iroh- 
wüthsiKer ist als das Getieide und im Verhältnis 
dem Buden mehr Nährstoffe und Wasser ent- 
zieht, gehen diese beiden lebensnotwendigen 
Substanzen bei einer Verunkrautung dem Ge- 
treide verloren. 

Die redilzeitige Au&sdialtung der Unkräuter 
im Herbst ist auch destiaib widiti^, weil i\j die- 
ser Jahreszeit viele hartnackige Unkräuter wach- 
sen und keimen, wie z- B. die Ehrenpreisarten, 
die Vogeimiere u. a m. Diese Unkräuter ent- 
^viL•keln sich im Gegensalz zum Getreide auch 
bei niedrigen Temperaturen und entziehen dem 
Getreide erheblidie Nährstotfmengen. 

Die Unkräuter sind Im Jugendstadium leichter 
zu bekämpfen. Daher sollte man die Sprit/ung 
bereits Im Herbst vornehmen Wudisstoffmittel 
sdu-iden aus. weil die Unkräuter für den Ein- 
satz dieser Produkte im Herbst zu klein sind. 
Die teilweise sehr niedrigen Temperaturen wür- 
den außerdem die Wirkung der Wudisstoff- 
mittel stark beeinträditlgen. Außerdem laßt das 
Entwidclungsstadium des Getreides den Einsatz 
dieser Produkte nidit zu. Es bleibt daher nur das 
selektive Atzherbizid Aretit flüssig für den 
Herbsteinsatz übrig. Aretit flüssig hat den großen 
Vorteil, daß es gerade mit den kleinen Unkräu- 
tern sehr gut aufräumt und audi bei niedrigen 
Temperaturen voll wirksam ist. Selbst leidite 
Fröste während und nadi der Spritzung behin- 
dern nicht den Einsatz von Aretit flüssig — Im 
Gegenteil, leichte Fröste können sogar nodi die 
Wirkung erhöhen. Weiter Ist zu bedenken, daß 
die Unkräuter im Herbst kleiner und somit emp- 
lindlidier sind als Im Frühjahr und die Auf- 
wandmengen von Aretit flüssig im Herbst dem- 
cntsprediend niedriger sind. 

ilies ist nicht nur auf die junge Dame bezogen, 
vielmehr auf den Uberbackeni'n Toast. Auf der 
Kölner Herbütmcsse stellteD die Rowenta*Werke 
GmbH mit dem Modell TO-92 einen neuen Toast- 
grill vor. Formschön und in Edelstablausführung 
paBt er auf Jeden Tisch. Toast. Scheibletten und 
Je nach Geschmack einige Zutaten geben der 
Hausfrau die Moglichkeil, nicht nur die Familie, 
bondern auch den unvorberge«ehenen Gast ange- 
nehm zu überrasdien. Und nadiher hat sie nldjt 
viel .Mühe, denn das GerSt ist leicht zu reinigen. 

Computer-Paare 
werden immer jünger 

Nr. r» LANOINBIZRITDNO Freitag, den 25. September 1070 

Das Duo Oster im Dirndl. An bliimenKeschmUckter Kafreetafel hatten die Gäste des VW inr Alte-Riirger-RhranK-riatz Kennminrn. 
von schönen Erinnerungen und freute sich Uber das heitere abwechslungsreidie l'ruKrainni. iWan plauderte miteinander 

Längst sind die heiteren Melodien 
verklungen, die der Orchesterverein 
Langen unter Walter Lenk zur Alte- 
Bürger-Ehrung des VW am vergange- 
nen Samstag gespielt hatte. Aber nodi 
immer klingt dieser Nachmittag bei den 
betagten Gästen nach. Mag ein solcher 
Tag auch viel zu schnell vorübergezogen 
sein, mit einem Teilnehmer sagen auch 
wir; „Doch die Erinnerung bleibet be- 
steh'n". 

Mit unserer kleinen Bildnachlese wol- 
len wir die Erinnerung noch einmal 
wachrufen und gegenwärtig machen, 
was sonst die Zeit überdeckte. Wir 
blicken noch einmal in den vollbesetzten 
Saal des Turnvereins und auf die ge- 
deckten Kaffeetafeln. Mancher Teilneh- 
mer wird sidi auf den Bildern wieder- 
finden. Aber auch, wer nicht dabei sein 
konnte, wird erkennen, wie schön den 
Alten der Tisch gedeckt war. 

Wir betrachten jenes typische Bild 
dieser Alte-Bürger-Ehrung, das Über- 
reichen eines Blumenstraußes durch den 

Ehrenvorsitzenden des VW und „Vater 
der Alte-Bürger-Ehrungen", A. Oeder, 
an Frau Klein. Daß Käthe! Steeg von 
den SSG-Motten als Ansagerin mit dem 
Mikrophon auf Kriegsfuß stand, wird 
niemand vermuten, der sie nodi einmal 
hier im Bilde sieht. Jeder wird sich auch 
der lustigen Damen dos Duos Oster ent- 
sinnen, die im Dirndlgewand alle zu be- 
freiendem Ladien brachten. Der große 
Augenblick der Verlosung von Bus- und 
Kutschfarhten wurde ebenfalls im Bilde 
festgehalten, als Herbert Kunz (Mitte) 
dem VW-Vorsitzenden Wilhelm Köm- 
pel den Hauptgewinn übergab. .Schließ- 
lich schauen wir noch einmal auf die 
Kaffeetafel, um die Helferinnen des 
DRK ins Bild zu bringen, die unermüd- 
lich für das Wohl der alten Mitbürger 
sorgten. Verständlich, daß sich bei die- 
sem Rückblick nicht alle auf den Bil- 
dern entdecken können. Einige Gäste 
werden wir zeigen, wenn sie ihre Kutsch- 
fahrt durch den Stadtwald unternehmen. 
Andere sollten sich damit trösten, daß 
sie vlelleidit beim nächsten Male dabei 
sein werden. 

„Dodi die Erinnerung 

bleibet besteh'n ..." 

Bildnadilese zur Alte Bürger-Ehrung 

Der große Augenblidc Verlosung des Hauptgewinns. 

Glückwunsch für Frau Klein durch Ehrenvonitzenden Alfred Oeder. 

»Bitte noch eine Tasse Kaffee!" — Die Helferinnen waren itets lur Stelle, wo eine Stirkanir gewünscht wurde. Käthel Steeg am Mikrophon. 
Sämtliche Bilder: Langener Zeltung 



LANORNKB ZKITUNO 

Was will die Barbe in der Ostsee? 

Fischer machen ungewöhnliche Beute / Völkerwanderung der Meeresbewohner / Veränderte Lebensbedinffungen 

rreltag, den 2S, September 1970 

allei l»t indessen nichts gegen die Fremden- 
invasion der letzten Zeit, die zwar außer- 
ordentlich autfällig ist, aber von den Experten 
nicht so recht geklärt werden kann. 

Sie sind jedoch geneigt, diesen verstärkten 
NordseeinfluB in einen Zusammenhang mit der 
„Versalzung der Ostsee" in den letzten Jahr- 
zehnten zu bringen. Schon seit den dreißiger 
Jahren beobachten Meereskundler und Fische- 
reibiologen einen verstärkten Zustrom von 
Salzwasser in die Ostsee, der in den tieferen 
Becken zu einer Zunahme des durdischnitt- 
lichen Salzgehaltes um mehrere Zehntel Pro- 
zent führte. Durch diese „Einsab.ung" wurde 
zum Beispiel der typische „Salzwasserflsdi" 
Dorsch so begünstigt, daß die Dorscherträge in 
der Ostsee schon vor dem Krieg gewaltig an- 
stiegen und auch heute noch wesentlidi höher 
liegen als vor der sogenannten „biologisdien 
Umstlmmung". 

Denn erst kürzlich tauchte das „Bonmot" 
des Parmenides als Motto einer Veröffent- 
tidiung der Münchener Medizinischen Wochen- 
'ichrift auf. Der Autor, Dr. Schulz aus Ham- 
ijurg, deutet darin an, daß mit Fieber möff- 
'icherweise Krebserkrankungen verhütet wer- 
ten könnten. Aehnlich äußerte sich nun auch 
Or. Lothar Witzel von der Medizinisdien Uni- 
uersitätsklinik Erlangen in dem Fachblatt Me- 
dizinische Klinik. Dr. Witzel trollte der sOion 
*eit langem bestehenden Vermutung über den 
heilenden Einfluß von Fieber auf Geschwulst- 
erkrankungen auf den Grund gehen. Dazu ver- 
glidi er den Lebensweg, oder besser gesagt, 
den Leidensweg von 300 Patienten. 150 von 
ihnen waren an Krebs erkrankt, die übrigen 
in Anderen Leiden. Vor allem die letzten fünf 
Jahre vor dem ^u/treten der Krebserkran- 
kung hat der Arzt genau unter die Lupe ge- 
nommen. 

Als anffälliyyler Unterschied zwischen den 
iden Gruppen stellte sich die ursprünglich 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Verhüten Fieber und Streß Krebs? 

„Gebt mir die Macht, Fieber zu erzeugen, und ich heile alle 
Krankheiten." Dieser Ausspruch hat dem griechischen Arzt 
Parmenides, der vor nun 2500 Jahren seine Heilkunst ausübte, 
sicherlich keinen Lorbeer eingebracht. Für viele Aerzte war 
und ist diese Einstellung frevelhaft und keines Nachruhms 
würdig. Sie rjcerden allerdings mit großer Wahrscheinlichkeit 
ihre ilniicht tucnipsfcns teilweise revidieren müssen. 

stabile gesundheilliche Verfassung der späte- 
ren Krebskranken heraus: Sie brauchten weni- 
ger häufig einen Arzt als jene Personen, die 
vom Krebs verschont blieben, waren früher 
nur selten krank und bezeichneten Fieber als 
ein rares Ereignis in ihrem Leben. Auch so- 
genannten Streß-Situationen, also erhöhter 
geistiger und körperlicher Anspannung, waren 
sie nicht oft ausgesetzt. Mit anderen Worten: 
Sie ßlaubten sidi kerngesund. Ein intensives 
Studium der Fachliteratur zeigte dem Erlan- 
ger Wissenschaftler, daß er mit seinen Ergeb- 
nissen keineswegs ein Außenseiter ist. Auch 
Tierversuche stützen die These von Dr. Witzel. 
Die Konsequenz daraus ist nach Dr. Witzel, 
daß sich die Mediziner emsthafte Gedanken 
darüber machen müssen, ob man vielleicht ge- 
zielt eingesetzte Fieber- und Streß-Schübe alt 
Vorsorgemaßnahmen gegen mandtt Krebs- 
arten in Erwägung ziehen kann. 

Dr. med. D. 

Die Kurzgeschichte: 

Maschi 
15. 2. 2000 < 
Direktor Jung eröflnete mir heute, daß ich 

als erster Prokurist der Firma eine Computer- 
Sekretärin kriegen soll. Die Computer-Sekre- 
tai;m (Typ MaschineUa) ist völlig auf huma- 
noid stilisiert, beherrsdit Schreibmasdiine, 
dreiundzwanzig Weltraumsprachen und kann 
sogar Kaffee kochen. Ich freue mich schon 
sehr auf sie. Vor allem wegen des Kaffees. 

15. 3. 2000 
ivtoschinella ist da. Ich sage bereiu Maschi 

zu ihr. Sie sieht tatsächlich wie ein ganz nor- 
males Fräulein MOIIcr aus, nur wesentlich 
besser. Ihr Kaffee ist exzellent Die dreiund- 
zwanzig Weltraumsprachen beherrscht sie flie- 
ßend. Ich muB sdion lagen, eine derart ideal« 
Sekretärin hatte ich noch nie. Ich beginne, si« 
sympathisch zu finden. 

15. 4. 2000. 
Maschi ist wirklich ein echter Segen der 

Technik. Die Zusammenarbeit zwischen ihr 
und mir grenzt sdion ans Legendäre. Natür- 
lich hatten auch wir am Anfang so unser« 
kleinen arbeitstechnisdien Probleme. Als si« 
sich zum Beispiel beim Diktieren zum ersten 
Mal auf meinen Schoß setzte, bradi sie mir 
drei Rippen. Man hat sie vielleicht doch nod> 
etwas zu schwer konstruiert. Aber wag goll's? 
Der Mensch kann nicht alles haben. Sie ist 
trotzdem ein Sdiatz. 

15. 5. 2000. 
Wir haben geheiratet, Masdii und idi. Ich 

gebe zu, es war ein einsamer Entsdiluß, denn 
immerhin bin ich der erste Mensdi, der eine 
Computer-Sekretärin heiratet. Aber die Ehe 
kann eigentlich nur besser werden. Jedenfalls 
nicht so krampfhaft orthodox wie alle anderen 
gewöhnlichen Ehen mit normalen Frauen, di« 
nidits im Kopf haben als Eifersucht, Elfersucht 
und nodimals Eifersucht. Himmel, wie ich 
Eifersucht hasse! 

15. 6. 2000. 
Die Ehe wurde nicht besser! Gestern kam 

ich heim mit einem Hemd an, dag von des 
Tages Last und Mtih' ganz normal versdimutzt 
war. Als idi Maschi in der Küdie umarmen 
wollte, zudct« sie zurück, deutet« auf meinen 
Hemdkragen und zischte: „WUgtlingl Dag gind 
aber kein« Oelfledten von mir, die du da 
liest.,,7" Mia Jertz 

Die Otltec I&Bi die Wiasentduftler itannen. 
n'an nrurrding.^ an l.iebewewn aus der Tiefe 
auftaucht, paBt nidit mehr in du bisherige 
Bild diraer Merreslandtchaft. Fischer bringen 
die neltsamsten Tiere ans Tageslicht, und 
manche davon haben sie nodi nie zuvor ge- 
arhrn. Vor allem werden immer mehr typlmlie 
Nordsee-l^bewrsen m der Ostsee heimisch. Es 
tc'hrint beinahe so. als halle eine große Vöiker- 
nanderuHK der Meeresbewohner begonnen. 
Nach den Im wahrsten Rinn des Wortes „tiefe- 
ren" lirsaohen haben die FIsehereibioiogen bis- 
her vergebens geforscht. 

Die Kutter der Ostseefischer bringen in letz- 
ter Zeit immer wieder allerhand seltsames Ge- 
tier aus den Buchten der Ostsee vor den 
uhloswig-holsteinischen Küsten mit. Kleine 

ilaarsträubendes Konterfei 
Ein von Pennbrfldern und Gammlern bevor- 
ziiKter Schlupfwinkel In Brüssel konnte mit 
einer einfachen MaBnahme gertumt werden. 
Auf dem Gelände wurden mehrere große Spie- 
gel aas anie7t»refAllchem Glas aufgestellt. Die 
■tändige Relbstbespiegelung war offenbar ra- 

vlel f6r die ungebetenen Giate. 

Tintenfische, rote handlange Fischlein und an- 
drre Raritäten werden jinit Netzen au» dei 
liohwachter, Eckemförder und Kieler Buch^ 
gi zogen — keine Delikatessen für den See- 
tl^dimarkt, wohl aber für die Fischereibiolo- 
gen. die sich der kostbaren Fänge Iiet>evoll 
annehmen. 

Die auffälligste Seltenheit, von der die Fi- 
scher schon mehrere Exemplare ert>euteten, Ist 
die sogenannte „Meerbart>e" leuditend rot, mit 
gelben Seitenstreifen und kleinen „Barteln' 
vor dem Maul. Ein Fisch, von dem schon di< 
Sthriftsteller der Antike schwärmten. NocJ 
heute ist die Meerbarbe an der französischen 
Küste hochgeschätzt und erzielt Preise, die oil 
den teuren Thun und den vielfach nodi teure- 
ren Hai hinter sich lassen. Zwar Ist die Meer- 
barbe in der westlichen Ostsee nicht völlig un- 
bekannt, sondern hin und wieder sogar ir 

8 Fortsetzung 

„Nein, ieider nicht, Sir, hier ist nur aie 
Hau.sangestellte. Ich weiß nicht Bescheid." 

„Ist die Frau auch nicht da?" 
„Nein, die Frau ist verreist." 
Der Beamte hängte ein und unterdrüdcte 

einen PUidi Es blieb nichts anderes übrig, als 
abends wiederzukommen 

Auch Kommissar Loy war recht ärgerlidi, 
flls er die» erfuhr Aber — wns war zu tun? 

Da er sich gerade freimachen konnte, fand 
er sii-h abends selbst in dem Caff ein Das 
Loka bestand aus drei Räumen und war In 
verschiedene Nischen eingeteilt. Es machte 
einen sauberen und behaglichen Eindruck. 

Im Augenblick waren noch nicht viele Gäste 
da Am Büfett hantierte ein Keilner und 
spulte Ohi.sei aus 

Loy nahm an einem Ecktisch Platz und 
wii^te den Kellner heran. „Bringen Sie mir 
KalTee Und dann bleiben Sie mal einen 
Augenblick Ich möchte Sie etwas fragen " 

Sir'" 
„Hallen Sie in der vorvergangenen Nacht, 

also in der Nacht vom Dritten zum Vierten 
auch Dienst gehabt?" 

„Ja, Sir. In diesem Monat bin ich Nacht für 
Nacht hier 

,,Sdiön." [,oy nahm ein Bild aus der Tasciie. 
„Kennen Sie diesen Herrn?" 

Der Kellner sah das Bild und verneinte die 
F raßL* 

Loy hielt ihm jetzt seinen Ausweis vor. „Ich 
mache Sie darauf aufmerksam, daß Sie mir 
unter allen Um.'tanden die Wahrheit sagen 
müssen " 

Der Kellnei starrte den Kommissar an und 
faßte verlegen an seine Krawatte, „Ja so — 
bie kdinnieii von der Kriminalpolizei?" 

einmal: Kennen Sie die.sen Herrn?" 
„Jawohl, Herr Kommissar!" 

ßesagt?' "" eben das Gegenteil 
„Ich pHege private Fragen nach unseren Gä- 

Men sonst nicht zu beantworten, Sir. Unser 
C.hei wünscht das so." 

In diesem Augenblick wurde nach dem Kell- 

d.nvon*^'" entschuldigte sich und eilte 
Loy Stedcte sich eine Zigarette an. Er kam 

SM h wie der Leser eines Kriminalromans vor, 
I . i?li Worten „Fortsetzung folgt'" t.iotzli^ abbrechen mußte. Plalnsman war 

Kellner also bekannt. Wa» würde man 
nfu^ hevausbekommenT 

eintreten.' 
otk i v5°fhinter den Schanktisch be-' gab. Auch ein Servlerfrfiuleln ersdilen. 

ausgewadisenen Exemplaren an Land ge- 
bracht worden (big 40 Zentimeter lang) — 
doch diese Großeinwanderung zusammen mit 
einer ganzen Gesellschaft anderer Seltenhei- 
ten aus dem Nordseeraum ist eine völlig un- 
gewöhnliche Ersdieinung. 

Kleine Einwanderungen von typischen 
Nordseetieren sind in der westlichen Ostsee 
nicht ganz so selten. Sie können mit einem 
starken Salzwasserstrom bei bestimmter 
Wind- und Wetterlage vor allem Im Herbst in 
der Kieler Bucht erscheinen. So wurden zum 
großen Erstaunen der Fischer in der Eckern- 
förder Budit in Massen kleine Seezungen er- 
twutct, die allerdings für den Fischmarkt und 
die Küche nicht „erwadisen" genug waren. 
Vor einigen Jahren konnten die Ostseefi.scher 
sogar vor der eigenen Haustür Schellfische 
fangon, die als „Fischbabys" in die Ostsee ab- 
getrieben und hier groß geworden waren. Dies 

Uer Herr, zweifellos der Besitzer dieses 
Lokals, schaltete den Radioapparat ein. Glüdt- 
iicherweise nicht allzu laut Eben trat der 
Kellner an Ihn heran und flüsterte ihm etwas 
zu. Daraufhin blickte der Herr halb neugierig, 
halb verlegen zu Loy herüljer. 
— -Robert Young als Mörder verdächtigt" 

Als der Kellner zu Loy zurüdtkehrte, 
brachte er gleich den Kaffee mit. 

„Also Sie kennen den Herrn?" setzte der 
Kommissar die Vernehmung fort, „Wissen Sie 
auch seinen Namen?" 

„Nein, Sir. Aber er war hier Stammgast und 
traf sich bei uns immer mit seiner Braut." 

„So, so. Ist er In der bezeichneten Nacht, 
also von vorgestern auf gestern, auch hier ge- 
v/esen?" 

„Jawohl I" 
„Von wann bis wann?" 
„Er kam kurz vor elf, wenn Idi nicht Irre, 

und blieb bis einhalb vier, als es schon lang- 
sam hell zu werden begann." 

„In der Zwischenzeit ist er nidit fort- 
gewesen?" 

„Nein." 
„War er mit seiner Braut hier?" 
„Die Dame kam erst eine halbe Stunde nach 

Mitternacht." 
„So spät erst?" 
„Ja. Sie muß wohl Irgendwo im Gastwirts- 

gewerbe tätig sein." 
„Woraus schließen Sie das?" 
Der Kellner lächelte. „Einmal bediente Ich 

die beiden nicht rasch genug. Da holte sie 
selbst den Kaffee. Aus der Art, wie sie dabei 
das Tablett trug, glaubte ich es zu erkennen." 

„Sie sind Ja der reinste Detektiv!" lobte der 
Kommissar, nun gleichfalls lachend. — „Eine 
weitere, für mich sehr wichtige Frage: Ist 
dann auch ncx^ ein anderer Herr gekornroen?" 

„Ja. Um drei. Offenbar ein guter Bekannter 
unseres Gastes, den wir hier aber noch nie 
gesehen hatten." 

„Das ist mir Interessant. Die beiden Herren 
halten eine Besprechung zusammen?" 
„Ja. Sie tuschelten Immerfort miteinander. 
Sie taten ziemlich geheimnisvoll." 
„Das Junge Mädchen, also die Braut ihres 
Stammgastes meine ich, blieb dabei?" 

„Jawohl." 
„Gingen Sie später alle zusammen fort?" 
„Nein. Der neue Herr brach zuerst auf. Die 

beiden anderen blieben noch eine Weile sitzen. 
Sie tranken noch eine Flasche Sekt und ver- 
ließen dann in aehr aufgeräumter Stimmung 
pas Lokal." 
, L^ ließ sich dl« drei beschreiben. Di« ein« 
Beschrelbimg itimmte genau auf Plalnsman. 

rtiicn aer inn.?«er aes ixiKais wurae nun 
von dem Kommissar noch vernommen. Leider 
wußte auch er die Namen der Gäste nidit. 

* 
„Furchtbar! Furchtbarl" stöhnte Mrs. Arien 

und legtj das Zeltuiigsblatt aus der Hand, In 
dem sie über den neuen Mord Im Palast-Hotel 
in Chikago gelesen hatte. Dabei sudite sie 
«ich In Ihrem Bett etwas aufzuriditen, das sie 
wegen ihrer Angina hüten mußte, 

Mrs. Arien sah blaß und vertTämt aus. Sie 
hatte sehr viel geweint, und sie war der Ver- 
zweiflung nahe. Der Schreck über den pUM»> 
liehen Tod ihrer Toditer hatte ihren Zustaafl 
dermaßen verschlimmert, daß man um Ihr 
Leben fürchten mußte. Itnmer wieder traten 
heftige Fieberanfälle auf, und versdiledene 
Male hatte sie schon im Delirium nadi ihrer 
Tochter geschrien. „Warum kommst du nicht, 
Myrna? Setze dich hier an mein Bett Nimm 
meine Hand. Siehst du nicht, daß sie brennt? 
Oh, ich brenne, ich muß verbrennen, Myrna, 
mein gutes Kind!" 

Eine Krankenschwester saß neben ihr und 
strich ihr über die heiße Stlm. Der Arzt kam 
dreimal am Tage. 

Im Augenblldc war eine gewisse Besserung 
in ihrem Befinden eingetreten. Aber die würde 
nicht lange dauern. DI« Schwester nahm ihr 
die Zeitung fort Wer hatte ihr nur das Blatt 
gegeben? Einen Augenblick war die Schwester 
draußen gewesen, um neuen Zitronensaft für 
die Kranke zurecfatzumadien. wahrend dieser 
Zelt mußte das Mädchen gekommen sein tind 
ihr die Zeitung gebracht haben. 

Eben trat Estelle Barrier l>ehutsam ein, um 
die Schwester etwas zu fragen. Mister Arien 
hatte von der Fabrik aus wieder einmal an- 
telefoniert Er wollte wissen, wie es seiner 
Frau gehe. 

Mrs. Arien nickte Estelle zu. „Du kannst 
ruhig laut sprechen, Estelle!" sagte sie. „Hat 
mein Mann wieder angerufen?" 

„Ja, er läßt fragen —" 
„Danke, danke. Sage ihm, es gehe mir bes- 

ser — immer — besser. Ich fühle midi schon 
ganz wohl, und dann komm bitte gleich wieder 
zu mir. Idi habe doch einen guten Mann, nidit 
wahr?" 

f:stelle nickte tmd eUte hinaus, um Mister 
Arien Bescheid zu get>en. Sie kam gleich zu- 
rüdc und richtete viele Grüße aus. Freundlich 
setzte sie sich an das Lager der Kranken. Mrs. 
Arien deutete auf die Zeitung. „Hast du ge- 
lesen — ein neuer MordI Oh, oh — daß der 
erste gerade mein Kind treffen mußtel Idi 
überwinde das nicht Und Robert Young wird 
als Mördar verdächtigt Robert Yotmg — Mör- 
der. Hat Myrna umgebracht Warum starrst 
du nüch so an, Myrna, Liebling —?" 

Sie t)egann plötzlich wieder zu phantasieren. 
Ihr Blick war starr gegen die Decke gewandt. 
Die Sdiwestei drückte vorsichtig ihren halb 
aufgerichteten OberkOrper Id dl« zu« 
rüde. Estelle half ihr dabei Di« Junge Tän- 
>erio zeigt« aidt überhaupt In »n«"»' tüof 
anstellig und hielt, von Arien darum gebeten. 

wanrena aer isj-anKneii seiner canin aen 
ganzen Haushalt in Ordnimg. 

Mister Arien kehrte früher ala sonst aus 
seinem Betrieb zurück. EsteUe sagte Ihm, deA 
ein Junger Herr im Salon auf Hm warte. Arien 
suchte aber zuerst aeine Frau auf, die sidi 
Jetzt etwas besser fühlt«. 

Als er In den Salon trat, sah er Robert 
Yotmg vor sldL Der Junge Mensch machte ei- 
nen bedrüdcten und verlegenen Eindruck auf 
ihn. Sonst war er Immer ein wahrer Ausbund 
an Fröhlichkeit gewesen. Aber gewiß - natür- 
lidi. Nun sah auf eiimial alles ganz anders aus. 
Der Geist des Todes war In dieses Haus ein- 
gezogen. Mymiis heitere, singende Stimme 
schwebte nicht mehr durch den Raum. 

Beide Männer, der Junge und der alte, sahen 
einander an, ohne zu wissen, was sie im ersten 
Augenblick sagen soUteiL Was hatte Robert 
hergeführt? Wollte er sein Beileid ausspre- 
dien? Oder wollte er vielleicht irgendeine 
Erklärung abgeben? Die Zeitungen hatten 
merkwürdige Dinge über Ihn geschrieben. Er 
sollte unter Verdacht stehen, er sollte geflohen 
sein. Nun stand er auf einmal hier, blaß, scheu, 
bedrCdrt, mit gesenktem Kopf. 

War er in Chikago mit Myrna zusammen- 
gewesen? Hatte er sie noch gesprochen? Tau- 
sende Fragen drängten sidi dem verzweifelten 
Vater auf. 

Quälende, peinliche Sekunden verstrichen. 
Wer fand das erste Wort? Wie würde es lau- 
ten? 

Endlich trat Arien einen Schritt näher. „Nun 
— Rol)ert?" fragte er. ,Wo kommst du her? 
Wir hatten uns deinetwegen schon Gedanken 
gemacht" 

Auch die Starrheit des Jungen Mannes loste 
sich Jetzt „Bitte, verzeihen Sie, Sir, aber kli 
dachte — zunächst gestatten Sie mir, Ihnen 
mein tiefgefühltes Beileid auszuspredien." 

Arien wischte sich über die Stlm. „Es wird 
dich genauso getroffen haben, mein Junge", 
erwiderte er. „Komm, nimm Platz. Du liebtest 
doch Myrna sehr!" 

„Ja. Und — ich bin noch jetzt wie t>etäubt 
Es kam alles so plötzlich. Ich möchte mich 
gerne mit Ihnen aussprechen." 

„Worüber, mein Sohn?" Arien war dem 
Jungen Mann herzlich zugetan, ja, er stand 
Robert Innerlich fast nodi näher als dessen 
eigener Vater, der Immer ein wenig grimmig 
tmd bärbeißig war. 

„Es sind da gewisse Dinge — ich möchte 
mit meinem Vater nicht davon sprechen. Sie 
könnten vielleicht — 

„Waa köimte ich? Sprich dich nur ruhig aus, 
Robert Du weißt, daß ich immer für dich Ver- 
ständnis gehabt habe. — Bist du In Chikago 
mit Myrna zusammengewesen?" 

„Nein, Sir. Ich hatte ]a gar keine Ahntmg, 
daß sie sidi dort befand." 

„Warum bist du vtw hier aus deim gleicÜ 
wieder fortgefahren, ohne )«(nandem zu sagen, 
wohin?" 

„Das ist es ja eben.** 
„Was?" 

Fortsetzimg folgt 

niG SCHWARKE dlASKE 
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25 Jahre Asphalt- und Straßen bau betrieb 

Paul Hafner in Dreieichenhain 

Baugelände zur Verfügung gestellt 

Stadt Dreieichenhain unterstützt Gesamt sdiule 

Im Interesse der schulischen Entwicklung 
und der Ausbildung der Kinder von Dreiei- 
chenhain, Götzenhain und Offenthal hat die 
Stadt Dreieichenhain alles getan, um das Pro- 
jekt einer Gesamtschule für dieses Gebiet 
schnellstens zu verwirklichen. An der Schweit- 
zer-Straße wird ein Grund.stück zur Verfü- 
gung gestellt, das die Stadt Dreieichenhain 
von den Grundstüdcseigentümern gegen Ge- 
lände im „Waibelsfeld" an der Grenze nadi 
Sprendlingen eingetauscht hat, wo ein neues 
Wohngebiet entsteht 
Das Kreisbauamt wurde beauftragt, einen Be- 
bauungsplan sowohl für das Schulgelände als 
auch für das „Waibelsfeld" aufzustellen. Nur 
so war es überhaupt möglich, daß bereits im 
Frühjahr 1071 dem Kreis Offenbach als Schul- 
träßer das Gesamtschulgelände an der Sdiweit- 
zcr-Straße zur Verfügung steht. Es liegt dann 
am Kreis, schnellstens mit dem Bau zu be- 
ginnen. 

Für die Stadt Dreieichenhain bedeutet die- 
ser Geländetausdi ein großes Opfer. Bürger- 
nieister Hans Pfrommer erläuterte, daß 50 "/• 
aller Schüler der künftigen Gesamtschule aus 
Göi«-nliain und Offenthal kommen werden. 
Dreieichenhain hatie dennoch die gesamte fi- 
nanzieUp Last des Geländetausches auf sidi 

genommen, um keine Verzögerungen für den 
Schulbau zu erleiden. 

Man könnte sich in Dreieidienhain dennoch 
vorstellen, daß die beiden Nachbarn Götzen- 
hairi und Offenthal sich in irgendeiner Weise 
an den bereits getragenen finanziellen Lasten 
Dreieichenhains beteiligen. 

Immerhin hat die Stadt Dreieichenhain ein 
Gelände von 60 000 Quadratmetern für den 
Schulbau zur Verfügung gestellt. Für das im 
Tausdi abgegebene Bauland erhält die Stadt 
je Quadratmeter 15 Mark vom Kreis zuriidc- 
gezahlt, hätte jedodi im freien Verkauf er- 
heblich höhere Quadratmeterpreise erzielen 
können. Wäre es ausschließlich um Schulkin- 
der aus Dreieichenhain gegangen, so wäre im 
Hainer Rathaus dieser Tausdt ohne weiteres 
akzeptiert worden. Stimmen aus der Nachbar- 
schaft, die Stadt Dreieichenhain könne sich die 
Attraktivität, in ihren Mauern eine Gesamt- 
schule zu haben, sdion etwas kosten lassen, 
■würden unter den genannten Gesichtspunkten 
nicht gelten können. Wenn die Kincier von 
Götzenhain und Offenthal die Vorteile soldi 
einer Gesamtsdiule nutzen, so sei es ange- 
bracht, daß sich die Gemeinden auch an den 
finanziellen Lasten mitbeteiligen. 

Beruf: 
Geburtsjahr: 
Presse- und Inlormatlonsamt der Bundesregierung 
53 Bonn 1, Postfach 1000. 

Am 1 Oktober feiert der Dreleichenhainer 
Asphalt- und Straßenbaubetrieb Paul Häfner. 
sein 25jähriges Bestehen, Die Gründung dieses 
echten ,Hainer" Betriebes liegt in einer Zeit 
dei Trümmer, der Not und des Hungers. 
Dennoch hatte Paul Häfner, kaum aus dem 
Kriege heimgekehrt, den Mut, sich als Pfla- 
sterer und Straßenbauer, selbständig zu ma- 
chen Seine guten Fachkenntnisse kamen ihm 
dabei zugute. Mit wenigen Mitteln, die zur 
Verfügung standen, mietete er sich am Drei- 
eirhenhamer R.ihnhof einen I.aperplalz. Mit 
Falirr.id und Anhänger ging es zur Arbeit in 
dl' nähere und weitere Umgebung. Mit 
„T. ummerbezugpcheinen" ging die Suche nach 
alten Steinen und Platten los. Aus dem Miiin 
wurden Asphallbrockert von den gesprengten 
Brücken gefischt. Gegen Naturalien bekam 
man einen Lastwagen, der die Raritäten 
nach Dreieichenhain transportierte, Zwi.schen- 
dureh pflasterte man mit den zwei, drei Leu- 
ten schnell wieder einen Bauernhof, denn es 
gilb 1a in dieser Zeit auch viel Hunger. 

Bei Asphaltaufträgen wurde der schwarze 
Brei in Kesseln an Ort und Stelle gekocht 
und sofort verarbeitet. Nach und nach kam 
ein Kessel zum anderen. Im Wald rodete man 
Stockholz zum Beheizen der Ke.ssel. denn an- 
dere Brennmaterialien gab es ja nicht. 

Nach der Währungsreform 1948 ging alles 
von vorne los. Der Lagerplatz wurde in die 
Dorotheenstraße verlegt Das Glück war Paul 
Häfner hold. Mit seinen mittlerweile S — 6 
gut eingearbeiteten und zuverlässigen Fach- 
kräften, ging der Aufbau voran. 

Heute ein moderner Fuhrpark 
Im Jahre 1950 zog man mit dem Lagerplatz 

hinaus auf die ..Waldslücke". Nach und nach 
wurden Asphaltkocher und Fahrzeuge ange- 
schafft. In den Jahren 1952 5.'? wurde der Platz 
erweitert und Werksgebäude errichtet. Die 
große Baukonjuiiktur dieser Jahre brachte 
Arbeit in Hülle und Fülle. In dieser Zeit hätte 
Paul Häfner sein Unternohmen noch um vie- 
les erweitern können, aber er wollte den Be- 
trieb im Auge behalten. Eine Kolonne arbei- 
tet im Asphalt, eine andere ständig im Stra- 
ßenbau. 

Das Unternehmen zahlt heute zu den mu- 
stergültigen Botrieben des Rhein-Main-Ge- 
bietes und Ist weit über diese Grenzen hin- 
aus bekannt. Der Sohn des Unternehmers 
legte in diesem Jahr die Meisterprüfung ab 
und ist gut in den Betrieb hineingewachsen. 

Wenn man sich nun am 1 Oktober um IG 
tJhr in den „Drei Eichen" zu einer gemüt- 
lichen Jubiläumsfeier trifft, gibt es Grund ge- 
nug dem Jubilar das Beste zu wünschen. 

Am Eingang zum Dreielchenliainer Industriegebiet: Wohnhaus und Betriebsgebäude der 
Jubiläumsfirma Paul Häfner. 

Auf dem Betriebgbof der Firma Häfner stehen stSndig die Asphalt-Maschinen zur Auf- 
füllung und zum Transport zur Baustelle bereit. 

Ein Thema, das vielen auf den Nägeln brennt. Besonders in den 
Vier Ballungsräumen Hamburg, Rhein-Ruhr, Rhein-Main-Gebiet 
und München. Zu wenig Wohnungen. Zu teure Wohnungen. Miet- 
erhöhungen. 
Was tut die Regierung? 
HBuser werden nicht über Nacht gebaut 
Oeshalb kann die Bundesregierung das Wohnungsproblem auch 
nicht von heute auf morgen aus der Welt schaffen. Dazu die Fehler 
früherer Regierungen: Der Abbau derWohnungsbewirtschaftung 
kam zu früh. Die Förderung des sozialen Wohnungsbaus wurde 
eingeschränkt. Das muß jetzt In Ordnung gebracht vi^erden. Die 
Bundesregierung hat die Probleme angepackt. 
Sofort: Kampf dem Mietwucher 
Solchen Vermietern und Maklern, die Ihr Geschäft mit der Woh- 
nungsnot betreiben, soll das Handwerk gelegt werden. Mit neuen 
sozialeren Gesetzen werden Willkür und Wucher gestoppt. Unso- 
ziale Kündigungen soll es nicht mehr geben. Also mehr Rechte 
für den Mieter. 
Sofort: Mehr Wohngeld 
Jeder hat ein Recht auf eine Wohnung zu einer tragbaren Miete. 
Wer nicht soviel verdient, bel<ommt Wohngeld. Das Ist sozial. Auch 
hier hat die Bundesregierung gehandelt. Ab 1971 gibt es für mehr 
Mieter mehr Wohngeld. Insgesamt 1,3 Milliarden DM. Als Sofort- 
maßnahme. 
Blick In die Zukunft 
Das Wohnungsproblem ist auf Dauer nur so zu lösen: Noch mehr 
Wohnungen müssen gebaut werden. Die Bundesregierung hat 
unverzüglich ihr Wohnbauprogramm verstärkt. Ihr Ziel: Schon im 
nächsten Jahr 100000 Wohnungen mehr. Dann sind es insgesamt 
eine viertel Million Wohnungen, die 1971 von der Bundesregierung 
mitfinanziert werden. 
Und so soll es auch in den nächsten vier Jahren weitergehen. Bis 
zum Jahre 1974 hat die Bundesregierung zusätzlich 1,7 Milliarden 
DM für den Wohnungsbau fest eingeplant. Eine gewaltige Summe. 
Damit können die Wohnungen gebaut werden, die heute noch 
fehlen. So schaffen wir das Wohnungsproblem aus der Welt. 
Unser Programm: Jedem eine moderne, gesunde und preiswerte 
Wohnung. 

Innere Reformen 
sichern unsere Zukunft 

Die Bundesregierung wird Sie weiter informieren. 
Das nächste Mal über ihr Programm zur Verbrechensbei^ampfung. 

Eine Anzeige des Presse-und Informationsamtes der Bundesregierung. 

Ich mächte mehr über meine Rechte als Mieter und Vermieter wissen. 
Senden Sie mir kostenlos die Mietfibel zu. 

Name:  
Anschrift:   

r"   
■ Die Bundesregierung informiert 

Thema NkI: 

Die Mieten 

Sofort: Kampf 

dem Mietwucher 

Sofort: mehr 

Wohngeid 



KreuxwortrKtscl 
Waagtrecht: S. curop. HaupUtadt, 7. 

Karlenspiel, 13. nlederd.:Haff, 16 gesAlosscner 
Pkw, 16. Ungar. Männername, 19. Luftgeist. 21. 
Handlung. 22, Jap. Münze, 23. Tageszeit, 24. 
Abwässerkanal, 2B Kfirpermitte, 28 Sinnes- 
organ, 29. Schnitthölzer, 32. nord. Göttin, 33. 
Beiwerk, Anhang. 35. Zwang, Unbehagen, 37. 
Ablauf des Gc-:chehens, 39 FluO In Peru, 40. 
fleißig, 41. Krcuzesinschrlft. 42. Spruchsamm- 
lung, 44. weibl. Kur/name, 46. welbl. Ko.se- 
name, 48. Gammaß, 51 Erbfaktor, 53. Strom 
in Vordcraslen, 57. afrik, LIllenRewfichs, 58. 
Teil der Werft. 60 Stern Im „Walflsdi", 61. 
I.anrlschaftsform, 63. Nordlandticr, 64 feierl. 
G<'ii;ctil, on volkpt.: vrr?c}iwf?nden. 68. Moral- 

Schadiauf^ab« Nr 
(H. Lflckr) 

fir. Gewässer, 18. nord. Diditung, 20. Tennls- 
uusdruck, 23. Wappcnvogel, 25. Heiligenerzäh- 
lung, 27. Zeichen für Barium, 28. ehem. Ele- 
ment, 30. Borke, Kruste, 31. Spielleitung, 33. 
Teil des Hammers, 34. Stadt In Italien, 36. 
Fluß In England, 38. unbest. Artikel, 43, Kur- 

begriff, 69. Kleiderablage, 71. nord. Münner- 
name, 72. Wanderhlrt, 73. Insekt, 

Senkrecht: 1. Einfahrt. 2. Dimension, 
3. Kfz-Z Libanon. 4. früh, lltau. Münze, 6. 
Glaube Im Islam, 6. Juristen, 7. Wesen, Aus- 
zug, 8. Stadt In Schleswig-Holstein, 9. Vorna- 
me der Smyrner, 10. Skatausdrudt, II. Ge- 
wässer in Oberbayern, 12. Hausflur, 13 Ne- 
benfl. der Donau, 14. Nebenfl. der Seine, 17. 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute 

a e 6 e e i u u 
sind den folgenden Mitlauten 

jgndhtkntgnd 
so beizuordnen, daß sldi ein Sprldiwort ergibt, 
er? 

ort in Niedefsachsen, 45. Gottesdienstordnung, 
46. alter Name Ankaras. 47. leere Redensart, 
48. Schauspielerentgelt, 49. Raubtier, 60. Be- 
drängnis. 52. span. Artikel, 54. welbl. Vor- 
name, 55. Marschpause. 56. dichter.: Nadel- 
wald, 58, Feuerstclle, 59. bibl. Landschaft, 62. 
Lebensbund. 63. Segelstange, 65. Kfz-Z. Ebers- 
berg, 67. holl.: eins. 69. Kfz-Z. Gummersbach, 
70. Tierprodukt. 

Silbcndoniino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben einen 
Massensport; ball — bar — fuO — haft — netz 
statt — werk. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen EndbuchstiNien 
hinzu, so daß sldi neue finnvolle Wörter er- 
geben. Die Budistaben, die Sie angehfingt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesei^ elp 
Schauspiel von Shakespeare. — Tor — Ära 
Ire — Bann — Linse — Tal — Ring. 

Mixrätscl 
Nebenstehende Wörter sind so zu s*liütteln, 

daß Begriffe der angeführten Bedeutungen 
entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen — 
In gegebener Reihenfolge — einen Isländlsdien 
Schriftsteller 

JENA + OGER + MARL ■■ Offiziersrang 
OSTE + TREU + OBEN - Kriegsschiff 
RUTE + ATTA + LEIN - Parteiloslgkelt 
CHAM + HAIN + SEEN - Schneidergerät 
ASTI + OKER + RITA - Adel 
IRUN + EGAL + REIS - Verwlrklidiung 
RIND + BEST + SELB - Krawatte 
VASE i ANNI + KIND - europ. Halbinsel 
TOGA + IRIN + NASO — planm. Gestaltung 
CHER + LIGA + SEND - Bodensatz. 

Weiß zieht an und setzt In 4 Zügen malt 
Kontrollstellung: U'ein Kel, Dh8, 

Lal, Ba2. — Sdiwari Kcl, Ba3, c2. 

Schiittelrätsel 
Step — Garn — Tal — Eiger 

Diese Wörter sind so zu sdiüttein, daß Re» 
griffe anderer Bedeutungen entstehen Ilnr» 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine puro' 
päische Hauptstadt. 

Konsonantenverhau 
wsdrrbtvndnnvtrnhst 

rwrbsmszbstzn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sidi ein Zitat aus Goethei 
„Faust". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Schütlelrätsel: Chlor, Ohr, lahm, Opern, 

Regal, Amen, Dorf, Ort = Colorado. 
WortfraKmente: Morgen, Morgen, nur nicht 

heute, sagen alle faulen Leute. 
Konsonantenverhau: Es Ist leicht zu ver- 

achten, aber verstehen ist viel besser. 
Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Lu- 

n.1, 5. Neffe, 9. Fant, 13. Odin, 15. Ster, 17. Loge, 
19. Safe, 21. Boe, 23. Hypnose, 26. Ben, 27. Klee, 
29. Eis, 30. Maus, 32. Egk, 34. Insel, 3Ö. Somme, 
38, Ode, 40. Lear, 42. Ter, 44. Tee, 45. Erek, 
46. Duse, 47. Komet, 48. Red<, *9. Eden, 61. Noe, 
53. Eli, 55. Kama, 57. r«r. 58. Stern. 60. Drake, 62. 
Ntjt, 63. Ries, 64. Oka, 66, Raps. 67. Tot, 69. 
Euterpe, 72. Air, 74. Isis, 76. Elfe, 77. Rang, 
79. Diva, 80. Frau, 81. Anden, 82. Elan — 
Senkredit: 1. Mob. 2. Lle, 3. un, 4. As, 5. Ney, 
6. Erpel. 7. Floss, 8. Eos, 9. Fe, lu. NS, 11. Tab, 
12. Gen, 14. Dogge, 16. These. 18. GAnme, 20. 

Fehde, 22. PH, 24. Ni, 25. Sue, 28. Entente, 31, 
Amerika, 32. Elger, 33. Kader, 35. Erker, 3'^ 
Otter, 38 Orkan. 39 Eklat. 41. Run, 43 Em% 
45. Edt. 50. Davos. 52 Oesel, 54 Laren. 5® 
Motiv. 58. Sir, 59. Noten. 60. Darre, 61 Epol 
65. KE, 67. Tip, 68. Rif. 70. Ufa, 71 Ran. 72. 
Ain, 73. Raa, 75 Sr, 76 EU, 78, Ge, 79. da. 

Zahlenrätsel: 1. Exhaustor, 2. Opernglas. 3, 
Hagebuche. 4. Universum, 5, Quasselei, 6, Ein- 
schlag, 7, Frechheit, 8, Wisconsin, 9. Juljilatum, 
10. Naclithemd, 11. Norderney, 12. Steinbocl^ 
13. Parthenon, 14. Ratzeburg, 15. Amphibiiim, 
16. Nachtlgal. = Unbescholtenheit 

Sdiachaufgabe Nr. 38: 1. Te7—h7 Ld8—b8, 
2. De5—e8 mattl 1. , Ld8—c7, 2 Th7—Ii4 
matt! 1. . . . b7—b5, 2, Th7—a7 matt! 1, , . t 
Sa8—b6 (c7) 2. De5—a5 matt! 

Mixrätsel; Bolivien, Usambara, Doinbirn, 
Aberdeen, Frenzlau, Elsenach, Saßnitz, Taor- 
mlna. Budapest. 

„Mit welchem Zug wollen Sie fahren?'' 

Umsteigen in Verona / Von Heinz Kampmann 
Der Mann stand am Bahnhofsschalter und 

verlangte eine Fahrkarte nadi Genua. 
„Mit weldiem Zug wollen Sie fahren?" er- 

kundigte sidi der Beamte höflldi. 
„Welchen können Sie mir denn empfehlen?" 

wollte der Reisende wissen, 
Der Beamte lächelte nachsichtig zu dem Ulk, 

den sich der Herr mit Ihm erlaubte. 
„Vielleldit mit dem Zug zwölf Uhr zehn?" 
„Ist das niclit ein durchgehender Zug, bltt' 

schön?" 
„Nein, in Verona müssen Sie umsteigen." 
„Was tu ich In Verona, bitt' schön?" 
Der Beamte lächelte noch Immer, aber sein 

Lächeln war um eine Nuance gereizter. 
„Dort müseen Sie nämlich umsteigen. In 

Verona erreichen Sie den Anschlußzug nach 
Genua." 

Der Reisende schüttelte energisch den Kopf, 
„Nein, nein — einen durdigehenden Zug, 

verstehen Sie, Herr Beamter, einen durch- 
gehenden Zug möchte ich. bltf sdiönl" 

„Dann können Sie nur den Nachtzug neh- 
men," 

Die Menschen hintei dem Reisenden murr- 
ten. Sie reckten die Hälse und erkundigten 
sicäi, ob es denn nicht bald welterginge. 

„Das kann Idi nicht — viel zu spfiti — Idi 
erwarte in Genua einen Freund am Bahnhof. 
Soll ich Ihn vielleicht warten lassen?" 

„Dann nehmen Sie also den Mittagszug", 
entschied dei Beamte. 

„Ohne Umsteigen?" 
Das Lächeln auf dem Gesicht des Beamten 

glich einem Eisblock, 
„Umsteigen müssen Sie natürliclil" 
„In Verona?" 
„Teil sagte es Ihnen schon!" 
Das Murren wurde lauter, der Beamte sidit- 

llch nervöser. Die Menge nahm eine drohende 
Haltung ein. Es bedurfte nur noch eines win- 

Künstlerin 
Bei einem Diner In Hollywood flüsterte ein 

Produzent einem andere.i zu: „Jetzt kommt 
Lola Fernandez. Sie lebt von allen Filmstars 
In Hollywood am langsamsten." 

„Wieso, das verstehe Idi nicht I" 
„Nun, sie hat 47 Jal re gebraucht, um 28 

Jahre alt zu werden." 
Unter Freundinnen 

Die beiden Freundinnen unterhielten sich 
über ihre Freunde „Weißt du", sagt die eine, 
„dein neuer Freund gefällt mir nldit. Er hat 
so viele Falten Im Gasicht." 

„Das stimmt", entgegnete die andere, „doch 
1dl halte das nodi immer für anziehender als 
das, was deinen Freund auszeichnet: der ist 
namlidi einfältig." 

zigen Anlasses, damit sie über den Reisenden 
herfiel. 

Der sdilen sidi endlich entschlossen zu ha- 
ben. 

„Also, hören Sie, Herr Beamterl" rief er 
beleidigt, „jetzt will ich Ihnen mal was sa- 
gen .. 

Die Menge verharrte reglos. Alles lausäite 
gespannt, wie sidi der Wortwechsel zwlsdien 
dem Reisenden und dem Beamten weiterent- 
wickeln würde. 

„.. jetzt will ich überhaupt nidit mehr nach 
Genua fahren", erklärte der Mann eigensinnig, 
„jetzt will idi nur noch eine Bahnsteigl^rxe!" 

Er bekam sie und entfernte sicll. Indem er 
sidi durdi die ungeduldig Wartenden drängt«. 
Bald darauf war er verschwunden. Als er 
später zu Hause seine Beute betrachtete, war 
sie lohnend genug: eine Damenhandtasdie, 
zwei Geldbörsen, zwei Brieftasdien und eine 
goldene Armbanduhr... 
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S 

Wenn 

einer 

siehste — wir sind durch das Stern- 
bild der Fisdie gekommenl" 

„Du sollst Dldit dauernd meckern ... Da 
hast nldits weiter zu tun, »Is den Schutz- 

leuten zuzulächeln." „Gestatten, ist dieser Platz noch frei?" 

Frische Luft schnappen ... 
Irenes Augen blitzten 

Es war gegen zehn Uhr am Abend. Jupp saO 
im Ohrensessel und las die Abendzeitung. 

„Sehr unterhaltsam bist du heute wieder 
nidit", meinte Irene spitz, 

Jupp gähnte, daß die Backenknudien krach- 
ten, ließ die Zeltung sinken und sah Iren^ 
sdiweigend an. Dann zuckte et die Schultern. 

„Was soll man sich sdion groß erzählen, 
wenn man zehn Jahre verheiratet ist", sagt« 
er. „Außerdem bin ich hundemüde 

Irenes Augen blitzten 
„Es ist doch immer dasselbe mir dir! Ich 

möchte nur wissen, ob alle Männer so sind?!'* 
„Natürlldi". murmelte Jupp, „was dachtest 

du denn?" Er stand auf und ging zum Fenster. 
„Idi glaube übrigens, es hat aufgehört zu l eg- 
nen..." 

„Na und? Wen Interessiert das denn?" sagt* 
Irene schnippisch. 

„Midi!" erwiderte Jupp. „Ich werde nodi ein 
bißchen an die frisdie Luft gehen ..." 

„Du willst noch weg?! Ich denke, du bist 
hundemüde? I" 

„Bin idi auch", sagte Jupp. „Und wie! Aber 
trotzdem kann idi dodi nodi ein wenig frische 
Luft schnappen..." 

„NatUrlidi kannst du trotzdem noch el 
wenig frisdie Luft schnappen", äffte Iieni 
wütend na<i. „Aber das sag ich dir, brin( 
diesmal wenigstens die — Morgenzeitung mitl' 

Trauer 
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Josef und Emilie sind in Trauer. Einei 
Abends geraten sie in eine Gesellschaft, in 
der Witze erzählt werden. 

„Benimm dich nicht so albern" zischt Emilie 
ihrem Josef zu. „Schließlidi sind wir Iii 
Trauer." 

„Ich verziehe doch keine Miene", verteidigt 
sidi Josef. 

„Das schon, aber man sieht, wie dein Bauch 
wadtelt." 

Oer Staatsanwalt 
„Ich hörte, du bist jetzt verlobt, Grete?** 

fragt eine Freundin die andere. „Was ist denrt 
dein Verlobter?" 

„Er ist Staatsanwalt." 
„Oh je, dann paß nur auf, daß er didi nicht 

sitzen läßt." 
Einbildung 

Er: .,Es gibt nur sehr wenige wirklich inter» 
essante Frauen. Ich habe in meinem Leben 
bisher nur zwei kennengelernt." 

Sie: „Und wer war die zweite?" 
Die geredite Sache 

„Nun, Herr Huber, wie Ist denn Ihr Prozeß 
ausgegangen?" 

..Wir zu erwarten war: die gerechte Sadie 
hat gesiegt"' 

„Oh, mein herzliches Beileid und viel Gluck 
lüi die Berufungsvcrhandlung." 

Lauter flotte Angebote 

 @ 

• Vollwaschmittel O 

9 „Extra welB" 0 
blo«niymallfd. ^ OC 

TrogSpackung OjSlJ 

Junge 

Brechbohnen I 
aui neuer Ernte, 

Vi-Dose 

9 

■Ml 

^ Argentinisches 

CornedBeef| gß 
•chnittfeil 
340-g-Dose 

SRAR Camembert 
so*/« F«n L Tr, 

2StUckd125g 

Roter Tiroler 
Nalurrolwein aus SUdllrol, 

2-Ltr.-FI. Inkl. Glai 
mt 

Sprengel 

Markenschokolade 
In verschiedenen Sorten, 

100-g-Tafel -79 

Bulgarische 

Trauben 
Goldgelb und voller süBei 
Reite 1000 g 

deutscfieH e^aftden 

frisd auf ten 'Ziscft. *, 
Dtsch. James Grieve 
ein knackig grüner 

^ Apfel 
O L 

9 

2 kg Tragetasche 
,-89 S 

Cd Deutsche _ 

^Zwetschen - nV® 
ideal für Zwetschenkuchen f 

_ 19® 

1000 g 
Deutscher 

# Wirsing 

er« 

iai wi 

Die ganz große, großartige Welt der Möbel. 

Inmitten von Aschaffenburg, in 7 Stockwerken unseres großen Hauses, in 
ungezählten Ausstellungsräumen, ein Zentrum derWohnkultur, eine Aus- 
lese internationalen Möbelschaffens,, für Möbelinteressenten-wie für. 
Fachleute außerordentlich interessant. ' 
Hier können Sie immer das Besondere aus der großen Welt der Wohn- 
kultur erwarten, zukunftsweisende Möbelprogramme, Einzelstücke und 
Teppiche aller Preisklassen. 
Unsere Möbel sind besonders schön, unsere Preise besonders günstig! 

MOBEL-SCHWIND ^ 

ASCHAFFENBURG "* = 
Ladeneingang und Paikhof nur BodelachwInghstraBe ■ nicht In der Helnseslraße 

' i1 ; —■ ! nm rT~" 

Bäume und Sträucher aus 

Holstein im größten Gar- 

tenzentrum der Dreieich! 

Serbische Fichten 
Latschenkiefern . 
Heldeltraut . . . 

ab DM 9,80 
ab DIM 4,90 
ab DM 0,60 

Auf alle Topfpflanzen 10»,« Nachlaß 
wegen Umbau. Herbstkatalog für Bäume 
und Stauden im 

Garten-Center - Kauf-Parli 
Sprendlingen 
Garten-Center - Dreieich 
Götzenhain 
Telefon 0 01 03. 8 12 72 

Reisedecken 
ab DM 36,— 

Teppich-Etage 
Sprendlingen 

I Darmstädter Straße 62 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. F£m. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wir schlagen 
I Knöpfe u. Schnallen 

^HeuTinch 

I 607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Lies Deine 
HEIMAT/.EITUNG 

Einige SproMen Milen noch, bh Sie 
■n dM ZM Hirer WOiwche Belan- 
ge« kSnnen. Wir Hetom sie Ihnen 
lOr leden »Mlietnieii Zweck 
M ventUnlUgen BeAngungen. 

SOFORT GELD nir An« 
f chaHung von Krafltahneu» 

gen, Wohnwagen, Anhlngem, 
WohnungtefairicMungen, Hin> 

Stereoanlagen, Faiblemte» 
h«n, KUhllruhan. BARDARLEHEN 

> 3000,- DM. AuBerdem kompMte 
Wohnbaullnanzleningen unter UmstSn< 

den Uber die nonnale Belelhungsgrenze. 

H.BAUIIIIEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITE 

Franklutt/Maln > Bettlnaslra6e S3 • Telefon 740361 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
H'-'rren u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sditrmreparaturen, 
audi Qartensäilnne - 
schnell, gut und preis- 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llsica 
Lapee-.t Nerkarstr. 3 

„Sie waren noch nicht bei Ihrem Opel-Händler? 

Er hat gerade den neuen Manta bekommen. 

Ein rassiger Wagen mit Platz und Komfort für 

fünf. Auf diese familienfreundliche Sport- 

limousine haben wir schon lange gewartet. 

MitderManta-Formel schließt Opel 

eine große Lücke auf dem europäischen 

Automobil-Markt. 

Gehen Sie noch heute auf ,Manta-Fang.' 

Der Opel-Händler hat sich auf Ihren Besuch 

eingerichtet." 

Bis bald, Dir Rolf Kluge... 
Immei" für Sie auf Achse, 

AI * 



RADIO HAUPfWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12<Filialen 

^ Faräfernsehen müßte man haben @ 

Aber von RADIO HAUPTWACHE, denn 
bei uns haben Sie echte Vorteile: 
Motor. Funktelefon-Color-Helmkundendlenst # 
137 Color-FS In unseren Läden vorfUhrbereit • 

Spezielle Color-Melsterzentralwerkstatt # 
Besonders günstige Color-Flnanzlerung # 

Alle Colorgeräte auch zur Probe # 
Bei Mietkauf bis 32 Monate Voltgarantle # 
Color-Nledrlgprelse bei Sonderangeboten # 

ICetef 

mit 28 - cm • 
Bildröhre 

iji 
mit 46>cm- 
Bildröhr« 

|Cjlor 

mit 56 - cm - 
Bildröhre 
1488.-^"' 

mit 63 ' cm • 
BlldrÖhr« 
1588.-,V"' 

Großouswahi in ollen Holxortan u. Farben 

MERKE: 
(ofblernsehkoulisIVertrouenssocIie, 
deshoib RADIO HAUPTWACHE 

snom 

Cerufsbekleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem FadigesdbKri für 

Berufskleidung und Wüsche 
lYthrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Oeschäft 

Weitere 
Kofferfernseti. 

49 cm Kuba 
' 19.- 

kaum schlogbare Angebote: 
Tlschfernteh. Tlichfernteh. SteuergerKte 

59 cm Spez. 
288.- 

ui 
LuKusausf. 

438.- 
MuslKichr. 

I I j 
m. lO-PI.-Sp. 
298.- 

Kütilschränke 

1451 Kompr. 
168.. L 

TIefkUhltruh. 

175 I Spezial 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 
Waschmasch. 

! V * 
8 kg VoHaut. 
384.. 

Sofortige Lieferung ofine Anzahlung 

Ihre 1. Zahlung Im Dezember 
oder bei Barzohlung höchstxulösiiger Rabatt 

Blifi^Fdrnteh- u.Rundf.-R«paroturdi«nsf m.üb.60 
Fahrxeugen, auch w«nn Ihr 0«rtit nicht von unslste 
Meistor-Zentralw«rkstatt mit Color-Sp«xiolabt. 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

i } 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

OVI-RDK K-LKL'C HTIA* 
in 100 .fahrrn noc-h ni'u 

Fabrikation in 

Wohnraumieuchten 
mit 
die besten der Welt I 

(Irolle Auswahl In Cluh- u. Loso- 
lamprn, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-IsenbufK, Taunusslralte 89 
Telefon 2,'i li.5 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch sanistaR.s gtöffnet 

Halgs Whisky 

•i;i|290 

Weinbrand- 

bohnen, 
I ohne Krutte 

181 . 300fl 

rhumbler JUSSWAftlN SPIHITUOSEN WUNE KAHtr 
Ihr pr>lawcrte» Fachgeschäft 

"Das alles gibt's heute noch für 7.800.-? Wirklich keine 
Aufpreise?" Typische Reaktion der meisten Leute, die einen 
Fiat 125 noch nicht gekannt haben und ihn zum ersten 
Mal sehen. 
Dazu, was man nicht sehen kann, sondern "erfahren" muß: 
hohe technische Reife, als Ergebnis 3-jährlger Produktion, 
sowie große Robustheit für den Ailtagsbetrieb. 
Nach einer Repräsentativ-Umfraae würden sich 85% allfir 
125-Fahrer diesen Waqon wieder kaufen. Kein Wunder. 

1597 ccm - 90PS- Höchstgeschwindigkeit ca. 
163 km/h - 5-fach gelagerte Kurbelweile - zwei oben- 
hegende Nockenwellen - Drehstrom-Lichtmaschlne 
770 Watt,- Scheibenbremsen vorn und hinten, mit 
Servo-Bremshilfe - Zweikreisbremsanlage - Unter- 
bodenschutz. 4 Türen - Liegesitze — Boucle-Teppiche 
im ganzen Wagen - reichhaltige Instrumentierung. 

Endverkaufspreis komplett ab Werk 

Ihr FIAT-Händler 

7.800.- 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 
Ollenbach a. M., Sprendllnger Landstr. 234, Tel. 833521/836320 

FiAT' j^de Größe - jede Leistung 

MSIlta — die neue Formel fürs Autofahren. 
Das sponlich« Auto zum Familienpreis, 

Der nciio Manta von Opel: Kraft und 
Schönheit, SchnelligTceit und Sicherheit, 
Sporlfahrergefühl und Fünfsitzerkomfort. 

Kommen Sie vorbei, fahren Sie einen 
Manta zur Probel 

Friedr. A. Schroth KG 
Vci-traRshiindjer der Acliim Opel AC 

I.antjpn, Trlofon 2 38 53 
Diirmstädler Strufiu S2 

GRMIERANSTALT WERNER SCHOOER 

Flrmenscliilder, Maschinenschllder, tech. Schilder 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Überall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Autometion eusges^lossen. Auskunft ■■Mi Fahrlehrer-Fachschule ■■■■ Düsseldorf, Postfach 4017, Telefon B627 0ti 

SOFORT-DIENST 

Heizkessel, ölbrenner, Olöfen, 
zentrale Ölversorgungen, Ollagcr- 
tanks sowie sanitäre Anlagen 
repariert, montiert, reinigt 

Tek'fon UlilOH 2520 

Gewinn: 

eine Traumreise für Sie! 

Zu zweit nach .Mallorca. 

Rover sucht freundlichste 

Filialbedienung. 

Wollen Sie zu zweit auf einer Insel 
Urlaub machen? Dann helfen Sie uns suchen: 
Wer ist die freundlichste und sachkundigste 
f llialbedienung von Rover? 
Uns fällt die Wahl so schwer. Deswegen 
sollen Sie bestimmen. 

Röver dankt für Ihr Ivlitmachen: 
mit niedrigen Preisen und einer Auslosung, 
deren Gewinner Sie vielleicht sind. 
Was Sie tun müssen: In Ihrer Röver-Fillala 
Ihre Teilnahmekarte besorgen, ausfüllen 
und gleich abgeben. Letzter Termin: 10.10. 
Poststempel gilt. Böver:z duftige Frische! 

• • 

Filiale: BahnstraBe 112 - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus Heimrich, Fahrgass« 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Nr. 77 LANOBNRB ZBITCNO Freitag, den 25. Spptember 19T0 

I Auch im Service Nr. 1: g| 
Quelle hat von allen Handels- g| 
unternehmen Deutschlands 
den größten Elektro-Kundendienat. 
Ein Anruf genügt und der Quelle-Kunden- 
dienst-Fachmann kommt zu Ihnen Ins Haus 
— sofort und überall.  

Quelle 
Kaufhaus 

Darmstadt 
Am LuOwigspiatz 
Telefon 2 60 41 

t)bung am Pferd. Im Hintergrund der Musikzug, der für die musikalische Ilmrahmung 
sorgte. 

Südhessische Meisterschaften der Gewichtheber 

An den Südhessischen Meisterschaften am 
12. September beteiligten sich auch einige He- 
ber des KSV Ijangen. Im Leichtgewicht star- 
teten Friedbert Elsele und Dante Petaccla, 
der einen ausgezeichneten 3. Platz belegte. 
Seine Dreikampfleistung von 262,5 kg (80 kg 
im Drücken, 77,5 kg im Reißen und 105 kg im 
Stoßen) bedeutet zwar noch nicht seine L,ei- 
stung.sgrcnze, läßt jedoch für die Zukunft wie- 
der einiges erhoffen. Für den noch zur .lunio- 
renklasse zählenden Eisele ist der erreichte 
7. Rang ebenfali.s ein schöner Erfolg. Er er- 
reichte 207.5 kg (70 kg, 57,5 kg und 80 kg). 

In guter Form befindet sidi zur Zeit Jürgen 
Mölicr. Er sicherte sich im SupcrschwerEO- 
wicht einen hervorragenden 2. Platz. Wenn er 
zu .seiner derzeitigen Form noch die nötige 
Konzentration im Wettkampf findet, dürften 
.seine erreichten 370 kg (125 kg, 110 kg, IS.") kg) 
noch nicht das letzte Wort sein. Gelingt es ihm, 
bei gleicher Leistung -sein Körpergewicht von 
zur Zeil etwa 120 kg um etwa 5 kg zu redu- 
zieren, so wäre er in der kommenden Meister- 
sehaftsrunde, in der wieder die relative Lei- 
stung zählt, eine Verstärkung für die Mann- 
.schafl des KSV. 
In dieser Runde, die am 10, Oktober beginnt, 

hat die 1. Mann.schaft des K.SV in der Süd- 
hessenliga gegen folgende Gegner anzutreten: 
Pfungstadt, Hanau, Ober-Ramstadt, Groß- 
Ostheim, Groß-Zimmern II und Schweinheim 
ebenfalls zweite Mannschaft, Favoriten sind 
Hanau und Pfungstadt, der KSV I-angen hat 
gute Aussicliten auf den 3. Platz, Voraus.set- 
zung für ein gutes Ab.schneiden ist allerdings, 
daß zu den einzelnen Kämpfen jeweils die 
stärkste Mannschaft zur Stelle ist. und gerade 
In dieser Beziehung hat es in der vergangenen 
Saison bei den Langenern gehapert. 

Fast sieht es so aus, als ob das Pecii auch 
In dieser Runde Partner der Langener Heber 
bleiben wollte. Die erste Hiobsbotschaft kam 
in dieser Woche; Petaccia, der relativ stärkste 
Heber, fällt für die ersten Kämpfe ganz aus, 
da er sidi im Kreiskranitenhaus Langen 
einer Blinddarmoperation unterzieht, und 
Roland Labs hat wegen privater Inanspruch- 
nahme den KSV verlassen. 

Allerdings gibt es auch Erfreuliches zu be- 
richten: Heinz Nicklas und Kurt Milla sind 
vom Wehrdienst zurück und befinden sich in 
ausgezeichneter Form. Besonders Nicklas hat 
sicli enonn gesteigert und dürfte in Kürze zu 
den 6-Zentner-Hebern des KSV gehören. Wei- 
ter .stehen folgende Heber für die kommende 
Runde zur Verfügung: Norbert Weidner, 
Friedhelm Eckert. Peter Müller, Wilfried 
Scherer, Cinefra, Antonio, Friedbert Eisele u. 
Honst Bönig Aus diesem Stamm sollten Trai- 
ner Roland Heinz und der gcschäftsführeiide 
Vorsitzende Horst Bönig eine sdilagkräftige 
Truppe zusammensleilen können. Sollte der 
eine oder der andere einmal verhindert sein, 
kann Trainer Heinz und eventuell Arnold Lötz 
einspringen. Letzterer kann jc>doch aufgrund 
einer Rüdtenverletzung nicht trainieren und 

dürfte kaum eine Verstärkung darstellen. TIan 
sollte in Notfällen lieber jungen Hebern eine 
Chance geben. Über die Kondition der übrigen 
Heber werden die erslien Kämpfe Aufschluß 
geben. 

Gleich zu Beginn der neuen Runde wird den 
Langenern ein sdiwerer Brodten vorgesetzt. 
Am 10. Oktober muß die erste Mannschaft 
beim Favoriten Hanau antreten, und dann 
müssen die Sdiützlinge von Otto Schumann 
Farbe bekennen. Man kann ihnen dazu nur 
viel Glück wünsdien und am Kampftage dt« 
Daumen drücken. Die Aktiven freuen sich über 
jeden Zuschauer, der sie bei Heim- und ganz 
besonders bei Auswärtskämpfen unterstützt. 
Die Heimkämpfe werden nach wie vor in der 
Turnhalle (altes Gebäude) der Liidwig-Krk- 
Sdiuie ausgetragen. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Rentenzahltage 

für den Monat Oktober 1970 

Langen (Zahlstelle Turnhalle); 
Versorgungsrenten, Angpstrlltenrenten, 
Kn, VBI and VAPi 

Montag, den 28. September 1970 
von 8 00 — 14.00 Uhr 

Arbeilerrvnten Nr 001 — 2X00: 
Dienstag, den 29. September 1970 
von 8.00 — 14 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 2801 — Sdiluß und 
Unfallrenten; 

Mittwoch, den 30. September 1970 
von 8 00 - 14 00 Uhr 

Gützenhaln (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Vcrsicherungsrentcn: 
(alle Renten) 

Montag, den 28. September 1970 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16,00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten : 

Montag, den 28. September 1970 
von 9 00 — 10 30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Dienstag, den 29. September 1070 
9,0(1 12 00 Ulir 

Leistungsschau des Turnvereins mit 

beachtlichem Niveau 

übrigens: QualitSts-ölöfen 190 m 
gibt es bei Quelle schon ab lUVa 

Übrigens: Qualitäts-Kohleöfen 
oibt e« bei Quelle schon ab 

Übrigens: Elektro-Halzradia- 
toren gibt es bei Quelle schon ab flVa 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt (reclits) und 
Kürgermeister Hans Kreiling verfolgen inter- 
essiert die rbunsrcn. LZ-Balder 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt sagte spontan Hilfe für die Beschaffung einer 
Bodenturnmatte zu 

Der Turnverein dankt an dieser Stelle allen 
zuständigen Ämtern und besonders Herrn 
Stadtverordneten Weher für seinen persön- 
lichen Kinsatz In dieser Sache. 

Die dem TV angeschlossenen italienischen 
Fußballer waren leider nicht gelcommen, da 
sie aufgrund ihrer Erfolge — sie sind Hessen- 
meister und Rheinlandmeister der Gastaibei- 
termannschaften — nach Italien eingeladen 
worden waren. 

Den Abschluß der gelungenen Veranstal- 
tung bildeten die flotten Weisen des Musik- 
zuges unter der Stabführung von Friedet 
Breidert, Wo immer dieser weit über die 
Grenzen Hessens hinaus bekannte Klangkör- 
per in seiner schmucken, einheitlichen Kiel- 
dung auftritt, kann er großen Beifalls sicher 
sein. Er ist einer der würdigsten Vertreter 
des TV und der Stadt Langen. 

Danach kamen die jüngsten Turnerinnen 
und Turner an die Reihe, die schon Beachtli- 
ches zu bieten hatten. 
Eine G,vmnastik- und Tanzgruppe der Frauen 
zeigte Ausschnitte aus ihrem Programm, wäh- 
rend an der Schmalseite die „Jedermänner" 
einen erbitterten Prellballkampf ausfochten. 
Die Dam.en zeigten, daß die Gymnastiicstunde 
alles andere ist als ein „Kaffeeklatsch", und 
daß recht eifrig trainiert wird. Wie sol- 
che Leibesübungen jung erhalten, bewies 
Frau Baum, die mit ihren 76 Jahren eifrig 
beteiligt war. Als Annerkennung wurde ihr 
von Frl, Alt ein großer Blumenstrauß über- 
reicht. 

»PRIVILEG« 
Leuchtfeuer-Ölofen 
Ein wirkliches Schmuck- 
stück Ihrer Wohnung. 
Zaubert kultivierte Kamtn- 
Atmosphäre in Ihr Heim. 
Heizung stufenlos ein- 
stellbar. Kinderleichte 
Bedianung.1 JahrGarantle. 
6000 WE bei Quelle nur 

198.- 
Anz. 20.- 

Leuchtfeuer-Univeraal- 
brenner-Kohleofen 
Automatisch geregelt. 
Durch Brennstoff-Wähler 
maximale Brennstoff- 
Nutzung. Automatische 
Temperatur- Überwachung 
1 Jahr Garantie. 

90 cbm bei Quelle nur 

210.- 
Anz. 21.- 

Pünktlich um 15 Uhr eröffnete am vorigen 
Samstag der Geschäftsführende Vorsitzende 
des Turnvereins, Günter Blinda, die Veran- 
staltung in der Reichweinhalle. Er wies auf 
die Arbeit des TV — besonders an der Ju- 
gend — hin, die in hohem Maße auf die Lei- 
stung ausgerichtet sei. Aus der Fülle der tur- 
nenden und sporttreibenden Jugendlichen 
würden die verschiedenen Talente von hoch- 
qualifizierten Lehrkräften gefördert; die Pla- 
zierungen bei Meisterschaften seien der Be- 
weis dafür, daß der TV auf dem richtigen 
Weg sei. 

Heute nun wolle der Verein zeigen, was 
seine 9 Abteilungen leisten; vor allem die 
Eltern könnten sich davon überzeugen, daß 
ihre Kinder beim TV in den besten Händen 
sind. 

Mit der Vorführung der drei Waffen De- 
gen, Säbel und Florett begann die Fechtab- 
teilung mit den Vorführungen. Leider war 
durch die schlechte Lautsprecheranlage die 
Ansage nur mangelhaft zu verstehen. Hier 
müßte dringend Abhilfe geschaffen werden. 

Die Handballer zeigten in einem Kurzspiel, 
was in ihnen steckt. Ganz besonderes Lob 
verdienten dabei die lieiden Toi-hüter. Die 
Handballer gehen mit 9 Mannschaften in die 
Wlntersaison. Die Jugend wird Ihre führende 
Position zu verteitigen haben. 

stimmt sportliche Delikatessen zu sehen be- 
kommen werden. 

Anschließend zeigten die jungen Turnerin- 
nen der Ixjistungsriege. was sie gelernt haben. 
Es war ganz erstaunlich, wie die Teenager 
Überschläge, Flic-Flac und freie Salti am 
laufenden Band hinlegten und am Schwebe- 
balken die schwierigsten Übungen versuchten. 
Hinter der Leistungsriege der Mädchen steht 
schon eine weitere Schar bereit, deren Tral- 
ningsfleiß unverkennbar ist. 

Als die I.eislHngsgruppe der Turner — nach 
der VorfOhrung von Ausschnitten aus Ihrem 
Kürprogramm — mit dem Bodenturnen be- 
Rinnen wollte und dazu mit Matten und ei- 
nem Gummiläufer eine behelfsmällige Bahn 
legte, kam Uberraschend und zur Freude aller 
Anwesenden Herr Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt in BeKleitung von Herrn Bürger- 
meister Kreiling und Herrn Stadtverordneten 
Weber in die Halle. G. Blinda begrünte die 
späten Gäste auf das herzlichste und dankte 
ihnen für ihr Interesse am TV. Belm Boden- 
turnen zeigte sich deutlich, wie gefährlich die 
behelfsmäßige Matte für die Turner war. Herr 
Minister Dr. Schmidt sagte spontan schnelle 
und unbürokratische Hilfe für die Beschaf- 
fung einer wettkampfgerechten Bodenmatte 
zu. Schon nach einem kurzen Informativen 
Gespräch konnte Vorsitzender Blinda unter 
langanhaltendem, dankl)aren Beifall verkün- 
den, daO die Beschaffung der Bodenmatte ge- 
sichert sei. Das Land Hessen und die Stadt 
Langen werden sieh in den Kaufpreis teilen, 
damit die TV-Turner hei liiren schweren 
Oberliga-Kämpfen unter vernünftigen Bedln- 
gunicen starten können. 

Die Basketballdamen zeigten Einblicke in 
ihr Training und wirbelten danach ein kleines 
Wettspiel herunter. Falls jemand die so mühe- 
los aussehenden Korbwürfe probieren will; 
der Korb hängt 3,05 m hoch, und nur lange 
Übung führt zu einer solchen Sicherheit, wie 
sie die Damenmannschaft demonstrierte. Weim 
Anfang Oktober die Basketballer mit zehn 
Mannschaften die Serie beginnen, wären ihnen 
V"'-' - '"le Zuschauer zu wünschen, die be- Die Basketbalidamen in voller Aktion. 

Elektro-Heizradiator 
mit Dauerölfüllung 

Sparsamster Verbrauch 
durch stufenlose Raum» 
Thermostatik. Keine Ver- 
schleißteile. Kein Ölver- 
brauch, Komplett 
anschlußfertig mit 2-m-Zu- 
leitung. 1 Jahr Garantie. 
Bei Quelle ab 

129." 
Anz. 13.— 
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Was steckt in den 

nahöstlichen Arsenalen? 
Kairo hat rin Rskctrn-Kommando 

Kann die Arabische Liga gemeinsame Ak- 
tionen »lartcn? Gibt e» noch da» vlclpropa- 
glc rte gemeinsame Oberkommando? Westliche 
Beobachter sprechen von einem Befehlswirr- 
waiT ohne Beispiel, der gemein<;ame Operatio- 
nen ausschließt. Zudem sind die Arsenale der 
arabischen Staaten kaum leistungsfähig ge- 
nuR. um grtißere militiiri.s<iie Ent.sdieldungen 
er/'A'ingen zu können 

Zugleich ist völlig offen, ob die Regierungen 
In der Uige sind, sidi gegen die Macht der 
Frf .^(tiSrler durchzusetzen. Aegypten hat un- 
ter sowjetischer Direkthilfe zwar seine Waf- 
fcnlx'stünde auffüllen können, doch bleibt der 
Ausbildungsstand seiner regulären Strelt- 
knifte (280 000 Mann) weiterhin umstritten. 
Vorhanden sind inzwischen wieder 1 850 Pan- 
zerfahrzeuge aus der UdSSR, darunter 950 T-54 
unil T-55. Der gesamte Artilleriepark stammt 
ebenfalls aus der Sowjetunion, die auch für 
die Neuausstattung der Luftwaffe (500 Kampf- 
flugzeuge der Muster MIG und Tupolew) 
sorgte. Kairos Raketenkommando umfaßt 
4 0(10 Mann mit Boden-Raketen eigener Pro- 
duktion. 

Syriens Streitkräfte konnten ebenfalls mit 
sowjetisdier Assistenz aufgestoAt werden. Die 
8(i7nn M-nn verfügen über 850 Panzer (T-34 
unti 1 -./I) sowie 50 Kampflugzeuge aus so- 
wjcti.schen Rüstung.skombinaten. Der Irak hat 
95 000 Mann aufgestellt, die mit internationa- 
lem Kampfgerüt bewaffnet sind. Neben 450 
Sowjet-Panzern befinden sich auch 55 briti.sche 
Centurions in Dienst. Die Luftwaffe wurde mit 
23U Maschinen, zumeist .sowjcti.scher Bauart, 
ausgerüstet. 

Vor Ausbrudi der Unruhen setzt« sich die 
Jordanische Armee aus 60 000 Soldaten zusam- 
men, die aus anglo-amerlkani.schen Arsenalen 
bewaffnet wurden. In der Luftwaffe fliegen 
auch 18 Starflghter, die den Sechs-Tage-Krieg 
erst.iunlicherweise überstanden hatten. 

r»'" IfiOOO regulären libanesi.schen Soldaten 
Sinti mit älterem US-Material ausgerüstet. Li- 
byen hat nur 15 000 Kämpfer verfügbar, die 
mit briti.schen Panzern und zehn Flugzeugen 
(milde in USA) bewaffnet sind. Algerlens 
Streitmacht stützt sich auf 57 000 Soldaten mit 
sowjetischem Kriegsgerfit. Darunter 700 ge- 
panzerte Fahrzeuge und 140 Kampfflugzeuge 
der MIG-Serie. Undurchsichtig ist Saudl-Ara- 
bien.s Rolle in den innerarabisdien Ausein- 
andersetzungen. Die 30 000 Mann starken 
Streitkräfte besitzen amerikanisches und bri- 
tisches Material. Dazu gehören auch 35 Ueber- 
Schalljä.'ier des Typs Lighinlng. Im Iran ste- 
hen 160 000 Soldaten unter Waffen, die von 
den USA geliefert wurden. 

Qjuu oUefL 

WELT 

Miltbilligungsantrag gegen Möller 
Die Kontroverse zwischen Bundesfinanz- 

minister Möller und der CDU'CSU blieb auch 
am Donnerstag im Bundestag bestehen. Im 
An.schluü an die Plenarsitzung beschloß die 
CDU CSU-Bundeslaßsfraktion ednen Antrag, 
mit dem der Bundestag aufgefordert wird, 
die Äußerung Möllers am Vortage zu miß- 
billigen. die Verantwortlichen für zwei Welt- 
kriege und zwei Inflationen stünden der CDU/ 
C.SU geistig näher als der SPD. Der Bundes- 
tag wird sich nun erneut mit der Angelegen- 
heit befas-sen mü.ssen, mit einer Mehrheit für 
den Mißbilligungsontrag ist jedoch nicht zu 
rechnen. 

M()Iler hatte zu Beginn der gestrigen Bun- 
destag.'isitzunR erklärt, er habe mit dieser 
Äußerung „selbstverständlich niemanden au3 
der CDU CSU-Bundeslagsfraktion oder aus 
beiden Parteien CDU'CSU In die Nähe der 
Nationalsozialisten rücken wollen". „Ein sol- 
cher Bindruck, der von mir nidit beabsichtigt 
war. kann auch aus dem Protokoll nicht her- 
geleitet werden" 

Ku.ssrn bexilzen Jetzt auch Mondgestein 
Die sowjetische Mondsonde „Luna 16" ist 

am Donnerstag mit Gesteinsproben vom Erd- 
trabanten an Bord in der Sowjetrepublik Ka- 
.sachstan weich gelandet. Damit Ist zum er- 
slcnmal die Beschaffung von Mondge.stelns- 
pi'oben durch einen automatischen Apparat 
geglückt. 

Net)rl forderte Opfer 
Auf den Autobahnen in unserem Bereich 

kam es in der Nacht zum Donnerstag infolge 
dic+iten Nebi>ls zu zahlreichen schweren Ver- 
kehrsunfällen, bei denen zwei Tote, sechzehn 
Verletzte und ein Sachschaden in Höhe von 
über 9(X) 000 Mark entstand. 

Im Bereich Zellhausen mußte ein Lastwagen 
wegen eiru^r Net>elwand abbremsen; dabei 
fuhr ihm ein Pen-^onenwagen auf, des.sen In- 
sassen. ein Ehepaar noch an der Unfallstelle 
starben. Kurz danach rammte auf der Gegen- 
fahrbahn ein LKW einen PKW, dessen Bei- 
fahrerin schwer verletzt ins Krankenhaus 
mußte Vier Lastwagen, die ein Siück weiter 
ineinanderfuhren, blockierten z-eitwei.se die 
Autobahn. Bei diesem Unfall gab es vier 
•Scliwerverleizte und einen Schaden von über 
«00 000 Mark. Gegen Morgen mußte die Auto- 
bahn wieder gesperrt werden, da .sich zwölf 
Autos ineinander verkeilt halten. Dabei ent- 
stand ein .Scliaden von über 60 000 Mark, elf 
Verletzte wurden aus den Wrack.s geborgen. 

Bundestags-Computer noch nicht im Griff 
Re\viiI;rnnß.s|)ro1)e im Oklolirr — Von Hassels .,inB"-Korrcspon(Icn/ i'rsthien<>n 
Noch unbegleilet von der elektronischen 

Abstimmungsanlage, die für 550 000 DM be- 
schafft worden war, hat der Bundestag seine 
Arbeit wiederaufgenommen. Trotz dreimali- 
ger Generalproben, an denen sicli Bundes- 
grenzschutzbeamte beteiligten, gelang es nicht, 
die komplizierte Tastatur so In den Griff zu 
bekommen, daß das Präsidium schon mit 
blitz.-'chnell errechneten Daten versorgt wer- 
den k(innte. So wartet der Computer auf seine 
parlamentarische Bewährungsprobe, die Mitte 
Oktober stattiinden soll. 

Weitaus besser funktioniert dagegen die 
neue Orgel im 21. Stock des Abgeordneten- 
hochhauses. Sie leitet die christlichen Morgen- 
andachten ein. Pünktlich erschien auch die 
erste Ausgabe der neuen Parlaments-Korre- 
sporidenz „IIIB" im Bundestag, die sich die 
Aufgabe stellt, „Abgeordneten und Journali- 
sten praktische Arbeltshilfe zu geben und der 
OelTentlichkeit die Funktionen des Parlaments 
zu verdeutlidien", wie Kai-Uwe von Hassel In 
einem Grußwort schreibt. Ueber die HIB-Re- 
daktion sollen Journalistenwünsche schneller 
Und prompter als bisher erfüllt werden. 

Es werden nicht nur unkorrlglerte Sitzungs- 
protokolle der Fragestunden bereitgestellt, 
«ondem auch Informationstagungen veranstal- 
tet und Ampex-Aufzeldinungen von Plenar- 
sitzungen und politischen Fernsehsendungen 

angeboten. Es gibt ferner einen Bildardiiv- 
dienst. Die Korrespondenz, die sich auf neu- 
tralem grauen Papier präsentiert, nur die 
Vi.gnette ist rot unterlegt, dient auch der lau- 
fenden Berichterstattung über die Bundestags- 
arbeit. In Silzungswochen wird sie bis zu drei- 
mal täglich ersclieinen. In «Itzungsfreien Wo- 
t-hen je nach Bedarf. Für den Spätherbst Ist 
auch eine Wochenausgabe unter dem Titel 
..Diese Woche im Bundestag" vorgesehen al» 
Zusammenfassung wichligrr Meldungen und 
.iktueller Beiträge. 

Alles in allem publizislisdie Zielsetzungen, 
die der breiten Oelfentlichkeit die Arbeit der 
Volksvertretung näherbringen sollen. Die Ab- 
geordneten werden sich auf harte Innen- und 
außenpolitische Auseinandersetzungen einzu- 
richten haben, wobei die Innenpolitik ange- 
sichts des Lohn- und Preisgefüges dominiert. 
Um die Arbeiten der Parlamentarier wenig- 
stens in praktischer Hinsicht zu unterstützen, 
soll dem akuten Mangel an Schreibkräften 
durch die Einrichtung eines „parlamentari- 
schen Kindergartens" endlich begegnet wer- 
den. Mitte Oktober eröffnet diese Betreuungi- 
stätte für Bundestags-Muttli llire Pforten. 60 
kinder zwisdien drei und fünf Jahren werden 
hier untergebradit, damit Ihre Mütter ge- 
nügend Zelt haben, den parlamentarischen 
Papierkrieg zu bewältigen. 

Was eine Aushilfa- oder Nebenbeschäftigung im 
Sinne der gesetzlichen Kranken-, Renteti- und 
Arbeltslosenversloherung ist, wird in der Gelben 
Beilage Nr. 103 im Abschnitt B), die Versioherungs- 
freiheit, beschrieben. Solche Beschäftigungen 
sind versicherungsbeitragsfrei. 

Auch die Versicherungspflioht der Selbständiren 
wird in dieser Gelben Beilage erläutert. 

Wieweit außerdem der Arbeitnehmer für bezahlten 
oder unbezahlten Urlaub Sozialversiohorungsbeiträge 
zu zahlen ha^, ob Schlechtwettergeld oder 
Kurzarbeit versicherungspflichtig sind, darüber 
berichtet diese umfassende Schrift ebenfalls, 
die Sie sich zustellen oder aushändigen lassen 
sollten von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

llrrbstniesse in DarmstaiU 
Heute beginnt in Dannstadt auf dem Messe- 

platz an der Heidelberger Straße die Herbst- 
messe, die bis zum 15. Oktober dauern wird. 
Ein großer Vergnügungspark und ein Festzelt, 
In dem aljends Stimmungsmusik ist, sind auf- 
geboten. Daneben Lst ein „Dippemarkt" auf- 
gebaut, wo vorwiegend Geschirr feilgeboten 
wird. 

Briefmurkenfrcunde treffen sich 
Die Philatelisten von Dreieichenhain und 

Umgebung treffen sich am Sonntag (27. Sept.) 
um 9 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule in Drei- 
eichenhain, um Briefmarken auszutauschen. 
Interes.scnten sind her/.lich dazu eingeladen. 

Kultweg zum Krankenhaus 
Die SPD-Fraktion Im Sprendlinger Stadt- 

parlament hat beantragt, zum Dreieich- 
Krankenhaus entlang der Bundesstraße 3 
einen Fußweg anzulegen. Bisher müssen 
Sprendlinger, die zu iXiß in das Krankenhaus 
gehen, den Seitenstreifen der I^andstraße be- 
nutzen, auf dem viele Rad- und Mopedfahrer 
verkehren. 

Brandstidung in Dietzenbach 
Bei dem Großbrand, dem eine Dietzen- 

badier Strumpffabrik zum Opfer fiel (wir be- 
richteten darüber), wird der Sdiaden auf über 
10 Millionen Mark geschätzt. Die Kriminal- 
polizei hat einen der Inhaber festgenommen, 
der Im Verdacht steht, das Feu(ir angelegt zu 
haben. 

Frankfurter Buchmesse eröffnci 
Am Mittwoch wurde die Frankfurter Buch- 

messe eröffnet, in der bia zum 29. September 
über 3300 Verlage aus 66 Ländern 213 000 
Buchtitel ausstellen. Bedeutende Verlage sind 
entgegen der Im Vorjalir befürchteten Ab- 
sichten nicht weggeblieben. 

Sprechtage der Landwirtschaftlirlien 
Alterskasse Darmstadt 

Wie die Landwirtschaftlidie Alterskusse in 
Darmstadt mitteilt, findet der nächste Sprech- 
tag am 1. Oktober vormittags von 9 bis 12 Uhr 
In Dudenhofen, in der Schulstraße 1, im Rat- 
haussaal statt. Er soll den Beitragspfliditigen 
und An.spruc4isberechtigten und .selbstver- 
ständlich auch den Bürgermeistern und son- 
stigen interessierten Personen die Möglichkeit 
zur Aufklärung geben. 

Gegen Bleizusätze im Benzin haben sich die 
Regierungsfraktionen im Bundestag eingesetzt. 

• 
Warnstreiks in der .Metallindustrie wandten 

sich gegen das nach Meinung der Gewerk- 
schaft zu niedrige Arbeilgeberangebot von 
sieben Prozent. Die Gewerk.schaft hat 15 Pro- 
zent Lohnerhöhung gefordert. 

• 
■Ms ungercihlfertiRte Kriegsakte ge.nen Zivi- 

li.sten bezeichnete die Sowjetunion die Flug- 
zeugentführungen der arabi.schen Terroristen. 

« 
Kino niedrigere Karloffelernte. und z.war 

um 10 Prozent unter der des Vorjahrs, wurde 
in diesem Jahr verzeiciinet. 

• 
y.ur Löschung des Gasbrandes in der Olier- 

pfaiz wurde ein I.öschexperte aus Amerika 
herangezogen, der über große Erfahrungen 
bei öl- und Gasbränden verfügt. 

• 
.■»lehr Cield für Gemeindestraßen will der 

Bundesverkehrsminister zur Verfügung stellen. 
« 

Lecki und Derks, die in Spanien inhaftierten 
Gewaltverbredier, sollen nach einem Beschluß 
des spanischen Ministerrates an die Bundes- 
republik ausgeliefert werden. 

* 
Einen Volksentscheid gegen hohe Mieten 

haben In der Schweiz die Sozialdemokraten, 
Gewerlcschaften, Angestellten-, Mieter- imd 
Rentiierverbände erzwungen. 

Wir kommen 

Seit 25 Jahren regiert In Hessen die SPD. Sie Ist nicht Aber nidit nur das. Hessens SPD geht auf neuen Kurs, 
mehr die alte. An Ihrer Spitze steht nicht mehr Georg Auf den Kurs der Jusos, der Unkssozlallsten. Sie 
August Zinn. wollen uns umfunktionieren nach Jugoslawischem 

Vorbild. 
Hessen Ist nicht mehr vom; In der Inneren Sicherheit Jetzt Ist es an der Zelt, die SPD zur Vernunft zu brln- 
Im Hochschulbau, In der Entwicklung des Schul- und gen, ihr Stimmen zu entziehen, eine neue Mannschaft 
Berufsschulwesens und In der Raumordnung. So darf In die Verantwortung zu stellen, die Dregger-Mann- 
es nicht bleiben. echaft, die Junge Mannschaft der hessischen CDU. 

CDU 
Alfred Dregger und seine Mannschaft 
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Die 115. Ausflugsfahrt des ACL 

26 Wolfsgartenkinder unterwegs nach Schönbusrh 

Als sich am Samstagnachmittag Mitglieder 
des Automobil-Clubs Langen (ACI.) rnit zehn 
Personenwagen auf die Reise machten, 2(5 
Kinder des DRK-Erholungsheimes auf Schloß 
Wolfsgarten zu einer Ausflugsfahrt abzuho- 
len \vurde dem ACL-Vorsitzcnden Friedrich 
L. Görich bewußt, daß es sich um ein neues 
Jubiläum handelt: die 115. Ausflugsfahrt, 

Vor sechzehn Jahren hatten sich Mitglieder 
des ACL zur Aufgabe gemacht, die körper- 
behinderten Kinder und Jugendlichen, die im 
DRK-Heim Schloß Wolf.sgarlcn jeweils für 
sechs Wochen Erholuni? finden, zu einer Kaf- 
feefahrt einzuladen. Der ACL stellt nicht nur 
die Fahrer und Fahrzeuge und bereitet die 
Kaffeetafel, sondern ist auch besorgt, den 
Kindern durch Spiele Abwechslung zu bie- 
ten. 

Beliebtes Ziel: Schloß Sehönbusch 
Ein beliebtes Ziel Ist in den letzten Jahren 

das Schloß Schönbusch bei Aschaffenburg 
geworden. Es lockt mit .«einem Irrgarten zu 
frohem Spiel und reizt zum Bootfahren auf 
dem Kleinen See. Als man zur Fahrt „von 
Schloß zu Schloß" startete, war das Wetter 
60 gut, wie es nur zu solchem Anlaß sein 
konnte. Ei hatten sich neben vier Vorstands- 
mitgliedern und drei Clubmitgliedern auch 
noch drei Autofahrer gemeldet, die durch Ver- 
öffentlichung in der Langencr Zeitung auf 
diese Fahrten aufmerksam geworden waren 
und sich gerne einmal zur Verfügung stellen 
wollten, um den Kindern vom Wolfsgarten 
zu helfen. So kam beispielsweise Frau Peter 
hinzu, die sich nach dem Erlebnis dieser er- 
ten Fahrt spontan für weitere Fahrten zur 
Verfügung gestellt hat. 

Im Schloß Schönbusch würdigte der ACL- 
Vorsitzende das Ereignis der 115. Fahrt. Un- 
ter den Teilnehmern befand sich auch Hans 
Herth, ein Clubmitglied, das schon die aller- 
ersten Fahrten vor sechzehn Jahren mitge- 

macht hatte. Was Herr Görich in seiner Rede 
nicht sagte, war, daß er selbst an diesem Tage 
seine III Ausflugsfahrt für Wolfspartenkinder 
unternommen hatte. Nur vier Fahrten mußte 
er aus zwingenden Gründen ausla-ssen. Von 
ihm, dem früheren Tourenleitcr des ACL, 
stammt der Gedanke dieser Fahi-len, da er 
mit dem Hause von Hessen und bei Rhein 
und dem Schloß Wolfsgnrten eng verbunden 
ist. Man nahm sich vor. noch viele Jahre sol- 
che Fahrten zu veranstalten, um auch die 150. 
Fahrt zu erreichen. 

Spontane Hilfsbereitschaft 
Wie segensreich sich solche Unternehmen 

auswirken, zeigt stets von neuem die Dank- 
barkeit der Gäste gegenüber ihren Gastge- 
bern, wenn sie unbeschwert ihre Lieder sin- 
gen. Daß innere Anteilnahme der Menschen 
am Schiclcsal der „Sorgenkinder" besteht, 
zeigte auch eine kleine Episode, die sich in 
Schönbusch am Rande ergab: ein Mann aus 
Hanau sprach den ACL-Vorsitzcnden an und 
fragte nach dem Anlaß dieser Fahrt. So er- 
fuhr er von der selbstlosen Tätigkeit der Lan- 
gencr Automobilisten. Als Fabrikant von 
Klebebuchstaben stellte er spontan für die 
Freizeitbeschäftigung der Kinder solche 
Buchstabenaufkleber zur Verfügung und er- 
klärte überdies, daß er sich gerne an einer 
der nächsten Ausflugsfahrten beteiligen wür- 
de. „Solche Beweise der Hilfsbereitschaft neh- 
men wir gern entgegen," sagte Herr Görich. 
Denn immer wieder ist es ein Problem, wäh- 
rend eines jeden Erholungsaufenthaltes von 
sechs Wochen eine Ausflugsfahrt zu veran- 
stalten. Es fehlt bei aller Bereitschaft zur 
rechten Zeit an den notwendigen Wagen und 
Fahrern. 

Als die Ausflugsfahrer gegen Abend wieder 
in Schloß Wolf.sgarten ankamen, erhielt je- 
der Fahrer zum Dank von den Kindern ein 

selbstgemaltes Bild. Persönlich dankte der 
ACL-Vorsitzende allen, die zum Gelingen 
dieser 115. Fahrt beigetragen hatten. Es sei 
erfreulich, bei der materiellen Einstellung der 
Menschen von heute solche Hilfsbereitschaft 
festzustellen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe der Lnngener Zeitung 
liegen, außer bei den Postbezichern, je eine 
Beilage „Kaufhof", Süddeutsche Krankenver- 
sicherung und AGV Metall, Ffm., bei. 

IMS TEPPICHE H. W. AHlEtT 
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Langener Jugendfeuerwehr 

in Bad Hersfeld 
Am vorletzten Samstag fuhr die Langener 

Jugendfeuerwehr zu Wettkämpfen nadi Bad 
Hersfeld. Unter der I.citung des Jugendgrup- 
penleiters Gerhard Trautmann und des Grup- 
penführers Bernd Klein beteiligten sich fol- 
gende Jugendfeuerwehrleute am Wettkampf: 
Helmut und Dieter Herth, Wolfgang Bern- 
hardt, Manfred Eidihom, Franz Engelmann, 
Hans Christoph Netimann, Franz Gerhardt, 
H. J. Jost und Rolf Hauber. 

Auf der Hinfahrt wurde In Fulda das Deut- 
sdie Feuerwehrmuseum und die Feuerwache 
besichtigt. In Bad Hersfeld schlugen die Lan- 
gener ihr eigenes Zelt auf, in dem sie über- 
nachteten. 

Am Sonntagvormiltag wurden die Wett- 
kämpfe ausgetragen. Dabei gmg es um feuer- 
wehrtechnische Übungen, die von den Män- 
nern der Wehr in Ihren Einsätzen beherrscht 
werden müssen und gleichzeitig aber auch um 
sportliche Ertüchtigung, die für den Dienst 
eines Feuerwehrmannes unerläßlich ist. Staf- 
felläufe zeigten, wie schnell die Feuerwehr Ist 
und Hindernisläufe braditen sportliche und 
dienstlidie Betätigung zusammen. Bei diesen 

Wettkämpfen wurden Punkte vergeben. Die 
Langener Abordnung belegte dabei unter 31 
teilnehmenden Gruppen etwa den 10. Platz, 
was für die Jugendlichen einen sdiönen Er- 
folg bedeutet. Im Anschluß an die Wettkämpfe 
führte ein Festzug aller beteiligten Jugend- 
wehren zum Marktplatz, wo die Siegerehrung 
stattfand. Vor der Heimfahrt warfen die Lan- 
gener Jugendlichen noch einen kurzen Blick 
über die Zonengrenze. 

Finanzamt Offenbarh am Freitag 
geschlossen 

Das Finanzamt Offenbach-Stadt (einsdiließ- 
lich der Finanzkasse für beide Finanzämter) 
bleibt am Freitag, dem 25. September 1970, 
wegen eines Betriebs.iusflugs geschlossen. 

Telefon für Betagte kostenlos ? 
In Neu-Isenburg befaßt sich der Magistrat 

mit einem Antrag der FDP-Fraktion, die 
Kosten zu ermitteln, wenn bei bedürftigen 
alteren Einwohnern kostenlos ein Telefon- 
anschluß installiert würde. Damit soll in den 
Wohnungen alleinstehender älterer Bürger 
oder bei älteren Ehepaaren, die nicht mehr 
gut zu Fuß sind, eine Verbindung zur Außen- 
welt hergestellt werden, über die notfalls 
auch Hilfe hertjelgeholt werden kann. 

Disput wegen des Hallenbades 
Minister Dr. Schmidt antwortet der 

Langener FDP 
Die Landesregierung ist grundsätzlich bereit, 

der Stadt Langen zum Bau des geplanten Hal- 
lenschwimmbades einen Zuschuß zu geben. 
Das hat der hessische Sozialminlster Dr. Horst 
Schmidt dem Langener FDP-Stadtverordneten 
Dieter Bahr geantwortet. Der Minister wies 
allerdings darauf hin. daß in dieser Angele- 
genheit noch keine Absprachen erfolgt seien, 
weil erst der Architcktenwettbewerb abge- 
wartet werden solle. 

Bahr nahm zu dieser Antwort des Ministers 
Stellung und berief sich dabei auf das große 
Lnndesprogramm „Bäder in Hessen", das vom 
Sozialministerium veröffentlicht worden ist. 
Zuschüsse werden, so sagte Bahr, vom Land 
„nach exakten Richtlinien gegeben. So sei vom 
Ministerium unter anderem dargelegt, daß Zu- 
schüsse für Hallenbäder mit 21 auf 50 Meter 
großen Becken nur in wmigen Fällen gegeben 
werden. Bahr meinte, das Langener Ilallen- 
badprojekt sehe keine Breite von 21 Meter vor, 
so daß die unterhalb dieses Maßes geplanten 
5()-Meter-Bahnen nach den exakten Richtlle- 
nien des Landes nicht mit Zuschüssen be- 
dacht werden könnten. 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 27. September 1970 bis 22. Mai 1971 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Sowohl Bahr als auch sein Fraktionskoilcge 
Eberhard Wolf, wiesen darauf hin, daß sie 
durch Richtlinien des Ministeriums in 
ihrer Auffassung bestätigt worden sind, in 
Langen einen Hallenbadbau mit 25-Meter- 
Bahnen zu errichten. „Steht etwa," so fragte 
Bahr, „in Langen die SPD in Widerspruch zu 
Ihrem Sozialminister?" Die Freien Demokraten 
meinen, sie könnten die Argumente der So- 
zialdemokraten im Stadtparlament in Sachen 
Hallenbad mit dem Sozialminister widerlegen. 
Sie wollen sich daher für den baldigen Bau 
eines Hallenbades mit 25-Meter-Bahnen ent- 
scheiden und dafür sorgen, daß Verzögerun- 
gen beim Bau vermieden werden. 

Statt Paragraphen, Taten 
Für die Sicherheit der Kraftfahrer werde 

vieles getan, für Fußgänger aber sei nicht ge- 
nügend Vorsorge getroffen worden, erlclärte 
der FDP-Stadtverordnete Dieter Bahr. Er be- 
zog sich dabei vor allem auf Schulkinder, die 
über die Südliche Ringstraße müssen, um die 
Reichwein-Schule oder das Gymnasium zu be- 
suchen. 

Die FDP-Fraktion sei sich mit dem Magi- 
strat weitgehend darin einig, daß die Gefah- 
ren für Fußgänger in der Südlichen Ring- 
straße noch nicht auf ein Min ...tmaß besei- 
tigt worden sind. Die Frage der Aufr^- lung 
von Verkehrsampeln, die die FDP fordert, 
falle jedoch In die Zuständigkeit d:s Straßen- 
bauamtes Darmstadt und nicht in die Kom- 
petenz der Stadt. Der Stadt bleibe hi' • nur 
wenig Spielraum. Das Slraßenbauamt aber 
weise — so schilderte Bahr — auf P..ragra- 
phen, Pläne und Forschungser,"-'...;; hin, 
statt für die Sicherheit der Bürger, vor allem 
älterer Mcnsdien und der Kinder, Entschei- 
d.'ndes zu tun. Die Stadt habe in eigener Ini- 
tiative viel gesdiaffen und alle ihre Möglidi- 
keiten ausgenutzt. 

Der FDP-Politiker wies auf die gefährliche 
Kreuzung Südliche Ringstraße (B 486) und 
Uarmstädter Straße (B 3) hin, auf der Schul- 
kinder wie alle Fußgänger nicht selten durch 
einbiegende Autos gefährdet werden, obwohl 
dort Ampeln Installiert sind. Es sollte durch 
Veränderung der Phasen möglich sein, Fuß- 
gangem eine sichere Grünphase zu geben, 
Wiihiend der kein Auto einbiegen kinn. 

Darmstadt Wixhausen 
ab 

oQ 0.31 0 
4.34 4 

W 5.10 5 
WaSa 5.44 5 

oG 6.02 6 
EW 6.27 

oGWaSa 6.30 
oGWaSa 6.51 

oG W 6.55 
E 7.07 

oGWaSa 7.14 
oG 7.20 

oG W 8.02 
E 8.18 

8.23 
oG E 9.10 

9.31 
10.15 

E 10.49 
oG 11.11 

12.05 
E 12.22 

Erzhausen Egelsbach Langen Frankfurt 
an 

0.36 
4.41 
5.17 
5.52 
6.09 

8.38 

7.02 

,25 
.10 

8.31 

,38 
1.22 

.18 
M2 

0.39 
4.44 
5.20 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7,28 
8.13 

8.39 

9.41 
10.25 

11.21 
12.15 

0.42 
4.47 
5.23 
5.58 
6.15 

6.44 

7.t;8 

7.31 
8.16 

8.43 

9.45 
10.28 

11.24 
12.18 

0.44 
4.51 
5.27 
6.02 
6.19 
6.33 
6.48 
7.01 
7.12 
7.16 
7.25 
7.35 
8.20 
8.29 
8.48 
9.19 
9.49 

10.32 
10.59 
11.28 
12,22 
12,32 

0.59 
5.08 
5.42 
6.19 
6.3S 
6.50 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.37 
7.53 
8.35 
8.41 
9.06 
9.31 

10.06 
10.49 
11.13 
11.42 
12.39 
12.43 

Darmstjdl Wixhausen Erzhausen Egelsbach Langen 
ab 

12.46 12.54 
E 13.46 - 

13.49 13.56 
14,35 14.40 

W 15.05 15.12 
oG E 15.20 

(4) aSa 15.32 15.37 
oGWaSa 16.17 16.25 

E 16.40 
WaSa 16.46 16.53 

Sa u. t 16.46 16.53 
oGWaSa 17.00 17.07 

E 17.16 
(4)oGWQSa 17.51 17.58 

E 18.08 
(2) • ■ oG 18.16 18.23 

(4) 19.07 19.14 
oG 19.47 19.54 

SooGEoSci 20.00 — 
20.48 20.53 

E 21.04 
(2) 21.54 22.01 

23.20 23.27 
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23.36 

Frankfurt 
an 

13.21 
14.08 
14.30 
15.04 
15.36 
15.43 
16.01 
16.54 
17.03 

bis Langen 
17^19 
17.32 
17.37 
18.24 
18.30 
18.50 
19.40 
20.19 
20.24 
21.18 
21.26 
r2.27 
23.53 
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16.08 
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16.58 
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16.36 
16.49 
17.03 
17.19 
17J2 
17.54 
18.00 
18.15 
18.26 
19.07 
19.16 
19.37 
20.05 
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Erklärungen 
t = Sonn- u. feiertags: W — werktags; Sa -• samstags: WaSa — 
werktags außer samslags: aSa tfiglich außer samstags: E Ell- 
zug; EW = Ellzug werktags: oQ = (ohne Gepäck) Mitnahme von 
Fahrrädern usw. nicht möglich: (1) nicht am 26. 12. u. 1. 5.: (2) nlOT 
am 24. 12. u. 31. 12.; (3) sowie am 24., 25, 26. 12. u. 1. 6.: (4) auw 
am 26. 12. u, 1. 5. Angaben ohne Gewahr) 



KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 
Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstl<lassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termoptiane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt. Litt, zentrale Warmwasserver- 
sorgung, Tiefgarage direkt von der Wohnung zu erreichen, be- 
ziehbar ca August 1971. 

2-Zlmmer-Wohnung, 66,40 qm ab DM 75 213,- 
a-ZImmer-Wohnung, 86,01 qm ab DM 89 362,- 
Penthouse-Wohnung, 130 qm DM 190 513,— 
Penthouss-Wohnung, 202 qm DM 291 313,— 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

MÜLLER & HINZ KG 
Frankfurt/M., Gr. Bockenhrltner Str. 37/39, 
Telefon 293591 u. 285812 

AUS MEINEM ANGEBOT! 

820, 

1 ZW Sprendlingen, 40 qm 
1 ZW Urberach, 37 qm 
2 ZW Egcisbach, f. ält. Ehepaar 
2 ZW SprendJingen, 88 qm 
2 ZW DIetzonbach-Hexenbg. 
2 ZW Urberach 
S ZW Langen, in renov. 

Altbauten, verschd. 
3 ZW Götzenhain, NB. 
3 ZW Dietzenbach 
3 ZW Dletzenbach-Hexenbg. 
3 ZW Neu-Isenburg, 1. 1. 71 
4 ZW Langen, komf. NB. 
4 ZW Dietzcnljach-Steinbg. 
4 ZW Dietzenbach v. 430, 
8 ZW Buch.schlag, 3 Bäder 
1 BU Langen-We.st 
1 RH Sprendlg.-Hir.sclisp. 
1 FH Götzonhain 
1 BU Göt/x'nh.iin 
1 BU Urbcnich 
1 BU Münster 
1 BU Wallflort, s. komf. 

300,. 
200,- 
240,- 
430,- 
350,- 
260,- 
380,- 
420,- 
420,- 
390,- 
42S,- 
350,- 
570,- 
500,. 

bis 480,- 
950,. 

1000,- 
800,- 
950,- 

1500,- 
B.IO,- 
700,- 

1200,- 

FÜR llANnKI. 1 ND GEWEKBE 
b€kos 

I.anRrn 170 qm NB 1, 1. 71 
l.aiiRon :)50 qm GroRrnum, ßün.stiß 
I.anRen ßr. F'lachon in Neubauten 
SDn-nitlR. komf. 3 ZW, NB. fi.'jO,- 
SprendlR. 2 ZI. fiO qm 3,50.- 

L.ADEN 
l.aiiKrn mehrere in renov. Altb. 

und Neubauten 

lagkkmOgmciikeiten 
I.ani;rn 356 qm, sout. 1. 1. 71 2,80 
KRelsbarli fiOO qm auch get. 4,— 
Offenthal 100 qm 4,50 
Orrieidienhain 3.50 qm 4.50 
nrrleirhrnhaln 1000 qm 4.80 
Dreielehenhain 1050 qm 2 Etg. 4.70 
Dlrt/enlmrh 700 qm 5,— 
Nähe l.anKen, 2400 qm, Neub. 5,— 

llSl'SER 
1 Kam. Hau.s Urberach 140 000,- 
2 Kam. Hau.s Langen 220 (MIO,- 
3 Kam. Haus Oötzenhain 300 000,- 
4 Fam. Haus .Jügesheim 310 000.- 

IRMGARD KOCH 
Immnbillen - Vermietungen 
607 t^nngen bei Prankfurt 
Uhlandstr 25 Tel 06103-22220 

¥ 

  321»p«n lr-r.'-7y/7/ti^ 
'iH 

frei Haui 
Overmann baragen Pioip^rti 
7519 Epplngen Tel. 0 72 62/715 I 

Komf. Neubauwohnungen In Langen 
Zum 1. 12. 70 u. 1. 1. 71 sind noch einige 
1-. 2- u. 2'/2-Zimnier-\Vuhnungen 
im Neubau „Krone" in Langen, Darm- 
slüdler Str. ' Itlieinstr. zu vermieten. 
Be.sichtigung jixler/.eit nach telefonischer 
Vereinbarung. 
Im Angebote ferner: 
4-Zimmer-Wohnung, 05 qm 420,- DM 
3-Zimnu'r-Wohnung, 75 qm 380,- DM 
5-ZimnuT-Wohaimg, 130 qm 650,- DM 
Mühl. 4-Zimmer-\Vühnung mit Garten 
etc., für kurzfristig — VB  
3-Zi.-Wohg. in Neu-Isenburg 420,- DM 
Möbl. App. u. 2-Zi.-VVohg. Im Räume 
Offenbach auf Anfrage, zum 1. 10. 1970 
Villa in Buehschlag, 1000 qm Grund, ZH, 
etc., 220 qm Wohnfl. 210 000,- DM 
Bungalow in Heppenheim, 150 qm 
Whfl.. Nb., Bezug Dez. 70 240 000,- DM 
Bungalow in Vielbrunn, Neub., 1500 qm 
Gelönde, 260 qm Whfl. 265 000,- DM 
Gewerbeflächen. Büro- und Laden- 
riächen von 80 — lOOO qm auf Anfrage. 
Industriegelände 

Monika Jahnke 
Immobilien 
607 Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 218 61 
Rufen Sie an — ganz gleich wann 

Komf. Wohnungen 
Langen, Hochhaus, 
EIlsabethenstraQe 
Öl-ZH, Lift, Balkon, 
l. bla 14. Stock. 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm, ab 330,- 
8 ZW 66 qm ab 371,- 
8 ZW 76 qm, ab 408,- 
IVi ZW Langen 250,- 
2ZW Erzh, 53 190,- 
2 ZW Mörf., 50 285,- 
8 7,W Sprendl., 70 390,- 
3 ZW Langen, 80 400,- 
3 ZW Drelelch. 420,- 
4 ZW Sprendl. 82, 465,- 
4 ZW Lang., 90 450,- 
6 ZW Buchschlag, 140, 
komf. Garten 950,- 
Gewerberäume: 
Neubuu-I.allen Langen 
144 qm ä 10,- evt, zu- 
sätzl. 1. Etg 170 qm 
ä 6,50; Weitere Ange- 
bote i. Büro- u. Ijüger- 
räumen. 
Praxis od. Hiiror., Nahe 
Bahnhof, 140 qm ä 6,- 
zuzügl. 4 ZW, 140 qm 

ft ,5,- 
1.30 qm Laden, Sprendl. 
Hauptstr 10,-/qm 
Lagerräume, Langen, 
1100 qm ab 4,- 
Verkäufe: 
Komf.-Kuiigalow Lan- 
gen. 155 qm, Neub., m. 
allen Steuer\'ortellen, 

Festpreis 210 000,- 
2-Fani.-llaus Langen- 
Sfeinberg, 2 x 3Vi ZW 
je 89 qm, 2 Garagen, 
Grdst. 600qm 250 000,- 
l-Fam.-II. Ob.-Roden, 
150 qm WF, Neubau 
Öl-ZH 150 000,- 
Uungalow l....igun,7 Zi, 
IPO qm Wfl., Bj. 66. 
ZH, frei sof. 200 000,- 
Komt.-Eigent.-Wohng. 
Kaufpieis 1050,-/qm, 
1 ZW, 2 ZW, 3 ZW, 
4 ZW u. 5 ZW, bereits 
fertiggestellt, alle 
Steuervorteile, Eigen- 
kapital 15 "/o 
SACHS Immobilien 

Langen 
RDM Bahnstraße 113 

Teleon 2 32 48 

V meilPi 
\fJlRAJ(H—UNiTfRHALmJ 

5(^ SlCHfMiMir tJhS. 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Gesellsdiaft 
  eGmbH 
Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: 
Mo.— Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Komfort-Wohnungen 

Langen 
Hochhaus Ellsabethenstr. (am Ende), Be- 

zug ca. April 71, Öl-ZH, Ww-Versor- 
gung, Lift, Müllschlucker, Balkon, 
Keller, Antennenansdil., Hausspredi- 
anl., Waschanl. 

1 ZW, 35 qm ab 220,- 
2 ZW, 60 qm ab 330,- 
S ZW. 68 qm ab 371,- 
S ZW, 78 qm ab 408,- 
Besiditigung am Bau Samst. 18.00—18.00 

Allein Vermietung: 

SACHS-Immobilien 
607 Langen - Bahnstniße 113 
Telefon 2 32 48 

Ruhiges Einfamitien-Haus 

von Privat gesucht, 

Gff.-Nr. 1365 an die Langener Zeitung 

Infolge Versetzung suclie ich 

1- oder 2-Familienhaus 
bzw. Bauplatz zu kaufen. 

Off.-Nr. 1293 an die Langener Zeitung 

Garage dringend gesucht! 
Steubenstraße oder Carl-Schurz-Straße. 

Hartmann, Steubenstraße 75 
ab 20 Uhr Telefon 7 14 96 

Für unseren seriösen Kundenkreis 
suchen wir 

Mietwohnungen 
in allen Größen, leer u. möbliert 
Bauplätze 
Ein- und 
Mehrfamilienhäuser 

Wir beraten Sie gerne: 
Kramer-Immobilien 
6071 Götzenhain, Goethering 16 
Telefon 86 62 

Außenputzarbeiten 

sofort ausführbar, für Reihenhäuser zu 

vergeben. 

Angebote unter Off.-Nr. 1392 an die LZ 

NUTZEN SIE DIE 40 JÄHRIGE 

PLEWA-ERFAHRUNG 
In der Schornsteintechnik auch gegen 

KAMINVERSOTTUNG 
durch Einziehen eines versottungssl« 
cheren SchamoHerohres mit wärme« 
haltender Isolierung. Nachträglicher 
•chmutzfreler Einbau vom Kaminkopf 
aus-auch In der Heizperiode- 

OHNE SnMMARBEITEN 
Planung und Ausführung aller Schornsteinarbsltenl 
Kcstenlose Ingenieur-Beratung durch; Mitglied 
PLEWA-IngenieurbOro Union-Bau • 6 Frankfurta.M. ^ 
Binnhelmer Hohl IM3-Telefon (0611) 520121 

Mit Futter und Bekleidung 
in Sperrholz,Edelholz und Kunststoff 

Vowlndtel Frankfurt 
Holzhandlung 
Hanauer Landstr. 423a 
Telefon: 410479 

Wir liefern auch [edea 
AltbaumaBI 

Langen, BOrgerstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Suche von Privat ein 

1 Familienhaus 
zu mieten. 

Off.-Nr. 1294 an die Langener Zeitung. 

Suche für zwei Arbeiter 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 

Sägewerk Störmer 
Langen, Außerhalb 56, Tel. 2 25 55 

Zum weiteren Ausbau unseres 
Flllalnetzes suchen wir 

iSlen 

200800 qm 
In guten Uuflagen (mSgllchst mit Parkmfigllchkelten und für 
LebensmItteTgeschan geeignet). FQr Oblekte In Orten ab 10000 
Einwohner besteht besonderes Interesse: ledoch kommen auch kleinere Orte ab etwa SOOO Ein- wohner mit entsprechendem 
Hinterland In Frage. 
Wenn Sie uns ein geeignetes 
Objekt anzubieten haben, dann 
Informieren Sie uns bitte auch Ober Mletprele und QrundrlB 
(am betten, Sie fügen «Ine 
QrundrIBekIzze bei). 

Hausherren! 
Suche laufend Häuser, Wohnungen, 
Miete oder Kaut für solvente Kunden. 

Immobilien-Büro Hack & Ernst 
Frankfurt'M., Mainzer Landstr. 92 
Telefon 749122 oder 749222 

Lebensmittel • 
handelsges. mbH. 

ISS NQrnberg, 
Tafelfeldstr.41 
Tel. (OS 11) 731013 

63 qm Büroräume 
In bester Lage, ab sofort zu vermieten. 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eGmbH 

Langen, Südliche Ringstraße 120 

Suchen für 1 Angestellten zum 1. 10. 70 

möbliertes Zimmer 
mit Dusche. 
Angeb. erbeten an FleiQner GmbH, & Co 
EGELS B'ACH — Telefon 06103/4141 

Wir suchen für einen Mitarbeiter eine 

2 bis 2v, Zimmer- 

Wohnung 
1.1 iJreieichenhaln oder näherer Um- 
gebung. 

Auth & Christa 
Versandkellerei, Dreieichenhain 
Solm. Wöiherstr. 22, Telefon 83 47 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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In den Keiler oder auf den Teller ? 
Vor dreihundert Jahren hätte die Frage 

noch ganz anders lauten müssen, etwa so: 
..Ins Knopfloch oder auf's Grab?", donn zu 
ioncr Zeit hatte man noch ganz merkwürdige 
Vorstellungen von jenem Gewächs, dessen 
braune Knollen in diesen Wochen wieder aus 
dem Boden geholt werdet!, und die eines un- 
serer wichtigsten Nahrungsmittel darstellen: 
nämlich von der Kartoffel. Als die ersten 
Pflanzen aus den Hochlündern Südamerikas 
nach Kuropa gebracht wurden, wußte man 
nichts rechtes mit ihnen anzufangen. Man 
hielt sie für eine botanische Seltenheit; am 
Hofe des Sonnenkönigs Ludwig XIV. trug 
man die Blüten bei festlichen Gelegenheiten 
im Knopfloch; man hatte gehört, daß die Kar- 
toffelpflanze in den Anden als Grabschmuck 
verwendet wui'de und hielt sie. als aus der 
Familie der Nachtschattengewächse stammend, 
lange Zeit für ungenießbar. Darin wurde man 
nach den ei-sten Versuchen auch noch be- 
stätigt. weil man nämlich nicht die Knollen, 
sondern die bitteren Samenkapseln auf den 
Tisch brachte. Erst allmählich kam man da- 
hinter, welches genügsame und wertvolle 
Nahrungsmittel da aus der Neuen Welt zu 
\ms herübergekommen war; Friedrich der 
Große setzte .sich stark für den Kartoffelan- 
bau ein. und die damals von den Bauern noch 
sehr argwöhnisch angesehene „Wunderknolle" 
rettete in den Hungerjahren des Siebenjähri- 
gen Krieges vielen Menschen das Leben. In 
den letzten Jahren hat die Kartoffel einiges 
an An.sehen eingebüßt, weil viele Menschen, 
die auf ihre schlanke Linie achten müssen, 
glaubten, sie gehöre eher in den Keller als 
auf den Teller. Nach ernährungswissenschaft- 
lichen Untersuchungen hat sich aber heute 
wieder die Auffassung durchgesetzt, daß man 
auf sie al.s wertvollen Vitaminträger keines- 
wegs verzichten kann, zumal sie weit weniger 
Kalorien enthält als ihr zunächst zugeschrie- 
ben wurden. 

Gefährliche Kiebitze 
e Jedes Jahr, wenn im Herbst das Gras auf 

dem Flugplatz Egelsbach naß wird, stellen 
sich auch die Kiebitze ein. die sogenannten 
Flugplatzvögel, die in Egelsbach wie anders- 
wo in Scharen auftreten. Sie bereiten den 
Männern der Flugleitung Kummer hinsicht- 
lich der Sicherheit der startenden oder lan- 
denden Flugzeuge. Kiebitze, die in einem 
Schwärm auf ein stai-tendes oder landendes 
Flugzeug zufliegen, können der Maschine ge- 
fährlich werden. Eine Sonderkommission der 
Allgemeinen Luftfahrt befaßt sich mit die- 
sem Problem, um wirksame Abhilfe zu schaf- 
fen. Bekanntlich war auch der Sohn von Prof. 
Dr. Grzimek durch den Vogelschwarm mit ei- 
nem Flugzeug abgestürzt. Wenn der Kicbitz- 
•schwarm umherschwirrt, warnen die Fluglei- 
ter über Funk die Piloten. 

Schneeschleuder für die Landebahn 
e Die Hessische Flugplatz GmbH hat für 

den Betrieb auf dem Flugplatz einen Unimog 
mit Schnee.schleuder bestellt. Durch den Ka- 
min die.ser Schneeschleuder wird der Schnee, 
der im Winter auf der Start- und Landebahn 
liegt, etwa 15 Meter weit weggeschleudert. 
Das Fahrzeug mit Gerät kostet über 40 000 
Mark. Von der Landesregierung wurde für 
diese Anschaffung ein Zuschuß von 20 000 
Mark zur Verfügung gestellt. 

Hoch lodert die Flamme in die Naeht. „Oswin 
Umstehenden auch die Kerb 1970. 

" verbrennt und mit ihm zum Bedauern der 
EN-Bild 

Die Egelsbacher Kerb ist aus 

Gute Tat im Schloß Wolfsgarten — Am Dienstag ging „Oswin" in Flammen auf 

Die Egelsbacher Kerb 1970 ging am Dienstag abend zu Knde. Unter dein Wehklagen 
der Kerbburschen wurde ihr Symbol „Oswin von der Brühlwiese" ein Kaub der Flam- 
men. — Am Kerbmontag bereiteten die Kerbeburschen den Pflegekindern auf .Schloß 
Wolfsgarten eine be.sondere Freude. 

. . . Frau Martha Fleisdimann. Ernst-Ludwig- 
Straße 65. zum 79. und Herrn Adam Wanne- 
macher. Rheinstraße 77, zum 74. Geburtstag 
am 26. 9.; 
. . . Herrn Valentin Schlapp, Rheinstraße 33, 
zum 70. Geburtstag am 27. 9. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bon.sjahr wiinscht die IjZ. 

Geburten und Eheschließungen 
e Das Standesamt der Gemeinde Egelsbach 

hat in diesem Jahr noch keine Geburt regi- 
striert. Alle Geburten aus Egelsbach wurden 
in den Krankenhäusern der Umgebung auf- 
genommen. 

Die Zahl der Eheschließungen dürfte auch 
In diesem Jahr nicht an die Rekordmarke des 
Jahres 19ß2 herankommen. 

Landrat Schmitt spricht 
e Am kommenden Sonntag, dem 27. Sep- 

tember. veranstaltet der SPD-Ortsverein 
Egelsbach um 10 Uhr wieder eine öffentliche 
Disku.ssion im Kolleg des Eigenheims. Refe- 
rent ist Landrat Walter Schmitt. Er spricht 
über die Wechselwirkung zwischen dem Land, 
dem Kreis und den Gemeinden. 

Abschlußübung der Feuerwehr 
e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ver- 

anstaltet am Sonntag, dem 4. Oktober um 10 
Uhr. auf dem Flugplatz Egelsbach ihre Jah» 
resabschlußübung 1970. Die Bevölkerung 
wird schon jetzt auf diese Veranstaltung auf- 
merksam gemacht und zur Teilnahme als Zu- 
schauer eingeladen. 

Die Naturfreunde fahren In den 
Schwarzwald 

e Am Samstag, dem 26. 9. fahren die Mit- 
glieder der Ortsgruppe Egelsbach zum Natur- 
frcundehaus Moosbrunn. Abfahrt mit dem Bus 
ist um 8 Uhr am Berliner Platz. 

Neuer Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
e Am kommenden Sonntag, dem 27. Sep- 

tember, beginnt um 8.30 Uhr im Gemein- 
schaflssaal des Feuerwehrhauses Egelsbach 
ein neuer Ei-ste-Hiife-Kurs des DRK. Orts- 
verein Egelsbach. Der Kurs wird an drei 
Sonntagen veranstaltet. Interessierte Egels- 
bacher können sich noch am Sonntag als Teil- 
nehmer einfinden. 

Manöverschäden 
e Die US-Streitkräfte haben im August im 

Gemcindewald während eines Manövers bi- 
wakiert und bei der An- und Abfahrt die 
Waldwege Krötseeschneise und Kalbschnei- 
se in einer Länge von etwa 90 Metern un- 
brauchbar gemacht. Es entstanden Vertie- 
fungen bis zu 40 Zentimetern. Die Kosten für 
die Wiederherstellung der Schneisen werden 
vom Amt für Verteidigungsiasten getragen. 
Emen entsprechenden Antrag wird die Ge- 
meinde noch stellen. 

Am Kerbmontag Nachmittag fuhren der 
Prunkwagen einer Frankfurter Bi-aueiei mit 
6 Pferden bespannt, eine Ponykutsche und 
andere Gefährte am Pflegeheim des DRK im 
Schloß Wolfsgarten vor. Die Kerbeburschen 
hatten es sich nicht nehmen lassen, trotz ihrer 
merklichen „Stiapazen". die Pflegekinder dos 
Heimes zu besuchen und ihnen eine kleine 
Freude in ihren Alltag zu bringen. Den Kin- 
dern machte es sehr großes Vergnügen.die 
stolzen Brauereipferde zu bewundern und vor 
allem mit der Pony kutsche zu fahi'en oder 
auf Pferdchen zu reiten. Den von den Kerbe- 
burschen besorgten Kerbekuchen ließen sie 
sich schmecken und hatten auch ihren Spaß, 
als die Burschen mit angegriffenen Kehlen 
Lieder anstimmten. Einmal einen richtigen 
„Kerbeburschenhut" aufgehabt zu haben, 
werden manche der Jungen so schnell nicht 
vergessen. Nicht vergessen werden sollte — 
vor allem von künftigen Kerbeburschen — 
eine gute Tat: Der Anführer der Kerbebur- 
schen, „Kerbvadder" Hans-Jürgen Fischer, 
überreichte der Heimleiterin, Frau Gerda 
Helmstedt, eine ansehnliche Geldspende, die 
die Kerbeburschen zusammengetragen haben. 
Frau Helmstedt dankte den Bur.schen für 
diese Hilfe zum Wohle der pflegebedürftigen 
Kinder. 

Am Dienstagabend ging es in die letzte 
Runde. Im Eigenheim-Saalbau wurde eifrig 
getanzt und auf dem Kerbeplatz herrschte 
noch immer reges Treiben. Nach dem Ein- 
bruch der Dunkelheit dröhnten dumpfe Trom- 
melschläge durch die Straßen und die Kerbe- 
burschen trugen ihren „Oswin von der Brühl- 
wiese" im Fackelschein zu der Wiese neben 
dem Kerbplatz, wo sie von ihm Abschied 
nehmen wollten. Groß war das „Gejammer 

und Geheule", als sie ihn auf den Rasen leg- 
ten. Kerbovadder Fischer kauerte sich neben 
ihm nieder und verlas sein Abschiedsgedicht, 
das allerdings in dem Klagen der Burschen 
und dem Lachen der Zuschauer unterging. 
Dehalb wollen wir es hier wiedergeben: 
„Wir steh'n jetzt hier an seiner letzten Stätte / 
und wär'n froh, wenn wir ihn noch einmal 
lebend hätte. / Er wird jetzt von uns geh. / 
hoffentlich hat ers in seinem zweiten Leben 
auch so Schee, / Benimm dich da oben und 
mach uns keine Schand, / da kannst du auch 
löschen mit Petrus deinen Brand, / Du warst 
uns zwar lieb und teuer, / aber jetzt mußt du 
ins Feuer, . Wir übergeben dich den Flammen 
hier / und trinken zum Abschied auf dich 
noch ein Schlückchen Bier. / Vier Tage warst 
du uns ein guter Kamerad / und ehrlich ge- 
sagt, es tut uns auch laad. / Du tust jetzt von 
uns scheiden / und wir tun dich in Gedanken 
begleiten. / Wir tun dich nimmer vergessen, / 
du bist uns immer ein guter Kumpel gewesen," 

Danach wurde die Puppe mit Benzin Über- 
gossen und angezündet. Im Ki'eise um die 
Flammen „heulten" die Kerbeburschen, daß 
es den Hunden der Nachbarschaft sicherlich 
angst und bange geworden Ist, Schließlich 
warfen sie noch ihre Riesentaschentücher in 
die Flammen und entfernten sich „tieftraurig 
mit lachendem Mund", um noch die letzten 
Stunden bis zur Polizeistunde und damit dem 
endgültigen Ende der Kerb bei Tanz und 
einem Schlückchen oder Schluck zum Abge- 
wöhnen auszunutzen. 

Es war eine schöne Kerb. Das Welter hätte 
nicht idealer sein können und die Mühen, die 
sich alle Beteiligten gegeben hatten, haben 
sich gelohnt. Die Kerb ist aus — bis zum 
nächsten Jahr, 

Durcheinander geraten . .. 
e Die Egchhachet Kerb 1970 ist vorbei. Wenn 

man es sirh genauer überlegt, so ist festzustel- 
len, daß sie manch einen ein wenig durcheinan- 
dergebracht hat mit ihren fälligen Feiertagen und 
festlichen Ereignissen. Selbst die „Egelsbacher 
Nachrichten" teuren davon nicht ausgenommen. 
Wir sind — tcie nicht wenige Leser fesgestellt 
haben — durcheinander geraten, wofür vian uns 
bitte nachträglich Verständnis entgegenbringen 
möge. Wir haben allen Experten zum Trotz den 
Riesenpilz der Frau Burk zum Champignon wer- 
den lassen, obwohl es sich um ein Prachtexemplar 
von Bocist handelt. Andererseits freuen wir uns 
über das Echo, das diese „Falschmeldung" bei uii- 
seren Lesern gefunden hat. Wir luiben ton Pilz- 
kennern Hilfe zugesagt bekommen, uns Rat zu 
geben, wenn es um duftende herbstliche eßbare 
Gewächse von Wald und Wiese geht. Uns — das 
heißt: unseren Lesern, die um diese Jahreszeit 
durch die .schöne Umgebung wandern. Auch dat 
Pilzesammeln i-tt ein Ilohbi/, wenn man gut He- 
scheid weiß. Womit wir uns hei allen bedanken, 
die an diesem Pilzhericht „mitgekocht" haben. 
Und wir hoffen, daß er allen nicht zu sehr auf 
den Magen geschlagen ist. 

Ein Quentchen Sonnenschein 
Als es noch hoher Sommer war, da haben 

wir die Sonne als selbstverständlich hinge- 
nommen, Die strahlenden Tage standen uns, 
nach unserer Meinung, ganz einfach zu, und 
wir wurden mißmutig, wenn sich das leuch- 
tende Gestirn einmal hinter Wolken ver- 
steckte, Inzwischen sind wir bescheidener ge- 
worden; der Herbst steht im Kalender, und 
wir freuen uns über jede schöne Stunde, die 
uns das Wetter noch schenkt. Aber ist es nicht 
in unserem Leben mit Sonnenschein und Re- 
gen, mit lichten und trüben Tagen ebenso? 
Wenn es uns gut geht, wenn wir auf den Hö- 
hepunkten des Daseins stehen, ärgert uns 
jeder kleine Mißerfolg, obwohl er vielleicht 
im Grunde genommen auf unsere augenblick- 
liche Glückssträhne gar keinen Einfluß neh- 
men kann. Geht es uns aber schlecht, werden 
wir bescheidener; dann wissen wir wieder, 
was es heißt, auch für ein kleines Glück 
dankbar zu sein. Fortuna ist nicht wählerisch, 
das wissen die Menschen seit Jahrtausenden. 
Sie haben aber immer noch nicht begriffen, 
daß man das wahre Glück nicht draußen 
in der Welt finden kann, sondern ganz still 
und bescheiden in sich selbst entdecken muß. 
Der Dichter Hermann Sudermann, der zu sei- 
ner Zeit als erfolgreichster deutscher Drama- 
tiker galt, schrieb einmal in sein Tagebuch: 
Und wären die Schätze Indiens Dein, 
Und tausend Schlö.sser, Banken und Minen, 
Dein tägliches Quantum Sonnenschein 
Mußt Du Dir täglich selbst verdienenl 

Kerbvadder Ilans-.lürgon Fischer hält schie 
Abschiedsredc für die Kerbcpupiic ..Oswin 
von der Brülilwiese". EN-Bild 

Besichtigung des Flugplatzes 
e Die Teilnehmer mehrerer Gruppenlciter- 

seminai'e, die im Oktober von Kreisjugcnd- 
pfleger Gerd Grein vom Landratsamt Offen- 
bach im Egelsbacher Naturfreundehaus ver- 
anstaltet werden, besuchen auch den Flug- 
platz, wo sie von Geschäftsführer Karl We- 
ber geführt werden Während der Seminare 
werden die Teilnehmer im Flugplatz-Restau- 
rant veiTiflegt. 

Besuch beim „großen Bruder" 
e Der Hanseatische Fliegerclub der Luft- 

hansa, der in Egelsbach seinen Sitz hat, lud 
die Belegschaft der Hessischen Flugplata 
GmbH zu einem Besuch des „großen Bru- 
ders. des Frankfurter Rhein-Main-Flugha« 
fens ein, wo ein Jumbo-Jet besichtigt wurdö» 
Geschäftsführer Wagner vom Hanseatischen 
Fliegerclub, der zugleich Leiter der Werft» 
anlagen der Lufthansa ist. übernahm die 
Führung. 

Auftragsvergaben 
e Der Gemeindevorstand hat Aufträge zu 

Erschließungsarbeiten für die Verbindungs- 
straße zwischen Bahnlinie und Schlesierstraße 
vergeben. Mit den Arbeiten soll noch in die- 
sem Jahr begonnen werden. 

Laternenfest auf der Rollschuhbalui 

Die Abteilung Roll- und Eissport der 
SG Egelsbach veranstaltet am Sonntag, 
dem 27, September, um 17.30 Uhr ein 

kleines 

Laternenfest 

auf der Rollschuhbahn. 
Gäste sind herzlich willkommen 
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y^/luHdarlQeOaööet 

In Ejelsbach is jetzt Widder Ruh eugekehrt. die 
Kerwebembel sin leer, die Geldbeidel aacti un 
ewig kann mer net Schobbe blose un mit de 
Leit Karussell lohrn, so leid das aach de Werl 
dut Wann mir ersctid mol Stadt sin un die ent- 
•prechend Luit weht, werds wie driwwe in Lange 
schwer sei. so e Gadd Kerweborsch zusammezii- 
drummele wie die jet7ig un wann mer se aan- 
zeln im blaue ScheeOje hinner de Musigg her- 
sctiiebt, Ewe hawwe mer noch Landlull un di« 
müsse mer ausgiebig genieße. Wo sich unser 
Okonome langsam Widder ulf Gall umstelle Wenn 
se aach kaa Milch gäwe. so Isses doch Immer 
Widder Indrfissant, wann die poar Fußgänger, die 
noch rumlaale, vun dene vum Bärjersteig erun- 
nergescheucht werrn. Do kenne die jetzt uff 
zwaa Arde uff die Hund kumme. unner die Rarer 
odder die Gail Awwer aans verdient noch fest- 
gestellt zu werrn — beim Thema Kerwebaam — 
diesmol Isser net umgefalle, weil mer die modern 
Technik Ins Treffs gefiehrt hat un wann anner- 
wörts hämisch vermerkt worrn is. unser Borsch 
hädde net de Mumm, mit Kraft un Steigeise so 
en Baam uffzustelle. so Is ganz aafach zu ver- 
merke, daß net jeder e Hackklotzje sei kann un 
Klammern sin aach e Kunst. Mit annern Wörde — 
mer soll kaa Gesundheit uffs Spiel setze, wo s 
net nödig Is un die Ärwet for Kerweborsch 
kimmt jo erseht hinnenooch un wer da standhaft 
bleibt, is e Kerl. Iwwngens is unser Nochber 
Dietzebach noch ehnder Stadt worn un wann mir 
uns net eile, ereiche mer die nödige Zehndau- 
send net meh vorm Johr Zwaadausend. Vorlaifig 
schbiele die owwere Zehdausend Tennis un die 
annern mache Troggeschwimmüwunge. Awwer 
vielleicht isses ganz gut, daß kaa Beem In de 
Himmel wachse. Dodefor sorge bei uns schun 
die Gärdner Betracht euch nor emol unser Ro'- 
dornboomcher in de Bahnstroß. Habt ihr die 
schun emol rot. däs haaßt blühe sähe? - Ei, ich 
glaab. däs is die modernst Allee in ganz Hesse, 
weil die meisde Fremde noch so kaa Gewächse 
gesähe hawe un maane, es wärn nachgomachde 
Lorbeerbeem. Viele gibts, die bloß druff woarde. 
daß die Beemcher es Renne uffgäwe un net meh 
mitmache. Unne nor noch Asphalt un Streisalz 
un vun Owe ohne Gnade die Heckescher. Däs 
hält doch kaan Deiwel aus. So ebbes kann mer 
höchstens de Langer Piadane zumude. dene 
Auslänner. Die sin uffs Ausschlage geeicht. Also 
laßtse doch emol wachse un bliehe un helfe, die 
Luft zu verbessern, was doch so dringend nödig 
is solang die Mensche an Ihrm Unnersalz den 
schädliche Auspuff hawwe un niemand was de- 
gäje unnernimmt. Vun selbst werd Ejelsbach net 
schöniier, wenn die Nadur net hilft un dodozu 
gehörn aach die Beemcher in de Bahnslroß. 
Frein mer uns doch, daß es rode sin un kaa 
schwazze oder gar weiße. Was habder nor gäje 
se? — Aach die Vogelliebhaber müßde sich em- 
bern, dann In jede zwaade oder dritte hat e 
Vejelche saa Nest. Un die wolle mer doch net 
verdreiwe. Aach däs gehört zur Umweltverbesse- 
rung. Br. 

Sjtl" 

Ein „RifHfn-C'hampignon"? 
Die Veröffentlichung in den Egelsbacher 

Nachrichten" vom 22. September 1970 war 
natürlich doch ein „Kprb-Ull<", wie ursprüng- 
lich vermutet. Das wunderbar gelungene Bild 
«teilt keinen „Riraen-Champignon", sondern 
(■inen Riesen-Bovist (Calvatia gigantea) dar. 
Über diesen Pilz habe ich schon in meinem 
Auf.sutz „Riesen und Pilzen" am 25. Auguft 
1967 in der „I.jingener Zeitung" ausführlich 
berichtet. 

Nach Angaben der Pilz-Literatur kann er 
bis IS kg schwer werden, Der schwerste, den 
Ich fand, wog über 3 kg. Dagegen erreicht 
keine von den einheimischen Champignon- 
Arten ein auch nur annähernd ho hohes Ge- 
wicht. Zu unterscheiden sind eigentlich di« 
Champignons von den Bovisten sehr leicht. 
Jeder Champignon hat auf der Unterseit« 
seines Hutes Lamellen (Blätter der Frucht- 
schicht), die zuerst hellrosa und zum Schluß 
schwarzbraun sind, während alle Boviste ihr« 
Sporen im Innern eines kugel- oder flaschen- 
ähnlichen Fruchtkörpers entwickeln. 

Wenn hier trotz der leichten Unterschei- 
dungsmöglichkeit eine Verwechslung vor- 
kommen konnte, so beweist das wieder edn- 
mal, daß wir beim Pilzesammeln noch viel 
vorsichtiger sein müssen. In unserem Fall hat 
sich die Verwechslung ja nicht gefährlich 
ausgewirkt, weil der Riesen-Bovist, so längs 
er noch frisch (d. h. innen noch reinweiß) Ist, 
im allgemeinen auch als bekömmlich gelten 
muß. Es kommt nur selten vor, daß ihn Je- 
mand nicht gut verträgt. 

Lebensgefährlich könnte aber eine Ver- 
wechslung von Champignons mit Knollen- 
blätterpilzen sein. Die beiden Gattungen sind 
einander sehr ähnlich und unt^r allen Gift- 
pilzen fordert der Grüne Knollenblätterpilz 
und seine weille Abart, die dem Champignon 
brSondors äiinlich ist, jedes Jahr die meisten 
Todesopfer, Beim Sammeln von Champignons 
ist also streng darauf zu achten, das ihre 
I.amollen zuerst hellrosa und später schwarz- 
braun sein müssen, während die Lamellen der 
Knollenblätterpilze Immer weiß sind und auch 
ziemlich weiß bleiben. In Zweifelsfällen .sollte 
jeder, dem sein Leben lieb ist, die Pilze als 
Schmuck des Waldes lieber stehen lassen — 
oder sie etwa einem Faclimann zur Bestim- 
mung vorlegen, bevor er sie ißt. 

Bemerkenswert i.st vielleicht noch, daß un- 
ter den mehr als zwanzig Champignon-Arten, 
die in Deutschland gefunden werden, auch 
zwei giftige Arten sind. Zum Tröste sei ge- 
gesagt, daß diese beiden Arten nur schwach- 
giftig sind und liier in unserem Gebiet noch 
nicht nachgowie.sen wurden. Unter den Bo- 
visten gibt es übrigens auch giftige Arten, die 
Kartoffelbovisle. 

Ich darf vielleicht bei dieser Gelegenheit 
noch einmal bekanntgeben, daß ich gerne auch 
weiterhin bereit bin, Pil/^ucher zu beraten. 
(Langen, MühlstraOe 38, Telefon 29147.) Falls 
Interesse bestünde, würde icli auch gerne wei- 
tere Pilzexkursionen durchführen. Das Insti- 
tut für Naturschutz (Darm.'^tadt) veranstaltet 
übrigens im Rahmen der „Darmstädter Ex- 
kursionen 1!)70" am Samstag, dem 3. Oktober, 
eine Pilzwanderung im Kranichsteiner Wald. 
(Treffpunkt: 14.30 Uhr bei der Endstation der 
Buslinie II, Neu-Kranichstein.) 

E. II. Erd, Langen, Mühlstraße 38 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 24. September 1970 unsere 
liebe Mutler, Schwiegermutter und Großmutter 

Helene Betz 

Im 67. Lebensjahr. 
geb. Dröil 

In stiller Trauer: 
Adolf Betz und Frau Marie gab Birod 
Rudolf Betz und Familie 
Schwäbisch Gmünd 

Egelsbach, den 24. September 1970 
An der Woogwiese 9 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. September 1970, um 
14 Uhr auf dem Friedhof Egelsbach statt. 

Für die vielen Beweise aulrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Vollhardt 
geb. Christ 

durch Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Herrn F^arrer Maar sowie 
dem VdK. 

In stiller Trauer: 
Famllla Halmut Schneider 
Wilhelm Kappe« 

Egelsbach, im September 1970 

Unfall - Panne 
Keine Bange, 

wir sind jederzeit 
für Sie bereit. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbacli 
Thüringer Straße 47 
und Hochspannung 

Tel. 4C44 Tag u. Nacht 
Sdilvppkosten nach 

AUAC-Straflendiensl 

1-Familien-Haus 
in Egelsbach zu mieten 
gesucht. 

Telefon Ffm. 514562 

Rentner gesucht 
für Gartenzaun 
streichen. 

Dr. Kraft, Egelsbach 
Odenwaldstraße 16 
Telefon 49702 

¥ 

Tischtennis-Punktspiele in Egelsbach 
begannen 

Die ersten Punktspiele der Saison 1970 71 
braditen den Tischtennisspielern der SGE 
keinen Erfolg. Die Tatsache, daß die ersten 
Spiele am „Kerb-Sonntag" stattfanden, 
machte die Siegeschancen gering. So mußte 
die 1. Mannschaft in Arheilgen gegen den Auf- 
steiger aus der B-Klas.se eine hohe 2:9-Nle- 
derlage hinnehmen. Allerdings täuscht das 
Ergebnis über den wahren Spielverlauf. Die 
Punkte für Egelsbach holten H. Bormuth und 
H Schroth. 

F.ine unerwartet hohe 3:9-Niederlage gab es 
für die 2. Mannschaft in Erzhausen, Man war 
überrascht über die Stärke des Gastgebers, 
muß aber dennoch sagen, daß das Resultat 
etwas zu hoch ausfiel. Siege für die SGE 
konnten nur G. Luley und H. Fetz erringen, 
die auch zusammen im Doppel erfolgreich 
blieben. 
Die Jugend trat ersatzgeschwädit in Brauns- 

hardt an und zog mit 2:7 den kürzeren. Ob- 
wohl die Egelsbacher In M. Hickier den besten 
Spieler beider Mannschaften in Ihren Reihen 
hatten, der beide Spitzen-Einzel gewann, 
reichte es nicht zu einem besseren Ausgang. 
Die beiden erstmals eingesetzten Spieler Wil- 
helm und Bohn wirkten noch zu nervös, um 
ihre knappen Niederlagen zu vermeiden. 

Büdirrtisch 
„Helfer in Mietsadien für Mieter und 

Vermieter" von Landgericht.sdirektor Dr. Bek- 
ker. 48 Selten DIN A 4. 9. Auflage, Preis DM 
5,80. Fauser Verlag, 741, Heutlingen, Bis- 
marckstraße 63. 

Vor kurzem Ist die 9. Auflage des Mlet- 
helfers erschienen. Diese neue Auflage wurde 
gründlicli überarbeitet, we.'ientiich erweitert 
und auf den neuesten Stand gebradit. Der 
Verfasser hat sidi zur Aufgabe gemacht, so- 
wohl dem Vermieter als auch dem Mieter 
durch die leicht verständliche Darstellung de.s 
Mietrechts viel Geld und Arger /.u ersparen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, den 27. September 
n 31t Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Wenn es soweit ist, 

dann steht auch bald 
fest; Man geht frühzeitig 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

kOhn kg 

LANGENER Z31TUNQ 
Vcrantwortlicb für Politik und Lokainad^rld)tcn: 
Kühn KG.. Langen. Darmstadter StraUe 26 Ruf 2745. 
Frledrltii SctiadHc^ füi Unterhaltung u AozetKen: 
Ch. Kühn. — Dnck und Verlagt Bui^druüterei 

preiswert bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 

BahnstralJe - Enist-Ludwig-Slraße 43 

Wir danken her/.lich den Kerbburschen 
1951,'52 für die uns zur Egelsbacher Kerb 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und dem 
Spielmannszug für das dargebrachte 
Ständchen. 

Die Bewohner des 
Egelsbacher Altenwohnheims 

Rentenzahltage 
Egelsbadi (Zahlstelle Postamt): 

Versorgungs- und An-Renten. BZ: 
Montag, den 28. September 1970 
von 8 30 — 12UO und I4v»t, — 17 00 Uhr 

Arbritrrrrntrn Nr. ei — 4000. Kn. VBI., VAP: 
Dienstag, den 29. September 1970 
von 830 — 1200 und I4;tli — n OC Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4001 — SdiluB und 
Unfallrenten; 

Mittwoch, den 30. September 1970 
von R30 — 12 0t) Uhr 

Sonntagsdienst 
tür Arzte und Apothel«en In Egelsbach 

Xntlldier Notfalldirnst; Samstag sb 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errelrtihar; 

26./27. Sept. — Dr. Schlapp, Bahnstraßr 90 
Telefon: 4 91 91 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Bereltschsftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft. beginnend Samstagnach- 
mittag, 

Vom 26. Sept., 13 Uhr — 3. Oktober. 8 l'hri 
Egrlsbarh-Apotheke, Ernst-I.udwig-Str. 48 
Telefon: 4 96 77 

Dreieich Krankenhaus Langen. Telefon 2751, 
Krankenhaustransport, Telefon I.,anccn 23711. 

Wichtige Telefonansdilfisse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 fBürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit, 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizelstatlon Sprendlingen Wache 6 10 2(1 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gcmcindrsohwesterm 
Annt Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 49508 (privat). 

Ortsrohrmeister: .lakob Graf, Woogstraße 20 

salopper Canadier aus Ve* 
lour.Ghllly-Schnürung. bieg- 
same Cröpe-Sohle, eine /n||ir 
Sonderleistung IHI'" 

Vorrätig schon ab Größe 21 
Beachten Sie unsere Fenster 

^eHkmann 

Wir .sudien für unser techn. Büro 

1 Dame als Hilfskraft 

die bereit ist, halb- oder ganztägig, evtl. auch stundenweise, bei uns tatig ru sein. 
Wir brauchen eine Dame, die sich zutraut, techn. Zeidinungen nach Vorlage 
anzufertigen, oder eine technische Zeldinerin. 

Wir sind gern bereit, eine Einarbeitung In unserer Brandie (Sanltärinstallatlon) 
voi*zunehmen. 

Wir glauben, daß einige technisdi begabte Hausfrauen wenigstens für einige 
Stunden am Tage berufstätig sein möchten. 

Unsere Arbeitszeit bei ganztägiger Beschäftigung von 7.30 —16.15 Uhr, und wir 
zahlen in diesem Fall 13'/t Monatsgehalt. 
Wenn Sie Interesse haben, bewerben Sie sich bitte bei der 

Firma MEFRA 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1. Telefon D6103/4723 
Inhaber Carl Voll, Berlin 
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Club erwartet Schlußlicht Urberach 
Der FC Langen erwartet am Sonntag die 

Mannschaft von Viktoria Urberach, die mit ei- 
nem Punktverhältnis von 1:11 das Schlußlicht 
der Tabelle bildet. Jedes andere Ergebnis als 
«In klarer Sieg für Langen wäre eine Uber- 
raschung. doch tun die Einheimischen gut dar- 
an den Gegner, der sich in diesem Derby be- 
sonders anstrengen wird, nicht zu untcrscnät- 
zen Durch einen Sieg könnten die Langener 
Ihren Tabellenplatz verbessern, da Ober-Ro- 
den und Pfungstadt in ihren Auswärtsspielen 
kaum zu Punkten kommen werden und eiii 
Unentschieden zwischen Traisa und TG 73 
Darmstadt im Bereich des Möglichen hegt. 

Bleiben die Schwarzweißen auch in 
l\Aörfelden ungeschlagen ? 

Am Sonntag dürft« im Mörfelder Waldsta- 
dion Großkampfstimmung herrschen, denn mit 
den Egeisbndiern tritt dort die einzige noch 
ungcsdilagene und verlustpunktfreie Mann- 
schaft der Darmstädter Fußball A-Klasse 
West an. Vor acht Tagen noch hatten die Mör- 
felder ebenfalls eine saubere Weste, die aber 
durch die knappe Niederlage am letzten Sonn- 
tag beim TSV Wolfskehlen die ersten Spritzer 
erhielt und damit hinter Raunheim (mit dem 
besseren Torverhältnis) auf den dritten Platz 
zurückfiel. Dieser verlorene Boden könnte ge- 
gen den Tabellenführer Egelsbach mit einem 
Sieg wieder gutgemacht werden. Unter diesen 
Voraussetzungen müssen also die Sdiwarz- 
weißcn nach Mörfelden fahren und ihre Spitze 
verleidigen. , 

Nach den für einige Spieler harten Kirch- 
weihtagen hat die Mannschaft am Mittwoch 
und Donnerstag wieder voll trainiert, wobei 
keinerlei Ausfälle für das kommende „Derby" 
festzustellen waren, so daß mit der gleichen 
Elf wie gegen Büttelborn zu rechnen ist. Die 
stetig stärker werdende Leistung der Egels- 
bacher Elf läßt auch für das schwere Spiel im 
Mörfelder Waldstadion hoffen, daß es der 
Mannschaft gelingen könnte, praktisch aus der 
Höhle des Löwen, beide Punkte zu entführen. 
Vor die Verwirklichung dieser Hoffnung ha- 
ben die Fußballgötter aber den Schweiß ge- 
setzt. d. h. die Schwarzweißen werden auf eine 
zu allem kämpferischen und spielerischen 
Einsatz bereite Gastgeberelf treffen, deren 
Leist' g auf keinen Fall mit der des Spieles 
in Woifskchlen verglichen werden sollte, und 
die nur dann bezwungen werden kann, wenn 
das gleiche reibungslose Zusammenwirken 
zwischen Abwehr, Mittelfeld und Angriff 
etwa so wie in Biebesheim gewährleistet ist. 

Egelsbadis Trainer Reinhardt Häußer, der 
ebenfalls am Vorsonntag in Wolfskehlen 
weille. weiß um die Stärken und Schwächen 
der SKV-Elf und wird seinen Schützlingen die 
Marschrichtung weisen. Alles weitere wii^d 
ohnehin am Sonntag ab 15.00 Uhr im Mörfel- 
der Waldstadion entsdiieden. So darf man mit 
dem sicher recht zahlreichen Egelsbacher An- 
hang ohne allzu großen Optimismus hoffen, 
daß es den Sdiwarzweißen gelingt, auch die 
gefährliche Klippe Mörfelden zu umschiffen. 

Egelsbachs Junioren erwarten den 
Tabellenführer TuS Stelnbach/Ts. 

Nach den beiden hohen zweistelligen Siegen 
gegen TSG 46 Darmstadt (10:0) und Union 
Niederrad (14:0) und der der etwas unglüdt- 
lichen 4:3-Niederlage bei Grün-Weiß Frank- 
furt. erwarten Egelsbadis Junioren am Sonn- 
tagvormittag um 10.45 Uhr am Berliner Platz 
die Elf des noch ungeschlagenen Tabellenfüh- 
rers, TuS Steinbach im Taunus. Diese Mann- 
sdiaft führt im Augenblidt nach drei Spielen 
vor der SG Riederwald u. Grün-Weiß Frank- 
furt, beide ebenfalls noch ohne Verlustpunkt 
mit dem besseren Torverhältnis. Die Sdiwarz- 
weißen Junioren stehen mit 4:2 Punkten und 
der ausgezeidineten Torquote von 27:4 auf 
Platz 4 der Tabelle und werden im allgemei- 
nen als ernster Rivale des Spitzentrios be- 
trachtet. Diese Meinung muß von den schwarz- 
weißen Junioren, am Sonntag gegen einen 
wahrscheinlich weitaus besseren Gegner wie 
es die eingangs erwähnten Punktlieferanten 
waren, mit einem Sieg aber erst belegt v/er- 
den. Ob dies allerdings gelingt, bleibt abzu- 
warten, auf alle Fälle darf mit einer span- 
nungsreichen und hoffentlich auch spieleri.ch 
guten Partie gerechnet werden, deren Ausgang 
als völlig offen zu bezeidinen ist. 

die Einheimischen jedoch durchaus eine Sie- 
geschance und könnten damit ihre Hoffnun- 
gen auf einen Spitzenplatz in der Tabelle er- 
hallen. 

Soma-Fußbaiier der SSG Langen 
siegreich 

SSG Langen — SC 07 Otfcnbarh Bürgel 2:1 
In ihrem zweiten Verbandsspiel hatte die 

heimische SSG-Soma ihren wohl stärl<slen 
Gegner der Runde zu Gast. Eine verstärkte 
Bürgeler Mannschaft spielte von Anfang an 
auf Sieg. Man bestürmte das Tor von Müller 
mit allen Mitteln, aber der Langener Torhüter 
hatte einen Glanztag erwischt. Mit verschiede- 
nen Paraden machte er den Gästen das Tore- 
schießen sehr schwer. Ein Gegenzug bradite 
die 1:0-Führung für Langen. W. Keim hatte 
eine hervorragende Flanke nach innen ge- 
schlagen, die W. Hunkcl leicht ver\vandcln 
konnte. Aber diese Führung währte nicht 
lange. In der 36. Minute erzielte Bürgel aus 
ab.seitsverdächtiger Position den Ausgleich 
zum 1:1. 

Nach der Pau.se ließ der Druck der Burgelor 
etwas nach, und die heimische Mannschaft kam 
durch Entlastungsangriffe immer besser ins 
Spiel. Die bessere Kondition hatten ohne 
Zweifel die Langener, die klar in Führung 
hätten gehen können. Es dauerte jedoch bis zur 
86. Minute, ehe Hunkel zum vielumjubelton 
21-Sieg verwandeln konnte. Eine Rückgabe 
des Bürgeler Mittelläufers erspurtete er sich 
und schoß unter dem Torwart hindurch, der 
sich zu spät nach dem Ball warf. Man muß der 
Elf vor allem in kämpferischer Sicht ein Ge- 
samtlob aussprechen. 

Das Spiel wurde von Schiedsrichter Beck 
von 06 Sprendlingen (Ilcsseniigii) ausgezeich- 
net geleitet. 

Am Samstag um 15 Uhr fährt die Sorna zum 
spielstarken VfB Offenbach, mit dem man sich 
schon immer packende Duelle lieferte. 

Leichtathletil<gemeinschaft Bayerseich 
empfängt den TV Kiisselsheim-Königstädten 

Die Jungendlichen dor SG Egelsbach, TSG 
Wixhausen und des TV Langen, treten zu 
ihrem letzten diesjährigen offiziellen Wett- 
kampf gegen eine Mannschaft aus Rüssels- 
heim-Königstädten an. Die LG-.Iugendlichen 
werden ein DJMM-Durchgang der Gruppe 1 
(der höchsten Klasse) absolvieren. Am Sams- 
tag kommen Speerwurf, 110-m-Hürden, 100 m, 
1000 m und Hochsprung zur Durchführung, 
während am Sonntag Diskuswerfen. Weit- 
sprung, Stabhochsprung, 400 m, Kugelstoß und 
die 4X100-m-Staffeln an der Reihe sind. 

Die weibliche Jugend bestreitet Einlage- 
wettbewerbe im lOO-f-Hürdenlauf, 100-m- 
I.auf, 200 m, Kugelstoßen, Diskus- und Speer- 
werfen. 

Zum Abschluß weiden noch einmal gute 
Leistungen und Verbesserungen erwartet. Die 
Veranstaltung beginnt am Sainstag um 1430 
Uhr und am Sonntag um 9.30 Uhr auf dem 
Egelshacher Sportgelände. 

Wettl<ampf der SGB-Leiaiungsriege 

Zu einem interessanten Verglei. hskanipf 
kommt es am Sonntag zwischen den Turt-.e- 
rinnen-Leistun^s-Giuppen dei SGT,. des i'V 
1H46 Mannheim und des TV Viernheim. U' m 
Vorkampf helogte die SGE den 2. Platz hinler 
Mannheim. Die Veranstaltung beginnt um 9 
Uhr in der Egelsbacher Sporthalle 

Damen-Fußballmannschaft schon gut in Form 

SSG T.an.nen 03 Olii rrad 3 0 (0.0) 

Zum ersten offiziellen Spiel der Damenluß- 
bailmannschaft der SSG Langen hatten sich 
etwa ISO Zuschauer eingefunden. Nach lOwo- 
chiger Vorbereitungszeit zeigten die Langener 
Fuüballdamen eine sehr gute Leistung Sie 
fanden schnell zu ihrem Spiel und sciinüiten 
in den ersten 10 Minuten die Damen von 
Oberrad völlig in ihrer Hälfte ein. Zum ent- 
scheidenden Torschuß kam es jedoch nicht. 
Danach machten sich die Oberräder frei und 
die Langener Torsteherin mußte ihre Künste 
unter Beweis stellen. Ein Tor der Gäste vor 
der Pause wurde wegen Abseitsstellung nicht 
anerkannt. Im Gcgen/.iig trat die Langenerin 
H. Braune nur die Latte. 

In der 2. llalb/.eil begänne n die Gastgebe- 
rinnen noch zielstrebiger, aber auch dieObor- 
riider Damen verstanden mit dem B:ill um 'U- 
gehen II Braune vcrw:indelte eim n lland- 
elfmeter sicher zum 1:0 Die gleiche Spielerin 
erzielte auch die beiden am^eren Tore. 
Dor gesamten Mannschaft muß man ein Lob 
aussprechen Es spielte. Schüler. Küster. hin- 
derlich. Braune Bartl. Späth, Noermarin, 
Koppler. Klinger. Mahr und Detzer. 

Zum Training mittwochs um 20 Uhr am 
Clubhaus der SSG sind fußballfreudige Da- 
men herzlich willkommen. 

Damcn-Fußballmannsehaft der SSG 

Handball-C-)ugend des TV wurde Meister 

Die Handball-C-Jugend des TV Langen 
wurde ungeschlagen Meisler der Nordgruppe 
des Bezirks Darmstadt. Dieser großartige Er- 
folg, den niemand erwartet hatte, da die 
Mannschaft vorwiegend aus Spielern der vor- 
jährigen D-Jugend gebildet wurde, ist ein Er- 
gebnis des großen Trainingsfleißes und der 
Kameradschaft in der Mannsdiaft, die sich in 
taktisdier und spielerischer Hinsicht enorm 
zu steigern wußte. Die Spiele endeten meist 
mit klaren Siegen, lediglich im letzten Spiel 
vor den Ferien mußte man sich gegen Arheil- 
gen mit einem Unentsdiieden begnügen. 

Bezirksmeisterschaftsendspiel am Samstag 
Morgen am Samstag stehen sich um 15 Uhr 

in Egelsbach die C-Jugendmannschaften des 
TV und der SSG Langen um die Bezirksmei- 
sterschaft gegenüber. Die körperlich u. alter^ 
mäßig klar überlegene Mannschaft der SSG 
gilt als klarer Favorit. 

Turniererfolg der TV-HandballjuKcnd 
Beim Kleinfeldturnier zum 50jährigen Be- 

stehen der Handballabteilung des TV Neu- 
Isenburg wurde die TVL-C-Jugend ungeschla- 
gen Tumiersieger und konnte als Preis einen 
Handball u. eine Goldplaketle mit nach Hause 
nehmen. 

Es spielten: Th. Dunzendorfer, B. Hoffinann, 
A. Zipf, W, Weiske, R. Grunke, M. Griif, Sl 
Gruber, M. Steinbrück, J. Barth u. P. Kinne- 
brock. . 

Auch die D-Jugend beteiligte sich erfolg- 
reich u. wurde in ihrer Altersklasse Turnier- 
zwelter. Eine Silberplakette war der Lohn. 
Eine Sporttasche als Preis für die beste Tor- 
hüterleistung holte sich in seiner Klasse der 
D-Jugendtorhüter des TV Ch. Hardt, wogegen 
C-Hüter Dunzendorfer nur mit geringem 
Rückstand zweiter wurde. Beiden Torhütern, 
die maßgeblich am Erfolg ihrer Mannsdiaften 
beteiligt waren, wurde von ihren Kameraden 
besonders gedankt. 

JÜGbNDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

Spiele vom vergangenen Wodienende: 
D-Jgd. SSG — Götzenhain 0:2 

C-Jgd. SSG — Kickers Offenbach I 1:10 
B-Jgd. Wiking Offenbach — SSG 0:2 

A-Jgd. VfB Offenbach — SSG 6:3 
Wie erwartet konnte sich die D-Jugend der 

Blauschwarzen gegen den besseren und sdioij 
gut eingespielten Gegner aus Götzenhain nicht 
durchsetzen. Wenn auch das Abspiel bossef 
geworden ist, fehlen die Vollstrecker im 
Sturm. . , . 

Auch die C-Jugend war der Kickers-Elf aus 
Offenbach in allen Belangen, audi in korpcr- 
lidier Hinsicht, stark unterlegen. Beim Stande 
von 0:3 konnte Nold auf Vorlage von R. Jun- 
geiTnann den Ehrentreffer markieren. 

Erfreulich war der 2:0-Erfolg der B-JugcnJ 
bei Wiking Offenbach. Kurz vor Schluß stand 
die Partie nodi 0:0. Blod? war der hervor- 
ragende Spieler, der audi seine Mannsri'.ift 
zum verdienten Sieg führte. 

Die A-Jugend spielte erstmMs auf Kreis- 
ebene beim spielstarken VfB Offenbach tmd 
unterlag aufgrund der besseren Leistung d s 
Gegners. Obwohl die Langener in der eis en 
Spielhälfte pausenlos das gegnerische Tor be- 
stürmten und nach 10 Minuten durch DeiMer 
mit 0:1 in Führung gingen, konnten sie ^ " 
Spiclrausdi der Gastgeber nidit aufhalten. 
Deißler sdioß auch das zweite und dritte Tor 
r ir Langen. Trotz des eindeutigen Ergebnix-es 
für die Gastgeber zeigten die Langener zeit- 
weise ein schönes Spiel. 

. ^ .zugreiSen! 

Tuftingboden 1195 
100 >1,Nylon, ilaMlo Marken. | »_ 
war« 24.W mit kl.Nhlwn qm II 
Nylon-Tufting 1ß95 
Waffelr., ilott la Marken. I<» ware33J0 mit kl.ftlilern qm Iw 
Tuftingboden li|95 
100*1, Nylon, whr proAtyoll, erh«bli4^ rtduzlart* DNVqm IV 

Bodßnbßlägß fsst zum halben Wre/s/ 

Nylon-Tufting 
Kompaln«chaumru^en, »lott 
lo Ma'li«nware ic.SO DM/qm ■ 
Tuftingboden ^P50 
100 Polyeiter, Jüt«rücken, _ »taH 1 aWart53.»nurOKVqm II v 
Teppich-FÜMen 
»•Ibitkleb., Nylon-Louffiarf»« Sond»'DOit«n. OM/QW förnur 

Nylon-Fiiesen I^^BO 
Mlb$fHeo«"ö,au»w«tf»*elbar, I» - 
•fn Praisknüiler. OM/qm nur ■* 
Nylon-Nadaivlies (195 
100«l,Nyion-lauftiadi«, Ilotl M V. d. Rolle 14.95 I.Coup. *• 
Teppidt-Brudcen 1095 
Nylon, 67x140 cm umkeMelt, IJi SIQi*nüf34.» ».80 J4.95«. lU 

PVC-Filz-Belog 
Konwmquontäl, «n Coupon» 
XU einem tollen P»eti, qfn 
PVC-Filz und Kork 
ichwerit« Qoolltöl. «lo» v. d. 
Kell« H.95 \n Coupon» qm 
PVC-Fliesen 
lehlerJrel, für all« Na6raum« be»ten» geeignet, DAVStOd» 

950 
L— 

7« 

-.81 

VlalB t«ui«nd qm Teppichboden und PVC-ftU. 
fcT.mltklelnenSchmunzel-Fehlem,haben wir 
für unsero Filialen am Zentrollager voirfttlg. 

Ihr Fo^boden-FachberaJer 
Danailadl, AdalungilroB« > J*'; 
Edce WiJhelmjnen»!fo6e (Gr. Porkplä«e 
FranMurt, Sdiillsnlr. 1^24. 
OHmiMidi, BiolwrenlroB« II T. 

SSG-Fußballer wollen gewinnen 
Nach ihrem Unentschieden in Klein-Krot- 

zenburg haben sich die SSG-Fußballer in ih- 
rem Sonntagsspiel gegen Germania 94 Frank- 
furt viel vorgenommen. Mit einer verstärkten 
Abwehr, die eine gleiche Misere wie am letz- 
ten Sonntag verhindern soll, wo man nach ei- 
ner 3:1-Führung noch zwei Tore hinnehmen 
mußte, will man gegen die Gäste aus Frank- 
furt die beiden Punkte behalten, um sich ei- 
nen festen Platz im Mittelfeld der Tabelle zu 
sichern. 

Offenthaler FuBballer spielen 
gegen den Tabellenführer 

Am Sonntag erwarten die Offenthaler Fuß- 
baller den Tabellenführer TSG Neu-Isenburg, 
der mit 8:0 Punkten und 18:2 Toren erster An- 
wärter auf die Meisterschaft ist. Bei besseren 
I.eistungen wie im Spiel gegen Wiking, haben M. Steinbrück, A. Zipf, Th. Onn'ondnrfer, M. Ore.f.   

Am kommenden VVochencndo: 
Simstag (26. September): 

D-Jugend TG Sprendlingen ~ SSG (HOU 
Uhr, Abfahrt 13.30 Uhr). 15 

C-Jugend - VfB Offenbadi I — SSG (lfi.15 
Uhr. Abfahrt IS-l.") Uhrl. 

'TÄ Ii;!--oTr.. » » « 
^-.lugend SSG - SKG Sprendlingen (H.SO 

Uhr).    
Heinz Siegel erreichte 3420 Puni<te 

Bei den Deutschen Schülerrneis^terschiU^^^^ 
im Mehrkampf steigerte sich 

S; SÄr-Ä "ÄT"» 

den sie zu eeeebener Zeit veröffentlichen 
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Langens TV-Faustballer in Rendel erfolgreich 

Am vei gani»ont'n SonntüK nahm der TV 
18G2 mit zwei Faustbnllmannschaflen Bm Tur- 
nier in Rendel teil. Da* Turnier war mit 20 
teilnohmenden Mannschaften sehr gut be- 

•■iuoht. I.anRen A spielte in der Gruppe 4 
unri erzielte in den Vornmden.spielen folßen- 
di KiKebnisse: OeRen TV Rendel A '?B:22; 
Eiirhe Dffenbarh 24:21, Had Soden 24 22. TV 
Ill)cnsladt 34:10. 

T)urch diese Siege war der TVL mit 8 0 
Puiiklen GruppcnsieRcr imd für die Zwi- 
selicnnindi' qualifiziert. 

Mit einem hiihen 4():lfi-Erfi)lK bcKunn Lan- 
Rtn H das Turnic? Auch diese Mannschaft, 
du zum iTsIcnnial komplett ein MI-Turnier 
bi'.suchtc imd deren Durchschnitt.s.-ilter bei 
18 Jahren lieRt. konnte sich für die Zwischen- 
runde qualifizieren. LiinRcn II erzielte in der 
Vorrunde folßende F.rnebni.sse: Genen TV 
Rendel R 40:l(i, TV Nauheim H:t:):lH, SO Rod- 
heim-Hieber 20:22. TV LanRenselbold 19:10. 

Resonders erfreulich war die starke Kampf- 
moral der neuformierten MA-Mannschaft. 
Auch TitelverleidiRer Rodheim-Rieber, konnte 
trotz z<«itweisn hoher Führunß die I«inßener 
nur knapp bezwinsen. Geßen l.anRenselbnld 
lan man .'! Minuten vor Spiel.schluü noch mit 
5 Riillen im Rüeksland tmd kftnnle dann noch 
durch eine große kämpferische U'istunR den 
wichtiRen AasRieich erreichen 

In der Zwischenrunde (Besten H) kamen die 
beiden LanRener Mann.schaften in die gleiche 
Gruppe. Uangen A verlor gegen den TV Hau- 
sen A mit 17:24, nachdem .sie zur Pause noch 
mit 12:11 führte. Der TV Sulzbach führte ge- 
gen I^angen B das ganze Spiel über, doch am 
Ende hatten sich die I<angener durch ein 22:22 
einen wi.-htieen Punkt ergattert. In der näch- 

sten Runde gab es für beide Mannschaften 
Niederlagen. Langen A verlor gegen Sulz- 
bach mit 21:22 imd Langen B bezog gegen den 
TV Hausen A eine 15:23 Niederlage. Im letz- 
ten Zwischenrundespiel standen sich Langen 
A imd Langen B gegenüber. Die junge I,an- 
gener B-Man.ischaft .«degte imd war als Grup- 
prnzweiter unter den vier Besten der 20 
Alannschaften. In der Vorschlußrunde gab es 
eine knappe 24:26 Niederlage gegen die rou- 
tinierte Mannschaft aus Nauheim. I.angen A 
spielte um Platz 7 und verlor gegen den TV 
Rendel D mit 18:2,1. Langen H spielte um Platz 
3 RCRen den TV Hausen. Beide Mann.schaften 
wirkten nun nach den bisherigen 8 Spielen 
doch etwas müde. Die I..angener wurden 
durch einen 30:22 Sieg Dritter und konnten 
sich für die voi'herige Niederlage revanchie- 
ren. Bei der Siegerehnmg erhielt der Spiel- 
führer Krienke von Idingen B eine Plazie- 
rungsplakette und eine Urkunde vom 1. Vor- 
sitzenden des TV Rendel überreicht. 

Tabellenausschnitt: 1, TV Nauheim A, 2. 
KG Rodheim-Bieber. 3. TV Langen B. 4. TV 
Hausen A. 5 TV Langen.selbold, 6. TV Sulz- 
barh. 7. TV Rendel D, 8. TV Langen A. 

Ks spielten bei I.angen A: Reuter. D. Väth, 
Kluge, Gabele, Sturm und Rüschoff. 

Langen B: Krienke, Becker, Kölbel, Fiebig, 
Richnow und Krüger. 

Am SamsUg fährt die Jugend des TVL zum 
Stuttgarter Jugendturnier. Dieses zählt zu 
den stärksten in Deutschland. Voraussichtlich 
spielen: Krienke, Becker, Kölbel, Fiebig, Rich- 
now und Krüger. 

I^ngens Jugendnationalspieler Becker wur- 
de vom Landesturnwart für die Spiele der 
Hessenauswahl in Hannover nominiert. 

Trainingslager der SSG-Handballer war ein Erfolg! 

Die Handballabteilung der SSG I«mgen hat 
von ihrem TraininR.slager in Darmstadt profi- 
tiert, was die beiden Spiele gegen die klassen- 
hoheren Mannschaften aus Mainz-Mombach 
und aus Essen zrlRton. 

Am Samstag absolvierte man das erste Spiel 
In der Darm.städter TH-Halle nadi einem 8- 
stündigen Trainingsprognimm gegen den 
Südwest-Oberligavertreter Mainz-Mombach. 
Uberra-scliend kam man nach einem Pausen- 
stand von 9:8 für langen zu einem beacht- 
lichen 15:I5-UnenLschieden. Die SSG-Hand- 
ballnr h.ntten ihren ersten großen Test mit 
guten Leistungen bestanden 

_ Es spielten und warfen die Tore: Span-, 
Kobelt. Kauf. Lehr (4). V. Müller (4). Sihrotli 
(4). Scheele, Lorenz (2). Zimmer (1), Steilz 
Heim und M. Müller. 

Am Siinntagniorgrn trat man dann in eiRe- 
Halle gegen den Bundesligaaufsteiger 

I'hönix Es.'^en an. Auch dieses .Spiel wurde 
HU.'iRezeichnet überstanden. .i<-doch war be- 
d.iuerlich, daß luir rund 50 Zujchaiier anwe- 
send waren. (Von Seilen der Verantworlliclien 
wird man es sich überlegen müssen, ob die 
VeipflichtunR attraktiver Mannschaften lohnt,, 
wenn der Zuspruch so Rering bleibt.) 

V/or geglaubt halte, es würde eine klare An- 
gelegenheil für die E.^sener, sah sich gewaltig 
Retäu.scht. Von Beginn an zeigten die Lange- 
ner um Torwart Sparr keinen Respekt vor 
dem zwi'i Klassen höher spielenden GeRner, 
man lag .sogar bis zur 20. Minute mit 7:5 Toren 
In Front. 

Kin Verdienst von Torwart Sparr. der, wie 
bv'i eits am Samstag, durch Klasseparaden 
l'orerfolge verhindern konnte. Die treibende 
Kraft im Angriff war wieder Rolf Schroth. 
dem auch ein herrlidier Treffer gelang. Ziu" 
Halbzeit des bei den .sdnvadien Sdiicdsrich- 
terlei;:lungen sehr harten Spieles, stand es !):!) 
Auch nach der Pause klappte es vorzüglidi 
bei den LaiiRciiern und zur 45. Minute war 
mit 12:12 noch alles offen. 
Dodi dann ließ verstiindlicherweise die Kraft 

der Langener nach und den Essenern gelang 
ein deutlicher Sieg mit 19:12 Toren. Poch hat- 
ten die SSGIer in der Schlußphase mit Lat- 
tenwürfen. Trotz allem ein beachtlicher „Er- 
folg" der SSG-Handballer und audi Trainer 
Erwin Roth meinte; „Das Trainingslager hat 
sidi sdion jetzt ausgezahlt. Die Mannschaft hat 
gegen beide Gegner großartig gespielt. Wenn 
e.s so in der kommenden Verbandsrunde lauft 
bin ich sehr zufrieden." 

Torsdiützen in diesem Spiel waren: Schroth 
(4), Scheele, Lorenz, Lehr und V. Müller je 2. 

Auch die Heservemannsehaft wußte in ihren 
Spielen zu überzeugen. Mußte man noch ge- 
gen die II. Mannschaft von Mainz-Mombach 
eine I5:19-NiederlaBe ein.stecken, so kam man 
tiann gegen die I. Mann.schaft der TG Sprend- 
lingen am .Sonntagmorgen mit einem 14:14 zu 
einem bearhtlicJien Ergebnis. 

Weitere VorbereltunKsspiele der SSG- 
llandballer 

Bereits heute abend um 19 Uhr spielt die 
erste Mannschaft anläßlidi der Halleneinwei- 
hung in Ober-Roden (Abfahrt .nb Clubhaiis 
18 Uhr). Da die beiden Spieler Lehr und V. 
Miiller in der Bezirksauswahl Darmstadl no- 
miniert sind und eben.so wie .Scheele nicht zur 
V(>rrü8ung stehen, ist der Au.sgang des Spieles 
völlig offen. 

Die MannschaftsaufstellunR: .Sparr. Kobelt. 
Kauf. M. Müller. Ixirenz. Schroth, Steilz. Zim- 
mer. M. Heim und Pernaß. 

Am Samstag um 18 Uhr spielt in der Sport- 
halle Nied eine weitere Mannschaft gegen die 
L Mann.schaft des VfL Schwarz-Weiß Gries- 
heim. (Abfahrt 17 Uhr ab Clubhaus.) 

Die Mann.schaft: D.vina, Schreib. I.aucht, 
Vollhardt. Kappe.s, Gleim. Mühlhause, Metz- 
ger. Jost, ReR(?nauer. Junkert und Pernaß. 

Am kommenden Dienstag sind im Verlauf 
des Trainings ab 20 Uhr zwei Spiele gegen die 
SG EgeLsbadi vorge.sehen. 

Intensive Jugendarbeit bewälirt sich 
bei der SSG 

Die Leichtathletikabteilung der SSG als 
jüngstes Glied direes V^ereins hat auch in die- 
sem Jahr wieder ihr Können unter Beweis ge- 
stellt. Der Schwerpunkt lag in der Breitenar- 
beit und die Tr.ainingsmethoden scheinen den 
Jugendlichen Kondition und Spitzenleistungen 
gleichzeitig zu vermitteln. 

Bei den Meisterschaften des Bezirks Darm- 
■stadt am 19. September, erreichte die SSG mit 
ihrem Läufer Edgar Schmolinski über 3000 m 
unter 9 Teilnehmern den 1. Platz. Auch die 
Zeit von 10.10 min, war für die B-Jugend 
ganz beachtlich. Gute Platzverhältnisse und 
herrliches Wetter begünstigten diesen Wett- 
kampf. 

Beim Vergleichswettkampf gegen die SG 
Egelsbaeh am 12. September, schoben sich die 
C-Schüler der SSG mit 5654 Punkten an den 
2. Platz der Hessischen Bestenliste. Teilneh- 
mer waren: Wolfgang Lautenbach, Thomas 
Traser, Richard Nötzold, Jürgen Endlein und 
Holger Bentzky. 

Hallenhandballturnier um den 
Wanderpokal des TV Langen 

Am Sonntag, dem i. Oktober um 15 Uhr, 
führt die Handballabteilung wieder ihr Hal- 
lenhandballturnier um den Wanderpokal des 
TV Langen in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule durch. Das Turnier soll eine Werbung 
für den Hallenhandball.sport werden und 
gloichzcitig der Vorbereitung auf die neue 
Hallen.saLson dienen. 

Insgesamt haben noch fünf Vereine ihre 
Zusage gegeben: TSG Ober-Eschbach, Mann- 
heim-Seckenheim. TSV Braunshardt, HSV 
Götzenhain und SSG Ijangen. Leider kann der 
letztjährige Pokalverteidigor SG Dietzenbach 
nicht mit von der Partie sein. Trotzdem wird 
das handballfreudige Publikum schöne und 
.spannende Spiele erleben können. 

Bereits am Samstag, dem 3. Oktober ab 17 
Uhr. wird ebenfalls in der Halle der Adolf- 
Reichwein-Schuie ein AH-Turnier durchge- 
führt. an dem außer der TV-Mannschaft eben- 
falls 5 Vereine teilnehmen werden. Die Lan- 
gener Handballfreunde werden gebeten, sich 
schon heute diese Termine vorzumerken. 

Saisonende und Wintervorbereitungen 
beim Tennisklub 

Zum Saisonab.schluß lädt der Tennisklub 
seine Mitglieder und Freunde zu seinem Fest 
am 10. Oktober ein, das wieder im Bürgerhaus 
Mörfelden stattfindet. Die Kapelle Krein 
sorgt für musikalische Unterhaltung und eine 
Tombola lockt mit schönen Preisen. Außer- 
dem findet die Ehrung der Sieger des inter- 
nen Turnieres statt, das mit einigen Über- 
rasdiungen endete. 

Klubsieger 1970 wurde Herr Dr. Kuf)sch 
der in diesem Jahr neu hinzugekommen ist, 
und auch die Medenmannschaft schon unter- 
stützt hat. die ja bekanntlich ohne Punktver- 
lust in die höhere Klasse aufgestiegen ist. 
(Weiteres über das Klubturnier nädisto 
Woche.) 

Im Winter steht dem Klub wieder die Turn- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule an einigen 
Stunden zur Verfügung. Wer Interesse an die- 
sem Training hat, möchte sich in die im Klub- 
haus au.sliegende Liste eintragen, damit die 
Einteilung vorgenommen werden kann. 

Einmal in der Wodie ist ein Klubabend im 
Klubhaus vorgesehen. Es wird noch bekannt- 
gegeben ob er, wie in den vergangenen Jahren, 
donnerstags stattfindet. 

Der Jugend-Nachmittag ist jeden 1. und 3. 
Mittwoch im Monat von 17 — 20 Uhr, der all- 
gemein beliebte Waldlauf beginnt sonntags 
morgens um 9.30 Uhr. 

Großartiger Erfolg des 
Automobil-Clubs Langen 

Die Zahl 13 brachte dem Langener Auto- 
mobil-Club Glück, als er sich am 13. Sep- 
tember an einer Geschicklichkeitsfahrt in 
Frankfurt-Hüchst beteiligte. „Slalom Kelk- 
heim" hieß die Veranstaltung, die auf dem 
Gelände vor der Jahrhunderthalle stattfand 
und an die beteiligten Autofahrer große An- 
forderungen in Bezug auf Fahrkunst und Ge- 
schicklichkeit stellte. 

Der Langener Club wurde nicht nur erster 
Mannschaft.ssieger, sondern stellte auch den 
Gesamtsieger Dieter Zimmer auf Porsche 
91 IT — drei Kla-ssensieger kamen ebenfalls 
vom ACL. 

Hier nun die Einzelergebnisse, die von Fah- 
rern des Langener Clubs erzielt wurden: 
Klasse 1 — Sppziai-Tourenwagcn bis 850 ccm 

1. Platz Paul Deisenroth auf Glas 400 
2. Platz Fritz Steitz auf Honda 600 

Klasse 5 — Spezlaltourcuwagen bis 2000 ccin 
1. Plalz Dieter Zimmer auf Porsche 911 T 
3. Platz Hans Krämer auf BMW 2002 Ti 

Klasse 4 — Serien-Tourenwagen 
2. Plalz H. Pfaff auf Alfa Romeo 

Klasse 5 — Serien-Tourenwagpn bis 2000 ccm 
1. Platz Rolf Rypka auf BMW 2002 
2. Platz H. Eick auf Porsche 911 L 
3. Platz G. Braun auf Porsche 911 L 

Gesamtsieger: Diet. Zimmer auf Porsche 911T 
Mannschaftssieger: Automobil-Club Langen. 

Arnold Lötz wurde Leichtathletik- 
Dreikampfsleger 

Am vergangenen Sonntag fand in Auerbadi 
an der Bergstraße das 22. Auerbacher Berg- 
turnfest statt. Bei strahlendem Herbst weiter 
stellte sidi eine stattlidie Teilnehmerzahl in 
aUen Altersklassen zum Dreikampf. Die Wett- 
kämpfe wurden auf Naturbahnen ausgetragen, 
die Im und am Auerbadier Sdiloß abgesiedet 
waren. 

Die 100-Meter-Bahn war mit einer Biegung 
versehen und leicht ansteigend und stellte da- 
her hohe Anforderungen an die Wettkampfer 
A^f dem weichen Untergrund ging so manche 
schon vorher einkalkulierte Zehntelsekunde 
verloren. 

Arnold Lötz (SSG) fand sich erstaunlich gut 
mit den widrigen Verhältnissen zuredit und 
siegte in seiner Altersklasse überlegen mit 
324,5 Punkten. 

Mit seinen Lei.stungen (100 m — 12,1 seo. 
Weitsprung = 6,11 m u. Kugelstoßen ~ 13,33 
m) hätte er sogar den Weltkampf der Ober- 
stufe mit einigen Punkten Vorsprung gewon- 
nen. 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

H-.Iugend — Nach einem 20:15-Erfolg über 
die TG Traisa am Mittwochabend, besiegt« 
die SSG Langen am Samstag auch Darmsladt 
mit 13:9 recht knapp. Nach einer schwachen 
Leistung der SSG konnte der Sieg erst in den 
letzten fünf Minuten sicher gestellt werden. 
Nachdem man schon 4:0 führte, stand es zur 
Halbzeit nur noch 4:3. Nun spielten die Lan- 
gener sehr nervös, Jähnert vergab jetzt einige 
100"/c,ige Chancen, der Abschluß war schlecht 
und die Abgaben waren zu ungenau. Die 
Darmstädter kamen wiederholt zu Tcm- 
pogc'gcnstößen, die man auch zu Toren 
ausnutzte. Der Darmstädter Torhüter hielt 
nun hervorragend, er war klar der beste Spie- 
ler auf dem Platz. Die Langener spielten völ- 
lig außer Form. Erst als 46 mit 9:8 In Füh- 
nung ging, spielte die SSG besser und ge- 
wann noch. Auch in der Abwehr hinterließen 
die Langener einen schwachen Eindruck. In 
beiden Spielen trat man mit Bllsse, Tilhof, 
Jähnert. Pavel, Luschtinetz, Schäfer, Szyszka, 
Rothmann, Urschel, Neubert und Götz an. 
Gegen 46 warfen die Tore: Jähnert (7). Tilhof 
(4), Pavel (1), Urschel (1), b1. 

Cl-Jugend: Am vergangenen Samstag traf 
die SSG auf ihren härtesten Gegner in dieser 
Gruppe auf den TSV Nieder-Modau. Das Hin- 
spiel in Modau konnte man nach einem mit- 
reißenden Spiel mit 10:6 gewinnen. Man er- 
wartete, daß es auch in dieser Begegnung 
wieder sehr packende Szenen zu sehen gäbe, 
wurde aber enttäuscht, da die Nieder-Mo- 
dauer ihre Form nicht bis zu diesem Spiel 
halten halten können. Die SSGIer legten gleich 
am Anfang ein hohes Tempo vor, das die 
Nieder-Modauer nicht mitzuhalten vermoch- 
ten. So warfen die SSGIer Räuber, Körnchen, 
Knppner, Knöchel, Steilz und Kratky einen 
beruhigenden 12:0 Vorsprung heraus. Bis zur 
Pause konnte man dann mit einem 15:3-Vor- 
sprung sehr zufrieden .sein. Auch nach der 
Pause bestimmten die Langener weiterhin das 
Spielgeschehen. Leider ließ die Konzentration 
nun etwas nach und man verpatzte viele sehr 
gute Torgelegenheiten. Aber auch die Nieder- 
Modauer hatten noch drei sehr gute Chan- 
cen durch drei Steilangriffe, die aber entwe- 
der durch den Torwart Alirens verhindert 
wurden oder das Tor knapp verfehlten. In 
den letzten Minuten wurden die Langener 
dann wieder etwas stärker und konnten ihren 
Vorsprung weiter ausbauen. Zum Schluß hieß 
es dann 26:9. Im Langener Lager konnte man 
sich nun freuen, denn man hatte mit .32:0 Pkt. 
und mit einer Torausbeute von mehr als 350 
Toren souverän die Gruppenführung gewon- 
n^en. Bald wird die SSG Langen gegen den 
IV Langen antreten müssen, um gegen ihn 
um die Krelsmeisterschafl zu kämpfen Im 
Spiel SSG Langen — TSV Nieder-Modau 
spielten und warfen die Tore: Ahrens, Knö- 
rtel (8), Kratky (1), Steitz (2). Kalbhenn, Herth, 
Kernchen (4). Krippner (5), Räuber (3), 

Medizin im .Alltag: 
Was Sie über Ihre Beinbeschwerden 

wissen sollten 
Hamburg. Durchblutungsstörungen sind die 

Ursache vieler Beinbeschwerden. Dagegen gibt 
es jetzt ein neues Heilmittel, das hift. 

Das Präparat aus neuartigem, ungewühnlidi 
wirksamem Zellexlrakt (eiweißfreiem Blut- 
extrakt) und bewährten Heilpflanzen — er- 
zielt ein Hödistmaß an heilender und lindern- 
der Wirkung. Es heißt DHG 2000. Die 14- 
Tage-Kurpackung ist nicht gerade billig. Sie 
kostet DM 13,95. Doch die Wirkung rechtfer- 
tigt den Preis. Schneiden Sie diesen Bericht 
aus und nehmen Sie ihn mit in die Apotheke! 

sdeka• 

Aus der TielkühHruhe: 

Erbsen »«n Junge 

10 Irisch wl» 
djin 
Gartan 
300-g-Pflckung 

rAus derTieftühltruhe: | 

Fischstäbchen 

I paniert A 

I '^OO-a-PacWg. Bw ■ 

BKA • B* 

Nach •«•m H«u»r«»pt 
Wesm>d.eJDauer^ 

In den Sorten Cei 
Salami. 500-g-Stueko 

BeiEdeka 
Stück iörSlücknur 

Deutsche Eier 

Güteklasse A. Größe 4 g 

10 Stück 
EdekoIugrtH* 
Preis heule nur 

Ihre Chance bei Madlson Industrie» 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns (unter deutscher Leitung) und suchen für den 
Verwaltungsbereich: 

1 BUCHHALTER(IN) 
IQr FInanzbuchhallung 

1 BUCHHALTER(IN) 
für Debitorenbuchhaltung 

Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung und soz. 
Vergünstigungen wie Mittagessen eto Unsere Firma 
liegt im Industriegebiet von Neu-Isenburg direkt am 
Wald Ein Zubringerdienst zum Bahnhof ist eingerichtet. 

Bitte rufen Sie uns an (Herrn Günther) oder schreiben 
Sie uns (auch wegen evtl. verlorenem Weihnachtsgeld). 

SCHREINER 

wird in Dauerstellung aulgenommen. 
Wohnung kann gestellt werden. 

PHEUSSLER-HOUZVERARBEITUNG 
Langen, Bürgerstraße 35 
Telefon 2 22 45 
Betrieb später Otlo-Hahn-Slraße 
Industricgelände 

Schreiner-Lehrling 
wird aufgenommen. 

SCHREINERE! PREUSSLER 
Langen, Bürgerstraße 35 
Telefon 2 22 45 
Betrieb später Otlo-Halui-Slraße 
Industriegelände 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Wer mochte in meinem Herren-Salon 
als erster 

Mitarbeiter 
tätig sein? Bedingungen: gute Umgangs- 
formen, modische Frisurengestaltung u. 
Messerformschnitt. 
Es wollen sich bitte nur solche Bewerber 
melden, weldie diese Voraussetzungen 
mitbringen. — Wir bieten ein gutes 
Betriebsklima und beste Entlohnung. 

*l^odefriseur l^üUer 
Langen, Goethestraße 18, Telefon 235113 

Gcsudit werden: 

Lageristen 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Elektriker 

Mechaniker 

Hilfsarbeiter 

Geboten wird: Höchstlohn, soziale Zuwendung, Mittagstisch 
in eigener Kantine. 

Zu melden von 8 — 17 Uhr. 

SEXTRO KG 
Darmsladt, Eschollbrücker Str. Iß, Tel. 0 61 51 / fi 20 77 

Klncn sehr gut bezahlten Arbeltplatz bietet 
KALIJWODA-SCHIJH-COMPANY GMBH & CO KG 

Sprendlingen, Frankfurier Straße 39 (Bushaltestelle direkt 
vor der Haustür) 
Wir benötigen 

einen Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3 

Überdurchschnittliche Bezahlung, Urlaubsgeld und B^ssengeld- 
zuschuß, Fahrgelderslattung sowie verbilligten Einkauf wer- 
den geboten. 

Rufen Sie uns bitte an ! (0 61 03) 6 7113 u. 6 67 25 

Bürokraft gesucht 
(männlich oder weiblich) 

Selbständiges Arbelten, alleiniges Verwalten aller anfallen- 
den Büroarbeiten. 

Telefon Langen 2 24 67 Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr 

Versichern - |a! 
\ber wie 7 
Auskunft und Be- 
ratung durch 
K. Sclilrnier 
Feldstraße 5 
Versicherungen 
liier Art • Kfz- 
Zulassungsdlenst 

Telefon 2 93 92 

Unser Neubau ist fertig 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötffele Ansdilußteehnlk 

Bei uns sind noch einige interessante Arbeitsplätze 
frei. 
Zur Erweiterung unseres Werkzeugbaus suchen wir 

Werkzeugmacher 

Schleifer 
(Flächenschleifmaschinen) 

Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und 
Formwerkzeuge. 
Für die Produktion suchen wir 

Stanzer 
zur Bedienung von Stanzmaschinen 
sowie 

Mitarbeiter 
ruf Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen. 
Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Soziallelstungen, Mitlagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vor- 
stellungstermlnes oder besuchen Sie uns. 
607 Langen, AMPerestraße 7-11, Tel. Langen 70 91 

Mitarbeiter (in) 

von Zierfisch- und Wasserpflanzengroßhandlung zunächst 

für Pflegearbeiten gesucht. Der Anfangsstundenlohn be- 

trägt DM 6,—; außerdem vier volle Wochen Jahresurlaub 

und Weihnachtsgeld. Nach Einarbeitung und Eignung für 

den Verkauf ist höhere Verdienstmöglichkelt gegeben. 

Schriftliche Bewerbung mit Altersangabe unter Offerten-Nr. 1378 an die 

Langener Zeitung. 

ä 
Sicher möchten auch Sie gerne In einem neuen und modernen Betrieb arbeiten. 
Dann kommen Sie letzt zu 

ALSCO-Berufskleidungs-Service 

In Sprendlingen 

Wir bieten 

Frauen und Mädclien 
einen angenehmen und gut bezahlten Arbeitsplatz In unserer Wäscheannahme. 
Reparalurnäherel, Preß- und Fallabteilung. 
Sowie 

1 Frau für unsere Kantine 
Stundenweise von 8.30 bis 14.00 Uhr. 

Zusätzliche Sozialleistungen, wie verbilligter Mitlagstisch, Gestellung der Berufs- 
kleidung usw. sind selbstverständlich. 

Sprendlingen. DletelstraBe 10, Telefon 6 81 46 

Kennen Sie schon die DEUTSCHE SIMCA7 Unsere Autos kennen 
Sie sicher I 

Wir wenden uns an iüngere 

Sekretärinnen 

die sich für unser dynamisches Unternehmen und die Mitarbeit in 
wichtigen Positionen begeistern können. 

Wir suchen die Sekretärin des FINANZLEITERS und eine weitere 
Sekretärin für unseren PERSONALLEITER. 

Wenn Sie schon In diesen Bereichen tätig waren, würden wir das 
honorieren. 

Für die Mitarbeit in der Finanzieitung wären französische Sprach- 
kenntnisse von Nutzen. 

Sprechen Sie doch mai mit uns oder schicken Sie uns eine kurze 
Bewerbung (Stichwort Hauptverwaltung - Sekretärin): 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 

6078 Neu-Isenburg - Carl-Ulrich-StraBe 92 - Telefon (06102) 7043 



wir sind Ihnen sicher als modernes Automobilunler- 
nehmen bekannt. Hätten Sie Lust, zu uns zu kommen? 
Für unsere Austauschtelle-Instandsetzungswerkstatt 
In Neu-Isenburg brauchen wir noch einige 

• Kfz-Schlosser 

• Kfz-Eiektnker 

• Hilfsarbeiter 

Wir bezahlen gut und haben ein ansprechendes Ar- 
beltsklima. Bitte nehmen Sie kurz schriftlich oder 
telefonisch Kontakt mit uns auf: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92 

Telefon (0 6102) 7043 

Wir suchen für sofort 

mehrere Frauen 

für unsere VersanilabtciUing. Es handelt sich um eine leich- 
tere, saubere Arbeit. 

Vorzustellen Montag bis Freitag täglich von 7.00 bis 17.00 Uhr 
In unserer Personalabteilung;. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

.IXXI.i 

6079 Sprendliiigrn, Frankfurter Str. 127, Tel. 61081 

GRAFISCHE WERKSTÄTTE 

WIR SlJtHtN SIE - DIE FACHKRAFT - 
in einem Teum gut auieinandor eingespielter Mitarbeiter. 

OFFSET - DRUCKER 
auch Buchdrucker, die an modernen Offsetmaschinen 
angelernt werden können, sowie mehrere 
BÜCHBINDEREI-FACHARBEITERINNHN 
S 't II Sie c'i mit uns in Verbindung. 

E. ORLOVVSKl - 607 LANGEN - ANNASTR. 14 

„GOLDENER RING" sudlt 

Bedienungen 
Arbeitszeit v. 20 bis 1 Uhr. Vorstellung 
ab 20 Uhr oder telefonisch zu erreichen 
unter Nr. 2 93 52. 

Wir suchen 

Arbeitskräfte 
für unseren Verlege-Dienst und 
Gardinen - Dekorationen Führer- 
schein Kl. 3 erwünscht. Berufs- 
fremde werden eingearbeitet. Bei 
guter Eignung Dauerstellung und 
gute Verdicn.stmögllchkelt. 

Fahrgasse 17 — Tel. 23512 

Wir stellen ein: 

1 Fahrer 
In naucr-itrllimg sowie 

1 Fahrer 
zur Au.shilfe 

Wir bieten überdurdi.ijchnlttllchcn Lohn, 
selbständiges Arbeiten, angenehmes Be- 
triebsklima. 
Kleine 2-Zimmcrwohnung mit Küche 

und Bad kann gestellt werden. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben 
Sie sich persönlich. 

FRANZ STREB & CO 
Neu-Isenburg, Löwenstraöe 17 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Für unseren Neubau stellen wir ein: 

Autoschlosser 

Auto-Elektriker 

Hilfskräfte 

Auto Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Auto-Klektrlk - 607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 2 37 84 

Kompessor Incl. Farbspritzpistole 
dringend gesucht. 
Eilangebote erbeten ani 

Dynamic Design, Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 27, Telefon 68242 

SUCHE 

HalbtagsbesdiäfUgung In Langen oder 
Umgebung. 

B I N Sachbearbeiterin 

mehrsprachig, vielseitig (auch Über- 
setzungen). 

Rosenfeld, Langen, Stresemannring 7 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines bedeutenden 
ameril<anlschen Konzerns und suchen für unser Werk 
In Neu-Isenburg 

1 SPITZENDREHER 
fUr unsere neu gelieferte Drehbank 

1 RUNDSCHLEIFER 

neue Maschine wird Mitte Oktober geliefert 

1 SCHARFSCHLEIFER 

zum Nachschärfen unserer SpezialWerkzeuge 

Spitzenlöhne u. Sozialleislungen sind selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an oder sprechen Sie persönlich 
bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10, Tel. 06102/7033 

Junge wendige Kraft 

(männlich od. weiblicli) zur Unterstützung des Verkaufs mit 
Schreibmaschinenkenntnissen zum frühmöglichsten Eintritts- 
termin gesucht. 

Sprendlingen, Maybachstraße 18, Telefon 06103/67027 

Einmalige Chance 

Möbelcity WESNER Höchst 
sucht für die Filiale Im kaufpark Sprendlingen einen 

Hausschreiner 

Sie haben die Möglichkeit, bei entsprechender Veranlagung als 
Möbelverkäufer ausgebildet zu werden. 
Lassen Sie sich diese einmalige Chance nicht entgehen. 
Rufen Sie bitte die Möbelzentraie in Frankfurt-Höchst, 30 01 31, 
an, und vereinbaren Sie mit Herrn Winter einen Besprechungs- 
termin. 

Möbelcity LUESNER Höchst 

Frankfurt am Maln-Höchst, Kurmainzer Str. 18-38 • Ruf 30 01 31 

Bi 

Wenn Sie wie wir der Meinung sind, daß es endlich Zeit wird, auch Im Hodibau mit 

neuen, 

fortschrittlichen, 

rationellen Bauweisen 
zu bauen, dann sind Sie genau der riditige 

Hochbau-Polier 

für uns. Es erwartet Sie eine Interessante Aufgabe sowie übertariflidie Vergütung, 
Firmenwagen und ein gutes Betriebsklima. 

Bewerbungen sind zu richten an: 

CON-FERTIGBAU GMBH 
623 Frankfurt/Maln-Höchst, Höchster Bahnstraße 2a 
Telefon (06 11) 30 10 91 — 93 

Internationales Unternohmen der Elektro-Industrie 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine(n) 

Kontokorrent-Buchhalter (in) 

zur Übernahme eines selbständigen Arbeitsgebietes 
Innerhalb der Buchhaltung. Einarbeitung wird ge- 
boten. 

Interessante Aufstiegsmöglichkeiten. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, guten Sozialleistungen bieten wir 
Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
Abteilung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermins. 

® ® ® ^ ® 607 Langen b. Ffm., AMPerestraBe 7-11, 
GmbH für lötfrei« Anschlußlechnik Telefon: Langen 70 91 

Wir »uclien für uns^cn Verlag Mit- 
arbeilerinnen und Mitarbeiter, die z,a 
unserem sympathisdien Team 
Unser Verlag ist in unmittelbarer Nahe 
de.s Bahnhofs Darmstadt gelegen und 
benötigt; Matchinenbuchhalterinnen, 

eine Kontoristin, 
die aucli als hakturistin einge- 
setzt würde, 
eine junge Mitarbeiterin oder 
einen Mitarbeiter 
für unsere Kasse. 

Zeitgerechte Bezahlung, guter verbillig- 
ter Mitlagstisch, Arbeitszeit von 7.30 bis 
19.45 Uhr . , . 
Sprechen Sie doch einmal mit uns und 
vereinbaren Sie ein Treffen. 
Tel. nöl5r85S88 (App. 10, Herr Mlinek). 

OTTO HOFFM.\NNS VERI.AG 
61 Darm.'tadt, HavelstraBe 10 

Wohnhaustreppen 

Gut eingeführte« Kfz.-Untemelunen 
sucht ab 1971 wegen des aus Alters- 
gründen aus.scheidpndpn H erkstatt- 
leiters einen 

Kraftfahrzeug-MEISTER 

•mittleren Alters, der dessen Position zu 
übernehmen hätte. Er soll in der Lage 
sein den Werkstattbetrieb mit 10 Be- 
schäftigten zu leiten. Menschliche Quali- 
fikation und gute Fachkenntnisse s^d 
Vorau.ssetzung. Eine leistungsgeiecht« 
Bezahlung ist Selbstverständlichkeit. 
Wohnraum kann beschafft werden. Gute 
So7.ialleistungen, verbilligter Mittags- 
fisch 5-Tage-Woche, Weihnachts- und 
Urlaübsgeld. Schriftliche Bewerbung mit 
Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnisab- 
schriften erbeten an: 
KMII- MUKLLER KRAl-TFAHRZFA GE 
FIAT-HÄNDLER, gegr. 1932 
Offenbach a. M., Sprendl. Landstr. 234 
Telefon 83 63 20 
Auch persönl. Vorsprache nach vorheri- 
ger Anmeldung Ist jederzeit angenehm. 

Wir suchen 
1 Gärtner oder Gartenarbeiter 
und Frauen 

Arbeitszeit nach Vereinbarung ganz- 
oder halbtags. 

Gärtnerei Sciiroth 
Friedhofstr. / Ecke Südi. Ringstr. 

Arzthelferin 
mit Laborkenntnissen, oder Laroranlin 
(auch habtags) gesucht. 

Dr. Klaus Joric 
Langen, Rheinstr. 42, Tel. 23072 

Zur Betreuimg und Au.sweitung unserer 
Bestände suchen wir für den Raum 
Offenbach/Main einen 

Außendienstfachmann 

im AngestelUenverhältnis. Elnsatz- 
freudlgkelt und einwandfreie Vergan- 
genheit setzen wir voraus. 
Wir bieten: Festgehalt, Spesen, Km- 
Geld, nach Bewährung Altersversorgung. 
Bewerbung unt. Off.-Nr. 1396 a. d. LZ 

Welcher junge Herr sudit bei einer an- 
gesehenen großen Gesellschaft eine gut- 
bezahlte Stellung als 

Schadenregulierer ? 
Auch Branchenfremde können sich be- 
werben; sie werden gut eingearbeitet 
Bewerber mit Kenntnissen In der HUK- 
Versicherung bevorzugt. Bewerbungen 
erbeten unter Off.-Nr. 1391 an die LZ 

6ETRANKE 

Ffiltragtnd 
Stohl - Holl • 
Stsin • 
l(ombinoti«n 
für Alt- und 
Neubouttn 

  «IMIH 
uSiSnÜ «Di. srii MrmiM 1.1 litt: tu 
Kl* .lull« VtiHthing« ni wir««« . 

Knau« Wotinwagen - Koralle Boot« 
GEBR. SCHNEIDER 

Langen^Süd, an der B 3, Tel. 06103'22807 
Fachmännische und nette Beratung I 

HJHRERSCHBN 
Nicht g«nrtaeht 

In h.frttehtf UndfChi« 
SchuUmf mi »etofl im^kher PrOtunB. ÜnUrtortrt* 

flung In Schön* hciU-Ctnltr und Angthorig« kSnrwA wlljtbrtcMwerd^n.CroBeiV^rMhfi« Obungtffclin^*» S«hulw«f«n tHtr Nofmata* •uch mK AutomtWc FOr Führ«r«eh«b>lnhab«r AuffriMhuftfakurtb. Sondcrtchrelni« fOr Ju« und KBrpbfbihindtrtb. V*rlin««n S4« kotltntesen PreipeM Mr.: AIB 
FERIEN-PAHRSCHULB 8EELA JlBr«untehw«lfl*T«ttfen0SI1 / ITlOll 1311 BtdHarcburg«Telefon093tt / Uli 

Qr9&l« und verbWlDh« «htKlwto PtulKhlMd« 

f Wir suchen für sofort oder später: N 

I Verkäuferinnen 

auch halbe Tage. Branchenfremde Da- 
men werden von uns umgeschult und 
•Ingearbeitet. Wir bieten einen moder- 
nen und angenehmen Arbeitsplatz und 
rahien Spitzengehfiiter. 
Damen mit gutem Geschmack und 
sicherem Aultreten sollten sich bei uns 
bewerben. Bitte rulen Sie uns an und 
vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termln. 
Die beste Emplehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschäft lür Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenstraBe 6 Tel.(06103)2791 

171 
Pianos 

Camball • Helm-Orgsln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei • Kundenaienst 

Piono-Lang 
Frankfurt, StinslraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Betriebselektriker 

bei Höchstlohn per sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 

607 Langen, Monelstr. 3, Telefon 2 20 27 

KRAFTFAHRER 

besser preiswert 
besser Kauf park 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

kauf 

park 

Wir suchen 

Jungsekretärin 

Ftthrerichein Kl. II 
für neuen LKW bei gutem Lohn 
In Dauerstellung sofort gesucht. 
Herbert ANTHES, Fußbodenbau, 
LANGEN, Gartenstr. 6 Tel. 231 09 

Kfz-Mechaniker 

Baumaschinenmechaniker 

Landmaschinenmechaniker 

die nach gewissenhafter Einarbeitung als 

Kundendienstmechaniker 

im Außendienst eingesetzt werden können. 

Diese Tätigkeit umfaßt ein weitgehend 
selbständiges Aufgabengebiet und bietet 
entsprechend gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten wii 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechle 

Sozialleistungen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabriic GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mflrfelder Landstraße 63, Tel. 7861 

-fei»: 

Jaim 

wir sind ein aufstrebendes Untemeli- 
men der Getränkebrandie und suchen 
zum sofortigen Eintritt einen jtwgen, 
zuverlässigen Marm laufend als 

Verkaufsfahrer 
Sollten Sie Interesse haben. In einem 
Team junger Leute mitzuarbeiten, so 
bitten wir um Ihre Bewerbung. 

Rudolf Fuß 
Getränkevertrieb 
Lamgen, Taunusstralie 4 
Telefon 2 92 88 

Suchen Sie einen festen Arbeitsplatz ? 

Wir erweitern unseren Betrieb und stellen elni 

Maschinensetzer 
für Lino oder Intertype 

Schriftsetzer 
für Akzidenz und Zeltung 

Femer 

Reinemachefrauen 
täglich ab 17 Uhr, freitags nach Vereinbarung. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeltung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2743 

In unserem Spezlal-Maschinenbau sind ab sofort folgende 
Arbeltsplätze zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

1 Fräser 

1 Rentner 
3 X wddientUch 

Wir bieten Ihnen eine überdurchsduiittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei 1 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Mörfeider Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 



Sonder-Vbrteil 

bei Wüstenrot 

bis 30.Sept. 

Jetzt ist der goldrichtige Zeitpunkt, Wüstenrot- 
Bausparer zu werden! Denn wer bis 30. September 
mit dem Wüstenrot-Bausparen beginnt, kann Zeit 
und damit auch Geld einsparen. Diesen Vorteil 
bietet Ihnen Wüstenrot bis 30. September zusätz- 
lich zu den Vergünstigungen, die ohnedies mit dem 
Bausparen verbunden sind; Prämie oder Steuer- 
jiachlaB und für Arbeitnehmer die Vorteile der 
Vermögensbildung. Jetzt lohnt sich ein rascher 
EntichluB. Am besten wenden Sie sich umgehend 
an die örtliche WUstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans Wastenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezlrksleiter F. R. Keller, 
Olfenbach, WIeaenstraße 11, Telefon 8543 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- > Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

CySedoudeie 

Reproduktion eines Allgäuer 
Baucrnsdirankcs aus dem iS.Jalir« 
hundert in massiver Eidie. 
15; cm breit 188 cm hoch. 

MÖBELFABRIK+EINRICHTUNGSHAUS 

Joh, Georg Schmidt KG gegr. 1882 

suAen Leute mit dem unbestechlidien Gefühl für die Werte des 
Leben». Stilmöbel gehören dazu, besonder« wenn sich ein gutes 
Vorbild mit hervorragender handwerklicher Verarbeitung und 
der Qualität des venvendeten Materials verbindet. Dieses 
herrliche Möbelstück und viele weitere wertvolle Modelle in 
rustikaler Eidie aus eigenen Werkstätten - daher im Preis außer- 
geivöhnlich attraktiv - sehen Sie in unserer AusstellunR 

Der Möbel-Markt 

Wir präsentieren weiter eine Auslese aus dem europäischen 
Möbelsdiaffen auf über 3000 m' Gesamtfläche. 
Sclilafzimmcr-Wohnzimmer - Polstermöbel - Küdicn 
Sondornnfcrligung — feiner Innenausbau. 

Freie Bcsiditißung am Sonntag, dem 27. 9. 1970, von 14 bis ifl Uhr. 

Sprendlingen 

Mainstraße 1-3 Nahe Bahnhof Tel. 673 10- 1 5 78 Q 

Kinder- und 
Jugepdmoden 

Gisela Wölfert 

L.ingcn. B.ilinslraRc 85 ' Ecke Annaslraße 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Baroraaschlncn zu OroB- 
handelsprelsen. Trodcen- 
Kopler-Geröte ab DM U6,- 
O I E B L, Langen 
Outenbergstt. 12. Tel 2:!929 

RUßlN-FLUAT 
pflegt Kunststeinplatten und -Treppen 

Fachdrogerie Enste, Lutherplatz u. Bahnstr. 113 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Achtung I 
Hundefreunde I 

Herrliche kleine Hund- 
clien ab DM 20,- 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95,- 
Prelswerte Kleinpudel, 
Cocker, Collie, Sciinau- 
zei. Spitzchen, Reh- 
pinscher, Boxer, Fox- 
terrlere, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner, 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Doliermänner, 
Rottweiler usw.. auch 
große VVaclihundc lie- 
fert nach überall. 

Tierzucht 
Hclmul Grora 
Tel. 0 97 34 / 3 05 

Viele Dankschrelben 

^ 1 

Der goldene 

kauf-park 

np 
400 Paar 

Kinder- 

Winterstiefel 
je Paar 

'ÄII .fps'islpTO, 

Jetzt ist es an der Zeit, itire Winterreifen zu überprüfen ! Sollten Sie 
auf einen anderen Wagen umgestiegen sein, nelimen wir Ihre alte 
Winterbereifung mit und ohne Felgen in Zahlung 

Es lohnt sich immer, Reifen-Quari zu fragen, 

wenn Quaiitätsreilen In Frage l<ommen. 

Neureifen - Runderneuerungen in allen Profilen und Ausführungen - 
Felgen - Moderner Hofmann-Auswucht-Service 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

nur Liebigstraße 31 (nur 500 m vom Bahnhof) 

Auf uns ist Verlaß! 

Velour-Leder j 
mit bunter Bordüre, i 

Winterfutter, rutschfeste ' 
Gummisohle. 

Imit. Seetiundfell-Einsatz 
Größen; 23—35 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

kauf 

park 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE ST\DT L.\NGEN UND DEN D R EIE I C H G A 

An/.rigenpreise: im Anzeigenteil 0.35 DN! für die achtgespallene 
Klillimeterzeile, im Texlteil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millimeleraeile + 11 •/# MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preishste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
net», größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: monall. 3,— DM ^ 0.50 DM Tiägrrlohn (in diesem 
Betrag sind 0.18 DM MwSl enthalten). Im Postliezug 3.50 DM 
monatlich 4- Zu.stellgel)iihr (incl. 5.5% MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg, - Dnick u. Verlag Kühn KG, 
6070 Langen V>ei Kfm., Oarnistä^ller Strafte T(*iefon 27 15. 
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THEMA DES TAGES 

Für bessere Luft 
„Das Land Hessen beteiligt sich neben dem 

Bund in den .laliren 1370 bis 1!)74 mit etwa 
1,5 Millionen Mark, an den voraussichtlictien 
Kosten für die Durchfütirung einer lutthy- 
gienlsetien Modelluntersuchung im Raum Un- 
termain" Diesen Beschluß faßte jetzt das 
Hessische Kabinett. 

Ziel der Modelluntersuchung Ist es, in dem 
Ballungsgebiet „Untermain" systematisch den 
Status quo der lufthygienischen und bioklima- 
tischen Situation zu erfassen und nicht nur 
Isolierte Daten der Verunreinigungssituation 
zu erhalten. Bis sollen auch diejenigen Fakto- 
ren ermittelt werden, die i'ir die Luftverun- 
reinigungen und die dadurch entstehenden 
Schäden verantwortlich sind. Auf diese Welse 
wollen die Wissenschaftler eine vollständige 
Analyse von Art und Umfang der Verunrei- 
nigungsquellen und Ihrer übersehbaren künf- 
tigen Entwicklung erstellen. Mit Hilfe eines 
Meßnetzes, das auf den jahrelangen Erfah- 
rungen des Deutschen Wetterdienstes aufbaut, 
sollen ferner die Ausbreitung, die Konzentra- 
tion und die Schwankungen der Luftverun- 
reinigungen sowie die Luftbewegungen erfaßt 
worden. Die ermittelten Daten bilden die 
Grundlage für die gesamte Entwicklungspla- 
nung dieses Raumes, wie zum Beispiel das 
Ausmaß regionaler Grünflächen und Ihre Nut- 
zung oder die künftige Verkehrsführung und 
die Ansiedlung von Industriebetrieben. 

Zur Durchführung der Modelluntersuchung 
sind drei Arbeitsgruppen gebildet worden, in 
denen der Deutsche Wetterdienst, das Meteo- 
rologische Institut der Technischen Universi- 
tät Berlin, die Meß- und Prüfstelle des Lan- 
des Hessen, das Institut für Meteorologie und 
Geophysik der Universität Frankfurt, das Bo- 
tanische Institut der Universität Gießen und 
das Bundesgesundheitsamt mitarbeiten. Dar- 
überhinaus werden die Erkenntnisse eines 
bereits laufenden Forschungsauftrags der Bun- 
desanstalt für Vegetationskunde, Naturschutz 
und Landschaftspflege in vollem Umfang der 
,.Lufthygienisehen Modelluntersuchung im 
Raum Untermain" zugute kommen. 

Die Untersuchungsvorhaben sollen noch in 
diesem Jahre anlaufen. Träger des For- 
schungsvorhabens ist die Regionale Planungs- 
gemeinschaft Untermain. 

Obwohl die lufthygienischen und bioklima- 
tischen Untersuchungen in erster Linie der 
Aufstellung des Raumordnungsplans „Unter- 
main" und damit den Intere.ssen kommunaler 
Gebietskörperschaften auch Modellaussagen 
für Ballungsgebiete im gesamten Bundesge- 
biet gewonnen. 

Erst nach Abschluß der Forschungsarbeiten 
wird es den Planungsträgcrn möglich sein, zu 
Industrieansiedlungs- und Bauplänen der Ge- 
meinden und zu Verkehrsproblemen fundiert 
Stellung zu nehmen. Wie Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt in der Kabinettsitzung erklär- 
te, kann ein Raumordnungsplan für so dicht 
besiedeltes und verkehrsreiches Industriege- 
biet wie der Frankfurter Raum nur auf der 
Grundlage eingehender lufthygienischer und 
bioklimatischer Untersuchungen über die 
Luftbelastung und Luftverunreinigung auf- 
gestellt werden. 

Ministerpräsident Osswald betonte: „Die 
Ergebnisse des Forschungsvorhabens sind für 
den Großraum Frankfurt, der zu den Gebie- 
ten mit ausgeprägter Umweltproblematik ge- 
hört. von erheblicher Bedeutung. Eine Betei- 
ligung des Landes an der Förderung des Vor- 
habens entspricht auch den Zielsetzungen des 
Landesentwicklungsplanes „Hessen'80", der 
unter anderem die Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen für den Menschen, die Be- 
seitigung gesundheitsgefährdender Umwelt- 
einflüsse und eine sinnvolle Nutzung der Be- 
reiche Wohnen, Arbeit und Freizeit fordert." 

Das Modell des ersten Preisträgers Wolfgang Philipp im Architektenwettbewerb der Stadt Langen für Hallenbad und Bärgerhaus. Llnhs 
vorn, ist der Hallenbadteil mit Liegeterasse. Oer BürBOrhausteil befindet sich an der rechten Seite dieses Modells. Ohen in der Milte 
ist ein Übergang angedeutet, der in der Südlichen Ringstraße errichtet werden soll, um FuOgänger sicher vom flallenbad-Bürgerhaiis- 
komplex zum Rathaiiskomplex zu leiten. Weitere Einzelheiten zn diesem Entwurf in unserer Freitagsausgabe. LZ-Bild 

Bürgermeister Kreiling »Ein glücklicher Tag« 

Hallenbad und Bürgerhaus für Langen gesichert — Sozialminister Dr. Schmidt sagt Zuschüsse zu — Wettbewerb beendet 

Der Architektenwettbewerb für das kombinierte Hallenbad- und Bürgerhaus-Projekt ist 
entschieden. Gestern mittag wurden die Ergebnisse bekanntgegeben: Den ersten Preis 
in Höhe von 12 000 Mark erhielt der Architekt HBK Wolfgang Philipp aus Kelkheim im 
Taunus. Der hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt besuchte gestern im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde die Ausstellung der eingereichten Entwürfe und f^odelle 
und ließ sich eingehend über die Einzelheiten informieren. Dabei sagte der Minister der 
Stadt Langen zu, daß sie für 1971/72 Zuschüsse für ein Hallenbad und ab 1973 Zuschüsse 
für das Bürgerhaus erhalte. Bürgermeister Hans Kreiling: „Dies ist ein glücklicher Tag 
für Langen!" Dem Bau von Hallenbad und Bürgerhaus stehen keine Hindernisse mehr 
im Weg. 

Tätigkeitsbericht der Landesregierung 
Zu seiner 81. Plenarsitzung, vermutlich der 

letzten vor den Wahlen, tritt der Hessische 
Landtag von morgen Mittwoch bis Freitag zu- 
sarnmen. Die Tagesordnung umfaßt 95 Punkte 
"2.- im wesentlichen die Verab- schiedung von Gesetzesentwürfen und Beant- 
worturig großer Anfragen. Am Donnerstag 
wird die Regierung Ihren Tätigkeitsbericht 
verlesen 

Der Minister hatte jedoch, wie er sagte, 
„einen kleinen Wermutstropfen" zuschütten 
müssen: Der Landeszuschuß wird lediglich 
auf der Grundlage eines 25-Meter-Bades ge- 
währt. Wenn die Stadt Langen jedodi Ihren 
Plänen entsprechend ein 50-Meter-Bad bauen 
möchte, stehe den Zuschüssen dennoch nichts 
im Wege. Der Minister sagte zum Bürger- 
meister: „Aus ortsnaher Kenntnis der Situa- 
tion Langens wird die Stadt bei diesen beiden 
Projekten stets meine Unterstützung haben." 
Die Gewährung der Zuschüsse sei als geltende 
Zusage zu werten, die lediglich noch der 
schriftlichen Ergänzung bedürfe. 

Minister Dr. Schmidt betonte, daß es sich 
bei diesem kombinierten Projekt eines Hallen- 
bades mit einem Bürgerhaus um das zweite 
Modell dieser Art in Hessen handelt. Das 
erste wird in Korbach verwirklicht. Jedes der 
beiden Projekte habe das besondere Interesse 
des zuständigen Ministeriums gefunden. 

Bei Bürgerhäusern ergebe sich in Hessen 
eine gewisse Differenzierung. Städtische und 
dörfliche Bürgerhäuser oder Dorfgemein- 
schaftshäuser müßten anders als vor wenigen 
Jahren aussehen, um den heutigen Erforder- 
nissen zu genügen. In das Programm seien 
auch Mehrzweckhallen aufgenommen worden, 
die Sport und Kultur gleichzeitig dienten. 

Hallenbäder bildeten im Plan „Hessen 80" 
einen Schwerpunkt. Bis 1985 soll eine große 
Zahl von Hallenbädern errichtet werden, wo- 
bei in der Regel 30 000 Einwohner als Maß- 
stab gelten. Nachdem In der Nachbarstadt 
Sprendlingen ein Bürgerhaus gebaut wird, 
werde nun sicher bald auch in Langen ein 
Bürgerhaus folgen, sagte der Minister, dessen 
Wohnsitz Sprendlingen ist. Aus finanziellen 
Gründen müsse das Ministerium beim Hallen- 
bad- und Bürgerhausbau Prioritäten setzen. 
Es könne hier nicht allein entscheiden, son- 
dern müsse sich auf die Mithilfe der Kreise 
verlassen. 

Das Langener Modell sei aus mehreren 
Gründen besonders Interessant, fuhr der Mi- 

nister fort, weil Bürgerhaus und Hallenbad 
in einem Projekt vereint werden, aber aus 
finanziellen Gründen zunächst mit einem Teil- 
bereich, nämlicli dem Hallenbad, begonnen 
werde. Die Gewährung von Zuschüssen wer- 
den nach den Richtlinien und Richtsätzen der 
Landesregierung gemeinsam mit dem Landes- 
sportbund beraten. 50-Meter-Bäder könnten 
nach den Absprachen des Ministeriums mit 
dem Landessportbund lediglich dort Zuschüsse 
erhalten, wo sie in Verbindung mit einem 
entsprechenden Sportleistungszentrum stün- 
den, was in Darmstadt der Fall sei. Baue 
Langen ein 50-Meter-Hallenbad, so werde das 
Sozialministerium nicht auf die Bremse tre- 
ten, sondern den Zusdiuß für ein Bad mit 
25-Meter-Bahn gewähren. 

Für das Preisgericht sprach Professor Grün- 
berger aus Wien, der als Sachpreisrichter mit- 
gewirkt hatte. Im Rahmen des Wettbewerbs 
war eine spätere Zusammenarbeit mit Prof. 
Grünberger festgelegt worden, die aus dem 
Auftrag an den Professor entstand, das Lan- 
gener Hallenbad- und Bürgerhaus-Projekt zu 
planen. 

Das Preisgericht hatte sich in mehreren 
Durchgängen am Freitag und Samstag schließ- 
lich für sechs Entwürfe entschieden, die In die 
engere Wahl kamen. Nach einem genauen 
Punktesystem wurde die endgültige Entschei- 
dung über die Preisträger gefällt. Der erste 
Preis von 12 000 Mark wurde dem Architekten 
HBK Wolfgang Philipp aus Kelkheim zuge- 
sprochen. Den zweiten Preis erhielt der Ent- 
wurf des Diplom-Ingenieure Herbert Hoff- 
mann und Udo Nipper aus Darmstadt In Höhe 
von 10 000 Mark. Für den dritten Preis wur- 
den BOOO Mark ausgesetzt, der an Architekten 
BDA Diplom-Ingenieur Robert Kämpf und 
Diplom Ingenieur Ugurel sowie Architekt- 
Ingenieur Schulz aus Frankfurt fiel. Architekt 
Diplom-Ingenieur Lothar Menzel und Ardii-; 
tekt BDA Heinz Moosbrugger, beld« aus Heu- 
senstamm, erhielten den vierten Preis In Höhe 
von 5000 Mark. Das Architekturbüro Mathil- 

rienplat/. Darmstadt mit den Diplom-Ingenieu- 
ren BDA Rau, Wagner und Basan sowie cand. 
arch, Siebert bekamen den fünften Preis von 
3000 Mark zuerkannt. Angekauft für 2000 DM 
wurde der Entwurf von Diplom-Ingenieur Ulf 
Jonak aus Frankfurt, 

Am Freitag, dem 2, Oktober, wird die -Siadt 
den Preisträgern die Preise überreichen. Zu- 
gleich wird auch die Ausstellung der einge- 
reichten Wettbewerb.sarbeiten im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde eröffnet. 

Über den weiteren Gang des Wettbewerbs 
berichtete als zuständiger Baudezement Lan- 
gens, Erster Stadtrat Liebe. Alle preisgekrön- 
ten Entwürfe werden jetzt in der Stadtver- 
waltung und im Magistrat auf ihre Möglich- 
keit zur Verwirklichung überprüft. Die Prü- 
fung erfolgt gemeinsam mit Professor Grün- 
berger, Ergebnis dieser Prüfung wird ein Vor- 
schlag des Magistrates an die Stadtverordne- 
tenversammlung sein. 

Minister Dr. Schmidt bei seinem Randgang 
durch die Ausstellubs. LZ-BlId 

TEPPICHETAQJE 

Sprendlingen, Tel, (0610^) DdfmstäGlter -Stmß.e32. der }(c/r Cofritt 
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GroBe DebaHe über den FuBgängerlunnel - Der TV dankte mit einem Ständchen 

Bürgertelefon einstimmig beschlossen 

* Realistische llnfallilarstelliinK beim Jugfiid- 
rotkreux I.anKen. Am heutigen Dienstuß (2fl. 9.) 
lim !8 l'hr beginnt ein LehrtJanß für Real ist i- 
sche Unfalldarstellung. Dazu werden alle JUK- 
Mitglieder um ihr Ersdieinen gebeten. 

Ehrenmitglieder Im Odenwaldklub 
Bei der Feierstunde anläOlieh des SOjähri- 

Bcn Jubiläums des Vereins wurden am 20. !). 
die Mitgründer Gretel Vater, Wilhelm Um- 
bodi, Karl Fürstenberger und Philipp Erd- 
mann zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die Er- 
nennung der Ehrenmitglieder und die Über- 
reichung eines Budigesdienks (wir beridiletcn 
darüber) nahm der stellvertretende Vorsit- 
zende der Ortsgruppe Langen, Hans Wiemer, 
vor. 

Abschied für Stadtrat Erich MOhL BargermeUter Hanl KreUln» (rechU) 
Urkunde. 

Die Sitzung des Langener Stadtparlamentes am Freitagabend dauerte fast vier Stunden. 
Im Gemeindeliaus der Martin-Luther-Gemeinde wurde eine Reihe von v>/lclitigen Be- 
schlüssen gefaßt. Einstimmig w^urde die Schaffung einer Burgerberatung nnit ,_Burger- 
SoZncI .m a.. Uhr- gmgeh.il.n, Z. de, S.tzu., 
o.n 1RK> Lanaen mit einem Ständchen seines Musil<zugs. Stadtrat Erich iwuni 
(NEV) v^urde w(ürdig verabschiedet und sein Nachfolger Paul Wiegand in das 
Ehrenamt eingeführt. Das Thema Verbesserungen des Fußgängertunnels unter der 
fVlain-Neckar-Bahn führte zu einer großen Debatte zwischen Sozialdemokraten und Mit- 
gliedern der NEV-Fraktion. 

Die musikali.srhe EinleltunK dieser ersten 
Stadlverordnetenver.samnilung nadi der Som- 
merp..use — .lugi-ndiiche des TV lBr,2 veran- 
staltrleii .sogar einen kleinen Fackei/.ug — 
hatte nidü verhindern k(mnen, daß die Dis- 
kussionen teilwei.se .sehr heftig wurden. Zu- 
nächst aber freuten siih die Milglie<ier des 
Stadtparliimentes vmd des Magistrats ütier die 
flotten musikalischen Darbietungen unter Lei- 
tung des TV-Stabführcrs Kriwlel Hreidert. Im 
offenen Unlbkrc'is stand man vor der Türe 
des (iemeindehauses. Stadtverordnelenvor- 
steher Friedrich .lensen hatte ilen (irund die- 
st>r Ul)erraschung l)ekannlgegeben Die Turn- 
halle war nicht nur mit neuer Heizung ver- 
se<1ien. sondern auch gründlich renoviert wor- 
den Der gesciiaft.iführende TV-Vorsitzende 
Cünter Blinda dankte im Namen des Vereins 
tür die vorbildlidie Tätigkeit von Magistrat 
unil Stadtverordnetenversammlung und das 
dadurdi bestehende gute VerhiiltnLs zu den 
Langener Sportlern. In die.sen Dank schloß er 
audi die Hilfe bei der Hei/.ungserneuerung, 
bei der ncKlenmattenbe-schaffung (wir berich- 
teten da!*über) und die vielen anderen Ver- 
günstigungen ein. Anschließend drückte er 
den Wunsch aus, daß diese gute Zusammen- 
arbeit bestehen lileibe und die Verantwort- 
lichen für das Wohl der Bürger und <ler Stadt 
weiterhin eine glückliche llanti haben mögen. 

Bei Wiederaufnaiime der Sitzung übern ichte 
Bürgermeister Hans Kri'iling dem ausschei- 
denden Stadtrat Mühl die Entla.s.sungsurkunde 
mit l)esten Wünschen und begrüßte den Nadi- 
folger Dr. Paul Wiegand im Namen des Ma- 
gistrats (siehe Bericht an anderer Stelle). 

VMnstimmig wurde der Magistrat beauftragt, 
Standortvorsdiläge für neue Kindergarten zu 
unterbreiten und zu prüten, ob Kindergärten 
in Fer1igi>auweise schnell und kostengünstig 
zu erriditen sind. Die ("DU ergänzte einen 

entspredienden SPD-Antrag dahingehend, daß 
angestrebt werden soll, zu.sätzlich eine Kin- 
derkrlpiH' mit 20 Plätzen zu schaffen. Die 
FDP-Fraktion veranlaßte mit einem Antrag 
den Magistrat, die Möglichkeiten der Anlage 
weiterer Kinderspielplätze in Langen zu prü- 
fen uml die Kosten dafür zu ermitteln. Dieser 
Antrag wurtle el)enfalis einstimmig gebilligt. 

Ohne Debatte wurde die Anschaffung einer 
eigenen Straßenkehrmaschine, die 05 (MM) Mark 
kosten soll, beschlossen. Bis zur Lieferung soll 
eine Ma.srhine des gleichen Typs gemietet 
werden. Die r.ebührenerhehung für die Stra- 
ßenreinigung soll bis zum 31. Dezember dieses 
•lahres ausgesetzt werden. 

Die Stadtverordneeten waren sich auch dar- 
über einig, Anregungen und Bedenken zum 
Bebauung.splan 1» „Wohngebiet zwi.schen Die- 
burger Straße, östlich der Straße am Steinberg 
und Südlicher Ringstraße" nicht zu entspre- 
chen und den Bebauungsplan als Satzung an- 
zunehmen. Zum riebauungsplan 17 „Wohngcf- 
blet Oberliiiden. Abschnitt II, Nebenerwerbs- 
siedlung" besUmd Einigkeit darüber, daß 
Wohnhauserweiterungen als Ausnahme In be- 
stimmten Fällen zulässig sein sollen. Über die 
Planung des Wohn- und Mischgebicts südlich 
der Südiidien Ringstraße zwi.schen Friedhof- 
straße und Darmstädter Straße herrschte 
ebenfalls weitgehende Einigkeit; Bedenken 
der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- 
main (RPU) wurden zurüdigewiesen. Der 
Entwurf des Planes soll öffentlich au.sgelegt 
werden. (Darüber werden wir noch ausführlich 
berichten.) 

Tiegen 23.3(1 Uhr kam es wegen des Fuß- 
gangertunnels unterhalij tier Main-Neckui- 
Bahnlinie zu einer ausgedehnten Debatte, in 
deren Verlauf sich die NEV-Fraktion entschie- 
den für den .sofortigen erweiterten Ausbau 
des Tunnels einsetzte. Sie wies einen Aus- 

Stadtrat Erich Mühl verabschiedet 

Stadtverordnetevorsteher Jensen: „Ein Mann des offenen Wortes' 

Schußantrag — der ihrer .^n.sidit nach nicht 
ausreii+iend war — zurück, kam jedoch mit 
Ihrem eigenen Antrag bei 22 Gegenstimmen 
und vier Enthaltungen nicht durcli. Dagegen 
wurde die Aus.schußvorlage von 24 Stadtver- 
ordneten gebilligt; acht stimmten dagegen und 
drei enthielten sich der Stimme. Auf diese 
wichtige Detjatte kommen wir am Freitag zu- 
rück. 

Das Planfeststeilungsverfahren für die neue 
Bunde.sautobahn — früher Main-Neckar- 
Schnellweg geheißen — über die Anlage eines 
kreuzungsfreien Ansi+ilusses für Ijingen an 
der B wurde einstimmig gebilligt. Die Erwei- 
terung der Altentagesstätte in der Bahnstraße 
fand t)ei einer Gegenstimme ebenfalls die Zu- 
stimmung der Stadtverordneten. Der Wald- 
wirtschaftsplan 1971 wurde angenommen, der 
Stellenplan für 1!I7(I 71 gutgeheißen und Mittel 
für den Ausbau der verlängerten Berliner 
Allee wurden — hier bestand ein Sperrver- 
merk — freigegeben. Über weitere Einzelhei- 
ten der .Stadtveronliietenversammlung berich- 
ten wir am Freitag. 

Naturfreunde im Arbeitseinsatz 
Die Bauarbeiten am neuen Naturfreunde- 

haus am .Steinberg gehen zügig voran. Aber 
es ist niK-h viele.s zu tun, um einen reibungs- 
lost>n Ablauf zu gewährleisten. Deshalb hat 
der Vorstand alle Mitglieder aufgerufen, am 
kommendi'n Samstag zu einem Arbeitseinsatz 
zusaniincn zu kommen. (Siehe auch Vereins- 
kalender). 

Wer hat etwas gesehen ? 
Am Samstagabend wurden im Waldgebiet 

zwisciien der Morfelder Landstraße und der 
Mitteldicker Allee in einem Kieferndickicht 
ein Damen- und ein Herrenfahrrad sowie 
einige Kieidung.s,stücke gefunden. Es wird 
vermutet, daß Jugendlldie die Sadien dort 
versteckt haben und sich irgendwo herum- 
treiben. Die Kriminalpolizei wäre für Ilin- 
wei.se dankbar, die zur Klärung des Sach- 
verhalts l)eitragen könnten. 

... mit dem Hämmerchen aufs 
Spurschwein 

In dtr Nacht zum Montag wurden in den 
Büro- und Betriebsräumen einer Metall- und 
PlastikwarenfabrLk verschiedene Behältnisse 
aufgeljrochen. Der Inhalt eines Plastikspar- 
schweins in Höhe von etwa 90 Mark wurde 
entwendet. Da der Täter entsprechende Spu- 
ren hinterlas.sen hat, hofft die Polizei, iiiu 
bald ermittelt zu haben. 

. . . Frau Ro.sina Hoffmann. Schatgas.se 12, zum 
Vf), Herrn Philipp Klepper, Bahnstraße 115, 
zum 7it.. Herrn Georg Sallwey, Friedridi- 
Ehert-Straße ■«», zum 78. und Frau Lui.se 
Schiilling, SIettiner Straße 8, zum 77. Geburts- 
tag am 2. II). 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
imd wünscht allen nodi recht viele soldier 
Festtage. 

* Winzerfest der SSCi. Am konunenden 
Samstag findet, wie beriditet, das allseits be- 
liebte Winzerfest im wieder eröffneten 
„Lämmchen" statt Wer noch keine Eintritts- 
karte für diese Veranstaltung besitzt, bei Fri- 
seur Bechtel, Sehretstraße, sind noch einige 
zu haben. 

* Die Spieler der 3. Mannschaft der SSG- 
llandballer treffen sidi heute abend in der 
Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule zu 
einem wichtigen Gespräch bezüglich der be- 
ginnenden Hallenrunde. Gleichzeitig sind alle 
Mitglieder zu einer wic+itigen Vorstandssilzung 
am kommenden Freitag in der Gaststätte ..Zur 
alten Schenke" eingeladen. 

* Busausflug des Jahrgangs 1902/03. Auch an 
Üieser Stelle wird noch einmal darauf hinge- 
wiesen, daß sidi alle Teilnehmer am Busaus- 
flug am morgigen Mittwodi um, 13.00 Uhr, am 
Jahnplatz treffen. 

In der Stadlverordiietenversanimlung am Freitag wurde, wie an 
toi dvr rhronanitlichp Slacllrat Krich Mühl vcrabsihiedot. BurKcrmoist» r Man«» Kniliiis 
1reichte ih^ 

V ^eg sei.u'n Wohnsitz in den Odenwald. In der gleichen Sitzung wurde 
Jolger von Stadtrat Mühl. Patentanwalt l'aul Wiegand (NLV). u. sen, Amt eingetuhrt und 
durch den Stadtverordnetenvorsteher feierlich vereuligt. 

Stadtverordnetenvorsteher .lensen sagte dem 
nussdieidenden Stadtrat herzliche Dankes- 
worte. Stadtrat Mühl sei stets ein „Mann des 
offenen Wortes" gewesen. Auch der Sprecher 
der Sozialdemokraten, Dr. Heinz Wleklinski, 
bescheinigte dem früheren Stadtrat der NEV, 
stets in Offenheit die Probleme behandelt zu 
haben. 

Stadtrat Alfred Oeder schloß sich den guten 
Wünschen der CDU-Fraktion an. die VVerner 
Heinen ausgesprochen hatte, kam aber für die 
Nichtparteigebundene Ein wohner-Vertretung 
(NEV) nicht mit leeren Händen. „Sage ich nun 
.lieber Erich' oder .Herr Stadtrat'", begann 
Oeder seine An.sprache. als er Erich Mühl für 
seine zwanzigjährige Treue zur NEV danken 
wollte. Denn Eridi Mühl sei .schon vor seiner 
aktiven Zeit in Stadtparlament und Magistrat 
mit der NEV verbunden gewesen: Der Dank 
Langens sei ihm gewiß. Als äußeres Zeichen 
der Dankbarkeit überreichte Oeder ein Buch 
mit Widmung, in der zum Au.sdruck gebracht 
wird, daß Erich Mühl 18 Jahre lang dem Wohl 
der Stadt Langen und ihrer Bürger gedient 
hat. Der Fraktionsvorsitzende der NEV, Chri- 

stian Schneider, überieichle eine große Blu- 
menschale. 

Stadtrat Mühl hielt eine Dankesrede und 
streifte einige Stationen seines Lebens bis zu 
jener Zeit, da er in Langen am Realgymna- 
sium Lehrer wurde. In Langen traf er viele 
Freunde und gute Kollegen. Als er seinerzeit 
von Alfred Oeder und Robert Baeumerth an- 
gesprodien woixlen war. ob er sich nidit bei 
der NEV für die Belange der Bürger ein- 
setzen wolle, habe er zugesagt. Seine letzte 
I.angener Magistratssitzung hielt er nun am 
28. September. 

Nachdem sein Nachfolger. Stadtrat Wiegand, 
die Ernennungsurkunde von Bürgermeister 
Kreiling erhalten hatte, erhob sich die Stadt- 
verordnetenversammlung zur feierlichen 
Amtsverpflichtung des neuen Stadtrates. Er 
sprach die Eidesformel, in der er sich ver- 
pflichtete, jederzeit sein Amt nach bestem 
Wis.sen und Gewissen auszuüben. Am Mon- 
tagabend fand im „Deutschen Haus" im klel- 
nt>n Kreis eine Abschiedsfeier für Erich Mühl 
statt. 

Unbekannte Eindringlinge beim 
Schützenverein 

Unbi'kannte Eindringlinge durdiwühlten in 
der Nacin zum Freitag Schränke und Sdireib- 
tischc im Clubhaus des Schützenvereins. Dabei 
entwendeten sie Spirituosen und Letwnsmittel 
in Höhe von etwa 201) Mark und richteten für 
100 Mark Schaden an. Die Kriminalpolizei 
bittet um Hinweise, die zur Feststellung der 
Täter führen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirehengemeinde 

Erntedankfest 
Die GiMneinde wird herzlich eingeladen, ge- 

meinsam am kommenden Sonntag, dem 4. Ok- 
tober, das Erntedankfest zu begehen. Der 
Erntedankfest-Gotte.sdienst beginnt um 9.30 
Uhr und wird vom Posaunenchor unter Leitung 
von Herrn H. Herbert musikalisch gestaltet. 
Anschließend ist eine Feier des Heiligen 
Abendmahls. Erntedankgaben wie Obst und 
Gemüse. Lebensmittel und Konserven, die. wie 
in jedem Jahr, dem Altersheim Mönchbruch 
zu gute kommen, können im Gemeindehaus 
oder am kommenden Samstag bis 18 Uhi in 
der Sakristei der Stadtkirche abgegeben wer- 
den. 

Mit Lüftgewehr gegen den Nachbarn 
Der Alkohol war sicher schuld daran, daß 

ein Bewohner der Straße Vor der Höhe gegen 
•seine Ehefrau tätlich wurde und audi seinen 
Nachbarn und dessen Tochter mit einem 
Luftgewehr bedrohte. Die herbeigerufene 
Polizei stellte fest, daß er vorher mit seinem 
Auto gefahren war. wurde eine Blut- 
entnahme angeordnet, der Führerschein eln- 
behalten und der Störenfried zur Ausnüchte- 
rung in die Gewahrsarnszelle gebracht Er hat 
mit einer Anzeige nfdit nur wegen Bedrohung 
sondern auch wegen Führen eines PKWs unter   
Alkoholeinfluß zu rechnen. Nwier StadtrÄt Dr. fäoI Wiegano. 

AUS UNSERER STADT 
Langen, den 29. September 1970 

Das letzte Vierteljahr 
Morgen sind es noch drei Monate des .Jah- 

res Neunzehnhundertundsiebzig. die vor un^ 
lirupn — genau zweiundneunzig Tage werden 
wir als Kalenderzettel vom Block reißen, bis 
wir eme neue Zahl auf unsere Briefe schrei- 
ben. Die vor uns wie das letzte Stück eines 
Weges wartenden Monate, haben keinen allzu 
KUten Ruf; vom Dezember abgesehen, den das 
1 euchten der Advente- und Weihnachtsstim- 
miing durchstrahlt. Aber bis dahin sehen wir 
zuniichst alles ziemlich grau. Die Stunden im 
Nebel kommen, die Nächte in denen der Regen 
rinnt und alles um uns so trostlos erscheinen 
lassen. Das Wetter wird unbe.ständiger, der 
Spätsommer geht und die Stille breitet sieh 
über das Land. Wir müssen uns umstellen, 
seelisch und körperlich, sonst plagen uns De- 
pres.sionen und Erkältungen. Es ist gut, wenn 
man nicht allzu optimistisch in dieses letzte 
Vierteljahr geht, sondern bewußt nach innen 
lebt, sein Stcekenpferdchen tummelt oder im 
Sehi'in der Lampe In Büchern und Bildern 
blättert. Es liegt immer an uns, wie sich die 
Umwelt ansieht, und .schon vor Jahrtausenden 
wußten die Weisen, daß man nur dann wahr- 
haft glücklich leben kann, wenn man sich an- 
paßt: den Menschen, den Verhältnissen und 
dem I.auf der Jahreszeiten. „Man darf im No- 
vember vom Frühling träumen, aber man darf 
nicht erwarten, daß nun irgendwo ein Kirsch- 
baum blüht." — So steht es in einem alten 
Volkskalender zu lesen. Und dieser Kalender 
l-.t mehr als hundert Jahre alt . . . 

. . . Herrn Stephan Muller. Neckarstraße 51, 
zum 81., Frau Katharine Stroh, Gartenstr. 2, 
zum 77. und Frau Wilhelmine Eilenberg. Im 
Ginstcrbusch 7, zum 78. Geburtstag am 3ü, 9.; 
. . . Herrn Philipp Daubert, Rheinstraße 32. 
zum 77., Frau Marie Elisabeth Winter, Wil- 
lielmstr. 43, zum Bti., Frau Christine Schwarz, 
Sandweg 2. zum 70. und Herrn Johann Fenzl, 
In don Ti'.nnen 2(i. zum HO. Geburtstag am 1. 10.; 
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Die Musiker des TV 1862 spielten den Stadtverordneten zum Dank ein Ständchen, 

Bei einem Besuch in Langen gab der hes- 
sische Sozialminister Dr. Horst Schmidt ge- 
stern Bürgermeister Hans Kreiling die Zu- 
sage für eine Landesbeihilfe zum Hallenbad- 
und Bürgerhausbau. Ferner gewährt das 
Land Zuschüsse in Höhe von ."iS ODO Mark für 
den Langener Sport. 

Obwohl die Langener Anstrengungen zur 
Spiirtpflcgc groß seien, stellte Dr. Schmidt 
fest, daß auf manchen Gebieten eine Unter- 
stützung dringend nottut. So stelle auch künf- 
tig das Schwimmstadion eine willkommene 
Ergänzung des geplanten Hallenbades dar. Für 
die Anlage eines geeigneten Kinderplansch- 
beckens. das nach seinen Erfahrungen fehle, 
habe das Ministerium einen Zuschuß von 
40 000 Mark gewährt Der Tennissport, der in 
Langen regen Zuspruch habe, soll ebenfalls 
gefördert werden. 

Schließlich erinnerte der Minister an seinen 
Besuch vor zehn Tagen bei der Leistungs- 

schau des Turnvereins, bei dem er hörte, daß 
die Bodenmatte für die Leistungsturner nicht 
mehr den Anforderungen entspreche, die vonft 
Verein gesammelten 2500 Mark jedoch zur 
Anschaffung einer neuen Matte nicht ausrel« 
chen. Spontan versprach der Minister damall 
Unterstützung. „Heute nun kann ich mein 
Versprechen wahrmachen," sagte er gestern 
und bat Bürgermeister Kreiling, dem Turn» 
verein 5000 Mark als Zuschuß für die neu« 
Matte weiterzugeben. „Damit ist die Anschaf- 
fung der Matte gesichert." Dr. Schmidt wa* 
nach Langen gekommen, um die Modelle für 
den Hallenbad- und Bürgerhausbau Im Ge- 
meindesaal der Stadtkirchengemeinde zu be- 
sichtigen. 

Selbstbedienung — einmal anders 
Am Sonntagabend machte ein Einwohner 

der Rheinstraße die Polizei darauf aufmerk- 
sam. daß sich auf dem Parkplatz eines Selbst- 
bedinungsladens verdächtige Personen zu 
schaffen machten. Die Polizei traf drei junge 
Langener an, die gerade einen Gemüsesländer 
mit einem Auto abtransportieren wollten. Die 
Personalinn der drei jungen Männer wurden 
festgestellt. 

Abstand halten 
Am Samstagabend bremste auf der Bahn- 

straße in Höhe der Goothestraße ein Auto- 
fahrer seinen Wagen leicht ab. Ein nach- 
folgender Mopedfahrer, ein Ißjähriger Lange- 
ner, fuhr vermutlich wegen zu geringem .'Vb- 
stind auf den PKW auf. Dabei entstand ein 
Sachschaden in Höhe von etwa 900 Mark. Der 
Mopedfahrer verletzte sidi am Knie und 
mußte sich zur ambulanten Behandlung ins 
Krankenhaus begeben. 

Alkohol Im Blut 
Etwa 3000 Mark macht der Schaden aus, 

der am Sonntagabend bei einem Verkehrs- 
unfall in der Bahnstraße entstand. Eüi Fahrer 
aus Rüsselsheim fuhr die Bahnstraße hinunter 
und stieß aus bisher nicht geklärten Gründen 
in Höhe der Neckarstraße mit einem ent- 
gegenkommenden Auto eines Langeners zu- 
sammen. Ein Alkoholtest verlief bei diesem 
positiv, sodaß eine Blutentnahme angeordnet 
und der Führerschein einbehalten wurde. 

Kutschfahrt durch den herbstlichen Wald 

Betagte Bürger lösten ihre Gewin ne ein — Eine Stunde unterwegs 

Sechs betagte Burger, die bei der Alte- 
Bürger-Ehriing des Verkehrs- und Verschö- 
nerungsvereins Langen eine Kutschfahrt ge- 
wonnen hatten, lösten am Samstagnachnültag 
ihren Gewinn ein. Jeweils für eine Stunde 
wurden sie von Oberförster Hermann Jakobi 
durch den herbstlichen Stadtwald gefahren. 
Anschließend waren die Teilnehmer im Forst- 
haus an der Mörfelder I.andstraße zu einer 
Kaffeetafel Gäste der Familie Jakobi. 
Die Gewinner waren mit dem Auto von Frau 
Sofie Jakobi abgeholt worden, während ihr 
Mann das Pferd aufzäumte. Über dem Lan- 
gener Stadtwald lag am Samstagnachinittag 
herbst lieber Sonnenschein, gerade recht, um 
für die Gäste die Ausfahrt zu einem nach- 
haltigen Erlebnis werden zu lassen, .leweils 
drei Gäste fuhren durch Wälder und Wiesen, 
junge und alte Baumbestände. 

Zu den ersten Gästen gehörte Dr. Eduard 
Betzendörfer, Ehrenmitglied des VW, der 
in diesem Jahr eines der begehrten Glückslose 
gewonnen hatte. Mit seinen 84 Jahi'en war er 
Senior unter den Gewinnern. Gemeinsam mit 
ihm wurden Frau Elisabeth Breidert (78) und 
Georg Emmer (78) ausgefahren. Oberförster 
Jakobi wußte unterwegs manches zu berich- 

So ein Tag . . . 
Das Wochenende begann mit einem Pau- 

kenschlag. Den Stadtverordneten wurde näm- 
lich am Freitagabend in ihrer ersten Sitzung 
nach der Sommerpause kräftig der Marsch 
geblasen. Aber beileibe nicht im negativen 
Sinne. Die Spielleute des TV statteten den 
Stadlvätern mit ihrem Ständchen Dank ab 
für die vielen Leistungen, die über das Stadt- 
säckel dem TV und dem Sport in Langen 
überhaupt zuteil wurden. 

Dabei wurde offenkundig — und auch ein- 
mal ausgesprochen —, daß die Stadt sehr viel 
für den Sport und die Vereine tut, aus gutem 
Grunde freilich, denn was wäre Langen ohne 
seine Vereine? Sie sind es, die das Gemein- 
schaftsleben innerhalb Langens fördern und 
die Farben der Stadt auch außerhalb würdig 
vertreten. Public Relations kosten Geld, das 
hat man auf dem Rathaus erkannt und han- 
delt auch danach. 

„Hab mein Wagen vollgeladen," konnte 
Oberförster Jakobi am Samstag singen, als 
er die Gewinner der Kutschfahrten von der 
Alte-Bürger-Ehrung durch den wundervollen 
Herbstwald fuhr. Sein Pferdchen trabte treu 
und brav durch den Stadtwald und kam 
durch die herbstliche Sonne, ganz schön ins 
Schwitzen. 

Ins Schwitzen kam auch die Jury, die aus 
.36 Entwürfen und Modellen für ein Bürger- 
haus und ein Hallenbad das für Langen ge- 
eignetste herauszufinden hatte. „Langener, 
badet in Langen." wird es nun hoffentlich 
bald heißen. 

Weil wir gerade beim Baden sind. Das 
Schwimmbad liegt leer und verlassen in der 
warmen Herbstsonne, die schönen Anlagen 
und bunten Blumen erfreuen den Vorüber- 
gehenden: es muß nun warten bis zum näch- 
sten Jahr auf heiße Tage und —warmes 
Wassel- 

„Wa> lange stört, wird endlich gut." sagten 
in Abänderung des Sprichworts die Passan- 
ten der Darmstädter Straße, nachdem nun 
endlich der wenig anziehende Bauzaun am 
Hodihausneubau versdiwunden ist. Es muß 
nicht immer Teakholz sein, aber Sauberkeit 
konnte man verlangen. 

Verlangen nach frischer Luft hatten am 
Wochenende wieder viele Menschen. Sie nutz- 
ten das schöne Wetter zu ausgedehnten Spa- 
ziergängen durch die heimatlichen Gefilde. 
Wünschen wir uns also noch einen lang an- 
haltenden Herbst in dieser Schönheit, dann 
wird nämlich der Wein vielleicht nicht nur 
teupf, sondern auch gut. 

Sozialdemokraten nach Wiesbaden 
Die Langener Sozialdemokraten fahren am 

Freitag, dem 2. Oktober zum Landes- Wahl- 
kongreß der SPD in die Rheln-Maln-Halle 
nach Wiesbaden. Der Ortsverein Langen der 
SPD hat für die Fahrt einen Bus gemietet. 
Die Abfahrt ist um 17.45 Uhr am Rathaus. 
Um 17.50 fährt der Bus vom Pavillon Becker 
in der Bahnstraße ab und um 17.55 Uhr an 
der Mörfelder Landstraße.'Ecke Berliner Allee. 
Gäste können mitfahren. 

ten und wies auf die besonderen Schönheiten 
des Langener Stadtwaldes hin. Man fuhr an 
Waldstücken vorüber, die von den alten Mit- 
bürgern schon seit .fahren nicht mehr besucht 
werden konnten. 

Bei der zweiten Tour war Frau Margarete 
Schlapp mit 79 Jahren Seniorin. Adam Fink 
hat erst das 75. Lebensjahr erreicht, und Ber- 
ta Hahn war mit 69 Jahren die Jüngste. Zwei 
Frauen, die gehbehindert sind und am Stock 
geilen müssen, hatten hier die seltene Gele- 
genheit den Langener Stadtwald zu .sehen. 
Sie fuhren auf Wegen, die sonst jedem Fahr- 
zeug versperrt sind. 

Als sie nach der Fahrt auch noch gebeten 
wurden, an der Kaffeetafel im Forsthaus 
Platz zu nehmen, waren sie sichtlich über- 
rascht Frau Jakobi hatte Kuchen gebacken 
und duftenden Kaffee zubereitet Voller In- 
teresse schauten sich die Gäste in der Stube 
des Forsthauses die Geweih-Trophäen an der 
Wand an. Der Forstmann und Jäger wußte 
von interessanten Jagden in Ungarn zu be- 
richten. Viel zu schnell verging die Zeit beim 
Plaudern, kam der Abschied von den freund- 
lichen Gastgebern. 

Fröhliche Ausfahrt der Gewinner der I^anpener Altc-BürRer-EhrunR mit Elisabeth Brei- 
dert, Georg Emmer und Dr. Eduard Betzendörfer. Als Kutscher Obertorster Jakobi. LZ-Bild 

Zur Kaffeetafel lieScn »Ich Im Forstbaoi Marfarete Schlapp. Adam fink and Berta lato 
von Frau Sofie Jakobi den Kaffe einschenken. I.Z-Bild 

Wohlstand kostet Geld 
Die Langener Stadtväter stehen voi 

einer ähnlichen Situation wie die verant- 
wortlidien MilnnerderBundesregierung: 
es geht darum, den Bürgern die Daseins- 
vorsorge in einem bisher nicht gekann- 
'en Ausmaß zu verschaffen, der Jugend 
in der Bildung neue Möglichkeiten zu 
siehern und Dienstleistungen großzügig 
zu erweitern. 

Für Langen heißt das ganz konkrei. 
um nur ein paar Beispiele zu nennen: 
Hallenbad und Bürgerhaus — sozusagen 
in einem Atemzug — zu bauen, eine 
Altentagesstätte zu erweitern, ein Alten- 
wohnheim zu errichten, Sportanlagen 
zu erweitern und neue Straßen anzule- 
gen. Man befaßt sich mit Überlegungen, 
den Fußgängertunnel — Bindeglied zwi- 
schen Langen-West und Langen-Ost — 
zu verbessern. Und man muß daran 
denken, dem Bürger besser als bisher in 
Verwaltungsangelegenheiten zu helfen. 
Dazu gehört nicht nur eine Sprechzeit 
nach Dienstsehluß, dazu gehört es audi. 
ihm diesen Gang unter Umständen so- 
gar zu ersparen. Das Bürgertelefon soll 
eingeführt werden 

Doch niemand kann umhin, anzuer- 
kennen. daß ein guter Service der Stadt- 
verwaltung auf die Dauer ohne ein 
neues Rathaus nicht möglich ist. Zur Er- 
leichterung der Zusammenarbeit zwi- 
schen Bürger und Stadtver\valtung wie 
Stadtparlament sind zweckmäßige Büro- 
räume sowie moderne Büroeinrichtun- 
gen unumgänglich. Ein neues Hathaiis 
kostet ebenfalls Geld 
Die aufgeführten Projekte verursadien 

sehr große Bau- und Einrichtungskosten 
zu denen noch erhebliche laufende Auf- 
wendungen kommen. Dienstleistungen 
kosten Geld. Und eine Stadt kann nur 
so viel ausgeben, wie sie einnimmt. Bei 
der Aufteilung der Einnahmen sind ,Jahr 
für .Jahr Zweckmäßigkeit und Dring- 
lichkeit entsdieidend. Nun läßt sich aber 
darüber streiten, ob diese oder jene T.ö- 
sung zweckmäßiger und dieses oder je- 
nes Projekt dringlicher ist. Die Ansich- 
ten darüber gehen bei den Bürgern gele- 
gentlich weit auseinander. .Jeder möchte 
dort angefangen vissen. wo ihn beson- 
ders der Schuh drückt. 

Die Kunst be.steht nun darin herau.-^- 
zufinden. wo und wie gegenwärtig den 
meisten geholfen werden kann, oder 
aber, wo eine offene Wunde geheilt 
werden muß, um größeren Schaden zu 
verhüten. In Langen wie in Bonn müs ■ 
sen die Politiker jedoch immer wieder 
erkennen; Wer das Leben der Bürger 
verbessern will, wer die Zukunft sichern 
möchte, kann nicht daran vorübergehen 
Geld und nochmals Geld zu beschaffen 
Will er jedoch ohne Steuercrhöhungei. 
auskommen, muß er sich halt nach der 
Decke streckten. Dann muß er aber auch 
in aller Offenheit darlegen, wo seine 
Grenzen sind. Er sollte sich nicht 
sdieuen, mit den Bürgern gemeinsam 
die öffentlidien Angelegenheiten zu be- 
spredien. 

Der Bürger ist in dieser Zeit wadi- 
sender öffentlidier Dienstleistungen 
mehr denn je aufgefordert, sidi für die 
öffentlidien Angelegenheiten mitverant- 
wortlidi zu fühlen, mit den Mandats- 
trägem in engem Kontakt zu stehen, statt 
nur dann sehr massiv Forderungen zu 
erheben, wenn es bei ihm „brennt". E:> 
sollte den Bürgern wie den kommuna- 
len Gremien angelegen sein. Demokratie 
lebendig zu gestalten. Wollen wir die 
Zukunft meistern, so müssen wir erken- 
nen, daß ForUdirltt nidit für ein Bv^- 
terbrot zu erreidien ist, sondern Nadi- 
denken, Arbeit, Geld und 
wortung kostet. Bernhard Kurln 

55000 Mark für den Langener Sport 

Sozialminister Dr. Horst Sch midi überbrachte Beihilfen 



Nr. 78 
LANQENER ZEITONO Dienstag, den 29. September ^70 

M BLICK ZUM NACHBARN 

i:x|)li>sion vor ilrm l'rankfurti-r 
Sihauspirlliaus 

Am SonnlaR«ti)(*n(i kam es vor (Il-iti ^rank- 
furt(T Schauspif'lhaLis zu h('ftiK*'ri Expl<^si(>- 
noii Kill Haiiliudi-nbrand auf ciniT IJ-nahn- 
Bau .tclle vnr «lern Tlioalcr hatte dort laKcrnde 
A/.rtyleii-r:asflaschon zur Explosion p'liradit. 
Hohe l'unkenRarbon tauchten das Celiiet in 
Klulrotes Licht. Von der Kxplo.sionstli uckwelle 
und umlierflieKenden Splittern wurde fa.st die 
He.sanite untere (ila.sfroiit des Sctiauspirl- 
linuses zertrümmert. Persfinen kamen nach 
ersten Melilunßen nicht zu Schaden. 

Aliitiir am Neu-IsonhiirKcr AlicndRvmnasluiii 
Am VVoeliencnde erhieltc^n 13 Teilnehmer 

de.s AbendKymnasium.s in Neu-Isenburg die 
y.euKni.s-sp über ihr best.;initenes Abitur als 
KronunR ihres dreijfihriKen Abemlkur.'ies. Am 
5 Oktober betjinnl an der Goetlieschule der 
nächste VorbercitunKslehrKanK dicwes ul3 
öffentliche Schule nnerkanntt-n AbcnclKymna- 
siums. 

UichurKK I.andrat l<i«lllcJi viTunRlückt 
In der Nacht zum Sam.stag erlitt der I.and- 

mt de.s Krei.ses Dleburß, I,u<lwiK Pfeifer, einen 
trtdlichen Verkehrsunfall. Zwischen Dieburg 
und Ilabenhau.sen prallte er mit seinem 
Dienstwagen, den er .selbst steuerte, gegen 
einen Baum. Der Wagen überscWug sich, da- 
durch wurde der r)2jährige I.andrat heraus- 
geschleudert, Nach Angaben der Polizei war 
er auf der Stelle tot. 

Ludwig Pfeifer staml von liMG ab im 
Dienste des rKelses Offenbach, ehe er 1058 als 
Nachfolger des ebenfalls Im Dienst verstorbe- 
m-n Landrates Gruber gewählt wurde. Als 
lnhal)er zahlrekJier Ehreniimter luit er sich 
um den Landkreis Dieburg große Verdienste 
erworben. Die Bahre des gebürtigen Offen- 
bachers steht heute Im Sitzungssaal des Land- 
ratsamtes in Dieburg, ehe sie zur Trauerfeier 
am Donnerstag um 10 .30 Uhr auf dem Neuen 
Friedhof überführt wird. Ludwig Pfeifer hin- 
terläßt seine Frau und eine zwanzigjährige 
Tochter. 

Der Regienrngsprösldent In Darmstadt be- 
zeit+inete den Verunglückten in einem Nachruf 
als einen der profllierte.sten Kommunalpoliti- 
ker unserer engeren Heimat. 

Im Frühjahr neue StraßenverKehrs- 
ordnung 

Im Frühjahr 1971 wird voraussichtlich die 
neue StraUenverkehrsoixlnung In Kraft treten. 
Mit dieser in vielerlei Hinslclit uniwälzenden 
Refonn des Straßenverkehrsrechts sollen die 
Verkehrsvorsdiriften In der Bundesrepublik 
an andere europäische Länder angeglichen und 
damit eine gewisse Einheitlichkeit erzielt wer- 
den. 

Schon jetzt werden von den Straßenv<'r- 
kehi-sbehörden die notwendigen Vorbereitun- 
gen getroffen, damit am „Tag X", d. h. am 
Tage des Inkrafttretens dieser neuen Bestim- 
mungen, bereits die wichtigsten neuen Ver- 
kehrszeichen aufgestellt sind. 

In einer dieser Tage im RegierungsprHsi- 
dium Darmstadt stattgefundenen Dienstbe- 
iprechung wurden die Leiter der Straßenver- 
kehrsbehörden der Landkreise und Städte 
nochmals ausführlich über die durchzufüh- 
rende „Neubeschllderung" unterrichtet. Als 
vordringlich wurde dabei genannt, daß mit 
dem Inkrafttreten der neuen Straßenverkehrs- 
ordnung die dann geltenden Halle- und Park- 
verbotssdiilder und die vorfahrtsregeinden 
Kennzeidien aufgestellt und ungültig gewor- 
dene Verkehrszeichen, wie u. a, auch das 
Kchild „Kreisverkehr", entfernt sind. Für die 
Auswediselung der anderen Verkehrszeldien 
vlrd eine gewisse Übergangszeit notwendig 

Die Sparneigung hat nicht abgenommen 

Verbandsversammlung der Bezirkssparkasse 

(lesrhäftsumfang wuchs auf über 200 Millionen Mark 

Vc'walttingsrat und Vrrt.andsversammlnng der Beilrkssparka^se Langen »raten am 24. 
8e,)trmbrr in Neii-lsrnburR lu Konferenz, n 7U«ammen, In deren Mittelpunkt die *e- 
KchUftliche Kntwirklung der Bezirkssparkasse im vergangenen Jahre und 
nati n 1970 stand Der Vorsitzende des Verw.illiingsrates. Bürgermeister a. 1), Wilhelm Im- 
l.,irh und Direktor Heinrich HUrr bezriehnetrn diese Tagungen Ubereinstimmend als Zusam- 
menkünfte von Format. RrRleriin^sdirektor Merlbach, Vertreter des Regierungspräsiden- 
ten Darmstadt als Aufsiehtsbehörde. beseheinigte der Bezirkssparkasse gesetzes- und sat- 
zunustreues Verhalten. 

bandsversammlung war man sich bewußt, 
daß sich sowohl die gute Entwicklung im Ge- 
schäftsjahr 1969 als auch das sich trotz aller 
wirtschaftlichen Anspannung fortsetzende 
Wachstum im Jahre 1970 einzig auf das Ver- 
trauen der Kunden zur Sparka.sse stützt, wo- 
für den Kunden besonderer Dank ausgespro- 
chen worden Ist. 

Tn der Sitzung dos VerwnHunßsr:itcs. die 
nm Vormittag stattgefunden hatte, trug Re- 
vis'on.sdirektor Wirtschaftsprüfer Blank, der 
Leiter der I'riifung.-stclle des Hessischen Spar- 
kassen- und nirovci'h.indes, das F.rgebnis der 
,I,ihrabsrhlii(iprüfung ülfin vor. Aufgrund die- 
ses Krgebnis.ses und der damit erfolgten Ertei- 
lung dos uneingeschränkten Ilcstätigungsver- 
merks bat der Verwaltungsrat den Vorstand 
entl.'isti't. 

Revisionsdirektor Blank hat der Verbands- 
versammlimg am Nachmittag eingehend über 
die Entwicklung der Bezirk-ssparkasse Langen 
im Geschäftsjahr l!)(i9 an Hand der Feststel- 
lungen der Prüfungsstelle berichtet. Im Be- 
rieht sj.ihr trat die von der Verbandsversamm- 
lung beschlo.ssene neue Satzung In Kraft. Es 
wurden zwei neue Zweigstellen sowie eine 
weitere fahrbare Zweigstelle eröffnet. 

Die geschäftliche Entwicklung brachte eine 
Steigerung des Umsatzes um 21,9'/o und der 
nilanzj*u!nme von 11,5 Vo. Das Geschäftsvolu- 
men nahm um 2(l,,3 Mlll. auf 209,9 Mill. DM zu. 
Die Gesamteinlagen erhöhten sich um 18,7 
Millionen auf lOS,,") Mllllonrn DM. DasKn-dit- 
volumen wurd? um 15,1 Millionen DM auf 
110,1 Millionen DM ausgeweitet. 

Nach dem Bei icht ist die Vermögenslage der 
Sparkasse geordnet und die in der Bilanz 
infi!) mit n.2 Millionen DM ausgewiesene Si- 
cherheitsrücklage voll funktionsfähig. Zah- 
lungsbereitschaft Ist auch nach einer über- 
schläglichen Lipuiditfttsvoraussehau für die 
absehbare Zukunft gewährleistet. 

Der Gewinn des ,Iahres 19(59 ist erwartungs- 
gemäß unter dem des Vorjahres geblieben. 
Es wird ein Bilanzgewinn von 304 000 DM 
au.sgewiesen. Der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr war durch nur mäßige Zinserhöhun- 
gen im Kreditgeschäft gegenüber der stärke- 
ren Zin.serhöhung im Einlagegeschäft sowie 
durch gestiegene personelle Aufwendungen 
verursacht. 

Sparkassendirektor Hörr gab an.schließend 
einen Überblick über die Entwicklung der 
Sparka.ise in den ersten 8 Monaten des .lahres 
1970: Die Summe der Rohbllanz ist inzwischen 
auf 227,5 Millionen DM angewachsen. Die 
Spar- und Giroeinlagen haben insgesamt eine 
Höhe von 211 Millionen DM erreicht, das ent- 
spricht bei den Spareinlagen einem Zugang 
von 6,9 •/• und bei den Sicht- und befristeten 
Einlagen von 20,8 "/o. Nach wie vor Ist die Er- 
spamlsblldung auf Konten von Privaten be- 
deutend, wenngleich sie, wie allgemein fest- 
zustellen Ist, etwas unter dem Ergbenis des 
Vorjahres zurückbleibt. Allgemeine Untersu- 
chungen haben ergeben, daß die Sparneigung 
insgesamt nicht abgenommen, sondern sich 
infolge der steigenden Zinsbewußtheit brei- 
ter Schichten auf andere Sparmöglichkoiten 
verlagert hat. So wird eine Verdreifachung 
der Nettoersparnis in Wertpapieren genannt, 
die das Zurückbleiben der ErspamiFbildiing 
auf Konten und in Sparkassenbriefen fast 
kompensiert. 

Neueröffnet wurden in den ersten 8 Mo- 
naten 1970 in.sgesamt 9102 Konten. Der Be- 
stand der Konten ist damit inzwischen auf 
über 72 000 Stück gewachsen. Dieses Ergebnis 
ist außerordentlich gut. 

Im Darlehens- und Kreditgeschäft (ohne 
Wechsel und Kontokorrentkredite) wurden 
19.6 Millionen DM neu ausgeliehen. Die Kon- 
tokorrentkredite haben sich um 47,3°.'ii und 
der Bestand an diskontierten Wechseln um 
30,6 "/o erhöht. 

Die Nachfrage nach langfristigen Darlehen 
für den Wohnnng.sbau hat sich in den letzten 
Monaten wieder gesteigert, tm Kommiinal- 
kreditgesehäft konnte die Bezirk.ssparkasse 
den Wünschen entsprechen. 

Steigende Kosten und die zunehmende Ein- 
engung der Gewinnspanne erfordern ein 
Höciistmnß an Rationalisierung. In der Ver- 

Lrlter des Bolsclioi-Ballets gestorben. 
Alexander RomanowiL".ch Tt^mski, der Leiter 
des Moskauer Bolschoi-Balletts, das am Mitt- 
wocli eine Italien-Tournee beginnt, starb kurz 
nach seiner Ankunft am Soi,nlag in Malland 
an den Folgen einer Herzattacke. 

Ein neuer Maasa-Markt wurde anfangs September in RÜHselHheim-Bauschheim eröffnet. 
Neben den schon lingere Zelt bestehenden Niederlassungen in Hattersheim, Esdiborn und 
Aliey wird nun auch dort auf Uber 10 000 Quadratmetern Verkaufstlttche ein umfang- 
reiches Warenangebot dem Kiufer präsentiert. 40 000 Quadratmeter Parkfläche stehen zur 
Verfügung und Europas gröBte AutowaschstraBe wird demnächst dort eröffnet. Der Markt 
ist montags bis freitags von 8 bis 18.30 Uhr und samstags von 8 bis 13 Uhr geöffnet. Wie- 
derverkäufer, Weiterverarhelter und gewerbliche GroBverbraudier können abends bis 21 Uhr 
(auBer Samstag) einkaufen. In den gleichen Zeiten ist auch der groBe Fleischmarkt geöffnet. 

„ICs gilt, die Kinder zu schützen" 
Offener Brief an den Magistrat / 

Gefährlicher Schulweg 
In einem offenem Brief an den Magi- 

strat beschäftigt sich Frau Sigruii G. aus 
Langen mit der Situation ani Ülierweg 
über die Südliche Ringstraße in Höhe der 
Goethestraße. In dem Brief heilJl es: 

„Seit 18 Monaten bringe ich meinen sieben- 
jährigen Sohn früh 7.15 Uhr über den oben 
genannten Übergang. Es fällt mir dabei auf, 
daß sehr viele Mütter gezwungen .sind, das 
gleiche zu tun, da der schnelle und zum Teil 
rücksichtslose Berufsverkehr auf der Süd- 
lichen Ringstraße um diese Zeit sc stark ist, 
daß ein Kind dieses Alters noch nicht in der 
Lage Ist, die Straße allein zu überqueren. Der 
Zebrastreifen wird nicht von allen Fahrern 
beachtet, bietet also keinen hundertprozenti- 
gen Schutz. Die näciisle Fußgängerampei be- 
findet sich an der Südlichen Ringstraße, Ecke 
Zimmerstraße. Ihre Lage ist nach meiner An- 
sicht zwar nicht ungünstig gewählt, der Weg 
dorthin ist aber von der Goethestraße aus auf 
der rechten Seite bei schlechtem Wetter nicht 
begehbar und meistens durch Bauarbeiten 
aufgerissen, was sich auch in absehbarer Zeit 
nicht ändern dürfte. 

Da eine weitere Fußgängerampei am Uber- 
gang Goethestraße zur Beseitigung dieses Miß- 
standes offensichtlich nicht in Frage kommt, 
hätte ich zwei weitere Vorschläge zu unter- 
breiten; 
1. In Zusammenarbeit mit der Schule, Schaf- 

fung eines Schülerlotsendienstes am Über- 
gang Goethestraße zur fraglichen Zelt, 

2 Gelegentliche unauffällige Polizeikontroile 
am fraglichen Übergang, um die Verkeiirs- 
teilnehmer strenger an Ihre Pflichten am 
Zebrastreifen zu erinnern. 

Es ist mir aufgefallen, daß man in der Schu- 
le die Kinder zu verkehrsbewußtem Verhal- 
ten erzieht (sde wissen aus dem Verkehrsun- 
terricht der Polizei sehr wohl um die Bedeu- 
tung eines Zebrastreifens), man achtet aber 
kaum darauf, daß sich die Kraftfahrer dort 
verantwortungsvoll verhalten. Es scheint mir, 
als warte man erst auf einen Unfall, bevor 
man eingreift. 

Ich darf zusammenfassen, daß in obiger An- 
gelegenheit trotz mehrmaliger Mahnungen 
bisher für den Schutz unserer Kinder nicht« 
getan wurde. Statt dessen hat man inzwi- 
schen am Sandweg eine Fußgängerampei für 
Erwachsene installiert. Die Erwachsenen 
sind offensichtlich nicht in der Lage, allein 
über die Südliche Ringstraße zu gelangen. 
Noch dazu steht diese Ampel meiner Ansicht 
nach viel zu kurz und unübersichtlich hinter 
der Ampel an der Pittierstraße und hemmt 
in erheblichem Maße den Verkeiirsfluß. 

Dieser Ampelschutz hätte unseren Kindern 
dienen können und ihren Müttern, die ge- 
zwungen sind, Jeden Morgen in Eigeninitiative 
zu handeln, weil sich die Stadt und die Schu- 
le nicht verantwortlich fühlen (l,etztere hat 
die Verantwortung schriftlich und ausdrück- 
lich an die Eltern übertragen). Es gilt aber 
meiner Ansicht nach für ijelde, nicht nur auf- 
zuklaren und zu lehren, es gilt auch zu schüt- 
zen und zu erhalten, in diesem Falle vielleicht 
das Leben unserer Kinder." 

Nach demSüßen" kommt der „Rauscher'' 

Schon Karl der GroBe lobte Frankfurts Apfelwein-Hersteller 
(Iis) — In den Gemeinsdialtsobstanlagen, an 

den Feldwegen und in den Kleingärten kün- 
det es in diesem Jahr von einer Reltordemte, 
Äpfel gibt es in Hülle und Fülle und in vielen 
Gemeinden linden schon gar kehle Verstelge- 
rungen von gemoindeeigenom Obst statt, weil 
das Angebot die Naclifrage übersteigt. Alier 
dies ist gute Kunde für den IJebhaber des 
„Stüffcliens", wie man in Kennergegenden 
zum „Appelwoi" sagt. Es wird keine Not 
geben, Fässer, Krüge und Flaschen werden 
sich wieder füllen und das ganze Jahr über 
von Freude. Genuß, Wohlbewagen und Ge- 
sundheit bericlitcn. 

3 Zentner Apfel, 100 Liter Wein 
Viele bedeutende Apfelweindomänen gibt 

es in Hessen. Durchschnittlich werden aus 
drei Zentnern Apfel rund hundert Liter Wein 
gewonnen. Es gibt fast hundert selbstkeltemde 
Apfelweinwirte in Hessen. Sie stellen im Jahr 
rund fünf Millionen Liter Apfelwein her. Zu- 
sammen mit der Erzeugung der Industrie sind 
es in He.sser. jährlich gute 20 Millionen Liter 
Apfelwein, also denn Prost 

Jeder hat sein Rezept 
Ob Eigenproduzent oder Industriebetrieb, 

Jedur hat sein eigene« Rezept. Natürlich ist 

audi die Güte des Apfeljahrgangs entscliel- 
dend. Die einen mischen sauer und süß, damit 
das Produkt nicht zu sauer und nicht zu weich 
werde. Wieder andere iiaben eine i)estlmmte 
Bimensorte, die mit in die Kelter wandert 
und wieder andere warten, bis die Quitten 
Anfang Oktober reif sind, um hiervon einige 
Scheiben mit in den Most zu tun. Auch ein 
paar faule Apfel haben schon manchem Apfel- 
weinjalirgang eine gewisse „Spätlese"-Note 
gebracht. 

Schon Karl der Große 
Viele wissen wohl nicht, daß man in Frank- 

furts Stadt- und Universitäts-Bibliothek eine 
Doktorarbeit über den Apfelwein einsehen 
karui. Hierbei ist vermerkt, daß sdion Karl 
der Große um das Jahr 8Ü0 gesagt lial>e. unter 
den Handwerkern Frankfurts seien tüditige 
Leute, die den Apfelwein fachmännisch zu 
bereiten wüßten. Nun, Karl der Große mußte 
es ja wissen, denn an der Wiege seines Ge- 
sdilechts in Flandern und der Normandle war 
der Apfelwein schon vor ütx\r tausend Jahren 
Nationalgetränk. Von Flandern Icam der 
Apfelwein dann zu uns und wurde — wie man 
sagt — erstmals 1754 in Frankfurt-Sadisen- 
hausen von einem Gärtner namens Werner 
von Äpfeln gemadit, die er in einem Kuhtrog 
stampfte. 

„Appelbuff, macht die Hosen uff!" 
Bald also rumort der Apfelsaft wieder in 

den Fässern, die Gärung lieginnt. Und genau 
am Kulminationspunlct, der zwischen Saft und 
Wein liegt, ist der „Rauscher" am Ruder, bei 
den Weintraul)en ist es der „Federweiße". Die 
Wirkung ist gleidi. Saftig und tüdtisch. Im 
Kopf nodi hell imd klar, aber die Wirkung 
kann explosiv sein. Man soll den „Rauscher" 
mit Maßen trinken, denn das Volkswort sagt 
„Apfelbuff, maclit die Hosen uffi". 

„Die Brih hat so e ahgenelim Essigseird", 
heißt es in Darmstadts Lokalspitze „Datterich" 
und der Frankfurter Lolialdichter Friedridi 
Stoitze sagte zum Eppelwai National- oder 
vaterländisches Getränk, „weil der Eppelwel 
als e allgemaa Wohldaht für die ganze Mensch- 
heit zu betrachte is, un zwar oline Unner- 
schied von Christe und Judde, Dürke un 
Heide". 

So hat der Apfelwein schon Immer seine 
Freunde gehabt, er wird sie audi behalten 
und nodi mehr dazu finden, besonders bei den 
alten Leuten, denn Apfelwein verdünnt das 
Blut \md wer ihn nicht pur trinken will, der 
kann ihn verdüruien mit süß oder sauer. Die 
Hauptsache, er schmeckt, und nicht nur im 
„Blauen Bodt". 

LANGENEB ZSTTUNO 
Veraiiiwui uidi «U PoUUk und LokalnailirtAteni 
rnedrtdi ScbSdildi. tOi Untarbaltun« tt. 
Ch. KtUio. — Druck und Varia«: BuAdruelierel 
KOhn KO., Langes, OannstMter BtraJt« M. Hol tMS. 

Amtliche Bekanntmachung 
Der ehrenamtliche Stadtrat Erich Mühl, 

scheidet mit Ablauf des Monats September aus 
dem Magistrat aus, da er seinen Wohnsitz nach 
außerhalb Langens verlegt. An seiner Stelle 
Ist Herr Dr. Paul Wlegand, Patentanwalt geb. 
am 8. 6. 1900, Langen, Steubenstraße 100, zum 
ehrenamtlichen Stadtrat ernannt worden. 

Langen, den 28. 9. 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Widmung von Straßen für den öffentli- 
chen Verkehr 

Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Straßenge- 
setzes (HStrG) vom 9. 10. 1962 (GVBl S. 437) 
werden folgende Straßen mit Wirkung vom 
Tage der Bekanntmachung für den öffentli- 
chen Verkehr gewidmet: 

Amperestraße 
Fittierstraße, von Nr. 50 bis Nordsammler 
Raiffelsenstraße 

Gleichzeitig werden diese Straßen in die 
Straßengruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 
Ziff. 3 HStrG) eingestuft. 

Gegen diese Widmung ist Innerhalb einer 
Frist von einem Monat nach BekanntmaAung 
der Widersprudi zulässig. Er ist scliriftlidi 
oder zu Protokoll beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau — Langen, Fahr- 
gaste 10, einzulegen. 

Langen, den 25. 9. 1970 
Der MagUtrat: Liebe, Irster Stadtrat 
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Internacionaler Erfolg für SSG-Chorleiter 

Kammerchor Hau.^cn beim ( liorfestival in Italien 

Der Chorleiter der SSG-Gesangsabteilung, 
Robert Pappert, leitet in Hausen bei Offen- 
bach einen Kammerchor, dem auch einige Sän- 
ger aus Langen angehören. Dieser Laienchor 
beteiligte sidi In der letzten Woche an einem 
Gcsangswettbcwerb in Gorizia in Italien, dem 
,.9. Concor.so Intrrnazionale di Cantn Conile 
dl Gorizia" und konnte in den von ihm 
belegten Sektionen einen 1., 3. und 5. Platz 
erringen. Damit zählte er zu den erfolgreidi- 
.sten Chören des Wettbewerbs Der Frnucn- 
chor wurde mit deutlichem Abstand erslcr 
Preisträger. Die KunstkUisse der Gemischten 
Chöre war sehr ausgeglidien besetzt, denn vor 
Bekam,tgabe der V.'ertung konnten sich acht 
Chöre bercditigtc Hoffnungen auf einen der 
ersten drei Plätze madien. Erster wurde der 
Bulgariseho Staaischor Sofia vor dem Kam- 
merchor der Musiknkndemie Wien. An dritter 
Stelle folgte der Kammerchor Hausen mit nur 
2,6 Punkten Rückstand zum Sieger. Der Män- 
nerchor errang einen fünften Platz, der umso 
höher zu bewerten ist, als es bei internatio- 
nalen Folklorewcttstreiten äußerst schwierig 
l.st, mit deutschen Volksliedern eine so gün- 
stige Plazierung zu erreichen. 

An dem Wettbewerb waren vierzig Chöre 
aus neun Nationen beteiligt: Jugoslawien, 

Polen, Österreich, Tsdiechoslowakel, Deutsch- 
land. Grledienland, Bulgarien und Italien. 

Chorleiter Robert Pappert konnte diesen 
Erfolgen noch einen persönlichen hinzufügen. 
Padre Mariano Mlolll beauftragte ihn, ein 
Chorwerk mit 8 Frauenchören aus 4 Natio- 
nen zur Aufführung zu bringen, das der Padre 
zu Ehren eines im vergangenen Jahr bei 
ChoiTjrobcn verstorbenen Triester Chorleiters 
komponierte. Der Komponi.st dankte Herrn 
Pappert in eindruck.svoller Welse für die prä- 
zise Auslegung der Komposition. 

Die Bevölkerung Gorizias brachte den Chö- 
ren herzliche Gastfreundschaft entgegen. Mit 
dem ihnen in die Wiege gelegten MusiTtver- 
ständnis waren die Italiener ein wundervolles 
Publikum, das seine Freude über die hei-vor- 
ragenden Darbietungen mit südländischem 
Temperament zu zeigen verstand. 

Der Kammerchor Hausen hat schon seit 
Jahren eine herzliche Freundschaft zu dem 
Chor „Ermes Grion" In Monfalcone In der Nä- 
he von Gorzia. Er nutzte deshalb die Gele- 
genheit, dort ein Konzert zu geben, welches 
das Band der Freundschaft noch welter fe- 
stigte. Nach einem Erholungstag auf der Insel 
Grado trat der Chor die Heimreise an mit dem 
stolzen Crefühl, mit dabei gewesen zu sein. 

Pockenschutzimpfung für Erstimpflinge 

Hunderttausende von Menschen erkranken 
in der Welt jährlich an den Pocken. Durch das 
immer diditer werdende erdumspannende 
Verkehrsnetz und die immer kürzer werden- 
den Flugzeiten wird die Elnschleppungsfrist 
für die Podcen ebenfalls kürzer und damit 
umso größer auch die Gefahr. Alle diese Um- 
stände rechtfertigen zweifel.sohne die noch be- 
stehende Impfpflidit. 

Trotz der versdiiedentiich geäußerten Be- 
denken von Eltern ist die Erstimpfung Im frü- 
hen Kindesalter gut verträglich und vollkom- 
men gefahrlos. Verantwortungsbewußte Eltern 
sollten daher den Impfsdiutz ihres Kindes 
sichern und den Termin der öffentlldien ge- 
setzlichen Impfung nidjt versäumen. Dabei 
wird noch darauf hingewiesen, daß die öffent- 
lidie Impfung kostenlos vorgenommen wird. 

Vom Kreisgesundheitsamt Offenbach sind 
folgende Impftermine für die kommende Pok- 
kenschutzimpfung vorgesehen: Erstimpfung 
Donnerstag den 1. Oktober, Städtischer Kin- 
dergarten „An der Zimmerstraße, von 13.30 bis 
15 Uhr: Albert-Schweitzer-Schule, Langen, 

Berliner Allee 35, von 15.30 bis 16 Uhr. Nach- 
schau Donnerstag, den 8. Oktober, Städtischer 
Kindergarten „An der Zimmerstraße", von 
13.30 bis 14.30 Uhr; Albert-Schweltzer-Schule, 
Langen, Berliner Allee 35, vo 15 bis 15.30 Uhr. 

Alle Eltern oder Erziehungsberechtigte, 
deren Kinder im Jahre 1969 geboren und noch 
nicht gegen Pocken geimpft sind, können ihre 
Kinder an dem vorerwähnten Termin impfen 
lassen. Falls sie keine Aufforderung vom 
städtisdien Sozialamt erhalten haben, ist es 
empfehlenswert, eine Geburtsurkunde des 
Kindes oder das Familienstammbuch vorzu- 
legen. Impfbücher sind zur Impfung mitzu- 
bringen. 

Vom Kreisgesundheitsamt wurde darüber 
Klage geführt, daß bei der letzten Impfung 
im Frühjahr 1970 auffallend viele Eltern den 
Impftermin nicht wahrgenommen haben. An 
alle diese Eltern wird appelliert, dem bevor- 
stehenden Impftermin nadnzukommen und so- 
mit ihrer Verantwortung gegenüber ihren 
Kindern gerecht zu werden. 

Großmogul und Orloff 
Interessante Diamanten-Schau bei der 

Dresdner Hank Langen 
Verständlicherweise nicht im Original, aber 

In präzisen Nadischiiffen zeigt die Dresdner 
Bank in ihrer Filiale Langen die größten und 
berühmtesten Diamanten der Welt. Die jeder- 
mann während der Schalterstunden zugäng- 
liche Ausstellung umfaßt rund 50 Steine, über 
die viel Wissenswertes zu erfahren ist. 

Kein Liebhaber edler Steine wird sich diese 
funkelnde Pracht entgehen lassen, zumal dic; 
Besichtigung der in Museen zugänglichen 
Studie eine Weltreise erfordern würde. In 
meisterhaften Nachbildungen ist die berühmte 
Cullinan-Serie mit ihrem Star CuUlnan zu 
sehen, der 530 Karat, also rund 106 Gramm, 
schwer Ist. 

Kaum weniger bekannt Ist der Großmogul, 
dessen Original sich vermutlidi im Besitz des 
Schah von Persien befindet, ferner der Koh-i- 
noor, heute das Mittelstiidc der englidien 
Krone, oder der Orloff, der das russische Za- 
renziepter sdimüdcte und jetzt nadi Meinung 
der Experten im Kreml-Museum aufbewahrt 
wird. 

Wahl vorgeschlagen, die Ge.selligkelt mehr zu 
pflegen. Zum drittenmal trafen sidi nun die 
Ortsbrandmeister und ihre Vorgänger zu einem 
Ausflug, der in den Spessart führte. Eine Fahrt 
mit einem Salonschiff nach Miitenberg bildete 
einen der Höhepunkte dieser Veranstaltung, 
die von den Teilnehmern als außerordentlich 
gelungen bezeichnet wurde. 

Ortsbrandmeister auf Ausflugsfahrt 
Um die Bande zwischen den Feuerwehren 

des Kreises Offenbacfa zu festigen und die Zu- 
sammenarbeit enger zu gestalten hatte Kreis- 
brandlnspektor Sdiäfer seinerzeit bei seiner 

Prüfung In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach am Main führt am Samstag, dem 7. No- 
vember 1970, um 14.00 Uhr die nächste Prü- 
fung in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
durdi. 

Die Prüfung findet in den Räumen der kauf- 
männisdien Berufsschule in Offenbach a. Main, 
Geleitsstraße 18, statt. 

Anmeldungen werden von der Industrie- 
und Handelskammer in Offenbadi am Main, 
Stadthof 5, Abteilung Berufsausbildung, in der 
Zeit vom 19. bis 23. Oktober 1970, montags bis 
freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr entgegengenom- 
men. Anmeldevordrucke sind in der Abteilung 
Berufsausbildug erhältlidi. 

Folgende Prüfungen können abgelegt wer- 
den: Kurzschriftprüfung (nur Aufnahme und 
handschriftlidie Übertragung); Stenotypistin- 
nenprüfung (Steno, Maschinenschreilien und 
Formbrief); Maschinensdirelbprüfung (ohne 
Kurzsdirift). Die Prüfungen werden in ver- 
sdiiedenen Schwierigkeitsgruppen durchge- 
führt. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren: Hohe Geburtstage feiern 

am 28. September Frau Katharina Steinmetz, 
Wallstraße 34 (72) und Herr Peter Lenhardt, 
l.angener Straße 20 (73), am 29. September 
Herr Bernhard Niedermann, Alb.-Sfliweitzer- 
Straße 19 (77) und Herr Johannes Müller, 
Wallstraße 50 (72), am 1. Oktober Herr Leo 
Boiip, Forsthausstraße 18 (70). 

g Frau Marie Jost ist die Älteste. Am Sonn- 
tag, dem 27. September, konnte die älteste 
Ortsbürgerin Frau Marie Jost, geb. Keim, 
Diotzenlxacher Straße 19, auf 95 Lebensjahre 
zurückblicken. Im Kreise ihrer Angehörigen, 
Freunde und Nachlxim konnte sie in körper- 
licher und geistiger Frische ihren Geburtstag 
feiern. Nodi immer versieht sie Im we.sent- 
ilchen Ihren Haushalt allein und nimmt leb- 
haften Anteil an allem Geschehen. Ihr gelten 
unsere Glückwünsche in besonderer Weise. 
Mag ihr auch im neuen Lebensjahre alle Tage 
das sorglos frohe Gemüt und rechtes Wohl- 
ergehen beschieden sein. 

g Am 9. Oktober Bürgermeisterwahl. In 
einer kurzen Sitzung wählten die Gemeinde- 
vertreter nachstehenden Wahlau.sschuß für die 
Wahl des neuen Bürgermeisters: Karl Arnold 
und Siegfried Buchta (SPD), Hans Lenhardt 
(FWG), Gerllnde KeltzJein (FDP) und Rudolf 
Freundel (CDU). Die WaiU des neuen Bürger- 
meisters wurde vom Gemeindevertretervor- 
steher Karl Arnold auf Freitag, den 9. Oktoiier 
festgesetzt. 

Gewählt werden dürfte Herr Klaus Tiel- 
mann, der in einer gut besuchten Mitglieder- 
versammlung der SPD am Dienstag der ver- 
gangenen Wodie einstimmig als Kandidat vor- 
geschlagen worden war. 

Die FDP zur Bürgermeisterwahl 
g In einer Mitgliederversammlung gedachte 

die FDP des verstorbenen BürgermeLsters 
Lenhardt und würdigte seine Verdienste. In 
einer Presseerklärung nahm sie Stellung zur 
Wahl des neuen Bürgermeisters. Sie trat dabei 
grundsätzlich für die Urwahl ein und schlug, 
da diese bisher gesetzlich nicht verankert ist, 
die öffentliche Ausschreibung der Stelle vor. 
Sie mißbilligte, daß „die SPD ohne vorherige 
Abspradie mit den anderen politischen Grup- 
pen nur einen einzigen Kandidaten" präsen- 
tiere; betonte jedoch, daß sich die.se Erklärung 
nidit gegen die Person und die Eignung von 
Klaus Tlelmann richte. 

Am 7. Oktober groBe Neuhof-Jagd 
g Wie alljährlich findet auch in diesem Jahr 

am ersten Mittwoch im Oktober die große 
Sdileppjagd rmgs um das Hofgut Neuhof 
statt. Sie wird au.sgerichtet von Dr. Egon 
Schumacher als dem Jagdherrn. Ihm folgt die 
Meute des Rheinisch-Westfälischen Schlepp- 
Jagdvereins, angeführt von Herrn Wilhelm 
Wemecke. Frau Ella Gugel vom Reitstall 
Talihoh in Düs.seldorf wird wieder zu Pferd 
die Schleppe au.slegen. 

Die Reiter treffen sich am 7. Oktober kurz 
nach 13 Uhr Im Hofgut Neuhof, so daß der 
Ausritt um 14 Uhr erfolgen kann. Die Jagd 
geht über das Gelände rings um den Neuhof, 
durch den Götzenhainer Wald und über die 
Äcker und Wiesengründe von Götzenhain. 
15 Sprünge sind zu überwinden. Die Strecke 
stellt erhöhte Anforderungen an Pferd und 
Reiter. Zusdiauer werden wieder geführt. 

ERZHAUSEN 

Riditfest fUr Gemeinde-Kindergarten 
ez Für den Gemeinde-Kindergarten wurde 

Riditfest gefeiert. In unmittelbarer Nähe des 
Sportgeländes vrird der eingesdiossige, 15 und 
32 Meter lange Winkelbau mit teilweiser Un- 
terkellerung errichtet. Die Raumaufteilung 
entspridit modernen Geslditspunkten; es sol- 
len 100 Kinder Aufnahme finden. 

Links tmd rechts der Eingangshalle befinden 
sich vier Gruppenräume mit je 40 qm Grund- 
fläche für jeweils 25 Kinder. Ferner sind ein 
Mehrzweckraum, zwei Wasch- und WC- 
Räume, zwei Räume für Garderoben, zwei 
Geräteräiune, ein Personal-WC mit Dusdie, 
ein Aufenthaltsraum für das Personal, ein 
Büroratmi für die Leiterin imd eine Küdie 
vorgesehen. Die Elnplanung einer Küche be- 

deutet jedodi nicht, daß die Kinder im Kin- 
dergarten verpflegt werden sollen. 

Für die Kindergartenlelterin und für eine 
Helferin werden Wohnungen von etwa 50 qm 
bzw. 30 qm gebaut. Das gesamte Erdgeschoß 
hat eine Grundfläche von 643 qm, das Keller- 
geschoß 105 qm. Kellerräume befinden sich 
nur unter dem Wohnteil. 

Die Ge.s<imlherstellun,gskosten von 751) HOO 
Mark werden mit 470 (100 Mark von der Ge- 
meinde gedeckt, der Kreisaus.schuß hat eine 
Beihilfe von 55 0(10 Mark bewilligt und beim 
hessischen Sozlalniini.sterium ist eine 1 ndes- 
beihilfe von 225 000 Mark beantragt. 

Jede Gruppe von 25 Kindern brauim iiire 
eigene Helferin, die Leiterin .sollte nur Uber- 
wnehungs- und Ordnungsfunktionen ausüben. 
Eine Stellenaussrhreihung erfolgt erst im 
Frühjahr 1971. Die jülirlidien Betriebs- und 
Unterhaltungskosten werden durch den Elti rii- 
beitrag, der noeh nicht fest-stebt, bei weitem 
nicht abgedeckt. Die ungi.^ed;1en Kosten 
müssen von allgemeinen Stoueriiiitteln ge- 
tragen werden und betragen nach Erfahrungs- 
werten jährlich etwa 10 Prozent des Investl- 
tion.saufwandes. Auf eine Kreditmittelfinan- 
zierung wurde verzichtet, da ein jährlicher 
Schuldendienst für die folgenden Jahre eine 
äußerst unangenehme Belastung wäre. 

Klnderanmeklungen werden noch nicht ent- 
gegengenommen. Es Ist vorgesehen, Kinder ab 
vier Jahren aufzunehmen, ohne die 100 ver- 
fügbaren Plätze wesentlich zu übersdireiten. 
Bei einem gün.stigen Verlauf und Fort.schritt 
des Innenausbaues be.stcht die Hoffnung, daß 
die Einweihung Im Spätsommer 1971, abge- 
stimmt mit dem Beginn des Schuljahres ,er- 
folgen kann. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Herr Emst Karl Sommerlad, I^ngcner 
Straße 37, seinen 71. Geburtstag feien» .un 
Donnerstag, dem 1. Oktober, wird Herr Joref 
Wurtlnger, Taunusstraße 14, 74 Jahre alt 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Pockenimpiung. Heule, Uienslagnadunit- 
tag, von 15 bis 16 Uhr findet In der Wingert- 
schule In der Friedhofstraße eine Podten- 
Impfung .statt. 

o Sprechtag der Landwirtschaftiidien Alters- 
kassc. Die Landwirtsdiaftliche Alterskass« 
Darmstadt führt am Donnerstag, dem 1. Okt., 
In Dudeniiofen, Schulstraße 1, im Rathavs 
von 9 bis 12 Uhr einen Spreclitag durch. 

o Hans Salomen bei der SPD. Der 1. Bei- 
geordnete des Landkreises Offenbach, Hana 
Salomon, ist am kommenden Sonntagmorgen 
bei einem Frühschoppengesprädi Gast der 
Offenthaler SPD. Hans Salomon wird ab 
9.30 Uhr über das Thema „Das Für und Wider 
der Vermögensbildung" sprechen und disku- 
tieren. 

o Initiative zur Kinderbetreuung. Da sich 
aus unverständlichen Gründen der Bau dea 
Kindergartens verzögert, hat Dekan Heinrich 
Vetter die Initiative ergriffen, in Zusammen- 
arbeit mit der evangelLschen Mütterschule für 
besondere Notfälle eine Kinderbetreuung 
durchzuführen. Es ist vorgesehen, an einigen 
Vormittagen Kleinkinder berufstätiger Mütter 
in einem Spielkreis zusammenzufassen imd 
durch eine in der Kindergartenarbeit erfah» 
rene Kraft zu betreuen. Diese Kraft muß 
allerdings erst noch gefunden werden, sagt« 
uns der Dekan. Interessentinnen, denen dia 
Arbeit selbstverständlich vergütet wird, kön- 
nen sich beim Pfarramt Dieburger Straße 8 
auch telefonisdi unter der Nummer 55 88 
melden. 

o Neuer Nähkurs. Wie Dekan Vetter mit- 
teilt, sind für den am 8. Oktober beginnenden 
Nähkurs noch einige Plätze frei. Interessen- 
tiimen können sich auf dem Pfarramt melden. 

Rebhuhn und Jumbo. Bin Rebhuhn auf dem 
Pariser Flughafen Orly hat einen „Jumbo- 
Jet" zum Umkehr und Notlandung gezwun- 
gen. Das Tier war in eines der Triebwerk» 
der starken Maschine geraten. 

Bellagenhlnweis 
Der heutigen Ausgal>e liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Armin 
Schlüter u. KG., Kaffeerösterei, bei. 

u.FÜLLGRABE 

JAGD 

NEUBURG 

Kalbsbraten 
Kalbsrollbraten bratfertig, je 500 g nur 

Kalbssctinitzel ^ 
für die schnelle Küche, 500 Gramm f O 

Kalbsbrust zum Füllen,500 g nur 
Kalbshaxe solangeVorrat, SOOGramm 

Japanische Forellen 
tiefgekühlt, 2 Stück In 340 g Packung 

Französischer Camembert 
„Fröre CI6ment", 46»/o Fett I.Tr., 230 g 

Arrostini 
eine Kalbtlelsch-Spezlalität, 100 g nur 1. lU 

Beste Qualität und 3% Rabattl 

Fleischangebote sind nur in SCHADE-Märkfen mit Frisctifl^ischabteilung erhältlich! 

Speisequark 
20% Fett I. Tr., 250 g statt 0.65 nur 

Tafeltrauben 
aus Italien, Klasse II, sQß, saftig, 1 kg 0.98 

Exciusiv bei SCHADE: 

Nasenrücken jagd neuburq ^ 
gespickt, gefroren, bratfertig vorbereitet, 600 Gramm, Jedes Stuck nur 

Hasenkeulen jagdneuburg q 
gespickt, gefroren, bratfertig vorbereitet, 875 Gramm, jedes Stück nur Oe9V (SOOgS.OO) 
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Werden Deutsche Riesenwerk 

in Rußland bauen? 
jsd)   Nodi vor einem Jahr halte man 

nicht zu hoüen gewagt, daß ein deutst^es 
Automobiluntemehmen die Chance haben 
würde einen fetten Auftrag der f/jwjetunion 
zu erhalten. Nun ist die Chance da. Der sowje- 
tische AutomobUminister Tara.sow hält sich 
mit einer über 20 Mann starlcen Begleitung 
bei Mercedes In Stutigart-Untertürkheim auf. 
Und er ist gewillt, solange zu bleilien, bis 
wenigstens die Grundzüge des riesigen Pro- 
jekts feststehen. Zwei bis drei Woclien reclinet 
man dafür. , , . 

Zur Verhandlung steht der Bau eines I>ast- 
wagenwerks an der Kama, eint^ Strom etwa 
lausend Kilometer östlich von Moskau in dem 
ab 1!I75 rund 150 0(W Lastwagen vom Typ 
Mercedes vom Band rollen sollen. So hocii Ist 
die gesamte deutsche Produktion von schwe- 
ren Laslwjigon nidit. Und <lie Sowjets wollen 
Kolosse haben: Drei Neuentwicklungen haben 
Moskaus Interesse gefunden, die bis jetzt 
noch nl(lil produziert sind: ein 15-Tonnen- 
Laslwagen (Nul/.las-t; 10 Tonnen), ein 10-Ton- 
nen-Lkw mit 12 t Nutzlast, ein 22-Tonnen- 
I.kw mit 17 t Nut7Jast, PS-Stärken zwischen 
200 und 300. Die Sowjets brauchen dringend 
eine erheblich erhöhte Utw-FerUgung, weU 
ohne Lastwagen die Ernten nicht zu bergen, 
die Märkte nicht zu versorgen sind und folg- 
lich eine relative Wohlstand.szunahme immer 
nur in Ballungsgebieten zu verzeichnen sein 
würde. 

Nach dem amerikani-schen Unternehmen 
Ford, nach einer ilalienisch-französLschen 
Lkw-Herstvller-Gruppe, nadi kurzen Diskus- 
sionen mit japanUsciien Herstellern ist nun 
Mercedes der einzig ernsthafte Gesprädis- 
pininer der Sowjets. In Unterlürkheim ist man 
von der Lockung eines Marktes wie des 
sowji'ti.schcn angetan. Das Interesse ist grund- 
siit/lidier Natur, schon deshalb, weil man 
natürlirh auch holfl. es ließe sidi .später auch 
eine deutsdie Pkw-I'nKiuktion (vlelleidit 
einer Automobilgruppe Daimler-V'W) in der 
Sowjetunion aiikurl)e!n. Andererseits sind 
Zahlen und materielle (JröfJenordnungen alp- 
trauinwecken. Die Kal)rik für den „Merce-do- 
wilsdi' niudit allein Werksinvestitio.ien in 
llölie von über vier Milliarden Mark not- 
wendig. Das enUspradie rund 45 l'ro/.ent des 
Uinsal/.es, den Meicedes-Benz l!IG!t erzielte. 

Stuttgarts Koii/.ipt der Werkserriditung 
unter.stheidel sieh denn auch noch wesentlidi 
von den sowjetischen Vorstellungen. Die 
Mercedes-Manager wollen keitieswegs der 
Generalunternehnier sein, wie die Sowjets es 
wünschen. Kür Moskau wäre das iiatürlidi die 
einfadiste Lösung: Mercedes hätte nidit nur 
die Kredite zu beschaffen, .sondern trüge auch 
die Verantwortung dafür, daß alle Zulieferan- 
ten pünktlidi und zuverlässig liefern, um 1975 
die volle Produktion aufnehmen zu können. 
Das kann Mercedes augenscheinlidi nidit ver- 
antworten. 1*^ will deshalb, daß das Werk von 
einem i-uropäischen Firmenkonsorlium gebaut 
wii-d. Das läge auch nahe, denn Mercc-des stellt 
seine I'ressen, Masdünen und viele Werkzeuge 
nidU selbst her, sondern bezieht sie von 
deutschen und von ausländischen Lieferanten. 
Mercedes würde sidi wohl gerne als Verniitt- 
1er zu andei'en europäischen Firmen betätigen 
(etwa zu Kenault), aber Moskau hätte mit den 
Franzosen diri'kt zu verhandeln. 

Nach den Mercedes-Vorstellungen würde 
nur etwa die Hälfte des Viermilliarden-Auf- 
trage.s in die Bundesrepublik gehen, die an- 
dere Hälfte in andere Staaten Westeuropas. 
Die deut-sdie Hälfte würde überdies von Bonn 
durch eine Kreditbürgschaft abgesichert. Audi 
in Bonn neigt man den Daimler-Benz-Ansich- 
ten zu. Man sieht eine Chance, die europäische 
Firmen-K<K)peration zu fördern. Der politische 
Hintergrund dieses Bestrebens ist einleuch- 
teml. Man hat in der Bundeshauptstadt sehr 
wohl das Mißtrauen registriert, das im west- 
lid\en Ausland in Wirtschaftskrei.sen über die 
deutsch-sowjeti.sdien Annäherungsbemühun- 
gen aufgekommen ist. Deshalb sieht man in 
einer breiten europäisdien Kooperation nicht 
nur eine Ceiegenheit zu demonstrieren, daß 
die deutsdie Politik europäische Interessen 
begün.stigl, sondern auch eine Chance, den 
Sowjets die Existenz einer editen Gemein- 
sdiaft demonstrativ vorzuführen. Sven Buedie 

Nasser ist tot 
Der ftgyptiHche Slaatschef Gamal Abdel 

Nasser erlag am Montagabend im Alter von 
52 Jahren einem schweren Ilerianfall. 

Diese Meldung gab der Sgyptisehe \i- 
lepräsident Anwar el Salat, der nach der Ver- 
fassung nun die StaatsRCSchäftc übernimmt, 
über den Rundfunk bekannt. Die Nachricht 
vom Tode Nassers, der 18 Jahre lang an der 
Spitze des Staates stand, löste in den arabi- 
schen Staaten tiefe Bestürzung aus. In Ägyp- 
ten wurde eine Staatstrauer von drei Tagen 
und eine Volkstrauer von 40 Tagen angesetzt. 

Naeh der Ansieht politischer Beobachter 
wird der Tod des ägyptischen Staatschefs die 
rngewißheit über den Nahostkonflikt noch 
vergrößern. Naeh übereinstimmender Meinung 
»erden zu erwartende Machtkämpfe um die 
Staatsführung auf die ganze arabische Welt 
übergreifen und die Bemühungen Nassers um 
eine friedliche IJisung des Konflikts mit Isra- 
el beeinträchtigen. 

Gamal Abdel Nasser hatte im Jahre 1952 
als Führer einer Militärjunta den ägyptischen 
Könik Faruk zur Abdankung gezwungen und 
das Land zu einer Republik ausgerufen. Mit 
einer Politik der blockfreien Mitte verstand 
er es, sein Land durch umfangreirhe F.nt- 
wicklungshilfen von Ost und West wirtschaft- 
lich voran zu bringen. Im Jahre 19G3 wurde er 
durch eine stärkere Anlehnung an die Sow- 
Jetunion Wegbereiter des Kommunismus in 
den arabischen Staaten. Nach der Niederlage 
Im „Seehs-Tage-Krieg" gegen Israel bot Nas- 
ser seinen Rücktritt an, wurde Jedoch durch 
Massendemonstrationen seines Volkes, das in 
ihm nach wie vor den Befreier aus monarehl- 
stlsehem Joch sah, dazu veranlaßt, weiter Im 
Amt zu bleiben. Mit Nasser verliert die ara- 
bische Welt eine Ihrer schillerndsten Persön- 
lichkeiten auf der politischen Bühne. Die Bei- 
setzung soll am Donnerstag erfolgen. 

Neue Gesprächsrunde über Berlin 
Morgen beginnt die siebente Gesprächsrun- 

de der drei Westmächle und der St)wjetunion 
über Berlin. Nach Äußerungen sowjetischer 
Diplomaten will Mo.skau möglicherweise eine 
befriedigende Lösung des Berlin-Problems 
von der Ratifizierung des deutsch-sowjeti- 
schen Vertrags abhängig machen, während 
in Bonn seither von einer umgekehrten Rei- 
henfolge die Rede war. Regierungs.sprecher 
Ahlers betonte nach Bekanntwerden der sow- 
jetischen Äußerungen, die Bundesregierung 
halte nach wie vor daran fest, daß der 
deutsch-sowjetische Vertrag erst dann in 
Kraft treten könne, wenn eine befriedigende 
Berlin-Lösung erreicht sei. 

Auf geht's zum Münchner Oktoberfest. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Meta11 -Ta r 1 fstreit beigelegt 
In Hes.sen wurde der Tarifstreit der Metall- 

arbeiter am Sonnlag beigelegt. Die Verhand- 
lungspartner einigten sich auf eine Anhebung 
der Ecklöhne um 19 Pfennige und um eüie 
weitere Erhöhung des aufgestockten Ecklohns 
um 10 Prozent. Die Gewerksdiaft hatte zu- 
nädist eine Erhöhung von 3.1 Pfennig und eine 
ISprozentige I>ohnerhöhung gefordert. 

F1u g z e u g- G e i s e1n in Sicherheit 
Die seit drei Wodien von palästinensischen 

Freischärlern festgehaltenen Flugzeugpassa- 
giero l)efinden sidi seit dem Wodienende in 
Sicherheit. Am Samstag traf in London eine 
Masdiine ein, in der sidi die sechzehn ent- 
führten Deutschen, Engländer und Schweizer 
befanden. Am Sonntag wurden weitere 
32 Pas.sagiere nach Nikosia In Zypern ge- 
flogen und am gleichen Tag die restlidien 
sechs Entführten in die amerikanische Bot- 
sduifl in Amman gebracht. 

Nach letzten Meldungen ist der Aufent- 
haltsort der letzten sechs Flugzeuggeiseln, 
die angeblich am Sonntag freigelassen wur- 
den. nicht bekannt. Die ägyptische Botschaft 
in Xmun, wohin die Entführten überbracht 
werden sollten, konnte keine Angaben ma- 
chen. Auch das Rote Kreuz konrite keine 
Ausitunft geben. Diplomatische Berichte deu- 
ten die Möglichkeit an, daß die Zurückhaltung 
dieser Personen mit den Bemühungen der 

Querillas zur Freigabe der westeuropäischen 
Ländern inhaftierten sieben Araber im Zu- 
sammenhang stehen könne. 

Kriegsrecht In .lordanlen 
abgeschafft 

König Hasseln von Jordanien einigte sich 
am Sonntag in Kairo mit dem GuerillaWhrer 
Arafat und weiteren acht arabischen Regie- 
rungsdiefs auf die sofortige Eüistcllung der 
Kämpfe und die Rückführung der Regierungs- 
und Guerillatruppen in ihre Ausgangsstellun- 
gen. Eine Zivilregierung mit dem Palästinen- 
ser Achmed Tukan wurde gebildet und soll 
wieder „brüderlidie Beziehungen zwischen 
Armee und ehrenwerten Guerillas herstellen . 
Alle auf beiden Seiten gemaditen Gefangenen 
sollen freigelassen werden. 

Erdgasbrand in Eschenfelden 
gelöscht 

Am Freitag gelang es dem aus den USA 
geholten ölbrandsiiezialisten Paul Red Adair, 
den sechs Tage lang wütenden Erdgasbrand m 
Eschenfelden zu lösdien. Nadidem alle vorher 
angestellten Versuche mißlungen waren, den 
Brand mit herkömmlichen Lösdinielhoden 
unter Kontrolle zu bringen, ließ der amerika- 
nische Experte das Bohrlodi mit durch 
Sdiwerspat angereichertem Wasser tolpumpen. 
Nacli dem geglückten Experiment wurde Red 
Adair wie ein Held gefeiert. 

yieues IN KÜRZE 

Gxplosiolirn im Fluggcpäck ereigneten sidi 
am Sonntag auf den Flughäfen in Paris und 
London. In den vier Fällen wurde nur ein 
Arbeiter leicht verletzt. 

Kino Sdiiflslifsatzung vcrgiilel haben zwei 
dünesisdie Seeleute mit Ammoniakgasen auf 
hoher See. Der Kapitän und 21 Seeleute wur- 
den von drei Überlebenden, die die Attentäter 
überwältigen konnten, auf See bestattet. 

Der Friedenspreis des Buchhandels wurde 
am Sonntag als Höhepunkt der Internationa- 
len Buchmesse dem schwedisdien Forsdier- 
ehepaar Myrdal überreicht. 

Ein deutsch-polnischer Vertrag wird der 
Inhalt von Verhandlungen sein, zu denen 
Bundesaußenminister Scheel Anfang Novem- 
ber nach Warschau reist. 

Der Europabesuch Nixons wird von außer- 
gewöhnlidien Sicherheitsmaßnahmen des ame- 
rikanischen Geheimdienstes abgeschirmt. Der 
amerikanische Präsident wird Italien, Jugo- 
slawien, Spanien, England und Irland be- 
suchen. 

Kitzbiihel kämpft zunädist mit Worten 
gegen das Vorhaben einer südafrikanischen 
Bergbaugesellsdiaft, das von einer österreichi- 
schen Firma erwortene Sdiürfrecht zum Bau 
von Kupfer- und Uranbergwerken im Bereidi 
des Fremdenverkehrsortes zu nutzen. 

Offl2ielle Einweihung der Halle V 
auf Hhein-Main am 2. Oktober 

Die Deutsche Lufthan.sa AG und die Flug- 
hafen Frankfurt/Main AG werden am Frei- 
tag, dem 2. Oktober 1970, 11.00 Uhr. offiziell 
den größten Flugzeugwartungs-Hangar der 
Welt, die Flugzeughalle V, einweihen. Zu- 
gleich wird auch auf andere Gebäude einge- 
gangen werden, die im Rahmen des Ausbau- 
programms der Lufthansa-Basis in Frankfurt 
am Main fertiggestellt worden sind. 

Die Flugzeuglialle V ist 270 Meter lang, 
100 Meter tief und — gemessen an der Dadi- 
oberkante — 34 Meter hoch. In diesem Hangar 
können gleldizeltlg sechs .Tumbo-Jets des Typs 
Boeing 747 oder 14 vierstrahlige Langstrecken- 
flugzeuge des Typs Boeing 707 gewartet wer- 
den. Im In- un Ausland hat dieses Bauwerk, 
das als eine Meisterleistung des Ingenieurbaus 
gilt, großes Aufsehen gefunden. 

Auswärtige Gastspiele des 
Landestheaters 

Das Landestheater Damistadt nimmt Im 
Oktober für die neue Spielzeit auswärtige 
Gastspiele wieder auf. Im Stadttheater Aschaf- 
fenburg soUen Je zwei Aufführungen der 
Ratten" von Gerhart Hauptmann und des 

LustspleU „Das Glas Wasser" von Eugene 
Scribe stattfinden. 

Im Oktober finden audi das erste Sinfonie- 
kor>zert und das erste Jugendsinfoniekonzert 
Stfttt. 

Nixon bei Papst Paul VI. 

Eine Unterredung mit Papst Paul VI bildete 
gestern den Auftakt der Europareise des ame- 
rikanischen Präsidenten. Im Mittelpunkt der 
Gespräche stand der Nahostkonflikt. Bei ei- 
nem Besuch beim italienischen Staatspräsi- 
denten Saragat und Ministerpräsident Colom- 
bo wurden Themen der militärischen Gesamt- 
lage im Mittelmeerraum und Fragen einer eu- 
ropäischen Einigung behandelt. 

Schwerbewaffnete Fluggäste 
Zwei junge Leute, die bis an die Zähne be- 

waffnet eine Verkehrsmaschine nach Israel 
besteigen wollten, sind in der Nacht zum Mon- 
tag auf einem New Yorker Flughafen verhaf- 
tet worden. Die Polizei fand bei einem 25jah- 
rlgen Mann und seiner 20jährlgen Begleiterin 
insgesamt fünf Pistolen und eine Handgranate, 
die das Mädchen an den Beinen unter ihrem 
Mldlrock festgebunden hatte. 

Arbeitskreis Spargelanbau 
Ein Arbeltskreis „Spargelanbau in ^dwest- 

dfculschland" ist gegi-ündet wo^rden Das Ziel 
des Arbeitskreises ist es, die Rentabilität der 
Spargelkultur durdi Bodendesinfektion, Kal- 
kungen und evtl. durch Abdedtung init Folien 
zu steigern. Federführend für den ArbeitskreU 
ist die Hessisdie Lehr- und Forschungsiinstalt 
in Geisenheim. 

Foto: Sdimied-Anihuny 
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Neue Unruhen In Nordirland 
Zu neuen Unruhen zwischen Katholiken 

und Protestanten kam es am "j" 
Belfast, bei denen 62 Soldaten und 39 
sten verletzt wurden. Die aufgebrachte Menge 
zerstörte Geschäfte und setzte Autos u. Omni- 
busse in Brand. 

Wirtschaftsabkommen Prag - Moskau 

Eine tschechoslowakische Wirtschaftsdcle- 
gation führt in Moskau Verhandlunpn über 
die Koordinierung der 
Wicklungspläne beider Staaten. Als Abschluß 
der Gespräche soll ein Abkommen unterzeich- 
net werden, das eine bedeutende Verp)13e- 
rung des Handelsvolumens zwischen beiden 
Ländern bis zum Jahre 1975 beinhaltet. 

Neue Schießereien in Jordanien 
Nach dem Abschluß des Kairoer Abkom- 

mens, das ein Wiederaufflammen der inte« 
arabischen Kämpfe verhindern soll, kam es 
nach Meldungen eines Gucnlla-Scnders er 
neut zu Schießereien zwischen Regierun(,s- 
truDoen und Freischärlern im Gebiet der joi- 
danlschen Hauptstadt. Tunesiens Ministerpra^ 
Xnt Ladgham. der als Chef einer Üb^va. 
chungskommisslon besümmt ^urd^ ist von 
Kairo aus nach Amman abgereist, um die Em« 
haltung der im Abkommen ßetroffenen Verj 
einbarungen zu überwachen^ Dei Fuhrer de» 
Widerstandsbewegung Arafat hat ,1 
reise In Damaskus unterbrochen, 
Führern der palästinensischen Befreiungs 
front über die Kairoer Beschlüsse zu veriian« 
dein. Die extremen Führer ^er Befreiungs- 
organisation fordern die Abschaffung de# 
Monarchie in Jordanien und die Bildung ei- 
ner sogenannten Volksrepublik unter maß- 
geblicher Beteiligung der 

In Jordanien wurde vom Internationalen 
Roten Kreuz mit Schutzimpfungen gegen Cho- 
lera begonnen, um den Ausbruch emer EPW 
demie zu verhindern. Auch eine Abordnung 
des Deutschen Roten Kreuzes, die Rcsteni ^ 
Jerusalem eintraf, wird sich an der Akti n 
beteiligen. 

Bundespräsident «elnemann wurde am 
Montag mit dem F"tz-Bauer-Preis für Vw 
dlenste um die Humanisierung Demokra- 
tisierung des Rechtswesens ausgezelAnet de# 
nadi dem 1968 verstorbenen hessischen Gene- 
ralstaatsanwalt benannt ist.   _ 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebnisw^tte; 1 
2650 DM, 2. Rang 102 DM, nM. 
Auswahlwette „6 ai« 39": i. 
2 Rang 4763 DM, 3. Rang 690 DM, 4. «an» 
14.50 DM, 5. Rang 1,95 DM. -soo 000 
ZAHLENLOTTO: Gewlnnklash« I 50U ^ 
DM Klasse II: 220 000 DM. Kla«e 111^^800 
DM. Klasse IV: 100 DM. Klasse V^ 4,70 DM 

i-i.ifioe Quoten: Angaben ohne Gewann 

LAMMPELZM&NTEL 

naturlich von 
K®thofif<tnpfort« |o. d. Hooptw.l 

11 fnwIrfMfl Kai»«rplotz (o*o«f>Ob*r Pr«nkf. Hof) HoupNvcdv« TU-ftohnhof) 
LEDER-VATER 

Deutschland. Sp«>iol9««chttll ffUr L.d.rb.kl.idun« bi«t«t «inmaUg« Vorfil« b>lm Hnh«»f 

RUßlN-FLUAT 

pflegt Kunststeinplatten und -Treppen 
RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spexialist mit 12 Filia[en 

SPD 

Bus-Fahrt zum 

Wahlkongreß 
Rhein-Maüi-Haile, Wie.9l)aden 

Freilag. 2. Oktober 1970 
17.45 Uhr ab Rathaus 
17.50 Uhr ab Becker-Pavillon, Bahnstr. 
17.55 Uhr ab Mörfelder Berliner Allee 

Achtung 1 
Hundefreunde! 

Herrlldie kleine Hünd- 
chen ab DM 20," 
Schäferhunde mit 
Stammb. nur DM 95.- 
Preiswerte Kleinpudel, 
Codeer. Collie, Schnau- 
lei-. Spitzchen. Reh- 
plnscher, Boxer, Fox- 
terrier«, Pekingese, 
Setter, Dalmatiner 
Dackel, Bernhardiner, 
Doggen, Dobermänner, 
Rottweiler usw., auch 
große Wachhunde lie- 
fert nach überall. 

Tierzudit 
Helmut Grom 
Tel. 0 97 34 / 3 OS 

Viele Dankschrelben 

Über Bausparen infonmert Sie: 
BezirksIelterLandkrels Offenbach 

Dipl.-Kfm. Theo Möller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

LandesbauauriGisse 
dkBanspunue 
l.»nA»ilMnhiiB<lto Snarkmcii 

Fachdrogerie Enste, Lutherplatz u. Bahnstr. 113 ; 

Kraftfahrer 

mit Führersdiein Kl. 
gesucht. 

2 und 3 für sofort 

Friedrich Hancke u. Söhne 

Baustoff-Großhandlung 
6070 Langen, Neckarstraße 15 
Telefon 23713 u. 21342 

Serufsiutbllliung zum Fihrlitirsr 
Obsrall mOoHch. AlUr 23, Fthrpr. 3 J«h'#. AutonKtlon •u»Q«ieMoM#n. AutKuntt; !■■■■ Fthrlthrer-Ftctit^ule*» Düsseldorf, Pottia* Mt7.t#lelon «2708 

Klaviere 
Bertistein - Berdux - Ibadi 

Grotrian-Steinweg - Schimmel 
Stelnway & Sons - Yamaha u. a. 

EinzigartiKe Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stiftstr. 32 - Tel. 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Wohnhaustreppen 

Neu Freitrogsnd 
Stahl - Holz - 
Sttin* 
Kombination 
für Mt- und 
Neuboutcn 

UNiB0ii •Ns.s/iiAinmi»   luf OJMMM 
>twlq> VftftuwgM tm ^ 

Besser SEHEN - 

größere SICHERHEIT 

mehr ERFOLG! 

Fast 5 Jahrzehnte 
im Dienste des Fehlsichtigen 

BahnstraDe 6 (am Lutherplatz) 
BahnstraBe 122 (neben der Sparkatt«) 
und Im Oberlinden'Ladenzentfum 

Farnweg 85 

^ Fcrbfemsehen müBte man haben Q < 

I Aber von RAMO HAUPTWACHE, denn 

bei uns haben Sie echte Vorteile: 
• Motor. Funktelelon-Color-Helmkundendlenst • 
#137 Color-FS In unseren Uden vorführbereit • 
• Spezielle Color-Melsterzentralwerkstatt • 
9 Besonders günstige Color-Flnanzlerung 9 
• Alls Colorgeräte auch zur Probe • 
• Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantie • 

I # Color-Nledrigprelse l>el Sonderangeboten # 

mH 28-cm- 
aiMrChr« 
1098 

mit 56 ■ cm ■ 
Bildröhr« 

mit 63 - cm • 
Bildröhr* 

Großauswahl in allen Holzorten u. Farben 0 
fofblemsehkoul ist Vertrouenssache. 
desholb RADIO HtüPTWtCHE MERKE: 

I Weitere 
KoKarfsmseh. 

kaum schlagbare Angebote: 
I Tischfernseh. TIsehlernseh. SteuergerJle 

49 cm Kuba 
388.- 

Musüischr. 

m. 10 Pl.-Sp. 
298.- 

59 cm Spez. 
288.- 

oi 
LuKusausf. 

438.- 
KUlilschrlinlie 

1451 Kompr. 
168.- IT., 

TlelitUhltruh. 

175 I Spezlai 
368.- 

Kompl.m.PI.- 
Sp. u. Boxen 
298.- 
Waschmatch. 

5 kg Voltaul. 
384.- 

Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre 1. Zahlung im Dezember 
oder bei lorsahlung höchstzulässiger Rabatt 

BHtz-F*rns»h- u.Rundf.-llaparaturdianst m.ab.60 
Fohrsougen, auch w«nnIhr Gerät nicht von uns Ist. 
Melstof Zttntrolw«rkttaH mit Color-Spexlalabl. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen. Bahnstraße t6, Telefon 25474 

i I 

Am 26. September 1970 verstarb nacii längerer Kranl<heit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin, Tante 
und Patin 

Frau Marie Juliane Fink 
geb. Sallwey 

Im 83 Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 
Familie Philipp Fink 
Familie Georg Fink 
Enkel und Urenkel 

Langen, Kaplaneigasse 1 
Sprendlingen, Stettiner Straße 14 

Beerdigung: Mittwoch, den 30. September 1970, um 14 Uhr auf 
dem hiesigen Friedhof. 

Schweine- 

Schulterbraten 

wie gewachsen, mit Knochen 

500 g statt 2,95 nur 

Qualitäls- Normal 49.® 
BENZIN Super 53.9 

825 eigene Parkplätze 
Autowaschstraße 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Geleit 
beim Heimgang unserer lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Anna Dittmann 
geb. Zoschke 

sagen wir allen Nachbarn, Freunden und Bekannten von Herzen Dank« 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrer Trösken für die tröstenden Worte 
am Grabe. 

Langen, kn September 1970 
AhornstraBe 2 

In stiller Trauer: 

Emil Dittmann und 
Familie Hans-Joactilm Dittmann 

Am 20. September 1970 verstarb nach kurzer Erkrankung unser lieber Vater, 
Schwiegervater. Opa, Uropa und Onkel 

Herr Karl Ludwig Wilhelm Barth 

Techn. Reichsbahnoberinspektor I. R. 

Im Alter von fast 91 Jahren. 

Wir haben ihn, seinem Wunsche entsprechend, In der Stille beigesetzt. 

Herrn Pfarrer Dippe! danken wir für seine tröstenden Worte. Wir danken 
Herrn Oberamtmann Ullrich vom Hochbaubüo der Bundesbahndirektion 
Frankfurt/M. für den ehrervden Nachruf und die Kranzspende. 
Insbesondere danken wir allen lieben Nachbarn und Bekannten für die An- 
teilnahme, die sie jn Wort und Schrift sowie Blumen zum Ausdruck brachten. 

Willi Barth und Frau 
Langen, den 26. September 1970 Irmgard Barth 
Die^rger Straße 8 3 Enkel. 7 Urenkel 



Goethestraße 11 

daher 

29131 

0Deutfcherfi«rolD 
Vt«5ICHE«UNG5GES(ltSCH*MeN 

Niederrad, Donnersbergsir. l, Tel. üUll/671418 

Goethestraße 11 

daher 

Sprengel 
Herzkirschen 
15 Stück Pckg 
statt 2,28 

Rindergoulasch 
von ig. Tieren 

„Der HL-Markt hat wieder die reinsten 
Zugreif-Angebotel" 

Wirklich — es lohnt sich dort einzukaufen 
Bei den Preisenl 

Sport- und 
S4ngerg»m«ln- 
tchaU 1889 « V. 
Langen 

Ahl. 
Ab siiforl findi-n dii' 
Chorproben witnlcr 
donncrslaKS stiiU. Am 
l)onn*'rstiiw. 'i- 
20 Uhr Krauen-, um 
20 3<) Uhr Mjnncrchor 
In dt'r I.iiilwm-Krk- 
Sdiuli'. 

OrURrupi»' 1.—n«'" 
Samsluji. 3. Oklobi-r, 

Arhi'ilstaK 
von !l bis 17 Uhr auf 
uns(*rt*m (jiMandc am 
Slcinbory. Wir liiUen 
unsere Milglie<ler, sitli 
recht «ililreich zu be- 
feilige». Her Vorstand 

GENERAL-AGENTUR 
Gottfried Friedberger 

Am 1. Oktober UI70 

NEUERÖFFNUNG 

„Mim., Büros in l-angen. B.hns.raHe lU-lU (I. St.Mk, 
l)ienstl<-islun(i..-n erslrecl<cn sidi auf Beratung und 

Vermittlung vtm: 
Versictierungen aller Art, in ^^sem Zusammen- 
hang die elektronische "entenbere^nung - Bau 
(inanzierung - Anlagen nach dem 624-DI«1-Gesetz 

Oesctiiifts/i'iU'n; 
M,. l.is Kr !l - 12 u. IS - 1« Uhr, Sa. von il - M Uhr 

'lVlefoni.s<h bin ich vorläufig noch unter Ot.KM 717. 
zu erreichen   

Jahrgang 1909/10 
Alle Alter.skolleginnen 
und -kollegen treffen 
fiich am Sonntag, cleni 
4 Okt.. um n.l5 Uhr 
vor der Stadtkirche /.. 
gemeinsamem Kirrti- 
KanK mit anschließen- 
der Kran/.nirderiPKunR 
auf dem KrilHlhof am 
Ehrenmal   

Tafeläpfel 
Pfd. DM II,:«. 

Kinderwagen 
Akkordeon 

120 Häs.se, DM 120-, 
zu verkaufen. 

Clorke, Uruthgasse H 

Pfirsiche 
y.u verkaufen. 

Winkel, Obergasse lü 

Pfirsiche, Quitten 
und Birnen 

».u vorkauten, 
("■artenstralie «3 

AEG- 
Ol-Beistellherd 

fabrikneu. 2S "« unter 
Neuwert zu verkauf 
Off.-Nr. 14113 a. d. I,/ 

Kartoffel-, Frucht- 
u. Obstsäcke 

7.U verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Entlaufen 
Pernhardiner, weilä- 
Vraun. uml brauner 
l.anghaardackel. Be 
lohnung. Meldung an 

Huclischlag 
Hainer Trift 52 
Telefon 61134 
o<ler Tierheim 
l.angen, Tel. 251444 

KOS MET ^IK 

Diese anspruchsvolle, kosmetische Serie unter- 
stützt die natürlichen Funktionen der Haut und 

versorgt sie mit hochwirksamen Aufbaustoffen 

Unsere Ko.smetikerin wird Sie am S u- ® j®; 2" 
kostenlos beraten. Anmeldungen vorbei erbet n 

In Ihrer 
DROGERIE OBERLINDEN 

Se^hwarz & WeRner K(i 
Korstring 1 D 

TEL. 22209 LICHTBURG di u. Mi. 2030 ihr: 
Western, voll Witz, Spannung. Humor u. Wirbel 

Dean Martin u. Alain Delon in ei^m MIBV A V 

XWF" TOLLE KEPIE IN TEXAS 
 20.30; Ein herrlicher Film.spaß mit IJsrIolte Pulver 

Spukschloß im Spessart 

Kür die vielen fllückviain.sche und Ge- 
st+ienke anläßlich meines 40jährigen Be- 
rufs-.Iubilkums bei der Fa A Hill .sage 
ich hiermit allen herzlichen Dank. 

Susi Jung 

Zimmerstraße 2 

Suche 
Maurer- 
Schubkarre 
Görke, Bruchgasse !l 

Ford Capri 1700 
GT XL 

zu verkaufen bei 
Hoffmann 
Kindergarten 
im Brühl, Kgelsbach 

Zu verkaufen; 
AEG-Bottich- 

Waschmaschine 
DM 50,-. Nußbaum- 

Eßtisch 
ausziehbar, und 

2 Stühle 
dm 100,-, original 
Alpha elektr. Spiegel 

Autoantenne 
neu, DM 40,-. 

Tel. 72240 ab 10 Uhr 

Zuverlä.ssige 
Putzhiife 

von B bis 11 Uhr tägl. 
für sofort ge.sucht. 

Telefon 23844 

Freundlich 
möbl. 2-Zimmer- 
Souterr.-Wohng. 

Dusch-Bad, Küche u. 
Heizung in Langen zu 
vermiet., Einzelmieter 
angenehm. 
Anfragen unter Off.- 
Nr. 1404 an die LZ 

2 Herren 
suchen Nebenbeschäf- 
tigung aller Art. Füh- 
rerschein aller Klas- 
sen vorhanden. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1393 a d. LZ 

Bauplatz gesucht 
Sudie im Raum Die- 
burg. nördl. Darm- 
stadt, Langen, Nieder- 
Roden Bauplatz, zirka 
600 qm, von Privat. 
Straßenseite möglichs 
Läng.sseite, 1' igeschos- 
■sige Bauweise. Fertig- 
haus. 
Oft.-.Nr 1401 a. d. LZ 

Putzfrau 
für 4 bis 6 Std. täglidi, 
möglichst für sofort 
ge.sucht. 

W. D. Warren 
Com. KG 
B07!l Budi.schlag 
Im Steingnjnd 5 
Telefon O6103 G1051 

Suche dringend 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche. Biete DM 
300.- bis 350,- Miete. 

Jakob Laloi 
1 Langen, Wallstr. 42 

Holzlaufställchen 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 71563 

Aus unserer Frischfleischabteilung 
<;nn a HM 4.! 

Rinder-Rouladen 
Rinderbraten . 
ZIGEUNERBR.ATEN 
Spe/Jalsteak 
Bratwurst, fein ■ 
Sülze 

500 g I>M 4,98 
500 g HM 4,68 
5(H» g DM 4,98 
500 g nM 6,60 
500 g DM 1,98 
200 g DM 1.28 

Sülze  .. 
/,u.n FrühstüA. MitU*- und Abendessen ^ir tag- 

lich gekoilites SolberfUisch und uarnie Frikadellen 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Annaslraße 43 - 45 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 

V VORDÄCHER.TRENNWÄNDE 
.. -ü «I • Hui|lM Kupli' • ■ Folr»'" 

. ti n *11 UtlM Ilm« »pili*« •»"•*"1'''!' E/ iMdiiliiiinliN"*»!'«™«!»«;''"?- FIIHI •••II«» »# *B"I* • 
ItiiiilaM Itfimiilii TMt 

Wohnungen 
für ausländ. Arbeiter 
in Langen zum 1. Okt. 
zu vermieten. 

Monika Jahnke 
Immobilien 
Dieburger Straße 49 
Telefon 21881 

Ruhiges 
Einfamilienhaus 

von Privat gesudit. 
Off -Nr. 1365 a. d. LZ 

Ehepaar mit Kind, 
5 .lahre, sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
Bad, Toilette, Miete 
dm 350,- bis 400,-, in 
Langen. 
Off.-Nr. 13!IH a. d. l.i 

Suche Haus 
auf Rentenbasis. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Schrottfahrzeuge 
holt kostenlos ab. 

Tel. 0 61 05 / 23 6B 

'^olldeck^ 
lunior gereinigt DM 

2,80 
spezlal gereinigt DM 

^5fi 

Gewinn: 
eine Traumi^ise 

für Sie! 

Rover sucht 
freundlichste 

Filialbedienung 

Steppdecken 
spezial gereinigt DM 

3;50 

*ailt auch 
lür Daunendecken 

Was Sie tun müssen; 

und gleich abgeben. Letzter Termin. 
10.10. Poststempel gilt. 

f?öVer = duftig» Frischei 

Höver 
f V wie neu 

Fil.: BahnstraBe 112 und In allen Annahmestellen 

Frische 
Rinderleber 
500 g 

Dtsch. 
Speisekartoffeln 
Kl. Standard 
25 kg Sack 

4,98 

Dtsch. Enten 
Hdl. Kl. A 
gefroren 
1700 g Stück 

6,95 

Maxwell 
Expreß Katfee 
200 9 Glas 
statt 7,98 

Spezlal 
Joghurt Dessert 
Erdbeer u. Kirsch 
500 g Becher 
statt 1,30 

Langen, Bahnstraß« 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Kommt Michael heiter und schön ... 
Ehe der September zu Ende geht, steht noch 

einer der wichtigsten Lostage de« frühen 
Herbstes im Kalender; Sankt Michael. Im 
Mittelalter war der Gedenktag des Heiligen 
ein Feiertag; zur sinnfälligen Verehrung 
schuf die christliche Kunst ein Bild St. Mi- 
chaels als eines Ritters mit Flammenschwert, 
stehend auf einem Drachen, der den Teufel 
versinnbildlicht. Zahllose Kirchen und Kapel- 
len wurden ihm im Laufe der Zeit errichtet, 
nicht zuletzt bei uns in Deutschland, das St. 
Michael zu seinem besonderen Patron er- 
wählte. 

Auch im Volksglauben nimmt der Erzengel 
seit altersher eine wichtige Stellung ein; in 
germanischen Ländern werden an Michaelis 
gerti Schmausereien abgehalten, die das Kenn- 
zeichen eines Erntefestes tragen. Auf den 
Sonntag nach diesem Tag setzt auch die Kir- 
che ihr Erntefest. Vor allem aber wird das 
Wetter am 29. September aufmerksam be- 
obachtet „Kommt Michael heiter und schön, 
so wird es noch vier Wochen so geh'n, sagt 
man, jedoch „auf nassen Michaelislag eine 
nasser Herbst folgen mag." Und der Winter 
soll daraufhin kalt werden, denn „kommt St. 
Michael mit Regen, kann man im Winter 
den Pelz umlegen," Auf das Vierteljahresende 
und die fällige Zahlung von Pacht und Zins 
weist ein anderer Spruch hin: „Gib dem Mi- 
chel deine Guldon. dann bezahlt er deine 
Schulden." Und die Tatsache, daß man von 
nun ab eine Zwischenmahlzeit ausfallen las- 
sen konnte, kommt in der etwas resignierten 
Fest.stellung zum Au.sdruck; „Zu Michaelis 
auf einem Schimmel da reitet das Vesperbrot 
gen Himmel." 

. . . Frau Elisabeth Mosbacher, Bahnstraße 4, 
zum 74., Frau Elsa Kurzius, Thüringer Str. 56, 
zum 71. und Frau Emma Hartmann, Außer- 
halb 61. zum 76. Geburtstag am 1. 10.; 
. . . Frau Maria Hirto. Arheilger Straße 4, zum 
70. Geburtstag am 2. 10. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Schönes „Berner Oberland" 
e Der Kulturkreis Egelsbach beginnt sein 

Vortragsprogramm am 6. Oktober um 20 Uhr 
mit einem Farblichtbildervortrag des bekann- 
ten „Fernsehfotografen" Dr Georg Wolff 
(Frankfurt). Er zeigt an diesem Abend in der 
Ernst-Reuter-Schule das schöne „Berner 
Oberland". 

Am 11. Oktober Frühschoppen 
p Der SPD-Ortsverein Egelsbach veranstal- 

tet am 11. Oktober um 10 Uhr, einen neuen 
Friih.schoppen im Eigenheim-Kolleg. Als Gast 
ist Frau Dr. Helga Timm, SPD-Bundestags- 
abgeordnete, anwesend. Sie wird sich mit 
Fragen der Konjunktur- und Wirtschaftspo- 
litik befassen 

Familienabend des ORK 
e Am Samstag, dem 3. Oktober, findet um 

20 Uhr im Bürgerhaus der Familienabend des 
DRK-Ortsvereins Egelsbach statt. Dazu sind 
die Mitglieder und Einwohner Egelsbachs 
herzlichst eingeladen. Zu Tanz und Unter- 
haltung spielt die altbekannte Kapelle „Herz- 
.^s". Der Unkostenbeitrag beträgt 2,— DM pro 
F'erson. 

50 Jahre Naturfreunde Egelsbach 
e Am 17. Oktober feiern die Naturfreunde 

Egolsbach ihr SOjähriges Bestehen. Sie treffen 
sich zu einer Festveranstaltung im Eigenheim- 
Saalbau. 

Neuer Juso-Vorstand 
e Die Unterbezirkskonferenz Ottenbach der 

.lung.cozialisten wählte einen neuen Vorstand, 
nachdem der frühere Erste Vorsitzende I'eter 
Oclfchläger zurückgetreten war. Neuer Erster 
Vorsitzender wurde Karl-Heinz Stier aus 
Mühlheim, Zweiter Vorsitzender der Egels- 
bacher Rüdiger Welz. 

Wasserverband wird gegründet 
e Am 14. Oktober wird um 9.30 Uhr in Gr.- 

Gerau der neue Wasserzweckverband „Schwurz- 
bach-Ried" gegründet, dem Gemeinden aus 
den Kreisen Offenbach, Darmstadt, Dieburg 
und Groß-Gerau angehören werden, darunter 
auch die Gemeinde Egelsbadi. Der Verband 
befaßt sich mit dem gemeinschaftlichen Aus- 
bau des Baches, der Uferbefestigung und Re- 
gulierung, um künftig Überschwemmungen zu 
'■orhüten. 

Sprechstunden des Masseurs 
e Der neue Masseur, der im Egelsbacher 

Bürgerhaus ab 1. Oktober seine Tätigkeit auf- 
nimmt. hält zunädist Sprechstunden montags 
und freitags von 14 bis 19 Uhr ab. Genaue 
Sprechzeiten für mittwodis werden noch mit- 
geteilt. 

Beim Lampionfest der RollsportabtcilimR der ROE: Blumen für Trainerin Frau Miillir, 
(Ausführlicher Bericht in unserer Freilag-Ausfiabe.) l.N-Hiid 

Die Langener Straße war »Brand-Schauplatz« 

Nachtübung der Egelsbacher Feuerwehr 

Der Egelsbacher »Riesen—PiIz 
Er ist längst gcgc.ssen und hat gut ge- 

schmeckt, der Riese von einem Pi|!, der kürz- 
lich in der Egelsbacher Gemarkung gefunden 
worden war. (Wir berichteten darüber.) Aber 
die Gespräche um ihn sind noch immer nicht 
verstummt. 

Herr Lehrer Breyer, der den Findling sei- 
nerzeit gleich als einen eßbaren Pilz aus der 
Familie der Boviste erkannte, hat uns noch 
einmal darauf hingewiesen, daß für Leute, 
die sich in den einzelnen Pilzarten nicht sehr 
genau auskennen, der Genuß von selbst ge- 
sammelten und zubereiteten Pilzgerichten mit 
nicht zu unterschätzenden Gefahren verbun- 
den ist. Generell ist zu sagen, daß auch der 
Genuß von zu alten oder von zu spät zuberei- 
teten Speisepilzen schädlich sein kann. Der 
beliebte und sehr schmackhafte Champignon 
kann sehr leicht mit dem giftigen Knollen- 
blätterpilz verwechselt werden. Nicht alle 
Boviste — wie der gefundene Riese — sind 
genießbar. Der Kartoffelbovist zum Beispiel 
ist nicht eßbar. Was soll man tim? Grund- 
sätzlich sollte man nur solche Pilze verwen- 
den. die man genau und ohne die geringsten 
/.woifel definieren kann In Zweifelsfällen 
sollte man immer einen Pilzkenner aufsuchi-n, 
um sich von ihm die Sicherheit zu holen. 
Herr Breyer, der sich mit Pilzen hervorragend 
auskennt, ist gerne bereit. Pilzsammlern be- 
ratend zur Seile zu stehen. 

Feuerwehrübung schon um 8.30 Uhr 
e Die AbschUißübung der Freiwilligen Feuer- 

wehr Kgelsbach am 4. Oktober findet niciit, 
wie ursprünglich mitgeteilt um 10 Uhr. son- 
dern bereits um 8..10 Uhr auf dem FUigplatz 
statt. 

e Ihre Nachtübung veranstaltete die Frei- 
willige Feuerwehr Egelsbach am vergangenen 
Donnerstag in der Langener Straße Der 
Wohnblock am Ende der Straße war „Brand- 
Schauplatz", Obwohl der genaue Termin und 
Zeitpunkt der Nachtübung den Männern der 
Wehr bis auf wenige Ausnahmen unbekannt 
war, erschienen innerhalb kürzester Zeit nach 
dem Ertönen der Feuersirenen mehr als 25 
Feuerwehrmänner, der Bürgei-sehaft, die stän- 
dige Einsatzbereitschaft zu dokumentieren. 
An der Übung nahm auch ein Trupp des 
DRK-Ortsvereins teil, der zeigte, wie Ver- 
letzte versorgt werden Die Übung leitete Orts- 
brandmeist<?r Erwin Schroth; für das DRK 
zeichnete Erster Vorsitzender Richard Fried- 
rich verantwortlich. Die Bevölkerung nahm an 
der Übung regen Anteil. 

Als um 20,15 Uhr die Sirenen autheulten, 
stutzten zunächst manche Einwohner. Doch 
kurz darauf erinnerten sie sich einer Ankün- 
digung des Ortsbrandmeisters, daß in der Zeit 
bis zum 3. Oktober eine Nachtübung statt- 
finden solle. Mit Fahrrädern, Autos oder ei- 
ligen Schrittes kamen die Männer der Wehr 
zum Gerätehaus, wo die im Hause wohnenden 
Kameraden die Fahrzeuge starteten. „Woh- 
nungsbrand in der Langener Straße!" lautete 
der Einsatzbefehl Drehleiter und Tanklösch- 
fahrzeug, Gruppenfahrzeuge und auch das 
Pulverlöschgerät wurden eingesetzt. Blaulich- 
ter blinkten, Martinshörner verschafften den 
Feutrwehrfahrzeugen einen freien Weg 

Ihnen folgten Jungen mit Fahrrädern Ru- 
hig und ohne übertriebene Hast, wurden von 
Feuerwehrmännern und DRK-Helfern alle 
Maßnahmen eingeleitet, die nach der Übungs- 
annahme erforderlicli waren. Erster Grund- 
satz: Menschen reiten! Es war angenommen 
worden, daß ein Schwelbrand in einer Woh- 
nung im zweiten Stockwerk ausgebrochen 
war Das Treppenhaus sollte voller Qualm 
stehen, der Weg ins Freie versperrt sein. So 
mußten sie über die Drehleiter gerettet wer- 
den. 

Während die neue Drehleiter an der Sei- 
tenfront ausgefahren wurde, drimgen im Trep- 
penhause Feuerwehrmänner mit Atemschutz- 
geräten vor. Ein „Verletzter" nach dem an- 
deren wurde über die Leiter von einem 
Feuerwehrmann in Sicherheit gebracht. 

An der Rückseite des Wohnblocks stiegen 
mehrere Feuerwehrmänner mit Hakenleitern 
an den Balkons auf, um auch von dieser Seite 
gegen die „Flammen" anzugehen. Schlauch- 
leitungen wurden hinaufgereicht. Der „Ver- 
letzten" nahmen sich sofort DRK-Helfer an. 
Sie leisteten die eiste Versorgung und brach- 
ten sie zum bereitstehenden DRK-Fahrzeug 
das zum Arzt oder zum Krankenhaus hät- 
te weiterfahren müssen, wäre dies ein Ernst- 
fall gewesen 

Die Feuerwehrmänner hatten in der gesam- 
ten Umgebung des Wohnblocks die Hydranten 
aufgesucht und Schlauchleitungen angeschlos- 
sen. Das Was.ser hätte aus allen Rohren strah- 
len können, hätte der Ort.sbrandmeister nicht 
bewußt auf „Wasser marsch!" verzichtet. 
„Wir wollten den Einwohnern mehr Gelegen- 
heit geben, die Einzelheiten der Übung gut zu 
beobachten," sagte uns dazu Herr Schroth. 
Lediglich zum Abschluß wurde von der Spitze 

der Drehleiter aus, die über das Dach des 
Wohnblocks au.sgefahren' worden war, ge- 
spritzt. 

Zum Abschluß gab Ortsbrandmeister 
Schroth über Lautsprecher den Zuschauern 

Erläuterungen. Er sprach sich auch zufrieden 
über den Einsatz der Feuerwehrmänner und 
des DRK aus. Dank gelte den Männern, daß 
sie sich wieder einmal uneigennützig in den 
Dienst ihrer Mitbürger gestellt hatten. Die 
Egelsbacher quittirrten denn auch mit einem 
starken Beifall. 

Irn Gerätehaus der Feuerwehr kamen die 
Beteiligten in kameradschaftlichem Kreise 
noch ein paar Stunden zusammen. 

In der Langener Straße in Egelsbarh spielte sich die Nachtübung der Freiwilligen Feuer- 
w ehr ttb. Dabei wur auch die ucuc große Drehleiter in Aktion, 

Seite an Seitr mit der Feuerwehr: das DKR-Egelsbach. Helfer transportierten 
letzten". 
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I.nndral Walter Schmitt: 
Bürgermeister Wilhelm Thomin, hin. Dem den örtlichen Schulbau möglich gewesen «ei, 

   Kreis wurde vom Vorsitzenden der Gemeinde- nachdem er die Schulträgerschaft übemom- 
... I I I I •• II Vertretung Walter Avemaria. bescheinigt, dall men hatte. Daraus mußten sich für einen län- 

L6istun96n dl6SlCnS0n6nl3SS6n K0nn6n..i dem LandVatsamt erst eine Ubersicht über geren Übergangszeitraum Mängel ergeben. 

Kritik iin drr Schulpolitik dos Kreises iiirückneulesen 

r In ;ill<T Deutlichkeit \vic>s I.imdrat Waller 
Schmidt bei einem Krüh'jchoppcngc.spr:^ 
Köllen des KtKinhoim-Sanlbaucs unsarnMcno 
Kritik iin den Scliulvcrhiiltnisscn im Kreis 
Offcnbncli zurück Die in let/,l<'r Zeit erhobe- 
nen Vorwui fe der Opposition wurden voni 
l,;in(lrnt iils „unverantwortliche l'.mikm:ulie" 
bezeichnet. Die Schule bniuche heute mehr 
<lenn |e die Gemein.samkeit und dürfe 
zum r.eKenst.ind parteipolitischen fJez.mks" 
werd.'H In allen Einzelheiten schilderte der 
I.Hndrat Mallnahmen des Sctuiltriiuers. die 
Ix-reits verwirklicht worden sind, um zu He- 
(>inn des neuen Sctuiliahres Renü«end S<+iul- 
raum zu schaffen. Wo gevisse Ilindernis.se 
aufi'.etreten wann, wurden si<> überwunder 
doch gebe es niK'h eini;;e F.niu>ii'ise. um deren 
.sdini'lle lieseitiRung der Kreis Ix müht ist 

Der I,andrat hatte ursprünglich über die 
Wechselbeziehungen zwischen l,and. Kreis 
und Gemeinden sprechen wollen, Binß jedoch 
in Anbetracht wiederholter Angriffe auf die 
S<+iulpolitik des Kreises ausfiihrlic+i auf die- 
.ses Thema ein. Die gemeindliche Selbstver- 
waltung habe gerade auf schulis(+iem Gebiet 
in den letzten .lahren autierordentliche Lei- 
stungen gezeigt, die Anerkennung finden. 
Selbst Gegner dieser scbulp<ilili«chen Konzep- 
tion würden mit snli+ier Aneikenniing nicht 
hinter d' m Herg halten 

Bei der neuen Schulpolitik lles,sens gehe es 
darum, letzte liegabungsteserven voll auszu- 
schöpfen. So gesehen sei die schulixilili.sche 
Aufgabe der Gegenwart eine gesellsiliafts- 
politische Entscheidung, «('.ilen die sich Leute 
wehrten, rlenen der Fortschritt nicht passe. 
Mit der Förderstufe sei der Kreis OffenbacJi 
.sdifm früher als andere hessische Kreise ver- 
traut gewesen, woraus sich ein Vorsprung in 
der Schulpolitik ergebe Die integrierte Ge- 
s.imtschule sei die konse(|uen1c Fortsetzung 
dieses Weges Sie mü.s.se nunmehr zielstrebig, 
aber vernünftig dort entwickelt werden, wo 
die räumlichen und padago.ijis<hen Voraus- 
setzungi'n gegeben sind 

Der Kreis Offenbach habe sich für 1!I7(I ein 
umfa.ssendes Schulprogramin vorgenommen. 
Er gil)t insgesamt 2H Millionen Mark für 
Schulen aus und baut 121 neue Klassenräume. 
Stets sei die Entwicklung auf dein Schiil- 
sektoi .so schnell vorangegangen, dalt man mit 
der 11auliitigk("it nicht immer Schritt halten 
konnte, etwa dort, wo zunächst eine einzige 
Schule geplant war. durch rasch wachsende 
Siedlungen iedoeh weitere Schulen nf>twer- 
dig wurden 

Hei der Beurteilung der Leistungen des 
Kreises auf dem Schulsektor dürfe nicht über- 
sehen werilcn. was an .Schulbauten lit7(l ab- 
solut terminaerecht zu Heginn des neuen 

Schuljahres fertiggestellt worden war. Die 
Opposition habe darüber kein Wort verloren. 
Es sei daher an der Zeit, diese I,eistungen in 
der öffentlidikeit darzi.» teilen; Termingerecht 
fertiggestellt wurden jeweils der dritte Bau- 
abschnitt des Gymnasiums in Heusenstamm 
und in Mühlheim. In der Grundschule von 
Zei)pelinheim und Buchschlag wurden Jeweils 
zwei Klassen sowie andere Nebenräume voll- 
endet. Die Grundschule Krotzenburg sei ter- 
mingerecht gebaut worden. Die Erweiterungs- 
bauten von Albert-Ein.stein-Sehule und Adolf- 
Reichwein-Schule in Langen seien ebenfall.s 
bereits in Hetrieb Für vier weitere Schulen 
seien moderne Heizungsanlaßen für ARS ono 
Mark installiert worden 

Der Kreis Offenbach habe ein großes Bau- 
progranim abgewickelt, das an alle beteilig- 
ten Mitarbeiter hohe Anforderungen gestellt 
hab<\ wofür ihnen gedankt werden müsse. 

Die Opnosition habe die .Schulsituation so 
dargestellt, als sei alles ein „Tohowabohti". 
Wo Sdiwierigkeiten aufgetreten waren, sei 
das durch Dinge erfolgt, die aus der schwieri- 
gen Übernangssituation der .Schultriigersdiaft 
von den Gemeinden an den Kreis erwurfisen. 
In Sprendlingen habe es sich um ein Privat- 
grundstück gehandelt, auf dem die neue 
Schule gebaut werden sollte. Der Besitzer ha- 
be sich mit einem Tausch einverstanden er- 
klärt, doch als man auf dem Gelände zu 
bauen anfangen wollte, habe er sich aus for- 
mellen Gründen „gesperrt" Tn Seligenstadt 
lag auf dem Bauplatz noch kein Kanal. 
Schließlich \wrde dem Kreis dargelegt, das 
Gelände sei nicht geeignet, da es sich um ein 
altes Mainbett bandele Die,selben I,eute aber, 
die dies im letzten Augenblick dem Kreis er- 
klärten hätten andererseit.s dem Kreis vor- 
geworfen. er verzögere den Sehulbau. Deswe- 
gen würfle in Selicenstadt eine Pavillonsschule 
errichtet, die in zehn Tagen stand Der Land- 
rat enh weitere Beispiele 

Ein kurzes Wort sagte der Landrat auch 
zum Thi'ina Lehrermangel, der im Kreis Of- 
fenbach nicht sehr proß sei. Obwohl das Leh- 
rerpi'oblem keinem Kreis-, sondern eine f*an- 
desangelegenheit sei, habe man sich um Tji- 
suneen bemüht. Erfolge seien erkennbar. Tm 
übrigen könne niemand daran vorbeigehen, 
daß iede T^^form im ,SchuIwesen mit Lehrer- 
mangel verbunden sein werfle Das sei in Hee- 
sen nicht anders als in ganz Europa 

In der Aussprache wurde dargelegt: Hätte 
der Kreis mit der Einführung der Förderstufe 
später begonnen, statt anfängliche Schwierig- 
keiten in Kauf zu nehmen, würden einigen 
•lahrnängen nicht die HildunRschancen geboten, 
die sie heute besitzen. Auf diesi* I/ige wit»s 
tier Fraktions\'orsitzende fler SPD im Kreistag. 

Willl^^fiperi' 

als Teilzeit-1 

Mitarbeiterift) bei Latscha! 

In Ihrem nächsten Latscha-Markt gibt es bestimmt eine 
interessante Teilzeitbeschäftigung, die Ihnen viele 
Vorteile bringt. Fragen Sie dort oder rufen Sie unseren 
Herrn Raubach in der Personalabteilung 
(0611/43092281 an, der Ihnen gern Auskunft gibt. 

J. latscha Frankfurt KG 
Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main ) 
Scfiwedlerstraßo 1-5 
Postfach 2847 

Bei Latscha 
ist Teilzeit 

Geld plus Freizeit! 

Wir bedanken uns bei den Kerbburschen des Jahrgangs 1951 52, dem Spiel- 
mannszug der SGE und denn Orchesterverein Langen Egelsbach. Unser 
Dank gili gleichermaßen allen Einwohnern, die durch ihr Mitwirken dazu 
beigetragen haben, daß auch in diesem Jahr die Egelsbacher Kerb '"'"der 
zu dem wurde, was sie sein soll: ein echtes Volksfest für jung und alt. 

Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgermeister 

Plötzlich und unerwartet verließ uns für immer im 85. Lebensjahr unser 
lieber, treusorgender Vater, Großvater, unser allerbester Uropa. Bruder, 
Onkel und Schwager 

Johannes Gaußmann 

In tiefer Trauer: 
Familie Hans u. Margarete Knöß geb. Gaußmann 
Familie Faul 
Familie Horn 
und alle Anverwandten 

Egelsbach, 24. September 1970 
fi/lainzer Straße 31 

Die Beerdigung findet heute Dienstag, den 29. September 1970, um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Torlos im Spitzenderby vor großer Kulisse 

SKV Mörfelden — SG Egelfibadi 0.0 

Viele Zuschauer hatten ein auf spielerisch 
guter Stufe .stehendes Spitzenderby erwartet; 
sie wurden, um es gelinde zu .sagen, zumindest 
in spielerischer Hinsic^it von beiden Teams 
enttäu.sciit. Bereits in der 1. Hälfte herrschte 
große Nervosität und Hektik vor, dagegen 
war von spielerischen Höhepunkten wenig zu 
sehen. Die meiste Sciiuld lag bei der Elf der 
Gastgeber, die sich einiger Mittel bediente, die 
nicht auf den Sportplatz gehören. Gewiß, man 
kann auch so Fußball spielen, falls man dabei 
einen Punkt gewinnt, für viele der neutralen 
Zuschauer ist solch eine Spielweise allerdings 
eine Zumutung. Natürlich trugen audi die 
Skliwarzweißen ihr Teil dazu bei, beispiels- 
weise. weil sie besonders nach der Pau.se ge- 
gen eine dezimierte Gastgeberelf kaum An- 
griffe über die Flügel vortrugen und meist in 
der Mitte herumtummelten. Hier boten sich 
gegen die um Stopper Völker didit gestaffelte 
Abwehrs Mörfeldens zwar Chancen, die aber 
allesamt nichts einbrachten. Hinzu kam eine 
äußerst unsichere Schiedsrichterleistung von 
Herrn Siewior aus Frankfurt, der manchmal 
iiberhaupt nicht wußte, was er gepfiffen hatte 
und dann einfach in eine Richtung, nämlicli 
zu Gunsten der Platzherren deutete. Warum 
eigentlich gab er nadi dem klaren Foul an 
Graf kurz nach der Pause keinen Elfmeter, 
oder warum driickte er Mitte der ersten Hälfte 
beide Augen zu, al.s Hohnsdiild Egelsbachs 
Spielführer Basler einfach zu Boden warf. Die 
Gastgeber hatten dann audi bald spitz, wie- 
weit sie gehen konnten, denn außer gesten- 
reichen Ermahnungen gab es sowieso keine 
Strafen, es sei denn, es war die Vorteilsregel 
im .Spiel, dann kam meist rechtzeitig der Pfiff 
und immer zu Ungunsten der Schwarzweißen. 
Einmal lag der Ball im Netz der Platzherren 
als Sdimidt genau gezielt hatte, doch aucii hier 
war zuvor gepfiffen worden. 
In der Abwehr der Gäste zählten Hausmann, 

Stapp, Jäkel und Basler zu den Besten, wobei 
die Nr. 8 von Mörfelden, Erzberger, noch die 
größten Schwierigkelten bereitete. Anfangs 
zählte dazu auch noch Linksaußen Trostel zu 
den vereinzelt Unruhe Stiftenden, aber er 
mußte sich ab der 35. Minute mit Egelsbadis 

reditem Flügelstürmer D. Werner befassen, 
weil schon nadt 15 Minuten bei den Gastge- 
bern zweimal ausgetausdit worden war und 
zehn Minuten vor Seitenwedisel auch noch die 
Nr. 2 Lorey wegen Verletzung durdi eigenes 
Verschulden ausfiel. Jetzt gab es auch keinen 
Tausch mehr und so mußten die Gastgeber 
die restlichen S5 Minuten mit zehn Spielern 
auskommen. 

Man muß deshalb auch die Leistung der ge- 
schwächten Gastgeber, allen voran die Nr. 4 
Völker und die Nr. 5 W. ScJiulmeyer, loben, 
die im Verein mit Schlußmann Zech einen 
Rückstand auch in der fast ständigen Drang- 
periode von Egelsbadi in der 2. Hälfte ver- 
eitelten. Die Mittelfeldreihe der in den letzten 
drei Spielen so schußstarken Schwarzweißen, 
lag ebenfalls weit hinter der Leistung von Bie- 
besheim zurück. Das lag aber auch am wesent- 
lich genauer und härter deckenden Gegner. So 
drängte sich oft alles In der Abwehrmitte der 
Mörfelder Hälfte zusammen und da auch noch 
besonders nach der Pause auch beide Außen- 
verteidiger Stapp sowie I^eonhardt mitstürm- 
ten, standen sich manchmal die Egelsbachcr 
buchstäblich im Wege. Im Angriff hatte Diet- 
mar Werner nach seinem Abgang von cler 
Bundeswehr erstmals wieder als Zivilist spie- 
lend keinen seiner besten Tage, er wurde aber 
auch wiederholt so hart von seinem Widerpart 
Trostel attacäcic?rt, daß er schon früh auf- 
steckte. Ahnlich erging es Hans Werner 
Schmidt, der gleich gegen zwei, nämlich die 
Nr. 12 Knoblauch und Ausputzer Völker auf- 
gerieben wurde und gleldifalls dadurdi in der 
letzten Viertelstunde kaum nodi etwas zuzu- 
setzen hatte. Aucii Linksaußen Bernd Blöcäier 
hatte zunächst gegen Lorey spielend eine harte 
Nuß zu knacken, nach dessen Ausscheiden 
heftete sich W. Schulmeyer an seine Fersen 
und auch dann lief es nicht wie sonst. 

Bereits in der ersten Minute flog ein Rück- 
zieher von D. Werner nur knapp neben Mör- 
feldens Pfosten und sdion Sekunden später 
brachte ein Solo von Hennes Bialon die erste 
Ecke. Wie überhaupt das EcScenverhältnls am 
Schlüsse klar mit 7:1 für die Gäste lautete. 
Dann In der 7. Minute, als Hausmann den Ball 

fallen ließ, mußte Basier kurz hintereinander 
zweimal vor Hohnschild und Rollar zur Ecke 
retten. Die folgende Szene sah auf der Gegen- 
seite Schmidt nach Steilpaß an Schlußmann 
Zech scheitern und ein Fourl an dem weit vor- 
geprellten Jäkel mit Indirektem Freistoß 
braciite nur einen schwaciicn Abschluß. Hinter 
dem Rücken des Schiedsrichters foulte dann 
die Nr. 9 der Gastgeber Basler und audi Tro- 
stel ließ W. Anthes über die Klinge springen. 
Nach genau einer Viertelstunde hatten die 
Gastgeber für den schon verletzt ins Spiel ge- 
gangenen Rübenach und auch für die Nr. 10 
Rollar ausgetauscht. Es kamen mit der Nr. 12 
Knoblauch und mit der Nr. 13 Granzotti. 
Schon in der folgenden Minute mußte Haus- 
mann bei einem gefährlichen Flachschuß von 
Pons mit der Nr. 6 tauchen um den Einschlag 
zu verhindern. Die harte Gangart schon zu Be- 
ginn bei den Platzherren, wurde nun sogar 
noch wesentlich verschärft fortgesetzt. Bei 
einem Schrägschuß von Blöcher, stand Zech in 
der bedrohten Ecke und wehrte reaktions- 
schnell ab. Als der Egelsbacher Linksaußen 
dann zehn Minuten später wieder zum Schuß 
ansetzte, warf sich Verteidiger Lorey ohne 
Rücksicht in die Schußbahn und mußte mit 
einer Fußverletzung ausscheiden. Die herrliche 
Wernerflanke von rechts mit dem Kopfball 
von Schmidt im Sprung, hätte das Führungs- 
tor bringen können, so aber lag die Flugbahn 
etwas zu hoch Dann zielte wiederum Schmidt 
nach einem Steilpaß von Graf völlig frei neben 
den Pfosten, und nach Foulspiel von Völker 
an Werner, flog Blöchers Freistoß nur in die 
Abwehrmauer. 

Die zweite Hälfte begann mit weiteren An- 
griffen der Gästemannschaft, die nun audi 
ihre zahlenmäßige Überlegenheit ausnutzen 
konnte. Das Foulspiel an Graf wurde wie ein- 
gangs erwähnt einfach übersehen und auch als 
die Nr. 4 Völker den durchgebrochenen Wer- 
ner hart an der Strafraumgrenze einfach von 
den Füßen riß, gab es nur eine seichte Ermah- 
nung. In dieser Phase mußte Hausmann im 
Egelsbacher Tor nur noch einmal eingreifen, 
als er die Flanke von Erzberger vcjr der Nr. 6 
Pons abfing, der dann allerdii?''s im Zurück- 
laufen den durchgebrochenen Bialon von der 
Seite umsäbelte, wieder ohne eine Verwar- 
nung, Rund eine Viertelstunde vor Schluß, 
hatte Leonhardt, weit aufgerückt, noch die 
größte Chance zum Bgelsbacher Krfolg, al» er 

nur noch Zech vor sich hatte, seinen Schuß 
aber etwas zu hoch ansetzte. In den Schluß- 
minuten hatten beide Mannschaften nicht mehr 
die Kraft, das Blatt noch einmal zu ihren Gun- 
sten zu wenden und so endete das Spiel mit 
den hochgeschraubten Erwartungen torlos. 

Im Vorspiel der Reserven konnten die 
Schwarzweißen überraschend mit 3:4 Toren 
beide Punkte entführen, wobei eine deutliche 
Leistungssteigerung gegenüber dem Vorsonn- 
tag bei der Gästeelf festzustellen war. Die 
Tore für Egelsbach schössen dabei K. D. Weber 
(2), D. Graf und D. Becker, der wegen Verlet- 
zung in der 2. Hälfte nicht mehr antreten 
konnte und von W. Helfmann ersetzt wurde. 

Egelsbachs FußbaMjunioren 
siegen weiter 

so Egelsbacfa — TuS Stelnbach/Ts, 3:1 (1:1) 
Auch der Juniorentabellenführer Steinbach 

im Taunus, konnte den Heimspielsiegeszug der 
schwarzweißen Jonioren nicht stoppen und 
unterlag am Schluß noch mit 3:1 Toren. Die 
Gäste aus dem vorderen Taunus hatten eine 
solide meist auf verstärkte Abwehr spielende 
Elf zur Stelle und ließen sich auch durch den 
Führungstreffer von Edgar Fischer in der 21. 
Minute nicht von ihrem Konzept abbringen. 
Aus der Tiefe trugen sie Immer wieder ge- 
fährliche Angriffe vor. Ein solcher Spielzug 
führte dann auch nur 12 Minuten später zum 
Ausgleich. Kurz vor Seitenwechsel wurde Ger- 
hard Siegel nach einem Zweikiunpf ange- 
schlagen und war dadurch bis Spielschluß be- 
hindert Für Walter Werner kam in der zwei- 
ten Hälfte dann Adolf Fisdier und er war es 
auch, der nach ständiger Feldüberlegenheit 
nach der Pause sechs Minuten vor dem Abpfiff 
des ausgezeichneten Schiedsrichters Mach- 
merth Kickers Offenbach, seine Mannschaft 
mit 2:1 in Front brachte. Bereits 60 Sekunden 
später konnte erneut Bruder Edgar aus vollem 
Lauf zum 3:1-Endstand absdiließen. Alles in 
allem ein verdienter Erfolg, wenngleich die 
Egelsbacher Elf vorübergehend auf verschie- 
denen Posten einige Schwächen verriet. Die 
Schwarzweißen spielten In der Austeilung mit; 
Helfmann, Janko, Knauf, M. Kühn, Pering, R. 
Fischer, W. Werner (A. Fischer), Siegel, D. An- 
thes, Kaden, E. Fischer. 
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Langen nur unentschieden 
Durch einen 2:1-Sieg über Bischofsheim 

flbornahm der SC Griesheim die Tabellen- 
führung In der Daimstädter Bezirksklasse 
vor Griesheim, das zu Hause mit 2:0 über 
Pfungstadt die Oberhand behielt und vor Bi- 
schofsheim. Olympia Lorsch bezwang Die- 
burg mit 3:0 und der KSV Urberach war mit 
1:0 gegen Opel Rüsselsheim erfolgreich. Sie 
sind mit nur einem Punkt Rückstand die 
hartnäckigsten Verfolger des punktgleichen 
Spitzentrios und bei einem Spiel weniger 
nach Minuspunkten die bestliegenden Mann- 
schaften. Der FC Langen mußte sich vor ei- 
genem Publikum gegen das Schlußlicht Vik- 
toria Urberach mit einem 1:1 Unentschieden 
begnügen, konnte jedoch durch die Nieder- 
lagen von Pfungstadt und TG 7B Damistadt 
auf den 12. Tabellenplatz vorrücken. 

Vikt. Gric>sheim — SV Bischofsheim 2:1 
Conc. Gernsheim — TV Pfungstadt 2:0 
Ol. Lampertheim — SV Heppenheim 0:0 
Olympia Lorsch — Hassia Dieburg 3:0 
KSV Urberach — Opel Rüsselsheim 1:0 
FC Bi>n.sheim — TG Ober-Roden 2:3 
SV Traisa — TG 75 Darmstadt 2:1 

FV Hofheim — Vikt. Schaafheim 
I. FC Langen — Viktoria Urberach 

2:3 
1:1 

11:3 
11:3 
11:3 
10:2 
10:2 
10:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
6:8 
."i.St 
4:8 
4:10 
3:11 
3:11 
2:10 
2:12 

nie nächsten Spiele; TG 75 Darmstadt gegen 
Gornsheim, Pfungstadt — Langen, Viktoria 
Urberach — Hofheim, Schaafheim — Brns- 
hcim. Obor-Roden — Grie.sheim, Bischofsheim 
gegen Lampertheim. Iloiipenheim — Lorsch, 
Dieburg — KSV Urberach. Rüsselsheim Ama- 
teure — Traisa. 

1. SC Griesheim 
2. Gernsheim 
3. SV Bischofsheim 
4. Olympia Lorsch 
5. KSV Urberach 
6. Lampertheim 
7. FC Bensheim 
8. FC Schaafheim 
9. SV Trai,sa 

10. SF Heppenheim 
11. TG Ober-Roden 
12. FC Langen 
13. TSV Pfungstadt 
14 TG 75 Darmstadt 
15. FV Hofheim 
Ifi. Hassia Dieburg 
17. SC Opel Amateure 
18. Vikt. Urberach 

25:10 
16:6 
17:8 
17:7 
8:4 

13:6 
15:11 
11:1.1 
12:11 
12:14 
12:12 
9:19 
5:11 
8:14 
8:16 
7:17 
7:12 
6:15 

Mageres 1:1 des Clubs gegen das Schlußlicht 

Nach dem enttäu.-ichenden 1:1-Unentschit- 
den gegen den Tabellenletzten Viktoria Urbe- 
rach sind die Anhänger des 1. FC Langen 
wieder um eine Hoffnung ärmer. Trotz der 
keineswegs überzeugenden I-.eistungen in den 
vorangegangenen Partien hatte man doch 
diesmal auf eigenem Platz gegen das Schluß- 
licht mit einem Sieg gerechnet. Doch selbst dies 
gelang nicht, sondern mit einem mageren 1:1- 
Unentschieden reichte es nur zu einem Teil- 
erfolg. 

Angesichts dieser Tatsache fällt es sehr 
schwer, die richtigen Adjektive für die der- 
zeitige Spiclwei.sc des Clubs zu finden. Übet* 
weite Strecken wirkte er völlig harmlos und 
unkonzentriert und spielte absolut drutklos. 
Im Mittelfeld verausgabte man sich mit nutz- 
losem Kurzpaß.spiel. am und im Strafraum 
lief man sich entweder völlig kopflos fest oder 
traute sich einfach keinen Schuß zu, und die 
zeitweise vorstoßenden Abwehrspieler begin- 
gen immer wieder den Fehler, aus zu großer 
Entfernung das Tor anzuvisieren, anstatt ihi'e 
Sturmspitzen mit Flanken und Steilvorlagen 
einzu.setzen. 

Don Stürmern fohlt offensichtlidi Mut und 
Stelbstvertrauen. die nötig sind, um einen 
Kampf für sich zu entscheiden, und in der 
Abwehr verlieren die meisten sehr sdinell 
Ubprsicht und Ruhe, wenn der Gegner mit 
Steilangriffen über die Flügel kontert. 

Unter Berücksichtigung aller dieser Fest- 
stellungen und Fakten kommt man zwangs- 
läufig zu dem Schluß, daß die Mannschaft im- 
mer weniger eine ge.schlossene Einheit dar- 
stellt und in den letzten Wochen und Monaten 
die mei.sten Spieler von ihrem früheren Kön- 
nen eher manches verloren als etwas hinzu- 
gelernt haben. 

Diese Kritik mag für die Aktiven und die 
für die Ausbildung u. Nominierung der Club- 
elf Verantwortlichen hart klingen, doch Be- 
schönigungen haben keinen Sinn, wenn man 
als seitheriger Gruppenligist nach siebe.'i 
Spieltagen in der Bezirkskla.sse nur 5:9 Punkte 
aufzuweisen hat und kein Silber.streifen am 
Horizont zu erblicken ist. 

Der einzige, von dem man im Augenblick 
etwas erwarten kann, ist Berger. Über ihn 
liefen in der 1. Halbzeit praktisch alle An- 
griffe im Mittelfeld. Mit enormem Laufpen- 
sum schleppte er die Bälle über weite Strek- 
ken, 'veil sich nur selten jemand freilief und 
angespielt werden konnte. Dies kostete selbst- 
verständlich viel Kraft, aber trotzdem war 
schließlich nur er in der Lage, das Führungs- 
tor in der 75. Minute zu erzielen. Ein Mann 
für Spielaufbau und gleichzeitig als Voll- 
strecker ist jedoch eindeutig zu wenig, wenn 
man sich in der starken Bezirksklasse Darm- 
stadt behaupten will. 

In vorderster Linie zeigten weder Hoffeiner, 
noch Görg, Schneider oder Dohmen den erfor- 
derlichen Torinstinkt und genügend Energie, 
sich in Zweikämpfen erfolgreich durchzuset- 
zen. Alles wirkte zu zaghaft, und der Latten- 
schuß von Dohmen in der 3. Minute war leider 

nur eine der ganz rühmlichen Ausnahmen. 
Schneider .scholl nach guter Vorarbeit von Ber- 
gcr in der 8. Minute z. B. unbehindert nidit 
plaziert genug, um den gut reagierenden geg- 
neri.schen Torwart Müller zu schlagen. Kurz 
danach behinderten sich Görg und Hoffeiner 
bei einem Freistoß von Berger am Fünfmeter 
räum gegenseitig. IDann lenkte Görg den Ball 
nach Flanke von Dohmen neben den Pfosten, 
und nach gelungenem Doppelpaß zwischen 
Görg und Homann rettete derGästeverteidigcr 
Huder zur Ecke. 

Zum Glück erwiesen sich die Urberacher 
,Stürmer bei ihren wenigen Entlastungsangrif- 
fen in der 1. Halbzeit als ebenso schußschwach, 
■SO daß Libero Köppchen und Torhüter Pa- 
welka vor keine unlö.sbaren Probleme gestellt 
und mit 0:0 die Seiten gewechselt wurden. 

Nach der Pause tauschten zunächst Bergor 
und Hoffeiner ihre Plätze und später kam 
Reservetorhüter Schmidt für Hoffelner aufs 
Feld. Diese Umstellungen hatten allerdings 
keine großen Veränderungen zur Folge. Im 
Mittelfeld ergab sich nun durch das Fehlen 
von Berger ab und zu eine Lücke, die die Ur- 
beradier zu Gegenangriffen nutzten, aber an- 
dererseits mußten sie jetzt in ihrem Straf- 
raum besser aufpassen, um Gegentreffer zu 
verhindern. Dohmen und Schneider ließen je- 
doch gut herausgespielte Chancen leider unge- 
nutzt und so blieb es Berger vorbehalten, clen 
Club in der 75. Minute mit einem plazierten 
Kopfball in die lange Ecke 1:0 in Führung zu 
bringen. Kurz danadi hatte Urberach Glück, 
als Verteidiger Eder eini^n Fladischuß vor, 
Homann abfälschte und der Ball nur knapp 
neben dem Pfosten im Toraus landete. 

Bei dem nur mit viel Mühe zustande ge- 
brachten 1:0 blieb es allerdings nicht bis zum 
Schlußpfiff, sondern in der 82. Minute nutzte 
Ries eine Unsicherheit der Langener Abwehr 
und eine etwas zu unentschlossene Aktion von 
Torhüter Pawelka konsequent zum l:l-End- 
stand aus. 
Das Vorspiel ent-schied die Re.serve des Clubs 

durch Treffer von Bach, Grundberger und 
Kaufeld mit 3:0 für sich. 

Enttäuschende 0:4-Niederlage 

der SSG 
SSG Langen — Vfl Germania 94 Frankfurt 0:4 
Einen rabenschwarzen Tag hatten die Schek- 
ker-Schützlinge gegen Germania 94 erwischt. 
Die Gäste waren der heimischen Elf in jeder 
Hinsicht überlegen und hätten durchaus noch 
höher gewinnen können. 

Nach beiderseitigem Abtasten in den An- 
fangsminuten, übernahm Frankfurt das Kom- 
mando, Bereits in der 11. Minute hieß es 1:0 
durch einen Bogenschuß ins lange Eck. Tor- 
wart Fischer war zunächst die Sicht ver- 
sperrt, doch er stand auch zu weit vor seinem 
Kasten. Pech hatte Vinkov, der von H, 
Schreiber jr, geschickt eingesetzt wurde, mit 
einem Pfostenschuß. Bei zwei brenzlichen Si- 

tuationen sah man den anfangs nervösen Tor- 
wart Fischer mit guten Paraden. In der 35, 
Minute pfiff der Schiedsrichter eine clfmc- 
terreife Situation im Langener Strafraum 
nicht, (Glück für die SSG.) Ein unhaltbarer 
Flachschuß brachte das 2:0 für Germania 
3 Minuten vor dem Pausenpfiff, 

Nach dem Seitenwechsel wollten es die Lan- 
genei noch einmal wissen, doch man scheiterte 
immer wic>dcr an der massiven Gästeabwehr, 
zum anderen war alles zu überhastet. In der 
56. Minute mußte ein Gästeverteidiger wegen 
Nachtretens den Platz verlassen. Eine etwas 
rauhe Gangart beider Mannschaften war die 
Folge. Für Starke kam Jeschke ins Spiel, ohne 
jedoch eine Veränderung zu bringen. NacJi 
dem 3:0 spielten die Gäste in der Schlußphase 
die Langener völlig an die Wand, und das 4:0 
fiel zwangsläufig. Die Langener Mannschaft 
nuiß in Zukunft bessere I^eistungen bringen, 
wenn sie bestehen will. Es steckt nämlldi 
erheblich mehr in ihr, als sie am letzten Sonn- 
tag zeigte. 

Die SSG spielte mit: Fischer, Schüler, Em- 
nier, P. Schreiber, Weiland, H. Schreiber jr.. 
Starke (.leschke), Betz, Wunderlich, M. Haus- 
mann und Vinkov. 

Die Re.serve erzielte ein 2:2-Unentschieden, 
nachdem sie bei Halbzeit nodi mit 0:2 zurück- 
lag. Die Tore erzielten Detzer und Da.ssbadi. 
Die Reserve liegt mit 8:4 Punkten gut im 
Rennen. 

Torloses Treffen in Offenthal 
Im „SpilzenBpiel" der Fußball-B-KIasse Of- 

fenbach-West trennten sich am Sonntag die 
Mannschaften der Susco Offenthal und des 
Tabellenführers TSG Neu-Isenburg mit einem 
dem Spielverlauf entsprechenden torlosen Un- 
entschieden. Es war ein Spiel der beiden Ab- 
wehrreihen, die einige gute Chancen auf bei- 
den Seiten zunichte machten. Auch die beiden 
Torhüter hatten ihren glänzenden Tag er- 
wi.scht. Ein Offenthaler Tor in der 1. Halb- 
zeit wurde nicht anerkannt, da Keller die 
Hand mit zu Hilfe genommen hatte. Mit dem 
Ergebnis dieses guten und kampfbetonten 
Spiels, konnten sich beide Mannschaften zu- 
frieden geben, 

Offcnthal spielte mit: Becker, Gerhardt, 
Gans, Zciske, Rath, Grob, Ha'ler, Schröder, 
Seibert, Jäckel (Erich Hoffman) und Keller. 

Die Offenthaler Reserve unterlag mit 1:3 
Toren, Friedet Kohl ,schoß den Ehrentreffer. 

Trainerwechsel bei Kickers Offenbach 
Am Sonntae wurde überraschend der Kik- 

kerstrainer Akki Schmidt mit sofortiger Wir- 
kung beurlaubt und der am 8. September von 
Schalke 04 entlassene Trainer Rudi Guten- 
dorf verpflichtet. Als Grund für den Trainer- 
wechsel wird vom Kickersvorstand angege- 
ben. der angestrebte Bundesligaverbleib sei 
durch den seitherigen Trainer nicht mehr ge- 
währleistet. 

1UGENDI«ANDBALI 
TV Langen 

Zweiter Platz für die A-Jugend 
im Obcr-Rodener Hallenturnier 

Es sieht so aus, als hätte die A-Jugend des 
TV den zweiten Platz auf Turnieren gepach- 
tet. Immer fehlt das letzte Quentchen zum Tur- 
niersieg, So lag dann auch die Platzvertei- 
lung in diesem Turnier schon im ersten Spiel 
gegen Ober-Roden praktisch fest. Es gelang 
nämlich den Jungen aus Langen nicht, ihre 
spielerische Überlegenheit in Tore umzumün- 
zen. Zwar lag die Mannschaft aus Langen bis 
Sekunden vor dem Abpfiff mit 2:1 in Front, 
als mit dem Schlußpfiff ein 7-Meter gegen 
Langen verhängt wurde über dessen Recht- 
mäßigkeit man sich streiten könnte. Da sich 
der Gegner diese Chance nicht nehmen ließ, 
trennte man sich 2:2 Unentschieden. 

In den beiden nächsten Begegnungen gegen 
Nieder-Roden und TG 46 Darm.stadt, wurde 
die A-Jugend des TVL nicht voll gefordert. 
Mit 11:5 und 7:2 gingen 4 Pluspunkte an Lan- 
gen, so daß man mit Ober-Roden punktgleich 
den ersten Platz teilte. 

In einem dramatischen Endspiel, das nach 
regulärer Spielzelt 4:4 stand, fiel die Ent- 
scheidung für Ober-Roden in der Verlänge- 
rung. Mit 4:6 wurde das Spiel verloren und 
der angestrebte Turniersieg nicht erreicht. 

FUSSBALLERGEBNISSE 
A-Klassr Darmstadt 

SKV Mörfelden — SG Egelsbach 
SKG Erfelden — SV 07 Raunheim 
SV Weiterstadt — TSV Wolfskehlen 
SKV Büttelborn — VfR Rü.ssolsheim 
Olympia Biebesheim — SV St. Stepha" 
SV Klein-Gerau — TS Ober-Roden 
VfB Ginsheim — TSV Goddelau 
TSG Wixhausen — TSG Messel 

1. SG Egelsbach 7 27:5 
2. SV 07 Raunheim 7 18:7 
3. SKV Mörfelden 7 12:6 
4. VfB Gin.sheim 7 18:12 
5. SV Klein-Gerau 7 20:16 
6. TSV Wolf.skehlen 7 9:5 
7. SV Biebesheim 7 15:12 
8. TSV Goddelau 7 10:10 
0. SKV Büttelborn 7 12:16 

10. SKG Erfelden 7 6:12 
11. .SV Wciterstadt 7 11:17 
12. TSG Wixhausen 6 7:11 
13. TSG Messel 7 6:15 
14 VfR rtü.sselsheim 6 3:10 
15. SV St. Stephan 7 9:16 
16. TS Ober-Roden 7 8:21 

0:0 
1:2 
2:1 
2:2 
6:1 
7:4 
2:1 
3:2 

13:1 
12:2 
11-3 
0:4 
9:5 
9:5 
K:ß 
7:7 
6:8 
5:9 
5:9 
4:8 
4:10 
3:9 
3:11 
113 

Die nächsten Spiele: Wolf.skehlen — Gins- 
heim, Sonntag; Egelsbach — Weiterstadt. God- 
delau — Kl.-Gerau, Ober-Roden — Wixhau- 
sen. Messel — Erfelden, Raunheim — Bie- 
besheim, St, Stc'phan — Büttel born und Rüs- 
selsheim — Mörfelden. 

A-Klas.se Offenbach 
Teul. Hausen — SKG Sprendlingen 
Eiche Offenbach — TV Hausen 
05 Oberrad — Spvg. Seligenstadt 
Tgrn. Jügesheim — Seckbach 
SSG Langen — Germania 94 
BSC 99 Offenbach — Diete.sheim 
Kl.-Welzheim — Kl.-Krotzenburg 

1. Teut. Hausen 
2. Eiche Offenbach 
3. Kl.-Welzheim 
4. Seckbach 
5. Fro.schhau.sen 
6. 05 Oberrad 
7. Germania 94 
8. Jügesheim 
9. Seligenstadt 

10. TV Hausen 
11. Kl.-Krotzenburg 
12. BSC 99 Offenbach 
13. Sprendlingen 
14. SSG I,angen 
15. Dietesheim 

16. Fechenheim 

2:0 
5:2 
3:1 
3:0 
0:4 
5:3 
1:1 

7 9:4 10:4 
6 14:7 9:3 
7 11:6 9:5 
7 13:ir 9:5 
6 7:7 8:4 
6 16:9 7:5 
7 13:8 7:7 
5 8:5 6:4 
6 9:9 6:6 
7 11:15 6:8 
6 7:9 5:7 
6 11:15 5:7 
7 9:19 5:9 
6 10:18 4:8 
5 9:9 3:7 
6 2:9 1:11 

Die nächsten Spiele: FG Seckbach — 05 
Oberrad, TV Hausen — Teutonia Hausen, 
Spvg. Seligenstadt — Eiche Offenbach, TuS. 
Klein-Welzheim — Tgm. Jügesheim, SG Die- 
te.sheim — SSG Langen. Ü3 Fechenheim — 
BSC 99 Offenbach, SKG Sprendlingen — TuS 
Fro.schhausen, Germania Kl.-Krotzenburg — 
Germania 94 Frankfurt 

B-Klassc, Offenbach West 
TV Dreieichenhain — Zeppolinheim 1:0 
Gotzenhain — FT Oberrad 0:1 
Sparta Bürgel — VFB Ottenbach 0:3 
Tempelsee — BW Offenbach 9:1 
Ol. Frankfurt — Tgm. Sprendlingen 1:4 
SG Wiking — SV Dreieichenhain 1:5 
Offenthal — TSG Neu-Isenburg 0:0 

1. TSG Neu-Isenburg 5 18:2 9:1 
2. Tgm. Sprendlingen 5 12:4 8:2 
3. TV Dreieichenhain 6 11:9 8:4 
4. SSG Offenthal 4 5:1 6:2 
5. Tempelsee 5 17:7 6.4 
6. FT II Oberrau ü 11:12 6:6 
7. TuS Zeppelinheim 5 11:6 5:5 
8. VFB Offenbach 6 8:8 5:7 
9. SV Dreieichenhain 4 9:8 4:4 

10. Sparta Bürgel 5 4:11 4:6 
11. SG Götzenhain 6 5:13 4:8 
12. BW Offenbach 6 10:23 3:9 
13. SG Wiking 5 3:19 0:10 
a. K. Olympic Frankfurt 6 4:25 2:10 

Die nächsten Spiele; SV Dreieichenhain ge- 
gen TSG Neu-Isenburg, Tgm. Sprendlingen 
gegen SG Wiking, Blau-Weiß — Olympic, VfB 
Offenbach — Tempelsee, FT Oberrad — Spar- 
ta Bürgel, TuS Zeppelinhedm — SG Götzen- 
hain, TV Dreieichenhain — SSG Offenthal. 

■ WOLLDECKEN • MATRATZEN . LIEGFJ^ 
[BETTWÄSCHE • DAUNEN - RK'"- 
decken-schafwollda; 
DECKEN. LIEGEN FRANZ/ 
BETTEN. RHEUMAAUF 
LAGEN .FEDERBETTEN 
UND-KISSEN -WOLLD. 

iMATRAT^^i-BETTWÄ 
IDAU ^^^H^i^CKEr 

IR 

SA6EN ADIEU. 

Unserer Kundschaft. Unseren Preisen. Wir schließen wegen 
Geschäftsaufgabe. Und das ist die ganz große Chance für Sie: 

in einem Totaiausverkauf ohnegleichen räumen wir bis zum letzten 
Kopfkissen. Alle Waren*. Zu Preisen, die nie wiederkehren. So 

sagenhaft niedrig. 
; ' Ab 1.10.1970 geht's los. Kommen Sie pünktlich. Sie wissen doch; 

/ wer zuerst kommt ... 

' BETTEHr^Sä« Nenn.#, 

KZ^nhnenat 

Frankfurt a. M„ Holzgraben 27-29, 
Nätie Hauptwache'Telefon 284820 u, 
292414. Parkmöglichkeiten; Unser Hof, 
Einfahrt Bleldenstraß* oder 
Parkhaus Hauptwach« 

Amendt führt nur 
beste Waren, 
das ist bekannt. 
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Thomas und Tasso schlössen Freundschaft 

rien 
Thomas, der OroflstadMunge, hat sein# Fi 
en bei Tant« Else und Onkel Franz auf d«i 

Bauernhof verbracht. Er tollte den ganzen Tai 
Im Freien umher und schloß Freundschaft ml' 
Jen Haustieren. Nur den Schäferhund Tasso 
modite er nicht leiden. Der schaute lo grlm- 

Was der Großstadtjunge während «einer Ferien auf Tentes Bauernhof erlebte 
Eis«. DU Tont« lachte; „Nein, das tut Tasso „Hilfel Hilfe!" schrie Thomas Immor wieder 
nicht. Er will nur auf dich aufpassen, damit aus Leibeskräften. Er mochte sich gar nicht 
dir nichts geschieht." rühren aus Furcht, durch seine Bewegungen 

Aber der Junge gl: ibte seiner Tante nicht 
recht, sicher wollte jle Ihn nur beruhigen. 
Wenn Tasso an der Kette lae, wurde Thoma$ 
mutig. Er warf mit kleinen Steinen nach dem 
Hund und schimpfte: „Laß mich nur in Ruh«, 
du alter Köterl Ohne cllch wären mein« Ferlert 
viel sthönerl" Dann riß Tasso an seiner Kett« 
und bellte heftig. 

Eines Tages, als Thomas wieder durch di« 
cgend streifte, entdeckt« er am Waldrand Gegend 

Wer kennt das Land? 
Die Großen unter euch können hier einmal 

mit ihren Gcooraphiekenntnissen protzen. 
Einer Sängt an. Et denkt sich ein bestimmtet 
Land und nennt nun erst einige weniger be- 
kannte Seen, Flüsse oder Gebirge, die dazu 
gehören. Dann flibf er einige kleine Städte des 
Landes an. Wenn das gesuchte Land noch 
nicftt erraten ist, muß er schließlich noch die 
Hauptstadt nennen. Wer es zuerst errät, darf 
die nächste Aufgabe stellen. 

eine Höhle. Sie war so tief, daß er bequem 
darin stehen konnte und mindestens zwei Me- 
ter lang. 

„Ich werde die Höhle weiter ausbauen, dann 
hab« Ich eine wunderschöne Burg", dachte 
Thomas. Er holte sich rascli einen Spaten un(^ 
begann mit der Arbeit. Das war gar nicht ein» 
(adt, die Erde war fest, und er mußte sich 

könnt« die Höhle gänzlich zusammenstürzen. 
Langsam rieselte von allen Selten der Sanq. 
Es war schlecht um Thomas bestellt, wenn 
nicht bald Hilfe kam. Einmal meinte er, 
tiundegebell zu hören, dann wurde es wiedej 
still. 

Endlich hörte Thomas die Stimme von On- 
kel Franz. „Hallo, Thomas!" „Bitte, bitte, hol 
mich rasch heraus!" jammerte der Junge. „Ei 
dauert nicht mehr lange, nur Geduld", ant- 
wortete der Onkel. „Ich habe noch zwei Män- 
ner aus dem Dorf bei mir, die helfen beim 
Schaufeln." 

In kurzer Zeit konnte Thomas befreit wer- 
den. Dankbar fiel er Onktl Franz um den Hals. 
„Bedanke dich bei Tasso", antwortete dieser. 
„Er hat das Unglück entdeckt und mich ge- 
holt!" 

Belm Abendbrot verzehrte Thomas sein« 
Schnitten ohne Wurst. Er brachte den Belag 
^asso. „Verzeih mir, weil ich immer so häßlich 
zu dir gewesen bin", sagt« er. „Wollen wir 
Freunde werden?" Tasso bellte zweimal, das 
bedeutete wohl: „Ja, ja." Von nun ab waren 
Thomas und Tasso unzertrennlich. 

Ein Tänzchen In Ehren wagte dieser Zirltus- 
^rsurher mit drm wuchtigen Elefanten in 
der Manr^r. Foto: Weskamp 

Eine Olympiade im kleinen 
Sportlehrer Wagner schlägt verschiedene Wcttltampfarten vor 

In zwei Jahren sind in München die Olym- 
pisclien Sommerspiele. Die Vorbereitungen 

mlg aus, (letschte mit den Zähnen und knurrte 
oft. Thomas machte immer einen großen Bo- 
gen um ihn. Es war aber wie verhext, überall, 
wo Thomas sich befand, war auch Tasso in der 
Nahe. 

Tiisso will mich besllmmt beißen, deswa- 
f n vi rfoUit er mich", sagte Thomas zu Tante 

lacn, uic E-iuv wa* uuu v* w. pisdien Äommerspieie. l/jc vorDereiiungen 
tüchtig anstrengen, um sie loszuschaufeln. Es laufen auf Hochtouren, die Spitzensportler 
bereitete ihm aber mächtig Spaß, weil e£ san, machen sich fit für die großen Wettkämpfe. 

Kun, wie wär's, wenn ihr selbst einmal eine wie groß und schön die Höhle wurde. Plötz- 
lich erschrak er, denn hinter ihm bröckelte 
überall die Erde ab. Er wollte rasch hinaus- 
laufen, aber der Höhlencingang war sdion so 
verschüttet, daß es unmöglich war, durch die 
kleine Oeftnung hindurchzuschlüpfen. 

kleine Olympiade veranstalten würdet? Bevor 
ihr eure Olympiade auf einer Wiese oder 

Aus der Seemannskiste 

Bestimmt iiabt ihr schon davon gelesen, 
wenn ilu- cucli für chri.itliche Seefahrt in alten 
/lilen interessiert und von Windjanimern 
li'.iumi, die über die sieben Weltmeere schip- 
pern. Nun war die Seefahrt auf hochbordigen 
SüRclschiffcn — und andere gab es früher ja 
nicht — gar niclit so romantisch, wie ihr es 
euch Vic.'lleidit vorstellt. Vieles, was auf den 
modernen Schiffen durch Knopfdruck erledigt 
wird, mußte auf den alten Seglern bei Sturm 
imd aufßewühiter See von den Fäusten der 
Matrosen getan werden. Aus dieser Zelt stam- 
men die Lieder der Seeleute: die Shanties« 
Wenn der Anker gehievt, die Segel gesetzt, 
die Pumpen bedient wurclen, stand ein Vot- 
sänger an Deck und sang: „O blow the man 

Wißt ihr, was Shanties sind? 
down, bullies, blow the man down!", und die 
arbeitenden Matrosen fielen ein: „Wayway, 
blow the man down!", und zwar genau im 
Rhythmus der Verrichtungen. Es waren also 
Lieder, die zur Arbeit gesungen wurden. Ihr 
habt sicher schon einmal erlebt, daß eine ge- 
meinsame Arbeit mit einem kräftigen „Hau 
ruck — hau ruck!" viel besser geht. 

Wenn sich der Abend niedersenkte und alle 
Arbeit getan war, sangen die Matrosen andere 
Lieder, wehmütige Songs von der Heimat, von 
Mädchen im Hafen, Balladen vom Klabauter- 
mann, dem guten Geist des Schifies. Danp 
sangen sie: „Rolling home across the sea . . 
und vergaßen ein wenig die rauhe Wirklich- 
keit. 

Waldlichtung eröffnet, müßt ihr organisieren. 
Am besten ist es, zunächst eine Liste der Wett- 
kümpfe aufzustellen: 

Für die Kleineren: 
• Eierlaufen — dazu für Jeden Teilnehmer 
einen EülölTel, ein leergepustetes Ei oder einen 
Tischtennisball. 
9 Sackhüpfen — dazu einen Satlt für jeden 
Teilnehmer. 
• Ballfangen — dazu einen leichten, nicht zu 
roßen Spielball. 

Büchsenwerfen — dazu den Ball und eine 
nzahl leerer Konservendosen. 
Für die Größeren (Jungen und Mäddien): 

• Wettlaufen — Zielband, zwei angespitzte 

Latten mit einem Nagel am oberen Ende, 
• Hochsprung — eine Latte wie für den Wctt- 
lauf mit einseitiger Nagelung zum Auflegen 
der Leine; Nagelabstand fünf Zentimeter, 
niedrigste Höhe 40 Zentimeter. 
• Weitwurf — Handball, Metermaß, Konser- 
vendo.sen (auf die ihr mit schwarzer Farbe die 
Meterzahlen auftragen könnt: 4 m — 6 m — 
9 m — 10 m bis ca, 20 m). 
• Steinstoßen — Backstein, Metermaß. 
• Ringen — nichts, nur einen sorgsam ab- 
gesuchten Platz. Ein Kampf nur für Jungen, 
das versteht sich. 

Nur für Mädchen: 
• Wettspringen — Sprungseil. 

Natürlich könnt ihr diese Liste beliebig er- 
weitern. Nur noch ein paar Vorschläge: Ziel- 
werfen, Hindernislauf, Weitsprung aus dem 
$tand (weil ihr keine Sprunggrube habt), 
Speerwerfen mit Stücken (Vorsicht! Niemand 
steht Im Wurffeld!), Reiterwettlauf (Kleinere 
als Reiter, Größere als Pferde), Ballprellauf, 
FuQballzielschleßen (auf einen Eimer, eine 
Büchse), Langlauf (mehrere Runden um den 
Platz) und Federball. Wichtig ist nur, daß ihr 
vorher überlegt, was ihr braucht, uniJ daß ihr 
für jeden Wettkampf mindestens drei Teil- 
nehmer habt. Außerdem erhält, wenn ihr 
wollt, der Sieger eine von euch selbst gemalte 
Urkunde. 

IMG 8CHWAKZG aUASICE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

!). Foi tsct/.ung 
„Worubei ich mit ihnen sprechen wollte. Sie 

hal)cn vielleicht in der Zeitung gelesen, daß 
ich .'•.ogar In Verdarbt geriet." 

„Ja '■ 
„Man hatte mich in New York festgenom- 

men. Aber dann bin ich gleich wieder ent- 
lassen worden " 

„Also, du warst In New York?" 
„Ja. Bei Dorian Tailor Ich — Ich wollte mir 

Geld von Ihm leihen." 
„Geld vun ihm leihen?" (ragte Arien 

erstaunt. ..Atier du lieber Gott — warum 
denn das'" 

„Ich - icli wui III Chikagu in schlechte 
Gcscllsdiaft geraten Das heißt eigcntlicli nicht 
schlechte Gesellsihaft — immerhin —Robert 
stockte und tilickte beschämt zur Seite Das 
Gcsliindnif schien ihm schwrr7"fallen 

Ark'ii setzte sich neben ihn und faßte ihn 
bei der Hand „Sprich dich nur aus, mein 
Juiifje Sii etwas kann Ja einmal passieren. 
Wie nieini't du d.Tf mit der schlechten Gesell- 
schaft''' 

..Ich liubt uuapieU und vorlui mein, als ich 
verantworten konnte. Ich unterschrieb einen 
Wechsel der in drei Tagen flillic ist also mor- 
gen 

..Ach SU Ist die Sudiui Wit hod) belauft 
sieh dei Wechsel denn?" 

,.Auf zehnt.iiiseiid Di^llai." 
Arien m.niile eine bedenklidie Miene. „Das 

ist allerdiTigs eine hohe Summe'" 
,,Ich Will aiidi völlig verzweifelt. Abel was 

sollte idi tun' .Spielschuld Ist Ehren.sthuld. 
SchlielJlict. konnte Ich froh sein daß man sich 
auf den Wechsel noih einließ — Als ich ge- 
stern nach Hause kam. wagte ich das meinem 
Vaiei nicht zu gestehen Ich fürchtete seinen 
Zorn Sie wissen. Sir. wie aufbrausend er 
maiidimal werden Kann Ich glaube, er würde 
mich glati eeohrfeiet hatien Oh — Uh hätte 
midi ja selber ohrfeigen können. Ununter- 
brodien dachte ich nach, wie idi mir das Geld 
wohl beschalTen könnte." 

„Warum bist du denn nicht zu mir gekom- 
men?" 

„Audi das wagte ich nicht. Ich selber hätte 
von der Bank nur zweitausend Dollar abheben 
können. Soviel habe idi noch. Aber das 
langte ja nicht. Es fehlten noch acht. Da fiel 
mir Tailor ein Mit Ihm bin ich zur Schule 
gegangen, er war immer mein bester Freund, 
und wir hatten uns oft gegenseitig unter die 
Arme gegriffen, wenn einer von uns mal in 
Verlegenheit war." 

„Ah... da bist du ohne weiteres zu ihm 
nach New York Befahren?" 

„Jawohl. Dort arfuhr ich erst von dem 
furchtbaren Schicksal, das Myrna in Chikago 
ereilt hatte." 

„Hat dir nun Tailor das Geld gegeben?" 
„Nein. Er konnte im Augenblicäc auch nur 

dreitausend zusammenkratzen. Die gab er 
mir." 

„Nun hast du also fünftausend." 
„Ja. Und Idi weiß nodi nicht, wie ich die 

übrigen fünftausend auftreiben soll. Ich werde 
meinen Wagen verkaufen. Aber das reicht 
wahrscheinlich auch noch nicht." 

„Mache keinen Unsinn, Junge. Den .Wagen 
behältst du. Und die fünftausend Dollar gebe 
ich dir Allerdings nur gegen das feste Ver- 
sprechen, daß du nie wieder spielst." 

Robert blickte betroffen zu Arien auf. 
„Wirklich, Sir? Oh — das Versprechen gebe 

Ich Ihnen gern Mit tausend Freuden." 
— In sciiifiu Blick lug Vcrsihlagcnhcit 

Tom Dullrys kleines Geschäft befand sich In 
einer abgelegenen Seitenstraße. Es sah nicht 
sehr einladend aus. Was in dem schmalen, 
nicht gerade sauber gehaltenen Sdiaufenster 
und in den beiden Schaukästen ausgestellt 
war, konnte auf einen Menschen, der Ge- 
sdimnci« besaß, nicht den geringsten Anreiz 
ausüben. Da lagen alte Brosdien und Ringe, 
Armbänder, Uhren, zwei silberne Schalen und 
ein abgegriffener, dreiarmiger Leuchter. 

Ueber dem Laden stand großspurig ange- 
schrieben: „Moderne Gold- und Silberwaren. 
An- und Verkauf, Gelegenheitskäufe. Streng 
reelles Unternehmen." 

Zum Geschäft führten vier sdimale, ausge- 
tretene Stufen hinauf. Wenn man die Tür öff- 
nete, ertönte ein Glockenspiel. Unter den 
trüben Scheiben des rechtwinkligen Laden- 
tisches waren ähnliche Dinge ausgestellt wie 
im Fenster Etwas wirklich Gutes und Wert- 
volles war auch hier nicht zu finden. 

Im Laden bediente meistens nur Duffrys 
schwindsüchtige Nichte, die dünn wie eine 
Latte war und fortwährend hüstelte. Sie war 
ein Waisenkind und durfte froh sein, daß der 
Onkel ihr eine Unterkunft und eine schwache 
Verdienstmöglidikeit bot. Sie sah wie eine 
Unschuld vom Lande aus, hatte es aber faust- 
dick hinter den Ohren und wußte bei kleinen 
Beleiligeschäften, die man nebenbei tätigte, 
die Kundschaft mit dem liebenswürdigsten 
Läcbeln ebenso hochzunehmen wie ihr würdi- 
ger Onkel und Chef. 

Duffry war ein kleines, unscheinbares Männ- 
chen und wirkte neben ihr wie ein Gnom. 
Seine verwitterten Züge hatten etwas Absto- 
ßendes. In seinem Blick lag Versdilagenhelt. 
Er ging immer sehr einfach gekleidet. Es kam 

mm gar nicht darauf an, eiflüh völlig 
beschmutzten Rock oder gar eine zerrissene 
Krawatte anzuziehen. Damit schämte er sich 
selbst vor der Kundschaft nicht, die hier aller- 
dings auch nicht sehr vornahm war. 

Meistens hielt er sich in der Werkstatt auf, 
die sich unter der kleinen Wohnung im Keller 
befand. Hier reparierte er Uhren, S^muck- 
stücke, Radioapparate und allen möglichen 
Kram. Wenn er dabei auf seinem hohen Dreh- 
schemel hockte, mit gekrümmtem Rücken, den 
Kopf tief über die Instrumente und das zu 
bearbeitende Stück gebeugt, sah er wie ein 
Affe aus 

Neben dem ArbeitsUadi stand ein hohes Re- 
gal mit fünf Fächern, auf dem Farbtöpfe, Löt- 
kolben, Hämmer und Zangen verschiedener 
Art und Größe, andere Instrumente, ein klei- 
ner Amboß, Reagenzgläser, eine Gravierkugel, 
verschiedene Stidiel, Spatel und weitere Werk- 
zeuge abgestellt waren. Kein Mensdi konnte 
ahnen, daß hinter diesem Regal, das sicti, wenn 
man auf einen bestimmten Knopf drückte, 
leicht versdiieben ließ, eine Tür verborgen 
war. Durch diese Tür gelangte man in ein 
weiteres kleines Laboratorium, das, mit allen 
Einrichtungen der Neuzeit ausgestattet, ganz 
besonderen Zwedcen diente, In dem zweiten 
Raum, von dem aus noch eine Geheimklappe 
nach oben in Duffrys Schlafzimmer führte, 
arbeitete der Juwelier nur des Nachts. Hier 
gab es hinter dem harmlosen Kupferstich eines 
früheren Präsidenten der Vereinigten Staaten 
in der Wand einen versteckten Tresor, In wel- 
chem sich wahrhaft kostbare Schätze befan- 
den, Schmuckstücke, die zu tragen sich kein 
König, keine Königin hätte zu schämen brau- 
chen. Und hier nahmen diese Kostbarkeiten 
später eine Gestalt an, in der sie ihr ehemali- 
ger Besitzer niemals wiedererkennen konnte. 

Duffry saß gerade in seinem offiziellen 
Werkraum, über eine gewöhnliche Arbeit ge- 
beugt, als ein dreifacher Summerton ihm 
verkündete, daß eine bestimmte Person ihn 
zu sprechen wünschte. Der Juwelier erhob 
sich und schritt auf die Tür zu. In der ihm 
Mary bereits entgegentrat. Mary war ein gro- 
ßes, hübsches, schlank gewachsenes Mädchen, 
das ihn mit einem verschmitzten Lächeln be- 
grüßte. „Hallo! Tom!" rief sie. „Da bin ich. 
Die schwarze Maske läßt grüßpn Es hat ge- 
klappt." 

DuBry forderte sie mit einer Handbewegung 
auf, Platz zu nehmen, und schob ihr einen 
Schemel zurecht. „Gut, mein Kind!" sagte er. 
„Und wo hast du den Schmuck?" 

Sie nestelte ein Paket aus ihrem Busenaus- 
schnitt hervor und legte es auf den Tisch. 
„Schöne Sadien! Sieh sie dir einmal an!" 

Der Juwelier zerrte mit gierigen Fingern 
das Paket auseinander. Die verschiedenen 
Stücke waren noch einzeln verpadct. Zunächst 
kamen zwei Ohrringe mit in Platin gefaßten 
Perlen zum Vorschein. Duffry riß die Augen 
auf. „Donnerwetterl" Weiter nahm er eine 
goldene Brosche mit Diamanten und Perlen 
aus dem Paket hervor. „Ausgezeichnete Ar- 
ibeitl" urteilte er. „Ist unter Brüdern zehn- 
tausend Dollar wert." Hastig nahm er nun 

auch das übrige noch In Augenschein. „Wun* 
dervoll, diese Kette —." Er zählte die Perlea- 
ab. „Vierzig StückI Ah! Auch noch Ringer 
Na — das hat sich gelohnt." 

„Nicht wahr?" strahlte Mary. „Ich soll dich 
nun fragen, was du dafür bezahlst." 

Duffry betrachtete alles noch einmal genau. 
Er ließ die Perlen durch seine Finger gleiten. 
Schmunzelte. „Hm. Na ja — vorläufig kana 
ich nur eine Anzahlung geben. Mohr als fünf- 
tausend Dollar habe ic:h nicht im Tresor. IcH 
muß die Sachen nun erst einmal umarbeiten 
und zusehen, wo ich sie anbringen kann. Für 
alles zusammen gebe ich zwanzigtausend." 

„Mehr nicht?" 
„Aber Mädc:hcn, das ist doch ein schönes 

Geld!" 
„Ich will es ihm sagen. Er hat mindestem 

fünfzigtausend gedacht." 
Duffry zog verächtlich seinen haßlichen 

Mund. „Ah! Gedacht! Zwanzigtausend, sage 
ich dir — keinen Cent mehr. Und wenn ihm 
das nicht genug ist, dann nimm den ganzen 
Ramsch lieber gleich wieder mit. Kein anderer 
wird ihm so viel dafür bieten. Ich habe doch 
audi meine Arbeit damit. Bis das alles geän- 
dert ist — und das Risiko dos Verschärfens — 
zum Teufel auch —!" 

„Ah! Du meinst wolil, er selbst ging kein 
Risiko ein? Dabei hat er schon wieder jemand 
abknallen müssen." 

„Was?" fragte Duffry bestürzt. 
„Na ja — einen Wächter. Einen indischen 

Wächter, der vor den Räumen des Fürsten 
■Wache hielt." 

„Donnerwetter — er riskiert wirklich viell 
An zwei Tagen direkt hintereinander! Steckt 
denn das Haus nicht voller Polizei?" 

„Selbstverständlich, Wer könnte in ihm die 
schwarze Maske vermuten!" 

„Sage mal — warst du auch vorsichtig, als 
du hierherkamst?" 

„Natürlich. Ich habe dreimal däs Taxi ge- 
wechselt. — Uebrigens: Plainsman ist hoch- 
gegangen. In Cleveland." 

„Was? Plainsman? Ein Freund?" 
„Ja. Der Teufel mag wissen, wie das gekom- 

men ist. Aber er kann nichts verpfeifen, da er 
nichts Näheres weiß." 

„Was hatte er den in Cleveland zu tun?" 
„Der Schwarze veranlaßte ihn, Chikago 

einstweilen den Rücken zu kehren. Clark sollte 
ihm hier nicht ins Handwerk pfuschen. Idi 
hatte ja schon gehofft, die beiden zusammen- 
bringen zu können. Aber das wollte der 
Sdiwarze nicht. Als ich Anstalten machte, 
Clark nach Cleveland zu folgen, hielt er mld» 
unter schlimmsten Drohungen zurück." 

„Wer? Der Schwarze?" 
..Ja'" ■ ^ „Na — und nun ist es gut, daß du geblieben 

bist. Sonst wärst du noch mit CHarlc hochge- 
gangen." 

„Es ist eben alles Schicksall" 
„Ganz recht Und bei dem Schwarzen ver- 

dienst du doch audi gut, Ueberlege dir, ^ "tl 
dich niciit überhaupt besser ihm ganz anschlie- 
ßen wirst. Clark wird Ja n"n wohl auf ein 
naar Jahre pensioniert sein." Fortsetzung folgt 


